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Übersetzungen. ' 

Der  (Jetlanke  an  eine  Übei-setzung  von  religiösen  Lehren,  Vor- 
schriften, Mahimugea  und  Verheissnngcn  ist  im  allgemeinen  nichl 
ein  naiieliegemlei-  gewesen.  Eine  Religion  war  flir  göwöhulich  luelir 
Sache  des  uinzeliieii  StaaiuicK  oder  des  einzelnen  Volkes.  Auch 
die  Septuaginta-Übersetzung  des  Alten  Testamentes,  sei  sie  mehr, 
sei  sie  weniger  von  ägyptischen  Reri-schern  liegflnstigt.  war  haupt- 
sächlich für  den  Gebrauch  iler  Dinspura-Judcii,  war  eher  eine  von 
dem  einen  Volke  verlangte  Übersetzung,  nie  eine  für  irgend  ein 
zweites,  ein  anderes  Volk  bestimmte.    Wozu  sollte  man  bald  dai-an 


'  Ridi.  SinJOn,  Hütcire  critüiue  de»  rtrtüm^  rlu  N.  T.  Itotterdam  1690;  — 
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480  ^-  Urknuden.    III.  ÜberBetzangen. 

denken,  den  Zend-Ävesta  oder  die  religiösen  Urkunden  der  Ägypter 
anderen  Völkern  zugänglich  zu  machen?  Aber  das  durch  viele 
Völker  zerstreute  jüdische  Volk  verbreitete  einmal  auf  Veranlassung 
des  ersten  Pfingstfestes,  sodann  in  dem  gewöhnlichen  Verkehr  und 
Leben  die  Kenntnis  der  neuen,  der  christlichen,  Phase  seiner  Religion 
in  weite  Kreise.  Und  diese  nene  Phase  sollte  nicht  auf  Israel  be- 
schränkt bleiben,  sondern  die  ganze  Welt  umfassen.  Daher  konnte 
die  christliche  Fortsetzung  des  Judentums,  ihr  neues  Wesen  an 
zahlreichen  Orten  in  allen  Kulturländern  pflanzend  und  treibend, 
unmöglich  sich  mit  dem  Neuen  Testament  in  der  Ursprache,  in  der 
griechischen  Sprache,  begnügen.  Diese  war  zwar  die  Welt-  und 
Verkehrssprache  jenes  Zeitalters,  aber  das  Christentum  war  keine 
Priesterreligion,  auch  keine  esoterische  Religion,  die  nur  den  Ein- 
geweihten und  den  Gebildeten  ihre  Geheimnisse  mitteilte.  Das 
Volk  musste  in  dem  Hause  Gottes  und  im  eigenen  Hause  das 
Wort  Gottes,  gehört  und  gelesen,  unmittelbar,  ohne  Dolmetscher, 
verstehen. 

Der  Umstand,  dass  Griechisch  in  weitem  Kreise  Umgangssprache 
war,  brachte  mit  sich  die  Möglichkeit,  dass  in  verschiedenen  Län- 
dern mancher  sich  leicht  mit  der  gelegentlichen,  teilweisen  Über- 
setzung des  neutestamentlichen  Textes  befassen  konnte.  Es  ist 
selbstverständlich  dann,  dass  der  Anfang  oder  besser  die  Anfänge 
der  Übersetzung  in  den  einzelnen  Ländern  sich  unserer  Kenntnis 
entziehen.  Man  kann  sich  leicht  vorstellen,  wie  alles  vor  sich  ging, 
mit  welcher  Mannigfaltigkeit,  der  Personen,  der  Zeiten,  der  Orte, 
der  gerade  in  Angriff  genommenen  Bücher  oder  Verse,  der  Vorgang 
sich  abspielte.  Doch  lassen  sich  die  Vermutungen  weder  mit 
bestimmten  Ländern  verbinden,  noch  lassen  sie  sich  aus  der  Litteratur 
belegen.  Einer  übersetzte  etwas  füi*  sich  aus  litterarischem  Interesse, 
ein  anderer  etwas  für  seine  Familie;  ein  Priester  nahm  ein  Buch 
vor,  worüber  er  gerade  eine  Reihe  von  Homilien  halten  wollte;  ein 
Vorleser  und  Dolmetscher  vertraute  dem  Papier  das  au,  was  er 
sonst  mündlich  und  daher  weniger  überlegt,  weniger  genau,  in  der 
Kirche  vor  versammelter  Gemeinde  vorzutragen  pflegte;  ein  Dol- 
metscher schrieb  seine  Verdolmetschung  nieder,  damit  sie  in  Nachbar- 
genieinden  vorgelesen  werde,  wo  kein  des  Griechischen  mächtiger 
Christ  zu  finden  war.  Keinem  fiel  es  dabei  ein,  dass  er  eine  neue 
Periode  der  Textüberlieferiing  dadurch  einführen  half,  und  keiner 
zeichnete  Tag,  Stunde  und  Weise  seiner  Arbeit  auf  Aus  diesen 
Erwägungen  ist,  meiner  Ansicht  nach,  zu  schliessen,  dass  in  den 
Urzeiten  des  Christentums,  auf  den  grossen  Strassen  des  Verkehrs, 
die  Übersetzungen  leicht  zeitig  entstanden  sein  können,  und  leicht 
in  Gebrauch  gewesen,  ehe  wir  das  aus  unseren  Quellen  feststellen 
können. 
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Tch  weiss  von  keinem  Grunde,  der  es  imniCglich  macht,  dass  die 
syrische  and  die  lateinisclie  (fberaelzang  schon  während  dea  zweit-pn 
Jahrhunderts  entst/'-hen  konnten,  die  ägyptischen  wälirend  des  zweiten 
oder  des  dritten  .Tahrhunderta,  die  gotische  während  des  vioi-ten, 
die  äthiopische  während  des  vierten  oder  fünften,  und  die  armenische 
am  Anfange  des  fünften  Jahrhunderts. 

Es  ist  kaum  notwendig  zu  saufen,  dass  die  Übersetzungen  von 
grossem  Wert  sind  für  die  Kritik  des  ncutestamentüchen  Textes. 
Häufig  kann  man  deutlich  sehen,  welchen  gricciiischen  Teit,  welchen 
Satz,  welches  Wort  der  Übersetzer  vor  Augen  hatt«.  Am  deut- 
lichsten und  sichersten  reden  sie  in  Bezog  auf  das  Vorhandensein 
oder  das  Nicht-Vorhandensein  eines  Wortes  oder  mehrerer  Wörter, 
das  heisst  in  Bezug  auf  Zusötze  zum  ursprünglichen  Texte  oder 
Ansla.'viungcn. 

Übersetzungen  gelten  natürlich  unmittelbar  nur  für  die  Quelle, 
aus  der  sie  unmittelbar  fliessen,  filr  die  Vorlage,  ans  der  sie  über- 
setzt sind.  Daher  sind  Cbei-setzuugen,  die  nicht  unmittelhar  vom 
griechischen  Texte  lierrilhren,  nur  mittelbarer  Weise,  nur  auf  dem 
Umwege  der  Übersetzung,  aus  der  sie  stammen,  für  den  giiechischen 
Text  zu  verwenden. 


Wenn  wir  an  eine  bestimmte  Übersetzung  herantreten,  um  sie 
thatsÄc-hlich  zn  verwerten,  so  entstehen  zuerst  zwei  rein  iiiisserliche 
Fragen,  die  wir  in  gewissem  Sinne  die  Textkritik  der  Übersetzung 
nennen  könnten.  Einmal  wollen  wir  wissen,  welche  Handschriften 
dieser  Obereetzung  existJrcn,  und  zweitens,  welche  Ausgaben  von 
ihr  gemacht  worden  sind.  Es  ist  klar,  dass  bei  einer  jeden  der 
Hauptübersetzungen  eine  Lehensarbeit  und  mehr  darin  liegt,  sie 
textkriiisch  zu  bewältigen,  die  Handsehrifieu  zu  vergleichen  oder 
vergleichen  zu  lasseu,  und  den  richtigen  Text  festzustellen  und 
herauszugeben.  So  viel  auch  in  den  letzten  Jahren  in  dieser  Hin- 
sicht geschehen  ist,  so  bleibt  doch  viel  übrig. 

Eine  der  grossen  Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  die  Benutzung 
der  alt<;n  Aasgaben  der  örtlichen  Übersetzungen  lag  in  der  latei- 
nischen i.'bersetziing  de.s  herausgegebenen  Textes.  Viele  Gelehrte, 
viele  Textkritiker,  konnten,  können  anch  beute,  die  betreffende 
Sprache,  Syrisch,  oder  Koptisch  oder  Äthiopisch,  nicht  lesen,  und 
wai-en  auf  jene  laU-inische  Übersetzung  angewiesen.  Nun  ist 
dieselbe  aber  nur  selten  zu  dem  Zwecke  gemacht  worden,  um  genaue 
Auskunft  über  Art,  Form,  Stellung  und  Anwendung  eines  jeden 
Wortes  iu  der  unbekannten  Sprache  zu  l)iet.en.  Üer  Übersetzer 
hatte  ftir  gewöhidich  entweder  den  Gedanken,  dass  es  seine  Aufgabe 
sei,  so  weit  es  anginge,  in  seiner  lateinifichen  Übei-setznng  den  ihm 
geläufigen  Text  des  N'eaen  Testamentes  wiederzugeben,  oder  aber 
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des  Gedanken,  dass  er  aus  dieser  fromden  Sprache  etwas  hflbsci 
ZQ  Lesendes  lieransliring'eii  solle,  dass  er,  ohne  irgend  welche  Rück- 
sicht auf  den  mfiglichcn  Wortlant  des  vom  Östlichen  Obersetzer 
übersetzten  gi-iechischen  Textes,  cinf  fliessende  allgemeine  Wieder- 
gabe der  Übersetzung  zu  liefem  hahc.  Xun  hat  man  vielfach,  wie 
es  scheint,  gar  nicht  daran  gedacht,  sondern  manter  alles,  was  in  den 
lateinischen  Iteipabcn  sirh  b^'fund,  für  sich  zm-echtgelefrt  als  nnzweifel- 
haften  Ausspmch  der  ehrwürdigen  üsllirht^u  Übersetzung  über  den 
griechischen  Text  des  Neuen  Testamentes.  Der  kritis&he  Apparat 
in  den  Ausgaben  des  griechischen  Neuen  Testamentes  führt  noch  viel 
Ballast  mit  aus  solchen  an  vielen  Stellen  wertlosen  oder,  noch  schlimmer, 
iiTefillirenden  Angaben  der  vei'dolmetschenden  Heransgeber.  Nur 
bedeutendere  Auslassnnpen  oder  Zusätze  können  mit  einiger  Sirher- 
heit  in  diesen  modernen  lateinischen  Übersetzungen  erkannt  werden. 

Ähnliches  ist  zu  sagtn,  w!er  es  ist  vor  Ähnlichem  zu  warnen, 
in  Hinsicht  auf  den  Vcrsneh  jene  Östlichen  Übersetzungen  unmittelbar 
zu  benutzen,  Es  wird  bisweilen  gedacht,  dass  die  neueren,  die 
jüngeren  neutestamen fliehen  Textkritiker  die  östlichen  Sprachen 
beherrschen.  Das  ist  nirht  der  Fall.  Einzelne  MAnner  haben 
Ahnungen  von  einer  oder  ein  paar  dieser  Sprachen,  und  es  ist  gTjt 
und  nützlich,  dass  sie  diese  Ahnung  haben.  Aber  die  Vertiefung 
in  eine  Sprache  und  in  ihre  Litteratur,  die  notwendig  ist,  ehe  man 
mit  ii-gend  welcher  Sicherheit  zum  Beispiel  über  Gewohnheiten  in 
der  Anwendung  von  Ansdröcken,  übei-  die  mancherlei  Schattirungen 
in  dem  Sinne  von  Satzbildungen,  uiteilen  kann.  lässt  sich  nicht  im 
Handumdrehen  durch  Benutzung  einer  Grammatik,  eines  Wörter- 
buches, und  eines  Textes  der  betreffenden  Übersetzung  erlangen, 
Wer  das  meint,  der  hat  nicht  die  sprachliche  Übersicht,  die  einem 
Textkritiker  unbedingt  notwendig  ist,  weiss  zu  wenig,  welche 
Gebeinmisse  Wörter  und  Worte  bergen.  Nur  gebildete  Einheimische 
oder  nur  im  Kinsaugen  nnd  Aneiitnen  der  Litteratur  grau  gewordene 
Gelehrte  können  .sebart'  und  genau  die  sprachlichen  Feinheiten  und 
die  sprachlichen  Möglichkeiten  in  diesen  Fällen  bestimmen.  Der 
nentestamentlirhe  Textkritiker  mnss  im  gegebenen  Augenblick  das 
nehmen,  das  anwenden,  was  er  aus  den  östlichen  Übersetzungen 
erlangen  kann,  sei  es  aus  den  eben  bespi-ochenen  lateinischen  Bei- 
gaben, sei  es  aus  eigener  unmitteibaier  Arbeit  an  der  Übersetzung 
selbst  —  aber  er  mnss  in  dem  einen  wie  in  dem  anderen  Falle  die 
Unsicherheit  seiner  Schltlsse  anf  die  vom  Übersetzer  gebrauchte 
Form  des  Urtextes  stets  sich  vor  Augen  hallen. 

Halx-n  wir  einmal  die  Übersetzung  in  unserer  Gewalt,  so 
gilt  es  viererlei  feststellen:  das  Alter  der  Übersetzung,  die  Art 
und  die  Fähigkeiten  der  Sprache,  die  Arbeitsweise  des  Übersetzers, 
und  etwaige  Überarbeitungen  der  Übersetzung. 
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Was  das  Alt«r  angeht,  so  kann  eine  ChcrsptziiTig  mir  fllr  ihre 
eigene  Zeit  sprechen.  Wir  bniiichen  eine  Übersetzung,  nni  das  Vor- 
handensein einer  gewissen  Lesart  in  dem  betreffenden  Lande  fest- 
zustellen. Wir  suchen  besonicrs  die  Lesarten  der  fttthesten  Zeiu 
Also,  nur  Übei'setznDgi'n,  die  in  den  frühesten  Jahren  gemacht 
worden  sind,  können  das  Vorhandensein  und  die  Verbreitung  der 
Lesarten  in  jenen  Jahren  verbürgen. 

Die  Art  und  die  Fähigkeilen  der  Sprache  sind  genau  zu 
beachten,  wobei  wir  auf  die  eben  gepflogenen  Erörterungen  wieder 
hinweisen.  Die  Frage  wird  sein;  wie  viel  von  dem.  was  in  einem 
griechischen  Satze  steht,  wii'd  die  betreftende  Sprache  wiedergeben 
können,  wie  viel  wird  sie  ohne  längere  Ümschreibnug  deutlicb 
macheu  können?  Der  Artikel  hat  im  Griechischen  viel  zn  bedeuten. 
Was  macht  eine  artikellose  Sprache,  wie  r.  B,  die  äthiopische,  aus 
manchem  griechischen  SatzeV  Nehmen  wir  den  Fall  des  Erasmns 
in  seiner  Rücküber8et«ung  aus  der  Viilgata  derjenigen  Verse  in  der 
Apokalypse,  für  die  seine  einzige  Handschrift  ihn  im  Stiche  liesi 
Hätte  die  lateinische  Sprache  den  griechischen  Artikel  wiedergeben 
können,  halte  der  Vulgata-Text  ginechische  Artikel  wiedergegeben, 
so  hätte  Erasmus  sich  ein  paar  Schnitzer  erspai-t.  Es  wäre  noch 
auf  den  Gebranch  von  FUrwörtern  hinzuweisen;  eine  Sprache  wendet 
sie  zum  t^hcrdruss  an.  eine  andere  braucht  sie  fast  gar  nichts  Die 
betretfcüden  Übersetzer  besäen  den  Text  mit  FÜi'wörteru  ivielleicbt 
zum  Beispiel  zum  Ersatz  Itir  den  Artikel),  oder  jäten  gar  die  aus, 
die  der  griechische  Text  enthalt,  und  beide  bleiben  unsichere  Zeugen 
Über  Lesai-ten,  die  Fürwörter  beireffen.  Sonst  ist  in  den  /Zeit- 
wörtern, in  Tempus  und  Modus,  gewisser  Sprachen  keine  Möglich- 
keit vorhandeu,  die  Feinheiten  des  im  griechischen  Satze  Aus- 
gedrückten wiederzugeben.  Es  ist  nicht  nötig  Beispiele  zn  häufen. 
Jeder  wird  sie  für  sich  herbeiziehen  &as  den  ihm  bekannten 
Sprachen. 

Ich  bitte  den  Leser  nunmehr  den  Fall  der  oben  erwähnten 
ungenügenden  lateinischen  Beigaben  zu  überlegen.  Der  griechische 
Tejct  wird  in  eine  Sprache  Übersetzt,  die  vieles  nicht  genau  wieder- 
geben kann,  und  darauf  wird  die  Übersetzung  ins  Lateinische  um- 
gearbeitet, die  Vci-schiedenes  weder  itn  Griechischen  noch  in  der 
anderen  Sprache  andeuten  kann.  Und  schliesslich  kommt  der  Teit- 
kritiker  und  sucht  durch  das  Lateinische  das  Syrische  oder  das 
Äthiopische  zu  «Teichen  und  dadurch  das  Griechische  des  Original- 
textes.   Viel  Genaues  körnte  schwerlich  dabei  herauskommen. 

Die  Arbeitsweise  des  t'bersetzers  interessirt  uns  sehr.  Ein  sehr 
schlechter  Übersetzer  kann  unter  Umständen  das  Allerbeste  fllr  den 
Textkritiker  leisten.  Es  ist  zwar  Pflicht  eine»  guten  Übersetzers 
seinem  Original  im  Äusseren,  in  Stile  und  WoiHolge,  so  genau  sieh 
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anzu^cliliessen,  wie  Art,  und  Gewohnheit  seiner  Sprache  es  ihm 
erlaubt,  aber  eben  nur  &o  weit  Kiin  kann  einer  seine  Arbeit  in 
der  Weise  gestalten,  daas  er  den  allgemeinen  Sinn  ergreift  nrid  dann 
in  völlig  anderer  Form  wiedergibt,  in  einer  Form,  woraus  die  Form 
des  Originaiti  uueli  nicht  erraten  werden  kann.  Das  ist  für  die 
Textkritiker  sehr  unvorteilhaft.  Besser  ist  es,  wenn  der  Ülierselzer 
nicht  einmal  die  Sitte  seiner  eigenen  Sprache  beachtet,  sondern  lu 
iinwisseuder  Derbheit  Wort  tlir  Wort  fast  genau  in  der  seiner 
Spi-aclie  fremden  Ordnung  uiederschi'eibL  Aas  einer  in  dieser  Weise 
angefertigten  "Über-setzinig  kann  der  Textkritiker  viele  Sfltze  beinahe 
iu  ihrer  ui"sprünglicben  Gestalt  herauslesen.  Es  kommt  sogar  vor, 
dass  griechische  Wörter  gelegentlich  beibehalten  werden,  und  zwar 
nicht  nur  Hauptwörter,  sondern  auch  Präpo^'^itioiien,  Bindewörter 
oder  Partikeln.  Ks  ist  aber  nicht  notwendig  Arbeit  einer  solchen 
groben  Art  sich  zu  ersehnen,  denn  viel  kann  aus  einer  guten  Über- 
setzung gewonnen  werden,  wenn  der  Übersetzer  nur  auf  Beibehaltung 
der  Korni  ausgebL 

Sollte  mau  erfabi-eu»  dass  die  Übersetzung  überarbeitet  worden 
ist,  80  ist  zu  erforschen,  ob  der  t'berarbeiter  nur  nach  seinem 
eigenen  Kopfe  die  SiiUsirung  der  gan/eu  Übei-setzung  vorgenommen 
hat,  oder  ob  er  die  Verbesserung  der  Übersetzung  durch  Herbei- 
zieliung  von  Handschriften  des  Oiiginal-Textes  Ins  Auge  gefassl 
hat.  Im  Ietzt*)ren  Falle  fragt  man  wi-iter,  ob  jene  herbeigezogenen 
Handschiiftcn  älteren  oder  jüngeren  Datums  gewesen  sind. 

Ah  man  zuo'st  an  die  Herausgabe  eines  gedruckten  Neuen 
Testamentes  ging,  dachte  kein  Mensch  an  den  Gebrauch  von  Über- 
setzungen, abgesehen  von  der  Vulgata,  die  in  den  Hrmden  und  im 
(iebranche  aller  Welt  in  West-Europa  war.  Die  Coniplutensische 
Ausgabe  vom  Neuen  Testamente  bot  die  Vulgata  gleich  neben  dem 
griecbiscben  Texte  und  benutzte  sie  als  alleinige  Quelle  liir  die  in 
den  griecbisclien  Text  bineiiigeschobcuen  Worte  1  Ju  ."i,  7.  8.  Die 
zweite  Ausgabe,  die  von  Erasnius,  bot  zwar  des  Herausgebei-s  eigene 
lateinische  Übersetzung  neben  dem  griecblscbeu  Texte,  doch  fand 
er  auch  in  der  Vulgata  seine  Quelle  für  die  in  seiner  griechischen 
Handschrift  fehlenden  Worte  iu  der  Apokalypse  sowie  für  einiges 
Kunst  Beza  bezc^  sieb  io  seiner  zweiten  Ausgabe,  vom  Jahre  15^2, 
auf  die  syrische  Übersetzung,  die  er  aus  der  Ausgabe  des  Tremellius 
zog  (siehe  unten  S.  497J.  Die  Autwerpener  Polyglotte  bot  in  dem 
lüiiften  Bande  vom  Jahre  U)7I  nicht  nur  den  griechischen  Text  vom 
Neuen  Testamente  und  die  lateinische  Vulgata,  sondern  auch  den 
ßjTischen  Text  und  zwar  zweimal,  das  eine  mal  in  syrischen,  das 
andere  mal  in  hebräischen  Buchstaben.  Die  Pariser  Polyglotte 
enthielt  im  fÜuflen  Baude  (1.  Teil  1630,  2,  Teil  ItiSSj  den  grie- 
chischen Text,  die  Vulgata,  die  syrische  Obersetzung  mit  lateinischer 
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Beigabe,  uad  noch  die  arabische  Übersetzunfr  mit  lateiaischer  Bei- 
gabe. Und  {lie  LoDdoutn-  Polyglotte  fügte  zu  dein  tkWm,  also 
zum  gnechischen,  lateioischeu ,  syriHchen  und  arabischnD,  Docli  deo 
äthiopischen  Text  (auch  mit  lateinischer  Beigabe)  und  in  den  Evan* 
gelion  vulleiidK  den  pert^ischeu  Text  mit  lat^einiächei'  Beigabe  hiuzu. 
Fell,  in  seiner  vürzüglicheii,  wenu  auch  iiamenlasen  kiitischen  Aus- 
gabe vom  .lahre  1675,  wendete  das  Zeugnis  der  Übersetzungen  an, 
und  sein  Schüler  MiU  im  Jahre  1707  iu  nuch  grOssereui  Mafise: 
Beutley,  in  seinen  leider  unvollendeten  textkri tischen  Vurarbeiteu 
am  Anfange  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  war  der  ei-ste,  der  die 
Vorzügliclikeil  der  lateinischen  Cberseuung  darthat-  Wir  nennen 
noch  als  besondere  Freunde  und  Bearbeiter  dej-  Übersetzungen 
TremelliuB,  Louis  de  Dieu',  Wetstein,  C.  A,  Bode-,  C.  B.  Michaelis. 
J.  h.  Michaelis,  J.  Ö.  C.  Adler,  0.  C.  Storr,  Tregelles,  J.  B.  Light- 
foot,  Paul  de  Lagarde',  B.  F.  Westcott,  John  Wordsworth,  Samuel 
Berger.  William  Sanday.  Isaac  H.  Hall,  John  Gwynn,  Peter  Cerssen. 
Henrj'  Jnliau  White,  George  Koraei',  Eberhard  Nestle,  Friedrich 
Bilthgcn,  Ernst  von  Dobscbütz.  So  viel  im  allgemeinen.  Wir 
wenden  uns  nunmehr  zu  den  einzelnen  Übci-setzungeii,  die  wir  in 
zwei  Abteilungen  scheiden,  die  östlichen  und  die  wustücheu. 


östliche  Übersetzungen. 

Jesus  ist  im  Osten  geboren,  bat  im  Osten  gelebt,  hat  eine  öst- 
liche Sprache  geredet,  ist  im  Osten  gestorben,  und  seine  Apost«! 
sind  alle  im  Osten  zu  Hause  gewesen.    Es  niQsste  also  ein  jeder 
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'  lif  Ditu,  AnimitdpersionfJ  tiw  cjinmeiitariua  in  Qtuittior  feanyrlia,  in^uo 
eottutia.  Syri  inprimi*,  Arabia,  Kvnf/tiH  Jltbj-aci,  luA/ufi,  Kranfti  ^  Bexae 
9frgwnihwt,  iiifßeUiora  qttawpie  ioca  illtulraiUur,  <*  vanm  Ucfinnts  confvnintur. 
Acettsü  appenäix  in  Mait/ioewn,  in  quo  cum  praetermistn  quaedam  tum  Äethio- 
jiieue  neraionia  noimutla  adduntnr  ^  fxjieuiiwitttr,  I.eiiien  1631;  —  hi  Atta, 
1634;  Ih  epittolant  ad  Jtonuutos  ,  .  .  Acceaatt  spicitejüim  in  TtH<iuaa  eiunkim 
apoMoli,  ul  et  caUioHcoM  qtistolaa  lund  A|iok]  l&l'j.  Aucti  Louis  d«  Kau,  Oritica 
saera,  a  Qvrardo  Boniio  ediia,  Aiiu>terdani  1093,  S.  311^76:2,  und  mit  der 
ApokalypM  — B61. 

'  Bode,  Chruito;>b.  Auff. .  i^nrudnrriltm  MitliifBftv/eiütna  »irr  traelattiM 
criticH*  ij'io  (vrsioHum  »acranim  uncnlaitutn  [%r  Arr  Pon<  Ath  Arm]  .  .  .  atte- 
gatitmet  pro  torÜs  JV.  T.  Oraeei  /ecliimiint^  n  loh.  MUliv  et  h.  Ail.  BengeHo 
frmtra  faeiat  pieue  rteenttntitf  rtfutantur  et  eitminantur  iuacrlia  eantNdeim  rer- 
aimum  ntn«  aOc'fatimaHu,,  2  Bde.,  Hulle  1767.  ITtJU  ([B]  BL,  420  !>.,  ß]  Bl^ 
5K8.). 

*  Paul  Anton  dv  Lagu-de,  De  Soro  TiaUtmwüü  ad  rtr$ivnum  arietOaiiuiH 
fidem  edettdo,  Berlin  1S57,  wieder  veröffentlicht  in  „(lesammelte  Abbuidlnngcit" 
Leipzig  löGO,  ä.  85—11». 
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meiuQu,  dass  die  üstlicheD  Übei-setzun^en  eine  g&az  andere  Bedeu- 
tung für  den  Text  des  Neuen  Testamentes  hatten  als  die  wesllicheii,  — 
dasa  sie  sich  dem  Leben,  den  Worten  und  den  Thaten  Jesu  und 
seiner  Jünger  besser  anschmiegt<?ii,  —  dass  sie  alles  deutlicher  und 
richtlKei'  wiedei-geben  uiiissten.  In  diesem  Gedanken  Ueg:t  etwas 
Wahres.  Jesus  war  ein  Seinit,  ein  Jnde,  und  kein  Grieche,  uiid  die 
ayiische  Sprarhe  zum  Beispiel  lag  ihm  näher  als  die  gi-iechisehe 
Sprache.  Aber  das.  was  die  christliche  Kirrlie  aus  dem  Syrischen 
in  dieser  Hinsicht,  gewinnen  kann,  bezieht  sich  eher  auf  geschicht- 
liche und  exegetische  Erwägungen  als  auf  fextkritische.  Jesus  war 
Semit,  doch  ist  das  Neue  Testament  in  seiner  Einkleidung  nicht 
semitisch  sondern  grieehisch,  und  verbindet  sich  dadurch  mit  dem 
zwar  indischen  aber  auch  in  der  Folge  europHischen,  westeuropfüschen 
Sprachstamin.  Unser  Zweck  in  der  Textkritik  des  Neuen  Tesfji- 
mentes  ist  nicht,  das  festzustellen,  was  Jesus  im  Aramäischen 
gesagt  bat,  auch  durchaus  nicht,  wie  sonderbar  das  manrhem  znei'St 
vorkommen  mag.  ob  Jesus  mehr  oder  weniger  oder  anderes  gesagt 
hat,  als  im  griechischen  Neuen  Testamente  steht,  soudeni  rein  und 
allein,  so  weit  es  möglich  ist,  den  ursprElu glichen  Text  des  grie- 
chischen Neuen  Testamentes  herzustellen.  Ftiude  mau  einmal  efn 
aramäisches  Urevaugelium,  das  erheblich  und  erwieseuenuasseu  mit 
Recht  von  unseren  griechischen  Evangelien  abwiche,  so  würde  das 
für  den  griechischen  Text  von  keinem  oder  nur  sehi*  geringem,  nur 
zufälligem  Interesse  sein.  Genug.  Die  Sstlichen  Übersetzungen 
stehen  dem  Texte  des  Neuen  Testamentes  und  stehen  uns.  indem 
wir  sie  befragen,  ferner  als  die  westlichen  "Übersetzungen. 

Die  bis  jetzt  in  Betracht  gezogenen  östlichen  Übersetzmigen 
sind  die  s>Tischen,  die  ägyptischen,  die  äthiopische,  die  armenische, 
die  georgische,  die  persischen  und  die  arabischen.  Die  drei  letzteu 
haben  meiner  Meinung  nach  norb  nicht  bewiesen,  dass  man  etwaig 
"WeitvoHes  für  die  Kritik  des  gi-iechisrhen  Textes  aus  ihnen  holen 
kann.  Ich  wurde  sie  hier  überhaupt  uicht  ausführlich  behandehi, 
wäre  es  nicht  deswegen,  weil  es  berechtigt  erscheint,  sie  ein- 
mal in  einer  gewissen  Breite  den  Gelehrten  vürzufiihren,  damit 
sie  ordentlich  untersucht  werden  können.  Später  gedenke  ich  sie 
nur  im  Vorübergehen  zu  ei-wähnen,  wenn  sie  keine  weitere  Berech- 
tigung ausweisen.  Die  hebräische  "Übersetzung  des  Johannes- Ev au- 
gelioms  und  der  Apostelgeschichte,  die  Epiphanius'  erwähnt,  sind 
leider  kaum  etwas  anderes  als  eine  hübsche  Erfindung. 

•  E|ii[ihaniuit,  Wirenie  3(1,  Kap.  3.  S.  127:  7/rff/  «I*  kov  xai  zivtq  m'üuv 
fyacar  xal  <t;iA  Tü^^lPJ.iiVix^^  öicikinov  xal  zd  xazä  "lonivri/v  (ttTfti.'i<f(thr  tli 
'Eß^atila  inifiifta^ai  ir  xoU  rüiv  'lovSataiv  ya^o^-Xrixiaii.  jijpl  dl  toTg  iv  Ttße* 

javto  iiitlr  xutu  lt:3täTijra.    Ov  ^.r  ^XXit  xul  lüiv  Ilpä^itat-  rOtr  VlnonrüAuiv 
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{1.)  Syritebfl  Cbemetzungeu.' 

'as  Eusehiiis  sich  gedacht  hat  bei  seiner  Bemerkung  über  ein 
syj'isches  Evangelium^,  das  Hegesipp  erwähnt,  and  was  das  Syrisclie 
war,  das  Hegesipp  gebraucht  hat,  wissen  wir  nicht.  Ephraem  aber 
von  Edessa,  der  373  oder  37S  starb,  bezeugt,  dass  die  syrische  Cbex-- 
sctxung  seiner  Zeit  schon  lange  existii'te,  Das  würde  uns  zwingen, 
wenigstens  bis  zum  dritten  Jahrhundert  zurückzugehen,  um  den 
Ursprung  der  Übersetzung  zu  suchen.  Viele  aber  uidnen,  dass  sie 
schon  im  zweiten  Jahrhundert  eutätanden  sei  und  zwar  in  Edessa, 
weil  jene  Gegend  eine  syrische  Form  des  Neuen  Testameutes 
nicht  gut  entbehren  künntt;.  Ich  weiss  von  keinen  Gründen,  die 
diese  Ansicht  unmöglich  machen,  und  üude  sie  iu  Jeder  Weise  ver- 
ständig. 

Tregelles  glaubte  zu  merken,  dass  verschiedene  neutestaraent- 
Uche  Schiifton  dm-cli  verschiedene  Übersetzer  bearbeitet  worden 
wären.  Ursprünglich  fehlten  in  dieser  Übersetzung  die  fünf  Bücher 
2  Pe  2  und  3  Jo  Jud  Apok,  die,  wie  wir  wissen,  griechisch  voi-- 
banden  waren  und  von  den  t<yreru  nicht  in  ihren  Kanon  aufgenoriimea 
wiüden.   Dass  die  Kirche  iu  Antiochien  diese  Bücher  verwarf,  wissen 

»Zet,   xiO    fufTifi    xftoBni    fr   toT?  yasO'frXaxlott.   üi,*  xnl  äni  tofrov  tobt;  Aya- 
yvdvra^  'Jovdfa'ov-^  tot';  tifilv  i'ifi^yttacfifrov^  tlq  .VpitTrAi'  ntnimfcxivai, 

*  Vgl  OoUJob  Chriiititui  Stoir,    OiMfrrationrn  hujut  Xori  Te»t(imettti  rtrtia- 

H%bus  Syriacit,  Stattgurt  \l''i\  —  Jak.  Ooor.  )Jliri»tiBU  Adler,   Kune   V//ergicht 

wimr  ttWltb-h-üüebm  Reise  ttacÄ  Uom.    Altoau  1783,   S.  ftO-127;    aud  A*.  T. 

Mniouen  Sj/rüwas  Simplex,  rhilox.  a  üierrui.,  Kopenhngen  1780;  —  G.  TU.  Win^r, 

De   tenionia  Aon«   Tettamtnti  Stjriaeae   uau   eritiro  oaute  tnetittietnh,   Krlaogen 

1823;  —  Friedrich  Chlemoiiii,  Dt  efniotntm  .V,  71  Syriararum  rritieu  u»u  [„Pro* 

gnuam  des  Friedrieb- Wilbel[ni-G;tauaEiuuu'' zum  2Ü.  Sept.],  Berliu  1S50,  Ji.'iöi  — 

J.  P.  N.  Land.  (Hin  Syriara.  Uiden  187&,  S.  i;7~233:  —  .1.  P.  P.  Martin,  /n/ni- 

tlttrtioH    d   Ut    critiqtie    tcjittieiie    tili  youveau    Trtlamttlt,   parlie  thejiruiue,    Pai'iH 

[18831,   ^-  97 — 300;  —  Friedrich  KSthi^un,  EmTtgrlifjtfragmentt.    Der  ijrttrftigthe 

I  Ha*  der  Cureton' Bchsn  Stjrert  winderherijesUllt,  Loipwg  IÖ8fl;  —  Thoodor  Zahn, 

GacJiiehte  des  ttnüeatameiOlidten  Kanons.  Bd.  I,  Teil  t.  Leipxii;  ]S8a.  S.  3G0-420 

und  Bd,  2,  Teil  2,  Heft  1  (1901),  S.  65li— 5Ü4;  —  EWrhurd  Nestle,  „fiyriidi« 

Bil>AlfllM!nMiuiti((«n'',    Herxoff'a    Real-fCMtylctoyädie    für    protentan/üeJu!    Theologie, 

2.  Aat^.  Leipaig.  Bd.  ir>.  1H&5,  Ä.  m;i-200;  A.  Äu*^.  IW.  3  l  iy87),  S.  1Ö7-178;  — 

William    Wrigfat,    .^.Sjrriac    Litoratoro",    Enfyelopaedia    lirittimneo,    Edinborg, 

Bil.  22  (1887).   S.  8*^4— 65ti  («itStt-r  rin»>ln  fi-xrliinnen :    A  »hört  hhtonf  Of  ütfriae 

^^  ttteratttrv.  London  18W,  mit  eiirie^n  Zusflt/enl;  —  Rubens  Dnvnl,  L«  litt^ntaro 

^H         ej'riaqno.  Pari«  1809;  —  G.  H.  Owilltan.  „Tbc  mutmaU  für  th«  criticism  of  (lie 

^M        p4>Nbitto  Non-  TpMtaneat,  with  Rjieciiueafl  of  th«  S;riao  Mtii^orah",  Ütudia  biblka, 

H         Oxford  isyi.  »d.  3.  Jl.  47— !0i. 

^B  >  Eoseb.    Kirt-hmifnch.    Bacb  4,    Kap.  22.    $  B:    iV  r«  roO  xa9*  *Eßpalov; 

^H       tiayyeJJav  ttul  ti>v  Srt^iaxov  xal  iMvn  fx  tr,i  'tßifitUoii  Ütalitnov  tivü  ti&ijaii', 
^H        itttpalri-tr  ^^  ' EjfQtiiitf   laitiiv   Sf3narfvx4vttt,   nal   äUa   Ü  itahv  i^  loviaüt/fC 
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wir  aus  den  Woi-ten  des  Chrysostouius ',  .sowie  aus  dem  Umstand, 
dass  Chrysoatomus,  soweit,  liekaiiut  ist,  keiii  einziges  von  diesen 
Böchera  anfilhrt  Die  Thatsacbe,  dass  Kosnias  Iiidikopleustes^  dies 
vor  der  Mltt*  des  scehsloii  JalirLanderts  boliauiilet,  maclit  es  wahr- 
scheiulich,  dass  diese  Sclirifieii  iiiclit  vor  dem  sechsten  Jalirhiindert 
Obersetzt  worden  sind,  und  sie  kommen  auch  nicht  iu  den  Haud- 
acbriften  vor.  Deshalb  lässt  sich  aus  diesem  Fehlen  der  ftiiif 
Schriften  kein  Scfaluss  auf  ein  bolies  Alter  der  Öbwsetüuiig  ziehen. 
Hng^  meinte  anderseits,  dass  die»e  Schriften  vom  Anfange  an  in 
der  s>inschen  Üticrseteunie  gestanden  tiAttcn,  nnd  dass  sie  nachher 
allmithlich  ivcgfielen,  aber  dies  scheint  mir,  trotz  Hilgenfelds  Bei- 
stimmiing,  vßllig  «ndeukl)ar. 

So  weit  unsere  Kenntnisse  reichen,  gibt  es  vier  syrische  "Über- 
setzungen '.  oder,  wie  ich  lieber  sagen  würde,  gil)t  es  eine  einzige 
syrische  Übersetzung,  die  vei-srhie deutlich  umgearbeitet  wurde;  denn 
es  Ifisst  sich  schwer  denken,  dass  die  späteren  Formen  frei  eul- 
stauden  sind,  ohne  dass  ihre  Anfertiger  von  der  früheren  Arbeit 
etwas  wusaten.  Von  den  vier  Fortueo  scheint  die  späteste  die 
Philoxeniscb-Heraklensische  zu  sein,  die  sich  allmählich  in  zwei  der 
Zeit  nach  ein  Jahrhundert  auseinander  fallende  Bearbeitungen 
scheidet.  Eine  andere  Form,  die  wir  die  Palästinische  nennen, 
scheint  ein  wenig  älter  zu  sein.  Die  Übrig  bleibenden  zwei  Formen 
sind  die  PeschittJi  und  die  Alt-Syrische,  über  deren  Verhältnis, 
chronologisches  wie  litterarisches,  zu  einander  lebhaft  gestritten  wird, 
indem  die  einen  die  alt-syrische  Ülterselzung  voranstellen  und  die 
Peschitta  eine  Abwandlung  dei-seibeu  sein  lassen,  während  andere 
die  Peschitta  für  die  älteste  Übersetzung'  und  die  alt-syrische  fiir 
eine  annmssgebliche  Ühej-ai-beitung  der  Peschitta  halten.  Icli  niaase 
mir  kein  endgiltigi«  Urteil  au  und  bin  vollständig  bereit  alles 
was  sicher  bewiesen  wird,  sofort  anzuerkennen.    Vorderhand  neige 

'  Chrj'BOstomua,  ^vaifits,  in  Mlgnu,  Fair.  Ot;  Bt).  1)6,  Sp.  317;  —  vgl  auch 
das  Torwort  Montfoiicon't>  zu  dieser  Sclirift,  Sp.  307 — IMfQ,  norin  er  erklärt,  dass 
dJMe  Bücher  nicht  ang«fiUiri  w&rdeu. 

»  Koetuat.  To/MMfr.  Chr.  Buch  7;  mgnv,  Potrol.  Ür.  Bd.  68*  8p.  373  B  12923 : 
Ihetfoi  <K  xul  i'^v  'luiiüißov  übv  zbU  i^'di  taviaii  |1  fe  und  1.  lo]  iixoviaf  Vtepot- 
^  jiäoiti  Mxovrar  nuQä  Stpan;  Sk,  fi  /itj  a\  T(yfli  fiövm  ttl  npayryQitfifif.vat  o^x 
<f^'<Qrorr((i '  i.iyw  ^i/,  'laxtojiov  xul  Jlit^uv  xttl  'IirniripV  nl  iiki.ni  j'«(i  oPre 
XflVcai  aop*  uirol^.—  Vgl  noch  besoniler»  zur  Apokalyp«)  ilie  AlibandluuR  von 
Tmuu  H.  Eaü,  „Tlie  Syriac  Bpocalypse",  Journal  uf  ilic  eoriety  of  bibiicai  hicra' 
iure  and  augests  .  .  .  for  June  and  Dtccmbtr  1SS<2,  Middleton,  Connecticut  1883, 
S.  131—151,  —  imd  John  (iwynii,  wie  untfn,  S.  507,  Anui.  2. 

»  Hug  (wie  oben.  S.  479,  Äum.  1).  4.  Aubjt.  1  Teil.  .S.  SC^'J-SCy,  &g  W. 

*  Wir  können  nichte  Be^mititeii  es^eo  über  die  übersi-tzuiiK)  oder  besner 
ÜbemrbeitoBg  der  übmMttzunff,  die  Rnbiila,  ein  hischof  von  Kdeft-'ia  and  ein 
FtkomI  des  Cyri)  rou  AltixHiidrieii,  am  Aufauge  deii  ttinfbeti  Jahrbuiidefb  mACbtCj 
Vgl  Wrigbt  (wie  Dbeu,  S.  487,  Aaiu.  Ij,  S.  »22». 
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1.  Oatlieb».    (1.)  STrisch«. 

ich  ZU  "der  Ansicht,  diiss  das  Neue  Testamc-nt  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  ins  Syrische  übersetzt  wui-de,  und  dnss  die  alt-syrischc 
die  Ölteste  Vertreterin  des  ayrischen  Textes  ist,  die  wir  kennen. 
Ich  halte  CS  auch  nicht  für  ausgeschlossen,  vorausgesetzt  dass  der 
Ausdruck  damals  auf  irgend  einen  syrischen  Text  angewendet 
wurde,  dass  dii-sc  al^sy^ische  Fomi  ihrer  Zeil  ..Peschitta"  hiess. 
Das  aher,  was  heute  den  Namen  ^Peschitta"  führt,  betrarht«  ich  als 
eine  Überarbeitung  des  alt-syrischen  Textes,  wie  sie  leicht,  nach 
der  Veraiutung  Westcott's  und  Hort's.  um  die  Mitte  des  dritten 
Jahrhnnderts  hat  entstehen  können.  Aus  diesem  Grunde  nehmen 
wir  bei  der  Besprechung  der  einzelnen  Formen  der  syrischen  Über- 
setzungen, o.  die  Alt^yriache;  —  ft.  die  Peschitta;  —  e.  die  Palä- 
stinische: —  und  (/.  die  Philoxcnisch- Herakiensische,  in  dieser  Reihen- 
folge vor. 

Zum  Sclilusse  nur  die  Bemerkung,  dass  ich  mit  niemand  eifrig 
streiten  werde,  der  meint,  dass  eine  der  späteren  Foi-men  oder  alle 
wirklich  völlig  selbständige  Übersetzungen  sind.  Ich  glaube,  es 
kommt  bei  Erörterungen  darüber  recht  wenig  heraus. 

a.  Ali-Stjrische  Übersetzung.    Diese  alt-syiische  Übersetzung  wurde 
erst    in   den    viei-ziger  Jahren   dieses  Jahrhunderts   in   einigen 
ruchstücken  der  Evangelien  entdeckt.    Diese  Bruchstücke  (siehe 
unten,  S.  507)  fand  William  Cureton'  unter  den  Handschriften,  die 
das  ßritisb-Mnseum  im  Jahre  18-12  aus  dem  Kloster  der  Maria  der 
Gottesgubäi'erin    in    der  Nitrischeu  Wüste   erUatteu   hat,    und  es 

'  Uoreton,  Pcmains  of  o  rerj  antiemt  rtcennon  ofthe  four  gotptU  in  Sifrioe, 
hUhffto  iinkmfwn  in  Eurapt,  London  16QS;  —  HuJnr.  Ewald,  QHUinyiMehc  'jt^ehrte 
An*«üjen.  Göttingen  ISOS.  Bd.  3,  S,  171S— 1716,  und  JuitrbücluT  tkr  BMisehm 
WütautAaß,  IX.  Ift57—Jit5ü,  GOttingeu  lüii8.  t^.  G1I-&T:  —  [3.  F.  N.  Laad,) 
„Dr.  Coreton'«  Symc  gCMpelb",  Journal  of  taered  littruiure  mut  biblicot  rteord, 
Londoa  Bd.  8,  1858,  Nr.  15,  Okt.  S.  140-160  (?.  auch  21Ü-2'.i2);  -  S.  P.  Tre- 
gelles,  „Dr.  Cnreton'B  Syriac  Oospels",  dneclhKl  IKiO.  Jan,  Nr.  Iti,  S.  407 — 412; 
«.  Hooh  S.  461—467,  uiul  W.  W.  LWÜlinm  WrigM?),  Bd.  lU.  1850,  Nr.  K<.  Okt,. 
S.  154.  IM,  und  B.  H.  C,  [CowperV].  \WJ,  Nr.  '2»,  S.  377.  378,  oad  Lagard«.  Ob- 
»umntell«  Abhandiungen,  Leipzig  iy(^j.  8.  Öl,  Anm.;  ^  Chriiitian  Bermainien,  IHn' 
putativ  de  eodiee  cvangtliorum  St/riaeo,  a  Ctiretviiu  tyyia  detcriplo,  .Kojieuhagen 
18&9  (8^  3—31  im  nkad«misehen  Prognunin  smiii  b.  Dm.);  —  L«>  Hir,  JCtud»  mt 
WM  oncMRW  vtrgiQn  n/ria^m  <fc*  cpantfiles,  Paris  1859;  —  Jo«eph  Perle*.  Ueh' 
temaiti  P^chittk'miana.  Disseriatia  inauffttrali»,  Brcüluu  18&6  (Od  S.];  —  Johanne» 
(aoii  Vemebcn  dort  H.)  Crildcmeiater.  ^.Ceber  den  l'it«!  des  Untthmcue  in  Curctona 
sTrisohen  Rvuigelien",  ZfitMArift  der  tkutachen  mortienbitidiachtn  Qnetltehafl, 
Bd.  13  (Uiinjg  lö^),  S.  472—473;  ~  0«rrit  Wildeboer.  De  kwmtH«  ihr  tyrmhg 
erangelien  door  OtreloH  otttdakt  ch  uUgtgvten.  Aeadttniteh  proeftdirifL  {Bene 
bijdraye  tot  de  ^aekiedmis  van  tut  oniataan  der  gj/risehe  Bijbehartalinffen) ,  Lei- 
den 1880;  —  Ittthgeo,  ii«fae  obm,  S.  487,  Anm.  1;  —  William  Wright,  Cata- 
loffur  of  Syriac  MiyS.  in  (ht  Brilifh  Uunrnn,  1.  'I'efl,  London  18"Ü,  Nr.  cxii, 
S.  73.  ood  3.  Teil.  1S72,  Vonrort,  i«.  «vi.  Anm.  '. 
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f^liöreo  nocli  d«zu  (li-ei  Blatt '  in  der  Berliner  K<':>QigUchen  BibUo- 
tliek,  (He  Ilcinricli  Bnipsch  aas  dem  Osten  brachte.  Die  Handsclirift, 
ans  der  diese  Bnicbstäcke  stammen,  sclieint  rom  fünften  Jah,i-hiiiiddrt, 
vielleicht  zwiaclien  -iSO  und  -170,  zu  sein,  Diesen  wenigen,  83  ivoo  S81, 
Blättern,  die  Curetou  schon  im  Jalire  1S4S  druckte  und  vielen 
Gelehi-ten  zugänglich  machte,  erst  aber  im  Jahre  1S58  wirklich 
herausgab,  kamen  finifzig  Jahre  später  178  Blätter  hinzu,  die  eine 
engliadie  Dame.  Frau  Agnes  Smith  Lewis,  in  Bvgleitung  ihrer 
Schwester  Frau  Margaiet  Duolop  Öihson,  im  Katharinen-Kloster  auf 
dem  8inai  i-ntdccktc.  nnd  die  die  ganzen  Vier  Evtingelien  abgesehen 
von  etwa  acht  SiMten  enthalten. 

Die  Curetuiiiivchen  Bruchstücke  erregten  viel  Anfmerksainkelt 
und  ihre  Knlsteliung  nnd  kritischen  Beziehungen  wuixleu  in  recht 
verschiedener  Weise  erkWirl. 

Rödiger  meinte,  diese  Übersetzung  wäre  unter  den  Ost- 
Syrern  entstanden  und  später  durch  diejenige  der  West-Syrer  ver- 
drängt, was  nicht  schlecht  ^u  der  süncit  vorkoniniendeu  Ansicht 
passt,  dasä  die  syrische  Übei'setzung  in  Ede^a  hergestellt  wurde 
und  in  Autioohien  überarbeitet.  Der  Text  schien  einen  alten  Hauch 
zu  haben,  als  ob  zu  einer  Zeit  gesehriebcu,  che  die  Kritiker  wach- 
geworden waren,  zu  einer  2eit,  in  der  man  anbehelligt  jetzt  etwas 
auslassen,  jetzt  etwas  zusetzen,  jetzt  etwa«  umändern  konnte.  So 
alt  wäre  sie  freilich  nicht,  wenn  der  geistreiche  Äbb6  Martin  ^ 
recht  hätte  mit  seiner  Ei-zähhing  Uher  Jakobus  von  Edessa  (f  709), 
der  diese  Übersetzung  als  cJnnu  ersten  Vereuch  „coTiime  sa  tlidse 
pour  le  doctorat  eii  Kcritur«  Sainte"  gemacht  haben  sollte:  aber 
diese  Erzählung  war  die  reinste  Erfindung,  ,.nm  seine  ZuhÖi'er 
anzuspornen",  und  sie  Ktiminte  in  keiner  Weise  mit  der  treschirhte  oder 
mit  dem  Thathestande  iiberein.  Jedermaun  gab  zu,  dnss  der  Test  mit 
den  ältesten  griechischen  und  lateinischen  Handschriften  flbereiu- 
stimme,  und  besonders  mit  den  sogt:naiinten  ..westlichen*'  Zeugen^ 
wie  deun  auch  Westcott  und  ilort  der  Ansiiüit  waren,  dass  der 
Text,  ans  dem  die  frühest«  syrische  Übersetzung  gemacht  wurde, 
grösstenteils  ein  westlicher  war.  dass  aber  bei  der  imnierwähi-enden 
Abschiift  neuer  Exemplare  alhuählich  einige  alexandrinische  und 


'  Die  B«rliner  Bmchstflcke  Jo  7,37-9,11»  IJe  15,Ä'— lU.lS  17,1—23  wurden 
Kon  Kmii  Rndjgcr,  itnniititijrrif/tl  ilfr  K'>nigl,  Prrusxifehrrt  AJnuUmtr  il.  ir>*.''C"WA. 
xtt  Derlifiy  1S72,  S.  557 — 5^1  und  1 — 0  herauegogttieu ;  und  dann  von  nea^m  ab- 
gedruckt yoa  WUIiaia  Wri^fht,  fray/ri^nla  uf  thc  Curetontan  ijvsikI».  0»itf  vne 
ktatdreJ  copif»  prinM  fiir  private  cimilaiion,  London  fi87S]. 

a  J.  P.  P.  Martin  [wie  oben,  .S.  487,  Änm.  1).  S.  1U3— IfiS. 

■  Vtfl  TVchemlorf,  ik-utsrltf  Zeil^rhrifi  für  ehri^ttiche  K'wjfWSfA'i/l ,  Berlin 
1696.  Nr.  'i.  3.  S.  14  and  17.  und  Tregelln  bei  Ümiih  (wie  obon,  S.  470,  Anin.  \\ 
S.  3392. 
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491 


V 


andere  Lesarten  in  den  Text  atifgenominen  worden  waren.  Daher 
stammt  dimn  AU'  weniger  reine  F'orm.  die  "ftir  jetzt  in  dem  alt- 
syrischen Text  vor  Angcn  sehen.  Tischendorf  hielt  es  fiir  wahr- 
scheinlich,  dass  dieser  Text  um  die  Mitte  dea  zweiten  Jalirhunderts 
entstand ,  and  Isaac  U.  Hall  war  derselben  Meinung '.  .lohn 
R  Crowfoot  glaubte,  dass  Afi-aates  (3:i(i— 345)  gerade  dieseu  Text 
benuurt  hatte-".  Zahn  {».  oben,  S.  467.  Anni.  !)  leugnete,  dass 
Afraatea  etwas  von  einer  synschen  Übersetzung  der  Evangelien 
wusste,  ausser  Talian's  Hariuünie,  Baetbgen  erkannte  die  Ver- 
wandtschaft zwischen  dem  Texte  des  Afraat^  und  dem  Cui-cton- 
schen  Texte,  behauptete  aber,  —  a,  dass  Tatian  zu  allererst  die 
Harmonie  der  Evangelien  gemacht  habe,  und  zwar  auf  Syrisch,  — 
b.  dass  die  hannonistiscbeii  Lesarten,  die  verkflrzt+'n  Stellen,  die 
soiireiiannten  alexandrinischen  Lesarten,  die  weniger  genaue  mehr 
paraplirastisehe  Art  des  Ganzen,  und  der  dogmatische  Charakter 
des  Tnreton'schen  Textes  zeigten,  dieser  sei  jünger  al-s  Tatian's 
Harmonie:  —  und  r.  dass  die  Evangelien  selbst  nicht  vor  etwa  dem 
Jahre  250  ins  Syrische  ilbcr.'wtzt  wurden. 

Das  Jahr  1S92  vermehi-te  das  Ihlatei-ial  für  die.ie  alt-sj'rischc 
Form  des  Textes  durch  die  grossartigen  Entdeckungen  von  Frau 
Agnes  Smith  Lewis  und  Frau  Margaret  Dunlop  CJibson  in  dem 
Kathniiiienkluster  auf  dem  Bei^e  Sinai.  Eine  alte  Handischrift, 
deren  Blätt«r  fast  alle  aneinander  klebten,  wurde  unt«r  vielen 
anderen  im  Februar  IS92  vom  Bibliothekar  Galaktion  Fi*an  Lewis 
gezeigt  Sie  bemerkte  sofort,  dass  die  Handschnft  überschrieben 
war,  und  dass  die  spätere  Schrift  ein  Martyrologium  war.  und  zwar 
heiliger  Frauen,  während  die  ältere  Schrift  viel  aus  den  drei  ersten 
Evangelien  enthielt;  keine  Seite  aus  dem  \ierten  Evangelium  fiel 
ihr  dabei  in  die  Augen.  Darauf  hat  sie  unter  Beihilfe  ihrer  Zwillings- 
Schwester  Frau  Gib.soü  die  ganze  Handschrift  pliotographirt   und 


■  I.  11.  Uall  bn  Schftff'Uerxog,  A  r^H^fioia  enftfchfotdia,  N«w  York,  üd.  3 
das«),  „SyHnc  litoratur»",  :?.  2286  a. 

^  Crowfoot  Üb>-n<etzte  dio  BrucfaxtQcke  iDv  GriechJtcbe  zurftck,  um  xu  «fiKen, 
welcher  g^it)chi^oll<^  Text  oIb  V'orlft^  RediRnt  hatte:  Froffmema  eratigeUea,  Teil  I 
{Citmitndge],  1870,  T«il  ^.  1872,  ab«r  die  Arbeit  ^Iiuik  nicht  iwiu  ^t,  vgl 
B.  l'ayne  ämiüi,  Tita  Actflnrnj,  London  1S70,  1  j.  Dei.  1Ö72,  15.  Dm  oder  üd.  2, 
S.  03,  Bd.  3,  S.  47a  CrOTrfoot  beapriclit  die  Anführungen  Afa  Mnakm,  Teil  1, 
B.  5.  und  welxt  txX  folgesde  St«)1en  bin:  Mt  ti,Ui  7,16  1&,8  2\M  ^S& 
Job  1,14  Lk  3,t>  IS.tl  19,44  23,43.  —  Friedrich  H&tbg«n  Ubenetet«  a« 
wieder  in»  tiri^cbische:  Kvnng-jliettfraffmenic.  Der  gruchiaciu  T«ii  dtw  OmttoH' 
tehen  Syrers  triederher^tieHI.  Ldpuig  188').  Ein«  »>lobo  RflcküUmetztmg  ntttct 
der  Textkritik  wenig,  wonn  »ie  nicht  aiiK'<«i-»t  KorglÜHig  angewendet  wird.  Wa« 
man  braocbt,  ist  eine  krilindM!  Abluindtung  über  die  cinMliMn  Stellen.  Vgl 
»uch  Hcnrj  M.  OKminii,  Cureton'«  CragmentB  of  Syrisc  go»pel«"  Jmrnal  of  Htt 
Society  of  liiblieal  Kittraturt  aitd  Kxeiiai«,  Bocton  1885,  Jun.-I>oa..  S.  28—48. 
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die  Photograpliieii  mit  nach  Hatcse,  uach  Cjimbridg:^.  England,  getragen. 
Im  Jub  ]&92  erklärUiU  die  von  den  Dameo  zu  Katfi  gezogenen 
HerroD  Robert  L.  Beosly  und  F.  C'rawforcl  BurUtt,  daas  die  Blätter 
einen  der  Curetonlsclien  Übei-aetzting  verwandten  Text  euthielten, 
und  man  ging  mit  um  so  grösserem  Eifer  an  die  Arbeit  der  Ent- 
zifferung. Bis  zum  Wiuter  wurden  etwa  dreissig  Seiten  entziffert, 
und  früh  im  Jahre.  ISflS,  vom  S.  Febroar  bis  zum  20,  März,  brachten 
Frau  liKwis,  Frau  Gibson,  HeiT  und  Frau  Bcnsiy,  Herr  und  Frau 
Burkitt,  und  Herr  J.  Rendcl  Hairis  im  Katbari  neu- Kloster  vierzig 
Tage  za.  in  golehrter  Arbeit.  Die  drei  Herren  schrieben  den  alten 
Text  ab  und  die  Damen  Lewis  und  öib.'^on  machten  Kataloge  der 
syrischen  und  ai-ahiachen  Hand.sch ritten  oder  schrieben  andere 
Bücher  ab.  Leider  zwang  die  ArlH'it  an  der  Universitfitdie  HeiTen 
und  deswegen  die  Uesellschafl  dazu,  die  Arbeit  nach  Besorgung  vüu 
etwa  vier  Föuftelu  der  Abschrift  abzubrechen.  Auf  (irund  dieser 
Arbeit  erschien:  7%«  fmtr  Qoapels  in  Syriac  irans^rihfil  from  ihe  Shutitio 
palimpaest  bif  thc  lale  If.  L.  lienabj  and  by  J.  R  Harris  and  by  F.  C-  Dur- 
kitt  u-ith  mi  introdttction  by  A.  S.  Lemis.  Cambridge  1894-  XLVI 
(wirklich  XL\niJi,  (2)  3lß  S.  Quart,  Jeder  Abschreiber  setzte  seinen 
Namen  unten  auf  die  von  ilim  gescbriebenen  Seiten,  wobei  zu 
bemerken  ist,  das»  Bensly  und  Burkitt  so  weit  wie  mSgiich  sieb 
gegenseitig  dureh  Nachvergleichunsf  kontrollirten,  während  Harris  sieb 
weigerte  seine  Arbeit  kontrolliren  zu  lassen.  Das  Vorwort  von  Frau 
Lewis  ist  Oktober  H94  datirt.  Bald  darauf  erschien  eine  engtische 
Übersetzung:  A  tran-tlolion  nf  tkß  Fnur  Gfmpeh  from  tka  Syrioc  of  tho 
Swtitir.  paKnip»ej>i  by  A.  S.  Lfwi-it,  London  und  New  York  IS9I. 
XXXVI,  [4],  23»  S.  Dnodez.  Das  Vorwort  ist  vom  Dezember  1894. 
Einiges  ergänzte  Bnrkitt  aus  neueren  Photographien,  die  Frau  Lewis 
gemacht  hatte.  Doch  konnte  mau  die  Verkümung  der  Arbeit  auf 
dem  Sinai  nicht  aus  den  Photographien  allein  gut  machen.  Daher 
war  eine  neue  Heise  notwendig,  und  Frau  Lewis  und  Frau  Gibaon 
haben  im  t'ebruar  und  März  I89ö  achtundzwuuzig  Seiten,  die 
unvollkommen  waren,  genau  gelesen  und  mit  einer  vollständigen 
Übersetzung  nebst  allerlei  Addenda  veröffentlicht:  Some  pnge.s  of  Oie 
Faur  Gospete  re-tratisn-ibfd  from  fhe  Shmitic  jtnHmpsejst  with  a  transtation 
of  Üi€  whok  Uxt  by  A.  8.  UwU,  London  1S%.  XXIII,  {\),  144,  139  S. 
Quart-  Die  neugewonnenen  oder  die  korrigirten  Worte  sind  blau 
gedruckt  und  zeigen  wie  viel  (.bisweilen  fast  eiue  ganze  Spalte) 
wir  diesem  Besuche  schulden. 

Die  Kr5rternngen  ober  die  einsclilagenöen  Frasren  wurden  auf 
Veranlassung  der  neuen  Funde  immer  eifriger  gepflegt,  doch  hat 
keine  besondere  Verschiebung  in  den  Ansichten  stattgeiuiiden.  Meine 
eigene  Meinung  habe  ich  teilweise  schon  ausgesproi-hen.  Ob  Tatian 
seine  Harmonie  syrisch   geschrieben    hat,   oder   ob    er  sie  zuerst 
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griechisch  herausgegeben  hat  will  Ich  nicht  bestimmeD.  Ob  er  sie 
auf  eigene  Faust,  sei  es  beim  ersten  Entwurf  oder  sei  es  nachträg- 
lich, syrisch  Qbei-setzt,  oder  ol  er  eine  vorhandene  syriache  Über- 
setzQQg  henutzt  liat,  will  ich  auch  nicht  entscheiden.  Ich  meine, 
dass  die  alt-syrische  Übersetzung  nicht  weit  von  der  Zeit  Tatians, 
vielleicht  sogar  vor  seiner  Zeit,  entstanden  ist  Dass  seine  Harmonie 
einen  Einfluss  auf  die  etwa  schon  vorher  entstandene  Cbersetznug 
ausüben  konnte,  ist  nicht  nur  denkbar,  sondern  sog-ar  wahrscheinlich, 
obschon  man  dann  eher  eine  Einwii'kung  der  Übersetzung  auf  seine 
Harmonie  erwarten  wörde.  Würde  ea  aber  bewiesen,  dass  die  alt^ 
syrische  Übersetzung  wirklich  nachtatianisch  wäre,  so  kounte  sie 
iniaierhin  noch  im  zweiten  Jahrliiindeit  entstehen,  und  es  ist  kaum 
nötig  zu  sagen,  dass  im  letzteren  Falle  der  Einfluss  der  Harmonie 
auf  die  Gestaltung  des  Textes  fast  selbstverstÄndüch  wäre. 

b.  Dir  Pfschittn,^  Was  Peschitta  heisst,  was  das  Wort  als  Name 
einer  Übersetzung  sagen  soll,  wissen  wir  nicht,  genau.  Pas  Wort 
hat  die  Bedeutung  ..Einfach".  Es  kommt  in  Handschrilten  des 
nennten  und  zrlniteu '  .lahrhunilerts  vor,  wie  Nestle  sagt  zuerst  liei 
Moses  bar  Kcphas.  der  91.^  starb.^  Auf  eine  Übersetzung  ange- 
wendet scheint  e»  „die  (Gebräuchliche  oder  dJe  Vulgata"  7m  heisseii, 
und  zup.rst  filr  die  (lUere  aus  dem  Hebräischen  gelesene  syrische 
Übersetzung  des  Alten  Testamentes  lieniilat  worden  zu  sein,  im 
Gegensatz  zu  der  späteren  aus  der  Sepluaginta  geflossenen  Über- 
setzung. Später  scheint  der  Name  auf  die  l.'hersbizuug  des  Neuen 
Testamentes  übertragen  woitlen  zu  sein,  die  mit  jener  „Vulgata'* 
des  Älteu  Testamentes  vm'buudeu   war.*    Das  Verhältnis  des  jetzt 


t  Vgl  Joh.  WUh.  R«iwch.  Syn«  itUtrpra  cum  fonU  S.  T.  Oraeco  coUatu$, 
Leipug,  17il  (S.  3S4);  —  GIou(»Mitttr  Kiillc}-.  Pe  S^riacantm  Xon  Foederia  etr- 
»ionum  indiile  rttque  uxu  äinaeriatiQ  Philartnianam  eum  Simpliri  e  (ütfibut  per- 
pelugfü  roitd.  mm.  <ib  Amidn  fratitwiiaitia  conferentc  Q.  IL  London  17'il,  wieder 
ftliftednickt  huk  <W  BibliothnV  und  mit  Anmerkungiit  i\c*-  J.  D.  MiciinrliB,  Wi 
Job-  ^nk.  Wetätvia.  Lihetii  ad  criain  etc.  beraung.  änrch  Joh.  Hol.  S&mler,  Hnlle 
1760,  X.  2-i:"330;  —  Nie  Wiaanaa.  Ihrae  Syriaeac,  Rom  162S:  —  .lob.  Wicbcl- 
han»,  Ar  A'öci*  Tk^tauienti  t^xione  Sgriaea  antigua  quam  PtschiOto  cofant  iifiri 
qitattuar.  Halle  1850;  —  aucb  Riebard  Jone».  Ttxtu*  cvangcliorxtm  reraioiti*  «im< 
plieit  a^riaeae  coHalu»  cum  tlufAus  rndKilw  maiiuaeriplia  biltUatfietae  ButUdattae, 
Oxford  IStKJi  —  Job.  Dav.  Micbiiolis,  Claras  in  vertiontm  Syriaeam  artmtm 
apostntwornm.  Cum  eatMi^tiiriia  pritici»  f£ti  indatr.  etifntntionAiix  rt  utti  rM-aiiHtü 
HyrieunA  talntiarnm  Sori  Fotderis,  OOHin|{«Q  1755;  —  Conr.  Lailv.  Em.  LOhl«in. 
8ynu  tpiaMae  ad  Eplueiot  iiil»pnt,  in  caura  chtica  dann  enmiifiafu» ,  Er- 
liuigcn  1835. 

*  Theodor  Noe1d«lcc,  Zeünehrift  der  Ihutsrhcn  morgettUindiseke}i  dneUsehaß, 
1878,  S.  5S9;  —  Kaitle,  lÄieraritchea  Centraltflatt.  IH'tÜ,  Nr.  30,  äp.  1148. 

»  Nestl«  iwi»  oben.  S.  487,  Anta.  1).  S.  l«a-17a 

*  Vgl  Tregellcw  bei  Hnmd  (vie  oben,  ü.  479,  Anm.  t),  8.  396.  SS9. 


A.  DrinrndsD.    UL  Obenatsuagen. 

„Peschitta"  gcoaunten  Textes  zu  deui  Alt-Syrischen  Texte  wii-(i  mit 
der  fortsclu-eil^ödeu  VeigleicUimg  und  Herausgabe  der  syrii^;hell 
Handscli ritten  ohne  Zweifel  aufgehellt  werden.  Meiner  Meinung 
Dach  ist  ts  wahrscheinlich,  dass  die  i^yrische  Übei'^tzimg  im  zweiten 
Jaltrhaiidert  entstanden  und  in  der  alt-syriäclien  Foi-m  existiieDd, 
dann  oder  liald  darauf  [>schitta  hiess,  ohschon  dies,  wie  ich  zu 
bemerkeu  bitte,  rein  Theorie  ist.  Diese  alte  Form  war  aber  zu  derb 
und  zu  wenig  abgeschliffen  für  die  foitschreiteode  Zeit  und  wurde 
nach  späteren  griechischen  Handschriften  umgearbeitet,  so  dass  m 
schliesslich  teilweise  mit  älteren  teilweise  mit  jüngeren  beugen  über- 
einstimmt K  Ich  halte  die.  Darstellung  von  Westratt  und  Hoil^  ftir  die 
wahrscheinlichste,  nämlich,  dass  die  Gewalthaber  »der  die  Lehr- 
vorsteher in  der  syrisicheii  Kirche  bestellten  oder  wenigstens  be- 
günstigten die  Überarbeitung  des  alten  gebräuchlichen  Textes,  und  da«s, 
sobald  die  neue  i'orni  des  Textes  fertig  war,  die  Melirzahl  der  alten 
Handschriftreu  vernichtet  wurde,  so  dass  wir  hffule  nur  durrh  Zufall,  wie 
Mensclien  sagen,  die  eine  oder  die  andere  einmal  auftreiben.  Nach 
der  Meinung  dieser  Gelehrten  wurde  der  griechische  Text  nach  der 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts  oder  am  Anfange  des  vierten  Jahr- 
hunderts vielleicht  durch  Luciau,  der  812  starb,  in  Antiochteu  ueu- 
bearbeiteU  und  darauf,  »ei  es  in  Edessa  sei  es  in  Nisibis  gei  es  sogar 
in  Antiochien.  die  syrische  Übersetzung  nach  denselben  Normen 
oder  einfach  nach  der  Norm  des  neubearbeiteten  giiecliischen  Textes 
auch  nenliearheilcl.  Sie  sind  nicht  der  ADsicht,  dass  eine  iihnliche 
Bearlwitnng  des  sj-rischen  Textes  nm  die  Mitte  dos  vierten  Jahr- 
hunderts, nach  der  Norm  der  von  ihnen  angenoniTiicnen  zweiteo 
Ilearbeilung  des  griechisehen  Textes  stattfand. 

Assemaiii  und  Wiseman  meinten  sie  hatten  in  gewissen  Hand- 
schriften eine  Version  gefunden,  die  mit  dem  Namen  „Karkaphen- 
sisch"  zu  belegen  seL  Die  Handschriften  stjimmten  aus  dem  Karka- 
phffthü-  oder  Kai varien- Kloster  im  Dürfe  Maglidal  odei-  Mijdal  bei 
liesh-äina  uder  Häs-äin,  dessen  Mouche  Kai'tapluiye  hies.sen.  Aber, 
diese  Karkaphensiscben  Hands<'Urifl«ü  bieten  keine  neue  Version 
sondern  nur  den  gewöhnlichen  Text  und  einen  kritischen  Apparat 
nach  Äi-t  der  jödieclien  Massora  mit  allerlei  Bestimnmngen  über 
Grammatik.  Rechttichreibung,  Interpunktion,  und  mit  Lesarten  aus 
syrischen  Handschriften  (im  A.  T.  aus  dem  griechischen  'l\;xte  der 
LXX).  ans  der  hei'aktensischeu  Übersetzung,  uud  aus  kirchlichen 
Schriftstellern.  Die  Beschreibung  erinnert  sofort  an  die  kritischen 
Aasgaben  des  giiechischcn  Neuen  Testaments  im  19.  Jahrhundert. 


>  V(e1.  Tr«^lle«  bei  »Stuitb  (wie  obe»,  Ü.  479.  Anm.  1).  .S.  3S^.  33Ö0.    Auch 
Itatfagcn  (vrit*  alipn.  S.  487.  Anm.  ll 

I  Wölcott-Iiori,  y.  T.  (Bd.  2],  /Jtfnxi.  g  118.  laS— löü. 
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Mail  vurmutet,  dass  Jiikol»  von  Edessa,  der  etwa  iiri  Jafare  70S  starb, 
der  Ui'hebei*  des  Wifikes  war.' 

Die  Peachitta-Cliei'seUung  wurde  zuerst  um  die  Mitle  dessecli- 
zelinten  JaUrliuiiilerts  in  Wien  IicraasgegelteD ,  aber  die  .■iurcguup 
dazu  rüiiitü  vom  üst«n  licr.  Der  jakübitischc  Patriarch  vou 
Antiochien,  Ignatius,  scbickt«  einen  PritfRtt^r  aus  MeKopotaiiiieu. 
Moses  Manie«  („Merptlinaeu.s")")  nacli  dein  Westen,  nni  einen  Gönner 
zu  liiideu,  der  die  Kut^teu  der  Drucklegung  des  .syrisclien  Keuen 
Testamentes  liberneiiuien  wUrde.  Moses  suidite  umsonst  in  Rom  und 
in  Venedig,  traf  aber  in  Wieu  den  Mann,  den  er  suchte.  In  dein 
aufgeweckten,  freigebigen,  und  sogar  des  Syrisclieii  kundigen  kaiser- 
lichen Kanzler  Joliaimea  Älhert  Widriianstadt  Moses  uud  Widmaii- 
stadt  besorgteu  auf  Kosten  des  Kaisers  die  Ausgabe  des  Textes 
aus  den  Handschriften^,  die  ihueu  zu  Gebote  Stauden -■.    Der  Band 


'  Vg\  i.  P.  P.  M^iriiii,  ..Tniiiilion  Kurkaiihienue  ou  Id  ManDn-  chei  le? 
SyriflOB",  Journal  aakUique,  IWis  ISÖO.  Okt.'Nov.  S.  315 — 379,  and  ,,iioIok  nuir- 
gioale«"  8.  Id.  \  Nucb'biUluDgt'n.  ä  Tafelu.  Umi  QndL-t  dja«e  .. Kiu-kaphensisohe 
Uaaftora"  in  «ocho  llan(i»chri)teii:  R^m,  Vnt.  Hyr.  K'.l'  vom  Jnhi-ij  tisü;  Barber. 
VU.  6S;  —  Faria,  NaL  Syr.  Uli;  —  Undou.  Drit.  Mim.  Rieh.  7183,  Add.  12J73 
(N.  T.  17162).  Lond.  Brit  Mue.  Add.  1213»  vom  -lahre  8»0  Ui  von  denelben 
Axt.  iRt  über  von  ebuIdäi^oh-awtoriiLiutiabcm  Unprung  und  nicht  kurkiipbenabob. 
Vgl  Georg  HofTmann,  Opttnetäa  Natorianu,  Kiel  iSsi);  ausser  venchiädeaen  Ütn- 
txftgm  xur  •jrii'cfaen  RvchtscfareibanK  ond  lnt«r|iiinktioit  stehen  dort:  ü,  85 — \Zi 
„anonymi  iu(er[>ret»Üo  vocuni  dinicüimii  bibliau-iuu**.  H.  Vi'i—  WS  „anouymi 
Bcholiu  biblica".  Vgl  aur,h  (iwilUam  iwio  oben.  .S.  4S7,  Änm.  1);  —  WrJght  (wie 
oben  S.  4S7.  Anm.  l)  ü.  Hüf;  oh. 

1  Obn-  ?kli>«''it  Manien  und  dio  WieiiKr  Anitpabe  vgl  Andrea«  Müller,  Disfrr- 
taii»»*«  d>4av.  <U  Muee.  Manitrtu,  w«a;  rf«  ifyriaeia  lihr\>ruH*  «acr^jrwn  rcrtionibtit 
dapK  KiWi/iCTHtt  Anliov/jeni  texius  JVort  Tittatnatti  tditiotiv,  aüem,  ..Coloolae 
Bmndenbitt;^oii«",  1(>73.  auoh  J^mbotae  Striata«,  Berlin  [1(173],  u&d  fJfusrvta 
nnntntUa  irrtetitalio,  Frankfurt  an  d«i-  Od«r  1U05,  wo  man  Uri«fe  von  Moae«  nur 
dois  Jabra  1653  Bttdei 

>  Uoset  bmchtc  mit  nncb  dem  WtMtvn  eine  in  der  Stadt  Mozäl  am  Tigritt- 
FlusB»  gedchriebonfl  Handsclirift  doi  Ntnini  TostammteH;  vgl  Andreas  Maun«. 
Grommah'cft  Unguae  Syriaivur,  Antwerpen  15711  (BMüt  htIf/gloUa  Autuerpiensia. 
Bd.  7,  di«  vitjrt«  R«>ib«  vr>n  Si<it«u  rom  V.nAvi  de«  Baiidtt*',  S.  4.  Au»><enlem 
batte  Widmaostadt  eine  Abi>chrift  von  »wci  Hmidticbnllcn,  von  denen  eine  ein«ui 
Aogostiner  Mfinch  Thesras  Amliroiins  gehörte,  der  frOher  Widmiuuttudt  zum  Be- 
treiben de»  >^yri»cben  angv*{ionit.  hittte.  I>ie  tindare  gvbQrle  linotmiliun  Ftoli-maeiii. 
Ist  e»  m9glicli,  da«»  beide  suu  einer  Vorlag  lierrObrtcu  V 

*  Wilhelm  Pottell  ist  kaum  dabei  2a  nennen.  Kr  verlivt>E  Wi«n  sviion  im 
Mai  1554,  nu><  Farehb  vor  «einen  Feindon,  und  ^ehnnt  an  ibr  OrenxA  von  Venedig 
ertDArdet  wi^rdi-n  r.n  nein,  wie  Widman^hidt  in  s«ia«m  Vorwort  crtShlt.  Ich  bnb« 
frOh^r  Much  aaf  einen  Johann«  Lucretius  hiiig«rwiL'>«<R.  dnn  MUller,  8.  3l).  33  b, 
erwülitit  (»iebv  auch  di'O  zwei  letzten  !£ailen  de«  Uedichtes  von  Fbüipp  Oundel 
am  Mnde  in  Baches),  aber  mein  g«lflhrt«r  Freund  Nestle  urdtUt  mir,  dasa  diei 
nur  der  sogenannte  „buniaoiutiBche  Name"  für  WidmansUidt  iat;  vgl  Jcm.  Perlei, 
litHrii'jft  xur  Ottckiehto  dtr  ktimiür/wn  und  ammiHsrhrn  .Sfudien,  Mdndieu  1864, 
Oregoj-y,  Toxtkriiik.  32 
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A.  Urkunden.    IIL  CberseUungeu. 


erschieu  ini  Jahre  1555  in  vier  Teilen':  Evv  Paid  Apg  Kath  (Jak 
1  Fe    l  Ju.l.     Der   Text    schtiut    gen«u    nach    eleu    Iland^^^hrifleii 

S,  199:  „Lucretii«  a  Leoii*p«rRa".  Perles  but  Unrecht  in  der  Behniiptung,  dua 
„Leoniberg"  nicht  weit  von  NfiUingeti,  WidinanMadt's  riebiirUort.  liegt.  Wid- 
mAnxttult  wird  so  f^nannt  niicb  dt-iiicr  Fi-uu  Annu  von  heumyerg.  Anna  «elbft  war 
«in  aneholichiM  Kind  Af».  HertmgK  Ludwig  von  Bi^rn  und  erhielt  ihren  Namen 
von  dorn  Landhaus  des  llerxo);«  in  Leonspei|f,  etw»  JV  Kilonititer  voei  ^tmu,biii(f. 

'  Ijhkh  .■iAcBOBASCTi  KvASUKi.ii  De  Iesi"  CiiiusTu  Dotnino  ft  Dfo  nostro. 
R*tliquM  hoc  Codice  oomprehpn»a  paginii  t"'o*''"i  in'hcAbit.  hlV.  FKTiDISAyOl 
liOM,  IMl'EÜA'WRIS  tk^i-i>\(iti  iussii  r(  lifirinlUate,  r:ftaractvriittti!  et  linfffia 
Syra,  IFSC  Cmi'I''<T<J  icninftUa,  Dicino  ipamn  ore  eoiiaacrala,  et  d  loh,  Eian- 
Hetinta  Ihbraica  clirta,  .V/i/j/'iri'o  Piy^f/j  idH^rntfr  Ex{irt.i»a.  —  DJt's  ist.  doi- Titel. 
Darauf  folgt  doN  Bhitt,  da«  vorn  d^n  ItcchtaeliutM  Tür  dir  Si^bi-id  uTid  für  di-n 
Buud  ti^ijt,  iiud  hiut«n  dits  lohulUverzeichuis.  Darsuf  folgen  dmund^wAIlzi^ 
nicJit  nurounitc  Ülilltvr  mit  WiiliuuDstHdl's  Widinun^  au  dvn  Kai»«r.  Dann 
brin^n  drei  Blatt  «ine  Anmerliuni^  Ober  die  Ausgabe  und  „Af.  errotin  typo- 
i;midiiciM  in  quatuor  okranpslistia  einend  Audis",  und  (Iber  vier  mit  einem  Stern 
rei-gehena  fiitollnn,  nn  dftnen  der  H^vnitche  Teit  von  dtim  gewöhnlichen  Kiiochi- 
Bohen  abweicht,  nfiuiltuh  Mt  1<)^  vfxiitft'c  iyil^tri,  27,35  lA«iit  iVu  :ü.fn}  .  ,  , 
xi^uW  weg.  Lrk  L*2  lÜLrtrt  Verw  17  und  3h  weg,  Jnh  la^nt  de«  AWhnitt  Ober  die 
Khebrechertn  weg.  1'attkuf  heiichicibt  ein  Blittt,  wie  Matt  ,.ud  dao  vi'tu»tit>ikima 
exemj'larin"  gedruckt  wird.  Kndlich  entcln»iiien  Ruf  J29  nuiuMrirleu  tilütt«ru  di»" 
Vier  Kvangelien,  würHuf  «If  nicht  iiuueiirte  Üiatter  die  Unferecbritt  dor  Kvon- 
gelieu,  die  Widmung  der  Briefe  Pauli  au  Muximilian  II,  Druckft^k'r.  und  die 
Liste  der  Briefe  bieten.  Die  nCiuhsten  LXXX  Blätter  enthnlten  die  Paiilini^chen 
Brief«  (l'hm  He),  nxch  denon  iwei  BlUtter  ohne  Nninroein  die  V'n(er«chiiH  tragen. 
I>as  Lei]'/.igur  KKeuj[>Lar  iwler  die  Lt'i[)2igur  Kx^tniilure i  und  due  Exumplux  in 
Hall«  T-nfbehren  hier  die  Bl^tt«r,  die  oine  Widmung  der  Aiioftelgeitcliicblfi  an 
Ferdinand  II  brachten.  Acbtunddrci»aig  Ulätter  enthalten  die  Ajioste! geschieh tt. 
NucU  vinpm  irinv^igeti  nicht  nunifrirlrn  Hbi-tte  fehk'n  wit-ilcr  in  dpn  oben  «■• 
wilbuten  Leipzitier  und  Haltisdien  Eseui|>lar«n  die  Lll^tter.  die  die  '^'iduiung 
der  katbuliecheu  Briefe  uu  Karl  11  bruchton.  Kb  int  eine  Frage,  ab  dieae  Wid- 
uinngi>b1fitter  in  allen  bekannten  Kxcinpliireu  fch1«n  ivgl  Ncetle.  ^rfnc/ir  Gram- 
M4ilH,  2.  Aiwg.  H«rlin  IHSH,  S.  2I>.  Dann  nnch  wiiem  Blwlt  mit  dem  Titi-l  der 
kathoÜDchea  UricEe  {.,Reliqiuw  s«s.  I'elri,  Johaunis,  et  Judae  epistolae  un^  uuiu 
A]>oailyii^.  et  »  oit«nt  H|>ud  Syr«»,  binH*»  in  esumjjltirib.  qua«  »u<juuti  eumus, 
deinct'unt"]  folgen  auf  elf  RlUtter  Jak  1  Job  1  Pel..  Arlitundr-wanxtg  Hllitter 
ohne  NamiuL'i'n  bieten  eine  Liütf  der  kirchhcben  Lesestiicke  au«  dem  Neuen 
Testament«,  t>iiifn  Brief  W)d>uaIui4^dt''<  an  livurg  tiivnger  und  Jakobuü  .loniu, 
ein  l-iedicbt  an  Ptiilipp  Gondel,  ein  Gedicht  in  Beantwortung  d«s  v orber^hoiiden, 

Tausend  KKinuiilure  dieiH'j  Ausgabe  wurden  gedruckt.  Ferdinand  behielt 
fDnfhnndert  filr  sioli  und  bealimmtu  itreihimdert.  fiir  die  zwei  Pafa-jarcben .  deo 
Antiocbeuibt^ben  und  den  Maroniliüchen,  und  xweibund^rt  für  Mohw  Uoi'Jbi). 
Die  kaiserlichen  Kxumplani  «eheinen  en>i  im  Juhre  l.'itill  verkauft  worden  zu  sein. 
denn  der  Drucker  Zimnu^rmiinn  brachte  »loin  }^eichen  und  djo."«'  Jahrenohl  um 
Rflcken  dei>  Titelblattes  an,  was  die  VerftnlaiKung  »ir  irrigen  Anucbt  gegeben 
hat,  dos*  diese,  oder,  vagtni  wir,  eine  Ausgnbe  im  Jahre  löt'iä  gedruckt  worden 
st\.  Eine«  der  Leijiiiger  Exemplare  kauft«,  wie  e#  «clioinl,  Zuchuna«  ^«huulto« 
(•orlilaioa  im  Jahre  XUü  filr  ,,.H  ff  fif':,  pf"  und  üem  es  150^  einbinden  Daa 
iindet-iv  «ehr  lückenbntle.  koun«  Murtin  Trost  aus  Wittenberg  ^der  «in.  syrisch« 
Nene"  TmiUiiniwt  iut  .liilir«  IiJl'I   heniu»f{ub|  in  Juhre  101 1> 
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(s.  unten.  S.  513,  Xr.  Wa)  gedinickt  zn  sein;  am  Ende  folgi;  eine 
Liste  i1ei-  kircliliclien  Lesestticke.  Es  fehlten  in  den  Handschnfleii 
nicht  nur  2  Pet  2  undS  Jo  Jud  und  Apok,  soudei-n  auch  (Ht  10^; 
27.:ji!  Lk  22.17.  IS  Jo  8.1—11  und  1  Jo  5,7'.  Der  Heidelberger 
Professor  Iranianiiel  Tremellius  benutzte  die  Wiener  Ausgabe  als 
Vorlage,  unWr  Herbeiziehung  einer  Heidelberger  Handschrift,  und 
gab  im  Jahi-e  I5t)9  ein  i-ynscljes  Neues  Testament  in  bebi*äi8cheu 
Buchstaben  hei-ans-.  Dein  syrischen  Text*^  fügte  er  eine  lateinische 
Ühcrtragnngbfi  und  einen  griechischen  Text  nehst  Beza's  lateinischer 
Cbersetzung.  Diese  Ausgabe  wurde  im  Jahre  1571  wiederlmltl 
Der  s,\Ti&che  Text,  deu  Guido  Fene  de  la  Boderie  im  Jahre  I57I 
in  der  Antwerpener  Polyglotte  veröffentlichte,  wurde  zweimal  in 
den  Jahren  \öTi  und  1575  in  Antwerpen  wiederholt.  Wenigstens 
im  Jahre  1575  wurden  Lesarten  hinzugefögt,  die  Franz  Itapheleng 
einer  Handschrift  in  Köln  entnommen  hatte.  Und  dieselbe  Aus- 
gabe wurde  auch  zweimal  15S4.  losr»  in  Paris  wiederholt,  wenn 
uicht  etwa  der  Titel  allein  den  zwei  Jahren  angepasst  wurde.  Nach 
Hug  hat  der  von  Elias  Hutter '  im  Jahre  1599  veröffentlichte  syrisclie 
Text  gar  keinen  kritli^chen  Wert.  Mattin  Ti-ost,  den  wir  oben  in 
einei-  Aumerkung  is.  S.  49r»)  erwähnt  haben,  gab  im  Jahre  1621 
(in  einigen  Exemplaren  nach  Nestle  auch  I622i  in  Köthen  in  Anhalt 
eine  Ausgabe  heraus  mit  einer  lateinischen  Übertragung  und  mit 
Lesaiten  aus  fünf  gedi'uckten  Ausgaben. 


'  Cber  di«  Klüngel  d«r  Ausübe  vgl  Atidi-eo«  MOller  (wie  obeu,  S.  40^, 
Aiim.  2),  S.  31.  3;^,  wobM  man  sofort  siebt,  iase  Müller  eine  Y^rkehrte  Ansicht 
he^  Üb(!r  die  iiu&gelas»cnoii  Veno,  t^ohc  nnch  P.  1.  ßruns  „Bcmeikungen 
über  «iiiif^  <l«r  rornt>h(ni>t«ii  Atiti^lipn  der  alten  ayrisdien  OberMtzung  de»  N.  T, 
und  Van&iiteii  xu  den  Kviitigelieii  die«er  Cb^nettUDf;  ans  «inom  WoirenbEiltlei 
Codei",  in  Kichbnm's  Rej}a'torium  für  bibiisrhr  und  mopjatländüefK  Litteralw, 
Teil  l^  Leipzig  I78t.  S.  IM— I*W,  Teil  l(j.  ITNJ,  S.  Ji)7— 117. 

'  TrnntlliHf,  IIKAiyH  IIAHHKH.  TcatAtnentum  Nova«,  srir;  i^l^^T^-  ^' 
autrm  interprtJalio  •Syn'ava  Xori  Trstumrnli,  Ifrfmiri*  typii dr.-irrifittt,  [ilrrüqtic  eiiatn 
lom»  enundata.  Emiem  Latino  aermint  rtMita.  Auiort  Immanuele  Ti-entrilio  . , , 
euiiu  etiam  fframmatica  Chaiiiaiea  et  Sifra  calci  operis  tatiecin  ait.  Exciidebat 
HaurloUB  .St«|itiiintu  knuu  I56Ö  [obnt  Ort,  Aber  Genf  mvA»  n  soin].  K«  i*t  diet 
Ün  grouer  Band.  40.7  x  27,5  Crnttiuetür.  von  |t>]  +  7(.«U  +  K(  ülfiUsro.  Aof  den 
Aftenen  cwei  ^iten  stebt  der  griechiüche  Text  linke,  dium  der  luteiniscbe,  dann 
auf  der  r«cbtpn  .^Mt«  der  n-ri»che  Text  in  h^rili»ch«n  Bnehrtsben  mit  Vokal- 
pQnkbvn.  uml  »ndlich  dit-  lateiniiic-he  Obenwt»ting.  D^r  zweitfl  I'fitnubmf, 
'i  und  'i  Job,  und  Judn"  sind  iiur  )(rie<;hi*oh-Iiit«iiiivcb.  Der  KaiiiI  bringt  Notixen 
oder  Gloea«!  des  Tnanetliofi  um  den  liebruucb  dea  Eyriscben  Toxtei!  tu  «rleicbtuni. 

*  Über  dic8e  und  anda«  Aasgaben  vgl  Huf*  (wie  oben,  .^  47D,  Anm.  1), 
'rngdlM  >>ei  Home  {*.  oben,  .S.  470,  Ann.  1),  und  Eberhard  Nestl«,  ÜgriuiJte 
Ormimatü:.  L>.  Au»«.   B«rlin  188S  S.  LtJ— 27. 

*  Haltvr,  Soeum  Titfanimlum  ....  Syriare  Kbraiet  Omeee  LaiiiK  0«r~ 
tHaniee  Botu-mtet.  JluUe*  Uiii»antw  Gallire  An^ÜBt  tJanin  Poloniet,  Nürnberg  1300. 
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A.  Urkundt-n.    lil.  riteriM.>tziiiiget]. 


Louis  de  Dien  ^  verÖflFentlicbte  im  .lahre  1627  in  Leiden  die 
Apokalypse  auf  Syiisch  aus  einer  Leidener  Handschrift,  die  ein 
Inder  namens  Caspar  im  sechzelmtjiri  Jalir hundert  schrieb,  nitd  ein 
Engländer  Edward  Pococke-  veröffeotlirtitf  i-lienfallw  in  Leiden  im 
Jahre  1630  2  Pe  2. 3.To  Jud.  aus  einer  Oxforder  Uatulsclirift. 
l>iesii  füuf  BiUdu'r.  2  P«  3.  i  Jo  .Ind  Apuk,  sind  nicht  in  der  PestihiUa- 
Cbei-setzung.  ohsßlion  in  der  Pariser  i'ul.vglütte  UVMt.  lliSH,  in  der 
Londoner  Polyg-lotte  1657  (und  wieder  HiöS),  und  in  anderen  Aus- 
gaben sie  dem  Texte  dieser  Übersetzung  beigefögt  sind-''. 

Der  Abschnitt  über  die  Khebreclierüi,  Jo  7.53— S,ll  oder  8,1—11, 
wurd{'  anch  im  Jahre  1G27  durch  Louis  de  Dieu  aus  einer  Hand- 
schrift. Ussliers  berauögt'geben.  und  vuu  ihm  Überiitthiiieii  die  Lon- 
doner Polyglotte  und  die  spateren  syrischen  ÄusEfaben  diese  Verse. 
Dieser  Abschuitt  steht  auch  in  der  Handschrift  Uarsalibaei  (s.  unten, 

a.  hm*}. 

Im  Jahre  1601  verüffentüchte  Ägidius  ßutbir'*  in  Hamburg  eine 
Duodez -Ausgab  c  des  syrischen  Neuen  TestAmentes,  dem  nachher  {im 
Jahre  lÖ67i  itin  syrisches  Lexikon  und  kritische  Bc]]]erkungeii  zum 
syrischen  N.T.  biuzugBtiifrt.  wurden.  Das  Lexikon,  nebst  ^Spicilegiuni" 
und  Anhang  und  jenen  kritischen  Bemerkungen,  wurde  im  Jalire  1706 
in  Naumburg  durch  Johannes  Michael  öutbir  wieder  herausgegeben. 


>  De  Ditfu,  AfHiralffiun'"  »aiicti  lofiannis,  ex  mantinerifilo  acmptari  e  fiibÜo- 
Ibeca  cl,  r.  luaepfti  Setiiiifri  clr/irompto,  churaHiTK  Syro,  rt  Eiirafo,  ann  persionr 
Latina,  et  noH*  .  .  .  Leideu  lU^T;  aucli  in  Loni«  de  Dieu.  Criiica  sacra,  Amrttfr- 
dam  IflO.'i.  S.  703— S61.  —  Ctw  diu  A]ioli»ljpBc  vrI  laauc  H.  HuU  iwie  oben, 
S.  4Ü1,  Anm.  1}.  und  John  Gwynn.  The  Äcadenuj,  London.  IS.  Juni  IftiL'.  Bd.  41, 
8.  5921«,  —  und  unten,  S.  fttit),  Handschr.  :i. 

'  Pocoche,  JCjiüMat-  ijtuiluor  .  ,  r-e  ttlfiierr,  InbliotJierae  ÜotUeianae  Oxon. 
MS.  Kwmi/tari  (Orient,  llöj  hwic  primunt  ilvprvmplae,  ei  eharartiXE  U>:bratv, 
tereione  Ijititm,  tuili»qiie  quitfumiiwi  ineigiiitae,  l.«idan  1II.30  CBl.  [4],  .S.  <S6);  «a 
int  ein  In-tum  eti  meinen.  dfiaH  diese«  Buch  den  Text  in  lyi-iRchen  üncbfitalien 
nicht  miUt&It.  V|^l  »ucb,  [li«ittrii:b  Roloff,  [iwei  AbliundJungvn,  in  dviien  er]  Yer- 
fitmer»  Sf/rfacai»  il  cpistolae  lnhoMiiia  cum  tcxiu  Gi-oico  .  .  ,  eonferi,  «imuUjue 
iMtim  traiufcrt  .  .  .  H.  R.  Witl^berB  Xl.^i  iS.  32). 

'  Über  diese  filiif  BOcher  vgl  .lohn  Uwynn.  „The  oldcr  Syriac  «erriou  of 
tb«  four  minor  cbIIioUc  e|iistl«i'',  ilrnnfttlunii,  Uublici  ISflO,  Nr.  !ß,  (Hd.  7>, 
S.  'JSl— 314,  und  Oi  a  Syrüir-  M.S.  fthwjt«9  to  (he  mtUxtion  of  ta-cld'ishop 
l'tthtr,  Dublin  ISsti.  S.  46,  ru»  „Ti-MBattiona  of  tbe  Boya]  Irish  Academy" 
Bd.  ^7,  VHI;  iu  der  ersten  Abbandhuig  beniiricht.  ti«-ynn  MurifRtUig  dwi,  vrmm  in 
Uetog  aui  diese  Gnt^fe  nnd  die  (iyri«cbe  LbersetzuuK  in  dem  knti»cbeu  Apparat 
in  Tüfcbeudorfe  A".  T.  'Jr.  ed.    VtH.  cnt.  max.  zu  korrigiren  ist. 

*  Vgl  IVegellea  bei  .Smith  Iwie  oben,  ^.  47'v«.  Anm.  l)  und  ABiemanit 
lUhliotfi.  Oriott.  Bd.  'J,  S.  W.  170. 

*  Der  enrte  Titel,  mit  Bildern  (p-scbmückt,  Irlgt  die  Jahreraabl  1(Ö3.  Cliei- 
aoderc  Ausgaben  (Bamburg  1700,  Fraukfui-t  1731.  Uiimburg  1T-Ii>i,  und  fiber  die 
VerKhiftdenbent  in  verschiedenen  Exemplaren  dieses  Baches,  vergleiche  Nestle 
(wie  oben.  .S,  487.  Anm.  1^  S.  2\—2Z. 
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Im  Jahre  16S4  fnud  mit  einen]  nenen  Titel  im  Jahre  1715)  wai*de 
eine  Ausjfalic  in  Siilzbnch  gi'<lruf;kt  und  in  XiimbRrj!:  liLTausffeKebcn; 
viplleicht  war  es  ein  Abclrnck  ans  der  Antwerpenrr  Polyglotte. 
Endlich  griff  die  römische  Kirche  ein.  um  im  Jahre  I70a  in  Rom 
durch  die  ..Con^egatio  de  propaeranda  fide"  ein  syrisches  und  kar- 
chunisehes  Neues  Teaianient  für  den  Gebrauch  der  Maroniteii  heraus- 
zugeben. 

Etwas  mehr  uissenscbaftlichen  Sinn  zeigten  Jolianiies  Leiisden 
und  Karl  Sciiaaf  in  ihrt^iu  s>Tischi.-n  X»-uen  Tesianiente.  das  in 
Leiden  im  Jahi-e  I7t»8  (in  vielen  Exemplaren  noiJ)  erschien,  und 
Michaelis  nannte  es  die  „beste  Ansgabe".  Man  findet  die  Ijcsarten 
daraus  in  Tiseben du rfs  ./rfi/iV,  ortnm-  um  er  dem  Zeichen  syr»**. 
Leusden  bestand  darauf,  so  lange  er  lebte,  oder  im  N.  T.  bis  Lk  18,27, 
dass  die  Punkte  mehr  nach  chaldilischer  Art  gesetzt  würden,  aber 
nach  scinom  Tmle  liess  sie  Schaff  sieh  mehr  an  das  .Syrische  an- 
schlicssen.  Diese  Ausgrabe  war  besser  «Is  ihre  Vorgilnger,  doch 
genügte  und  genügt  sie  lange  nicht  für  die  Verbesaenuig  des  X.  T. 
Textes  aus  der  syrischen  CbersetKung. 

Christian  Reinercius  ^  gab  den  syrischen  Text  des  Neuen  Testa- 
mentes in  Leipzig  im  Jahre  1*51.1  heraus.  Es  scheint  eine  eigene 
BewHiiduis  mit  einer  Ausgabe  der  syrischen  Kvangelien  und  Apostel- 
geschichte zu  haben,  die  Claude  Buchanan^  in  Bruxboume  im 
Jahre.  ISlTi  verijffentlicbte.  Ti-egelles'  sagt,  dass  die  Aii.*gabf  ,.sup- 
priniirt"  wurde,  und  Nestle  meint,  dass  der  Irrund  filr  die  Einziehung 
der  Ausgabe  in  den  weniger  passenden  AufschritUu  lag.  Aber  — 
in  der  Tliat  ist  die  Ausgabe  ftberall  zu  finden.  Man  fragt  sich,  ob 
jemand  die  Exemplare  unter  der  Fland  erlangt  und  verausH<rrt.  hat. 
ßuchauan  sfdbst  starb  im  Februar  tSlö. 

Die  grosse  englische  Gesellschaft,  die  „British  and  Forragn 
Bible  Society",  betrat  dieses  Feld  durch  Übcrnahnii:  der  Unkosten 
einer  syrischen  Ausgabe  des  Neuen  Testaments,  die  Samuel  Lee  *  im 

'  I<eus(len  and  f>chiikf,  jV'wfwi  .  .  .  Trst.  St/riarum  cum  nvsiotte  Jjaiina  . . . 
Uli  omna  eAitionea  dili^.nler  rw««»j"fKw;  <f  Mrüs  ircHonibu».  magw  labom 
ctttMitis,  adottialum,  Leid«)  17<Ö,  Quart;  mit  Anhäuft  SchttaTs  Iaw-o»  .^yrintuiit 
mntorttmUialf.  [ni  Jaliro  1717  wnrili.'  Ave  Ausgabe  wiei)«rholt  mit  «ineni  neiMn 
Titel:  „etenoiidii  fdiüo  a  iii«ii<1iti  pur(t«tA",  aber  *»  ist  der^clb*  Dnick. 

"*  Rcinecciua .  Hihlia  t/ierii  quadritingtiia  Nari  Tr^tatttenti  .  .  .  Stjriaeia  ex 
IHitiii/l'AUs  Angiicftnia  et  rrl.  Srhuafii  }irtilü,  Leipzig  1713  (im  Jahre  1747  mit 
iieneiu  Titel.   1T5<I  und  17M  mit  dcni  Altou  TflitiUDOote), 

*  Erarnjfit't  gtinrta  nefrimt  »rta  apothiorwn  ^friarr,  ernn  interpreiaiüme 
ijilinii,  Uroxbonni«  1815,  Cl>cr  BucbanaTi  vjrl  Bugh  ppanion,  Mcmoir  of  Uff 
oMrf  writi$tgii  (if  f'luwlr  liiirhafiaii,  "2.  An»^.   OsforJ  IUI.  (3.  Aa»g.   London  lSl9i. 

'  Vgl  TreRellM  (wie  oben,  S.  47U.  Adiu.  1),  S  2fi2:  ,.it  w»  thou(rfit  adri«ble 
(*n  ampl;  KirfBcifnt  (^roands)  to  eoaool  wholly  what  hud  becn  done". 

'  Lw,  .V.  T.  Syriaff  lifufir,  rtf^fftiitum  ttt'iuf  od  fidem  eedictitn  matitucnji' 
forum   eau-jidalum.    London  181C   (Nestle   citirt  Qb«r  diene  Aaagxb«  „Thb  Hjriac 
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Jahre  1&I6  in  Loudon  iierausgab.  Lee  ging  zwar  auf  die  Ansgabe 
von  Leusden  und  Scliaaf  zurüclt,  aber  er  korrigirte  die  Vokalpnnkte 
in  dem  ersten  Teil  und  verbesserte  den  Text  an  einigen  Stellen 
aus  zwei  Handsclirifteii,  die  jetzt  In  Cambridge  sidd.  hm  zweien  in 
Oxford,  die  Jones'  verglich,  aus  Anfiilirungi-ii  Epliräni  des  Syrei-s, 
und  aus  einem  kirchliebeu  Lesebucli  des  Adam  Clark'.  Silvestre 
de  Sacy  veröiTentliclite  ein  synsdies  und  karclmnisclies  Neues 
TesUmeut  im  Jahre  IS24  in  Paris^ 

Die  Amerikaner  erschienen  auf  dem  Plan  im  Jahre  1841,  in 
welchem  Jahre  Jnstin  IV-rkius  einen  Psalter  und  einige  Fragmente 
des  syrisrhen  N.  T.  zum  Orncke  branlite,  um  dann  im  Jahre  IB46 
ein  syrisrhes  Neues  T^stÄiiirut,  auf  Kosten  der  ..Aiiieriain  Bible 
Society",  in  dp,r  pei-siselieii  Sladt  Urml  herauszugeben,  eine  Ausgabe, 
die  in  den  Jahren  187<),  t.STS  und  IgSO  in  New  York*  wiederhoU 
wurde 

IsaacH.  Hall,  der  leider  zu  früh  heim  gegangene,  veröffentlichte 
tn  Baltimore.  Maryland,  ira  .lahre  l^Sn.  auf  Kosten  der  Johns  Hop- 
kins Univei-silät,  aus  der  Williums  Handschrift  vum  Jahre  1471,  die 
vier  Briefe  2  Fe    2.  3  Jü  und  .lud^ 

Im  Jahre  1SS7.  lS?iS  ersehien  ein  Altes  Testament  in  zwei 
Bänden  und  ein  Neues  Testament  Jn  einem  Baiulc,  uns  an  die 
Propaganda-Ansgahe  vom  Jahre  17f>3  erinnernd,  icsofem  die  katho- 
lische Kirche,  diesmal  durch  die  PöminlkantT-Mission,  liier  für  die 
Syrer  cino  Ausgabe  bereitete,  die  in  Slansil  gedruckt  wurde  unter 


Nfw  TMitBin«nf«  o1  the  Britiofa  and  Foreipn  BiM*  Sociot}'".  Qurtrln-ly  Hrrard  of 
tftf  ^nnitariari  Ifil-le  .Swcrrti/.  Kr.  55.  Jiiniinr  1874;i. 

'  KiiJiiu'd  Jone».  T-'j-tti-t  »n/nrnrMtii  eraiujcliorum  rfrWoniV  simpiivis  iSi/riartK, 
iuxia  eitftiitnan  Si-haafianam  coUaluji  etaa  duohtig  eimnkm  teHt»lh  etM.  MSS.  in 
liiiitiothfm  ßodieioita  rtpfmUiv.  'kc  »imm  riim  c*kI.  Mii.  ^omHienliirii  Uregofii  Hat 
JJebnui  ibüiem  adserrat'/.  Oxford  1SÖ5. 

>  TregellcB  przilhlt  beJ  Home  (wie  oben,  S  47&.  Änm.  1).  S.  203  übor  Wil- 
liam GrftflißeM'a  Aungabr  dcc  EviLiifrelien  (bei  Bngsber)  im  .Uhr«  !S2H  nach 
MoMi^be  der  AiugHliK  van  Wt<lmH.iii<la<]t<  uml  illicr  die  NachtrILgA,  die  uacli  deui 
Tode  de«  Vvrfa&sera  iiacblIU«i(f  einiK^nigt  woideii. 

Henry  F.  Wbieh  vertlflentliditt:  Hari^  Syriaea:  a  kny  tu  the  aneient  üitriar 
ttr$um  ealUd  „Pwliilo",  v(  llir  fnur  fitinfu-U,  Lomloii  liiSS. 

*  Neatle  ßlirt  ^ucgabvu  di-r  „Biblo  Society"  [v'w  ea  scheint  , .British  and 
FoKi^"}  London  1820.  —  des  Buchfaändlera  >Itu:kitiloib  IS^,  —  Avt  Bucb* 
hSndlen  Bofi^cr  röm  Jahre  1^0  (Ncftlc  braweifelt  Ao»  Jahr  18'ir';  ifl  die-t  nel- 
leicbt  die  Aiugab«  vom  Jiihri!  182^  die  die  I.ei|.*iger  I'niveraittLta-Bibliöthek  be- 
aitxt?  Vgl  die  vorhergehende  AnTaerkui)K]<  nad  Bä7»1?rit  vom  JuhrL-  19T<i  An. 

*  Vgl  Iflaw  H.  Hüll.  Journal  of  Ihr  »witti  vf  liiNicaf  iHtnüiim  ami  rxcticuif, 
Joni  nnd  Dpb.  1SS3.  S.  Wx 

*  Hall,  Williamt  manuiteriitl.  The  Sj/riaf*  autitegornetia  tpialUs  .  .  .  leHtten 
Ä.  D,  J47I  by  Stdtim&n  of  Sm»  Keifa^  Baltimora  ItsSb  mit  8  Folio-BlüHem  und 
17  Photograiihii>ii. 
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1.  Oriliohe.    (].)  ^^j^rtücbe. 

der  Aufsicht  von  Clemens  Joseph  David,  dem  Erzbiscliof  von  Da- 
Hiaskus,  und  Georg  Ebed-Jesn  Khayyath.  dem  Erzbischof  von  Amida. 
10»  i^t  interessant  zu  lesen,  wie  Kha.v^'ath  loszieht  gegen  „cditionam 
varietatem,  eri'oribus  ac  mala  lide  pas^ini  scatentiuni.  qnae",  er 
abändert  sielierlich  es  zu  berichten,  „a  Pi-otestantium  sectarnni  ac 
societatiim  typis  prodeuot  et  tanta  cum  animarum  pernicie  per 
otnuiiim  mann«  circiimferuntur".  Von  ■wichtig'en  Kollationen  «'ären 
zu  erwähnen  die  von  Tregelles  besorgte  der  „Rieh"  Handschrift, 
bhtish  Museum  7i:>7,  nnd  die  durch  Isaac  H.  Hall  in  New  York 
beeorgte  der  Handschrift  der  amerikanischen  „CoUt^ge"  in  Beirut '. 
renn  Hall  sich  nicht  iiTte,  so  enthiUt  diese  Handjjchrift  in  den 
Kvangelien  die  Revision  des  Philoxenos  (s.  unten.  S.  WK'»)  oder  die 
vorherakli'nsisclie  Revision,  in  den  anderen  Büchern  dt*ii  reschitta- 
Text;  die  Handschrift  scheint  vom  neunten  Jahrhundert  zu  sein 
and  enthält  anf  203  Blättern:  Mt  I2.-2i>— Tit  l/J. 

e.  l'niiNftinisrhc  oder  JentsalrmtHrhr  tU}n-seliung.  Mit  den  zwei 
KcJion  dai-gcstellien  Formen  des  syrischen  Textes,  der  alt-syrischen 
und  der  Peschitta.  luihen  wir  ohne  Zweifel  die  HauptsIrÖmtr  der 
(  herliefiirnng  in  dieser  Sprache  berührt  Vdrlit^  von  den  zwei  übrig 
bleibenden  die  ältere  ist,  lilsst  sich  nicht  mit  voller  Sicherheit  sagen, 
aller  dii'  paläiütlmsche  Übersetzung  scheint  älter  zu  sein,  und  sie  ist 
jedenfiUls  in  ihrer  Art  älter  und  altertfluilicher  und  derber.  Sie  kommt 
utie  wie  ein  Sttick  rauher  Wirklichkeit  entgegen  und  hat  weniger 
wissenschaftlichen  Hang  als  die  philoxenische  oder  besser  die  mit 
allerlei  Lesarten  vereeliene  hei-aklensische  tbersetzunc.  Bis  vor 
kurzem  blieb  die  besondere  (Quelle  für  diese  palflstioische  Übersetzung 
ein  Evangelinm-  im  Vatikan.  Vat  Syi".  19  früher  II,  das  im  .lalirt- 

1  Hall.  Thr  Aeadfmij,  bninion  ISTI.  Ift.  Kag.  S.  \'A\  The  Ttidfjwndnit.  Ne* 
York  1B77,  23.  Adj^;.,  froreerlhigs  uf  Ute  A'tertean  Oriental  i^ufitlif,  New  Haven. 
Okt.  1877,  8,  XVI  ff.,  Miii  liSS2,  S.  III.  IV,  Mtnuü  o(  the  sorie-Uj  of  Mdinti  lUrra- 
htre  oik/  atyesijt,  Micldleton,  Conncuticut  l8iß,  S.  1—26.  and  Syriav  itanuwrt'pt, 
Omjiei»  of  a  Pre-Tfurhtengian  c/trtion.  Aels  aitd  EyiBllen  of  th-  PeMttn  rmrütn, 
trritten  (pnhaUy)  fictKetn  'Oft  and  ä"OA[>.  B%j  ih"  monk  J-iUn.  /VywHfrrf  tn  tJie 
Syrimt  PmtuUtnt  Collf^  by  'AM  ui-Meg^iah  »f  M-inUtt,  V\>\VM\v\y\n.\  1ISS4].'4  Bl, 
3  Photo^niphieii  [dict^  iitt  einr  Art  l'rMpeotual. 

■'  T((l  W^-rtcott  und  Hort.  (Y.  T.  WA.  2.  Intnd,  $  210,  S.  IST.  Due  Wichbgrt« 
fili«r  di««l^  )>at£jitiniiich«  Cbcnu-txani;  fitidoi  man  btt  J.  P.  N.  Land,  Antcdata 
Si/riaca.  Bd.  4,  mit  dem  H]>eiieUen  llt«!  Olia  ifj^riawt,  Leide»  1S75.  S.  177 — ^333 
im  lateiniBCben  Teil,  S.  (lOS)  lU— 1(J4.  lUS  im  qrnscheii  Teil,  und  dusu  im  An- 
hang  S.  213 — 322  (2SM).  wo  die  Londoner  nnd  Pft*r»ljtirffer  Bniobitflekc  atcben; 
Tafel  n  hiet«t  die  Schrift  der  jflnficren  Pt^l<tn.biirgi^r  Haadnehrift,  etwra  vom  8.  oder 
ft  Jliilt,  Tafel  JV  Her  üHtirvn  Petenburjrer  IlaiiiUclirift  t(hö  7.-8.  Jhdt,  Tafel  V 
der  R<3iiir(«hGii  HHii'Wlirifl:  rom  Jahre  lo.'X).  Tnfel  VI  dm  Lundonvr  Blatt«  rtwa 
de^  f.  Jlidte.  Tafel  1^1  drr  Londoner  Hand.srhrifl  da  10.  Jhdts.  Vgl  noch  Land. 
„l>«  x&ogeiioemde  bieroitolyiuitaAnackenf  chrislelük-jMiliieHtijutclie  B\ibelrei-Ialiiigr", 
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103«  im  Dorfe  Abild  bei  Jerusalem  geschriebftn  wurde.  Dieses  Leee- 
bach  wurde  von  Stephan  Assemani '  in  seinem  Katalog  der  Vati- 
kaniscben  BibliotJick  im  Juhre  1758  liesclirieben;  da  aber  die  meisten 
KxiimplaiT  sc'ini^s  Katalog's  in  einem  Urande  vm-nirbtet  win-den,  so 
war  man  liauptsiichlirli  iiut'  die  Sclirifteu  des  Jakob  Georg  r'liristian 
Adler  angewiesen  ^.  Die  Leseßtlicke  sind  mit  weniger  gew(ilin lieber 
Schrift  geschrieben,  so  dass  das  Äussere  gleich  einen  eigentiim liehen 
Eindruck  macht.  Auf  den  Nainen  Jeruealeniisdies  Evanfiellinn  kam 
man  mit  Hürksielit  auf  den  groben  Dialekt,  der  dem  Cbalditiürbeu 
nahe  siebl  und  dem  Dialekt  in  dem  Jerusaleraischen  Talmud  ähnelt, 
und  zwar  viel  mehr  ähnelt  als  der  Sprache  der  Peschitta-^  Cbrigens 
werden  gnechiscbe  und  lateinische  Wörter  überall  angewendet 
IHesM'  Vatikanisclie  Handsclirift  gab  Francisco  5IiniscaleUi-P>izzo^  in 
Verona  im  Jabrc  I8G1  — 1S64  heraus.  Tischendorf^  fand  im  Osten 
im  Jabre  ISö3  eine  iiberschri ebene  Handschrift,  die  nachher  der 
Petersburger  Biblinilipk  fsinverleibt  wurde.  Land  und  Nökleke 
niachtf-n  .''icb  daran  und  unti^Knchten  alles  aufs  genaueste,  aueb  ilie 
Londoner  Cbr-n-este.  die  Land  selbst  entdeckte.    Einiges  aus  der 


Vtraitvrtm  en  mttIfiMittiim  dir  k.  ActnI.  d.  H'etmseh.  .Afil.  I^Herb.  2.  H«ihe.  Amiitor- 
dam  ISTO.  Teil  5,  Ö.  190— '^iS;  —Theodor  NoeWeke.  „Über  den  cUrittlich-pulllfti- 
lienDt«chcn  DJiUtct",  ZciiscJirt'ft  der  Deultubeti  mwfyvnliimli^irJien  Ge»efit)cfiaf!.  B»L  22 
(I^pzig  1S68),  S.  443-51f7;  vgl  Sachan,  SitX!j.  dtjt  2.  FfiJtr.  der  Ahidfmff  der 
Witteittfh.  XU  Berfm.  FhHos.-lIitior.  St.:  „Stu'üp  «ur  -■^yrisclien  Ktrcbeolitemtiir 
Jor  DammECeue".  SyriKch-Mflkiliseb«.'  H»iiil*elirift«ii  iiui«  dem  Dorfo  Dör- Atijjo: 
ihr  AJtj^r,  TTrapi^,  fohriftj  Sprache.  Mehrere  ain  ikn  OrtüctiHftfTi  der  Damiwoene, 
dem  )liitclir>fnt£  Kar»  und  Miilflld.  Besonder»  Summlfr™  v.  Ki rditMildrii  Auch  mit 
Berns  auf  di»  Kriecbidcbea  Onfpnalit- 

■  i;t«ph.  Kvod.  Akueinut  und  Jotepb  .'^iuou  Aesemani,  iiilt/.  a-pcft  i'nt.  otidd, 
tHfK.  mtaL    Rom,  Teil  I.  Bd.  2  (ITW).  !<.  70— Ki3. 

'  Adler,  Kurte  ÜJieraicit  Mwrr  l'ü^iarh-krilischen  Heixe  luifJi  Pnw,  Altona 
1783,  S.  118 — 137;  —  J^wpi  Tiatameiiti  vemione»  St/riui:ar,  Koi'euliaRen  1789, 
8. 137-202. 

'  Di«  Kndang  der  FürwOrtor  in  der  dritUin  Pursnn  der  MeLrunhl  wird  uidiiteQ- 
tdU  chnldltacdl  gesobrieben  ^a  —  statt  -sie  — ;  der  „statu«  emphiiticiiis"  der  Haupt- 

wörtei-  JD  der  Mehnwhl  endet  J-  —  »tatt  1^  — ;  die  dritte  Person  io  dtr  Einwahl  im 
Futurum  bat  prttfonaatiTiscbeK  Jad  «tattNon;  TglTri'ifidlec  bei  Home  (wie  oben, 
S.  47Ö,  AntD.  1).  S.  2f^.  2Sf), 

•  Miniscalcbl-EriMo,  Fvam/f-Uarium  Hieroxrih/tnünnum  ex  coiUrt  Vatieat» 
Patatatuto  deprvmptit  ediflit  Latint  rtrtil  prvle^amenis  ac  glotsario  adortiarii  M.-S. 
2  Bde.  Verona  1861 -ISf»-).  Vür  Lagmrde'H  Abhaudlung  darQber  aud  ITlr  uoin« 
Aiufrabe  vergleicbe  antcn,  K.  b2Z,  HandKchrifl.  1. 

>  Ti«ch«ndQrr,  AnrnL  mc.  r.l  ;/r.  i^pzig  Ig&'i  (und  IStil),  R  13,  Nacfabildiutff 
Tnfel  [,  Nr.  15  (die  NttchbilduDK  »iehi  umfiele  ehrt).  Laud  (wi«  oben,  S.^1,  Anni.2), 
H.  233,  meiDt,  daBB  TtM^hundorJ'  dicM  Blütter  auK  dem  KIo><tcr  d«r  ]beri«cbeu  oder 
Qeor^giaDhcn  MOnche  westlich  von  Jenualem  {(ebracbt  hat.  Tiac>if>ndi)rf  erwühot 
die  Haadacbrifteo  in  »einei'  lirtM  i»  den  Orient,  3b4Ü,  Bd.  2.  S.  ÜO,  und  Nolitio- 
1S6I.  S.  i'J  Anm. 


r.  Ö«t1icfae. 
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rÄpoäteigescbicIite  uud  aus  den  [laulinisctien  Briefen  zi>igt  iiiis.  dass 
[lue  Arbeit  sich  nicht  auf  die  EvHnjreli««  beschriLnkte  Dun  in  dem 
iValikani^chen  Evangelium  vorliajidencn  Text  hatte  Tischrnilorf  dem 
rfUnflcn.TahrluiDdcrt zugeschrieben.  Nöldeke  dem  vierten  oder  fürifti-n. 
|und  nach  Bearbiiitmig  aller  Fragmente  rieinlo  man,  diese  €ber- 
«etzunjr  warn  vielleicht  mcIioti  im  vierten  Jahrhuiulert,  jedenfalls 
aber  gewiss  vor  de,ni  Jahiv  mi»  gemacht  und  zwar  zum  (lubraueh 

Ider  Mainhitiachen  Kirche  in  Palästina,  das  heissL  der  syrischen 
Kirche,  die  sieh  der  Kirche  in  Konstantiiiupel  anHchliesäL 
Den  froher  bekannten  Zeugen  fUr  dieße  Form  de»  sjTischen 
Textes  kommen  heute  noch  vier  hinzu,  wovou  drei  dw  grossen  Biblio- 
thek des  Katliarinenklostere  auf  dem  Sinai  zugehören.  .1.  Reudel 
Harns  fand  auf  dem  Sinai  und  verijtfentlichte  im  Jahre  ISiMI  zwei  Blätter 
aus  dem  ftalatfirbnef.  und  sowohl  Frau  Agiies  Smith  Li-wis  im  Jahre 
1892  vriR  auch  Harris  im  Jahre  IS03  entdeekteii  in  deiwlbeu  Uibiio- 
Ihek  Handschriften  des  Kvaugeliums.  di«  dann  Krau  Lewis  mit  ein- 
ander und  mit  Lagiirde's  Ausgabe  des  .lerusalemischen  EvangeUuiiis 
verglich  und  in  schöner  Weise  verüllentliehte '.  Das  vierte  Stück 
besteht  aus  vier  Blätter  Kul  I  Thess  2  Ti  l'it  die  im  Jahre  lä9t 
aus  Ägypten  nach  Oxfoi-ri  kamen  und  von  G.  H.  öwilljam  lSit3 
herausgegeben  wurden  ^. 

Die  paläslinisehe  Form  der  syrischen  tl'berseUEung  steht  alles 
in  allem  wahrscheinlich  dem  alLsyrischen  Texte  nSher  als  dorn  der 
l'esdiitla,  wenu  aucli  einiges  aus  der  rescliilta  in  die  palästinische 
Gestaltung  eingedrungen  sein  kann.  Jedenfalls  ist  diese  Form  nicht 
aus  eiuer  einzelnen  Faniilie  des  Textes  allein  hervorgegangen.  Sagen 
wii-  das  andei-s:  Die  erste  syrische  Übersetzung  wie  der  griechische 
Text  blieb  nicht  das.  was  sie  zuerst  war.  blieb  nicht  rein  westlich, 
sondern  nahm  Lesarten  anderer  Art  auf.  Die  alts>Tischen  Hand- 
schriften bieten  uns  Überreste  einer  frühem,  nicht  überarbeiteten 
Periode  derselben,  die  Peschitta-Handschrifteu  bieten  uns  die  recht- 
mässige CberlieforunK  einer  reelitniHSsigen  Überarbeitung  der  alten 
Form,  und  die  palästinische  Form  biet*-l  uns  eine  njehr  provinziale, 
wahirscheinlich  auf  nicht  verhessertt  Handschriften  der  altsyrischen 
Form  zurtlckgi-eifende,  Umarbeitnng  des  syrischen  Textes. 


■  AgsM  Suitii  LiewU  und  Murinmt  DuBlop  Gib»OD,  T/w  IWesittiiaii  Si/riae 
Uvliowirp  of  Ihe  ffnefte/j',  rf-fiitfti  frrrni  ttro  Sinai  J/XS'.  aiui  (rom  M  dr  Itoganle'g 
etfüioft  of  tbe  ,.Ev<tHfftliarinm  JlieroeoiymUanum".  Loniton  IMili.  Die*t  nnerroOd- 
lichfii  Pani'^n  bieten  bi<?r  H<>n  T^sb  der  ninnitisrlu^n  tlaiuli^i'hnft  voai  .Ti\lint  t)l4 
ntii  den  L«'«rt«D  dgr  vntikanischen  BAndvclirift  vom  Jahre  WM  und  der  »inai- 
tiMhen  Huudfichrifl  vom  Jahre  lllä.  Anob  emSlilun  eiu  ühw  die  Auffindung  der 
Bondschriftcü  und  »tcIlAn  die  LcRuten  f&r  den  gnechiHcfaen  Teit  tvrt 

*  Vgl  unten.  S.  .^23.  524,  Nr.  5—8. 


A.  Urkunden.     Ilf.  üb«rK«(Kuni(reii. 

rf.  i'hi}nxmi.trh'Hemlhtmsf}if  t'bersfixting.  Bei  dieser,  der  jflngrsten 
Form  der  sjTisclien  Cbprsetznnff  handelt  es  sicli  wirklicla  um  zwti 
FoTmen,  und  es  wftre  wnhrscheinlich  besser  sie  völlig  ffctrenni  zu 
behandeln,  wenn  wir  sclinn  ein  so  klares  Zeupnis  für  die  philo xenisclie 
('bevsctzung:  hÄt,t^-n.  dass  wir  sie  mit  Sichcrhdt  überall  von  der 
heraklensischen  unt-erscheiden  künnten.  Vielleicht  ist  die  Zeit 
nicht  fem,  zu  der  neue  Zeugen  oder  be-sseres  Verstftndnis  der  vor- 
liandenen  Zeugen  die  Trennung  gestatten  wird.  AVie  es  ist.  redet 
man  von  einer  phibxeni pichen  oder  eiuer  ijhiloxenist'h-hernkleusischen 
tJbersetzung,  behandelt  aber  meistenteils,  wie  es  scheint  eine  hera- 
klensische. 

Was  wir  Philoxenisch  nennen,  könnten  wir  ebensogut  Poly- 
karpi.<ch  nennen,  nur  dass  die  (iefahr  einer  A'erwechslung  mit  dem 
alten  Polykarp  vorlftge.  Der  monophysilitJche  Bischof  (4S>— 5I&) 
von  nierapolis.  syrisch  Mahb..gh,  Mabiig,  oder  Manbij,  Philoxenus, 
der  anch  Xenaia  genannt  wird,  ein  Maun  grossen  Eifers  aber  auch 
grosser  Gelehrsamkeit,  üess  den  Chorepiskopus  I'olykarp  im  Jahre 
SOS  eine  Cbersetzung  anfertigen.  Es  ist  nicht  nötig  zu  wiederholen, 
daas  dies  -selbstverstÄndlich  nur  unter  Berlicksirhtigung  der  be- 
stehenden Übersetzung  möglich  gewesen  ist:  Polykarp  konnte  nicht 
aus  seiner  Haut  fahren.  Es  ist  schwer  zu  .'*agon,  gerade  und  genau 
was  diese  von  Polykarp  angefertigte  Übersetjtung  gewesen  ist,  denn 
ein  Überarbeiter  oder  ein  Bearbeiter  fand  sich  ein  Jahrhundert 
später  ein.  an  den  wir  uns  wenden  müssen. 

Im  Jahre  016  lebte  als  Flüchtling  in  dem  Kloster  des  heiligen 
Antonius  im  Dorfe  Enaton,  wie  der  Name  sagt,  ,.neun"  römische 
Meilen,  neuntausend  Schritt  von  Alexandrieii.  der  in  Heraklea  iu 
Syrien  geborene  Bischof  von  Hiorapolis,  Thomas  Heraklensis.  In 
der  ilnsse  kam  er  auf  die  Bearbeitung  der  philoxcuischen  Über- 
setznng.  In  verschiedenen  Handschriften  wird  behauptet,  dass  er 
diese  Übersetzung  mit  zwei  oder  di-ei '  guten  griechischen  Hand- 
schriften  der  Evangelien,  einer  der  Apo.stelgescliichte  und  di-r  (in 
dieser  Übersetzung  ««fre«)  katholischen  Briefe,  und  zwei  Hand- 
schriften der  paulinischen  Briefe  vergliclien  habe.  An  der  That- 
»arhe,  das-s  eine  Vergleichung  stattfand,  ist  nicht  zu  zweifeln,  denn 
wir  haben  die  Ergebnisse  der  Vergletchang  in  den  Handschriften 
mit  den  Lesarten  am  Rande.  Diese  Lesarten  sind  grösstenteils  aus 
guten  Handschriften,  die  zum  Teile  unserer  griechisch-lateinischen 
Handschrift  D  sehr  flhnlich  waren.  VollstAndig  ausgestattete  Hand- 
schriften fßgen  dem  Texte  Zeichen  nach  Art  derer  in  der  Hexapla 


'  Pie  RanilMcliriR«n  in  Oxforii  imd  Paris  und  AsHemikni  5  IfnMi  ,.twei",  di« 
Hatideclinit  der  Angelika- HibU>^lkek  in  Roin,  der  Band  von  A^vemani  1,  die 
H>uid«chrift«o  Äfwoiani  2  und  A*seinniit  .'J.  und  \mAv.  Cannbridt^iT  Hmulfeliriftßn 
lesen  „droi". 
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des  Origenc»  bei:  Sternchen  (AKteriske),  wo  etwas  fehlte,  Spiease 
(Obeliske),  wo  etwas  auszulassen  war.  Was  Iiat  Tlionias  aber  itiit 
dem  Texte  gemacht?  Hat  er  ihn  ganz  oder  fast  ganz  unbehelligt 
gelassen  und  sich  nur  iniL  der  BeiftigHng  der  Zeichen  und  mit  der 
Hinzufügmig  der  Lesarten  b^-fasstV  Oder  hat  er  ihn  nach  einer 
bcsüriHiiteti  liichtuiig  verbessert,  und  weh'.lies  war  tWvue  RichtungV 
Sehen  wir  den  Test  anl  In  Hinsicht  aufNtil,  auf  Wahl  der  Wörter, 
auf  Anordnung  der  WOrter,  und  auf  Satzhau  hhi-rbielet  dieser  Test 
fast  alles,  was  wii-  honsl  kennen,  in  seinem  übertriebenen  Änsfhlusa 
ans  Oriechische,  ohne  die  geraupte  KUcksicbt  auf  den  Gelut  und 
die  Sitte  der  eyrischen  Sprache.  Fflr  den  Teitkritiker  ist  die  Über- 
setzQug  wie  geschaffen.  In  Bezug  auf  Fortn  oder  Familie  ist  der 
Text  hauptsäclilich  von  der  antiocheni sehen  Familie,  obBchon  weet- 
liehe  Lesarten  bisweilen  begegnen,  und  obschon  in  den  kalliolischen 
Briefen  er  mit  den  besseren  Zeugen  übereinstimmt.  Im  Anschluas 
an  Westeott  nnd  Hort  Hesse  sich  der  Hergang  ho  denken.  Polykarp 
nalini  für  seine  Arbeit  den  knrrigirten  syrischen  Text,  sagen  wir 
etwa  unsere  Pe-schittji,  vor,  nnd  wendete  sich  an  den  grierhi.^ohen 
Urtext  in  der  ebenfalls  korrigirten  Foi-m.  Das  war  alles  gut  und 
rerhtmä.<isig.  Thomas  fand  in  Ägj-pten  ältere  grii'chiselie  Hand- 
schrit'ten,  ilandsrliriften.  die  die  syrische  ümarbeilung  vorn  dritten 
Jahrhundert  nicht  erfahren  hatten,  Uandschriften,  lUe  dem  Aus- 
rottuugaeifer  der  Freunde  des  verbesserten  griechischen  Textes  ent- 
gangen waren,  vielleiciit  sogar  Haud^rhriften,  die  gerade  jenes 
Kloster  durch  Vorliebe  ii^end  eines  Mönchs  fflr  die  alten  Texte 
bis  auf  die  Zeit  des  Thomas  aufgeholten  hatte.  Der  altertümliche 
Text  gefiel  Thomas  nnd  er  entscblos.s  sich  die  Cbers(4zung  des 
Philoxenus  durch  Einfiigung  nnd  Beifügung  der  Lesarten  des  altfu 
Text«s  zu  bereichern.  Daher  der  jetzige  Stand  der  Handsrbriflen. 
Das  ist  nur  rinr  Kombination;  es  liessen  sich  viele,  ausdeuken. 
Vielleicht  erfahren  wir  einmal  aus  den  Handschriften  Näheres 
dardbej-.  Vermutnngrui  einzelner  Gelehrter,  dass  sie  philuxeiiische 
Handschriften  entdeckt  hätten,  gingen  wahrscheinlich  fehl.  Bern- 
Bteiu  meint«  mit  Unrecht,  er  hab»  die  unverfälschte  Obersetznug  de» 
Polykarp  in  einer  Angelika -Handschrift  des  vierzehnten  Jahrhun* 
derts  gefunden,  aus  dem  er  das  Johannesevangeliuni  verOifentlichte '. 
Isaac  H.  Hall  war  der  Ansicht,  dass  er  Folykarps  grundlegende 
Arbeit  ftir  die  Evangelien  in  der  Williams-Haudschrift  gefunden 
hatte  isiehe  oben,  S.  öOli.  Isaac  H.  Hall  nnd  .lohn  tiwynn  meinen, 
d«s8  der  von  Pocockc  (s.  oben,  S.  498)  und  von  Hall  (s.  oben,  S.  500) 

'  GeorR  Ituinricb  Bernstoio,  De  CharUms*  N.  T.  troustaltone  .Syrwiyi  r"»Tr- 
mtntniio.  Brcslftii  1837  (2.  Ausg.  TergT\te*f>rt  nnd  verKw'acrt  1854)  und  Daa  heitige 
Eftitjftiium  iha  Jnhatme»,  Sgri^  in  Hnrkttnaüeltti-  ÜUrgfliung . . .  rifb^  hiliM'hf» 
AnmerhsmieiM,  Leipzig  185.1. 
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Uciausgegcbene  Text  der  bezweifelten  Briefe  2  Pe  2.  3  .To  Jud  der 
pliiloieiiische  ist.  Gwynn  (s.  oben.  S,  4i)S.  Anin.  :ii  gibt  die  Lesarten 
aus  seclizclm  Handsdinfleii  diesw*  Übersetzung  der  vier  Briefe,  die 
sicherlicli  die  älteste  ist,  die  wir  haben.  Diese  Übersetzung  kann 
ganz  gut  idiiloxeniscb  sein,  denn  eine  solche  Übersetzung  aus  seiner 
eigenen  Zeit  liütle  dem  Blicke  des  Kosinas  liidikopleusk-s  leicht, 
entgehen  können,  und  sie  mag  auch  leicht  die  tiuell«  gewesen  sein 
für  die  Leraklensisctie  Übersetzung  dieser  Briefe,  die  White  im 
Jahre  1799  (siehe  unten)  berausgali.  Pococke%  Hall's.  und  Gwynu's 
Texte  dieser  Briefe  bieten  eine  Sprache  nach  Art  der  iu  der  Iiera- 
blensischeii  Übersetzung  gefundenen.  Mau  konnte  sie  mit  ('astellio's 
lateiuischer  Bibel -Übersetzung  vergleichen,  die  ihm  solche  Feiudsehaft 
verechafft  hat.  weil  er  die  gewohnte  kircliliehe  Sprache  verliess  um 
die  Sprache  der  Klassiker  anzuwenden.  Kbenso  hat  die  .Sprache 
dieser  syrischen  Zeugen  viel  mehr  Verwandtschaft  mit  der  profanen 
syrischen  Lilteratur,  älterer  sowohl  als  jüngerer,  ala  mit  den  früher 
geliiLiligeu  Bibeltextieu,  ein  Umstand,  der  vun  denen  übei-seheu  wurde, 
fUe  diese  Briefe  nur  mit  der  Teschitta  vergliche». 

NatÜrhcli  hatte  niemand  im  Jahre  HiHiii,  ala  Pocncke  diese  vier 
Briefe  herausgab,  an  diese  Überselzinig  gedacht.  Gerade  liundeii; 
Jahre  später,  im  Jahre  1730,  schickte  <<aiiniid  l'almer  aus  Amida  in 
Mesopütamien  zwei  Handscliriften  der  lierakleiisischen  Cbersetzuug 
nach  England  an  Gloiicester  Kidley.  Kine  enthielt  das  ganze  Neue 
Testament  ausser  der  Apokalypse  und  dt-tn  Ende  dws  Hebräerbriefs 
und  wurde  von  I'alnier  die  heraklensische  genannt;  —  die  andere 
nannte  er  die  Bai-salibäus-Handsciirift,  weil  sie  Randhrmerkunjfen 
von  der  Hand  des  l>ionysins  ßarsalibiius,  Bischof  von  Amida  im 
zwölften  .lahrhiuidert,  bot.  Üies«  Itaudhcliriften  bildeten  die  Grund- 
lage füi-  die  drei  Hiitfbt-r,  die  .loseph  White  in  Oxford  veröffentlichte', 
namlirli  die  Evaiigelieu  in  zwei  Bftnden  im  Jahre  177S,  die  Äpostel- 
gescbiehti'  und  die  katlielisclii-'n  iiriefe  ini  Jahre  I7!iy,  und  die  pauli- 
nißclien  Briefe  im  Jahre  ISitH,  jedes  Mai  nnl  einer  lateinisebeu  Tber- 
tragung,  mit  Anmerkungen,  und  mit  Lesarten^.  Die  fehlenden  Kapitel 
de»  Hehräerbriefes  ersetzte  Ri>bert  L.  Bensly  im  Jahre  1889  aus 
einer  Uaudschrift,  die  die  Evangelien,  die  Apirstelge.scbicbte,  die 
sieben  katholischen  Briefe,  rf«r  zwei  KkmcnKbrief'e,  und  die  paulinischen 


I 
I 


'  Wliil«.  .SaervTMOT  erftK'jvh'orr'm  tvrrio  .'^»■»o«i  Pkifixnniana  «:  cM.  msa. 
JHiileania  fr*  bfbi.  ooll.  .Vo^^'  Ohm.  repofHis  mme  primum  oHta;  cvvi  iiilerpreta- 
tionthut  et  anitütatiatiiirun  Ju$ffthi  iV/tite,  Oxfard  177&  -  Bde.;  —  Actumrt  npotto^ 
tiiru/H  r!  tjn'sUilnrum  liirn  futinilirnrtttii  qunm  i\tuUtuiittin,  rernio  ^ffriain  I'hi/O' 
xeniaua,  er  ev/.  >nv.  Ifnihiono  HmtK  //nmnm  f/ün  cum  iuterprttati'mt .  . .  J.  W, 
Oxfonl,  1789  und  iW\  2  Bde. 

*  In  Tüchendorffl  A*.  T.  Gr.  «rf.  VUI.  mai.  wird  diese  AtwfiÄb«  ftl»  ityrwMt' 
odfir  a]«  codb«ru1  b*tseicbn«L 
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Briefe  entliiflt'.  Man  fragte,  oti  dio  fcfilcode  Apokalypsp  etwa  srlion 
in  dt-ra  Textt*  von  Scliaars  Ausgabe  vom  .lalire  l7uS  vorläge,  eine 
Frage,  die  Tregelles  (wie  oben,  S.  47S,  Ann.  1)  'bchanddte  und  auch 
Gw>'nn  (s.  unten).  J.  Gwynn  entdi-rkte  im  .Talire  I6*.)2  die  voUstilndigc 
philoxeiiisclie  Apukaly^se  in  der  Crawford- Handschrift  und  gab  sie 
ISy?  in  präKhtiger  Weise  heraus  f  Bernstein's  Johannesevaiigeliuni 
ist.  üben  erwähnt  worden  Adler  bot  in  seinem  oben  an^elllhrteu 
Buche  Lesarten  aus  vci-sthiedeuen  Handschriften.  Ein  EnglSnder 
H.  Deane  fing  an  eine  Ausgabe  vonsubereiieu,  miisste  aber  mittea 
in  der  Arbeit  wegen  eines  Äugenli^ideiis  aufhören  \  Hoftentlich 
übernimmt  eiu  anderer  Gelehrter  seine  Kollationen  und  vollendet 
die  Ausgabe.  Ob  .lohn  (iwynn,  der  wie  kein  Anderer  dieses  Gebiet 
beherrscht,  diese  i)hih>x<'ni.^rh-henikIensi8Cho  Ausgabe  hesorgen,  oder 
wenigstens  beaufeichtigen  konnte? 

I  BeTiBly,  The  HarkUan  wfrgion  ofthc  cpi«iU  to  tke  ßebraet  XL  2S~XtÜ,  SS, 
Cambridge  tffiS.  Vgl  Jo^|>b  IJarber  Ughtfoot,  S.  Oemettl  a[  Ronir,  LoadoB, 
2.  Amk.  1990.  Bd.  1.  S.  12y-13Ö, 

^  lTM7iin,  „Ä  uew  .Syriac  verrion  of  Ibe  Aiwkalyp»«",  Tke  Atadamf,  London, 
\K  .luni  1S02,  Bd.  U,  S.  6£i2bc;  —  und  „On  a  Syriac  MS.  of  tlie  New  Testament 
Kölonj^ii^  Xö  thf!  carl  or  Crawford  and  BalciuTe«,  and  on  ua  inediteJ  venioii  of 
th«  Apocaljunf  täi<>r<>m  i^ontiaiimtl",  'IVonsiirtütnii  nf  thr  Rmjai  frinh  Afiiinrt}/, 
Ud.  30,  Teil  10.  Dablui  Dez.  IWlS,  mit  NuchbilJuiig,  Tafel  ^1;  —  und  Th<r  Ay.^ 
ettltfp$e  i}f  St.  Juhn,  in  a  Hurioe  versioH  kUherto  iiukaattm;  atited  ((mm  a  ms.  in 
tttt  Hbrar^  of  thf.  Kart  uf  Cratcfurtt  and  Bnlcnrrrji},  with  rritirai  ntitt*  on  Uk 
Sifriac  tesi,  and  an  annolattd  ntnntlrucÜmi  of  thr  »nvirrf^ittg  Orevi:  iext  %  J.  (i. 
'A»  vki^  i»  prrfLmi  an  introduH^iy  ttia»rrtation  an  tUr  Siffiae  remiotu  of  Hk 
Apoealj/pie,  fäf  Ihn  edilm;  Dublin  lS'97.     Mit  onitr  Tufcl. 

>  Vgl  Sorirener,  fnlf,  Ud.  2.  S.  20. 


SyriMhe  Uandsi-brirteiL 

a.  Äll-Siiriscite. 

.  ,     London,  BriU  Mus.  Add.  U,  4M  (Wrigbt  1 19]. 
'-''    Berlin.  k»n.  Bibl.  Oiisnt.  Quart.  52Ö. 

S.Jbdt,3(»<24,  Perg,  OIBI,  2Sp,22— 'Jt>7.:ohne  Vokale;  ausser  dl>ui  koraimit 
diakritiBcli«  Pnslct«  ■«U«o  vor;  lat^punktion  *«br  einfach:  hier  und  dort  Le>> 
artoa  roa  spfttweo  Uftud«u;  Hl.  12—15  und  88  nnd  13.  Jhdt,  Bl.  SS  Ulteivcfarieben: 
Jft  1, 1—8, 22  C^)  (3,  23—10.  31  MpUerar  Hand  Pfwehitta]:  lü,  31  (?)-23. 25  Jß-  lii, 
]7— 20  Jb  1,1— 42?;  3,5-7.  HT:  7,37—H,19{VH)t\m);  14, 10— 12.  15— 10- -^1—23 
2Ü— 29  /-ft2,48-3,16;  7.33-15,22;  /5,23—/Ö,  ;i^und  77,  ;—2y(H*rlin);  17.23— 
24.44  [24.  41— SchloMt  von  »päterer  Haud  PeMbitta] ;  Bl.  Dv— Si-  UhI  jemand  uocb 
dvm  gcwÖbnUcben  Text  korrijrirt.  Cber  den  Text  n.  oben.  S.  4S»— 4Lt8.  Hl.  S8 
bietfit  in  der  &lt«rcn  Sobrift;:  10.  Jhdt:  Lk  l.)J&— NO  am  einem  LesebadL  Ee  ist 
nicht  zu  flbendieB,  dtw«  Jo  nnr  derselben  S«ite  anflUigt,  auf  d«r  Hfc  RcblivMst. 
Ktwa  im  sehnt«»  Jahrhundert  gob^irte  die  Handucbrift  dem  Mönoh  tJoVibai  oder 
t^abib,  der  da^  hucli  dem  Klcwter  der  Maria  der  Qottesgeb&rerin  »obenkte.    Im 


508  ^-  Urknndes.    m.  Obefeetzangen. 

Jahre  1222  besBerte  man  die  HandBchriftea  in  jenem  Kloster  aus  und  fügte  wahr- 
sdieinlich  die  späteren  Blätter  bei.  Von  William  Careton  im  Jahre  1858  heraos- 
gegeben,  b.  oben,  S.  490.  Vgl  William  Wright,  Cata/of/ue  of  Syriae  MSS  in  tke 
British  Museum,  Teil  1,  London  1S70,  S.  73,  Nr.  119  und  über  die  Berliner  Blätter, 
Bd.  3  (1872),  Vorw.  S.  XVI. 

„_  Sinai,  Eathaiinenklofiter,  syrische  Handschrift  30:  Überschrieben, 
~"  4.  od.  5.  Jhdt  (obere  Schrift  vom  Jahre  697  oder  778),  21,9x15,8,  Perg,  142 
(im  Bande  182)  Bl,  2  Sp,  23.  25.  28  u.  s.  w.  Z;  Hefte  von  5  Doppelblättem :  Vier 
Evangelien;  von  den  arsprflnglichen  1Ö4  Blättern  fehlen  22  mit  Mt  G,  10 — 8,3; 
1(),  15-17, 11 ;  20,  25-21, 19;  28. 8-Mk  1, 12;  1,  44^2,  20;  4,  18-5,  1 ;  5, 27—6, 4 
Lkl,  16— 38;  5,29—6,11  Jo  1,  1— 24;  1,47—2,15;  4,38—5,5;  5, 27— 45 ;  la 32— 
19, 48.  Einiges  auf  den  vorhandenen  Blättern  ist  nicht  zo  lesen.  Die  obere 
Schrift  bringt  ein  Mart}Tologium  von  weiblichen  Heiligen.  In  Bezog  auf  die 
Entdeckung  dieser  Handschrift  durch  Frau  Agnes  Lewis  Smith  und  Frau  Margaret 
Donlop  Gibeon,  sowie  auf  die  Herausgabe,  siehe  oben,  S.  491  und  492;  Frau  Lewis 
bietet  einen  anziehenden  kurzen  Bericht  über  die  Reisen  nach  dem  Sinai  in  ihrem 
Buche:  In  the  shadoto  of  Sinai,  Cambridge  1898.  Harris,  Burkitt,  und  Nestle  setzen 
die  in  dieser  Handschrift  gebotene  Cbereetzung  vor  das  Diatesearon,  Nestle  auch 
vor  die  Curetonische  Obersetzung,  Z!iim{Tlwx)l.LitbU.  Leipzig  11.  Jan.  1895,  S.21)  sagt« 
sie  gehöre  zwischen  das  Diateiisaron  und  die  Curetonische  Obersetzung;  veigleic^e 
oben,  S.  487. 491.  —  Vgl  Albert  BonuM,  CoUatio  codicia  I^Kisiani  rescripti  evan- 
ffeliorum  sacrorum  Syriacorum  cum  codice  Curetoniano  {Mus.  Bril.  Add.  14,  451) 
cui  (uliectae  sunt  lectimies  e  Peskitto  dcaumpiae,  Ozoniae  1896;  —  Karl  Holzhey, 
Der  tieuentdcckte  Codex  Syrus  Sinaiticua  urUersucht.  Mü  einem  voKständigai 
Verzeichnis  der  Varianten  des  Cod.  Sinaitieus  und  Cod.  Curetotiianus,  München 
1896;  —  Adalbert  Merx,  Die  vier  hanonischen  Evangelien  nach  ihrem  ältesten 
bekannten  Texte.  Ülersetxuny  der  syrischen  im  Sinaiklostcr  gefundenen  Palimpsest- 
handschrift,  Berlin  1897. 


b.  Pesckitla. 


Einige  der  syrischen  Handgchriften  des  Neuen  Testamente  sind  noch  nicht 
von  neutestamentlichen  Testkritikern  genauer  untersucht  worden  und  tragen  den 
Namen  Fer^chitta,  ohne  dass  man  den  Text  genau  kennt.  Eg  ist  daher  leicht 
müglich,  d&äü  in  dieser  zweiten  Liste  Handschriften  stehen,  die  andere  Über- 
setzungen iild  die  Peschitta  enthalten.  Das  Unsichere  werden  syrische  Forscher 
iiUmühlich  zur  Sicherheit  führen.  Es  ist  selbstverständlich,  dass  in  folgender 
Lii^te  die  in  den  Prolegomena  zu  TiMchendoi'TB  N.  T.  angewendete  Reihenfolge 
beibehalten  wurde. 

(a.)   Vier  Evangelien. 
Amerika. 

-         Früher  Albert  L.  Long'»,  heute  in  dem  Staate  New  York. 
^*'    Hl.  Jhdt.  36,8x25,  Perg,  1  Bl.  2  Sp.  26  Z,  Abs.  Kan,  Lit:  U  21,  30—22,  17. 
Vgl  1.  H.  Hiill,  The  Independenf,  New  York,  1885.  2(1.  Aug.  S.  1068d.  I0(i9a. 
..      Ohne  Ort, 

S.  Jhdt  1 1061  Jahr  Alex.  141'  Jahr  der  Söhne  Hagarsi,  20.3xlL',7,  Perg,  420  S, 
1  Sp,  3;J— 36Z:  -V.  Z;  rote  Unter:*  für  jedes  Buch. 
^  ^     Cambridpe,  Massachu:iett>,  Harv.ird  College, 

*■   S.  Oll.  ti.  Jhdt:  Ew.    <;*-hüi-te  früher  .Moore. 
j  j_   Früher  New  York,  Ifuuc  H.  Hall. 
*"■  s.  od.  y  Jhdt,  Papier:  Ew. 


1.  östliche.    (1.)  Synaohe. 


&Ut) 


3: 


4: 


<,;niJ"  Crawford  MS.  1. 

(i.  Jbdt:  £,W.     Vgl  G.  H.  Owiiliam  iwie  obeo.  S.  4S7,  ädbl  1),  S.54.5Ö. 

I  Äg  2  P  2  Agphl«  7  Akfb\x  -2)  Graf  Crawford  MS.  2. 

IL'.  Jhdt  gegen  Ende,  27,2x18,4,  Perg.  24«  Itl  i23S  von  den  orsin-OnKlich 
-i41i  Bl.  und  11  iji  Hat,  2  Sp,  31  Z.  Lit,  l-'uUm:  i-.W  iPeschitU)  Apai  iphiloxeuniciil 
Ai^/  Kat/t  (davon  2  Fe  2.  J  Jo  Ju  pliiloxenisch)-  GMclirivben  im  Klofior  Mar  Jukob, 
äie*  Kituicdleni  von  Ägyptou,  und  M&r  BaMuibba,  bei  ^loch  in  'für* abditi  [Jebel- 
Tfir].  im  Reiche  des  Heona  Kipho.  Kin  MOach  Stegthiin  schrieb  äie  ülr  «inen 
M5nrh  Uubriol.  (trat'  Crik\»-ford  kaufte  Aitäe  Haadacbrift  in  London  im  .Iiihre 
18U0.  Vgl  Jobu  Gwyun.  „Od  a  iiyma  Mä.  of  tbe  New  TwtMiont  in  thv  libnu-y 
of  the  Karl  of  Crawford.  and  an  inedited  ?ersioD  of  tbe  Ai^ocalvpfte  inoluded  in 
it"  [Kele«n  23.  Jan.  tbtW).  TranBaptiotu  afike  rogaJ  IHfJt  aeadcnnj,  Bd.  3U.  Teil  10 
Dublin  1?U3,  S.  347— 41t<,  —  und  beKondertt  tiwynn'ft  mit  aui^nordentlicheta  (leiM« 
und  •'•etelmiiuikeit  lierge^tellte  Auegabe:  The  Apocalifi>»r  of  Si.  John,  in  a  St/r%ac 
vcrgian  htihcrto  unhiourn;  mlited,  \fnjm  a  .V&  i«  Hie  ttbror;/  of  the  Earl  of  Cnut- 
fortt  atui  halearrtu'),  teilh  criti'tii  tiotes  ou  the  St/riae  teJt,  atuJ  an  amtotaled 
reeon^rtictiau  of  ike  umitHt/inif  Oreek  tcri  %  J.  Q.;  ><i  ti:ltit>k  M  preftxo)  an  iniro- 
ütKlwry  riwrrtrjfiw*  on  tfie  .'jyrMO  ryv^iVynjr  »f  Ihr  Apoe*t/ypge,  Inj  the  tiütor,  Dublin 
1807,  S.  CXLVE,  49.  \fT2  in  L>ro»8-<jLiart,  lait  einet  Tafel.  I.f«yaa  bezweifelt  nicht, 
daea  dieee  Apok  philoscnisch  isL,  irie  anch  die  Briefe  '^  Pe  2.  3  Jo  Ja,  w&lu-end 
er  di«  «onrt  bekannte  «jrischc  Apok  (ur  heroklenuKOh  blUt. 

lAg3  F  3)  Cambridge,  Univ.-Bibl.  0«.  1.  1.  2  ll.  3  ohne  I?). 

?  Jhdt:  .V.  T.  auwer  der  Apok.    Vgl  d-nTua,  „Ou  a  Syriac  MS."  (wie  oben, 
HiLudtichrift.  3),  S.  ti,  Annu 
j        [liOndftn,  Greaham  t^ollegf,  MS.  Norfolk  -1113  leiietirt  die  HdRohr  heoteVl: 

■    .V.  T.  und  Pa  sjriach.     Vgl   Cataiwin*  iHjronoH  mta  Anifliae  et  IHtmrttioe, 
Oxfonl  1Ü07.  Bd.  2.  S.  S3.) 
c.  iAg4P-li  London,  Brit.  Mo«.  Rieh  7157  (Forahall  13), 

■''  :tJÖ,  Quarty  Perg,  ]«7  BI,  2  Sp;  Eutli  am  Kndo  mat.  Kap.  Abs.  Knn.  Harui 
im  unteren  Rand,  Ünte«  (K»|i,  papT,  atlx  in  P*ul):  Kno  Aju/  I  ii-  J  Ju  Ptutl 
iPhtu  He);  einige»  erteUte  eine  uweile  Hand.  Geitclmeben  fDr  Druder  Jenuzacbik 
dar  Sabur  [JesuV]  im  Kloster  Subar  Jesu  „quod  est  ooenobium  Reth  Knko,  eitom 
ad  Zohem  nuiiorem  leive  Lycum,  Huviumi  in  regione  Adiabene".  FrQher  Claude 
Rieb'«,  der  10  Jahre  angliscber  iiebuadtor  in  Itaf.'da«!  w:ir.  Kh  wurde  nacli  H^ineni 
Tode  gekauft  und  im  Jahre  1622  int  Untiflh  Museum  gebracht.  For&hall  gibt 
swei  Nachbildungen  in  Miioem  Katalog. 
«.  uVg.')  Pfii  London,  Brit  Muh.  Rieh  71S8  (Forshall  U). 

^'    II.  Jhdt,  Quart,  Perg,  230  Bl;  Unters:  £«11  Apff  Jak  I  IM  lJ<iP>tul\Pbmat\; 
hier  und  dort  luul:  am  SdiluNite  Abhandlung  ( KuüeV» '?)  Über  die  72. 

(Ag  ti  P  Oi  London,  Hrit.  Hu«.  lüch  7L'31t  (Forshall  15j. 

12.  Jhdt.  gniirt.  Pa|nvr,  37Ö  Bl;  Untew:  Kvw  Apg  Jak  1  Pts  IJo  Paul  iPhm 
Heh  liit'r  und  dort  m.ut. 

(Ag  7  P  ')  London,  Brit.  Mos.  Rieh  71tXl  (Fumball  lü). 

I2i;>3,  Quart,  Pei^.  2riS  Bl.  2  Sp.  Untwjt.  Svu  (Kvl  u.  Apli;  AVp  Api  Jak  I  Pe 

l  Jo  Paul  iPhm  Ke)     t^in  Mi>ncJ]  und  Prfuibyter  Abulphara^,  Sohu  AbnÜLun», 

an«  Amidft  in  Mesopotamien,  vom  Stamme  Abuaiad.  schrieb  diese  Handuchrift  im 

Klofter  des  Mar  Jakob  Naphewho-t  loder  „der  S«e1en")  am  heiligon  Berg  in  Kdftssa. 

n     London.  Brit.  .Mu».  Itich  71()1  lFor»hail  lij. 

"•    U).  Jhdt:  Et>r:  mut  Überall 

London.  Urit.  Mu».  Hieb  7184  1  Fonthall  43). 

12(10:  /'.rr  mit  Kommentar  deu>  I>ionyiiio>  oder  Jakob  Bar  tJaUltt,  BUehof  Ton 


7: 


8: 


10: 


sto 


A.  Urkondeii.    UI.  Cbersetzungen. 


U: 


Amid:!;  muL  OVer  ilßn  Koninieiitar  i\i^  Diony^ia»  r^l  Aos^isan),  BifJ.  Onatt, 
CIctnentinO'Vadc.  Korn,  W.  2  (UL'li,  S.  15lia— L'Ilb.  Dudlov  Loftug  voraffent- 
licbto  vitile«  aiw  cl«ui  Koniinsntiir  Kum  Matt  umi  <l<>ii  ({hcikv»  Komiuentar  kuri 
Markos,  in  eu^lisoher  übei-neUaEii^,  in  Dublin  1U7Ü.  \*!Mb. 

London,  Brit.  Muh.  Rieh  71Sll  (Fornhall  -läl. 

R.  .Ihdt:  Kommmtiu-  da»  Gregonu»  Barh«brilui4  imm  A.  T.  n.  N.  T.  |Evv  Apg 
Jak    ]  Pe   1  Jo  HS — Vjph);  üt.  d^^r  liiblivr.h«  Text  >UlieiV    Wurde  diese  Hanilwhiifb 
vielleicht  von  Richiu-il  Joutw.  Tejtui  fw.  wr*.  tintpi.  Sjr.  <wie  oben,  S.  500.  Anm.  1 1, 
Vopw.  S.  10— 17.  erwähnt? 
■JO.    'Apf*  (E'l  Philos]!  r.nndnti,  Brit.  ^fnf..  Add.  10,  fl«7  (Torehal]  661. 

?Jhdt:  1  1)1;  W.'J.  ;jt>— Knrie  «.  Auf^chr  Joh. 

V  Jhdt :  1  Bl :  Äyj  2h.  23—26.  22. 

VJhdt:  1  Bl  ans  einem  pbi1nxeiH»chen  Leaeburh:  Apg\(},Z&—\'i  Aa/2,  Q — Vti 
Jft  10.  lÖ-lB. 

.j-  (Ap9  l'Sl  London,  llrit  Mn».  Add.l4,47ii  (WrightfiSV 
^**"  5.  od.  Ö.  JhdS,  aSXl'l.  Terg.  ]70  UI,  iJSp,  40-44  Z;  Kap,  Ut:  frr  ftnrf 
(Phin  He  v<;vj;  ,/viC-  7iV  /  Jci;  olniKf  im  D.  Jhdt  ereetet;  eine  andere  Uand,  wie 
U  «obeiiit,  vom  Ö.  Jhdt,  nchriob  auf  Aw  erntp  lilstt  Jo  7,  50—8,  12  nun  dar  brau- 
kleariKben  Cberseteung.  SJ«  wurde  dem  Klowter  der  Syrer  iii  der  Wiinte  des 
Abtes  Msduirio«  gmcheiiki.  Im  10.  Jhdt  war  >i«>  im  Kloeter  der  Mnriii  drr  l>ott«>^ 
gelj&rerin.    Vgl  Wright  i  wie  oben,  S.  487). 

( Ap  Ui  P  fli  London,  Brit.  Xhjs.  Add.  14,  448  (Wrigbt  M). 

ijyJCOO).  23xU,  IVrR,  St.«  Bl.  1  Sp.  26—32  Z;  Kap:  Erv  Apn  .hk  1  Pe  t  Jo 
MwM'hra  He):  e«  fehlt  Mt  1,  1—2.13;  3.14-5,24;  8,  2t! -9,  13  fbi!  KoU.  2  Tb 
ITi;  BLW  wurde  im  13.  Jhdt  cn-etut;  die  Kapitel  iind:  Mt  22,  Mk  13,  Lk  23, 
Jo  20.  Apg-Kttth  32,  Puul  55.  zurnimmeii  11j5. 

Lniidon,   HriL  Mus.  Add.  14,  4JS3  (WrightOe). 

5.  od.  t).  Jb.lt.  2öx:2ü,  Per«.  182  Bl,  2Sp,  22—27  Z;  Kap  (iwei  IHndei,  Lit 
HP  Hd:  AVri  cobIi«i«»t  Jo  20.  23. 

London.  Brit.  Mos.  Add.  14,  155  «WrigUtCTi. 

U.  Jhdt,  37>:2e,  Perff.  135  Bl,  2  .Sp,  lä— 21  Z;   Ab«,  Kuh,  Harm  am  nnt«reii 
R«nclc,  «ini^  Lfa>art«n:  AVr;  vieles  fehlt  ivgl  Wri^ht^ 
--,     Lond.  Brit  Mm,  Add.  17.  IM  (WiigbtÖSi. 

"•  Ö.  od.  7..Thdl,  2flxl7,  Per«,  Gl  Bl,  2  Sp,  30-40  Z:  Kap  sp  Hd,  Abt  ü.  K»n 
ta  Hl,  I.iL:  Fw:  vielem  frhit .  vj;I  Wrif^htt;  Bl.  33v  enthalt  einen  knpti»ch«i  NaToen. 
,«,    Lood.  Brit.  Mu*.  Add.  U,M'.>  iWriprlit69). 

"*■  H.od.  T.Jhdt,  32x23.  Per«,  197  61.  2!*p,  22— 26Z:  Kup  «p  Hd,  Ab«,  Kau, 
Harm  am  untexon  lloDde,  Lit,  Oniem:  Krc. 

Lond.  Brit.  Mua.  Add.  14.  4!!"  (Wrif^ht  70). 

(>.  od.  7.  Jhdt,  24X15,  Perg,  200  Bl,  2  !?p,  25—31  Z;  Ahn,  Kan,  H.irm  Rio 
unteren  Kaude,  Lit,  Unters:  Evr.  ."^ie  gehfirte  frfllier  einem  I'resbyter  Ou-briel  aun 
der  Umgebung  von  Mosul  und  er  erhielt  sie  von  LuLamit{¥)  aus  dar  ProTÜn 
'fftr-'Abdin. 

I.rf)ud-  Brit  Mus.  Add.  14.  4 ISS  iWright71l. 

ti.  od.  7.  Jhdt.  23x15.  Pt-rif,  157  Bl,  2Sp.  25—33  2:  Alm,  Kwi.  Harm  am 
unleroD  Rwiide,  Lit:  AVp;  e^*  fehlt  ilt  1.  1—17  Jo  1*;,  31—17,  21.  «eschrieben,  «te 
Bt  Aobeint,  durch  den  Hibtiotbeknr  DaHed  und  verglichen  duixib  einen  jVraber 
Kuhlth. 

I^nd.  Brit,  Mu».  Add.  17.  113  iWright"2|. 

i>.  od.  7.  Jhdt.  3L'x24.  Perg,  211  Bl.  2  Sp,  19—24  Z\  Kap,  Abs.  Kan,  Ilarrn 
am  nnt.'reBRimde.  Lit:  En:  et  fehlt  Mt  1, 1-«.  10;  10.1(5—12,11;  12.44-14,3. 
FrOber  im  Kloster  der  Maria  der  äotteogBbftrerin  in  der  Worte  8o6te. 
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20: 


21: 


M 


1.  OcOich«.    (10  STTwch«. 


I 


^,,.    iMna.  ririt.  Mas.  Add.  12, 140  i  Wright  73'. 
*■—   0.  Jhdt.  27x22,  Per«.  lÄi  Bl,  2  .Sp,  23—26  Z,  Lit  (Kap  bj.  Hd  Mt  H4   Uk  49 
LlcS»    Jo45l:  JTvp:  e»  f«bit  Mt27.7-^ 
„„     Loud.  Brit.  MuB,  Add.  14,  152  iVfiigU  74). 

^-   ö.  od.  7.  JhdU  31x25.  ParK-  lö-J  Hl.  3  Sy,  28—32  E:  Kap  nua  Hd,  Abe,  Kon. 
,HanD  am  unteren  HAnde,  I.it:  ßpv;  einiges  fehlt;  Hl.  h^  ObenchriebeD,  a,\i«  «neu 
ebucb. 

Lotid.  Ürit  Mbh.  Add.  12, 137  (Wr^htTö). 

ti,  od.  7.  .)b<lt:  JCvt. 

Und.  Brit  )i.as.  Add.  14,  im  i  Wright  TU). 

mxt,  18x12.  P«rg,   104  Dl,  1  Sp,  30— 37  Z:  Ka|>,  Lit  »p  Hd:   AW;  e«  fehlt 
Mt  7, 16-8,  26. 

Lond.  Rrit  Mo».  AHd.  14,471  (WrightT?!. 

015,  21x14,  J'erg,  H.tS  BI,  I  Sp,  3(t— 38Z;  Kaj.:  iW. 
^-.    r.ond.  Brit.  Muh.  Add.  14.463  (WrightTS). 

7.  Jhdt:  Äpo;  einigw  fehlt. 

Und.  Brit  Mo«.  Add.  14,450  (Wright7Hl. 

7.  Jhdt,  3lxM,  Perff.  195  Bl,  21-24  Z;   Kan-L.  Abs.  Kau.  Harm  am  uiitereii 
Rand«:  £vr:  Mt  mut 
^„.    Lond.  Brit.  Mue.  Add.  14.  458  i  Wright  W>. 

6.  Jhdt:  Kj>p:  e.1  fehlt  MtS.  10—9.  2;  am  Rande  vi«Ie  Ufnrten  auM  der  berar 
klenit  weben  Cbf<rKetxuug  und  aus  der  apäteren  Cberütiferiuig. 

Und.  Brit.  Mu*.  Ada.  17,  UM  (Wright Sl). 

t^  od.  9.  Jbdt:  Fvp;  mut;  &6i  nichts  von  Jo. 


2*: 
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»>: 


„,    Und.  Brit.  Mu*.  Add.l4,6fi(t  iWrigbtSSl.  BL  38— 50. 
9.  Jhdt:  llrnch*t(leki'  ntw  den  vier  Ktv. 


Und.  Brit.  Wiu.  Add.  \'J,  177  .Wright  S3). 

IIHÜ:  irVr.    KnthAH  uinigv«  eut  UvEchichto  dar  Haadsduift. 

Und.  Rrit.  Mm.  Add.  17.922  (Wright  Bl). 

V^2  od.  ]*J-i3r  Ew. 

Und.  Brit  Muh.  Add.  14.405  (Wrighettöl. 

12.  Jhdt:  Ktv;  inut    (»«ichriet>en,  wie  es  Bcbeint,  durdi  Satouel  Uar  Kjrrialiue. 

Lond.  Brit  Mus   Add.  17,  083  ■  Wright  86i. 

1438:  Ew  nebst  einer  aLrabischen  beberwtxang  m  syriscbsr  SAbrift;  uut 

Und.  Brit.  Miu.  Add.  14,  454  (Wright  87). 

Ö.  od.  7.  Jhdt:  MI  Mk  U;  muL 
„     Und.  Brit.  .Muo.  Add.  14,  451  iWrightSSl. 
*'■   8.  Jhdt:  Mt  Mk  U;  mut 

Und.  Drit  MuA.  Add.  PJ,  141  iWrightSCt). 

ti.  .id.  7.  Jhdt:   i\U  J„:  — &  und  7.  und  II.  Jhdt:  LL. 

Und.  Brit.  Mii».  Add.  14,450  (Wright  i»<ii,  BL  1-06. 

ü,  Jbdt:  Mt  IJc.     G.  U.  Gwilliam  vorgticb  «ie.  Slwlia  BMica  [et  ecclen.] 
[roL  IJ.  Oxford  IKÖ,  S.  151—171. 


33: 
33: 
34: 
3Ö: 
36: 


38: 
39: 


^    Lood.  Brit  Mu«.  Add.  17, 117  iWright  91t. 
*"■  5,  od.  li.  Jhdt:  Ml  Mk  1, 1-9.  Zt). 


41: 
42: 
43: 


Loud.  Brit.  Mu».  Add.  14.  iüi  (Wright  02). 
li.  Jbdf.  Mf  MA: 

Lond.  Brit  JAoa.  Add.  17.  IKi  (Wright  93). 
4).  Jhdt:  Ml  Mi-;  mat 

Lond.  Brit  Mu«.  Add.  14,  4^  (Wright  M),  UL  1-107. 
Ü.  Jhdt:  Ml  Jft. 
Giegorv,  Tcxlkrltllt. 


33 
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A.  Urkunden.    III.  Übersetstingeti. 


j.  _    Lond.  Brit  Moa.  Add.  17,  224  (Wright  951,  Bl.  58—65. 

13.  Jhdt,  Papier:  einiges  au»  Mt  Mk  mit  einer  arabischen  Übereetning. 
.-      (Ag  11  P  10)  Lond.  Brit  Mus.  Add.  17,  115  (Wright  96). 
*^'    ti.  Jhdt:  Mt  Ja  He  1, 13—2, 13    Ji«/ 1—13    Äpn  7,  30-39. 


46: 


Lond.  Brit.  Mns.  Add.  14.  467  (Wright  97). 


la  Jhdt, 25,4X17, Perg,  15  Bl,  2SpCByi^arab),26— 37Z;  Kap:  ByriBoh-arabiBohe 
Bruchstücke  aus  Mt  und  Jo,  auB  einer  HandBchrift  (früher  im  Kloster  der  Maria 
der  Gott«sgebBj:erin),  die  Tischendorf  nach  Leipzig  brachte  und  der  üniversit&ta- 
Bibliothek  einverleibte  (Biehe  unten,  Nr.  102),  vgl  Tischendorf,  Anecdota,  Leipzig 
1861,  S.  65,  und  Gildemeister^B  Abhandlung:  De  etangeliis  in  Arabieum  e  Simpliei 
Syriaca  transiatia,  Bonn  1865. 
.-.    Lond.  Brit  Mus.  Add.  17,224  (Wright  98l,  Bl.  43— 57. 

1173,  Papier:  einiges  aus  Mt  Jo. 

Lond.  Brit.  Mus.  Add.  14,  669  (Wright  99),  Bl.  34— 3Ö. 

6.  Jhdt:  einiges  aus  Mk  Lk. 

Lond.  Brit  Mus.  Add.  14,  466  (Wright  10t'),  Bl.  11—17. 

10.  od.  11.  Jhdt:  einige»  ans  Mk  Lk. 

Lond.  Brit.  Mub.  Add.  14,  459  (Wright  101),  Bl.  67— 1G9. 

530-540,  2fJ,3xl2,7.  Perg,  103  Bl,  1  5ip,  25—27  Z:  Lk  Jo. 

Lond.  Brit.  Muh,  Add.  14,461  (Wright  102j,  Bl.  lOS— 212. 

9.  od.  10.  Jhdt:  Lk  Jo;  mut 
^.,    ^  Lond.  Brit  Mus   Add.  14,  G69  (Wright  103),  Bl.  29-33. 
O.a.  y   ^j   7.  Jhdt:  einiges  auB  Mt. 

b:  Add.   14,  669  (Wright  104),  Bl.  27.  2S 


48: 
49: 
50: 
51: 


c: 
d: 

e: 

f: 


14,  (»66  ( 
14,  ti66  ( 
14,666  ( 
14,  6ti9  ( 
17,  224  ( 


105), 
106), 
107), 
108), 
109\ 


48 

1—10 

47 

26         :  12. 

37-42:  13. 


7.  Jhdt., 
10.      „ 
12.      „ 
12.      „ 


Pipier 


aus  .V^ 


Lond.  Brit  MuB.  Add.  14,  464  (Wright  110). 

vor  5S3:  Mk. 

Lond.  Brit  Mus.  Add.  17,224  (Wright  111),  Bl.  66. 

13.  Jhdt  Papier:  LA- 9, 12—17. 

Lond.  Brit  Mus.  Add.  17, 119  (Wright  112). 

6.  od.  7.  Jhdt:  Jo.    Einst  im  Silvanus-KIoster  bei  Damaskus. 

Lond.  Brit  Mun.  Add.  14,  669  (Wright  113l,  Bl.  37. 

6.  Jhdt:  Jo  <k2— -21. 

Lond.  Brit  Mus.  Add.  14,  61.-8  (Wright  114i,  Bl.  30.  31. 

9.  Jhdt:  J»  S,  31—9,  14;    11, 16—12,  3. 

Add.  14,  um  (Wright  1151,  Bl.  49.  50. 

1*1.  od.  11.  Jhdt:  Jo  18,  6—19,  5. 

Add.  14,  524    Wright  116)  Bl.  3—6. 

II.  od.  12.  Jhdt:  J»  3,  2-26;   4,  .V»— 52:    5,  1—3. 
_ß     (P  111  Lond.  Brit  Mus.  Add.  17,225  (Wright  117). 
^'-    13.  Jhdt:  Jo  iiö\  mut. 

iP  12,  Litnd.  Brit.  .\[us.  Add.  14,466  (Wright  lls<),  Bl.  IS— 42, 
11.  (id.  12    Jhdt::   Ilruehstflcke  au*;  -/".     Am  Schlüsse  99  Befehle   des  Herrn 
iiui^  den  Vit-r  Kvan^jeliun,  und  t^iiiifre-;  iiu^  I'tinl. 
Uxfonl,  liod!    Uawk.  27. 


53: 

54: 

55: 

56: 

57a: 
b: 
C: 


59: 


fiO: 


VJhdt   'iuHrt,  Perg,   131  IJl:    AVc;   es  fehlt  Mt  1.  1— S,  16.     Vgl  John  Uri, 


'  2.  (WUclie.    (1.)  S7ri«die. 
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DihJiothtvm  BoflteMHtK  '^»üruw  msn,  nrieittalutm  ...  tMtalogHM,  Teil  1,  OxtorJ 
^7,  syriiwbe  Haiidsdirift  Nc.  JS. 
Oxford,  Bodl.  Hunt  ^ST. 

?  Jhdt,  Üktav,  P«^,  234  Bl;  Kap-L.  Lit,  Unto«,  iit6:   Eev;   neue  HmiH  er- 
■«tct«  Bl.  1—12   unil   die  zytvi  leUfen   Blätter.    Vgl   Uri  (wi«  bvi  W.'),  »yriacbe 
rift  Nr.  'i\. 

ira,  Boai.  3k[arHh  ßöt). 
'"  ?Jhdtv  Oktav,  Perff,  li}SBl;  Lit,  Synf?):  .A».    Ke  Hanaschrift  uhant  i» 
0rou  lu  »eju  nir  Jo  »Hein.     Vgl  Uri  (wie  bei  tW),  sjr.  Hdtcbr.  Nr.  tX 
«*^    Oxfoni,  Bo'll.  Pococke  1. 

VJhtlt,  ;.»>xö,  Pupier.  LOÜBl,  in  sehr  kleiner  Schrift:  Kap-I..  Ui:   Kn. 
Vgl  Cri  Iwi«  bei  üO^  »yr.  Hd-chr.  Nr.  S4. 
AttStrt«  (ö«tfrr«ich). 
[Wien,  kais.  Orient   2■^S  lÄ»!»?). 

1554,  Parg:  Z'cr.    }&owt  Miuxluo  «cliriob  üc;  aii«cheiiieiid  du  RLc  ihn  Dntck 
der  „editio  priiioeps"  aogewondet«  Manuskript;  s.  oben,  ii.  -t(ß — iU7,  nnd  Daniel 
von  Neaeel,  Catatoffu»  ...,  Wion  und  Nflraberg  1680,  Teil <i,  S,  \Q0.  161.] 
Batavla.  (Holland^. 
A};^!  P  38}  Amsteidani.  im  G)rmniwium- 

l"tW,  tiuurt.  Papier  (Vi;  £"«•  Ap"  Jak  JJo  1  Pe  I'inii.    Ueedmeben  in  Indien. 
Frilher  KatI  ^:chaaf6.    Vgl  Adler,  .V.  7".  «rs*  Äyr.  .-J.  31.  32. 

[.^gä:!  [Antilftgoinena  Philoxenifich  Ag  8]  P  3&)  Amsterdam,  der  lieeellEcballt 
der  Ileinontftraat«D  MS  184  iGo^e  2791). 
?  Jhdt:  .i/"/  Kalh  idi-eii  Fan!  Katk  (die  Übrigen)  l.'JOrm.     Vgl  l(o«je<,vie 
Nr.  ti"i,  und  (iwynn,  Oh  u  iii/riur  MS  (M9  oben,  S.  -UHs.  Anm.  31.  8.  -15.  W. 
f^^    AmstcrdfliCL.  Ge«cllechaft  der  R«nton9tT&Dten  MS  ISü  (Gocjo  27f)2^. 

'     15fN3:    ^4-1-   B>yri>cii   und  ambivcli,   dn»  .\nvbiHche   luicfa   in   iiyriiiclu^r  Schrift. 
IHe  arabiscbe  Cber«etzang  itt  der  in  der  Uandsohiiil  Leiden  223,  »nner  Amb.  4b 
Hntan.  Uralich. 
--.    iAg33  P  41 1  Leiden,  üniv.-Bibl.  MS,  Orient.  UÖS  iGoqo  2a<4). 

Bd.  1:  12.  od.  13.  Jhdt,  Papier:  Ew.  Am  Ende  einigem  Liturgifche. 
Bd.  2:  118?,  Pupier:  .ip<t  .Tttl:  Pc  Jn  PHal.  Ptwtdl  bnicht*  die»«  xw«i  IBlnd« 
aus  KoDetantinopet  nach  Venedig  iin  Jahre  L550  auf  Kosten  Daniel  Dombei^a. 
Bomterg  nahm  die  Handechrifl  „pmcontioiu  Plaotini  Caloniu  Antweq<isDam"  mit, 
um  die  königliche  Polyglotte  heraer  aasniBtstteti.  RaphcIcngiuK  ttammclt«  Le«- 
iLrt«n  auft  diexer  Uajidücbrifl  «siehe  Oben,  S.  41t7|.  Vgl  M.  i.  de  Goeje,  CatoUtfju* 
V'jttintni  orienlaliitm  hAUotheca*  aeaäemimv  S.tujil.-Bal,  Bd.  b,  Leiden  1873. 
«u.    Leiden.  Univ.-DibL  U^.  Orient  12i>l  tOo^«  234&), 

'  ?Jhdt:  Kre.  „Geschrieben  von  einem  Ne»torlaner  an  der  Malabar-KOKte  und 
TOr  dem  Jahre  1724  von  der  IiikpI  Taprobane  nach  Holhinil  gebracht."  Geschenk 
Wolpherd  Senguenl».  Vgl  H.  K.  Weii*r»,  fM'miaJia,  Leiden.  IM.  l  tlSWi,  S,  314. 
„j,  (Ag  S-.'  P  42}  Leiden.  L'niv.-BiU.  Mr*.  Orient.  1212  (Go^e  '-'^f'. 
^^''  IS.  Jbdt  Anfang,  Papier,  2  ßde:  Ew  Apy  Katk  (drei)  Pau!  (Phm  He).  Vgl 
Wciiers  (wie  Nr.  tiS),  S.  322.  323. 
GaIUa  (Fronkrtich). 


63a: 


U. 


65: 


70: 


(Ag  35  P  43)  Pari».  Nat.  .'^yr.   18  (Zotonberg  28). 


la  Qd.  H.  Jhdt,  Oktat,  Perg,  222  Bit   Kw  Apg  Jak  1  Pt  I  Jo  Ptmt,    Vgl 

Hermann  j^)teDberK.  CalaiotfiteM  ita  wm.  vi/riaquM  et  tabwH»  (martdaftenj  da  ta 
hibiiutk^Hur.  aationa/t,  Pari»  ;lSr4]. 


-f ,    (Ag  3ij  P  44}  Parik,  Nat  »uppL  Syr.  27  (Totenb.  2!)). 
'^'    12.  Jbdt,  OkUr,  Peig.  19J  Bl,  mot:  Kpb  Äp'j  Kuth  [« 


ieben)  P<ntS  (Phm  He). 
3ä* 


&14 


A.  l'rkundoD.    Ut.  Cbonetsoti^eo. 


(Ag  37  P  -15)  Pari«,  Nftt  Syr.  13  (Zötenb.  30). 

UfiS,  Quart,  Per«.  246  Bl;  Rild,  Syn,  mut:  Evt  Ap;,  Jak  1  f\-  1  Jo  PanL 

(Ag  38  P  -lü)  Paris.  Nat.  Sjr.  14  (Zotenb.  31). 

J203.  Quurt.  Pcrg,  343  Bl:  Kn  Ajy,  Jak  I  Pe  iJa  Paul  (Phm  He). 

(Ag  39  P  4")  Paris,  Nat.  Snppl.  Syr.  lOl  {Zot«iib.  3-2). 

1218,  Quart,  Perg.  21«  Bl:  Kcv  Apff  Jak  l  Pe  1  Ja  Pnul.  Vgl  (ieorg  Hein- 
rtoli  Augo»t  Ewultl,  AfJM'"flMyjm  nur  orten/a/wfien  mrd bibüfciiffii  Literatur,  Teil  1, 
liöttängcn  1832,  tf.  53—12«.  beeonders  S.  50. 

PurU,  Nat.  Sa[ipl.  Syr.  ö  (Z-itenb.  33). 

Ü.  ui»1  12.  .Ihdt,  Quart,  Perg,  1?6  Bl;  Knrp,  Eub-L,  mnt:  Brv.  Tgfl  Adler, 
JV.  r.  «»■**.  %r.  .^.  14.  J5. 

Pari»,  Nat  diippl.  Syr.  9!  C^otenb.  34). 

7.  Jlidt,  Quart,  Perg  (und  Papier),  I.^H  Bl:  Ml  Mk  U-.  am  Ende  Ja  12.  3l)— 
21.  ^  anftdimmcnd  von  anderer  Hand. 

Pari-H.  Nat.  Öuppl.  Syr.  43  (Znt^nlt.  35). 

1002,  OkUv,  Perg,  214  Bl:  Ew. 

Pari*,  N*t,  Syr.  15  (Zote»b.  3Ö). 

10.  Jbdt,  Quart,  Perg.  U'»  Bl:  Ew.    Vgl  Ewald  [wie  Nr.  74),  S.  5«. 

Pari».  Nftt.  Syr.  21  (Zot.  37). 

12.  Jhdt,  Oktav,  pMg,  1(K  Bl;    Harm  mm  uoteren  Rrnade:  3K- 3.  21  — Li-^ 
Ja  4, 12. 

Pari».  Nat  Syr.  20  [Zot.  38). 

12.  Jhdt.  Oktav,  Perg,  11»  Bl;  f«yn,  mot:  Efv. 

Vaiii.  Nat.  8yr.  lö  (Zot.  39). 

Wm,  Oktar,  Perg.  2G5  Bl:  hier. 

Paria,  NttL  iSyr.  2^  (Zot.  40). 

IIUK  Oktav.  Perg,  232  Bl;  Syn,  Bild:  Evü. 

Pari-,  Nat,  Syi-.  35  (Zot.  41). 

ll'j&.  Oktav.  Perg,  179  Bl;  Syn,  Bild:  Evt. 

Paris,  Nat.  Suppl.  3yr,  4  (loi.  42). 

122Ö.  Quart,  PapiRr.  .339  Bl:  Eev  Syr-Arali. 

Parift,  Nat.  .Sjippl.  riyr.  10  (Zot.  43). 

1404,  Qaart,  Papier.  240  Bl;  8yn:  Etv. 

Pari».  Nat,  SnppL  Syr.  53  (Zot,  45l 

17.  od.  Ifi.  Jhdt.  Oktav.  Papior,  250  Bl :  Eve.  Vgl  auch  Paria,  Nat.  Sappl.  Syr.  7» 
(Zotenberg  1— ö):  W.'ih-,  liüifl.  wie  es  scheint  au»  rter  Pari»er  PolyRlolte  abg*. 
ncbrieben  («b  da«  Mauiukrijit  tum  Drucke  t]«r  Polyglott«^;  ^  Syr.  17  (Zot.  44); 
1521  in  Rom  Keschriebyii :  Evr  Syr-Lat;  —  Sjr.  31  (2ot60l:  15S2.  Oktav,  Papier, 
11  Bl:  BruclMtilck  Kall»  (wcbon)  und  Jo  7,  53— S.  U  (aaa  einer  gedruckten  An»- 
gäbe?]:  —  dazQ  noch  die  neDteRtamcntlichen  Hymne»  Syr.  6  (Zoi.  13);  Supipl. 
Syr.  89  (ZoL  U)  vom  J.  1515;  Syr.  10  (Zot.  lü);  Syt.  9  (Zot.  19);  Suppl  Syr.  60 
(Zot.  20)  vom  J.  1518:  Suppl.  Syr.  62  (Zot.  21);  Syr.  7  (Zot.  23). 

tiennuila    DeubcUand). 

Berlin,  kön.  Die«  A.  Oct.  175. 

11.  od.  12.  Jhdt,  OktftT,  Perg.  224  Bl;  Lit:   /irr. 

(Ap49  P4S]  Berlin,  Vüa.  DrienL  Fol.  30.'». 

IWl.  Fol,  Papier,  227  Hl;  Lit.  Evv  Apg  Jak  1  Pe-  1  Jo  Panl  (Phm  Ilel.  Ufti 
nicht  Jo  7,  53-^  U  oder  1  Jo  5.  7.  S.  Liest  ^or^i«  »tov  «tatt  »e6e  Ue  2,  t>.  Hd- 
math  von  Multke,  der  beiühmt«  Feldherr,  fand  diese  Hnndscbrifl  im  .lalire  1838 
in  der  Nfibe  d«r  Stadt  Sayd  B^  Kalesai,  die  nicht  weit,  vou  Ilieaireh  am' 
Bwse  ist,  und  bracht»  et«  nach  Berlin.    Vgl  Eduard  Dachau,  Eurxet  rm«icAr 


7S: 

74: 


rs: 


;6: 


77: 
7«: 
71>: 


80: 
81: 
83: 


81: 
85: 
ßfi: 


87: 
68: 


1.  Ortliche,    (l.)  Syriwhe. 
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91»: 


92: 


»1: 
95: 
96: 
97: 
9ft: 
99: 


der  SatAau'spheti  Sammiimy  sijriachfr  UamlsehnfUm,    Xtlttt    VbenMit  Aui  att/m 
Bealamiea,  Scrlin  IStÖ,  S.  XII— XI,\,  and  S.  28,  Nr.  5. 
an,    Berlin,  kön.  PeU-rmaDii  I.  22. 

1704.  Pol?,  Papier,  248  Hl:  Ew  syr-arab  mit  Komm.  (Jeschricben  In 
Rethl«bom. 

(Ap  50  P  4»)  Berlin,  Ir&n.  Sftrhftu  f>. 

JhiltV  mlti,  Papier:  .V.  T.  mnt. 
u<     (Ap  51  P  50"i  Berlin,  kön.  Sacbau  24. 
^*'    H>..lh<H,  Pnpicn  .V.  T. 

Berlin,  bnn.  Sachau  89. 

ISea;  Lit:  -£V»>. 
93:    BerUn,  kOn.  Sachau  104:  £^  (Evl?)  syr-amb. 

Berliu,  kSu.  Sacbau  141. 

12.  Jhdt:  £•«!  (Kvl?). 

Berlin,  kön.  ^^ftchtta  218. 

1847:  fcVB;  *on>«t  viel  TtiM)logi"cb«M  darin. 

Berlin,  kCn.  Sachau  235. 

15.  Jhdt:  Kn  [Fvl?J. 

Berlin.  kOn.  .Siu-ha»  3Ü1. 

Jlidt?  (altj;  AV»  Ai>-j  Jak  llt  I  Jo  Paui, 

Berlin,  kOn.  Sacbuo  316. 

.llidt?  (olti:  äVp  (Evl?]. 

Erlangen,  Üniv.  MS.  19.  frrtber  16. 

8.  od.  9.  Jhdt,  Quart,  Pcrg.  186  Bl:  Ew.  Jo  11,  47— 21,25  crsetat  auf  Papier 
im  Jahre  \2iM,  vielleicht  durch  den  derMitigen  Bentxer  Paulu>  einen  MOncli  iitm 
Turubdiu.  Jakobus  Fetzer  kanfte  dies«  Randsduift  im  J.  ItJ22  in  Damaskus,  und 
vrrmacbto  sie  der  UoiTendtAt  Altdorf  im  J.  1630.  Tgl  Johiuinc!;  Conrad  Innischer, 
ItiftiiituttttsciK  Barkmilmnff  lifr  MSS,  tr^chf  aith  in  ilrr  kiini-ili'luti  Hihhotifk 
1.M  Krtange»  befimlen,  ICrlanffe»  IS29,  S,  194—197;  —  und  lianiluchriftcH-Knlalo^  ,  .  . 
Fmnkfurt  am  Mui»  und  Krlaugeo  1S&2,  ä.  4.  Q.    Adlor  orwSliat  iiio,  ä.  \b.  Iti. 

IIMI-    **'^*^**  beoiogl-  M3.  Arab.  1707^. 

*""*  Jhdt?  lalt},  25xl7.r).  Pajiiw?,  3V,  Bl;  BruahBtDolt«  au»  .W  und  .1/4  itjrr- 
arab.  Vgl  Wilhelm  Pcrtsch,  Die:  arabisfk^n  Ifanflurhriftfn  ...  »t*  (iotha,  Ootlta, 
Bd.  4  (1883).  S.  531.  Nr.  2SJÜ. 

.... ,  Wolfenliüttel,  herzogl.  'i,  I.  30Ü.  AuKUäteas  fol.  (HeiDeman»  2045). 
■"*•  öa4.  30x2a..%  Perg,  288  31.  2  Sp:  Erv.  Athanaeins  Kireher  ea^  doot  der 
Text  mit  dem  in  der  Antweqtener  Polyglotte  Oberpin^ioimt.  Oenobrieben  in  der 
Nähe  von  Damaskna,  vielleicht  in»  Saba-Kloittw  im  Dorf  lletbali.  Kircher  gab 
«ie  dem  Herzog  Aiq{u«t  im  Jahre  lOÖU.  Na|iotet>n  bracbtv  »h  mtch  Pari«.  Vgl  Otto 
von  Heiuemann.  />««  Ilandaeitriflm  der  henor/lichcn  Dibliotktk  xit  Woifvnbiittd, 
U.  Dü^  Äiigutleitichen  IlanJsfhrifim.  l.  'Wolfenbätt«!  1890,  8.180— lfi8.nnd  Fried- 
rich Adolf  Khurt  in  Heinrich  [>«b«recbt  Fleischer'»  CataUytwt  twkl.  niM.  »*rie»tU. 
bibl.  rvf.  i>rtfdeN»i4,  Leipzig  liÖl,  S.  76a — 77a,  wo  ue  „Gnelferb.  Orient.  2" 
heiaet.  Bnine  beachrieb  sie.  Aimaiet  Htterarii  &imsta4iert»fs.  Helcutadt  1782, 
Bd.  2.  S.  1,  und  hei  Eichbom.  Pt}>tfiortum  für  biNUrhr  utui  morgfntätviw^ 
t.iti-ralu,,  Teil   15,  Lwpmg  I7S4.  S.  153—168,  Teil  16  (1785),  S.  107— U7. 

L«i|>iig,  Tniv.  Cod.  'HM-.ht'ndorfiftiiuft  12. 

10.  od,  11  Jhdt.  *iuar1,  Pci^,  !4i>  IJl,  2  S\>  syr-antb  AV  syr-amb;  von  Mt 
fehlt  der  An&ng,  von  Job  Aan  Ende:  15  Bl&ttcr  aas  diotor  Hondüehrift  ^ind  iii 
London.  »,  oben,  8.  512,  Nr.  46.  Vgl  Tiachendorf.  Serapeum.  L«ipzig  \^7,  neft4, 
Ü.  70.  71  unter  \r.  l'.i.  und  JnreA^ft.  Leipzig  Itßö  (aueb  1861],  S.  65.  ttö. 
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IftÄ     München,  tön.  Cod.  Syr.  3  (orient.  62). 

^"^'  ?Jhdt,  28x20,  207  Bl.  2  Sp  wie  es  Echeint,  2IZ:  Evt;  Jo  21, 20b~25  ver- 
loren gegangen.  Joseph  Schönfelder  beschrieb  aie  im  Verneichniss  der  orienta- 
lischen Handschriften  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  Münelien,  München  1875^ 
S.  110—111;  es  wird  nicht  gesagt,  dasa  sie  Widmanstadt  gehörte. 

Sehwelz. 
-i(U.    f^S  53  P  52  [Ah?])  Genf,  Stadt  13. 

"**'    ?  Jhdt  (nicht  alt)  Dnodez,  Papier;  A'.  T.    Vgl  Jean  Senebier,  CattUo^ue  . .  . 
des  MSS.. .  datis  la  Übt.  de  Iti  rille  ...de  Oenhe,  Genf  1729. 
^j.-,    Genf,  Stadt  14. 
*"**•   ?Jhdt,  Qoart,  Papier:  Ew.    Vgl  Senebier,  wie  Nr.  101. 

Italien. 
Ilifi-    ■^''*™'"'>  Laur.  l.  56  (Assem.  1). 

^"""  (58ö?),  Fol,  Perg.  292  Bl;  Karp,  Kan-L  (Kap,  Lit,  Syn  13.  Jhdt),  Abs,  Harm 
nnten,  Unters,  /iafixi  Evr;  Mt  1,  1 — 23  fehlt.  Geschrieben  durch  Rabola  den 
Kalligraphen  im  Kloüter  dea  heil.  Johannes  in  der  mesopotamischen  Stadt  Zagba 
(Beth  Zagba) ;  vgl  über  die  Unterschrift  und  das  Jahr  Adler,  A'.  T.  versa.  Sj/rr. 
S.  11 — 13,  mit  Tafal.  Etwa  im  11,  Jhdt  war  sie  im  Kloster  der  heil,  Maria  von 
Maiphuc  in  der  Provinz  Botra,  dann  im  Kloster  der  beil.  Maria  von  Kannnbin, 
wo  sie  bis  1497  blieb.  Vgl  Steph.  Kvod.  [auch  Ephod.]  Aasemani  (und  Ant.  Franc 
Gori),  Bi/ilüithccae  Medieeae  Laurentianae  et  Pahtinae  eodicum  mms  (sie)  orieti- 
taliimt  (■ataJo'iiis.  Florenz  1742,  S.  1 — 2ö  mit  26  Tafeln;  vgl  auch  Ant.  Mar.  Bin- 
cioni,  Bibl.  Med.-lAmr.  catalo'/na,  Tomits  1:  codd.  orierU.  complectens.  Florenz  17Ö2, 
S.  1()9 — 199  mit  26  Tafeln.  Der  Name  Longinus  in  griechischen  Un»ialbuchst-aben 
auf  dem  Kreuzigungsbild  deutet  auf  grienfaischen  Ursprung  des  Malere  oder  dei* 
hier  kopirten  Bilder. 
^.|.,    Florenz,  Laur.  I.  5S  (Assem.  2V 

■    ?.  Jhdt;  Karp,   Kan-L,  Abs,  Kan,  Lit,  Syn:   Evr.     Diese  Handscbrift  war 
früher  im  Kloster  Hordin  der  Tripoli-Diöceae,  dann  im  Kloster  der  heil.  Maria  in 
Jtinoch,  und  achliesslich  der  heil.  Maria  von  Kannubin.     Vgl  G.  H.  Gwilliam, 
Stildia  bibl.  et  eccl.    Oxford  ISifO.  Bd.  2,  S.  241—272  mit  Nachbildung. 
108:    Florenz,  Palat.  Med.  51:  alte  Papierhaudschrift ;  Mi  Mk  1—4. 
IftO-    ^''™>  ^*''-  ^y-  ^^'  früher  Nitriensi»  1. 

^^'  048,  Fol,  Perg,  204  Bl;  Harm  unten,  Abs.  Kan,  Unters:  Kvv.  Geschrieben 
in  Edesna  in  Mesopotamien  auf  Veranlassung  eines  Eusebius  für  das  Kloster  des 
heil.  Thomas;  gebunden  718  und  wieder  728.  Im  Jahre  1081  im  Rcete-Kloater 
der  heil.  Maria.  Vgl  Joseph  Simon  Assemani,  Bihliotheca  orienfnJin  Clementino- 
Vntlcana.  Kom  Bd.  1.  1719:  Bd.  2,  1721;  Bd.  3,  Teil  1,  1725,  Teil  2,  1728.  Vgl 
auch  S,  E.  und  J,  S.  Assemani,  BihlioUtcrac  apost.  Vatieavac  codieiim  mss.  eata- 
fogujt,  Rom  1758,  Teil  1,  I)d,  2,  8.27—35;  —  Jak;  (ieorg  Christian  Adler,  A'opi'' 
Test,  teras.  Si/rr.  Kopenhagen  1789,  S.  3—10  mit  Tafel. 
IIA.    ^™*  ^iit,  Syr.  13,  früher  Nitriensis  2. 

"^''  736,  Fol.  Perg,  338  Bl  (Kap  aus  spSt«rer  Hand),  Harm  unten.  Abs,  Kau. 
Untere:  Ew.  Gei-chrieben  durch  Johannes  im  Lager  Urema,  verbessert  durch 
Georg  den  Bischof.  Sie  gehörte  Abraham  dem  Bischof  von  Hadeta,  dann  dem 
Prei-byter  Lazarus,  der  Mönch  in  Tur-.\bdin  aus  dem  Dorf  Betb-Maiihem  war  und 
sie  1211  neu  einbimd,  später  dem  Scete- Kloster.  Vgl  Assemani,  Bihl.ap.  Vnt. . , . 
mtal(^/>is,  Teil  1,  Bd.  2,  S,  36—47:  Adler.  S.  Ki.  11.  fst  dieser  derselbe  Lazaros 
wie  der  in  der  Handschrift  19.  ol>en  S.Ol"? 
-|^,    Korn,  Viit.  Syr.  14.  früher  IS. 

im,  Oktav,  Perg,  196  Bl:   Err.    Vgl  Assemani,  Bibl.  ap.  Val.  .  .  .  ralnlofftig, 
Teil  1,  Itd.  2.  S.  47—49. 
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113: 


114: 


115: 


lila-  ^"'  ^''*'  ^^''"  ^'^'  ^^^  ^' 

"■  151fl.  Fol,  Papier.  tPOBl:  Lit:  Km.    Genohrieben  in  Hom.   Vgl  Äftwmani, 

Rihl.  ap.  Vat ra/.  Teil  1.  Bd.  2.  S.  49-5H.] 

i1.>.    lAg54  P53)  Rom.  Vat.  ^■yr.  tÖ.  frflhwr  la 

^^*-    13.Jhdt,  Qaart,  Papier.  2S5  Bl:  ^pp  Apu  Jak  J  Ft  IJo  Paul  fPlim  Hfll. 

lie*cbriebflo  !n  dar  Nlh«  von  Mosul.    Vgl  AsHeroani.  iWAA  <i/i.  IV. . . .  «»/.  Teil  I. 

Bd.  2,  .1.09—61,  and  Adler,  X  f.  ivr.«.  S^n:  S.  2iJ— «3  mit  TaleL 

(A«  55  P  54)  Rom,  Vat.  S.vr.  17,  &<lher  Ö. 

151U,  Oktiiv,  Piipier,  47S  Bl:  J^ro  Apf  Jak  1  Ft  IJo  Paut  (Phm  He;.  Ge- 
äcbriebioi  in  Indien.  Vgl  Aiw«iuaiii,  Bäti.  ap.  Vat,,.,  eat.  S,  61— 61,  und  AdW. 
S.  24.  2.^  mit  Nachbildung. 

Rom.  Vat  Syr.  26». 

13.  JbdtV.  Fol.  PopJOT.  308  Bl,  2.S])  «yr-nmb;  Syu;  £rr  svr-aral).    FrUlier 
12. 

Born.  Vat.  Syr.  270. 

14fi2,  Fol,  Pft]ii«r.  4ö5  Bl,  2  8p  «jr-ftral»;  Sjm:  Err  »yr-anh  (Är*tii«;h  in 
«yriicher  Sohrift).  Gesohrieben  im  Dorfe  Adria  aaf  dem  Berge  Libnnoii.  Krilher 
An*m.  13. 

^^f.,  Bora,  v»t.  ^.sra 

'■"*'    7.  Jhdt  Quart,  Perg,  120  Bl:  ÜW;  Jo  ö,  1—11  und  Lk  22.  17. 18  »iud  nicht 
«to.    FrQhw  AsaeiiL  16- 

Rom.  Vftt  Syr.  274. 

10.  Jhdt,  Oktav.  Pcrg,  3fK'  Bl;  Syn:  ßm;  hat  wedw  Khehr  noch  I.k  22, 17. 18. 
Frflher  Aiitwm.  17. 

Rom,  Vat  Syr.  407. 

1475.  Fol,  Papier,  4*il  Bl.  ;;Sp  Byr-arab:  -Syn:  Evr  Hjr-arab  ^Arob  in  bjt 
Sehr'l,  Früher  Asscm,  tili.  Wir  übcr([ehcn  MS  447  As^m,  llKl:  Apoi:,  gc^chripben 
in  Rnni   ]r>9ll.  und  MS.  450  Awteui.  19H  toid  15-  Jhdt,  aber  livat«  v6r«chol]eD. 

Sebwedea. 

Früb»  Iteoxel  7  ^beut«  in  üjieaU?). 

?  JhdU  Daodcz.  Porg.  225  Bl:  Kap  Mt  74  oder  22.  Mk  40  oder  13.  Lk  72 
oder  23.  Jo  48  oder  2l):  Kvr;  die»n  Handschrift  WDrde  mit  dmi  Ayrischen  Uand- 
•chriRen,  die  in  Oamankas  nind.  verglichen,  wait  uns  an  die  griechiacht^n  nmid* 
eehriflea  eriiioeri,  die  mit  den  Handachriflen  bau  der  Bibiolbek  det  Pami^ihUai 
rergliofaflik  worden.  Vgl  Carl  Aurivill,  Beeauio  eadititm  miu.  ai  Hetn-üvt  Beraeiio 
arfA^t,  Vp»aKMin  in  oricnlt  eotlerfonim,  qno$  ctW  paai  faia,  in  hihliotheca  awi 
MSlmatwinM  »Krvnhai  tjaurtntiu»  Beitxehtjtma,  fpineoptiM  olim  Aron'enn», 
üpsala  1802. 
I  'Hl-   Beosfll  8. 

'■^"   ?Jhdt,  Oktav,  Papier.  34).)  B!.  2  8p:  Kap.  Abs,  Wnndw,  GleiobaiBae:  Kte. 
Seht  verechiaden  von  d«m  ge<lnickt«n  Texte. 

Rossland. 

Pet«r»hurg,  kab.  Orient.  6lß. 

1618.  Qaart,  Perg'?.  113  Bl:  Krv.  Der  Teit  «timmt  mit  dem  von  GotWer 
18*1  Überria.  Gt^chri^ben  in  Rom  durch  KUas  bai-  Abraham.  Früher  DobrowJtkyS. 
Vgl  Catoh'/i'f  dK't  mantittritf  ...  orientaux de  ta  hMtotkiqu^  impiriaiedt  St.PHm- 
tn,ur^,  Petentburg  1852.  S.  500-ößl.  Cher  Elia«  rgj  8.  R.  und  J.  S.  Aa»emaiii. 
&W.  »p.  Vat.  eotUi.  mM.  Ml.  Hom  1758,  Teil  1.  Hd.  2,  S.  57.  Nr.  15,  and  S.  23.  Nr.  fl. 

Petomburg,  kai«. 

y  Jhdt.  Fol,  Perg,  43  Bl:  BniohstOcke  aus  Mt  Mk  Lk.  Vgl  Tieobendorf. 
XoHtia,  Leipsig  lAtK)^  S.  65  (IV,  2). 


117: 


11»: 


litt: 


131: 


122: 


A,  rrkunden.    111.  Übenetsungeo. 


(b.)  Apoittel^es^irkU  und  Kathoiiaflie  ßrieß. 


(Pliiloi  Bv»  1  Peecb  i*  i\'.  Apy  Knth. 
(Kv9  3  P  2  Ak  21:  Jpy  Pewli  AaM  Phüox- 


3:   iKvv  4  P  3):  Apj 


(EwSPT^:  Aps  Kalh. 
(Evvl3PS):  Apg  Kalii. 
(KvvtGPlO):  Apj  Sath. 


13: 


(EyvßPli:  Apg  Eaik.  »: 

lEvv  TPSj!  ,1;*';  Kaih.  7: 

i,Evy  12):  Jpy.  9: 

(ErvUPfl):  ^p^  ÄoM.  11: 

Ameriba. 

(P  131  Utioa,  New  York,  Robert  !?.  WilUaniB. 

U71,  2ß,2xl8,7,  Pftpior.  131  |1Ü2)  K.  2  Sp  t2lx5^I;  2Sp  — 12,&l,  25  Z: 
Vorw  fniiH  nreg'  Bftr  H«br'i,  Kap,  Lit  (Apg  Kaf-h  in  einer  Reihe,  PauV  in  einer 
Ktide'i,  Unter«.  Sjn,  Mcii.  Raiidgloiweri :  Apg  Kaih  isiftbcu  Briefe)  I*aul  iPhto  He) 
PeHchitta  (isiiiil  die  angwiweifelten  Schriften  TJellsicht  philo senisch?).  Ära  Fnd* 
«telLCii  132  Z«ilon  i\i  Ehren  dL>r  Dn^iL-iuI^fkeii.  gei<clinvhüii,  v;i^  e*  »cbeint,  durch 
einaiL  Oelchrten.  der  den  Thomiwchrixten  auf  der  AialabarkUäte  untrL'börte,  der 
ahe»  ^(erade  dann  in  Syrien  sich  aufhielt.  Die  alto  nand«chrift  ndt  jenem  Gö',, 
dicht  gehört«  eioem  SuluimiLa  in  der  Burg  Hu«n  Kifii  iiiu  TigrUfluase  nnd 
vorliejfende  Haiidrichrift  wurde  in  j'ener  ^tfvdt  ruü  jener  Uandiichrift  auf  Kon 
Duvid«  dui-  ^^^Tf.  mu  der  Stndt  Honiii  ab|;e«chri(.-'ben.  WiUium  Frederiek  WilUaui 
ein  ainerikaiiifichcr  MioKiotiAr  in  der  Stadt  Mardin,  hraohte  diene  Hanctschrift 
Amerika.  I^aac  H.  Hall  imt^rMiii^bte  nie  ((fiiau  und  vcri^lich  viele  Stellen,  At 
citM  OHfHiai  S'-tkIü,  18S1.  Oktober,  S.  XVIIl— SXl,  und  „A  .Syriäie  MS  «ith  fcb| 
anUlegomean  epistlee",  Journal  af  tfui  soviely  of  bibUeal  titerfiture  o»«/  eje^e-a 
Jwut-Dee.  }Sfi4,  leiten  (1885],  8.  37— 4Ö. 

Entriand. 

(P  14    London.  Brit.  Mus.  Rieb  "162  (Forehall  181 

14.  Jhdt:  Apff  Kalk  iriebcn  Pauiifhm  He).  Geschrieben  diirch  einen  Abrahaib^ 

(P  15Ak4)  l.oudon,  Knt.  Mn».  Bich  7IS5  iForsball  44), 

14.  Jhdt:  Apk  Apfj  Kath  sieben  Paul  { Phm  He)  mit  Komm  de«  Dioiij«. 

(P  16  Ag  phU  10)  London.  Uril.  Mu».  Add.  II,  174  iWrißhl  121 1. 

9.  Jhdt:  Kap.  Lit:  Paul  iPbm  Hei  Knlfi  [Jak  2  P«  hümklt-usiscbj  i  1^  2. 5, 
Ju  [1  Jo  heraki';  PatriKtiüches. 

(P  17]  London,  BriL  Mu».  Add.  14,  68(»  iWright  1U2). 

12.  od.  13.  Jhdt;  Kap  in  Apg  Kath  :i2,  in  Paul  f54);  Liti  Afvt  -laf:  t  !'r  iJa 
Paui  (Pbm  He  wie  es  scheint  l.     Ein  Banlius  verkaufte  nie  1250. 

I».   (P  18^  London,  Urit.  Mu«.  Add.  11,  ÜÖl  i  Wright  1231. 

*■'•    12.  od.  13.  Jhdt;  Kap  in  Apf  mnd  Kath?l  32,  in  Paul  iSC'i:  koptiflcbo  Kaf 
in  Apg  4S  Jak  7   1  Pe  8  1  Jo  5  2  Pe  3;  (Lit,  Sjd.  Lesarten   aUE   späterer  Hand): 
Aj>9  .hk  i  Pt  IJo  2.3Jo  2Pt  [Ja  verloren  ^gangen)  Pttul  \Vhm  He  wie 
Mdieini):  taut 

London,  Brit  Mus.  Add.  17.  :!2(i  (Wrigbt  124). 

13.  od.  14.  Jhdt:  Aps^,  lö-.Schlaw  Jak  /Ar  /J-»  21^.  2.$Jo  Ju  mnt. 
London,  Brit.  Mw.  Add.  14.473  (WrightlSr)},  Hl.  l— 13S>. 
6.  Jhdt:  Apq  Jak  }  Pt  1  Jo;  K  Bl  etsebtt  im  13.  Jhdt 
London,  Brit.  Mu«.  Add.  17, 120  (Wrigbt  12*1). 
6.  Jhdt:  Apg  Jai-  J  Fe  t  J«. 
London,  Brit  5Iu«.  Add.  17,  121  (Wright  IS7). 
(i.  Jhdt;  Lit,  Syn:  Apu  Jak  1  P*i  Uo. 


IS: 

U: 

15: 

Ju[ 

16: 
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,^,.    London,  Brit.  Mus.  Add.  14,  472  (Wright  128). 

~~"    6.  od.  7.  Jbdt:  Apg  Jak  1  Pe  1  Jo.    Eine  Frau  kaufte  sie  im  Jahre  624  ffix 

12  Karat  ixE^ätia)  und  gab  sie  der  Kirche  Gädaltä  oder  Godola. 

,^     London,  Brit.  Mus.  Add.  18,  812  (Wright  129). 

"^'    6.  od.  7.  Jbdt:  Äpg  Jak  1  Pe  1  Jo. 

, .      London,  Brit  Mub.  Add.  14,  738  (Wright  130),  Bl.  6.  7. 

•"*•    13.  Jhdt:  Äpg  12.  20—13,  5. 

,-     London,  Brit.  Mus.  Add.  17,  228  (Wright  131),  BL  38-64. 

*^-    13.  Jhdt:  Jak  IPe  1  Jo. 

.,»,    London,  Brit.  Mns.  Add.  14,  473  (Wright  132),  Bl.  140—148. 

"   *    11.  Jhdt:  2  Pe  2.  3Jo  Ju,    Geschrieben  durch  einen  LazaruH. 

27:    (P  51)  ist  Etv  heraklen  7:  Apg  Kailt. 

g,Q.    Oxford,  BodL  A.  2909.  126. 

"®'   ?  Jhdt,  Quart,  Papier,  142  Bl,  2Sp;  Lit,  Syn:  Apg  Kitth.    Vgl  John  üri, 

Bibliolhecae  Bodletanae  codieum   mss.  orientaiitim  ...  caiaior/tis,  Teil  1,  Oxford 

1787,  Cod.  Syr.  Nr.  19. 

.>u.    (P  52)  Oxford,  Bodl.  Dawk.  23. 

'^'    ?  Jhdt,  Quart,  Papier,  16  (?)  Bl;  Lit:  1  Jo  Ju  Apg  Paul.    Vgl  üri  (wie  bei 

28),  Syr.  Nr.  17. 

,^_    Oxford,  Bodl.  Pococke  280. 

*    ?  Jhdt,  Quart,  Papier:  2  Pe  2.  3  Jo  Ju  in  hebrfiischer  Schrift;  am  Schlüsse 
Profanes.    Vgl  üri  (wie  bei  28)  Nr.  78. 

Holland. 

31:  (Evv64  P38):  Apff  Kath.         83:    (Ew  65  Apgphiloxen8  Paul  39). 

33:  (Ew  67  P  39) :  Apg  Kath.         34:    (Ew  69  P  40)  Apg  Kalk. 

Fnnkreloh. 

35:  (Ew  70  P41):  Apff  Kath.         36:    (Ew  71  P42):  Apg  Kath. 

37:  (Ew  72  P  43):  Äpg  Kalk.         38:    (Ew  73  P  44):  Apg  Kath. 

39:  (Ew  74  P  45):  Äp^  Kath. 

^,  (P  53}  Paris,  Nat.  Suppl.  Syr.  36  (Zot.  46). 

™'  1218,  Oktav,  Perg,  190  Bl;  Ap<f  Jak  1  Pe  1  Jo  Paid  (Phm  He). 

t,  .  (P  54)  Paris,  Nat.  Syr.  27  (Zot.  47). 

*^'  1398,  Oktav.  Papier,  208  Bl;  Syn:  Apg  Jak  1  Pc  1  Jo  Paul. 

,,,.  (P  55)  Paris,  Nat.  Syr.  28  (Zot  48). 

**■  1493,  Oktav,  Papier,  222  Bl;  Syn:  Apg  Jak  1  Pe  1  Jo  Paul. 

,a.  (P  56)  Paria,  Nat  Syr.  29  (Zot  49). 

**■  1502,  Oktav,  Papier,  226  Bl;  Syn:  Apg  Jak  1  Pe  1  .Jo  Pmä. 

DentoehlaDd. 

(P  57)  Beriin,  kön.  Diez  A.  Quart  105. 

1275,  Quart,  Papier,  170  Bl;  Lit:  Apg  Briefe. 

(P  58)  Berlin,  kön.  Sachau  3. 

?  Jhdt  (alt),  ?,  Perg:  Apg  {Jak  1  Pe  1  Jo'i)  PaiU  (Phm  He). 

Berlin,  kOn.  Sachan  18. 

aehr  alt,  Perg:  Apg  Jak  1  Pe. 

(P  59)  Berlin,  kön.  Sachau  84. 

14.— 15.  Jhdt;  Lit:  Apff  Briefe. 

(P  60)  Berlin,  kön.  Sachau  201. 

?  Jhdt  (alt),  Perg:  Äpg  Paul. 

49:    iKw  88  P  48):  Äpff  Kalk.         50:    (Ew  90  P  49):  Apg  Kath. 


44: 
45: 

46: 
47: 

48: 


A.  UrknndeD,    III.  übersetzimgen. 

51:    (Ewm  P50):  Apf/  Knth. 

-.,.    (P  611  MünohBn,  kön,  Syr.  8  (Qaatremtre). 

**"'    li.  Jhdt,  26x18,  Gl  Bl,  35—38  Z;  Kap-L,  Aufs,  («cpr,  Unters,  Lit:  Apg  21, 

39—22,25;  28.11—31  (tfti>o<  4149)    Jak\,l-2     i  AV  9,  17— lÖ,  22    2  Kor  Oal 

Eph  (4,  2Ö— 5,  32  fehlti    Pltil   Kol    1.  2  Thesa    1  Tim  1, 1—4;  2, 14^6,  21    2  Tim 

Tit  FAi/l— 9  Hc  5, 4—10,1.    Vgl  Schönfeld  (wie  oben,  S.  516.  Nr.  103),  S.  115. 116. 

Sehwell. 
53:    {Evv  104  P  62):  Äpi  Kalh. 

Italten. 
54:    iKvv  l\2  P  m):  A])g  Kfilh.  55:    (Evv  113  P  04):  ^/ij)- ÄiriA. 

--      (P  G5)  Rom,  Vat  Syr.  275. 

**■    1192,  Quart,  Perg,  127  Bl:  Apfi  Jak  1  Pe  IJo  Rö  l?(2?)Kor  Kol  1?  (2?) 
Tkess.      Geechrieben    im    Abrabamklotiter    in    der    Landtichaft    der    Hachariter. 
Früher  Assem.  18. 
„ .   (P  136)  Rom,  Vat.  Syr.  276. 
*"  ■    1536.  Fol,  Papier,  259  Bl;  Syn:  Apg  Jak  1  l'c  1  Jo  PauL   Frither  Assem.  19. 

**^"    lä.  Jhdt,  Fol,  Papier,  lU  Bl;  Lit:  Kath  sieben  Paul.    Früher  Aseem.  20. 

(c)  Paulhiisf-he  Bnefe. 

1:  iPhilct  Kvv  1  Pouch  Ag  1),  2:    (F.vv  3  Ag  2  Ag  philox  7  Ak  2). 

3:  (Kvv4Ag3).  4:    (EvvüAg4).        5:    (Evv6Agö).     6:   (Evv  7  Ag  6). 

7:  iEvvÖAg7).         8:    (Evvl3Ag9).     9:    (Evvl4AglO). 

10:  (Evv 43  Agil).     11:    (Evv  58).  12:    (Evv  591.  13:   (Ag  12). 

U:  fAglSi.         15:    (Agl4Ak4l.  Ifi:    (Ag  15  Ag  philox  in). 

17:  (.\gHi).         18:    (Agl7|. 

AngllA. 

.,.  London,  IJrit.  Mus.  Add.  14.  4T6  iWright  133.. 


2(1 
21 


5   od.  6.  Jhdt;  Rö  hat  21  Kap:  Paul  (Phm  He). 

London,  Brit.  Mus,.  Add.  14.  4S0  (Wri^'ht  134!. 

0.  od.  fl.  Jhdt;  Kaj.,  Unter:*:  Paul  (Phm  He.. 

London,  Brit.  Mu-s.  Add.  14.479  (Wright  13öi. 

:m,  22x13,  Perg,  10]  Bl:  Paul  (Phm  He).     Geschrieben  auf  Knuten  .jemaii- 
dPB  au»  der  Stadt  Be'-Aital  in  der  Provinz  Hinia  iilr  ein  Kloster  in  Kdc-sn. 
,,.,.    London,  Hrit.  Mu.s.  Add.  14.  475  iWrigllt  136 1. 
'"''    0.  Jhdt;  Lit:  Paui  (Phm  He). 
^rt_    London.  Brit.  Mus.  Add.  17,  122  (Wright  137). 
'^'    6.  Jhdt;  Lit:  Poiil  (Phm  He>:  hie  und  da  mut. 
„,      London,  Brit.  Mub.  Add.  11,  477  ^Vright  13Si. 
^-    li.  od.  7.  Jhdt:  Lit,  Unterrt:  Paul  iPhm  He). 
,-,,      London,  Brit.  Mue.  Add.  14.  ISl  (Wright  139'. 
'^''**    (i.  od.  7.  Jhdt;  Lit:  Paul  {Phm  He;:  mut  Übenill. 
,,-.    London,  Brit.  Muh.  Add.  14.  60!t,  Bl.  57—5!)  (Wright  140). 
*"•    6.  nd.  7.  Jhdt:  2  Kor  7,  1—14     /  Tim  2,  5~.3,  M     Hehr  11.  9—27. 
^«_    London,  Brit.  Mus.  Add.  14,47«  iWright  141|. 

*'•    1)22:  Pivil  (Phm  He):  4  Bl   ersetzt  im  13.  Jhdt.    CJeschrieben   ftir  Johaimes 
bar  Sergius  iiu9  der  StaiU.  Halügii  in  ili>r  Provinz  Serug  und  ko.-(tete  ihm  IJ  Kamt. 
.,u     London,  Brit.  Mns.  Add.  14,  (»Hi.  Hl.  jü  i^Wricht  1 12  . 
*^*    liS2:  //(■'«■  12,  2S— 13,  25. 
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OQ,   London,  Brit.  Mas,  Add.  14,  468,  Bl.  1—20  (Wright  143). 
*^'    7.  Jhdt:  BruchBtücke  ans  Rö  1.  2 Kor. 


30 
31 
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London,  Brit  Mne.  Add.  14,  666,  Bl.  51—55  (Wright  144). 

7.  od.  a  Jhdt :  2KorQ,  2—16 ;  8,  5—10,  15. 

London,  Brit.  Mns.  Add.  17, 123  (Wright  145). 

9.  od.  10.  Jhdt:  PaiU  (Phm  He). 

London.  Brit.  Mns.  Add.  14,  468,  Bl.  21—33  (Wright  14U1. 

lÜ.  od.  11.  Jhdt:  Bmchstücke  aas  2  Kor  Gai. 

London,  Brit.  Mna.  Add.  17,  227  (Wright  147). 

1254:  Pattl  (Phm  He).  Geschrieben  im  Kloster  Johannes  des  JQngeren  (Ahhä 
Yahannän  ZS'ürä)  in  der  Wüste  von  Scete  durch  Bebnam  einen  persischen  MQnch 
auB  der  Stadt  Sigistan;  Behntun  gab  sie  dem  Kloster  der  Maria  der  Gottes- 
gebärerin. 

q, .    London,  Brit.  Mus.  Add.  17,  224,  Bl.  67—70  (Wright  143). 
***■    13.  Jhdt:  Mm  1,  1-4,  16 

nnd  Bl.  71.  72  (Wr.  14fl):  13.  Jhdt:  ßöm  5, 12—6,  22 

und  Bl.  73.  74  (Wr.  Lil):  13.  Jhdt:  Sehr  12.  5—13,  25. 
„     London,  Brit.  Mus.  14,  691,  Bl.  110—114  (Wright  150). 
**■    13.  Jhdt:  ßöm  15,  14—33    1  Kor  2,  4-5, 10 

und  Add.  14,  738,  Bl.  8.  9  (Wright  152). 

13.  od.  14.  Jhdt:  Hebr  12.  13—13,  19. 
a- .    London,  Brit.  Mus.  Add.  17,  228.  Bl.  1—37  (Wright  153). 
**"'    13.  Jhdt:  Auszüge  aus  I  Kor— TU  Hebr  Jak  1  Pe. 
«-.    Oxford.  Bodl.  Marsh  8& 

?  Jhdt,  Quart,  108  Bl,  Txt  rot  Komm  schwarz:  Paul  mit  Komm.  Vgl  Dri 
(wie  oben,  S.  512.  513,  Nr.  60).  Cod.  Syr.  20. 

Holland. 
38:    (Evv(i4Ag31).  39:    (E\-v  65  Ag  philox  8). 

Frankreich. 
^.     Paris,  Nat.  Syr.  30  (Zot.  öOl. 
*"■    1187,  Oktav,  Papier,  Bl.  214:  Paul  syr-arab. 

41:    (Ev7  67Ag33).  42:    (Evv  69  Ag  34).  43:   (Evv70Ag35t. 

44:    (Evv  71  Ag  36).  4ö:    (Ew  72  Ag  37).  46:    (Evv  73  Ag  38). 

47:   (Evv  74  Ag  39).  48:    (Evv  88  Ag  49).  49:    (Evv  90  Ag  50). 

50:    (Evv91Ag51).  51:    (Ew  herakl  7  Ag  Fesch  27).         52:   (Ag  29). 

53:  (Ag40).  54:  (Ag4i).  55:  (Ag  42).  56:  (Äg43). 

Dentsekland. 
67:   (Ag44).        58:    (Ag451.        59:    (Ag47).       60:    (Ag48).       61:   (Ag52). 

Schweiz.  62:   (Ew  104  Ag  53). 

Italien. 
63:    lEvvll2  Ag54).       64:   (Evv  113  Ag  55).       65:    [Ag56).       66:   (Ag  57). 
67:    (Ag58). 

(d.)  J^esebücher. 

Wir  haben  gesehen,  dass  die  griechischen  Lesebücher  im  beweglichen  EÖrchen- 
jahr  mit  Ostern  anfangen  und  mit  dem  heiligen  Sonnabend  schliessen,  während  im 
unbeweglichen  Kirchenjahr  sie  mit  dem  ersten  September  anfangen  und  mit  dem 
einunddreissigsten  August  schliessen.  Im  Gegensatz  zu  beiden  Arten  der  griechi- 
schen Teilung  fangen  die  syrischen  Lesebücher  mit  Epiphanias  an  und  Bchliessen 
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mit  lioui  TotoiuiOQulA^.  Di«  meieten  enthnlton  nur  die  LeMstdcke  fllr  die  Sounta^v, 
denen  bisweilen  die  WocbentaffsleeeEtClcke  IBr  die  Katiteniseit  nnd  fllr  die  Aaf- 
eretohan^irocbe  «ich  zagt^M-Uen.  Dio  Li-flebOchrr,  die  nur  für  die  FexUaKe  he- 
«(imnit  «ind,  laugen  mit  der  Ankündigung  bfi  /achariu«  oder  bei  der  JungfrM, 
oder  mit  der  Geburt  des  Johannee,  oder  mit  der  Üebuit  Jeeu  an.  Bttuflger  tilt 
in  den  griechiachen  LenebUchorn  ßndot  mim  in  dun  tyrii^ibon  Lt!äO:ülUcke  aoe  ileto 
Alt«n  Tentament*  verbunden  mit  I.e.*e-stacken  miB  dem  aweiten  Teile  des  Neues 
TMlamenLe». 

Für   die  Lesebücher   im  liritischen    Museum    vergleiche  ForsttvllV    KataloR 
Handschrift  24  iRich  TltiS:   finige»  aa*  dem  N.  T.l,  —  25  'Rieb  THiö.    au   v**r- 
^loißhen,  wenn  man  wiü^en  milchte,  welche  Stücke  in  dem  nwölflen  Jiibrbundert 
ia  der  syriachen  ICjrcbe  vorgelesen  wurden),  —  '2ö  (Rieb  7170).  —  26  (Kich  717^),  — 
29  (Rieh  7173,  aas  dem  Kloster  de»  Mii-  Uiibriel  bei  Moeul),  —  3Ü  (Rieb  7174, 
ana  der  Provinz  Mosnli,  —  31   (Rieh  7175,  geschrieben  1574),  —  32  (Rieh  7l7tl, 
mit  arabischer  übetw^^tirnng,  gescUrieben   lOSÜl;   —   25.  26.  2S  sind   .ikkobitiecb, 
und  2-1.  29.  30.  31.  Ii2  ne).toniiniwrh;  —  27  (Rith  7171,  gpachrielien  I17.1i  i.il  jakobi- 
ti»ch  und  au»  der  philoxenischen  Oberaet/ung.  —  Man  vergleiche  femer  Floren-j, 
Laar.  I.  11;  —  Rom,  Vut.  8yr.  \Q  früher  11   [Assumani,  JiiH.  ap.   %'at. . . ,   eat, 
Teil  ],   Bd.  2,  S.  70-UI3),  —  2U  ftflhcr  VA:   Er!  der   MeU'bitcn  rom   .labre   1215 
(A»weimini,  S.  10:i— IM),  —  21  fraher  41;    Ajii  vom  Jiulire  1041  (AKiemani,  8.  13'}— 
171),  —  22  früher  12:   Api  vom  Jahre   1301  (ABäemani.   S,  174— 18&).  -   2a  Apt 
syr-anib  [Assemiini,  S.  188-105);  —  35  (hwaili.  —  36  fKvv  ht-rokl  und   Piiul 
Peschi.  —  mid  die  Miwmlien  25.  2G.  28.  20.  31.  32.  33.  34;  —  ferner  Assemani. 
Bd.  \,  9.  582a,  Nr.  5  *yr  und  Nr.  (j  ayr-arab,   und  S.  tilßa,  Nr.  41 :  —  278  h-üher 
A»e«numi  21,   —  27Ö  froher  Ai»em.  2i,  —  280  früher  Ässem.  23.  —  2S1    frilb-r 
A«aem. -.!l,   —  332  früher  Aesem.  95.  —  445  früher  .K»-iti\a,  ISS:  —  Kopenbageu. 
k6n.  .*yr.-.4rüb.  1 :  nach  gripchischpri  RJtns;  —  New  York,  früher  Isimc  H.  Hnll's 
(ob  jetzt  im  Metropolitan  Maseum?]:  13.  Jhdt.  Ü')xl7,5.  Piipier,  !l5  {froher  I08'i  ßl, 
2  Sp  (17x6;  2  yp  ==  12).  mut:  Evl  (Jo  *^  Mt  Lk  aaß.-xvi^.)  nnoh  der  griechischen 
Ordnung;   der  Text  trimmt   mit  den   meisten    Hyrixcben  HiuidbChrill«»    ßberoin; 
frflher  im  jnkobitiüch-rOmiBchi'n   Kloster  in  Ifamaskus:    C.  V.  Ä.  Vilh  Dyck,   der 
Amerikaner  in  Belnil,  der  die  Bibel  in«  Antbtt«.*bv  iiberitel.Kte,   gnb  dißt-e  Hand- 
whrifl  Herrn  HaJl  im  J*hre  Iy77;  Hall  verglich  sie  und  beschrieb  sie  au*fiihrlioh, 
Jotirwil  f}f  flm  American  Oritntai  ,Söc(Wj/.  Bd.  II  flSSö],  S.2S7--32&;  —  New  York. 
William  Haye»  Ward'«:  ?  Jhdt.  37,5x62.2.  Pergl-,  1  Bl,  2  .«p,  23  7,:  Bruehslilrk 
■o«  ÜKf  (Mt  Lk  Johi;  ■.  I.  H.  Hall,   Jtwmal  t>f  Ihe  AnuTieau   OrietitfiJ   Sfcift^, 
1885,  Mw,  .'^.  VI,  und  T&r  hul>i>eiuient,  New  York  lSSi5, 19.  Mftrr-,  S.  .'IGlid— 3n7H;  — 
Albert  L.  Long,  ein  Amerikiiuer  in  Komdantinopd  [ob  die  Hiuidschiüt  heute  in 
Amerika  ist?):  Perg:  BnidiBl.tlcke  F.nl:  Mt  16,  IS.  19.  21  (h«nkl);  s.  I.  H.  Hall, 
Jauntal  of  the  Americfiu  Orietttal  Socief;/,   1SS5.   Mai,   S.  VI;  —   BoHton,  MajwiÄ- 
cbtttetb,  „AmericMn  Boürd  of  CommiKsioner*  for  Foreign  Miftaious":  12U».  23x17,5, 
Papier,  Ul  Ul.  2  Sp.   19  Z;   JpJ;   s.  I.  H.  KaU.   Juwrna/  of  ihe  «or^./  <>{  hihliftü 
lHtr<Uurt.  <aiA  O^WM,  Juue—Dfe.  iSS-^,  Borton  118S9],  f=.  1—13;   —  Parin.  Nut 
Syr.  37   (Zot.  69):'?  Jhdt,  Quart,   Papier.  2U1  BI:  3  BnichBtricke  Evl   {Pescb   und 
hentkl);  —  Pari«.  Nat  Syr.  22  (Zot  51):  UlÜi.  Quart.  Perg.  IIB  Dl:   Kvl  [berakl); 
(an«t  mit  dem  Advent  lui:  —  Fncbittn  Evv  12;  —  BurUn.  kOn.  Dies.  A.  fol.  3S: 
1500,  Fol»  Papier.  296  S.  2  Sp:  Ert;   -   Berlin,  k5n.  Die«.  A.  fcl.  36:  15C3,  Fol, 
Chart,  333,  2  .Sp:   förf;  aas  der  Provinz  Tripoli;  —  Berlin,  köu   Orient,  fol.  Aöi: 
12.  13.  17.  oder  la  Jhdt.  Fol,  Papier.  274  BI,  2  Sp:  KrI  teilweise  von  der  PewJiitbi, 
teilweise  heroklemi«ch:  der  growvHoltke  kaufte  «ie  im  Jahr«  1838  von  dem  Patriar- 
chen von  Mosul;  —  Berlin,  kOn.  ftacbau  14:  alt,  Per^:  BrachBtfiuk  eines  Lck»- 
bnch*  {Krtr};   —  Berlin,  kön.  iHachao  20:  alt»  Perg:   Bmchstück  Etl;  —  Berlin, 
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kda.  Sacbm  S2.  3t).  38:  Exemplan  dw  Apil  40.  -t2.  44.  46.  48.  50.  54.  56.  74  'Utab'/}. 
76.  KAf.  las.  197.  304;  —  Feniet  10  [heate  in  üp«ala?]:  1407,  Fol:  Krl;  ge- 
■cJiriftlteii  durch  Joseph  den  L>i.tkontu  vwlleicht  auf  Wunscli  des  Atites  Johaouet; 
aus  (IvriitadI  Ci»]ibiar;  —  Beni«1  11:  1055,  Fol:  Evl  syn^cli  mit  (iraltischwio  Koto- 
mentar;  gti^vcttriebun  durch  den  DiakoiLiu  David  Bfuti  uuf  Wunsch  de*  flirabofs 
Johannes  Ihn  Marhiiin  in  ilnr  Prorins  Trijiolt;  früher  im  Kloeti*r  Mar  Dgiu- Babtu. 


I 


Z: 


S: 


4:  r 


c   Die  palästinüeJie  übersetiwig. 

.      Hom,  VaL  Syr.  19,  früher  11. 

'*  luaut  19x15,  Per«.  196  BI,  2  Sp:  £W.  VrI  S.  E.  und  J.  S.  Awteimuii,  öi'W.V 
theraeapoat.  Vatieano«  eodtaim  mts  eatahgia,  Bom  ITüS,  Tc-ül,  Bd  2,  i^.  70 — 103. 
Jiiehe  oben,  S.  501—503.  Vgl  J.  P.  N.  Laiid,  Antcdala  Stfriaea.  Bd.  4,  {.e^den 
18TS,  S.  177— löl  n.  ».  w.:  Paul  de  Lagarde,  „Da*  uramnjuche  Evoiifireliflr  de» 
Vatican",  .VocArtrA/*»«  «ymi  (/<t  künigliehfn  Or-wlLnImP  der  Wrnmnuic/iiiflen  u.  n,  «-. 
tiOttiageo  1891.  S.  14U— 153.  Lagarde*»  Aasgab«  enchiea  ent  nach  seiu^iu  'I'od? 
in  seitl«»  Baob«,  biMiatfieeae  Sf/riacae  a  Fou/o  äe  liOf/anU  ottUedae  qmic  ad  phitv- 
lii'/ium  äaeram  ptrfitwnt,  Gfittiu((oii  1SÜ2,  .'^.  257— 4i)2:  «■  folgt  der  (rcwöbnliche« 
Ordnung  der  HvAng«lien.  Vgl  uucli  da>  Buch  toil  Fmu  Lewtü  tmd  Frau  Uibson. 
wie  uuteo  bai  Nr,  0, 

Loodon,  Brit.  Uaü.  Add.  14664. 

lu.  Jhdt,  2UX34  (^  Perg,  mienofarieben  (?),  34  Bl  (daron  18  ana  Erl):  J^. 
Vgl  Land,  wie  oben,  S.  501,  Äiim.  '1. 

London,  Bril.  Mu>.  Add.  14400.  BL  14- 

9.  Jhdt,  34xlB,  Ferg:  Mt  2\i.  -lö-l«.  Und  (wie  oben,  S.  501.  Anm.  ij  be- 
richtet nber  dieae  Handaobrift  und  auch  üb«r  Add.  14714,  Bl.  14C,  Am  uicht  m^ir 
m  te»en  ist. 

Fetenburg,  kain. 

'.od.  S.J1idl.  Quart,  Perg,  aberächrieben,  129  Bl  (davon  29  tuu  deiu  N.T.): 
BmcbBt«cke  En  Apy.  Vgl  TUchcndorf,  Ance4ota,  Leipzig  lS5ö  (1801).  8.  13,  - 
Kviitin,  ISGO,  S.  49,   -  «ind  L«nd  {wie  oben.  S.  501,  A:im.  -J). 

£>inait  Katharin4nkln»t«r. 

8.  Jhdt,  22,8x1V.',  ferg,  2  Öl.  2Sp,  Iß  Z,  niat:  (?a/2.  3— S.  ("tt;  12-14. 
17.  lö.  24—38  fnnd  Hlott  t.  i.  !Sü3?i;  emigc«  dmon  fehlt  und  einige  BnchstÄben 
auB  Nacliliarvereeu  Kind  lu  leoeo.  3.  Kendel  Unrriii  entdeckte  die  Itrachntbcke  und 
gab  sie  b«nuis,  BihUtai  frwtmmt»  fr-^m  MouNt  Sinai.  London  1890,  S.  XIV,  SV. 
05-Ü8.  Nr.  lö. 
.     Snai,  Knthnnncnlcloster. 

*•  1104.  24xlH,  Pcrg,  156  Bl,  2  Sp,  24  »:  -ß-/;  Bl.  153—150  ond  rw«  an  dra 
beiden  De(;k«ln  nnd  au«  «^ineiu  anderen  polIUtini  ach  •frischen  Lwvbuch.  Frau 
.^mitb  entdeckte  diene  Hand^dirift  im  Jahre  18ir2,  und  «ie  ond  ihre  Sohwefiter 
Fran  Gjbson  rerOKntlichton  me,  The  l'akstinüm  Syriae  lectümary  of  tke  ftoapri* 
rftdiletl  {ram  luv  Sitiot  HSS.  and  fntm  /'.  df  Leufordes  »Ution  of  Ihr  "Ktxui- 
f/eliarwfn  Hi'erusotymitantim",  London  18W.  Der  Text  dicKcr  IiaiidM:hrifl  in  der 
Ausgabe  „Codex  B"  wird  volUtiindig  abgedruckt  und  die  Abwei<!hun^>u  von 
dem  ».RTaii^.  Bieroo."  oder  ..Godüx  A"  aonic  von  nnmrer  sofort  folgt^nd^  Nr.  7 
oder  .«Codex  C"  w«^rd«D  in  S]>fLlt<^u,  A  link»  und  C  rochlf  vom  B>Textf  gegi-bra. 
*     Sinai,  KatbarinenklofllOT. 

'*  1118.  22x10,  Perg,  IM  Bl,  2  8ii.  22-^  Z:  £!•/.  J.  Reodi-l  Harm  entdeckte 
Handachrift.  im  Jahre  1803.  Frtra  Lewis  und  Frao  Qibpon  gaben  di*-  Len- 
in ihrem  eben  unter  Nr.  fJ  «rwfibnten  Buche  heraus:  rechte  S{in1te  „Codex  C". 
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Q ,    Oxford,  Bodleian.  Syt.  c.  4. 

8.Jhdt,  30x21,2,  Perg,  hebrftüich  fibersclirieben,  4  Bl  (und  dazu  1  Bl  aus 
dem  A.  T.),  2  Sp,  22  Z :   Kol  4, 12—18    /  Th  1,  1-3;  4,  3—15;    2  Ti  \,  10-2,  7; 
Tu  1, 11—2,  8.    DieBe  BU,tter  vurdeu  im  Jahre  1891  aus  Ägypten  gebracht.     Es 
kommt  sehr  selten  vor,  dasB  Teile  der  Miüchna  auf  Blätter  geschrieben  werden, 
die  Ghrieten  früher  benutzt  haben.    6.  H.  Gwilliam  gab  den  Text  heraus,  Ane&- 
dota  Oxonieiiaia.  SemÜie  series,  Bd.  1,  Teil  5,  Oxford  1893,  mit  Einleitung,  An- 
'merkungen,  and  zwei  (drei)  photographischen   Tafeln.     Tgl  £.  N.  Bennett,   Tke 
Acadetny,  London,  1893,  3.  Juni,  S.  481c— 482  a. 
Q_    Cambridge,  Frau  Agnes  Smith  Lewis. 
'    ?,  15x10,  Perg,  226  Bl:  LeaeBtücke  aus  dem  A.  T.  und  auch  aus  Apg  und 
Paul.    Frau  Lewis  erhielt  diese  Handschrift  im  Jahre  1805  und  veröffentlichte  sie 
aU  Studio.  Sinaiiica  Xr.  VI. 
^jv_    Cambridge  {üniv.  ?) 

'  einige  hebr&iBch  Überschriebene  Blätter  mit  alttestamentlichen  Bruchstücken, 
aber  auch:  2Ko  3,  2— Ö.  9  und  i  Th  3,  1—13;  4.  1—14.  Dr.  Schecbter  brachte 
diese  Blätter  aas  der  Genizah  in  Kairo  nach  Cambridge.  Vgl  Lewis  und  Oib- 
son  (wie  oben  bei  Nr.  6),  S.  XVU. 


d.  Die  phHoxeniach-lieraklensische  überselxmii/. 

Bis  jetzt  ist  es  kaum  möglich  mit  Sicherheit  zwischen  der  früheren  und  der 
späteren  Form  dieser  Obersetzung  zu  unterscheiden.  Isaac  H.  Hall  und  John 
Gwynn  haben  viel  darüber  gearbeitet.  Leider  ist  Hall  jetzt  heimgegangen.  Na- 
türlich ist  folgende  Liste  auch  in  mancher  Hinsicht  ungenau. 

(a.)   Vier  JCrarv/elien. 
AiBertbL 

^  _    (Peschitta  Agl  PI)  New  York,  inder  Bibliothek  der  Union  TheologicalSeminary, 

*    gehört  aber  dem  Vorstand  des  syrischen  protestantiiicben  College  in  Beirut. 

9.  Jhdt,  27,5xlS,7,  Perg,  203  Bl,  2  Sp,  Kap  (zwei  Reihen  von  Zahl™),  Abs 

(Kan?),  Lit,  Unters  (Kap,   Kan,   Wunder,   Gleichnisse,   Anführungen,  Lesestücke, 

Abs[?^):  Eve  der  philoxenischen  oder  hai-klensischen  Übersetzung,  Apg  Jak  IPc 

IJo  Paul  Peschitta;  es  fehlt  Mt  1,  1-12,  2U;  13,28—57;  17.  20— l'J,  12;  25,  11— 

26,  31     Mk  4,  2—35     Lk  19,  38~2(.),  21      Jo  S,  31  (Syrisch  20)  —9,  31,   einiges  aus 

1  und  2  Tim,   Tit  1,10-3.  15   Phm;   natürUch    fehlen   2  Pe    2.  3  Jo    Jud    Job  7, 

53 — 8.  11     1  Jo  ö,  7,  8.     Fi-üher  in  einem  Kloster  in  Tür  'Abilin.    'Abd-ul-Messiah 

brachte  sie  aus  der  Stadt  Mardin  und  schenkte  sie  dem  amerikanischen  „College" 

in   Beirut.     Heute   ist    sie   in   New  York    aufgehoben.     ]t>aac    H.  Hall    vergbch 

vieles,    Journal    of   thc    American     Oricntal    socieli/,    New   Haveu    iy77,    Okt. 

8.  XVI-XIX. 

England. 

^         (Ag  1  P  1)  Cambridge,  Univ.  Add.  1700. 

^*'  U70,  23,7x16.2,  Perg.  210  Bl,  2  Sp,  37— 40  Z;  Euth.  Liste  der  Lesestücke: 
Kev  Apij  Kath  (siebenl  1.2Clem  Paul  (Phm  He).  »Teschrieben  im  Jahre  1170 
durch  Sahda  aus  Ede^sa  im  KUister  Mnr  Saliba  auf  dem  heiligen  Berg  bei  Edessa 
auf  Kosten  des  Rabban  Biisilius  auch  H«r  Michael  von  Edef^sa  genannt.  Alu  die 
Tataren  Kilikien  verwüsteten,  wurde  (lie^e  Haiiiltchril't  in  die  Stadt  Siwi'is  odei- 
Sebaste  getragen,  wo  Rabban  Danit-l  bar  Hannnui  i-ie  kaufte  und  im  Jahre  1284 
der  Kirche  des  .Mar  Theodor  schenkte.  Sie  geliöiie  einmal  dt'm  Johannes  oder 
Vuhannau  genannt  ."^tephanus  aus  dem  Ort  Beth  Severina.  bar  Yeshua,  bar  Beb- 
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3: 


nam.  In  A^t  Lilts  dsr  B^chor  <]«>■  pAriiten  JuliuM  Mahl,  vrrlcitiifl  1.S7I1  in  Pnrü 
Bscb  »«iavm  To^  M  *i«  Nr.  Ii9(>.  Uob«rt  L.  [leiixlj  &uh  C&mbrii^e  untenucbt« 
ne  ^niia  nnd  gab  doa  Gnde  doi  Hebrüer1)riofa  henma:  Tfie  Har^iean  wrwon  ti/* 
fA*  tpistlt  to  the  Ikhreirt  chap.  XL  2s— XIII.  2i.  «ow  »iii^l  for  t!i«  firsl  time 
H^ih  inlrtuhirlivtt  ttml  noltt*  Oll  Ihit  temiott  of  the  epi»llt,  Cwntiridge  IHh?,  mit 
Nacbbildung. 

^     Undon.  Brit,  Mu».  Rioh  7103  fForahall  10). 

"'  y.  oder  111.  Jhdt,  Fol,  Pm^,  3iiBl.  2Sp;  Kap  C^t  «8  Lk  83  Jo  lÖ),  Cnttra 
nebiit  Kahl  der  Wunder  (Lk  22  JoK],  der  tilekhaiMe  (Lk  27  Jo  5),  der  Zitate 
(Lk  16  Jo2öi:  3/M.  1-9,  U;  16,1-23,  y  Afi5.24-U.4  U  24,  45— A.  1.  48; 
11,41-12.12:  15,11—16.13;  21.  U— Knde.  In  der  ftllgomwnon  Üntw*chrift 
sogt  d^r  AliHChreiber  Tfaoma«.  dawi  er  Ewei  gmclnftche  Band&chritlen  bemitd 
hat.     Fomball'M  Katalof;  enthält  eine  NBcttbilduag. 

London,  Brit.  Muh.  Hieb  (K14  (ronbiül  'Xi). 

11.  od.  12.  Jhdt;    LH:    AVr.     Ceechrieben   durch   den  XOnch   ßiibriel.  .'^oho 
des  Mönche  und  Preebjrt«rs   Sergins   „der    von   Geburt   ftOÄ   der   ^•tadt   Caithm- 
»altii  wfti". 
,,    London,  ÜriL  Mob.  Kich  7105  [TonbAU  21). 

13.  Jhdt:  AbH.  Harm  unt«n,  lj«Mrten,  üntem  (Ab«,  Wunder,  ZitBlei:  Ecv;  e» 
fehlt  Mtl, 1—16,2  Jo  8.  4ö— 10,  12;  U,  2-3Ö:  12,40—14  21:  13.33-30;  U. 
Kt— Bude.  Nach  Jo  L6,  13  iat  ei»  B!aU  mit  einem  Teil  der  tieKchicbt«  A,^ 
LNdeas  äw  Herrn  »ue  nllen  vier  Eviint^lien  smamnimgewoben ;  ein  eoloher  Zu- 
Rftti  kommt  nicht  selten  in  philo xenischoD  UaDdichriftcu  vor;  dies  üod  die 
AnanOge.  die  indi«eer  Handärhrift  vnrknmmfm:  TAi  2tii.40.  41  IJt  22. -(.1.  44  M»2tij 
42-5U  Jol8,4-Ü  Mt2t;,&0  Jo  ly,  10.  11  Mt21j,52— &4  Lk22,51  Mt  2ti,  55 
Lk  22.  52.  53    Mt  2«,  5(5    Mk  U.  51.  62    Jo  18, 12-li. 

London,  Brit.  Mn«.  Biob  711«  (Foniball  22». 

l.\  od.  16.  Jhdl;  Kap,  Lit,  Doter«:  Etv\  »  feWt  Mt  4,  2&-ft.  16:  21.4—16 
Mkl5,39— M;  fine  neuer*  Hiuid  errtttt  Mt  1,  l--l,25;  5,  l&— 43:  9,  17—35  Jo7. 
4— J'.i;  21,2 — 16.  (»eitchriebeii  durdi  -"^alomon.  Im  Jahre  1812  knufte  ri«  der 
Diokoous  Jonui  d«r  Sohn  den  Thoniiu!  Saruptan  auh  dem  Dorfe  B«lh  Jumuu  Sheba 
von  l>BgMiii(?)  dem  Sohne  dtv.  Cn&libit  Hubib,  -vrobei  die  Presbyter  Caor^  der 
Sobu  de«  MatthKui  ans  Sherin  und  Jnsejib  dea  Cedraschnu  als  Zeugen  dienten. 

London,  Brit  Uiu.  Rieh  UT,  (Fonhall  23). 

\iS.  Jhdt:  Mt  1. 1-4,  21;  Ö,  30— ü.  9;  6,  29—10, 16;  10,  31t-1I.  10;  13.  24~*1. 
.,   iPetsch  Ag  27  P  51)  London,  Rrit,  Mob.  Add.  17.  124  (Wright  65). 
'•    1234,  24x16,  Pag.  173  Bl.  2  S].,  36  Z:    Lit,  Syn:  Sw  in  der  hcrakltin*i*cben 
GberMtxunif.  und  dann  di«  PeichitU-CbenwUnng  Afy  Jak  1  Ff-  I  Jo  I^ul  l,PhiD 
Het;  ee  teblt  Mt  1,1-4;  5,30-21,  4  i5i:  21,  35  (361-27,  22  (23);  27.  58  (59—28. 
2't    Mk  1.  1  -l.'i,  33  341.    Oii-«ihrii-bon  durch  I«aak  auf  Wunsch  dee  Mönchs  The- 
odor im  Kloster  Nätpba  oherliolb  de»  Klonten  dea  Anania«  üHtich  vf>n  der  StiuVt 
Häridin.     Im  Jahre  151.6  war  »ie  im  Klrj«ler  der  Maiia  der  (Jottetgeb&rerin,  und 
■iü  der  Zeit  »cbneb  (iregcriuii  der  Metropolit  von  Jerusalem  einige  Anmerkungen 
auf  Wunsch  des  Abte  Severuä.  der  viele  Bfloher  der  Bibliothek  xuftlhrte. 
^^    London,  Brit.  Mas.  -\dd.  U.  46«  (Wnght  121*!. 

'•   Ö34,  34,5^25,7.  205  Bl,  2Sp,  20—27  Z;  Kap  wie  in  griech  Hdschrr,  Abo.  Ksn, 
Hann  unten,  hie  und  da  I.it:  Krr.    GeiKluübva  durch  den  Prwbyter  Johaaiim 
fOr  den  Abt  Mote«  von  NinibiB  in  der  WOste  Soete. 
y.   I  Ag  3  P  3)  Oxforii.  New  College  333. 

'■  11.  Jhdt,  ?,  Pai.ier,  273  Hl,  2  Sp:  Kar].,  Kan-L,  Vorw,  Kuth:  A"  T.;  v*  fehlt 
He  11,  27—13.  25  Apok.  Frttber  Cilouceoter  Ridk/s.  Joveph  White  gab  die  Apg 
und  Briefe  aus  djener  Handschrift  bvniu»,  Oxford  17f>9,  d<^e  oben,  S.  5(15. 
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15: 


16: 


■^f^     'Ar-I  l'  *'  Oxford,  New  College  334. 

"*'   11.  Jhtlt.  Fol.  Papier,  197  Ul,  -J  S).;  !jjn:  N.  T,;  es  fehlt  Ue  Kap  \2  und  13 

(iinii  Apok?'i. 

^.     Oxford,  Üodl.  Dawk.  3. 

**•    V  Jhdt,  Fol,  Perg.   178  Bl,  2Sp;   Harm   unten:  Em-   in  dftr  herakleiu.ittchen 

CberwUniig!  es  fehlt  Mtl.l— «,33    Jo  ::!1. 13— Ende.    Vgl  Uri  (wie  obüu.  S.  512. 

613,  Nr.  fli>r,  Cod.  Syr.  Nr.  14. 

^-       [Oxford.  Bodl,  Poco<!kp3Hi. 

*  17.  Jhdt,  Fol,  Papier:    f'vr  der  heraklenstHcheu   CbenMsuog ,  gebcbriebeo 
dorch  Sümucl  Clark  den  DnHdtereiclirektor  in  Oxford,    Vgl  üri.  Cod.  Syr.  Nr.  10]. 

Frankreloh. 

Paris,  Nftt,  Bapjil.  eyr.  S"  (Zot.  B2). 

llliJ,  Oktav.   Paiiier,  223  Bl;  Kap-I,:  ßrr. 

Pari».  Nat.  nopfl.  nyv.  'Jf)  {7,oL  53>, 

12.JlidU  Oktav.  Per^,  174  Bl:  Kvv- 

Pari»'.  Niit.  nyr.  23iZot.54i. 

UD2,  Oktav,  !'*rgi  ■Ji2  Ifl;  Karjt.  Kan-L,  Kap-L,  Harm  nnten,  8yn:  Ä»;  ein« 
»p3t«r«  iln-iid  ^gt«  um  ICnndtr  d«n  AliTirbnitt  ühor  di«  Eh«br«oherin  «m  der 
t'benietauiia  deb  Abt»  Mar-Pftol  hinzu.  Vgl  Adler.  jV.  T.  fern,  (wie  bei  Nr  23 
nnten'l,  S.  bbfl. 

Pari».  Nwt.  «uppl.  eyr.  8Ö  (Zot  55). 

12(6,  OkUv,  P«rfi.  199  111;  KAp-L,  Syn  hu>  icp&ttnr  H&nd :  £bv;  «ioe  «pitter« 
Uond  ers«tite  «iniße  Ullltt«r,  aber  m  d«r  Peechitta-Cbersefenuif;. 

Pai-ie,  Nul.  *y\:  12  (Zct.  .It)}. 

I2i'4,  Qaart,  Papier,  KU  Bl;  .^yn:  F.vv;  am  Ende  Jo  Ht«ht  Ehebr  (irie  oben 
in  14),  uud  die  Briffe  von  Abjfar  und  JesiL 
--_   Pttrie,  Nat.  auppl.  syr.  14  iZot.  .'7). 

'    U.  Jhdt,  Quart,  Papier,  34K  Hl:  Evv  ityr-arab  ^Hrobani).   Rcbflint  aiw  eiaer 
Hnndachrift  Kttra  Jahre  B71  abgeschrieben  xu  sein. 

■'*'•    Hy.',  Oktav.  Papier.  300  Bl;  Syn:  Ew. 

UeoUchlaad. 

Berlin,  kfln.  Diei  A.  Oct  Uil. 

U.  od.  12.  Jiidt.  OkUv.  rapi.T.  2«  Bl,  2  Sp;  Lit:  £w. 

FrQher  in  Altdorf  [heul«  iu  MQDcbeii?  nicht  auf  der  kOniffUchtni  Bibliothek). 

12.?  Jhdt  ?  ,  Perp:  Krr;  rine  spatere  Hand  eraetztp  .In  11,  4S— 21,  25.  Vgl 
Adler,  ^,  \7».  10.    Einü  Hand  vom  Jtthre  1244  schreibt  auch  darin. 

IrUnd. 
91      (Ag  5  Ak  1}  Dublin.  Trinity  t;(dlt}ge  B.  5.  lU. 

"■  15.  Jhdt.  Quart.  Papier:  A  ",53— i^Ji  2 Fe  3.3 Jq  Jud  Apok;  darnach 
E|^  Syr  „Ober  die  Liebe  xiir  Wuishoit  und  Wiei-eimehaffc".  .\uh  dem  OHt**n  im 
Jahre  1626  auf  Befehl  de»  KrabiKt-bofi'  l>»her  ßebracht.  Loni*  de  Dieu  benutzte 
die.  Walton  »chOpfte  Jo  7,  53 — H,  11  an»  itu'.  John  iJivyiin  behandt.'lt«  nie  nue- 
nihrlicb,  On  u  b'f/rific  MS  (».  obao.  S.  41W.  Anm.  3). 

ItAllen. 
^_    Flor^ni,  Laar,  I,  40  (Aueio.  3).  — 

"    757:  {&&rp,  Kaii-Ii,  Syn  uu<  spHtert^r  Unnd).  Abe,  Kau,  Harm  unt«n,  Uat 
(Kap,  .\ht.  Wunder.  Oleichniefle.  Zitate),  Bild:    Fit.    FHIher  im  Kloster  der  hetT 
Maria  von  Kauuubin, 
aa,    BotD,   AEljiel. 

^^'  ]3,C?]  Jhdt.  Fol.  P«rg,  13dBl.  2Sp:  £n>.    Dettast  „weicht  sehr  tob 
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'n|M|B[^eroklenRschea]  ab,  ütänimt  aber  tillatig  mit  dem  GriechiRcfatD  ßberein"; 
^vH^HL  Qeorg  Chiistian  Adter,  Xoei  TeaiamaUi  pemwneJi  Syriaci  . . .    Eop«n- 
baK^  1~SÖ<  S-  &d— Ö3.  tmd  S.  74,  Zeile  4.  5. 
aä,    Rom,  Vat  Syr.  18,  froher  34. 

^'  1481.  Obtav,  Papier,  Ifk  Rl;  Litt  Jo&.  Fräber  im  Eloct«r  der  Gotofg«b&> 
rarin  in  der  WOst«  Sc«te.  Vgl  Amoiu.  iftA/.  ^i;;.  To/.  ...cal.  Toil  1,  Bd.  S,  S.  06— m 
»r     (Ag  6  P  6)  Born,  Vat.  Syr.  26R. 

***•  7.  Jhdt,  Quart.  Peru,  22Ö  Bl,  2  Sp;  Syn:  £"«•  Äff  Kalh  Pa.tS.  fiehörte  früher 
dsa  AjuctDuii  ((1ah(>r  A.  If},  von  jierun  Erbvn  die  PüpeU^  HiuKltjctinft«;!!  kauneo. 
Vgl  Uai,  i%v*.  vcf.  nora  co//.  Bd.  6  (Rom  IS31),  die  xveite  Reibe  von  Seiten,  S.  4. 
Die«  «cbeint  Adler'ii  Amem.  \  ni  win  mit  den  Ki>-angelieD  allein,  vgl  Adler  (wiv 
bei  Nr.  23).  8.  03.  U. 
,«.   Rom.  V«t  Syr.  267. 

*™'   S.  Jhdt,  Fol.  Pcrg,  163  Bl.  2  Sp;  Harm  unten,  .Sjn:  &>*.    Praher  As«em.  Kl. 
Vgl  Ailler  {wie  bei  Nr.  23),  S.  64.  66. 
.„.    Korn.  Vftt  Syr.  266. 

"'•    ?  Jhdt.  Fol.  Porg.  J72  Bl;  Kun-L.  Hitrm  unten,  Lit,  Syn:  Bcv.     FrOber 
Awemani  II.    Vgl  Atigel'n  Mu  .Srr.  vri.  twra  rollfrtü»^  B(L  5  (Rom  1831).  zweito 
Heihe  ron  Seiten,  H.  4.  5.     Mai  meinte  lliomas  von  Heraclea  hab«  dieae  Hand- 
schrifl  im  Jabiu  ti\6  mit  v'igvnvr  Hund  gfwohiieboiL 
ao,   Korn,  Vat.  Syr.  2"1. 

*^'    Ufl2.  Pol,  Papier,  381  Bl,  2  Sp  Byr-arab;  Sjrn:  Kvo  syr-barchoniMh.    Frflher 
in  der  Kirch«  der  üottAt^bUrenn  in  i1«m  Dorf  Clcbinoi  anS  Cjpcni.    AMetnani  14. 
^y     Rom,  Vat.  Syr.  272. 
*"'    14S7.  Fol.  Papier,  257  Bl,  2  8p:  Syn:  ßw.    Aasemimi  15. 


(b.)  ApWfMyesefiieAi«  und  hitkoUielit  Brüfe. 

1:    (EvT  !  PI).          2:   |Etv7   P2).  3:  (E»r9P3).          4:    (Ev»10P4). 

5:    (EvT  21  Alt  1).      fi:   iE%Y  25  P  5).  7:  (Ev  Pwch  3  AM  philoi  2J, 

8:    lErv  Peacb  65<     9:    ^A«  Pe«;b2).  10:  (Apg  Pe«cb  15):  9.  Jhdt:  Jai  2 IIb 
2  Jo;  Lwartea  nm  Rande. 


(c.)  Pautimtcit«  Drüß. 

1:   (ErvlAglJ.      t:   tEvTTAga).       3:    lETT9Ag3). 
3:  (Rtt  ä5  Ag  6). 


4:   (ErrlO  Ag4). 


1: 


(d.)  Äpvkaiifpsv. 
England. 

London,  llrit  Muk.  Acld.  17, 127  (Wright  876). 

1US8,  24^X17.7,  PQ^.  92  Bl,  1  Sp,  2t^33  Z;  ab«r  die  W«rk«  Ualwi»  uud 

des  nedins,  die  im  6.  oder  9.  Jhdt  gcscbriebeti  wordan;  72  Kap  wie  bei  Andreu: 

Apok  mit  Komm  inicht  d»  An<h«A«  oder  Aretha«').    Qesdirieben  darob  .'^amtiel 

ben  Cyriacua  und  von  ihm  gebunden  im  Jahre  I0H8  im  jokobitiMhen  Kloster  der 

lioUeeK^^'^^""   ■!>  der  uitrisob«n  WOste.     Vf{l  r.a  dieaer  BandKcfarifb  «owie  so 

dvn  rolgeu.leu  Jobo  Gwyno.  BmiuaiKna,  üd.  10,  Nr.  £4,  DubUn  \im.  S.  227—245. 

ä:   (Evvi>««<!b3  AgpWiM?):  Crawrord.       J:    iEvv9Ag3):  Oxford,  ,J4ow  Cd- 

lego"  333. 

4:    [Agpwli  U  PrMcbiEi):  Brit  Mus.  Rioh  7166:  mit  Komm  Rftrsal. 

,,    Oxford,  »odi.  'llianton  13. 

1628,  Quart,  Papier:  ßniobwtikik  der  syriacben  Ajiol:  unter  Anderem. 
Qrvsorr.  Teitkritlk,  34 
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6: 


Ud  (vi*  obeo,  S.  &12,  Eid«,  m).  eyr.  Ud^cbr.  ti.  N&oh  Qwynn  at  djeso  HdvcLr. 
■0  OBofalB«!^  gMohriebtiit,  dai»  t>i«  wertlos  ist;  auch  batont  er  die  lachenhafle  Art 
des  Test«6. 

Hollftn^l. 

Leiden.  Ouiv.  MS  Eobr,  S<»lig»r  18  {Goeje  2345). 

Iti.  Jhdt,  Oktav,  Papier,  61  Hl:  Apotc.    Oetchriebou  am  Kndu  des  Itl,  Jahr« 

handerti)  oder  am  Anfantje  den  17.  Jhdtü,  durcb  CiLfjiar  aas  Malahar,  d«r  anoh 

fliue  syrischt  TaufngMidf^nhandsicbrifl  im  Jahro  1D8U  schrieb,  die  im  WniscnbaDs 

in  fittlle  rollt.     Iioitifl  de  Dii-ii  gab  die  A{i<ihalyp«e  r.um  dit^Nr<r  Htuid>tchriil  ht^raun 

{•.  obeu,  S.  49S,  Aiim.  1 1.    Vgl  öwynn,  Oi  n  .?yr-;'«c  MS  (wie  oben,  f^.  ^9.4,  Anm.  3)i 

S,  4C,  ond  in  der  Iltrmaihena,  wie  2d  Hdmchr  1.   TreguUi*  [wie  oben.  S,  47a,  AanL  1) 

S.  2S0,  behAu;it«t,  do^ü  diewer  ('atpfir  anch  die  Hditchr  S  iint«n  ■chrieb- 

iTniDlirelcb. 

-        Paris,  Nat,  suppL  »yr.  71»,  Bd.  5  (Zot.5), 

"*■  1I1Ö5-    Cf  Gwynn:  wertlos.] 

Irlfud. 
7:    \y.vv2\  Agö):  im  J.  1625  gMchrioben:  ÜBishcr. 

Itall«D. 
Q^    Floren«,  Laur.  frühwr  „CoHvantiw  «.  Mard  724". 

1582:  Apiik,  mit  Leaarteo  und  Uloeaen  und  der  üiiterwchrifl,  die  dieaea  Tost 
Mif  Thorau  von  Horkel  leurückfilbrt.  GuB(Jiri#bea  in  Rom  durch  einen  Maro- 
aitan  Jacob  aus  der  Stadt  Hearon.  Willi&m  Emery  B«mce  fand,  dau  sie  in  d»r 
liSurontiftXDi  war,  und  Jahn  (jwynn,  für  den  Baruet<  imchgtiteheii  bktt«,  untor- 
•Dcbto  die  HaudBolirift  und  »cliriub  dturflber  >»  d«r  HfnuaHuiua  (wie  bei  HdBobr  1). 

Floreos,  Laur.  Urient.  4,  früher  Med.-Pal.  I'2,  Ani^em.  2. 

1611:   A}iQk.    Oefichrieben   in  Ilom  durch  einen  Maroiiiten  niLinond  Antonii 
uue  dr«i  Handschriften  (fiwynn  meint.:  oinrr  der  Vier  V.vv,  einer  der  Ag  und  Brr, 
lud  eiaur  der  Ak]  im  CoUegium  der  M&rouiten.     Uoriiw  duIl  sed  (wie  Hdschr  1). 

Rom,  Vat  Ae^m.  -147  i'lrQbvr  Aautnn.  1!K)). 

1590:  Aftok.    Gcflchri«b(;n  durch  Gabriel  in  Rom  im  „CoUegj^um"  der  Ms 
iut«o,  da»  Gregor  XTII.  im  Jahre  \hm   äläft^te  und  da»  noch  >ih  St^miujir  dicni 
Baroe*  iwi«  bei  ndschr  6j  «ah  «e  ITir  Gwjn«. 

,|„    _   Rom,  Vat.  A»»cm.  451:  AjKik;  wertlo»,  nach  Owynn;   viwUöiclit  au*  ein« 
'  Kodnickten  Ansgab«  abgeschriebt^n.    Da«  sollte  leicht  e«  prüfen  itajn.] 

L'ubekauuteu  Üttea^     Dii^  Handschrifl;,   die  Gabriel  Sioniia  benabcl«,  ala 

di«  Apokiily{)eo  in  der  Pariwer  Polyji^lotte  vom  Jahre  1633  honiti^tnibw  Vgl 
tiwyiiu  (wie  bei  Hdtcbr  1),  S.  ^^l. 


9: 


10: 


U: 


Fnr  die  erangeliBoben  Lefleatttcfce  vgl  oben,  :=.  S2I— 523;  —  feniar:  Rom,"' 
Barb.  105:  V  Jhdt.  Fol,  Perg,  176  Ül:  AW  für  aUitgewShlte  Tage;  vgl  Adler,  S.  (iU 
—74;  —  Rom.  Piopa^t.:  lö?7:  Evt. 


L_i 


{&.}  Ägjptifiche  Cbersetznngen'. 

Der  heilige  Antonius  hörte  als  Knabe  das  Neue  Testament  ii 
der  Kirche  vorlesen,  so  dasa  die  koptische  tJbersetÄUug  wenigstei 

1  Vgl  J.  H.  Ijigbtt'out  bei  Scriveiwr,  Plmn  Introil.  3.  Aimg.   Cambridge  18S3,, 
ä  36&-4IA  nad  tiegrge  Ugmor  and  A.  C.  ileftaiam,  Her*,  Bd.  1,  S.  til-141.    Heü 
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'Tun  die  Mitte  des  rtritteii  Jahrhunderts  vorbanden  war'.  AVt-nn 
man  alier  den  Umstand  in  Belrnüht  zieht,  dass  nichts  die-sc  kirch- 
liclie  Vorlesunf?  als  erst  dann  niftglicK  bezeichnet,  nnd  wenn  man 
die  geistigen  und  religiösen,  sagen  wir  genauer  die  jüdischen  nnd 
die  christlichen,  Verhältnisse  in  Agj'pten  in  den  ersten  drei  Jahr- 
Iintiderten  Qberlegl^,  so  scheint  es  glaubwürdig  zu  sein,  daas  ügyp- 
tische  Cbei-setzungen  schon  vor  dem  Scbluss  des  zweiten  Jahr- 
hunderts entstanden '.  Wir  wissen  nichts  von  den  Cbersetzera  l 
Drei  Dialekte*  der  ägyptischen  Sprache,  der  boheirisclie  (alexan- 
drinlsche,  memphitische,  unterägyptischei,  der  saidijjche  (Ihebäische, 
oberflgyptische),  und  der  faijuuiisehe.  werden  in  drei  Übersetzungen 
angewendet.  Die  bobeirische  und  die  saTdische  Übersetzungen  scheinen, 
eine  jede  selbstÄndig,  direkt  rnis  dem  Griechischen  geflossen  zu  sein, 
wÄhrend  die  fhijumische  vielleicht  gegen  Ende-  des  dritten  Jahr- 
hunderts aus  der  saMischen  hervorging*.  Die  beschichte  aber  sowie 
die  Art  dieser  dritten  Übersetzung  Ifisst  sich  noch  nicht  genan 
feststellen. 

lieber  Freund  Hoi-uer  hiit  mir  bei  Be^pr^cLung  der  ßftyptiscbea  Cbiir»i»tiunKWi 
in  den  Proli^gotnunu  «a  dem  N.  T.  TtHcbendorf«  in  d«r  gOtigrton  WeUe  beige* 
etanden,  aber  sne  abt'rgroü.'ier  ResoheideDbeit  mtcli  gezwungen,  seinen  Nümen 
in  udinan  Kori«ktnr-Uogen  zu  tilf^en.  NftCbdem  «bor  Min  N&m«  von  Andcri^a 
aii  die  Offen tlicl^ik^it  gvbniclit  worden  int,  freue  icb  mich  aQxuerordfntliRh,  ihn 
hier  OiTeiitlicl)  7.u  nennen  und  ihm  eu  diuiken  (vgl  The  Aeadtmy,  London  18&I, 
S.  3T7  h).  Vgl  Woide-Ford,  Apjtenilix  ad  tvHtionem  N.  T.  Or.  »  eod.  nu.  MoBiMdrino, 
Oxford  1799. 

'  Hetnwnn  Weiugurtcn,  Der  b'rtpntn^  dts  Mnnrhtuvtt,  Gotha  1877,  S.  10—22, 
tasii  dj«  Ant«mu£-QBacb)cbte  anders  auf,  aber  ich  kann  ihm  nicht  boi»tjnuDca 
und  ich  freoe  micb  dxbei,  mich  anf  du  Urteil  meine»  in  der  (lexchicbt«  der  Kirch« 
UtXUra  beiTOiidorten  Knlleg«^  Albert  flauck  bemfen  ni  können. 

'  Stern  meint,  dn*»  dit'  Üf*vpti''(;hi'  CbvrKetzung  omt  ge^feii  Knde  dw  dritfeu 
Jahrhunderts  entstand;  vgl  di«  zweitfolgende  AiimerkuDg. 

>  ÄgaiiiuH  Bsciai,  der  Btecbof  von  Curiopoli»,  Iknd  ein  tfaTdit^ohe«  Kj:«mpliLr 
von  Hiob,  da«  die  Stock«  nidit  enthielt,  die  Origene.i  ans  Throdotion  achl^pfte. 
ßarauit  scheint  xu  folgeu,  daii«  die  aaldiMOhe  Übenteiximg  dicoe»  Buche«  ultei  aX* 
Origenes  isi.     Vgl  ManUettr  de  Rame,  26.  Okt.  lySa 

■  Fflr  eine  Qliedening  d>r  Fonaea  der  flgypÜschen  Sprache  vergleiche  die 
AnefthniDgen  Ludwig  8tem'n,  „Koptische  .Spraa^e  und  LileratoH'  bei  Kn>ch  und 
Qinber,  AI/</*^iritie  EoeiiUopädie  der  Witienffiaft^n  u»d  Kiiwtfy  Teil  :^!l,  Iieipzig 
1880.  a2(5b— 3Ua;  daiMbfla,  ?.  25ft— 2(ib  tiudot  man  Uenibard  FOnjer'«  .Artikel 
Über  die  koptische  Kirche.  Vgl  auoh  Jakob  Krall  in  Karabucek'ä  Führer  durch 
die  Ati4Btfllung  (der  Papyru«  EnJterxag  Uaincr),  Wien  1S04,  S.  33.  —  und  bc- 
MOndeni  H.  Hj'vemftt,  ..Ktude  inr  Iw  remion*  copteü  de  la  bilile",  ftevue  bifilijue 
intcrfülwiale,  VatU  Hd.  6  (1895),  S.  427—433-  540—566,  Bd-  «  (1897),  S.  48—7-1. 
H^veraat  zülilt  fOnf  Obenetungen ,  bobeirücli,  salditdi,  faüuinifoh  and  data 
niittelftg7ptij«h  und  itkbinimiHch. 

^  St«rD  Mt  der  Ansicht,  diu»  die  »üdiscbe  suent  angefertigt  wurde,  d&rmuF 
di«  boheirischc*,  und  »chlieeslicb  die  cubKabidtifcbv,  «agen  wir  neben»ahtdi*«h«,  die 
wir  die  tufjuaüscbB  oenoeo. 
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Die  äg.vptischeu  Übei-setzuugeu  habeu  in  den  Schickaalen  der 
koptUcheii  Kirchen  eine  seltene  aber  auch  eine  bervoiragend  gün- 
stige Betiaodlung  erfahren.  Einmal  bewirkte  die  Trenming  zwischen 
den  Jakubiteu  und  den  Meikiten  eiue  voUsländiife  ^'clieidung  der 
koptischen  Chrisleu  vou  der  konstanUnopolitanischen  Kirche,  und 
diese  Scheidung  verhinderte  die  Beeinflussung  der  Übersetzung  in 
Alexandrien  durch  die  Änderungen  alltr  Art  in  Kleinasien  und 
SjTieu.  Zweitens  rückten  bundei-tfilufzig  Jahre  später  die  Araber 
ein  und  fingen  au  die  koptische  Sprache  zu  verdrängen,  was  wieder 
zur  Folge  hatte,  dass  die  alte  Übersetzung  rein  blieb.  Und  dnt-tena 
waren  die  Textkritiker  des  zwölften  Jalirhunderts  in  Ägjpteu  ein- 
sichtig genug,  den  Wert  dieser  alten,  rfflnen  Übersetzung  zu  erkennen 
und  ihr  treu  zu  bleiben.  Die  älteste  koptische  Handschrift  mit  einer 
Jahreszahl  ist  vom  Jahre  117-1,  und  sie  entliält  den  alten  Text. 
Ferner,  so  wenig  mau  es  auch,  von  der  s]iäteren  üeschichte  Ägyp- 
tens ausgebend,  erwarten  wurde,  so  ist  es  doch  der  Fall,  dass  fast 
alle  ägyptischen  Handschriften  Zeichen  einer  guten  Kritik  des  Textes 
bieten,  und  Fehler,  die  man  merkt,  werden  verbessert  oder  wenige 
siens  angezeigt  Die  Unterschrift  in  einer  Handschrift  vom  Jahre 
1250  .lagt  deutlicli,  dass  der  Schreiber  Gabriel  den  Text  treu  und 
fleissig  gereinigt  habe  von  allen  verderblichen  Änderungen  der 
Griechen,  der  Syrer  und  Anderer.  Die  koptisclien  Handschriften 
sind  schwer  zu  datiren,  aber  die  meisten,  die  wir  haben,  sind 
zweifellos  verliältnismässig  Jimg,  and  trotzdem  ist  der  Text  ver- 
hältnismäjisig  korrekt. 

a.  Bohefrisehe  ÜbcrRetziing.  Dieüe  ist  im  Dialekt.  Unter- 
Ägyptens  ',  nach  dem  araliischen  Namen  benannt,  wiewohl  wir  sie 
auch  als  mempbitische  oder  sogar  als  ale.xanclrini.sche  hätten  nennen 
können.  In  früherer  Zeit  kannte  mau  nur  diese  Cbc-rsetzinig,  und 
deshalb  wurde  die  Abkürzung  Ao/.  Tür  „koplisrhe"  für  diese  Cber- 
setzung  angewendet  und  dann  aui-h  nach  Knldeckuug  der  saidisch«Ti 
Übersetzung  beibehalten.  Das  geht  nicht  länger.  Mau  miiss  jede 
Übei-setzung  mit  ihrem  richUgeu  Xameu  belegen.  Die  Form  der 
Sprache  war  nicht  ungeeignet  zu  einer  Übersetzung  aus  dem 
Griechischen.  Wenn  die  Sprache  das  richtige  Wort  nicht  bot,  und 
onter  Ünistünden  auch,  wenn  die  Sprache  es  bot,  entlehnte  der 
Übersetzer  den  Ausdruck  der  griechischen  Sprache.  Bemerkenswert 
ist  der  Umstand,  dass  diese  Sprache  nicht  zwischen  Lesaiten  unter- 

'  Vergimch«  d&gi'gpn  Lu'Iwir  Stern,  d«n  in  kopt:»ch«n  t>iiiJe1ct«D  K^'^l'i^u 
Berliner,  Koptische  Orammai-Hi,  L<«ipstig  ISSO,  S.  1.2  uiid  11— 1\  Nnvli  JoHJpli 
Evodiiu  AuBemaiii,  DiU.  Med.  iMnr.  et  Paf.  tat.  Florenis  17-12.  .^.  51,  beweiHfe  ein 
koptüohw  Maityrologiain,  don  Aif  Bib>el  im  viprtcn  Jahrhnndrii  (etwa  im  Jähre  336} 
oiu  dem  (IrlecbiMheu,  CbaldJLiHcben,  Ht)l>r3iiiofa«n  io  di«  koptUtibe  ilpruclia  durcli 
dt«  UODcb«  in  der  l'bebala  Qbenotzt  worden  fid. 
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scheiden  kann,  die  das  Pariizip  und  die  das  Verlmm  fiuitiiin  auf- 
weisen. Forner  (?iebl.  es  kein  Ptissiv;  daher  werden  griechische 
Passive  durch  die  dritte  Pei"son  des  Plurals  des  Aktivs  unpersönlich 
angewendet  wiedergegeben-  Bisweilen  wird  die  dritte  Person  des 
Singulars  angewendet,  wenn  ein  Subjekt  im  Sins-ulai*  mit  in  Betracht 
gezogen  werden  kann.  Auch  ersetzt  die  qualitative  Form  des  Zeit- 
worts gelegentlich  das  Passiv.  Nach  der  Meinung  Lightfüut's  ist 
diese  Übersetzung  vorzüglirhster  Art;  filr  kriii^rhe  Zwecke  zog  er 
sie  der  alt-syrischen  und  der  all-lateinischen  'Cl>ersctzung  vor,  und 
glaubte,  sie  böte  den  besteu  Test 

Die  boheirische  Tbersetzung  enthält  das  ganze  Neue  Testament» 
aber  sie  lässt  die  Apokalypse  an  zweiter,  geringerer  Stelle  stehen; 
fUr  gewöhnlich  ist  die  Apokalypse  fOr  sich  abgeschrieben  worden 
und  nicht  riiil  den  übrigen  Bächern,  und  sie  fehlt  in  den  koptisch- 
arahischen  Vokabularien  Zu  dieser  Behandlung  der  Apokalypse 
ist  zweierlei  zn  bemerken.  Einuial,  das«  die  griechische  Kirche 
nicht  wesentlich  andei-s  als  die  koptische  verftthi^eu  ist.  insofern  sie 
das  Bnch  vitlfacli  Tdr  sich  oder  gar  unter  I*rr>fansohriften  hat  ab- 
schreiben lassen;  geoaner  gesagt,  iosofcm  die  griechische  Kirche 
sich  um  (las  Buch  wenig  bekllmmert  hat.  und  es  nicht  hat  in  die 
Lesebücher  aufnehmen  lassen,  sondern  es  einzelnen  Chiisten  über- 
lassen sich  Abschiiften  so  oder  80  zu  verschaffen.  Zweitens  ist 
diese  Haltung  der  Ägypter  leicht  verstÄndlich,  wenn  man  die  Kritik 
des  Dionyslös  von  Alexandrieu  iblühte  233— 20j)  über  die  Autorität 
der  Apokalypse  '  vernimmt 

Was  die  Reihenfolge  der  Schriften  fnt  Neuen  Testament  betrifft, 
80  steht  das  ganze  Neue  Testament  so:  Evv  Paul  Kath  Apg.  Die 
Evangelien  folgen  der  gewöhnlichen  Ordnung:  Mt  Mk  TA  Jo;  doch 
bringen  die  Vokabularien  hftufig  die  Reihenfolge:  Jo  Mt  Mk  Lk, 
eine  Reihenfolge,  die,  wenn  ich  nicht  irre,  sich  an  die  Anordnung  der 
Evangelien  in  den  kirchlichen  Lesebüchern  anschliesst.  Die  pau- 
linischcn  Briefe  bieten  grösstenteils:  Thess  ITeb  Tim;  —  und  die 
katholischen  Briefe:  Jak     I.  2  Pc    1.  2,  3  doh    Jud. 

Den  Anfang  der  Benntzung  der  koptischen  Lesarten  scheint 
Fell  (s.  nnten.  B.  I.  2.  (2.)'i  gemacht  zu  haben.  Er  erhielt  iui  Jahre 
1675  boheiiische  Lesarten  von  Tliouias  Jiarshall  ('  1021,  f  ItiSöi.  Mar- 
shftU  starb,  ehe  er  eine  Ausgabe  der  koptischen  Evangelien  besorgen 
konnte,  lldill  benutzt«  Lesarten  aus  MarshaU's  Noti2en  (MS  3.  4.  5, 
unten,  S.  53&I,  und  Lesarten,  die  Ludwig  Pick  aus  Pariser  Hand- 
schriften (Paris,  Nat.  331.  836.  39S)  geschöpft  hatte.    David  Wilkins^, 

'  DionyniuB  von  AleMiidrien  bei  Ku««h,  KircAttuftstrliichlt:,  T,  25,  1  E  (vgl  3, 
2S.  3  und  7.  24,  3). 

»  WilkinB,  iV.  T.  Angyptüim  rufj/o  Copticum  ex  USS  Bodkiania  de^erijtfil, 
fittn  Vaiieani*  et  /*ri*i>«ÄiÄwjt  eorttulH,  ti  in  iMiinum  »emioneM  etMPtrtU  V.  W. 
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daher  in  den  kriiisr.hon  Apparaten  «^/)**  oder  "^"'',  von  Geliurt  uin 
Preussc  immens  „M'ilkr".  veröffentlichte  1TI6  in  (.)xford  (Jas  bohei- 
rische  Xeiie  Testament  mit  **iiier  lateinischen  Cbersetzung,  doch  war 
seine  Arbeit  so  fehlt:trhaft,  iJass  bisweilen  der  Text  gar  nicht  mit 
sich  selbst  übereinstimmt,  und  diiss  die  lateinische  Übersetzung  nicht 
mit  dem  buheiriachen  übereinstimmt  Tattani  korrigirte  einiges  in 
dem  Texte  der  Kvangelien.  wie  er  bei  Wilkins  stand,  mit  Hilfe  der 
unten  als  Evv  11  bezeichneten  Handschrift,  und  veröffeutUclite  ilui 
in  London  1821)  für  die  ,3ritish  and  Foreign  Bjlle  Society"  in  einer 
boheirisch -arabischen  Ausgabe  der  Evangelien.  —  Fenier  schickte 
La  Croze  an  Bengel  einige  Lesarten  aus  Berliner  Handscliriften,  wäh- 
rend Woide  eine  Kollation  von  dem  ersten  Kapitel  des  Markus  aus 
einer  Berliner  Handschrift  bot '. 

Morilz  Gottliilf  Scliwartze '  gab  die  bolieirischen  Evangelien  in 
den  Jahren  1846  und  1847  in  Leipzig  heraus,  unter  Benntznng  von 
zwei  Berliner  Handsehi-iften  i's.  unten  Evv  2(3  und  27),  und  Herbei- 
ziehung des  gi'ieclii scheu  Textos  Tischendorfs,  Lachmann's  und  des 
Codex  Ephraemi.  Auch  im  Jahre  18-17  erschien  unter  den  Auspizien 
der  „Society  for  promoting  Christian  knowledge"  eine  Ausgabe  der 
bolleirischen  Evangelien,  die  Hi-nry  Tattam,  ein  üeistlielier  der  eng- 
lischen Kii-che,  für  den  Patriarchen  von  Ägypten  und  dessen  Kirche 
besorgte.  Tattam  benutzte  oine  Handschrift  des  Patriarchen.  Hand- 
schriften, die  er  selbst  besass.  und  Cnrzons  Handachrift4_'ii.  doch  konnte 
er  natürlich  bei  dem  praktischen  Zwecke  keine  Lesarten  geben.  Der 
Tit<'l  war:  Thr  hool:  of  ffte  four  hohl  go^-ffh,  [London?]  IS47.  Der  zweit« 
Band  erschien  flhif  Jahre  spftter:  Thr  xerond  hook  of  the  M  T.  1S52. 

Sehwartze  starb  allzn  früh  für  die  Wissenschaft,  im  Jahre  1848- 
Alax&nder  von  Hnmboldt  schenkte  Paul  Boetticher  (nachher  Paul 
de  Lagarde  genannt)  Scliwartzes  Exemplar  des  boheirisclien  Neuen 
Testamentes  von  Wilkins,  in  dem  Sehwartze  seine  Kollationen  auf- 
gezeichnet hatte.    Boetticher  verüffenllichte  die  Apostelgeschichte 


OxfQi-d  171'j.  L-iglitfoDl  lUBclii  darauf  uufiueihtiam.  An»«  Wükiuti  die  bohcimdiei) 
Worte  ftlr  Iva  xavxi'iawtiai  1  Ko  1.1.  3  durch  „ut  Douibiii'U'"  ÜbenH3tzte,  nnd  dnits 
infolgodeosen  Henry  Tattam  in  meinem  Warterhnch  die  Bodoutung  „inoPnrieie"  für 
igOT^oT  )«etzt  and  Aitev  Stelle  anfQlirt,  trotxdetn  datw  Jeneti  Zeitwort  Kiel»  „loben" 
oder  „verherrliclien"  bedeutet. 

'  Wnide,  Appendix  (irip  UTiton,  S.  535),  S.  [13]— [18]. 

3  Schirartse,  t^uottior  ctangtita  m  dialcclo  lütffuae  Coplifiae  Mempiiitica 
aoripta,  od  eiuid.  MS.  Ocpiimrum  in  regia  hiblioUU'Oa  Bgrolinmsi  axUtrraU 
nee  non  tibri  o  WiiitTmo  tmivti  fvitm  tdidU,  emtndavit,  adnoMionilm»  critiefi^ 
«t  grommatiei»,  rariantibur  Udiombus  acposMs  ojfue  l&rtti  CopUc»  mm  Grutvo 
[S.  T  Tinohnirtorf  6  vom  Jahre  \Si\,  Luchmann'«!  vom  Jahre  1S42,  „Codex  Kphrnomi" 
in  TücbendoHTH  Auxgabf  vonj  Jahr«  !84i!j  eomi>arr>to  itmfnrxit  M.  G.  S.  I^eipxig 
(llt  Mk  184Ö,  Lk  Jo  1S17).  Vgl  Ober  SchwartM  da*  InMii^ctnbhtt  iwr  attg^ 
vuinm  Li'teraitineituns,  Holle  und  LetjiEJg  1&1&,  Ni-.  1,  Sp.  t— S. 


1.  Ortliche.    {2.)  ägyptiüche. 

tuid  die  Briefe  in  Halle  im  Jahre  1652.  ohuelateiiiisclie  übei-seUuiig, 
aber  uiitLesaj-tea  amBande '.  Fürdie  Ausgabe derpauliniscben Briefe 
t)enutüte  Boetticlier Scliwartzes  Kollationen  von  zvei  englisclien  Hand- 
schriften (Tattam's  und  Curzon'8,  s.  iint«n,  S.  644.  Bit  Apg  -1  \ind  6; 
ßoetticher  setzte  irrigerweitie  voraus,  dasswr,  iSchwartzes  Abkürzung 
für  Curzon.  auf  Careton  [s.  oben,  S.  489|  ausginge,  eine  sehr  nahe 
liegende  Konjektur),  einer  Pariser  ip,  a.  unten,  S.515.  Bit  Apg8),  di-ei 
Berliner  (s.  unten,  S.  545,  Brr  Apg  13.  M.  15).  —  FUr  die  katliolischen 
Briefe  und  die  Apostel gesctiichte  hatte  er  jene  Kollationen  di>r  /.wei 
englischen  Handschril'trn,  und  er  seltist  koUationirte  zwei  Paris*!r  Hand- 
schriften ( p  niid  m,  s.  uiiti-n,  S.54.*i,  Brr  Apg  11.12).  8chwartz«  hatte  sorg- 
:^tig  gearbeitet  und  Lightfoot  lobtu  die  Genauigkeit  tieiuer  Kollation 
der  boheirischen  Kvangelien,  worin  er  Fehler  Woides  und  Ford's 
korrigirt.e,  doch  halte  er  zu  wenige  Handschriften  gehabt,  und  es 
war  recht  ungeschickt  jenen  dreitacheu  griechischen  Text  in  den 
Evangelien  herbeizuziehen,  so  da.ss  seine  Ausgabe  viel  zu  wünschen 
Übrig  liess.  Buetticher's  zwei  Bände,  die  ausser  Schwailzes  Kull»- 
tioueu  die  Kollationen  Boettichers  von  den  Pariser  (von  Paris  aua 
zu  dem  Zwecke  nach  Halle  geschickt)  und  den  Berliner  Hand- 
schiiften  enthielten,  wurden  leider  von  wissenschaftlichen  Kreisen 
verschmäht  Es  halt«  nämlich  ein  Gelehrter  die  ihm  fehlende 
Fähigkeit,  Boetticlier's  Arbeit  zu  verstehen,  durch  unfehlbare  Sicher- 
heit ersetzt,  und  eine  ausserordentlich  absprechende  Anzeige  von 
den  Bänden  geliefert^.  Jene  Anzeige  wurde  von  der  gelehrten  Welt 
und  vom  Kultusraiui.steriuin  als  eine  gererlitferligte  Leugining  der 
wissenschaftiicJien  Befähigung  des  hochbegabten  Mannes  ange* 
sehen,  und  seine  Karriere  war  zu  Ende*.  Jene  unüberlegte  An- 
zeige war  ein  schwerer  Stoss  für  die  koptisch- neutestainentÜchen 
Stndien.  Wäre  jene  Anzeige  nicht  geschrieben,  oder  andei'S,  den 
Vei'diensten  des  Buches  gemäss,  geschrieben  worden,  so  bätten  wir 
heute  ein  ganz  anderes  Werkzeug  für  die  üearbeitntig  der  Östlichen 
Übersetzungen,  denn  Boetticher  wollte  nicht  nur  die  koptischen, 
sondern  auch  die  syrischen,  armenischen,  und  äthiopischen  Über- 
setzungen kritisch  unter.<!uchen.  Auf  jene  Anzeige  hin,  verbunden 
mit  zwei  anderen  ShnUcher  Aj*t.  verweigerte  ihm  der  Kultusminister 
ein  Stipendium,  die  weitere  Herbeiziehung  von  Pariser  HandHcbriften, 
sowie  andere  Förderung  seiner  wissenschaftlichen  Laufbahn. 

■  Boetticbei-,  Acta  apottolorum  Cbpiice,  Halle  1862:  Epittulae  Nävi  TtvXo- 
mwti  Ci-lire.  HaIIb  1852. 

>  Hrngach,  y^HarArif)  der  Detätrhen  mmy/en/Hndiafhen  Oeatftlaehafl ,  Leipzig 
1853,  Ild.  7,  S.  Il»-I2l. 

'  Lagurdv,  Jujf  dem  deutsefwti  OelekrfeiiletH'n.  AktettttiirJie  tPid  Ghstsn, 
Oöttingen  1880,  S,  25— «5.  73—77.  Dort  Rn<iet  man  eine  bist«  der  Fehler  in  jatUü- 
Anuäge.  In  VemreiBnag  rerkauile  Boetticher  seine  ko]tHachen  Hefte  ol»  Maku- 
Utur,  *.  dort,  S.  64. 
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A.  ürknnden.    ILL  Cberaetzuiigen. 


b.  HaTdisdie  f  bersplznn^.  Dieser  saTdische  Dialekt,  der  Dialekt 
von  übbrJlgyptcu,  nucti  dem  ara)iit!cheu  Namen  g'enanut,  wird  aucb  a]s 
thebäischer  bezeichnet '.  Ei-  scheißt  erst  im  achtzehnten  Jahrhundert 
in  Westeuropa  bekannt  gewordeci  zu  sein.  Der  Übersetzer  hoi^t« 
griechische.  Wörter  vielleicliL  noch  mit  grösserer  Freiheit  als  der 
Anfertiger  der  boheiiischen  Übersetznng,  doch  folgt  er  dem  Grie- 
chisrhen  in  der  Satzbildiing  weniger  treu  und  er  lässt  die  Bindewörter 
häutig  aus.  Diese  t'bersetzung  ist  derber  als  die  boheirische.  Light- 
fuot  dachte,  dass  filr  kritische  i^weckc  dem  Text  dieser  Übersetzung 
allein  der  der  boheirischen  vnrziizlchen  wilre-  Sie  enthftll  westliche 
LeKarten.  wie  man  sie  nennt,  heutiger  als  die  boheirische  und  wenigrer 
häufig  als  die  alt-syrische  und  die  alt-lateinische  Cbersetzung,  Light- 
foot  konnte  keine  Verwandtschaft  zwischen  der  boheirischen  und 
der  saidischeu  Cbersetzung  entdecken;  um  aber  ein  L'rlei!  darülter 
zu  erniöglicheu,  druckte  er  bei  Serivener  (3.  Ausg.  S.  353.  354 ;  4.  Ausg. 
Bd.  2,  S.  1391  in  gleichlaufenden  Spalten  Apg  17,12—16  boheirisch 
und  saidisch  ab. 

Diese  Cbersetaung  enthält  das  ganze  Nene  Testament,  bihandelt 
aber  die  Apokalypse  wie  die  boheirische  Übersetzung  sie  behandelt, 
indem  sie  fast  immer  für  sich  abgeschrieben  wird,  und  indem  in  den 
Vokabularien  sie  nicht  unter  den  heiligen  Schriften  steht. 

Soweit  die  Vokabularien  ein  Urteil  zulassen,  war  die  Keihenfolge 
der  Teile  des  Neuen  Testaments:  Evv  Paul  Kath  Apg.  Die  Voka- 
bularien ordnen  die  Evangelien:  Jo  Mt  Mk  Lk,  vielleicht  wegen  der 
Ordnung  in  den  Lesehürhem  i  vgl  oben,  K.  336),  denn  die  BrucbBtQcke 
der  Bücher  selbst  bestätigen  niclit  diese  Ordnung.  L'iiter  den  pau- 
linischen  Briefen  stand  Heb  zwischen  2  Ko  und  Gal,  und  nicht  nach 
(iai  wie  in  der  Handschrift,  aus  der  die  vatikanische  Haudsclirift  B 
abge-'^ch rieben  wurde. 

Folgende  Bruchstücke  des  saWischen  Neuen  Testaments  sind 
heute  bekannt  (vgl  vCoega  [wie  unten,  S.  S36,  Aniii.  4],  S.  2n3— 206, 
Ciaaca  [wie  unten,  S.  536,  Anm.  51.  Bd.  1.  8.  X.  XI).  Scr*,  S.  134 ff., 
lind  Hyvernat  (wie  nuten,  S.  538). 

J/f  1,1 —28,1 1.13.16.20,  vielleicht  enthält  ein  vonHeadlam  ausAmfe- 
Uneau  nicht  genau  angegebenes  Bruchstück  die  fehlenden  sieben 
Verse  J«*U— 17.30— 2,1.2-4.7— 9;  2,12-9,16:  9,19—15,41:  16,20, 
etwa  66  Verse  fehlen  Z-tl,!— 22,1.6— 24,53,  es  fehlen  etwa  filnf 
Verse        Jo  vollständig  ohne  Ehebr. 

Apg  1,1—28,4.9—23,  es  fehlen  also  nur  etwa  13  Verse        Jakl, 
-2.4;  2,8—3,14:  4,11—17;  5J— 2iJ        7P«1,3;   1,13—6,14  es  fehlen" 
uLäo  etwa  12  Verse        2Pe    1.2.BJo  sind  vollstllndig        ./«l— 2(i. 

■  Stern  (wi«  ob«ti,  8.  ß30,  Anm.  1)  aiite»ch«id44t  zwisclien  einer  aaliidivcben 
and  eloer  BobsahidüdieD  Übereetsang  dee  N^uen  Teätameiitci ,  und  schreibt 
Ujrgiaiüiscbea  BmcliKtacke  vom  Kvmagoliam  Jxtboiinib  der  t^uWiifaidi^cben  zu. 


1.  OMtÜDkft.    {2.]  Ägyptische 


fiöml.IO— 12.25.26— 2.25.26—3,13.20-4,4;  6.4— 12.15:  ia,7—H,23; 
lü,10"3Ü  ;Aö1,2— 0,4:  7.36— 14^1.27.2&:  15,3—33.41—45;  10.16—21 
2KoGA—Q;  10,5;  10,7—13.13  Ga/l,l— 6,18  J^ftl,!— 6.24  PÄi7I,l— 
—4,23  A'oM.l -3,1;  3,5— 4,18  ?  rAfwl.l— 5,28  2rÄcMU-2.13;  3.14 
—IS  ;JVmganz  27¥ml,l— 16;  2.19-3,5  iVimS— 8  //cl.I— 8.14; 
2,11;  2,14— 3,3;  4,7—14;  5.12—6.10:7,11-21:  9.2—4.20-23.24—28: 
10,5— 3Ü.34— 36:  11,5—7  und  11—22:  12.1—13,25. 

ApokU^;  1,13—2,2.6—8.16—11,17:  12.14—14,13;  16,17—19;  17,12— 
17;  18,13-18;  19,6—21,10;  21,24—22.21. 

R  Tuki,  der  Bischof  von  Arsinoc  brachte  in  seinem  Buche, 
li^tdimenta  Unguae  Cnptat.  mx  Acgifptiaeaf  ad  u»um  mlkfjii  Urbani  de 
jjTopaffanda  fidf,  K«m  1778  vieit;  HteUcn  aus  dimi  sa'itlischeu  Alten 
lind  Xeuen  Testament,  ohne  da.ss  wir  wis.^4'n,  woher  er  sie  geschöpft 
hat;  Schwai'tze  (s.  oben,  S.  532)  behaupiele,  dass  Tuki  einiges  Sai- 
disches aus  der  arabischen  Chersetziing  für  sich  hergestellt  hätte. 
Tregeltes  benutzte  Tuki  in  der  Apokalypse  und  es  ist  möglir.h,  dass 
Tischendorf  aus  Tregelles  schöpfte.  S.  C.  Malan,  The  ^jogfvl  am/niing 
lo  John  translated  from  the  tleivn  oldeit  vtrsions  fxccfH  Ute  Latin,  IjOndon 
IS62,  benutzte  alle  die  Stellen,  die  Tuki  bot.  Woide  versprach 
schon  im  Jahre  1778  eine  Ausgabe  der  Oiforder  Kruchstfirke  des 
salfdischen  Nenen  Testaments  und  gab  einige  Lpaartcn  hemus 
(s.  unten,  S.  547,  Nr.  7|,  aber  er  starb  im  Jahre  170(»  ohne  das  Buch 
erledigt  zu  bähen.  Henry  Ford  besorgte  es  ftlr  ihn:  Appendix  ad 
(diiionem  Novt  Tcslamenlt  Grarci  c  codire  MS  Alrrnmirino  a  C.  O.  Woidc 
dfmnpti,  m  qua  eonHntnUir  fratjntf-tUa  Aon'  Teaiamenti  iuxta  interprela- 
tiontm  äiaieeli  auptrioria  Aegijpti  quae.  Ththaica  vd  Sahtdim  apprÜatttr, 
e  codiahus  Oxonientibuä  mar.ime  rr  partr  »}tauivf>ta,  cum  disatrialium-  de 
vtrdtme  bibliorttm  Aegyptiaea,  Oxford  l7*5Vi.  Ausser  den  Bruchstücken 
aus  neutestam entliehen  Handschriften  fügte  Woide  einiges  ans  fol- 
genden Büchern  bei:  —  Saidisches  Vokabularium,  Paiis.  Nat  MS 
copt.  44:  —  eine  gnostische  Abhandlung  über  das  Geheimnis  der 
^riecliischen  Buchstaben,  geschrieben  im  Jahre  1393  durch  Keba, 
Oxford,  Bodl.  MS.  Hunt  393,  Quart,  Papier,  vgl  Ford's  Vorwort  hei 
Woide,  S.  Vif.  und  S.  [211,  Anm.  a:  —  Brnce's  Papyrus,  der  zwei 
gnostische  Werke  enthalt,  heute  Oxford,  Bodl.  Bruce  96,  und  der 
auch  alt-  und  nentestaniüntliche  Stellen  bietet  (diese  zwei  Werke 
vei-öffentlichte  Karl  Schmidt,  GnoaiiM-hf  Srhriflen  in  knpUschfr  SjtrachA 
au«  dem  Codrj"  Brufiianu*  fterau^ffrgfficn,  uhersetu  und  bearteitet  lUeb- 
hardt  und  Hai'nack,  Terlf  tmd  Imifirsmehungm,  Bd.  S,  Teil  1  und  21, 
Leipzig  IS92.  S.  XTI  und  692i;  —  Pistis  Sophia  früher  Askew's  und 
jetzt  im  Britischen  Mnseiini,  auch  mit  alt-  und  iieutestaTii entliehen 
Stellen  (Woide  gab  einige  davon.  Schwartze  schrieb  die  Handschrift 
ab ,  und  Pctermann  veWifft-ntlichte  sie  aus  Schwartzes  Notizen. 
Berlin  1853/;  so  weit  über  Woide's  Appendix. 
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A.  Urkuadeu.    III,  Cberwtzungen' 


In  de»  Jaliren  1765  und  I7'.K»  vptofleritlichte  Johannes  Aloysios 
HingarelLi '  einige  ueuttisCameiitlich«  Stelleu  aus  Venedigcr  Hand- 
Bctiriftea,  im  Jahre  I7S9  Ag'o.stino  Antonio  Gioi^i^,  ein  Angustinei' 
Mönch.  IJnithstücke  des  Evangt^liiima  des  JoJiannes  aus  i-inpr  Bor- 
gianiscbeu  Uaiidschiill,  und  in  demselben  Jahre  M.  Friedrich 
MOnter*  Boi-gianische  BruclistQcke  der  pauliujscheii  Briefe.  Im 
Jahre  ISOli  eitirte  Grieshach  iui  zweiten  Bande  seines  Neutju  Testa- 
meuts  zu  Ai)g24,22. 23;  25,();  27,14  Kol  2,2  saüiisclie  Lesarteu.  die 
Ligbtfoot  in  keinem  Drucke  von  saidischen  Bruchstücken  finden 
konnte,  und  py  vermutete,  da.ss  diese  auch,  wie  die  St-ellen  Gior^rs 
nnd  Munter's,  ans  BorgianiscLcii  Handschriften  herrührten.  Das 
Jahr  tSlO  brachte  ein  Buch  des  ÜÄnen  Georg  Zoega*  (Zoega  war 
schon  heimE:egangen)  mit  linn  Rrnnhstürktn  In  letzter  Xrit  sind 
die  KorscliiT  wieder  auf  das  Kopti^i  hi-  ausgegangen  und  Charles 
Ceugney  (s.  uuten,  S.  548,  Hdschr.  12),  Urbain  Bouriant  i&  unten, 
8.  551,  Hdschr.  S9.  9«l,  E.  Anniltnean  ■\  Gastou  MiispHni  <fl.  unten, 
S.  Ä48,  Kilschr.  i:{.  11),  Kossi  is.  unten.  S.  Säl,  HdKciir.  83),  und 
Oscar  von  Lemm  {&  unten,  S.  551,  Hdschr.  85— 8S)  haben  viele 
Bruchstücke  des  Neuen  Testamentes  veröfl entlicht.  Folgeudü  Bruch- 
stücke hat  Aiiieliiieau  iu  der  /CeÄtschnfl  für  ägypHsehe.  Sprache  und 
Atlerlhumsfctuule,  XXIV,  Leipzig  18SÖ,  S.  41—56  verÖÜenthcht: 
i.A-1,1— 2.49:  3,5—8;  fi.36— 48:  7.(11,112— I7.3fi-50;  lt.27— 32.37— 52: 
14,12—35;    16,1-7;    17.7-18:    19,30—21,38:    22,7—9;   24,41-53:    — 

I  MiuifarolU,  At'iyptiorutn  codtevtH  reliquiae  Yerteiiig  in  Iniffiolheea  Ifaniattfi 
asaertatae,  Bologna.  Heft  1,  1785.  S.  VI— LXIl.  «n-l  Roft;  3,  IJöa  S.  (?). 

*  Giorgi.  Fiaittnentum  eranfftlH  «.  haiiuis  nraerA-Oopto-Thebaietmi  »aecuH 
i>  . . .  ar   Veiitemo  Mumio  B/rginua,  Rom  1  Tt^Ö, 

*  MOnter,  0>m*nenlatio  •/«■  indok  TtTtivtiif  Nfjvi  TMUunmti  Sahidicof.  Ae- 
eeilunt  fragmttäa  ejtütijianim  Pattli  ad  ItmaUieum  ex  meaütraim  Sabidicis  jUwW 
BtMytQtii  VfUtrig,  Kop«nhagßii  1789. 

*  Zoejfa,    CitliiJoguii    ciKifrum    Oif^teitrum    mamiteriptorum   qui   m    ÜHSeo , 
Borginfto    Vrhlrix  ail^rrvaniur,  Itoia   ISlü. 

*  Amälineau  in:  HectieH  de  traraux  «te  {a.  unten)  und  ZritMAn'/i  für  Ü'fjfp' 
ti$iAe  Spraehe  etc  (a.  unten).  Agostino  Cioicn,  ilor  in  Sanörum  hihtinrum  frtaj- 
memla  Coplo-.SaAi^iea  imati  lioTy/hn» . , .  B.I.  1,  Born  IBfÖ,  B<I. 'J.  IHHU,  Unicb- 
üHdce  «u«  deiu  Alton  'iVottiment  bietet,  erörtert  die  tou  Aaieliut<»u  utiBufiuiireae 
Amtgahe  („Fmginpiit«  d^  la  verMioti  tht'baino  Je-  lYeMituro".  in  Honml  ile  Iravawc 
relatif»  ä  ia  pfu'loioriie  fl  ti  ta  arrArnJn/ii'  i-yifjilieniici'  tl  asst/rifri/te.i,  VII,  4  [1886], 
S.  197-21T  imil  Vlli.  S.  Kl— Ö2),  IM.  2,  !^.  I.VIII  und  verRleirht  AineHriciMi'i.  Am- 
gibt  mit  den  Hau  dich  nn«n  S.  LIX  — LXXVtl.  In  dJettcr  Kollation  behandelt 
Ciufica  niehb  die  seutestanentlich«»  Bnjch.*taoke,  die  Amälinean:  „Fragment« 
thebiinei  inidita  du  nöoveaa  tentaaenf  Zeitgehtiff  für  äffyp/fwfw  SpranStc  und 
Atterthumtkutuk,  Leipsig  1886,  S.  41— ÜU.  l(/3— 114;  1887,  S.  4;— 57.  100— 110.  125 
— 135;  1S8$,  -S  90— lUJ  berso^ab,  aber  uiati  but  keine  V«raiila«iiung  voi&aK> 
uustsen,  &at»  dieoe  bouer  edirt  »od  als  jene  anderen  Bruchntfickc,  von  donon 
Ciuca  beuQjtt,  daea  sie  „innttuenu  Ifrctionm  a  codicibnn  prorttnn  aliena«"  ent* 
balten. 
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(?.)  Agyptisehe. 
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S.  103—114:  ^ol,l-6;  2,13—3,15;  6,1S— 21;  13,1—17.6:  18.1—15! 
20,30—21,25  ^p524,19— 26.10  (vieles  verloren  gcgaopen);  27.11—27; 
—  XXV,  1887.  S.  47— 57:  ÄÖ6.20— 7,2t:  8.15— 38;  9,7-24:  11,3t— 
12,9  7Äbl,2— 31:  12,9—31;  14,4—21:  15.3-33  3  ÄV.  10,7— 12,9; 
13,1—13  <?a/l, 1-2,8;  6,16—18;  —  S.  100— 110:  ff/'Ä  1,1-^,17:  5,5— 
6^3  i%iyi,l-4,22  K'>l\,l-%\5;  3,17-4,6;  —  S.  125—135:  IThau 
ganz  PrAf«fll,l-2.I3;  3,14—18  77^m  1,1— 3,20:  6.4—21  27*»ml,l 
—16:  3.10-16;  -  XXVI.  1SÄ8.  S.96— lOJ:  ifel,l-8;  9,24-28: 
10,5—30:11,5—7;  12,1-13,25  Jaf:l,\—%1  vl/>oi 3,20-0,3;  7,1— 12: 
S,5 — :9,2;  12,14— 11, 13.  Diese  zerstreuten  Hnirliatricke  aus  alter  und  aus 
neuei'pr  'AiAt  sind  kaum  genau  genug  bearlieltet  fOr  kritisditi  Zweeke. 

c.  FAijuniUche  fbersülxung.  Lightfoot '  stimmte  Scliwartze^ 
liei  in  der  Metiuing,  dass  der  faijuttiisclie.  oacli  ihm  der  baschumrische, 
Dialekt,  aucli  Elearchiseli  und  Aoimouiscli  und  Oasitiscli  genannt, 
ivirklicli  ein  Dialekt  ist  und  niclit  nur  ein  au»  dem  Bolieiriselien 
und  dem  Saidisciieii  zusammengestöppeltes  Idiom-',  und  er  meinte, 
dass  die  Baschniurei'  int  Delta  des  Nils  gelebt  li^tt^^n,  nicht  in  der 
anioionisehen  Oase.  St*rn  nicint*  dagegen,  daaa  der  fiiijuniischf.  nach 
ilmi  der  subsaliidische,  Dialekt  der  Stadt  Mernplüs  eigen  wftre.  Jetzt 
ftber  haben  die  Faijumer  Papyri  gezeigt,  dass  diese  ÜberiielÄiing 
nach  el-Fnijöni  zu  versetzen  ist*. 

Folgende  Üruchstileke  dieser  Übersetzung  -sind  entdeckt  und 
veröffentlicht  worden:  .lft5,46— 6,19  ^64,28-34.  36.  40;  4,43—53 
JÄbfi,l9— 9,16;  14,33-15,35  f>A6.1=.-24  /*/m71,1— 2,2  ITiieasl.t 
—3,6    //c5.5— 9:  5,13-6.3:  6,8-11;  6,15—7,5;  7,8—13;  7,16-I't,22, 

Wir  haben  keine  Veranlassung  ans  mit  der  Unterscheidung 
zwischen  Faijnruisch  und  Mittel-Ägyptisch  zu  befassen,  so  lange  die 
Fachleute  selbst  davlibcr  in  Zweifel  sind,  wie  Hyvemat  bezeugt. 
Was  aber  die  akhmimisfhe  Cbersetzuug  angeht  so  ist  zu  bemerken, 
erstens,  dass  die  koptischen  Gelehrten  nach  den  Verbindungen  dieser 
t^bei-setzung  noch  suchen,  und  zweitens,  dass  die  vorhandenen  Brurh- 
stUcke  vom  N.  T.,  J«i4,12.  13,  ./urflT— 20.  und  ein  Bruchstück  zu  htrt, 
um  hextimTnt  tt*  twriien,  unsere  Neugierde  noch  wenig  erregen. 

1  Lightfoot  b«i  Scnv«ner,  httr.»  S.  401—4(14. 

'  Moriti  Oolthilf  SchwartM,  iÄw  altt  .twv/'f'^.  Teil  1.  Ut-ft  2,  htiftig  1843, 
ft.  1030f.,  besondnre  S.  20i)-l;  vgl  auch  Stem.  Kiifiliarfu  Oramtnnlä;  Leipiig  1880. 
S.  14,  und  MiDC  Abhaodlang  iwiooben,  $.  51'Ö,  Aniu.  4),  8.^,  Anm.  76,  und  Xtit- 
»chrift  für  ägyptisehr  Sprache  mtd  Altrrthumskunik  XXIV,  Leiptiff  lSK(i,  S.  12(1 
— 135,  odei'  Appendix  zor  AbhaadlunR  Qli«r  die  ApokaljrpM  des  Sophoi^a- 

*  So  wird  Pe;ron  ciÜti,  Gramniatiea  lin^une  Coptivoe,  S.  XX,  dio  nur  niclil 
inr  TerAgitng  «tobt,  und  in  »einem  lA-xiron  Itwjuof  Cojfticae.  Tarin  l&Ö,  S.  XIX. 
redet  er  Uuliob  aber  dicun  Dialekt. 

*  Tgl  Knll,  wi>  ob«i>,  S.  ij2y.  Anm.  4.  W.  E-  Cnim  and  F,  6.  Kenyon,  Jottnt. 
ofthtol.  ftwiiea,  Ild.  1,  Hft.  i.  London  Apr.  1900,  S.  415—433.  bee.  416-41S,  reden 
roa  onbeEtimtat  viültfo  „mitteligjptiachen'*  ÜbetBetuuigsiL 
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A.  ürkondi!».    TTI.  ÜberHetxiiDgen. 


Koptische  Hjui<lschrtft€D. 

Fflr  daiä  Ven>tAadiuii  der  Art  und  Weise  dvr  koptischen  HandKchnileti  des 
Neuen  Tertameiit«  und  fltr  wertroUe  EüiKt'Uieiteu  über  eine  groüKe  Äazfllil  ron 
diWM  Handschriften,  »,  (fleorgc  Horner],  T/ir.  Coptie  ttrsian  of  the  i\'etr  Testa- 
Mtatt.  vol.  1,  Oxford  IHllK,  S.  XXXVII— CXLVUI.  H.  Hj^uniat.  vrit-obcn.  S.  529, 
Aom  4.  bitilet  lebi'reich*;  Lirtwu  iU*r  liiindscbrin«)!  und  ihre»  InhiilU-». 


3: 


a.  Bohmischt  Üheraetxung. 

I      Oxford,  BodI-  Huntingdon  11. 

*■•  12.  Jbdt,  Txt  Ä,3xl7^,  Papier,  457  Bl,  2  8p  kopt-arab.  20  2;  kopt  Kap, 
BQd:  £vr  bob-Bj»b;  Text  nobr  Rut  (e.  unten,  Hd«cbr  33,  Pari«,  kuth-  Infi.);  um 
Bande  epllt«re  Zui<!ltKO.  GeMbriebeii  1171  durch  den  Mönch  Jobanncü.  Lightfoot 
unterBUchte  eio,  Ä.  C.  H^odlam  verglich  Hnigo  Stellen  (Lloyd-.^nndflj^  Xorum 
T^ftiimmtitm,  Oiford  ISSSt,  App.  lU,  S.  1S2— 190.    Gi.'Orgf'  Homer  *4>rglich  «ip  1892. 

,,     Oxford,  UndL  Huntingdon  JO. 

-■    H.  Jhdt,  Txt  2l.2x  17,.^.  Papier.  333  Bl,  1  Sp.  24  Z:  kopi  nnd  gricch  Kap, 
Ab«,  Kan,  Bitd:  A'ov.    Lightlbot  untorsucht«  sie     Headlam  (wie  bei  1)  vergUiüt 
«inige  Stellen.     Uvot^  Homer  verglicli  Mt  ISi^l. 
Oxford,  Hcxll-  171,  MarshaU  Or.  5. 

14.  Jhdt,  Txt  24,7x17.5,  Papior,  2i]G  El,  18p,  27  Z;  kopt  uad  grifch  Kap, 
Abs,  Kau,  DUd:  Ett.  Dar  Kirche  von  St  Michael  in  Alexandrion  im  Jahre  149S 
gMclienkt.  Peiraeus  «chrieb  Hdschr.  27  an«  ilicst-r  Hiindtchrift  ab.  Lightfoot 
ontcnuchte  öa    Hcadluni  vi-r^iv'j  einige  Stellen,    liuruer  vcri,'l)ch  Mt  ISU'.i. 

,.    Oxfurü.  Bodl.  lee,  Muntliall  Or.  6. 

1320,  Txt  23,Hx  19,5,  Papier,  245  Bl,  1  Sp,  30.  2rZ;  kopt  and  griccl»  Kap, 
Abu  (nicht  Kao),  Bild,  inut:  Kvf\  im  Jubn»  1041  i>(-hn('b  jemAnd  noch  einige  Bl&tter 
am  Gnd?,  die  aacb  dn4  Jabr  lUä^J  bezeugen.  Ligbtfoot  ontersuchte  »ie.  HeRdlam 
verglich  eiuigi?  Stellea.    Homer  verglich  sie  lfiö2. 

.,    Oxford,  Bodl.  lö,  MarühiJ]  Or.  fW. 

*•■  Iti.  Jhdt,  'l^t  11,3x7,  Papier,  1H2B1,  1  Sp,  12— 14Z:  hie  und  da  kopt  Kap 
und  AliK,  Bild:  Joft.  Linhifoot  unt«i-«uchte  sie.  Headliua  verglich  «inig« Stellen. 
Horuflr  verglich  tie  lSi:<2. 

Oxford,  Bodl.  Bmdistfleke. 

a.  Hunt  27H  (im  Einband):  2  Hl,  Perg,  mut:  Lk  13,  12—34. 

b.  Abhii>piHch-i<yri<id)-iirtneni»ch-bob»iriiEch»*ii  BruphsWck:  14.  (?)  Jhdt,  Pu| 
IBl;  U  7. 37-44. 

c.  Hoheiriüch-griiwhiHcb-ajrabiache«  BrochstOck:  12.  (?}Jhdt,  1  Bl,  Papie 
JoA  14.?«— 15,2. 

London,  Brit,  Moa.  Orieut.  425. 

13(.e,  Txt  21.1x14.3.  Papier.  IftS  El,  2  jip  boh-arab,  33  Z;  Kan-L.  kopt  und 
griwh  Kap.  Ab«,  Knn,  Bild,  mnt:  Mi  Mt  Joh  19.  G— 20, 13:  21.  13-25  boh-arab; 
änst  waren  die  Girv  Tolhtandig;  ea  at^ht  noch  Andere«  in  der  Hdschr.  Kin  MOneb 
Johanne«  0chn«b  nie  Sril*  Pir  8i«it*  aus  einer  Htindschrift,  die  jet«t  in  dein 
„kntholiticben  Imtitut''  in  PariK  aufgvhoben  wird.  t'rOher  gehCrte  t'ie  dem  Erz- 
dekas l'uttom.  Ligfatfoot  untoreucbte  eie.  Headlam  (wie  bei  1)  rerglicb  einige 
Stellen.     Horntr  verfjlich  Vt  im  Jfthrc  IHflO. 

(Brr  Apg  19)  London,  Brit.  Mui',  Orimt.  42(iL 

13.  Jhdt,  titaari.  Papier:  Joh  1, 13—21,2*  boh-arab;  nm  Knde  aater  Anderem 
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1.  ÖeUicbB.    (2)  igypb'acfae. 
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^4,1—3     J/M6,  13— W     /J:19,  1— 10.     Frilbpr  TatUm  (a.  C).    LigblfoDt  unter- 
suchte nie.     HiFiuJliini  vi-rgUch  «inigt>  St«ll«ii,     Homer  vtfTjKlich  Jo. 
n_    Itoaäou,  Urit.  Miu,  Orient,  1001. 

**'  I2.[?).lhat,  Txt  21x12.5,  Piipier.  270  Bl;  Vonir,  Kap-L,  kopl  und  griecli 
Kap,  Abu,  Kau,  Bild:  Ere  boh-rirab:  eine  HpS,tt're  Uand  ergiaxia  «iuigs  Bl&tlec 
ata  Anfitng.  AthtLnaxiiiN  der  Iliacbof  von  Apotlwk«  oil«r  Abuti^;«,  der  {s.  iil.  ]2t}h) 
im  Jabr«  \VJ2  die  Hondsclirift  dem  Kloster  de«  beil.  Antonitu  tcbenkto,  M-klftrte 
Bl.  771)  und  2Chlb,  dai»  dio  Huiidtcbrift  im  .Tabre  liriS  gefchn'elmn  worden  nH. 
aber  sie  »ch«int  nicht  ito  alt  za  sein.  Dn.i  Hnli-^cbc  Mumcuiq  kauAA  sie  21.  Hai 
lSti9  TON  N.  NiiKiiif  Liglitfoot  untärHudiLe  sie.  Ueadlam  verglieb  einig«  Stellen. 
Homer  verglich  Mt  Mk  18!t2. 

London.  Brit.  Miut.  Add.  riErt)5  (Rieu  705). 

14.C0  JhdL  Txt  .^2,7x1 7,5.  Papier,  240  Bl,  2  Sp  kopt-arab.  31— 33  Z;  koi-t 
Kap  (Mt  101  Mk54  I.k  bö  io4fi),  Abs,  Kan,  Büd,  loot:  i.'rv  bob-arab;  mJge 
Blatter  wurden  iin  Jahre  1474  ergänzt  IQr  dae  Eloxtor  Al-Baramue  oder  des  Mari- 
miiJ*  und  Dometjoä  in  dtr  Wüete  Schibat  oder  .Scet«  in  dem  oitrificheo  ThaL 
Ibrahim  ein  Sohn  Simcons  rmciiertu  die  llundachrift  im  Jahre  1776,  Uightfoat 
naienucbte  «u.  HvAdliim  (wie  bvi  \)  verglich  einig«  Stellen.  Vgl  (Rieu,l  Cat. 
citid.  rrus.  vrr.  qui  in  M>')>.  ßrä.  a^aFtranUir.  Mw*  geetmda,  Suf^lementum,  Lon- 
don 1871.     Horner  vtTKlich  Ml  ISOO. 

Ifirr  Apg  181  London,  Brit.  Mm.  Add.  14740A. 

iS-Jbdt,  Brtichitilck«:  .tf/2,&-42  1X8,2— 7.  8-lft  33— )8  2  A'..  4, 2-5, 4 
A>Ä  2. 10-1(1;  2.21-3,11  l  TAw«  3,  3-6;  3,11-4,1.  Die  Epheser-BructittÜcke 
•cheinen  die  filtosben  xa  sain;  der  Band  enthalt  einige  minderwertige  boheiriache 
und  armoniicche  Brnehitfleke. 

London,  Brit.  Mua.  Orient  1315. 

12ti3.  Txt  1H.3X1I.1.  Pnpier,  457  Bl,  2  Sp  bob-arab.  22Z;  Karp,  Kauh, 
Vorw.  K&p-L,  faopt  nnd  f^riecb  Kap,  Ab«,  Kan,  ßiM:  f.Vr  boh-arfib.  Ein  gewiMcr 
ßeorg  ushrieb  sie.  Der  Kirch«  ?am  hfliL  (ieorg  in  Dayr  l>1  'I^n  bei  Kairo  ge- 
•cbenkt.  OebCrt«  dem  PHtriarchen  in  Kiiiro  in  Jahre  1Ü16  (b.  unten  Hdecbr.  IIa). 
Ligbtfoot  untor«aohbo  nie.  Hendlam  verblieb  «ie.  Ilonier  verblieb  Mt  1!^90. 
..     _   London,  Britiib  and  foreign  bible  i^ocjütjr. 

■*■'*'  1816,  Oktav,  Papier:  Karp.  Kan-L,  Vorw,  Kap-L.  Ab»,  Kas:  Krp  Imharab. 
Ge«cbrieben  l^r  die  Hibel-Oeaeliacbatt  im  Jabre  ISIO  am  einer  Handflchrifi,  Aio 
damals  dem  l'atriarehen  ^on  Kairo  gehSrte,  hento  aber  im  Hritiscbea  Museum 
a'ii-h  boUndt-t  [Bn't,  Mus.  1315,  b.  oben  Hdttehr.  11);  aie  eiitliUlt  den  Iteutigon  kop- 
Ijichen  Text.  Man  bmachte  ae  fllr  die  Ausgabe  der  Evangelien  (a.  oben,  S.  532). 
Lightfoot  antenuchte  isie.     Heodlam  verglich  aie. 

London,  Brit.  Wim.  Orient.  131fJ. 

1Ö63.  Fol,  2.WD1;  Kan-l-,  Vorw,  Ka|»-U  Bild:  £Vr  boh-arab.  Stimmt  mit 
der  Rdscbr.  dei  kathoUM^bon  Institutfi  in  Parie,  g[>KchrielH>n  duruh  Abu  ol  Xanua 
[e.  unten,  ßdochr.  23V  Der  Kirche  der  beil.  Maria  and  Oeorg  im  gri<M;hiichen 
Vtttrtel  vvu  Kairo  im  Jahre  L721  getcbaokt.  Ligfatfoot  e&h  de.  Hendlam  T«r- 
glioh  nie, 

London,  Brit.  Mu«.  Orient.  1317. 

1814,  Oktav,  414  Bl;  Karp,  Kan-L,  Vorw,  Abi,  Kan,  Dild:  Etv  boh-arab. 
Oeschrieben  durch  einem  Pre»b]rter  JobuiDee,  and  zwar  wabiM'lieinlicb  aoo 
Edschr.  B  [Brit.  Mua.  lOOl}.    Lightfoot  «oh  ae. 

Ijondon,  Brit,  Mue.  Orient.  3381. 

13.  Jhdt,  Txt  2S.2XUI,  Papier,  31«  Bl,  1  Sp,  62  Z;  kopt  Kap  (Aiif>chr  ap  Hd 
arabiitcfa),  Ab«,  K:tn.  Hild:  A'or.  Kin  Viktor  Bciirieb  nie.  Im  Jahre  17'.>3  enenwt 
durch  einen  gewiswn  Uokb  iiaf  Wanacb  des  Bischofs  von  Abatig  Athaauini 
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(s.  Hdschr-  S).  FrQhvr  in  Ecnn  in  01>«t3tt7pten.  I.i»cler  kauft«  «ie  von  dem  Btnclraf 
von  Luxor  usd  brauchte  üie,  alt  vr  dos  baboirÜQbu  Neao  Tefc-tamaDt  Tor  the 
„Society  for  the  jiroraolton  of  Clirintian  knowlpilge"  1S47— 1S52  (Irnokte.  Gi'den 
kanfla  «w  1864  von  Lieder  und  daü  Uritisch«  Muttsom  kaufte  sie  im  Jahre  1880. 
fietdlMD  Terglich  siv. 

Oref  von  Crawford  and  Italcarrea. 

14.  Jhdt,  Txt  24,7xl'J£.  Papier.  201  BI,  l  Pp.  2&  7.:  kopt  und  griwsh  Kap. 
Abi,  Ksn  (?):  Eim.  Ein  MOnch  Georg  eri*«lzt«  einige  hlMici  im  Jiüii«  1824; 
•lü^diKcIi«  Können  kämmen  vor.  Simon  aux  Tampat«  tx-ht-itib  »ie.  D^ni  Kloster 
des  heil.  Üishoi  in  der  nitritRliea  WlUte  im  Jahre  15M  K^acbenkt.  Horoer  ver* 
glich  Mt  ISÖl. 

.|^  [London,  ßrit  Mn«.]  Parhftm  llti.  UT.  118  (in  dem  Parham-KRtaloff,  8.29, 
"■    Nr.  9.  10.  11 1,  oder  Mt  121  Lk  123  Jo  122. 

13.Jhdt.  Txt  25,5x18,  »Ver.  Mt  134  Dl,  Lk  129  DI.  Jo  101  Bl,  Ü5— 20  Z 
(Voi-w.  Kap-L,  kopt  Kap  Rlr  Jo],  Abu.  Kan.  Bild;  Jß  Lk  Jo  boh-arab;  firOhpr  in 
«tncm  Bände;  Mk  ffhit;  eine  Kpltterc  Hand  crf|Itnzto  cinif^L«  itm  .\iifnng  und  Knde 
Ton  ML  Dm  Kirch«  der  heil.  Maria  von  Zuaylab  in  KKini  iiu  Jalire  14U5  gu- 
•chenkt.    Lißhtfoot  «oh  aie-    Headlam  verRlich  sie,     Ilorner  verglich  Mt  ISWl, 

ILond.  Jtrit.  Mo*.]  Parh.  122  (Kat.  S.  2!t,  Nr.  14)  oder  12t3. 

167H— i;3ti,  T«t  lOxT.5,  Papier,  .3.'i3  Bl;  Vorw.  Kiip-L,  kopt  und  (friech 
Kap,  Ab«,  Kad,  Bild;  Kre  kopt-tirab;  in  einer  Hehr  kleinen  und  zierlichen  Schrift. 
Der  Tejrt  BÜmmt  mit  Hdechr.  Ul  und  38  übereiu.     Liflbtfuot  sah  sie. 

Die  Parham  H:>nd«chrlft  102  iKat.  S.  27,  Nr.  1)  des  Jahres  SSS  «ntbrüt  nicht 
Ut  Hk,  HDndem  .'^teilen  auti  deu  Kvv  mit  einer  Kette  uux  den  Vtitera;  Tielleioht 
ift  sie  ans  einer  priechinchi'n  Hnndschrift  ilbflrBf-tKt.  Parham  Uti  (KaL  S.  28,  Nr.  5) 
entbült  weder  Job  nach  anderem  Bibtii^heB.  Ligbtfoot  konnte  Parhotn  Kftt  8.  29, 
Nr.  13,  nicht  Hndeo;  «ie  uott  Mt  mit  einer  arabiiscben  Übersetzung  eotbalten  und 
in  Kairo  aas  einem  Kodex  des  Patriarchen  ahife^chriebeu  vorden  aein. 
-Q,   Pari»,  Nat.  copL  13. 

^^'  IlTSund  UHO,  Txt  32,6X17,3,  Perg,  28«  Bl  (Keiten  kopt-arah-syr  numorirt), 
26p,  35  Z;  KhQ'L  (am  Kndei,  kopt  und  griech  Kap,  Ab«,  Kan,  Bild:  Knu.  Die 
LimiImi  sind  h&ollfc  etwas  ei^iiarÜK-  tiaschri^ben  durch  den  Hiitclior  Micbavl 
voa  Damietta.  Frllbvr  in  der  KJrebe  dLT  Maria  der  Ootteegebürutiu  in  Datniefctii. 
Lightfoot  «ah  *ie.     Ilornei-  verglich  ei«  1893. 


17: 


19: 


Farin,  Nat.  copt.  14  (früher  liegin«  Safj'.'i. 


13.(V).Ihdt,  Txt  27,7x;lÖ,  Papit-r.  334  Bl,  2  Sp,  26— 29Z;  kopt  und  «riwjh 
Kip,  Ab«,  Kan,  Bild:  Kw  boh-orub.    Der  Text  »timmt  grO»ift«nteilB  mit  dem  von 
Hdwkr.  aO  :Vnt.  9i  nherein,  und  Ahn<>U  dem  in  lldBobr.  31  iTat  10).     Ligbtfnofc 
•ah  «ifl.    üorner  verglich  sie  1^93. 
-|ft        Paria,  Nat.  ciipt..  14  Ä. 

*^"*   1593,  Fol,  Paiüer;  Bild:  Kvv  b-jh-amb.     Aus  Hdscbr.  19  (Paria  U)  abge* 
«chrieben. 

^  Paris,  Nat.  oopL  IR,  früher  Colbei-t  2913  nnd  B«g.  330.  3. 
^*  1216,  Txt  23,4X18,  Papier,  2»4  Bl,  25  Z;  Kap,  .\bs,  Kan,  Lit,  Bild,  mut: 
Ep9;  «ae  tp  Ud  «»«txte  «nige  Bl&tter.  NacblÜKsiK  geechrieb«n,  nber  eorort  kor- 
ri^ri.  Sie  bat  eigenartige  Leaarten.  Lightfiwt  Eiih  siu.  Uorucr  vtii){ltch  sie  lb93. 
^.  Paris,  Nnt.  copt.  16,  früher  de  la  Mar«  570  odor  Rvg.  330.  2. 
''■  121W,  Txt  21,4X14.9.  Papier,  371  Bl,  2  Sp,  2Ö  Z;  Vorw.  Kap  T.,  kopt  und 
grieoh  Ka[>,  Ab»,  Kan,  Bild:  Eve  boh-arab.  In  Schrift  und  Lprurt.  d^r  Qdtohr.  29 
iVat.Hi  und  SU  (Paris,  kath.  Inst.)  Uiolich.  Lightfoot  eah  «i«.  Homer  verglich 
Äe  1803. 


1.  OctUcbe.    (2.)  ÄgypUacb«, 
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So: 


90.    FaHh,  Nftt.  oopt  i%  trShn  St  G«rnuiiii  25. 

***  1^2^  'Yxt  L'j,6xl8.  Papier,  3i)7  BI,  2ti.  ^'7  Z;  kopt  aod  griaob  Kup,  Abs.  Kao, 
HUd.  mut:  Kn;  Jol,  1—10,23  f«b1t  Der  Text  ist  dem  in  Hdacbr.  33  (Paris, 
knth.  Inat.)  ilhnlich.  0er  erat«  Abschreiber  iu  der  ndscbr.  'X  (Dies)  benutste 
diene  HKiid»(-hrifl  ul>  Vorlage.  Sie  geborte  den  MOnch  Johiione«  in  ü«t  &«Uic:hea 
^dfite.  von  dem  ein  Oelatlicber  in  der  Kirche  vom  heil.  Uiohoel  in  Kairo  oametui 
Gabriel  «ie  kaofte.  Früiier  Segoier'H  atid  Coislin's:  CoiBlin  eehenkte  «it.'  d«r  Kirehu 
von  ^L  GemiftiR  im  Jahr«  liJl'J.  Ligbttbot  iMih  tie.  Homer  verglich  sie  1&U3. 
,ya     i'ari«.  Nat.  oopt  ÜO. 

"'*•  17.(?i  Jhdt.  Txt  2JX17.&,  Papier.  217  Bi,  'JS-31  Z;  Mt  Mk  Lk  kopt  und 
gncch  Kap,  Abi«,  Kan:  Jö  kopt  Kap  '.nicht  Abs,  Kan::  Em.  Der  Text  in  Ht  Mk  I.k 
stimmt  iiiigrnkhr  mit  dem  iiTiiendirl«n  Trxt  in  H'l^clir.  '2H  (Diex);  Jn  ixt  auf  iUterea 
Papi«r  (fwchrieWn  and  hat  einen  anderen  Text.  Abu  el  Lianna  (g.  oben  Udechr.  12) 
achrieli  sie;  ttr  wur  Diakonus  in  der  Kircho  der  beiL  Maria.  Bernard  de  Hont- 
fiiocon  kaufte  nie  am  11.  Ang.  169S  in  Veoedig.  Tjigbtfoot  sab  fie.  Homer  ver- 
glich ne  11)92. 
o>      Parifl,  Nat.  copt  Ijl. 

**•  16.[V)Jhdt,  TxtlS,ÖxlO,Ö,  Papier,  150B1,15Z;  Kap,  Ab«,  Kan.  Bild,  mal: 
Joh :  einige«  fehlt,  einiges  durch  den  Boebbinder  in  Unordnung  gebracht.  Light- 
föot  nah  cie. 

Paris,  Nat.  copL  »K*. 

14.  Jbdt.  Txt  L'2,3xl-1  oder  19,9xk4,  t^uax-t.  tiS  Bl;  derselbe  Abttchraiber 
«heint  S.  1—20.  23  Zeilen,  mit  grOe^ercn  Bach^tiiben  geschrieben  xu  habeu,  S.  21 
— 53,  21  Zeilen,  mit  Vleinei-en  Boehsttabeii,  nnd  S,  53—66,  31  Keilen,  wieder  mit 
grOasereo  Bucbrtab«n;  Kap  1  —  14,  «inige  Abs:  Joir,  ziemlich  alt;  am  Anfang 
anbiKch«  Wörter  und  gniniiDiitikidiMihu  Glowen  «ind  «wischen  di»  Zeilen  go- 
oobrieben.  Ligblfoot  m)i  ^ie.  Hnrnrr  verglich  sie  1S03. 
^»^    Berlin,  kAn.  Orient.  Dies  A.  fol.  40. 

*  *  13.  Jbdt,  Pol,  Papier;  Abs,  Kan  (Überall  ausgeliiMmi):  Evo;  von  iwü  Ab* 
Schreibern,  von  denen  der  eine  die  Hd»clu*.  22  (Paria  59],  der  andere  einen  Text> 
der  dem  in  Hdbchr.  16  i,Parham  ViU  123 1  Bhnlicb  int,  aU  Torlage  bwmtste,'  eine 
dritte  Uaud  cTKinxto  einige«;  der  Text  iet  nehr  gut:  BaYdieohe  Fonnen  begegnen. 
Schwärt»«  ferglioh  »ie  (e.  oben,  H.  532),  Vorw.  S.  Xlll  f. 
4*.    Berlin,  k&n.  Orient,  qoart  1<J5.  16(t.  1U7.  li;ä. 

"'■  1662.  Quart,  Papier:  Hd«chr.  Ißß  enthiUt  Lestwtücke  au»  den  Evt,  und  16(3 
cnthllt  .W(,  107  Mk,  \m  U;  doch  Übergehen  Hdflchnr.  im.  167.  1(M  die  St^-Ilcn, 
di«  in  105  Torkontuien.  Peti*ea«,  eÖn  Leidener,  sclmeb  diese  Handschriften  im 
Jahre  10G2  iiiw  Utlxchr.  3  (Manhiül  51  aU  i^chwarLxe  verglich  »ie  {n.  oben,  .S.  532), 
Vorw.  a.  IX. 

Gottbgeiit  Univ.  kopt.  1  (oriunt.  125*). 

1774.  40X27  und  Txt  32x21,  Pn,pier,  194  Bl,  l  Sp,  30  Z;  kopt  ond  griech  Ka{> 
(griccb  <.)hite  Nummer,  aber  eine  Zeile  des  Texte»  rot):  £rr.  Abgeecbrieben  aue  einer 
Handschrift  vom  Jahre  l')73.  Dem  KloEter  dor  heil.  Biübui  iu  der  nitriEchen  WüEt« 
ge^ohookt.  Ibrnhim  von  Kairo  --schrieb  ne  im  Jahn*  1774  auf  Wnneoh  dea  Atha- 
na^ius  Bi.tcbof  von  Ahutigc  [k.  oben  Hdaohrr.  8  und  14)  ab.  Vgl  Lagarde,  Orten' 
tatia  I.  Q<^ttingen  1879,  S.  4,  lum  AMaTUÜ*eMgieit  der  kötii^lichtn  OemUaehaft  der 
Wümmhaflat  m  ÜSttinwn,  Bd.  24.  Vgl  \'vti«,ehmtt  {«He  oben,  S.  149,  Evr  89), 
1,3,  &386:  US.  2—8  msd  LeeebClcher.  Homer  verglich  Mt  1801, 
^Q_    Rom.  Tat  Copt.  8.  frflhi'r  Raymundi  I. 

""■  13.  Jhdt,  Fol.  Papier,  355  Bl;  \'»tvr,  Kap-L,  kopt  und  giiech  K.»^,  Ab»,  Kan, 
Bild,  mut:  iTrr  bob-amb.  Der  Text  iet  dem  von  üdschr.  21  (Paria  10)  Ohntich. 
Areadioti,  dor  Sohn  de«  JohonDee,  enetits  td&ige  BUltter  im  Jahre  15S7  uof  Wonacb 


28: 


$43  ^-  L^ihundeu.     III.  ÜberaetKUDgen. 

dea  Diakonus  Sallh.     KrQber  Nr.  1  des  GiiOTtumi   Ba.pt.  Rajninndi,   der  ne  d*r 
Uibliothek  vermachte.     Vgl  Mai,  Scriplomm  vfieriint  fiovn  coilurtio,  Bd.  ö>  Bom 
1831,  »weit«  Keite  ton  ÄJitoti,  S.  IS" »—UM.     Horpor  verglich  sie  1891. 
«-,   Rom,  VaL  Copt.  9.  tWlier  Raj-mundi  IV. 

^'  1805.  Trt  25.t;><;l?,  J'ai>ier,  filM  Bl;  Riup.  Kiin-L,  Kap-L,  kopl  und  gri«vh 
K«p,  Ab»,  Kau,  Bild:  Erv  boh-iirHb.  Opi^cb rieben  ilorch  ülvor^,  rivlleicli^  den- 
«elben,  der  Hd^r.  11  (Brit  Mas.  1315)  »chrii^b.  Im  Jiibre  1270  »cli«'rikc«  ttie  drr 
Diakontu  Miohiu?!  Abu  Halilfiih  dem  Kloetcr  Ae»  heil.  Atttonitu  in  der  Ostliclien 
Wüiite,  wio  der  rAtridrch  voit  Alesondritin,  Gabriel,  im  Kolophon  ^iifthlt.  S!«  ge- 
hörte rlen  k«[itiiiclieu  l'fttriarch^n  .Inhaiin««  im  Jabre  15O0aii(d  (iaiirtel  im  Jahm  1Ö20, 
and  im  Jahre  15ÜT  wurde  eis  in  der  Kirche  der  heil.  SergiuR  und  BaccbDü  in 
Alcxnndni>n  niodcrj^clei^  Sio  wurde  im  Johje  Xh'^i  nach  Italien  {^bracht  ond 
im  JAÜrt'  l(it4  Afr  vatiküuii'cben  Bibliothek  einverleibt.  V|;l  Miü  (wie  Hditobr.  29], 
S.  lai — lÜy.  Homer  Terjflicb  sie  ISl'S. 
M.    Hom,   Vat,  Copl.  lü,  CriUior  Ruj-uiuidt  VI. 

*^'    13.  od.  14.  Jhdt.  Txt  I9;8xl2,  Paiiier,  504  Bl.  20  Z;  kopt  ond  grioch  Kap. 
Abs,  tCan,  Bild:  Eve  bofa-arab.    D«r  Text  stimmt  in  der  Hauptäacfae  mit  dem  in 
Hci*chr.  19  (Pjiri«  14)  ilbermn.     VrI  Miü,  H.  125.     Horner  verglich  Mt  1M)1. 
*^.    Rom,  Vat.  Copt,  11.  frflhor  de«  Pietro  de  Valle  VI. 

*"■    I34ii.  Tst  lft,Sxl2,3,  Papier,  \V1  Bl,  L>3  Z;  Kap,  Abs.  Kan,  Bild:  Joh  kopl- 
arab.     Vgl  Mai,  S.  Iffl  und  ÄMemani,  Bth!.  orifnt.  Clertu-Vat.    Rom  1719,  Bd.  1, 
8.5a7a,  Nr.  (1.     Homer  verglich  «i«  1893. 
M,    Pari«,  katholisch««  lastitot. 

***  1250,  ly,axl4.5,  Papier,  237  Bl.  2  Sp,  33  Z;  Kan-L,  Kap,  Ab«,  Kan,  Bild 
(die  Evangelisten,  and  lö  Seiten  mit  grossen  Bildern):  Fve  boh-arab.  Der  Text 
ist  dem  in  Bdochr.  1  (Hunt  17),  21  (Paris  lU),  und  '22  (Parin  IT'  Bhnlich.  Kin 
MOuch  und  Prexb^tcr  Ciabriol  ecbrieh  niv.  Im  Jahre  17üO  wurJo  »io  der  Kirche 
A<fs  heil.  Merkur  in  Kairn  (.i.  unten,  Hdsobr.  39)  goachenkL  Aini^liiiflan  kaufte  tue. 
-4,    BodmI  !)  iheute  in  llpaala?). 

*    ?  Jhdt,  Quart,  Papier:  J?p».    Vgl  Aurivill,  /Zpwnwto  eodieian  (wie  ob«n,  8.  ÖI7, 
Hdechr.  IUI). 

P(!t(.>n>burK,  kuie.  Orient.  624. 

'Jhdt,  Fol,  Perg(?).  2ti  Bl:  .7»A  tnut.    FrOVr  Pol^rowBky's.    Vgl  Cafnioffue 
des  manaaeriia  . .  ,  orü-Rtaitr.  de  la  bihliothhqut  iiujiMai  puhliquc  dt  A'f.  i'etcruhatiry, 
Pet«i*biirg  1862,  8.  5Ü5. 
^^    Kairo,  Patriiu'eh  12  und  14. 

**•  1184,  Txt2Txl8.6.  Papier.  290  Bl,  23Z;  kv>pt  tmd  grieoh  Kap,  .\b9,  Kan, 
Bild:  Eft.  AtbanaviuH  litr  Bischof  von  AbutJge  (s.  oben,  Hdscbr.  H.  14.  '£6)  Iieiut 
im  Jährt  1794  di«  Stellen  Mt  I.  1—5.  25  Lk  10,  Z— 27:  22,  52—60;  24,  53— .To  1. 
31;  10,  24—21,  23  ei-eetzea.  und  er  bezeugt  das  Jahr  lltt4.  Dem  KioEter  dex  heil. 
Antoniui«  in  di'r  öiftlicbra  Wüstu  gcwuhonkt.  Homer  verglich  sie  1&03. 
^_      Kairo.  Patriarch  12  und  14. 

•*'•  1201.  Tit  20.9x18,  Papier,  41)9  61,24.25  ü;  kopt  ond  griech  Kap,  Abs,  Kan, 
Bild:  £'rr  boh^arab.  Geicbrioben  durch  dun  DiakoDu»  Bartiiiuu.  Im  Jahrv  1329 
dem  Kloster  des  bul.  Banmma  al  'Arjan  genannt  AI  Shabarftn  ge.tchenkt  Ans- 
gebessert  im  Jahre  1S7H  durch  Michael  von  .Oihuim,  einen  Manch  im  Eloater 
iniMrer  lii^ben  Fnm  Ton  Siiyany  in  der  uttrirtchen  Wüitte,  Huf  Wnniich  dej*  hun- 
dert ond  swQlfteu  Patriai'Cheu  namens  CjriU.  Homer  verglich  Mt,  Mk  Kap  ], 
I.k  Kiip  24,  Ju  Knp  8  Im  Johro  I8D3. 
«jj     K.'iiro,  Patriarch, 

**•  IS.  Jhdt,  Txt  22,8X1.3,  Papier.  342  Bl,  29  Z;  Karp,  Kau-L  (am  Knde  Mk), 
Vor«r,  Kap-L,  kopl  und  griecb  Kap,  Abs,  Küs,  ISild:  £w  boh-aiub.    Der  Text 
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1.  Ofiliche.   (S.)  Ägyptiache. 


M' 


B*immt  mit  dum  von  Hdüchr.  17  i,P«rbam  \2ti\  Öberoin.  Üeiichri«beii  durch 
Michael  Pilot^ii,  der  im  Jahre  1714  die  Bdeclir  Brr  Äpg  1!2  Ecbrieb.  Qoni«r  rer- 
glicb  Mtl— 1  und  einig«  St«llea  uo«  den  uideren  Gvangcliea  1893. 
Ä^i  Kairo,  in  All-Kairo,  in  der  Sirdt«  d«»t  li«il.  Merkur  Abu  Sephin. 
^'  1327,  Txl  27,5x17,0,  Fnpier,  395  Bl,  27  Z;  kopt  und  griech  Kap,  AI«,  Kan, 
Bild:  ICw.  Der  Text  in  Mt  rtitnmt  mit  dem  in  Hdachr.  U  [Brit  Miu.  3381) 
flbvrein.  GeschrirWn  durch  Thomu.  Per  Kirche  de»  hell.  Merbnr  ge«oheukL 
Homer  vcrRlich  Mt  15H3. 

Kairo,  in  Alt-Kairo,  in  dt;r  Kirch«  AI  MunllttKab. 

1267,  Txt  2(5,4x19.  Papier.  äS2  Hl.  ^Z;  Vorw  Lk,  K»p,  Aha,  K«n,  Bild, 
mut:  £vv  bob-arab:  Mt  ],  1—4,  5  Mk  1,  1—7  Jo  1,  1-21  fehlt;  ein»  ej>  Hd  er- 
■elzt*  tinige  IHStter.  Geschrieben  durch  «inen  Mönch  und  PreRbytertiabriel  iui 
Eimfte  Ibn  'Aeside.     Horucr  verglich  Mt  Alk  \y&'i. 

Kairo,  Patriarch.. 

127'i,  Tjt  24,lixl7  und  25.7x18.  Pftpii'r,  aSSBl;  Kap,  Abs.  Kan,  Unl«rt 
Mt.  Bild,  mut:  Ecv.  D*r  Text  in  Mt  «tiramt  mit  Hduhr.  3  iMarBhall  51  öberein. 
(ieecUriebfin  durch  Kiinon  Ibu  Nasir;  eine  ep  Hd  ersetit«  Ht>  Bonier  vei^Ucb 
Mt  Mk  1893. 

Kairo.  Pobiaroh. 

H.  Jlidti  Quart,  Papier  (V):  Lk  boh-arab^  Text  minderwertig.  Atbanaaiu« 
(0.  oben,   HdGchr.  8.  U.  2S.  3(1)  Uess  die*9  HaDd^^chrifl  unieuorn. 

Kniiti.  Patrinrcb. 

1719;  f:te  boh-arh. 


40: 


41: 


42: 


43: 


44: :  1753:  Err  boh-ar^. 

:  1818,  Fol,  Papier;  Vorw,  Kan-L,  Kap-L:  £W  bob-arah;  Text  luiuder- 

^^*    wertig.     Oescbhebea    durch  den   Oiakonua   Ibrahim  ibn  8imäa,   der  lUe 
Udsdir.  9  [Brit  Mtu.  50d&)  und  die  Bdschr.  28  {dm.  I2ä,  4)  «rneoert«. 

46! :  l»3r>:  Ere  boh-arab. 

47: :  183!l:  Ett  boh-omb. 

4Et: :  1S4G:  ICm. 

^^ :  1S02:  Ml  Mk.    km  Hdschr.  37  obgeMfariebea  durch  den  Presbyter 

^*    HaolD,  d«r  in  Jahre  IS03  die  Bd«chr.  U  (Brit.  Mut,  3381}  veiglicb;  er  leU« 
in  den  griaehiiciiaii  Viertel  in  Kairo. 

50: :  1814;  Vorw:  Mt  Mk. 

51: :  Aft. 

53: :  I78Ö.  Pol,  Papier;  Korp:  Aft. 

5S: :  1811,  Oktftv:  Mt. 

M: :  1833,  Quart:  Mt.    Dm  Text  soll  vom  la  Jbdt  Min. 

55; :  1811,  Oktav:  Mk. 

56: :  1»1I.  t^uart:  Lk  JM 

57: :  18201  Lk  Joh. 

j58: :  1820:  U  Jo/t. 

59: :  Jö.  ihdU  Quart,  Vorw:  Lk  Jo/u 

60: :  19.  Jhdt;  Joh. 

»^ ,    .llexandrien.  Domkircbe  aiim  heiL  Markos. 

'    18.  Jhdt,  Fol:  AVh  boh-arab.     Von   dentelben   Band  wi»  Hdachr.  38  and 
bietet  denselben  Text 
68: ;  19.  Jhdt:  Mt  Mi  bob-arub. 

63: :  18«l:  Job  bob. 

ür«gory,  TMikriÜll.  35 


A.  Drininden.    TtT.  CbermixaDgWi. 


64: 


65: 


Dayr  al  Miiharnu)  xviHehßa  Miuifallit  und  Siät  (der  n&di»t«  Bahnhof  nebst 

Telographwiamt  ist  Nawtly  Gänüb). 

1345,  Txt  22,:jx14^,  Pftpior,  27  Z;    Karp  am  Kode,  kopt  und  grtedi  Kap, 
Ab*.  Kan,  Lit,  Bild,  mut:  Erv  'hnh-uab;  minderwertiger  Text 

ÜriU»6l,  ßollandiiatan. 

1235:  Evf.  faßt  di»  H»IIU-  von  Lk  ftlilt.  iiucli  Kn]>.  22  u.  23.   Vgl  Uj^ernat 
bei  Vigourüud  mit  {)hotogrn[>hi»cher  NoobbildLuig.    Uobeiriäicb  oder  tiaYcltBch? 
*,     Paris,  Nttt  kopt  £120»):  BL  40.  6r>  und  ?. 

**•  S.  Jlidt,  vrI  oben,  f^.  71.  Ew  T«:  fJi  21.  36;  22, 1.  2  A  1,  24— 3S  £28— 32); 
3, 10—17.  Vgl  l'l  Äm^liiiPAu,,  „Notice«  dw  manuKcrilt*  copta»  de  la  bibliothi^att 
nationale  rent'ei^ant  dee  iextes  bilin^ee  du  nouveaa  te»itaiui-Dt'',  yotioet  et  ce- 
fn»^,  Bd.  :^,  Paris  189B,  8.303—428  mit  secbs  Tiifoln.  *.  iinch  obwi,  ß.  09— 72, 
£ty  '11— Tt.  B«i  dt^t>u  grieci]iHCh'kopti>tr.h«n  Hand  ach  riftan  iat  dae  Koptische 
gewöhnlich  vom  am  Blaif^  um  r«cto,  diis  Griechische  biiit«ni  am  veno. 
„     PariB,  NaL  kopt.  (129"):  Bl.  7'i. 

**'  =    t).  Jbdt,  vorpl  oh«n.  .S.  7],  Evv  Tn:  Jo  4.  52— B.  7.  _ 

„     Pari«,  Nat  kopt  (l2fl'«):  Bl.  9«. 
**'•    (Ö.  Jhdt?),  vgl  oben,  S.  71,  Eirv  To :  Jo  20,  Sft  27.  30. 

(b.)  Briffe  imä  Apotlelgeschichle. 

^      (Äkl)  Oxford,  Bod!.  Hiinfftinffdoii  43. 
■    y$si,  Fol,  J*iijiior:  Paul  Kath  Aji't  Ajtuk  boh^arab.   Lightfoot  xah  n»-  Headlam 
verglich  einige  .Stelle»  (wie  oben,  S.  538,  Kdachr.  1). 
g_    Oxford,  Bodl.  Huntingdon  2(0. 

?  Jhdt,  Quart,  l'apier,  mut:  I'ntil;  einip«  am  Anlang  und  End*  von  aj»  Hd; 
■nt  2,  7—3, 15  und  nc-ch  eiuig«  Blatter  fehlen.     Wilkürn  (s.  oben,  S.  531,  Anm.  2) 
be«chrieb  Hie  angenau.    Lightfoot  »oh  sie  und  Headlum  verglich  oinigi:  Stellen. 
,,    Oxford.  Bodl.  HunÜngdon  122. 

*•    128l>,  ytiart,  Papier,  mut:   /^a»*/ (Uö  8,  29— 2  Ti  1, 2).    'no^^j**«   schrieb   ri«. 
Ligbtfoot  Mih  Kie  und  lleuidlHni  verglich  einige  Stallen. 
London,  Brit.  Muh.  Orient.  424. 

130S,  Quart,  Papier:  Paul  Kath  Apff  kopt-arab:  ts  gibt  Korroktoren  in  Rot. 
Yun^  Aba  t^aid  schrieb  mc  ab,  und  Kvrair  Paul  ans  einer  von  detn  Bischof  von 
Kammimuda  Abt,  Vuhanriiu,  und  KiiUi  Apg  aun  einer  von  Jtii^u  ibn  Saksik  [Zv* 
gaaig?)  gGöchriebenen  Handschrift,  die  beide  aud  einer  vom  Patiiai'chi.'a  Abba 
Qabriel  geachricbenen  Handi-chrift  rom  Jahre  1250  herzmtammun  nch«inen. 
PrOher  dt*  Kndekani«  Tnttam  i  M.  li.  Schwartte  vfrglich  aie)  daher  „tJittamiamiH**  bei 
BoetbicfaiT  (».  oben,  S.  5H3};  lloetticiior  böBoichnct*  die  rnten  Korrekturen  t*. 
Ligbtfoot  sah  nin  und  Hifiidhini  vurgb'cb  einige  stellen. 
f.      London,  Brit.  Muh.  Orient.  131Ö. 

**'•    15.  Jhdt,Txt3.').6xiai,  Papier.  KWBl:  fV«J  kopt-arab;  eaf«hltRfi1,l 
15    He  13, 21—25-     Headlam  i  wie  oben.  S.  538.  Hd»clir,  1  \  verglich  einige  8 
London,  Brit.  Mut  Parham  120  (Farbam  Kat.  .^.  29.  Wr.  12). 
15.  Jhdt  Fol,  Papier:  /■^Z  (He  Timi  Kalh  Apg  kapt-arab.    Verglichen 
nicht  whr  genan  durch  .Schwartae,  daher  Boetticher»  ..curetonianns"  statt 
nionna"  al«  AuflnMung  ftlr  Schwartze's  „cnr"'  in  seiner  Kollation.     Lightfoofc 
sie.     Bndlnm    verglich  einige  Stellen;   er  setxt  die  Nnmmer  Parbam   124 
Parhani-NuiDmt>rn  scbeinun  inmer  wieder  geändert  worilei)  zu  sein). 
.-^    London,  Brit-  Mua  Parham  I2l   (Parham  Kat.  S.  2&,  Nr.  13). 

15.  Jbdt,  yuart,  Papier;   Bild:   fanl  i.Phil  He)  Kalh  Af'ff  kopt-arab.    Li 
foot  mit  tit:.     Hirudltun  verglich  einige  Stellen  unter  der  Nummer  Parhain  125. 


4: 


6: 


1.  östliche.    (2.)  Ägypfciitoba. 


b4ö 


Bi 


Paiia,  Nut  copt.  17,  froher  332. 


9: 


10: 


I2.Jh(lt,  Txt  at,:'xHJ^.  Ftipier.  272  m.  2Sp,  24  Z;  kopt  und  gmch  Kap. 
Bild:  Paul  iHe  Tim)  kopt-anUi;  „lUiHqaiis  r(,  eleganter  acripta^'";  »p  Hd  ersetst 
Ra  Kap  1  (Lud  l'it  Kode  Ddbst  Pbm.  Lighttbot  sah  »iö  und  fragt«,  ob  ne  niolik 
Goettichvtr'B  f  »«in  kCnn«, 

Pfkm,  Nat.  copt  U3. 

iß.  Jhdt.  Txt25,.1xl6,  Papier,  153  Bl.  1  Sp,  29  Z;  Kap,  Bild:  /^Ji*i  Ge- 
schnellen  WVJ.  gekaoft  11.  Aug.  1606  tn  Venedig  daroll  Bemard  de  Montfaucon. 

Paris  Nat.  copt.  Ii4. 

V  .rhdt,  Txt  20,5x17.8.  Papier.  212  Bl,  27  Z;  Bild:  Piwf  kopt-anib.  Früher 
in  der  Bililiothtrk  dor  t^tadt  8«amiÜ8ä  nnd  gekauft  1732  durch  ^^IJet  fui'  die 
kAuigUche  Bihlii^tltek. 

^^      Purin,  Nat  copt.  KÖ. 

"■'   17.  Jhdt,  Txtiyxl3.  Papier,  lÜÖBl,  1  Sp,  22  Z;  kopt  und  g riech  Kap.  Alw, 

Bild:  Kath  Api;  gülageatlioba  arabiBohe  Äamerktuigen  am  Rand.    r>eHchrieben 

im  Jithre  IQiX).    Frftlier  Scgnief'a,  dann  Coislin'«.    Boettioher  (wie  oben,  S.  ü32.  i)33) 

verjflich  dieae  Haudüchrifls  die  au  dem  Zweck  uaeh  Halle  geMshiokt  worden  war, 

imd  bezeichnet«  «ie  als  p. 

.^     (Ak  D)  Pari«,  Nat.  copt.  65. 

*'•    l7.Jhdt,  Txt(l.T6iI)  25,2xl5,.'>,  und  (2.  Teil)  2ß.3xlC,3,  Papier,  103  Bl, 

£1.  Tail)  21  %  und  (2.  Teil)  32  Z;  Ab«  In  Apg,  Uild:  Aipok  Kaih  Apij.    Fjn  Presbyter 

JobmaM  bat  ä»  geschrieben.     Die  Aiiokaljpe«  acHeint  vgn  eiiter  mwliciren  Hiind 

gMohriebea  worden  zu  Min.    Montfaucoo  kaoft«  sie  am  2.  Aug.  ItilM;.    Boetticher 

(a.  oben,  .S.  S.S3t  vergUch  i^ifl  ocid  bezeicbnute  )<i«  iUb  m. 

^«_    Berlin,  kön.  Orient  115. 

'■''■   ■?  Jhdt.  Fol:  Kai  The»9  P/im  He  Tim  TV  kopt-arab.    BoetüchOTi*.  Hd»chr.  12) 

vor^^lich  rie  unter  dem  Zeichen  tn. 

..     Berlin,  kön.  Orient.  116. 

?  Jhdt.  Fol:  Rä  Kor  kopt-arab.    Boctticher  (».  Hdaohr.  12)  verglich  «ie  unter 
dffm  Zeichen  m. 
.  ,  _    Berlin.  kOn.  Onent,  Hill. 
'  '    17.  Jhdt,  Quart,  Papier?:  JCph  I'kil.    Petraetu  au«  Leiden  «cbrieb  üe  im 
Jahre  llttiO.     Boetticher  (h.  Hdicbr.  12)  verglich  aie  unter  dem  Zeichen  m. 
Ij,     Rom,  Vat.  CopL  12,  frOlier  Raymondi  U. 

*■*•    14.  Jhdt,  Fol.  Papier,  423  Bl :  Paul  {Pbm  He  wie  Hdwhr.  7)  JtoM  A}i;i  kopt^ 
arab.    Vgl  Mai  (wie  S,W2.  HdBohr.  29).  -S.  126f. 
|.,   Rom,  Vut  Copt.  13,  frflber  BHymuudi  III. 

■' "    IX  Jhdt,  Fol,  Papier,  261  Bl:  Paui  (Ife  Tim)  kopt-arab.    Vgl  Mai  (wie  S.  542, 
Hdwbr.  29),  ^.  ViTf. 

-Q.    Rom.  Vut.  Copt.  H.  froher  Bajmnndi  V. 

^°"    1358,  Quart,  Papior,  350  Bl:  Paul  (He  Tim)  Katii  Ajfr  kopt-arab.    Kin  Mönch 
Michael  schrieb  aie  in  der  .Stadt  Bembge;  dua  letxte  Blatt  im  Jahre  15l>l  ersettt. 
Tgl  Mai  (wie  S.  542,  Hdichr.  29).  iS.  128  f. 
19:   (EvT  lü):  Bmchstficke  aas  2 Ko  E^  1  Tk. 
20:    (Ett  7):  ^  4. 1—3. 

,M.    Kopenhagen,  kOn.  Orient  19- 

"       ?Jhdt:  (tal  Eph  Phil  kopt-ai»b.    Vgl  Jobaooes  Ericbwti,   Vdngt  wer  rfmi 

gaml«  maiMacript-aamling  i  det  störe  honyalige  bibliotfiek,  KopeabagaB  178d,  S.  5. 

^A     Kairo,  Patriarch. 

**•    1714,  Txt  23X17.  Papit-r.  400  Bl.  4  Sp.  29Z:  VorwPwil:  Brr  Apfi.    Michael 

FilfttM  (wie  ä.  &4S,  Hduclir.  3&J  tdineb  ae. 

35» 
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A.  UrkaD(l«o.    ill.  Cbei->tetxnngen. 


Ä2»: 


Kairo,  Patriiu-cb, 


18<^,  Txt  34/»<2I,3.  3:^8  Bl,  4  Sp.  m  Z:  En  aue  HdHohr.  22  abgewliriebeB 
durch  'Aair  von  Baijdad   auf  Befehl   de*  Bischof»   Markus  von  Alesandri«n   and 
d«i  Kiruhü  des  böilißen  Markuit  i»  Al«xaiii) ri«ii  gvwitliii«t. 
^.     Kairo,  TutriarDb. 
^'    1,0.1  i;22v 

(Ä.)  177*>:  Brr  Apg  kopt-amb  <lr«i  Eiomplaro. 

24:    Kairo.  Palrinrch:  Brr  Aj^\  achl«cht  gCMcbriebea. 

*^'    1829,  Fol.  Papier:  I^ul  Kafh  Apg  Äpolc  fcopt-arab. 

Dajr  al  Muharraq. 

12.  Jhdt,  Txt  i:5,fixlS,2,  Papier.  432  Hl,  24  2:  kopt  und  ((riech  Kaji,  Bild. 
nebr  EchOn  |?i.>Echri<>hea:  Brr  Jpy  (Paul  hat  die  Reihenfolge  Ke  Tim);  RO  and 
1  Kfl  1,  1—16.  12  «p  Hd;  viele  Rondb^mcrkangr^n:  der  nrlschr.  23  fthnlich.  Horner 
TBTglicb  sie  1B9a. 


26: 


27: 


Dayr  al  Muhnrroq. 


1-1.  Jhdt,  Txt  20x18.5.  Papier.  25  Z;  koiit  and  grieoh  Kap,  Bild:  Brr  (Phm 
He)  .-1j*7.    Homer  verglich  Rft  nn<l   I  Ko  1893. 
rto     Wien,  kais.  Papyrus  Rainer,  Invcnt.  kopt  Perg.  Nr.  311. 
^'-   Q.Jhdt,  39x31,  P»r({.  2BI:  /fcAr  2, 10-3,  2.    Vßl  Jakob  iCrall.  in  Karaba- 
c«k'i  Fiihrtr  durch  die  AussteHunt.    Papi/ru»  Krxherxo-/  Kmner.  Wien  1894,  S.  42, 
Nr.  lOfi.    Ob  b^heirisch  oder  saidii?ch? 


P» 


(c)  Apokalypse. 

1:    (Brr  AgI):  Jpo*. 

Graf  von  Crawford  und  BalcH-rwa. 

1375,  Fol.  Papier,  Bild:  J/wt  kopt-arab;  am  Ende  «teilt  „der  Sogoni  dor  ror 
der  hoilii^n  .Apokalypse  gesprocbeti  wird":  ninifreB  am  Rande  komgirt.  Ge- 
schrieben dorch  einen  Mönfib  Peter.  Früher  Tattara's  (b.  obeu,  S.  5SL',  auch  Aara.  2 
TOD  S.  531).    U>{htfoot  »ab  >u*'. 

Loudon,  Ürit.  Mus.  Parbam  123  (Parhaui  Kat.  S-  21),  Nr.  IC), 
16-  [?)  Jbdt,  Fol,  Papier:  AijüI-  kopt-arab  und  Segen  (h.  Hdacbr.  2):  nicht  gai 
gs«chrieb«n.     Eo   «eht  «o   anüi.   al«   oh   da«  Jahr  136'1]   nud  der   Namo   de«   Ab- 
rahrvibem  Matthiwuii  Abrahatuä    Sohn   ans   der  Vorlage   aLge^uhrieben    worden 
wären,  denn  <lie  nao'Ui;hnn;  «cfaeiat  juu^  zu  sein.     Lightfoot  ^ab  eie. 
Iriindou,  Brit.  Mu>.  Parhain  124  (Purbam  Kat.  .S.  2!',  Nr.  10)- 
1321,  Daodez,  Papier:  .-lpr£  knpt-amb  (bobeiri'trb.  und  nicht,  vie  der  Kata- 
log tagt,  laldiMb);  sp  lld  cnet^tc  fciniges  am  Aufang. 
5:    (Hrr  Ag  U):  Apok. 
Paris.  Nat.  cnpt.  91. 

15,  (?)  Jbdt,  Txt  14.2x9,8,  Papier.  133 BI.  17Z:  Jpft*ko[it-arftb.  Die  ünter- 
H^iiftacheint  1401  ku  win:  ob  sie  t^JOl  sein  sollte?  (I^Bchrieboa  durch  Vuhanua 
iba  Farsg  Allah.  Dem  Kloitcr  Anba  Hinboi  in  dn  ttitrischen  Wüste  ge^icbeakt. 
Lightfoot  flah  «i«, 

Lightfoot  fand  kciiie  Apok  in  der  HaadHchrift  PoriH.  Nat,  copt.  34,  froher 
Delaware  581,  Rtg.  342,  3. 
^_    Rom.  Angelic*.  C.  l.B. 

'    15.  Jhdt,  QDart{?):  Ap<jk  kopt-arab.    Lightfoot  sah.  sie. 
Q^    Bom,  Propig.,  früher  Borg.  IV. 
°'    ?  Jbdt  (neu),  Oktav,  Papier,  mot:  Ajick  1, 12—2,  26;  3,  &— 22,  12  kopt-amb. 


2: 


3: 


4: 


ft: 


h. 


i.  Cstliohe.    (2.)  AgypHaoixt. 


547 


Vgl  y^oegii,  Oatalo'iui  gmM.  Copftrorum  MSS  qui  in  m»»«o  Bortfiutto  Vrliiris 
tithcrvanttir,  Kotu  1810.  S-  3,  und  KutjiilbruUi,  „Kuntw  Vcnvichoias  der  coptischen 
Hnndt«hrif^ii,  die  irich  im  Maäeum  Hüb  gelehrten  C&rdinitla  Borf^n  ta  Rom  be- 
find«D  und  t'ragiaent«  von  den  beiligen  Schrifban  des  A.  und  N.  T.  »nthAlteu", 
in  (i.mmoD,  EELnleiD,  Paulni)  .V»«*  thvJagitviu»  Journal,  N^IrnbcrK  1790,  Ud.  6, 

siflck ;,  s.  s3^-»44. 

Rom,  Vat,  C'opt.  15. 

14.  Jhdt,  Fol,  Papier,  69  Bh  Ajiok  kopt-orab;  asch  ,,ordo  domiuicM  polms* 
rata".     Vgl  Mhi   [ww  ohaa,   H.  542,  Hd»clir.  29),  S.  130,  und  Joic  Sim.  AMCmani, 
Bibi.  Orient.  Clem.  Vat.  Rom  1725,  Ud-  3,  Teil  1,  8.  624b.  Nr.  34. 
.^,    Bonif  Vftt.  Copt  IC,  früher  lUyinandi  XI. 

*    1^6,  QuHrt,   Papier:    AjK'k  kopt-arnb.     neitcbTiel^en   donb  Jobanne*  Hohn 
de«  Abul-Menna.     V«!  Mai  («.  oben,  8.  M3,  Hdsohr.  29l.  ä.  l3Üf. 


0: 


j  .  .    Parifi.  Nat  copt.  34- 
"*   ?Jlidt,  QuRrt,  Papier: 


ii: 


Apok.    Enthült   vt«l  liUirfpnohex.     Die  ApoV  rtolit 

lun  Kuda. 

Fet^rdburR,  kHix.  OnAot.  CSS- 
IS.  Jbdt,  OkUiv,  Fapier,  91  B1:  vljx>t-  kopt-arab.    l'VOher  Dobrowsky'«. 

13:    Rom.  AiieelicBÄ.Ö.1  (NarduccHS);  vtjl  (imHaume  Bonjour  (?),  S/i«im  Co/ttiai, 

H:    Rom,  Anp-'üca  F.  IV.  U:  Quart,  kopt-amb;  vgl  Schah,  I^ise,  S.  133. 

15:   Rom,  Angelicu  Q.  IS  (Nardiicci  021)  (^). 

16:    Kairo,  Patriarch:  Fol:  Apak,    VfilÜg  neu. 


17: 


Pari»,  Louvre  Uoseuu  kopt.  Ildschr.  4.     Vgl  Jean  (JWd.it,  „FrBfcment  d'tme 


varsion  copto  de  l'apoi-:iljjii.e  df*  »uittt  Jeau",  Rgpw  iff  Portctif  chr^ticn,  4.  Jhg. 
Paria  1899,  Nr.  2.  S.  2<)3— 27&.  Ob  dieses  StOck  boheiiiscb  oder  wldUob  ixt,  weit« 
ich  nicht:  das  Ilruchat4lck  bietet  dio  Abicbnitbe  280  bU  297  (noch  welcbem  H; atena, 
weic«  ich  freilieb  nicht);  <lie  NumnMi'  di;^  «cheint  xu  fehlen. 


lt.  Sa'idiaehe  ÜberAfAxtuig. 

Loudou,  Drit    Muh.  Papyms  XIII. 

1  Jhdt.  4  Bl:  -hA  2\  1—29-     Lightfoot  verglich  wo, 

Oxford,  Bodl.  Al^  (ir.  Lit.  c  l.  frUher  George  Homer'». 

9.  Jhdt,  Fol.  Perg:  Mt  4,  1—6.    Siebe  oben.  S.  67.  Ü3;  Hdechr.  TL 

Oxford.  Üodl.  Huat.  4. 

?.Tbi:U,  Fol,  Papier:  llrucbittacke  »u« -Ai/t.  Woide  verglich  ■ie{ii.  oben,  S.ö^). 

Oxford,  Uodl,   Uunt39l. 

14.  Jhdt.  Oktar:  BnicfactQL'kfl  uoe  Apg  Kath;  ge»ehrieben  im  JaJiro  1319  (Y); 
Terglichen  durob  Woide  (wie  3). 

Oiford,  Bodl.  Uunt.  3. 

?  Jhdt,  Fol.  Pupicr:  Lefiebucb?;  rergticben  durch  Woid«  (wie  3^ 

Oiford.  Bodl.  Hnat.  5. 

?  Jhdt,  Fol,  Papier,  Lesebuch?;  verglichea  durch  Woide  (wie  8). 

Oxford,  ClKrendon  Pres»,  frtiher  Woide'». 

?Jbdt:  tJi\2,^-V6,t'i  Joli  0,22—32  «aldi«ch  und  griecbiMh-nSdiMli  («. 
oben,  S.  75,  Hdedir.  T*'ot'l«|.  Woide  Ternflt<iitlichte  einig«?  l^üarten  bd  JohanaM 
Andrea«  Cramcr,  Bet/trafff  xur  Btfurderinii}  thfoiogüeher  und  Qhdrer  tcicUligcr 
Ktinttnistr,  Kiül  und  Hiiiubiirg   1779,  Teil  3,  .S.  36— lOa 

Graf  TOD  Crawford  aad  Balearree  I. 


1: 

2: 
S: 
4: 


5: 
ft: 
7: 


B: 


6.  Jbdt,  Perg,  ß  Bl:  .Wt  0, 19—14.  2^    Frfiher  TftttaaV    Lightfoot  vi»-glioh 


k.  UrkBiuten.    tn,  Cbenetmnfi^ii. 


Krflher  TstUm'a.     Liglitfoot 


Lightfoot  Terglicli 


K^ 


da.    E.  Antilneau  gab  n«  nebsj  Hi]>^chr.  9. 10. 11  herawr:  „Fn^mviite  oopfcM  tti ' 
MQf MO  Irotunenl  dani  1«  diftleot  Uiebain",  lieetteii  de  travaiue  rttatffa  A  ta  fMh- 
fcjTM  W  *1  rarchit^üi  hjjffüü'niKJi  rf  itJtayrieniiea,  V.  Paria  1884,  S.  106—139. 

Qruf  von  Cmwford  und  Bälcanra  II. 

&.  Jhdt.  P«nr:  AI«..  Kan,  Auf»:  /-Ä3.  8— 6,  37. 
lieh  nie.     Atni^liiienu  (wIl*  Sj  gnb  gie  liersus, 

(tnif  von  CniwCoril  und  Itulcurr«)-  III. 

S-COJhdt,  Pftr«.   /jt  17,  18— 10.30.     I-Vllh«  Tuttam'«. 

Ainf'liuniLU  (wie  H)  g&b  itie  baniua. 

fimf  von  Cmwford  und  Balcirre«  IV, 

&.  Jhdt,  Fol,  Perg.  S  Bl:  Qal  1. 14—6,  115.     Früher  Tftttftm's.     Lightfoot  ver- 
gUldl  lis.     Aiti^lineaa  (wie  8)  gab  de  heran«. 
-^.    Pari».  Nat,  n.  oopL  68:  Af/  Hl,  13— aj; 
**'   /'.  coj»t.  78:  Ut  25.  1-13    3«-  13.  T-U.S; 

<!.  cöpt  KÖ:  W  .%  21-4,  fl: 

r(.  copt.  78i  'iolt  y,  Ö— 11.  IS— 22  Xightfoot  (MW  copt.  102:  JöA  17. 17— 2ß  boh- 
M«b     /1/V7.M-8.3]     ra-9.a-10; 

e.  oopt.  lOiZ:  .tl/'o^'  I.  \'i — 2,  2.     Diese  hat  Cbarlw  C^ui^aey  herwu|;«geb«ii : 

il<]U«i  fr&ffcic')**  copt<iii-tböbuDK  in&difaa  de  la  biblioth^-qoe  nationale",  Hectuit 
^  trxtviitts.  reiittifs  ti  ta  fihihioiie  et  i'i  i'aivMaiayie  i^ptieniies  ei  atsi/ricnn/is,  U, 
Vftxv  \^^^,  i*-  ^ — 1*^-  ^'^  "*-  eit?eritßinlicb,  da«a  Ceugney  nicht«  Ober  die  Bruch« 
iiacJcc  Jn  17,  17— 2tj  and  hg  7,  M-S»  3  sa^,  di«  Lightfoot  in  IC»  angibt 

l*»rl«  (diietoD  Maepcro't?). 
I**    ia-13.(?)  Jhdt.  Fol,  I  Bl  (8.91.92):  ,Vf  25.  14-31,  und  ft.  oder  9.  Jhdt: 
M'l^'Öl — 0.18.    Maaitero  veröffentlichte  sie,  Hecucil  (wie  12),   Vll,  Paria   18S6, 

rtiriR  (OosioD  Miwpero?). 
W*   VJbdtr  Jp?9.38— 10, 10    J/^  4, 12-14    ÄÄ  6, 4— ß.  doch  sind  llbemll  nur 
i4al|»  lluchxtabeti   von  den  Zeilen   nbriii;    g«^bli(?^e[i.     Ua»p«ro   gab   sie   heraoa: 
tVigniwt«  et«",  h^f^wil  (wie  121,  VI.  Pfcrl»  l.^CS&,  .'?.  35—37. 

Neapel,  Nat.  B.  1. 17.  [US]. 
t*:  ^Jbdt.  «lU:  .Wt23, 15-25,  le  U  17,  7— 34  ^oS.55-9.  W.  OakarvonGel 
hardt  unt^rcnichte  diiue  ßlütter  fUr  mich  im  April  ISS2,  und  sagt,  du«)  die  BUlt 
(i,  der  niebzchntan  Sapml  önd,  und  doüs,  obwohl  die  Ndmnicr,  viplleiflht  ans' 
HlMhl&B&iglceit,  fehlt,  diese  BEAtterAiiii}iruch  uiif  Nnmmer  143  babcu.  Sind  dia»e 
lllhtter  das  Ende  de«  Lukae  und  der  Anfang  dee  Johanne»,  die  Tischeiidorf  an- 
ntbrt,  Xotilia,  Lctpug  läiiil.  S.  )tS?  Vgl  Markua  Kubir.  bullttin  de  rinstittti 
f.j^im,  Alexandria  1861,  Nr.  5,  S.  56—60. 

Bora,  Propag.,  frllher  Borg.  ä3. 

2B1.  laut:  Ml  1,22— 3,  a     Vgl  Üo«ga,    Oata.la<)ut  todieum  Coplier-rttM 
fHi   in  musto  Borgiaw   Velitrü  a(Uervoiitur,  Rom  ISIO,  BmcbstUckf  de«  N. 
S.  IRO— 1&2. 

17: 34:  Qnart,  1  Bl:  ü/r  4.  24-8, 14. 

18: 35:  2  Bl,  mut:  W  5,  22—34.  40-40;  ß,  2—26.  2Ö-7,  2;  7,  2-16. 

36:  Fol,  3  Bl:  Ml  6,  0—8.  4. 

37:  Fol,  5  Bl:  Mt  7,  7—10,  2.    Woide  gab  sie  herana  (».  oben,  S. 

SLS— 14. 

38:  4  Bl:  Ml  8,  32—0,  15:  23,  U-22. 13. 

39:  U  Dl:  Ml  D,  3»-ll,  25;  12,  31—15,  5. 

40:  2  Bl:  Jß  15.  23-10.  6;  17, 10-26, 
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27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
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37 


41:  3  Bl:  JA  16, 19—18, 19. 

42:  6  Bl:  Mt  16,  24—20,  7. 

43:  16  Bl:  Mt  18,  16—19,  24;  2ö,  21—26,  23    Mk  2, 13-9, 16. 

44:  2  Bl:  Mt  20,  25—21,  31. 

46:  2  Bl:  Mt  22,  6—23,  9. 

46:  Fol,  6  Bl:  M  23, 15—25, 19    Lk  17,  7—39    Jo  8,  55-9, 18. 

47:  Fol,  3  Bh  Mt  25,  41—26,  67. 

48:  2  Bl:  Mt  27,  40-28, 10. 

49:  2  Bl:  Mk  5,  22—6,  3;  6,  6—7,  26. 

50:  8  Bl:  Mk  10,  46—13,  28    Jo  7,  30—9,  41  ohne  Ehebr. 

51:  Fol,  8  Bl:  Mk  10,  46—12,  40. 

52:  2  Bl,  mut:  Mk  14,  69—15,  19;  15,  21—23.  25-30.  32-35. 

53:  1  Bl,  mut:  Lk  1,  1—15. 

54:  ö  Bl:  jW:  1,  15—2,  41. 

55:  1  Bl,  mut:  Lk  1,  32—74. 

56:  Pol,  2  Bl:  U  1,  80-2,  49. 

57:  Fol,  2  Bl:  Lk  3,  5—4,  39. 

58:  Li  5,  7—6,  48. 

59:  Quart,  12  Bl:  iit8,36-9,41;  12,39—14,9.  Woide  (wie 20),  S.47-50, 

veröffentlichte  S,  36 — 8,  41,  und  ersetzte  die  Lücken  in  seiner  Handschrift  ans 
dem  anderen  Bruchstflck,  S.  55 — 64. 

43: 60:  1  Bl:  Li  9,  22-40. 

44: 61:  3  Bl:  Lk  13, 1-14, 10;  15, 1-24. 

45: 62:  12  Bl:  Lk  14, 1— 16,  7;  19,  5—20,  28. 

63:  Quart,  18  Bl:  LA  19,  44— 21,  36     JJo  1,2— 5,15     2^05- Ende 

■   3  Jo  ganz    Jak  1, 1—2, 1  in  dieser  Reihenfolge. 

., 64:  Fol,  15  Bl:   Li  20, 10— 21,  24;  22,32—49;   23,48-24,7;  24,24— 

*'•   Ende    Jo  1, 1-6;  2,  13-3, 18;  8,  38—9,  28;  10,  2-16. 

65:  eine  sehr  alte  Rriech-kopt  Hdechr,  21  Bl:  Lk  22, 12—23,  11  sal- 

***•  disch  Jb6,  21— 58;  6,  68-8,  23  saldiach,  ohne  Ehebr.  Über  den  griechi- 
schen Text,  siehe  oben,  S.  66,  Hdschr.  !>.  Aug.  Ant.  Georgi  gab  die  BrachstQc^e 
des  Johannes  mit  grosser  Gelehi-samkeit  heraus:  Fragmentum  evam/eHi  s.  lohanms 
Oraeco-Copto-Thebaicum  .  .  .    Rom  1789. 
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66:  1  Bl:  L/- 22,  25-23,  3. 

67:  Fol,  3  Bl:  Lk  23, 14-24,  32. 

68:  2  Bl  mut:  Jo  7,  37-8,  25  ohne  Ehebr;  10,  21—11, 13- 

69:  Oktav,  4  Bl:  Jo  8,  24-39;  18,  31-19,  4;  19, 17—20,  2. 

70:  2  Bl:  Jo  9,3—10,  1. 

71:  Quart,  1  Bl:  Jo9, 11-27. 

72:  Qnari;,  1  Bl:  Jo  9, 12—22. 

73:  Oktav,  6  Bl  überschrieben,  mut:  Jo  12,  30—13, 2;  19,  38—21.  23. 

74:  Fol,  5  Bl:  Jo  12,  38—13,  31;  14,  29—16, 10;  16,  29-17, 15. 

75:  1  Bl:  Jo  12,  47—13, 17. 

76:  15  Bl,  sehr  mut:  Jo  13,  2—15,  20;  16,  10—19,  38. 

77:  Oktav,  1  Bl:  Jo  21, 18— Ende. 
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65: 


L 


61: 7Ö:  3  BI:  Ay  16,  25-17. 16;  27, 11-27. 

62: 78:  Fol.  4  Bl:  Äff  23.  \1-2Q,  10. 

!•*. 80:  28  Bl:  Ä;«y5— S,38     /ÄblO.  13-14,21 ;  15.3-28     SKoU 

"■'■  Ende  77el,l—ä;  12,1— Ende  Ori/1,1— 3,1(1  A>A  .^lö- Ende  ;'A^  | fehlt 
1,  1— ß?  vgl  Eiipi'lbreth  S.  XXV;  biit  Enffolbrefch  <Hose  Handschrift  mit  Hduclir.  fö 
verwechselt?)  giiiiK  Kof  1,1—2,";  3,8 — 4,  C  iu  dieser  Reihenfolge.  En^lbreth 
fertflfentliohte  1  Kor  15,  5—33  (wie  unten,  S.  S52.  fldachr.  4),  R.  XXV  und  63—73. 
Zoega  gab  f!pfi  5,  21—33  aus  Aienei  Haiidsishrift  hemuH,  mit  I.ee»rfftn  axu  ÖB  ui 
«9  (wie  oben,  S.  53'J),  S.  21S.  219. 
64: 81:  3  Bl:  /?-■;  9,  7-24;  11,31-12.  lü     //T«  1.3-19. 

S2:  7  Bl:  J  Ki»  It,  0-12.  22     PAiV  1,  0-23.     Engelbreth  verglich  \  K^ 

9,  9— It)  (wie  unten,  S.  Ü52.  RdKcbr.  4),  S.  XXV  und  53— ö7  und  verflffbnl 
lichte  ttii«  dieser  Haitdftthrift.  wenu  ich  nicht  irre.  Phil  1,  fi— 23. 

66: 83:  Fol,  1  IU:  1  Ka  12,  6-27. 

67: 84:  Pol,  1  Bl:  J  Ko  15,  5-32. 

^ 85:  Fol,  4  Bl:   Grit  6,  l^End«     Eph  1, 1—6,  6.    Cl>er  Eph  5,  21- 

*"•    rit-ht  Hdsohr.  (33. 

ea. ^=    16*'l"-   £>'A2,5— 3,3;  4,  5-2S;  5,  21-rt,  12     I  TA  1,  4— Knd^' 

"'•  S  Th  l,  1-2. 12;  3,  14— Ende  /  Tigam  2  7V  1,  1— lü.  Au»  die«ir  Hand- 
»chriR  vcTÖffonUicht«  Frii*dricb  Monier,  ein  Daue.  1  Ti  1,  14— 3, 10;  6.  4— Sl 
2  Ti  1,  1 — 10,  Cvmmentatio  lie  indok  rerfivrit'tt  A'cwi  Testamcnti  Sahiäicae,  Kopea-, 
hagen  l'TO,  S.  93—112.  Cbei-  Eph  5,  22-33  »iebe  Hdüchr.  6.1.  EngidhrBtli 
öfffttitliobt*  1  Th  1, 4—3.  Ö  [wie  uBten,  S.  ß.'i2,  Hdftdir.  \). 

70: 87:  Fol,  4  BJ:  ApkZ.  20-6,  3;  7, 1-9,  2. 

1\. 88:  Fol,  3B1:  yl;J-12, 14— 14,  13.    Am  Runde  stehen  dit  Angftbon  für 

*   die  MrchlicheD  LeeoütOuke,  ya*  «elt«n  in  giiecbisch«n  HiiiidüchrineD    det,, 
Apokalypüe  vorkomtnt,  wenn  ich  nicht  irre. 

8f):  Oktav,  2  Bl:  J.pA- 1!),  7— IS;  20.  7—21.  3.     Hemuefp^ebeti  di 

Äoega  (wie  oben,  8.  543,  Hduchr.  16|,  S.  Slü.  22li. 

WJ:    2  Hl,   ans   einem    Lesebuch:    IM  1.  2fl— 3S      P»  47      77«  Ö,  2—10.1 

EngtflbrtUi    verütTuullicht«    He9,  2— 10  {v'w   uiiteij.    S.  552.   Hdschr.  4)^ 
a  137-141. 

91:  Oktftv,  1  Bl,  (LiiK  einpm  Lesebnch:  /1j  20,  3— 7     /«t  2,  40— oft 

92:    1  BU    mut.    mi*   einem    Le-iebncb:    /J;  18.  28-34      /'«  88,  20— 29j 

2  TT  3, 10—16. 

93:  2  BI,  mut,  aus  einem  Lewhuch ;  Lt  19,  4— 10;  7,11—17;  7,27- 

32    Jo  12, 12-23;  4,  5-lß;  6,  15-23. 

94 :  6  Bl,  aus  einem  I^ebuch:  IM  22,  68-  23, 8     /%  34,  «—£5     7>ft  27^ 

23—27    .lf*15,  (i-14    J:.A23,  13— 25    J«19,  I—IO    J«  50,  2— 11. 

95:   2B1,   RUK  einw)  LeBehucb  :  Jiii-2,  S— 13     ^jf  5,  12— 21     />  M 

Jl/r  4,  23- 5, 15. 

96:  3  Bl,  mut,  aus  einem  Leaebuch:  Jn  tI9,  2S— 2«  griechisch)  19, 17- 

24  «aldUch     P»  131,  (10-12  gi)  It— 12    {Mt  lü,  13— 21^;  3,  3-11  gr|    (Mk 
3S — 37  gr).     Clser  den  griuchiicbcn  Tuxt,  ».  oben,  ?.  67,  Hd«chr.  Td. 

97:  1  Bl,   aus  einem  Lcsebuoh:   Jo  (20,  30-31  gi-)  20.  24— 31   ^aldisdl] 

^'  iPBtng  gr). 

98:  Fol,  Papiftr,  4  Bl,  au«  einem  kojitiecb-arabischew  Leaebacb:  Lk 

14-30    PbIOO.G.7    Jo  13,21-30    ^«31, 9-32,5. 

90:  PapitT,  18&  Bl,  utu  cinsin  koptiBtih-arabiscben  LeBobuch:  folgeoda 

Bmchrtücke de« Neuen TMtament«:  i/(21,23-2T;  22,1-24;  .'.l.lä— 24;  23,29— 
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H51;  25,14—26,13;  2ß,  17-27,50  -Wl- 13.32— l-l.  16  ^3,  32— 14.  2  «weiraal};  14, 
2fi— 15,  41  U-  7, 36-49;  II,  37-52;  13,  22-30;  21,  1~C;  21,  3J-38:  22.  7—13: 
22,  31-23.  40;  23.  52-W  Ja  6,  27-50;  8, 12-28;  8,  51-Ö0;  JO,  14— 2J;  10,  23- 
42;  11.  46—52;  11,  55-56;  12,  1-S;  12,  35-43;  13,  1-30;  13,  33—17.  2ö;  16,  3- 
10,42  /ffft  1,23-^2,  8;  11,23-32  Go/ 3,  1-14;  i;,  14-16  ^pA  2,  13-18  Phit 
2,0-11  AW  1.12-23:  2,13-15  I  7V4.  9— 5, 10  Bf  9,  34-28;  10.5—10;  11, 
5—7.  Entrelbreth  vertfTenHiclite  He  0.  2<— 28;  10,  5—10  (wie  noton,  S.  552. 
Hdschr.  4),  a.  XXVI.  147—153. 
Turin  (Univ.?). 

Pivpj'nii>-Brucli>rtOck:  /Jt  1.  r>— 19.  H«nwi«^«bn  dorob  Bom  (1885?);  vg) 
Am^lineau,  Xriifrhrifi  für  Ugi/ptifrhf.  Sprache  und  AUertkumshmdfi,  XXIV,  Lsäp- 
lig  1SS6.  S.  43,  Aura.  ',  der  U  Caire  0.  Apr.  IHRß  anffilirt. 

A.      HruchHäcke  frQhvr  in  dwr  naJÜftntscli'BQ  Bibliothek  in  Venedi|;  vArAffantlicbt 
daroh  J.  A.  MingarelH  (e.  oben,  'Ä.  530^;  mRii  weiat  niclit,  wo  «ie  joUt  sind: 
.«(18,27—21.15    JU^ll,2rf-ir>.32    J*9, 17-13,  1:  diß  Broolistfloheaoß  Mt  and 
Jo  wurden  wieder  boritUf'f{6gcbe&  durch  Woido. 
Q-      Petersburg,  kaiit- 
"■'■    ?Jhdfi  Usebuoh: 
1.  Ä<n.  10-12    j1/M5,  12-14    /TA  5. 8-10    JftlS.35.36 
11.    Mt  4,  6.  7     He  10.  34-36    /-i"  12,  33—36.  39-*J 
HI.    Kph  5. 19—21     PhU  i,  18.  19 
IV.  Mt  23,  lü— 12    m  13,  7.  8    .*//  5,  33-30 
V.  -WO.  8    /%.7  3.17    l,i>A6.1.  2?)    i>iA5. 10-ia 

Verfiifmitliclit  dnrch  Oekar  von  IieTn«,  SrHfJurtii^Jx  der  aahidiMhm  Bi6eJüber- 
irlMtitff.  XncJt  nanfhrhrifltn  ffcr  kai/tfrlicfictt  Öffrutliek^i  Sihtioihft  au  St. 
f'fltrifnitff ,  L(*ii»ig  1885,  und  ..Sieljon  «ibidinctii.-!  Hibe-ifrnpniCMle",  ZtiU^hrifl  ßir 
tiggptigehe  Sprache  utid  Aitrrlhumitluimie,  XTiUl,  l.eipxig  1885,  ;^.  19—32. 
jy.  Petertburg.  koi».:  ilk  U,  SfV-äK  40.  41.  43.  61.  K2.  ß7.  *»:  Ifi.  1.  6.  7.  13—26. 
^'  29-40.  41.  42.  4.i-47;  16,  2.  3.  6-8-  1 1- 12. 2(».  VcrOffenf  licht  durch  Dakar  von 
l<eiiini.  indem  Kuohe:  Eliides  arefiiohffiqiKf,  linguitli^uca.  et  hislsriquex  dStNies  ä 
Mr.  h  l)r.  C.  Uamana,  Leiden  iSSö,  S.  05—102.  Wo  sind  die  Bruchatacke  Lk 
24, 1-7.  11—17.  19-24.  2»— 35.  30-44.  49-53  J^1.4-lOi  2. 1  -8.11— 16.19~24i 
3,  L — 0.  H — 15. 18 — 29,  von  denen  Ain6Lineau  Kagt,  dow*  I<emm  nie  h«r*]iegf'geb«n  bafc? 
Q»^  Peterabur^,  kaJHeflJcb«  lieseUsobaft  der  Liebhaber  der  PülfioKnphi«;  /Vw 
'•  11,10—12,13  Jo  10,  8-29;  12,48—13,9.  Verßffontlioht  durah  Oskfti  von 
Lern»,  „^hidiHche  llfbetfragnientc  [",  Bul/eti»  de  t' arcuicmie  imperiale  de* 
sci«itee$  de  St.  PHeri^ourg.  XXIII  (Neue  Reibe  I),  Petorsbuif?  1890,  8.  257—266. 
öQ     Prt«»burg,  W.  Ooleiiischeff. 

""■    /V  49, 14-50,  13:   118,152—119,1      W*  C,  4O-0,  2     Ab/ 4.  2— 18     iTh\, 
1—0    Ja^TÄ,  23— 3,  14.     Verftffpn  Hiebt;  durch  Lemra,  „Sahid.  Bibelfr.  11".  Ihiilelin 
(wie  87),  ti.  371—391.     Beide  .Samtalung<;n  wurden  ilu«  DcJr-«I-Abjad  imcb  Peters- 
burg u«bmcht« 
„Q     Kairo,  Koulaq  Museum  I. 

*■  32x18:  Ä(  7,13-8,31  Ur  24. 12— 2ii.  Veröflcntlicht  .lurch  Crbaiii  Bou- 
riaot,  „Fragment«  de  m*n  thebains  du  inua^^e  Af  Ronliui",  Rectteil  de  traeovx  ne> 
latifs  A  la  phiMogie  et  d  l'arc/iMt^  rgyptienrieji  et  nwynVMWJi,  IV,  Pari« 
1882,  8.  1—4. 

Kairo?  Aue  unttrenton  NotJMn  bei  Cia«cii  und  Amälineao.  bald  ohne  Na- 
men Am  Herausgebers,  bald  ohne  den  Titel  des  Buches,  aebftint  Bonriant 
folgende  BrudittQcke  des  Neuen  Testamente«  ati«  Kairo  vexOSttnUiebt  xu  bab«n: 
Ml  14, 18 — 15,  IB.  Jitfmijire»  puldft  par  le»  membret  dt  la  misaion  arcMohgiqut 
fran^aise  au  Oaire,  Porb  1887,  Bd.  1,  Heft  3,  S.  StJÖfl'.    Mki^,  11  —  12    Lk  l,  11  — 
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A.  ürkumlen.    III.  Cb«T«t!ixung*tn. 


17.  B7— 80  «iasellwt.    /,;  1,  SO— 68;  niwsli  Ludwig  SIeiu  [wil*  oljcn.  S.  W».   Anm.  4) 
i»4   diwtes    Bniobstöck    von    T7.  Boiiriant    lieraiiKg^^hen    woi-den    »Irfß    papyma 
d'Äkhmim?'*  diwelliAt  Pari«  1S8Ö.   Bd.  1,  Heft  2,  S.  24Ü— 304.    Ja  3.  1~S     j;p  8, 
9ti— J(l;  13,  17—25    lU  lü,  l9-aO    1  Jo  5.  5-U  daselVt  {H«ft  3?). 
f..  _    Berlin,  kön.  or.  ort.  405. 
"'^-    Londoti,  Brit.  Mus.  Or.  3M8. 

5.  Jlid(,  »ehr  klein,  f'erg.  -120  S.  10  oder  11  Z,  8—13  OrOmMbriftCohtit  in 
der  Zeile:  Apok  1  Jo  I'hil;  mut.  []«raui>g«f;?ben  von  H«inriisb  liouKWn,  ApoeaJf/fisi» 
a,  Johannia  apostoli  rer/ifo  ^ihidica.  Aeeedmit  jiuvcn  l'ni'jmeitia  gmuina  Dia- 
ttttaroniaaa  ^.Stttdia  thcnloyica,  Heft  \),  LaL[iiiig  1S!I&. 
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London  (?)  W.  M.  Flindew  Potrii-- 


VJlidt,  IT^xlI,  Pei-K,  Aiifa:  M  11,  27.  28;  12,1-3.  6— la  12.  13.  At» 
F^ryam  nach  Enffland  gfebritctii  diircb  Petrie.  W.  ü.  Cnim  Tflr0fl»Dtliohte  sie, 
0>plie  itiasiufcrif'tt  liroifihi  frt/m  tkt  FayjfUtn,  Loodon  1893,  ?.  1—2. 

.,      I^ondon  (?)  W.  M,  Flinders  Petrie. 

-•  J.  Jhdt.  lUx:7,H.  Perg,  1  Sp:  («.):  ./aJc  i,  12. 13.  —  {b.i:  Jitd  17—20.  —  (c.)9 
[Ier3U>'KeR<^l'*^'i  durch  Cran  (wi«  1),  S.  S — 6. 

rt.    Paria  Nat. 
'    Ml  5,  411—6.  10,    VorÖffentHfht  durch  ßaeton  Masperfl,  Rennet!  eU-.  (wie  ohen, 
S.  Ml,  Hd^ehr.  89),  XI,  \mi.  S.  1  lf>.  Frdher  in  der  Bililiotfafk  Deir  Amlm-Slienoudah. 
in  einer  Hanttüchrift,  ans  tlev  Bonriant  einige  Blätter  heraiiBpnb. 

._    Rom,  Propa(;.  frfih'jr  BorR.  B&amyr.  2. 

*■  ?  Jhdt,  Quart,  Perfi,  1  Bl.  2  Sp:  .;«  4,  28—34.  36—40.  43—53;  mut.  Vgl  Zo^a 
(»ie  oben,  S.  548,  Hdschr.  Mil,  H.  l.^!>  und  cjpri  T?st  von  ibiii  heraimfregeben.  S.  149. 
150,  und  Kngelbri>th,  FrtuirnrnUi  Btnnniiririt'C'tpfim  V.  rl  N.  T.  quae  in  ^nisteo 
Barffiano  VstHrit  ast'frrtrrttfrr,  e-iim  reiiqvis  rmioftiltuv  Aiynpfiif  cjnUilfl,  Latine 
rertit  nee  non  rrilicis  et  jikilologieis  aibiotaiiimibus  illuatrami  W,  F.  E.  Koi>en- 
hagen  1811,  S.  20 — 15Ö;  Engelbrcfch  (nbt  f&r  soino  viplcn  llnictirtücko  dw»  „bniLch- 
muriw'heii"  nnd  den  hoheirii'ohiMi  'IVit  und  an  »inijrt^n  .'IfelleTJ  noch  dttii  •ludiKchen; 
dii7.ii  komnien  Lesarten  au«  dem  f^echiurheii  Text. 

.     Rom,  Pmpag.  frflhcr  Borg.  BuMmyr.  3. 

*'•  ?  Jhdt,  Quart.  IWft.  !i  Bl,  2  Sp;  Kap.  Lit,  Om:  /  ho  6.  19— (7,  ß.  7.  8.  3».  34 
miit)— (5t.  7.8)— 9,  ](»[9.  9—1(1  veröffentlichten  r-chon  lrS9  (iior;?i  iwie  olien,  S.  630K 
andMßnt*'r(wieDWii.  S.S3ti)]  H33— 15.3ä  /.>/it}.lS— 24  Phil\.l-2,2  J  Tk\, 
1-3,6  ffeß,4^f>i  0,13-^1,3;  0,8-11;  15-(10.  2a  7,  l)-7.  öi  7.  S-(0)-13; 
16-t23-27)-CS,  3-5)-C9,  la  II.  17)-(10,  1.  2);  16-8);  (13-lSt;  10.  22.  Vgl 
Zoega  {wie  ob«D.  8.  548,  HdB«hr.  l()j,  .S.  I3ä  14U  und  Text  von  ihm  iienku>tf(e^))«Q, 
R.  151 — ItiS.  U[id  FDgelbreth  [yni  obeo,  Udscltr.  4). 

._    Kairo.  Bouriiml. 

"■    a.  .fer29,24-37,  3;  -  b.  35>:2B,  4  Bl,  2  Hp,  4liZ:  WM3,35-14,8     .1/^8. 
24-9.  12;  —  '■.  2  Bl:  2  AT»  13. !»— 13, 13     J7«  1,  1— 3  in  die-^r  neüietifolg««,     Ver- 
OffeaUicbt  durch  Uouriant  „FnHrmmit«  Buohuiourique»",  Mimoiret  de  Vinstitut 
^i/yjftien.  Bd.  2.  Teil  2.  Kairo  1SS9,  .S.fi67-  604. 
London,  Brit.  Mo*.  Or.  5707. 

Ö.  Jhdt;  rpl  obPn,  S.  123:  Tw;  Jn  3,3—4.49  gr-kölii;  «inig»»  fehlt;  di«  Lücl 
iio  Kopti«cli9n  sind  natürlich  teilweitte  andere  al^  die  im  priechiüi'heii  Texte; 
kopttwh«  Text  »timmt  ^rattttcnteiU  mit  dem  grioi-Jiii(eh«n  Uh^rein. 
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Über  die  nrmbiiicti-koptif'oliiui  Leseeililclie  vgl  Mai,  Scripltruin  rftrrum  nom 
atlteciio,  Bd.  ü.  Rom  1S3I,  S.  I&-34  der  EweitiMi  Htahe.  und  HS.  Vat.  Amb.  15 
frOb«!'  7,  vom  JtihrA  133$.  Siehe  auch  Parin  Nut.  copt-  19:  fr'  und  Ay!  für  düt 
F««teni«ii,  copt.  'JO  wie  eoi>t.  10,  copt  21 :  i.>/  und  Apl  ITIr  die  viei-  MouiUe  iiauh 
Octero.  —  &u<:h  Florvus.  Pii3aL>M«.>(L  ß:  13&li:  Ln^eMtadc«  aiifi  Px  Ag  Kaik  Patä 
En.  Die  hopHatrlien  LweblUihcr  fiuigcn  Tom  Monat  Tlioth  an.  da*  hmwt  vom 
2i.  Angtub 


(3.)  Di*  KtkiopiBObfl  rbencetxnng, 

Aug:nst  Dillmann  nieinte,  dass  diese  Übersetzung  ans  dem 
g:riechischen  Text  und  zwar  zwischen  dem  vierten  und  dein  sechsten 
Jahrhunderl.  fUr  die  axHntiti.sche  Kirclie  in  Abyssinien,  duroli  mehrere 
Übersetzer  angefertii^t  worden  sei,  aber  nicht,  wie  die  Chi*isten 
dort  sich  es  vorstellen,  durch  die  Hand  des  ersten  Bischofs,  Fro- 
nientins.'  Nach  Dillniann  folgt  diese  Üljcrsetjfung  dem  griechischen 
Text  aufs  genaueste,  sogar  bis  auf  die  ßeihenfolgc  der  Wörter. 
Ilftnfig  aber  sieht  man,  dass  der  Übersetzer  des  Griechischen  nicht 
vüHig  mächtig  war,  und  dass  deshalb  nele  Feliler  in  den  Text 
eingeschlichen  sind.  Nachher,  und.  wie  es  scheint,  mehr  aU  einmal 
wurde  die  Übersetzung  koiTigirl.,  damit  die  besser  mit  dem  Geiste 
der  Jlthiopisclien  Sprache  überein.stimme,  and  einen  besseren  Sinn 
gebe.    Di]lmanu  ist  geneigt  zu  denken,  dass  diese  Überarbeitung 

>  Vgl  Christian  Iteiied.  Michaelis,  He  Kniom  Atihtopiea  A*.  TtMamenti 
ymtriäim,  JX;  «»  irt  dan  Vorwort  Kam  Bu«be  dw  riiriBtoph  Aug.  Bode,  Kviin^ 
SeftMnt  nrundum  Matikaetttn  ex  peminnr  Aelhi'jpi'^i  ijrterprrtt*  .  .  .  mm  (trntro 
tpniiis  fonle  ftmltoff  ronlutU  alqtit  pUirimin  .  .  .  ahMTrationH/uu  ,  .  .  mu*lrarit 
C.  A.  B.  Halle  1740  iBI.  [Iti],  8.  1^  Quart*:  —  Ang.  Cillmiuin,  ,^ethiopi>tcbe 
I(ibu1Ul>erNet«an|{"  in  HertogU  Ural- hMcijki'ipiidt* ,  %  Auüg.  Li^pxig  1877,  Bd.  1, 
i>.  2l>;j~206,  in  der  3.  Ausg.  Bd.  3.  ItJÖT,  ii.S7~Wl  vou  F.  ri&torius;  —  ItfnaUati 
ßoidi.  ..Lr  tmduKioni  d<yli  KrangoIIi  in  aralio  e  in  «tiopico",  Atti  äella  ß.  A^ra- 
demia  dfi  l.inrn  annn  C.ChXXV.  tfiHH,  Srrü  ifN/irti.  Cinx/fc  Ji  uriente  tmiralt, 
nifn-irhc  f  filoUfffi'-he,  WA.  4.  Rom  IHHÖ,  S.  ft— 37,  bwondM»  K— 37.  Vielleicht 
konnto  ocbon  (.Irj^oxtamiix  di(»iu  Ulifmetsung,  Ihmti.  in  Itik.  11,2.  Ujfrti,  Mont£ 
AuvK.  Hd.  8,  ^.  10,  wenn  nicht,  wam  wahmoheiiiÜcb  i^  er  nur  rhetorisch  Reredet 
hut.  ilildemeistpr,  d*r  mvint,  doM  die  Tlienietxanff  ans  dem  aechiteo  od*r  «iebeoten 
Jahi'huudifrt  ntHtumt,  )>»tODt,  da»s  der  T«xl,  wenn  er  au«  dem  (Jriechiüchen  g^ 
fltMMD  ««,  vielfach  entweder  aue  dem  S>n»cben  oder  aa»  dein  Arabuicben  inter- 
poUrt  itit,  wae  aoeb  Dillmaan.  S.  2(>4,  behaaptat.  Job  Ludolf  (g.  unten,  S.  004. 
Hdsebr.  SXf),  S.  297.  21K>.  mwot.  da«  e*  n«hni«  i^o{iit>che  ühenwtsungcn  ge- 
geben hab«;  Platt  giht  Aifa  nicht  cu  («.  unlen.  S.  509,  Hdschr.  l),  »;.  lll-l.<;.  Hein- 
rieb liouNeo  h^xiebt  sich  ituf  Krodiu«  AsHemani*«  rrtnil.  daxe  die  G.thiopi»che 
CbeiMtcoDg  auK  der  koptischen  Bibel  utuuime.  und  behitoptel:  .J^soilo  uobif  erat 
tibi  demonatrare  Aethiopicae  Apocal^piiii»  APthinpein  primum  ex  verrione  Sohidicn 
ortum  duxtMie,  relut  alterum  ex  vertione  Uoheirica  (redact«)  introaum  eeae  com- 
purtuui  e«t".  vgl  GooMen  (wie  oben,  9.  ^2,  Hdudir.  91),  K.  VII. 


A.  UrkiindöJi.    III.  Übenetitmßen. 

hfty»i»Um»MU'I>  BPHttmli  nnchdeui    im    vierzehnten  Jaluhundert 
iiO*>^'k'i=' 'h'  M|tinilu'  nfcbt  mehr  im  lÄglicben  Verkehr  verwendet 
DI,,  Ki'iH'iIt'rwr  des  Textas  benutzten   die  koptischen  und 
1^,  ,  ,1   illmrw'tiMiiigen.     Das   war  Dillmaiin's  Meinung  und   ich 

„ilcli  lliiii  an.  Die  Kraj^e  ist  aber  IjÖchst  scliwicriK-  zu 
^uiÄutwurh'ii  iHi'l  "■><  f"*  dnrchftiis  nBtJg  anch  die  Meiniinf?  de«  »ndereD 
(Hl>l*'l'*»>''"'"  Hi'lclirtfn  Joliannes  Gildeineister  (+  ISOO)  anzuführen, 
\W\  dH'  Hiirhi'  K11I17.  anders  heiirtc.ilte. ^  Kr  teilte  mir  in  einem 
H((ofti  Vtiiii  21».  April  1882  aus  Bmin  die  firfindo  mit,  warum  rr  die 
AUatt^ht  V"*rWBi-f,  daftB  die  wenigen  axiimitisrhe^n  Cliristen  etwa  um 
\U*  Jiilir  ;i2'l  die  l'hcrsetzung  gemacht  hätten,  und  warnni  er  meinte, 
dltMii  atn  prrtt  im  Rechsten  oder  siebenten  Jahrhundert  durcli  niono- 
hliVültlMeh''  Syrer  hergestellt  worden  sei.  Ich  la:äse  die  helreffundeo^ 
ptulhm  aUH  HRinem  Briefe  folgen:  ^ 

„  .  .  .  Thcr  da-s  Alter  der  Äthiopischen  Ühersetzuiig  hatt#   ich 
TtArlicndorf  am   26   Okt  ISä't  gesehrieheu,  wie  ich  aus  einem  zo^ 
U\\Uk  ln*wiUirten  Concept  sehe.  4^ 

nie  Allgemeine  Annahme,  dass  dieselbe  in  dm  vierte  .Tahrhuudert 
KU  wdzen  sei,  beriihl  auf  zwei  Argninenten. 

t.  nimmt  man  an,  dass  der  doch  gewiss  sehr  sporadischen  und 
partiollrn  Bekehrung  von  Axiim  326  gleich,  wie  bei  heutigen  MisRio- 
naren,  habe  eine  Bibelübersetzung  folgen  mUssen,  also  noch  im  vierten 
.lahrhnnderl 

2.  «tiUüt  man  sich  auf  die  Aussage  des  Chrysostomus ,  dass  zu 
«einer  ^cit  dos  Kvitugeliuni  .lohauuis  in  die  S|)raclie.n  von  fiVQia 
fth'/i  bereits  Übersetzt  sei,  auch  in  das  Fersisehti  und  Indische.  Das 
\n\.  Ithetorik,  aus  der  sich  keine  Thatsuche  fulgeru  liLsst.  ^M 

An  allen  sonstigen  etwaigen  Zeugnissen  fehlt  es.  ^^ 

Kine  Anzahl  Wörter  für  christliche  Hauptbegrifite,  mit  denen 
ftiter  Unterncht  anfangen  nmsste.  sind  in  der  Bibelübersetzung  nicht 
äthiopisch,  sondern  syrischer  und  nur  syrischer  Form.    Z.  B.  häi- 

'  Die  Mliiopitche  .Spnicliü  wunle  durcli  ilie  nmharische  Spmche  fi><.'tit,  l>ie 
iimbari«clie  CbentetiuD^  ivt  in  keiner  WcJrte  xti  kriüroheti  Zwecken  ku  gebrauchen. 
Vgl  aber  die  arohurisohe  niierfietxun^  Platt.  Bihlia  eaera  Amharicr,  London  1844; 
—  Franc  FraotonLU,  Du  amhariechc  Sptache,  HitUc  lH7y,  S.  2;  —  Zotcnberfr  (»i» 
iintvu,  ^.  M;2,  HdKikr.  ÖOX  S.  3lb.  Da«  BmcbutUck  Lk  1, 1—1-3  buu  tlvr  ainbiu-iscben 
0berB«tsuDg  von  J.  H.  Mai  latiiinincli  flberaetxt  [vielleicht;  nuH  [.tidolt'«  Notisea 
■bgesohrieb«»),  crechißn  boi  Sobmidt,  Bihliatitek  für  KriHk  und  Exfffust-  dt»  K.  T. 
und  ältegte  CkrüUnfftichiehte,  [Herbom  uii.l  naxltimwl  17i*0[179T;  Bil.l,  StOck^  1 
8.  307 — 310-  Daa  BrucbriAck  wu*  in  der  Hibliotliek  der  Univeniitflt  in  (tieratti,  ! 
Nr.  11  fol.  [beat«  Nr.  dcccbcxii;  vgl  J.  V.  Adriau,  Gilal.  rodd.  mas.  Mit.  Ott», 
Fnuikf.  1840,  .S.  2SSi,  aber  Proffcrsjor  Sind«  in  (iicwucn  Hiitcrsucli to  die  Handisobrift 
fttr  micb   uud   venucherte   mir  April  18S2,  dui  da«  Hktt   nicht  mehr  darin  h«, 

>  Es  war  (tildemei&ter,   der  die  Leearten  <)er  fithiopiüchen  CberMtzung 
l»obendorf  antvnucbte. 
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manot  Glaube  Uoiie,»«,  araini  Heide  [für  iQ-itxoi  "EXlt^v  'EUtj' 
vlartjt;.  ßaQßa(fo<:]  I^Sl  Armenier,  welche  Bezeichnung  ja  nur  in 
Syrien  möglich  war,  öriih  Pentateuch  ii.»o|,  siol  Hades,  uL^;  das  i 
flu*  ksp  ist  nnr  durch  Vcrraitteluiiff  des  Syrischen  erklärlich. 

Daraus  folgt,  dass  die  ersten  christlichen  Lehrer  der  Habessinier 
uud  die  Schöpfer  ihrur  Kirchenspraclie  Syrer  gewesen  stin  müssea, 
dass  jene  Ausdrücke  schun  t-ingebürgtrt  waren,  als  die  Cbersetznng 
aus  dem  Griechischen  gemacht  ward,  und  diese  kann  also  nicht  auf 
die  ersten  alexandrinischen.  also  griechischen  Bekehrer  zurückgeführt 
werden.  Es  sind  zwei  getrennte  Zeitperioden,  die  der  Bildung  jener 
kirchlichen  Sprache  und  die  der  Übersetzung  Hnzunehmen. 

Polche  Syrer  können  wohl  nur  Monophysiten  gewesen  sein. 
Überhaupt  ist  die  christliche  Bekehrung  der  Äthiopier  erst  um  .^iillj 
und  zwar  durch  Monophysiten  erfolgt  Auch  später  noch  lässt 
sich  in  Habessinieii  der  (legeusalz  zwischen  syrischen  und  alexan- 
driuischen  Müiiophysiten  nachweisen.  Die  Äuefuhruug  dieses  Satzes 
bedurfte  aber  einer  so  ausführlichen  Erörterung,  dass  dazu  ein  Brief 
nicht  wohl  hinreichen  wilrde;  ich  darf  das  also  hier  nur  als  These 
aufstellen. 

Die  äthiopische  Bibel fi hersetzung  zeigt  auch  eine  so  mangel- 
hafte rCenntniss  de»  Griechischen,  das«  iiTini(igIich  ist,  diese  könne 
in  einem  Jahrhundert,  in  welelieiii  naiionaU!,  ich  meine  alexaii- 
drinisclie,  Griechen  mit  den  Eingeborenen  in  Verbindung  standen, 
stattgefunden  haben;  sie  ist  unr  möglich  in  einer  schon  isolirten 
Kirche,  in  der  die  gelehrte  Kenutnlss  des  (iriechiscUen  schon  ab- 
starb. Beispiele,  zu  Hutiderteu  möchte  ich  sageu.  von  dem  äusserst 
geringen  Verntündniss  finilen  .Sie  z.  B.  in  den  Noten  zu  Ludolfs 
Ff^Alinenaiisgabe,  und  docli  waren  diu  Psalmen  nach  der  Kolle,  die 
sie  in  der  orientalischen  Kirche  immer  gespielt  haben,  gewiss  eins 
der  zuerst  libersetÄten  Bticher.  Ebenso  im  N.  T.  Nur  zwei  Beispiele. 
Act  2(t,lj  fasst^  der  Übersetzer  «*'Tix(it'-;  als  Eigennamen.  2:i,:U 
'AvTixaTiii^  als  „benaclibarte  (.oit/)  Stadt"  auf.  Hiernach  wird  man 
gewiss  serlistes  und  siebentes  .lahriiundert.  als  frühesten  Termin 
annehmen  müssen.  / 

Ich  glaube  selbst,  dass  schon  arabische  Lehnwjirter  sich  finden. 
Der  Satan  heisst  Sthtopisch  ,.saitä.n'\  arabisch  schaitAn  {s  und  seh 
sind  im  Äthiopischen  zusammengefallen).  Dies  erklärt  sich  weder 
aus  dem  Griechischen,  noch  dem  Syrischen.  Wollte  man  annehmen, 
dtm  Wort  sei  aus  Äthiopien  nach  Arabien  gekommen  tim  Koran*, 
so  giebt  es  doch  noch  andere  Bedenklichkeiten.  'Pvi/rj  wii-d,  wo  es 
im  N'.  T.  vorkommt,  mit  sak^at  gegeben,  dies  hat  im  Äthiopischen 
keine  Wurzel  uud  ist  das  arabi.^^rhe  .sikkzit  Zum  sichern  Zeichen, 
es  Fremdwort  ist,  diente  dass  es,  mit  VerkennuDg  der  i-euiiniu- 


5Sft  A.  Urkunden.     III.  Cben««lxiiiigeii. 

eodung  des  Arabischen  -At.  indem  man  das  t  als  nulical  auffasst€s 
ini  Plural  (pinrslis  fraciusj  ask"ät  bildet  Strassen,  uainentlicli  enge 
waren,  nach  der  ganzen  Beschaffenheit  des  Landes  und  L<ibens,  bei 
den  Äthiopen  wohl  nicht  heitiusch  (allerdings  giebl  es  andere  Wörter 
fftr  jtXitttia,  wie  nn***»).  Wäre  dies  durchzuführen,  so  kÄmen  wir 
in  noch  spätere  Zeit"^       So  weit  aus  dem  Briefe  GiMemeisters. 

Wie  oben  gesagt,  schliesse  ich  mich  der  Ansicht  nillniann's  an. 
Die  von  Gildemeister  geltend  gemarhten  Gründe  scheinen  mir  nicht 
den  von  ihm  befürworteten  Schluss  zn  erhÄi*ten.  Man  sieht  freilich, 
dass  die  Wörter,  die  er  hervorhebt,  syrische  oder  aramäische  sind, 
aber  ihre  Herkunft  wird  durch  den  Umstand  festgestellt,  dass  sie 
jQdJsch-araniaisch  sind.  Und  sie  fuhren  uns  durchaus  nicht  auf  die 
;^schen  llonophysiten  als  die  Urheber  der  äthiopischen  Bibel  oder 
als  die  Schöpfer  der  christlich-Mhiopiachen  Sprache.  Jene  jüdisch- 
aramäische  Färbung,  jene  Anklänge,  sind  ein  Beleg  dafür,  dass  in 
sehr  fi'Uher  Zeit  die  Juden  aus  dem  südlichen  Arabien  sich  nach 
Äthiopien  wendeten,  oder  sonst,  dass  die  Axumiten  in  Abesslnien 
von  Hause  aus  irgend  wie  den  Juden  ähnlich  waren,  und  dass  die 
Christen  daselbst  einige  Ausdrücke  brauchten,  die  von  jenen  geborgt 
waren.  ^ 

Die  Äthiopische  'Übersetzung  enthält  das  ganze  Nene  Testament, 
neb-i^t  den  Briefen  des  Clemens  von  Rom  und  der  Synodus*. 

I  .Am  Knde  dißHe^  Etrief)^,  iit  (leui  es  titicb  üht-r  ilm  iirabliichi^ii  ObersetxiinKeti 
spricht.,  schreibt  Gil deine i«t«r  folgeaden  ^eh^  tretl'enden  .Suta;  „Im  UuiKen  «oUte 
mau,  froiÜtb  lüi-et:  iuii'bi«iiiuii  undRHiiot)«uht*üCbBrs«lzuü|;L'n  nicht  In  die  Variunten- 
Mmmlun^n  Bufnehmen,  ehe  nicht  nher  jede  he.'^nn(li>re  ond  aiiirfllhrlidie  kritiHohe 
Ariwiten  itn  Kuaaminmihftiif;  Terfaöitt  sind,  die  ftatateUen,  wus  wirtlich  nie  Variant« 
W«it  hkt,  «>  tanti  «iit" 

I  Di«  Pariser  Hftndticbrift ,  NationalbibL  Aeth.  113  (iCot«aberg  113),  7om 
lli.  Jbtlt:  Befuiaiia  haerenium,  bietut  uqk  ciiutelnes  ither  den  L'npmtit;  der  fttlüo* 
liießhcn  0 iMnetjCunfr.  Auf  Blatt  52  verso  föii^.  „Photiui  biu-rPiis"  an,  wobei  ftbcDr 
Ahm  EfangettLitD  iiu  AUtiniiincben  erfühlt  wird;  —  Hliitt  «iß  S*.  tiUirt  tlie  untin  beitigen 
H&noer  an.  die  dae  Hthiopiech«.'  Alt*»  und  Nene  Twtaniünt  «ach  Rom  tniReo;  — 
dM  Alte  T(;(<tani«iit  iet  gvEabelt  oX»  aas  dem  HebrKi«cbon  Uboni«tst,  zur  Jleit,  als 
die  Efinigin  vom  Süden  Salckmoo  beaachte;  —  wa^  das  Neue  Testamunt  angeht,  »o 
wordo  «s  ^lu  dem  Uriw;bisch6D  üb<^r§et«t  vor  Atr  Lehre  de«  N<>iitor,  ehe  Leo's 
Lehre  gcrbüdi-t  wurde,  vor  der  •jnodalen  ZuuLmtuenliifitiiiig,  nUmlich  der  cluUce- 
doniiK^lien  ßiüch&fß.  und  e«  ifit  deswegBo  eine  reine  ÜliBräebsung, 

In  Betreu'  der  jSdiMh-ikmaltEchen  WSrter  snllto  mnn  du«  lenen,  wa«:  Dill, 
mann  ni>er  die  Vremdwfirter  in  ätbio[>ii«cben  Scbriflen  gOMihnebeti  hab,  in  eeinem 
LtBoieon  Imgftuu  Atlhinpicaf.,  LeipsiK  lNti&,  Sp.  XXU. 

*  Ober  duc  Buch  mit  dum  Namciu  ,;äynuduii"  vergleiche  loim  Job  Ludolf 
(L«iithoIf).  nUtoria  Aethiopiea,  Fmokfurt  am  Main  lüSl,  Buch  ITT.  Eap.  A,  Ab«.  2T; 
—  Ludoir.  Aä  imam  hi^i.  Aeth.  aniehac  cditam  C<»inmetUaHtut ,  Fmnkftirt 
am  Main  lÖitl.  Bach  HI.  Kap.  4.  Nr.  XXX,  S.  301-34f>  iJam*-»  Dryce,  Trarcis. 
3.  Auag..  Ediubargh  IS13,  Bd.  2,  S.  410  fati  vou  geringer  BBleututig).  E«  iHt  diaae» 
Booh  die  „Konstitationen,  der  Apoetel",  die  Bmce  fhr  die  ein&chlagandeu  FlUa 
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Der  Leiter  bei  der  Herst«Uuiig  der  ersten  Äiisgahe  des  ätUio- 
piscbfU  Neuen  Testaments  war  Xesfa-Ziou.  ein  Mönch  des  Ordens 
Takla-Hairiiäntit  aus  dem  Kloster  Dabra-UbänOs  auf  dem  Berge 
Libanon,  vun  Geburt  ein  Äthiopier  aus  Malhez  (?).  Kr  reialc  von 
■FerüS.)tLeiu  nach  Uoni  mit  zwei  aiifleren  AlOnrheii  aus  jeuem  Kloster. 
Tank'a  Wtild  und  Za-setäse,  und  braclitc  äthiopische  neutestameDt- 
liehe  Uaiutschrifteu  dalüu.  Weit«i'e  drei  gesellteit  sich  zu  ilinen  in 
Italien:  Teter  l'auhis  (Walther  Aretin)  ein  Archidiakonus  aus  Kon« 
stantinapel.  ein  gewisser  Beniard.  und  nach  Ludolf  Marianus  Vic- 
torius.'  Das  Werk  erschien  in  zwei  Händen  in  dci)  Jahren  1548. 
!M!)  lind  zwar  in  Rcmi.^  Die  pauliniscben  Üriefe  füllten  den  zweiten 
Üand  aus  und  dit-  übrigen  Uücher  den  ersten  Band.  In  der  Apostel- 
geschichte fehlten  einige  Stellen,  besonders  Äpg9,-2y— ll).32;  26,8 — 
28..31:  und  das  habt>n  die  Herausgeber  ans  der  lateinischen  Über- 
setzung genoniiiien  und  ins  Äthiopische  übersetzt:  sie  reden  davon, 
dass  sie  dabei  auch  das  (irieehische •'  berücksichtigt  haben,  aber 
das  ist  wahrscheinlich  nur  eine  Selbsttäuschung  gewesen.  Uaa 
hatte  gute  Handschriften,  doch  konnten  die  Setzer  natürlich  kein 
Äthiopisch,  sodass  der  Band  durch  \ieie  Fehler  veruDBtaltet  ist. 
Im  Jahre  tßS-l  gaben  Johann  Gcoi^  Nissel  und  Theodor  Petraei  die 
Briefe  von  Jakobus,  Judas,  und  .lohannes  aiabisch  und  ätliiopisch, 
mit  lateinischen  Übersetzuugen  versehen,  in  Leiden  heraus.^ 

Jene  rOujische  Ausgabe  der  sechs  äelchrton  wurde  von  WaJton 
in  seiner  Polyglotte  (s.  unten,  B.  I.  2.  12])  wieder  abgedruckt  mit 
einer  lateinischen   Übersetzung,   die   Dudley  Loftns    und   Kdmund 

„das  iieechriebena  Gesetz  dM  Lande*"  naont.  SIs  nvrden  ho  eoi;  mit  «Vr  Bibel 
Verbandes,  dus  der  EOnig  David  Kam  Bdipiel  dem  Alvarot  mgtp,  er  hübe 
81  heilige  Dticher  (46  des  A.  T.  nod  '6ö  dea  N.  T.].  wob«i  er  die  8  BQcher  der  Kcn- 
Ktitntion«n  mit  den  27  BUchem  A«m  N.  T.  xawmiiwofMst«,  and  da»  Twifü-Zion 
auf  dem  Tiiel  i^eiiiur  Aiugabe  ()e*<  Klhiopiiiclieo  N.  T.  e«  fflr  nfiüg  hielt  ta  sopen: 
„ich  habe  die  Neiie  Schrift  tum  Dracke  gehmtht  »her  ohne  die  Synoduv".  Dill- 
mftnnV  Schfllttr,  Winsod  Fsll,  veröfTonÜichte  hju  dt>r  Sjnoda» :  OinoitM  apfistolt/rum 
Aelki'iyie^,  l.dpv.ig  lS7t,  mit  »iner  iatttiniitchen  Oburnetiuiig,  Kur  StnädAü  v^ 
Äoteuber«.   Catal<^ttf,  Paris  1877.  ^.141—1«.  U.S  IL'I.  L 

'  Vgl  Job  Lodolf.  JAKciron  EtUi'jjiv-iatiitum,  2,  Autg.  Frankfurt  a.  M.  1690. 
Prn*f.  rol.(S)  Vorderseite:  „Corrtll&rium". 

*  üvtameiiliiin  Xorum  ram  rpittola  f^uH  ad  IMiraenx  fantttnt  rum  eotf 
conhntii*  evanfftltttarimi  Einteilt  et  MUmtrattone  omnittm  verhormn  vonmäftH, 
MvmUe  rnm  bemtiMiune  .  . .  QiuM  omnia  Fr.  Pttrus  Aeihiopf  . . .  rurnvH,  Roui 
1Ö46.  EpUtoiac  Xfll.  divi  PauK . . .  rmn  wenitmc  Latma  IME^.  V^l  Ignfttiaa 
(laidi,  „La  prima  ütampa  del  Niiovo  TMtfttnenfco  in  Rtiopico  fatta  in  Roma  nol 
1548 — 154H",  Arckivin  tM/a  B.  .SuriWri  Rnmann  rfr  .ttnria  jiatriuy  Kom  ISg'l,  Bd.  9. 

>  Vgl  LudoU.  Bist.  AttH.  Buch  lll,  Kap.  IV,  Ä.h*.  7-U. 

*  Ws»fl  nnd  Petnui ,  lacotn  apnatoti  tpUMae  ralkoHrae  cereio  Ambiea  et 
AtlkiopU-a. . .  Leiden  lti54,  und  in  demselben  Jahre  wnteln  Itidae  ap.  tp.  et  Jb- 
haMMÜi  ap,  rp. 
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Castell  machten.    War  die  Ausgabe  von  Uom  schlerht,  so  war  diese, 
nach    Liidolf.    uocli    sclile<:hter    und    dit^    lateinische    L'bersetziiug 
aiisseronientlich  ungenau.    Christoph  Aiignst  Uotle,  dessen  ausführ- 
liche Arbeit  über  das  MatthJlns-Evangeliuin  vom  Jahre  17t£t  wir  oheu 
(a  S.  553,  ÄQUi.  1!  erwähnt  haben,   verüßentlichte  im  Jahre  1753, 
mit  Übergebung  der  Druckfehler,  eine  sehr  genaue  lateinische  ÜJwr- 
setzuiig.'     Die   „BrilisU   and   Foreign    Bihle  Society'-  benutzt«    die 
Gelehrsamkeit  Thumait  Pell  Platt's,  um  im  Jahre  is2(i  die  Evan- 
gelien, und  im  Jahre  isao  die  übrigen  Schriften  des  Neuen  Testa- 
ments äthiopisch   herauszugeben.'     Flatl  verglicli  dabei  die  Hand- 
schriften, tlie  er  erreichen  konnte.    Leider  waren  diese  Handschriftcu 
Dicht  sehr  gut;    Diilmann  erklArt,  dass  die  jüngeren  Handschriiten 
auf  das  willktirlirh.'ite  verschlimmbessert  worden  sind.     Ausserdnm 
waren,  und  sind  zum  Teile  noch,  die  Vorschriften  jener  Bibt-lp-sell- 
schaft  der  Anwendung  eines  kritischen  Urteils  recht  hinderlich,  und 
sie  gestatteten  kein  Vorwort,  und  keine  Anmerkungen,   Daher  konnte 
diese   Ausgabe    der  kritischen   Wissenschiift    nicht  genügen.     Di« 
römische  Ausgabe  ist  die  einzige  brauchbare,  aber  sie  mtiss  wieder 
mit    den    Handschriften    verglichen    werden.     Platt  liesorgte    flir 
Tregelles  Notizen  über  einige  I.e,sarten  in  den  Evangelien^:  für  die 
Apostelgei^cbichte  uüd  die  Briefe  hatte  Platt  nur  eine  Uandschrift^ 
die  die  Bibelgesellschaft  besass.    Tregelles  fand  eine  weitere  Unter- 
stützung von  seilen  L.  A.  Prevost's,  der  Platl's  Text  mit  WaUoQ*s 
Text  für  ihn  verglich.    Was  Tischendorf  angeht  au  haben  wir  schon 
bemerkt,  dass  Johannes  Oihtemeister  ihm  beistand.    Giklemeister 
nahm  Tischendorfs  Neues  Testament   vom  Jahre  IS40,  uotirte   lUe 
Stellen,  ao  denen  Tischendorf  darin  die   äthiopische  Übersetzung 
angeftihrt  hatte,  nud  verglich  an  diesen  Stellen  die  rnmische  Aus- 
gabe  lind  die  .Ausgabe  von  Platt.    Aus   dieser  Dai-stellung   ist  es 
klar,  da.'^s  eine  kritische  Ausgabe  des  äthiopischen  Neuen  Testaments 
sehr  zu   wünschen   ist    Die   Evangelien   sind   natürlich   besonders 
wichtig»  aber  ihr  Text  ist  iu   vielen  Handschriften  sehr  verderbt. 
Wer  will  daran  gehen  und  einen  guten  Text  schatfeu? 

>  Bode,  Nopitm  . . .  Twiamenttti»  ex  wrnimie  Aeihiopici  tnUrprettf  in  MftJtfu 
polifflütii«  Antflieani»  tJiUim  ex  Aethi/tjiiea  ütutua  in  I^tinam  tranntulil  C.  A.  B. 
BranriKcbwei^  1753;  bei  F.  rra(.»torius,  Aeltiiopifcfie  üratnm'tlik  [i'urla  littp-j.  vrr. 
Vit],  KarlxTulie  und  Leipzig  ISSÖ,  S.  2'>,  findet  man  den  Tilvl  der  litk-iniftchen 
Gt>€n«txun({  mit  den  Jahren  1753.  ntt^  und  der  KoUution  mit  dem  G rii'chiBchcQ 
mit  dt.'TD  Jabn  lliiä:  loider  habe  ich  die  BQi^ber  uicht  geA«bE^n. 

*  Krrntf/fJia  *ati/:ta  AelMü^f«,  Ad  oilir.iim  m»s,  fiflem  rtiiii.  T.  P.  I'.  Loudon 
1626;  —  y.T..,.  AHhinpiet.  Ad  oodioum  manugrripivntm  fidem  «didU  T.  P.  P. 
LoadOEt  1S30. 

■  Tregelle«  bei  Hörne  («.  oben.  S.4T9},  ä.  318,  Kam.  2,  gi1>l  K«chetMcbafl 
Ober  dta  von  Pl»lt  beuuUten  Handacbriften. 
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Atliioplscbß  HandBL'hrifteD. 
Eagrland. 

London,  „llritish  anil  For«ign  Bible  Souicty"  MÜ.  3. 

Bnt('Iii>tück«  auA  M(  IM;  ueulk-h  hat  ein  Kiij^liUiiler  au«  oiner  Pariser  Iliuid* 
«Lrift  diis  eiwUt,  wa*  in  Lk  fehlt.  Vgl  Tbonias  Pell  Platt,  Ä  caialogue  uf  ihe 
EUiiopie  bibfical  manutcript»  in  the  ro^at  JH/raiy  of  Paria,  and  in  the  lihrartf  of 
the  Britiah  and  Foreign  Bihle  Soeietp;  aito  aome  aceoutü  of  tho*t  in  fßu-  l'alicatt 
library  at  Itouat.  With  remarfa  mtd  extraet».  London  1R23.  Platt  «rwahnt,  S.  7, 
nae  eiK^abtTmäigv  Bclinlllicb«  Aiunei^iuuK  Job  Ludolf'ü  in  dem  Pa.rib.ej-  KsttmiiW 
von  ^oineiu  ,.Cotnnietitttriu«".  dit-  Heinrieh  Wilhelm  Ludolf's  Zeugnis  ilbw  di« 
ilthiö|HK(:hen  ItOHivr  In  dem  Hoopix  der  Abesiniiier  in  Rom  boibiiiigl.,  ober  n  gibt 
unter  dioiieii  Oürbem  keine  neut«Btainentli>:be  HandacbnlV 
2:  London.  „DiiHab  and  Pom^  Bible  .Society"  US.  4:  Jtfi  J£t 
S.  4-  5: MS.  5.  (j.  7:  di-öi  Kxeiuplu,r«:  -Ap. 

US.  8:  Ajnfk,    Difl  Numnipj-n  l.H:  Mk  Ja  nnd  14:  JUk  sind  gans  neoe 

HaDd«clirifl«n. 
m^    London,  Brit.  Mu».  Ürient  781  (Wright  21 

'•  IT.  Jbdt,  3Ux35,  Per«,  2t)p  Dl,  2Sp,  40Z;  Karp;  Kan-L,  BiU:  Ohtairuch 
£priHl.  Ef4-154);  Bl.  lf>5~2C»0 Btithalt«ii  verachiedencs TbcologiwJies.  Vgl  Williani 
Wright,  CataiiiffW  of  Ihe  Ethiapit^  manuaeripts  in  ihe  Britiah  itusatm  acquired 
nince  the  ijear  1ti47,  I.oudon  1077,  nnd  uinan  Ärtik«!  „List  elc."",  Zaittchrift  der 
Dentwhm  mi>rxfeniändis<:lim  Gr-scJisühaft,  LeipiiK  1870,  Bd.  34,  Ü.  690-016. 
a.  London,  Brit.  Mia.  Orient.  41l0  (Wright  -^Oi:  Bl.  173—170. 
"•  17.  Jhdt,  I7xln,  Perg,  ii(17S)Bl.  28p.  2.-|Z:  A5/%  1. 2.  .f  Jo  Jak  Jud; 
BL  3-172  entJiaHon  viele*  au«  d<^m  A.  T. 

London,  BriL  Miw.  Orient  M7  (Wright  33). 

Iß.  Jhdt,  33x25.  Perg.  149  Bl.  2  Sp,  25.  26  Z;  Btld:  EtP.   Vgl  Ignatiiw  Guidi 
(wie  oben,  H.  ä&H,  .Anm.  1).  S.  jt5,  der  dort  Mt  1,  tS— 25  beiantgab.   D.  S.  MargolioaUi 
verglich  disa?  Bandtinhrifl  an  eänigen  St«llTn  Itlr  [Lloyd-SuRdaj],   tfiivtim  Tefta~ 
meHtut»,  Oxford  18S!t.  A/^.  Uf,  S.  1^2—19». 
-„.   London,  Brit.  Mus.  OriOTt.  518  (Wright  34). 

1655,  23x2H.  Porp,  173  Bl,  2  Hp,  20  Z:  K«rp,  Kan-L,  Von»,  Kap-L:  Jfct 
Margolioiith  verglich  einige  St^Allen. 

London.  Brit.  Mue.  Orient.  510  (Wright  35). 

liVl4-16»i5.  44x40,  Porg,  23SBl,.3Sp,  21  Z:  viele  Hild:  Kw.    Mfwgolioiitii 
Terglioh  einige  M^Jlen. 

Lofldon,  llrit.  Ulm.  Orient  5^n  (Wright  36). 

1Ö7&— 107»},  29x26,  P^rg,  191  Hl.  2S[i.  21  Z;  Karp,  Kan-L,  Vonr.  -Eap-L, 
Bild:  AVr. 

London,  Brit  Mus.  Orient  QU'lWiigbt  8?). 

17.  Jlidt,  37x32,  Perg.  217  Bl,  3  Sp,  20  Z;  Kurp,  Kan-L,  Vonr,  Kap-L:  Bn. 
MiugoUüuth  verglich  einige  stellen. 

-  ,,    London,  Brit.  Mm.  Orient  512  (Wright  3S).  " 

'*'■    17.  Jhdt  31X2S,  Perg.  133  Bl,  3  Sf,  26  Z:  Karp,  Kan-L,  Vonr,  Kap-L:  Ett. 
UiLrgolioulh  verglicb  einige.  Stellen..  .  -''  '^  ■ 

^-      London,  Urit  Mue.  Orient  &13  [Wrigbt  3!»). 

**■    17.  Jhdt.  33x27.  Purg.  217  Bl.  2  Sp,  1;».  20  Z;  K&i-p,  Ktui-L,  Vorw,  Kup-L: 
Ser.    Margoliootj)  verglich  Hnige  f^Wlen.  '.     . 

--      London,  Brit  Mus.  Orient  .'>14  (Wrighl  4U), 

*''•   17.  Jbdt,  33x29.  Perg,  226  BL  e3p,'18  Z;  Karp.  Kaa-L,  Vorw.  Kap-L:  B«. 
Hsrgolioatb  rcrgltoh  einige  Stellen.'  . .'  •  .  ': 

Or«(QrY.  Tutfcrltlb.  33 
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f.     LondoD,  Brit.  Mum.  Orient  Glö  (Wright  41). 

*'•    17.  Jhdt,  28x24.  pQr^f,  IW  Bl,  3  8p,  30  Z;  Vonr,  BUd:  £*p,    MarRolioitA 
»erglich  oinige  Stollen. 

^»     London,  Itrit.  Mius.  Orient.  517  (WriRliI  42). 

^-    17.  Jhdt.  33x27,  P«rK?.  123  Bl  2  3p,  26.  28  Z;  Kvp,  Kan-L.  Vorw.  Kap-li 
MnrgDlioath  vergUch  einige  Stellen. 

London,  Brit.  Mus.  fhHflat.  i5t9  fWright  43). 

17.Jhdt,28x2&,  Pcrg,  SaiBl,  2  8p,  10.  2llZ;  Karp,  Kan-L,  Vorw.  Kap-T-:  &» 

London,  BriU  Mim.  Orient.  508  iWright  44). 

17.  Jhdt,  50x37,  Per«,  287  ßl.  3  Sp,  20-27  Z;  Karp,  Kiui-L,  Vor»,  Kk( 
Ptld:  Kn. 

a^      London,  Brit.  Mub.  Orient  509  (Wright  45). 

**•  18.  Jhdt,  3ÖX3Ö,  Perg.  lÖOBl,  3  Sp,  23-30  Z:  Vom:  Erv.    MarRoIionUi 
verglich  einige  ^>ieUen. 

London,  Brit  Mus,  Oriönt.  ftÜS  (Wright  46). 

15.  Jhdt,   10x14,  Perg.  ICt  Bl,  2  Sp,  13-20  Z:  Ja. 

London,  Brit  Mus.  Orient.  52(>  (Wright  4.7). 

17.  Jhdt,  36x2%  Pwg.  2fJ7  Ul.  2  .Sp.  13.  14  Z;  Bild:  Jo. 

London.  Brit  Mu*.  Orient  521  (Wright  4k). 

17.  Jbdt,  31X27,  Petit,  153  Bl,  2Hp,  13  Z:  Jo. 

London,  Brit  M«*.  Orient  523  (Wright  49). 

17.  Jhdt,  17x15.  Perg,  "9  Bl,  2  8p.  16  Z:  Jo. 

LondoD,  Brit.  Mae.  Orient  522  (Wright  50). 

IS.  Jhdt,  22x16.  Perg,  US  Ut:  Jo. 

London,  Brit  Mu».  Orient.  524  (Wright  51). 

IS.  Jbdt,  15x13,  Perg,  b3  Bl.  2  Sp.  15  2:  Jo. 

London,  Brit  Mus.  Orient.  733  (Wright  52i. 

ItÄ"!— 18B5,  3ßX30,  Perg,  158  Bl,  2  Sjj,  18  Z:  M  Mi-  ÄmhnrisoTi.) 

London,  Brit  Moi.  Orient  52P  (Wright  53). 

17.  Jhdt.  30x31.  P«ig.  Dj  BL  3  Sp,  30  Z:  Puul  iPhm  Hei  -*fl  AjJe 
MargolioDtb  verglich  einige  Stellen  and  ntimcrirle  sie,  ^e  eo  scheint  aue  1 
•eben,  520.     Wie  er  dikzn  kommt,   lu  behaupten,   dafis  Orient  523  und  527 
aiitrigeit  Handochriften  der  Briefe  tind  Apoitelg«iichicht«  im   Britiuhf^n  Museum 
•eien,  ist  mir  nicht  vvr»-tllndlich. 
«-     London.  Brit.  Mqk.  Orjunt  .520  (Wright  51). 

*"■    17.  Jhdt  28x34.  Perg.  197  Bl,  3  Sp,  27-29  2j  Vorw  «i  Pftol:  Paul 
Hp)  Kuili  A(j  Apk. 

„      l^iidon,  Brit  Miw.  Orient  631  (Wright  55). 

'^-    17.  Jhdt  21x18.  Perg,  200  Bl,  2  8p,  20—23  Z:  Kaih  Apk  M  Pafl  (Pbm  , 
«a     I^ndon,  Brit.  Mus.  Orient  627  (Wright  58). 

*'■    IS.  Jhdt  27x23,  Perg.  13S  Bl,  3  8p,  22  Z:  Püul  (Phm  He)  Kaih  Äff 
MatgoUaath  verglich  einige  Kt«lleu. 
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London,  Brit  Mui.  Orient  532  I  Wright  57). 


I 


18.  Jhdt,  21x19,  Perg.  128  Bl,  2  Sp,  19—22  Z:  Apk  ßä  —  ITfi^  iS 
a.,    London,  Brit  Mus.  Orituit.  630  (Wright  56). 

**■    IT.  Jhdt,  15x13.  Perg,  184  Bl,  2  Sp,   19.  20Z;    Vorw  su  Paul:    A'r 
(Pbm  Ue). 

London.  Brit.  tfm.  Orient  52S  (Wright  ftOl. 

IS.  Jhdt,  27x22.  Perg,  120  Bl,  2  .Sp,  lö— 23  Z;  Voor  za  Paui:  Atf 
(Phm  Ha). 

^.    l«Bdon,  BriL  Um.  Orient  533  (Wright  60). 
**•    Tor  1730,  38x35,  Perg.  115  Bl.  3  Sp,  lÖ  Z:  Apk. 
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*«_   London,  Brit.  Mu*.  Oriont.  597  rWrißh*  207):  BL  2S3-'_*5i5. 

*'■    15.  Jhdt,  40X31.  Perg.  32  (2IJ2)  Bl.  2  Sp,  2y--ai  Z:  Jfi;    vorbw  Homiliw. 

Siehe  auch  ian  ento  Bltttt. 

Undon.  Brit.  Mu*.  Orient  600  (Wright  206^:  Bl.  137-Ufi. 

17.  Jhdt,  -11x37,  Perg,  12(160)  Bl,  3  Sp,  29  Z:  ^Ipfr;  vorher  HomiHen, 
London,  Brit  Mn«.  Orient  S98  (Wright  2U9):  Öl.  177—192. 
170S-17n.  39x34,  Perg,  16  (2t)81  Bl,  3Sp.Z5.ÄiZ:  Apk;  vorhw  HomiUwn. 
London.  Brit  Mu«.  Orient  5&9  (Wright  210):  Bl.  158-168. 
1721— l?.«»!».  37x35.  pBig,  11  (1661  Bl  S  Sp,  28-32  Z;  Apk;  vorher  HomÜien. 
London.  Brit  Mm.  Orient  601  (Wright  211):  Bl.  lÜO— 106- 
IS.  Jhdt,  30x30.  Porg,  7  (120)  Bl,  f  Sp,  3Ö— 41  Z:  ÄpJc:  vorher  Homllim. 
London,  Brit  Mua.  Add.  16.  lOT*  tDillmann  8). 
?  Jhdt,  Quart,  Pflrg,  165  Bl  (drei  AbBohreilMir  Bl.  1-15,  16— 14T,  148-155), 

in.  16 — 147  hallen  3  Sp;    Karp,  Ab«  ohne  Nr,  rnten:  Evr.    8io  grhOrt«  einem 
AnadtaaiuH,  and  nvcbher  (unnm  B«r«*raDA.T.     Vgl  August  Dillniann,  Oataloftm»  evdä. 
V)is.  orienti.  q»i  in  mu*eo  britannwu  untervantm;  pars  3,  ewUtxs  Äetkwpiaa* 
amplecl^rut,  London  1847. 
.*_    London,  Brit  Mu«.  Add.  11.203  (Dillraaim  9>. 

■    ?  .Ilidt  P«rgi  92  Bl.  Kap:  ■/«.    Am  Ende  einige«  Theologische.    Margolioath 
verglich  einige  Stellen. 

London,  Brit  Mna.  Add.  16.  220  iTHIlmann  II). 

?  Jhdt,  Quart,  P#rg.  iü  Bl.  2  Sp:  KHte  xn  Mb,  öhn«  dau  d«i-  Text  roll- 
■tKudig  int  Am  ADfaii)^  i*icie  Tafel  cur  Berechnung  Üw  O-tcrfext««,  wi«  r»  «cfariut 
von  anderer  Hiuid  1013  (lälDVi.     Gehörte  frOhei-  einem  B^briu  Christo?. 

OxA)rd,  Bodl.  Dülmaun  10  and  11. 

18.  Jhdt  Qnart,  Pnrg.  74  und  7fi  Bl;  Karp,  Kan-L.  Vorw,  Sap-L:  Bev. 
Oxford,  Bodl.  Dillmann  12  und  13. 
18.  Jhdt  <hiurt,  Perg,  Hl  tind  73  Blr  En.    Vgl  Aug.  Dillmaitn,  Oai.  vodd. 

»»»8.  fiibl.  Bodl.  Oxoru  parn  7.     Cfxiice^  Afthiopü't,  Oxford  1848. 

Oxford,  Bodl.  Dillmann  U  und  15:  Kath  (l.aPe     1. '2.  äJo     Jak  Jod)  Apk 

au«  dem  Koptincben)  Ai/  l^ntJ  [Pfam  He);  am  Endi>  Euth,  wie  es  scheint  «ehr 
reich  aaagecUttel'. 

Ofterreich. 

Wien,  knie.  MS.  Aeth.  10. 

?  Jhdt,  Quart,  Perg,  15B  Bl.  Karp.  {Kan-L?),  Vorw:  JUw.  Vgl  Priedr.  Möller, 
„Die  fithiopiitcli«n  Hiuidachnfteu  der  k.  lt.  Hof> Bibliothek  in  Wien",  XtitMckrifi 
rlrr  T)eu(ffhm  morseniämtischeti  Ots^Uehaft,  Leipaig,  Bd,  10  [1S(S2|,  S.  653— 557. 

Wipn,  kuJM.  MS.  Aeth.  2a 

?  Jhdt,  Oktav,  Perg,  117  Bl.  2  Sp:  Jo. 

FranlirelelL 

Antoicie  d'Abl^udi«  MS.  Aeth.  2. 

?  Jhdt  (nicht  alt).  29x2^,  Perg,  162  Bl:  i>r.  Vgl  Ant  d'Abbadie.  Cat. 
raünniU  de  mss  fihiapien».  Parie  1859, 

—  M.S.  Anth.  9:  ?  Jhdt,  24x21.  163  Bl,  2  Sp:  /i»(/  (Phm  Ho}  Ag  Kalk 
(1.  2  Pe     1.  2.  3  Jo  Jak  Jud}  Apk  (58  Kapitel). 

—  MS.  Aeth.  47:  ?  Jhdt,  20x18;  Karp,  Kaa-L,  Kap-L:  Skr. 

—  M.S.  Aeth.  82:  10.  Jhdt,  7,7x8,1,  Perg,  72  Bl,  2  Sp:  Bild:  JPw.    Abbadie 
nennt  den  Text  verdorben.    Ist  er  vielleicht  altV 

—  MS.  Aeth.  95:  ?  Jhdt,  8,6x8,7,  Perg,  110  Bl:  &►. 

—  MS.  Aeth.  111:  Bl.  1-36:  Ja. 

—  MS.  Aeth.  112:  8x^  Perg:   £Vp. 
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reicl 
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—  MS.  Aeth.  119:  20X17.  Perg,  153  Bl:  Paiä  (Phm  He)  Ag  Jpt: 

—  M8.  Aeth.  104:  23x21,  Perg,  208  BI:  l'aid  iVhm  Hei  Kath  (1.  2  P«r 
3  Jo  Jakj  Apk  A<i  (Ap  hat  316  Abschnitt*' i. 

—  Ml^.  Aotb.  173:  9x9,  Perg.  110  Bl'.  E»t,    M8ä.  24  uud  101  enUialt«o 
KomnißTitare  zu  den  Eyt. 
Pai-is,  Nat  Aoth.  'J2  (Zol«nberg  S2). 
13.  Jbdt,  29,3x18,4,  Pivg.  207  Hl,  2  Sp,  27  Z;  Kiwp,  Kan-L,  Abhandlonff 

Aber  die  EvanKelienliormouie,  Kap,  AufD,  Abu,  Kau,  0x1%  (9700  imGanxeo),  Bild: 
Bpp;  Text  ißt  alt,  «^  ZntenbtrE  und  auch  l^nntiuit  Guidi  (wie  oben,  S,  553,  Ajim.  1), 
S.  35— :i'i.  Vgl  Zot^nbejKi  Cütnhißif.  lU»  manu^r-rüa  ^n'opMaa  (Ohtti-  ri  Ämha- 
riqiK)  de  ia  hibli'itlifque  tiaitoimk,  ParU  |1S77]. 

l'.iriB,  N;it.  Aolb.  VMt  [Zot«nb.  33). 

17.  Jhdt,  2G.3x22,  Perg.  172  Bl,  2  Sp,  21  Z;  Einleitung.  Karp.  Kon-L,  Ab- 
handlung über  Hikroionie,  Vorw,  Kap-L:  Evo.  ZoU'-iibi?rg'  biefiei  einige  LcKarton 
und  erk)!lrt  d«n  T»xt  für  emeudirt;  vgl  Ignatins  OuidL 

Paria.  Nut.  Aeth.  ^3  [ZoUnb.  S4). 

1794,  ASxl5.6.  Papier,  2ö6  BI,  I  Sp,  20-2.J  Z:  Einleitang,  Karp,  Kao-L. 
Alibatidluag  über  Harmonie,  Vorw,  Kap-L:  Ecr;  der  Tejtt  atitumt  grfiBateuteiU 
mit  dem  von  Pari«,  Avtii.  130  (e.  oben,  Hdüchr.  Ql). 

Pari*,  NaU  Aett.  21  fZotenb.  35). 

1183,  H.%ftx23.  Perg.  '3iÜ  BI,  If  Sp,  27.  28Z;  Karp,  Abhandlung  über  Har- 
monie, Eap-L  (am  Etide  eines  jeden  Kvangelium]  AufH.  Abu:  Vi^Vr.  Zotenberg  be- 
leagt,  da»*  der  Text  teilvreliitt  aU,  t4>ilwci«u  «m^adirt  ist.     GvNcbriel)«n  in  Kairo. 

Paris,  Nat.  Aeth.  117  (Zoteub.  'HJ). 

la  Jbdt  9x8,5.  Perg,  138  Bl,  2  Sp,  '22  Z  etwu:  Eve;  der  Text  bietet  Lea- 
aH<*n  auA  Teraohiedenen  Familien. 

I'ari-s  Nat.  Aeth.  151  (Zotenb.  57). 

n.  .Tbdt,  2tlx2l,  Ff-rg,  184  Bl,  2  Rp,  19  Z;  Einlettiuig,  Kaq>,  Abs. 
Vorw,  Bild:  Ksp.    Text  gemiiieht. 

Pari^  Nat.  Artli.  USA  [Krtteiib.  liHy 

17.  Jhdt.  32.2x22,  Papier,  lt;3  HI,  2  tfp,  20  Z:   Mt  mot  .Vt  Uc  1, 1—2, 
der  Text  otimmt  ^nr^iüstt-utcilii  mit  Aeth.  21  (vgl  oben,  Odbchr.  (E.3). 

Pari«,  Nat  Aeth.  20  (Zotenb.  3ft). 

]ß.  Jhdt,  l2,8xlü,Ü,  Papier,  214  Bl,  2  Hp,  13  Z;  Anfe,  Abe,  Kau:  Mt  Mk: 
der  Tvxl  grOK»l«nt4.nlK  wit-  in  Ai'ili.  21  (>.  oben,  Hdschr.  U3]. 

PariB,  Nat.  Aetb.  M3  iZoteub.  40). 

14.  Jhdt.  33x21,(1.  Perg,  27  Bl,  2Kp,24Z:  Ufl,23— ll,2aj  11, 18b— 13,13; 
13,  29-2i),  25:  eigounrtiger  Text 

Pari»,  Nat.  Aeth.  2^  (Zotenlj.  41). 

lü.  Jbdt,  2Uxl7.9.  Perg,  102  Bl,  2  Sp,  20-23  Z;  Kaj.  in  Apk  Kath,  Cutere 
Agj  Vor«  am  End«  Apk:  Ä'j  Apk  Kath;  Akt  Toxt  gehlJrt  der  kurrigirten  Über< 
»etsung  an. 

Pari«,  Nat.  Aetb.  26  i Zotenb.  42). 

ly  Jbdt,  21xU,rj.  P<;rg,  102  Bl,  2  Sp,  22  Z;  Kap  (72  in  Ag):  Kath  Agi  <tw 
Tflxt  ist  aller  atü  der  in  MS.  Aeth.  24  (s.  oben.  Bdschr.  69).  ; 

Paria.  NaL  Aeth.  25  (Zotenbu  43). 
•    15.  Jhdt.  14x11.3.  Perg,  (>9  Bl,  1  Sp,  14— lö  Z;  Äijtt;  daiu  drei  kircbUdie 
LcMiiticke  »lu  Be- Ag'-5o;*d6r  Text  wie  in  A«tli.  26  (».  oben,  üdK(:bJ.*70). 

Parie,  Nat.  Aeth.  28  i  Zotenb.  44, i. 

16.  Jhdt,  18x12,8,  Papier,  US  Bl,  2  Sp,  IR  Z;  Kiük]  der  Text  teilirtiae  Wi« 
in  Aeth.  24  (nunerer  Hducbr.  tl9l  teilweise  wie  in  .-tvth.  2li  fuiiMrer  lldHchr.  70). 
Eine  andere  Hand  ecbrieb  um  AnJong  '^  kJrolUiclie.IjeeeetUDk«  aOB_iCo  He  Jo  hig. 
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,ft  Pari».  Not  Ae«i.  27  (Zol#nb.  45)  und  Äeth.  127  (Z.  165). 
'■'•  1378.  23xlüA.  Fer«.  102  Bl.  (174  mit  dea  BIMtern  1:^-23  au»  Aett.  127 
früher  geetnhlea  hub  dieser  Handschrift),  2  Sp.  10  Z;  Kap,  Life:  Paiä  (He  Tim); 
ilor  Text  iat  verKchicden  von  dem  der  Landoner  Aucgii^o  und  «timmt  hlufigrr 
mit  d^iu  Text«  der  rftmiiicbeui  Autgftbe  BbereiD.  Gwchrietimi  in  Jenualvm  auf 
Wonach  des  MSndia  Gabra-KreätOs,  der  dem  AbesdniBcbeti  Eloet«r  rontnod. 
^.      Parit-,  Nul.  Aetli.2f>  «Zatonl).  46). 

14.  Jhdt,  25x10,  Perg,  120  Bl  2  Sp.  24  Z;  Kiip:  Paul  (ütt  Tim|.  Früher  in 
der  Wttet«  Scete. 

„,    Paris,  Nat.  Aelh.  30  (Zolonb.  47). 

*'*'    Iß.  Jhdt,  21x18,  Perg.  KK)  Bl,  2  Sp,  22  Z:  /^«f  iPhni  llcl;  der  Text  ibmmt 
h&nfiger  mit  dem  Text  der  Londoner  Aungabe  überein. 
--     FariH.  Nat.  Aetb.  31  fZotenb.  4S>. 

'"-   16.  Jbdt,  lH,2xI5.  PeiK,  31  U],  2  Sp,  20  Z:  Apk;  der  IVnt  stimmt  gr&nten- 
teiU  mit  dem  T^xt  der  Landnn«r  Aiu^nbe  nberein. 
■-,.    Pnrifl,  Nat.  Aelh.  IIB  (Zotcnb.  71):  BL  2fS-lt3. 
"•    17.  Jhdt,  27x*Ä,  P«TK,  68  (118)  Bl,  2Sp,  16  Z:  Jo;  enthalt  EM>r. 
,j,.    Paria,  Nat.  Aetb.  127  iZoteub.  105):  BL8-11. 
*^'   VJhdt.  22.8x15.3,  Papier:  Böb,  lob— 8.9a!  die  korri?irte  Dbersatxuag. 

Dentscbluid. 
.g,    Berlin,  kfiu.  DiUmanD  20. 

''■  VJhdt  ,nou;,  a2,5x29.  Per?.  237  BI,  2Sp,  19.202;  Karp,  Kan-L.  Vorw, 
Kap-L:  fpp.  Die««r  lehr  vürdurbene  Text  muiu  gcmaner  uot«reucbt  «erden;  vgl 
Dillmann,  VertriehniM  lier  abu*iniaefuin  Handackriften  (Uaiwfsehr.-VerxeieJm. 
Bd.  .^1,  Berlin  1878,  H.  12—14. 

ty..    Berlin,  kön.  MS.  or.  qu.  415  (DUlnmim  21),  BL  5— fllv. 
""•    IS.  Jhdt.  22x2a  Pcrg.  S9  Bl,  2  .«p,  IS.  16,  17  Z:  J».     M.Q.  or.  fol.  445  {DiU- 
maon23i:  Evo  imTigrifler  Dialekt;  der  Text  int  ganxnea  and  aua  einer  «uropILiachen 
inMnetmnfj  ^r*.of(vn. 
a  j ,    Droadeo,  kCn. 

*•   ?  Jhdl.  Quart.  Perg.  80  Bl:  LeBestflek«  ans  dem  A.  T.  nnd  .V.  T.  Vgl  TiBoheB- 
dor£  Serapeum,  Leijixig  1847,  Nr.  4,  S.  74,  wo  sie  41  uauenrt  ist,   und  Aneedota 
1855  (und  ISÖI).  S.  7«,  Nr.  3, 
/va.   I^nkfiut  am  Hain,  StadtbibL  S. 

°**  19.  Jhdt,  24x17,  Papier,  MOS,  1  Sp,  18  Z:  Jo  [nicht  Lk]  in  tigrinindier 
Spncbe.  V^l  Lazarus  Ooldschmidt,  IHe-  Ali^*sini«flutt  HandmAriftet*  d.  Stdtitihl. 
XU  Frkf.  a.  .1/.     Berlin  1M)7:  S.  22. 

ICduanI  Rappell,  Rew.  in  Ah'jusinien,  Frankrurt  am  Main,  ßd.  2  (1810), 
3.  403—410  l41l!,  ^ibt  eine  Liite  der  fithiopiedjtfn  Bücber.  die  er  dfir  Prankftirter 
8tadtbibliothck  xchenkte.  Es  iat  kein  N.  T.  dabei,  nbgeaehnn  vr>n  jenem  vor 
wenigen  .Inhren  QbcrMtstea  JohanneaevaiiRelium.  Ilü^pell  bemerkt,  S.  410.  dafi» 
er  in  Abeniniro  eelten  Hondcchrifteu  dett  (pinsoii  N.  T.  gesehm  habe.  A'xh  »ebr 
h&aBg  der  Vier  Rvangelien.  Dae  wDrde  auch  tOr  die  grioob.  Handsebriften  HÜnuaun. 
a^         Göttingen,  tlniv.-Bibl.  MS.  athiop.  4. 

'**'*■     17.  Jhdt,  13x6,5.  Perg.  71  Bl,  1  Sp.  VOZ,  Lit:  Jo.    Oekaofl  1880  in  Oöfc- 
tJDgen.    Vgl  Vct-xeidmüt  (wie  oben,  S.  140,  £vt  89),  I,  3,  iii.  309, 310. 
jjA,    Leipzig,  ünir.  ood.  Tisohend.  16. 

Unter  anderem  EoptiMben:  Braohetflcke  de«  N.T. 
Q._    München,  klin.  Aetb.  25. 

?  Jhdt.  3tJx30,  Pei^,  158  Bl.  2  Sp.  182;  Vorw.  Kap-L(?),  130  gtoase  Bildw 
[13x22):  JA  m.  Der  Text  weicht  an  vielen  .Stellen  von  Platte  Text  ab.  (io- 
kaofb  1S71  oder  1875.    Vgl  Tmmpp,   Vaxeiekniaa  äe^  orimtalüfhtH  Himäaehnftm 
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tier  h,  Hof-  und  SfanUbMiolhek  üt  Miinchrn.  ?t'ei>at  Anhang  («lob  onter  Aim 
Tito]  (yttuivym,  ild.  1,  Teil  4).  Müucb«u  lä7&.  nuf  d«i  ^<äii,  di«  aof  S«it«  ISl  folffL 
Mnnnlipn.  kön.  Aeth.  28 

?  Jbdt  (alt],  15x14,  I'erg.  120  lU,  2  äp,  12. 13  Z;  Dnten:  ^.  Dazu  «in  ^o- 
kalyjvtiwbw  Biiub  unil  einigo*'  über  Mftri».,  Oekitud  1874  od«r  1875.  V|;l  TnuBpp 
(wio  Hd«ohr.  ö'l),  zweite  .Seit«  sacb  ^.  184. 

86:  HeiDricb  Ewald,  „Ueber  die  AelliiojiiKclieii  HAndKchrülen  zaTObicgfeu",  Ziit- 
gehrifl  für  die  Kunde  das  M(ir<rettlandfjt,  Bonn,  Hd.  Ö  (Iftll),  S.  104—2111.  erwähnt 
S.  Ii3.  Nr.  12,  eine  II«iidi»cbrift  der  Kvan^jelieiL,  die  Krftpf  nach  Iflbingim  tmjf: 
icli  w«ikii  iiit:ht,  wü  Hie  jntxL  int.  Der  zWQit«  Ti!biti)i[«[  Kftt.aln^.  den  Ewaltl  w 
Sffeatüclit«,  XEÜaehrifl  der  Deul.irhen  moi'itfitUindiBcfvm  QeacUachaß,  Leipzig,  Bd.  1 
(1B46),  a  1—43,  enibUH  nicbts  N^uUwUmeutlicbea. 

Sfa'&esb'arg',  Univ. 

?  Jhdt,  Oktav  (rehr  klein),  Ol  BL  2  Sp:  Jo  »uf  Bl.  S-87;  Bl.  1—8  and  S8 
—91  onUialt«n  Gt-bete.  Julius  Koting  Hcbrieb  Ü.  Dez.  1895  darUb«  %a  rneinaa 
lieben  Freund  Fri&dric'h  0*wald  Erkincr. 

Stnttplrt,  k(fL  cod.  Orient.  O.  (R 

?  .HkH:  J».     Karl  St«iff  schrieb  dai-über  am  28.  Dto.  1S95  wv  Fnednob 
OsTi-ald  Krauter. 
Italien. 
Floren».  Paliit  M&d.  IQ. 

V  Jhdt  („1)1  »ehr  idten  iibeainiKcben  Biii;4ist«ben"] :  RH  Oai  1.  2  Ko  Eph  Sol 
S.2Th  PM  T*t  1.21^»  Phm  He.  Gehörte  früher  Antonio,  einem  Preibyl« 
Jladuid«".  .üuic  CQtlici  reqiondnnt  b.  Pauli  epiiitolHe  .  .  .  Romuc  h.  l.VM  im- 
prOBBoe".  Ludnif  «rwftbnt  dicp«  Handsciiritl  in  jener  handächriftlieben  Anmerkung, 
vf[l  riatt  (wie  oben,  H.  559,  Hdaohr.  1),  8.  7. 8. 

jjQ.   Rom,  Vttt.  Aeth.  1. 

'?  Jbdt,  Fol.  Perg.  217  Bl:  E»Bi  onthilt  aacb  dae  OfBzienbuch  der  Äthiopier, 
einige  8chrift«ii  de^  ClemeoH  Roinnnn»,  eine  ilthiopiaclie  Chrotiologie,  einifte  General- 
konxilien.  Vgl  Angplo  Mai,  tkrij)ioru<ii  velfrum  hopö  colleeiio,  Hd.  5.  Rom  1831, 
zweite  Reihe  von  f^iteu.  .'^.  !rt. 

Born.  VuL  Afftb.  3  und  ü:  »wei  Exemplare  des  Neuen  ToHtamentefl  1546  md 
1&40  in  Rom  goilruckt,] 

Koro,  Vat.  Aeth.  21. 

?  Jbdt.  Oklav.  Papier.  114  Bl;  Pattl  l.'JPe,  Vgl  auch  Job  Ludolf.  CVm- 
menlaritii  (wio  oben,  S.  556,  .\oin.  3t,  S.  2Ö9,  wo  er  von  dun  athiopiscbon  Hand- 
Bchriflen  spricht,  die  einst  in  Rom  im  Hospiz  der  Abositinier,  abur  datnaU  {et 
axAuiäbi,  „nt  audivi")  in  die  vatikanische  Bibliothek  Kebmchl  warciK  S.  N.  T.  — 
8-  Viär  Ew.  —  10.  Brief«  Pauli  und  /Wn.  —  11.  1.  J  Pc  1.  2  Jo  Jtid  He,  — 
12.  Apk.    Ist  Vau  Aeth.  2L  Lud;>lf'K  10? 

Rom.  Vat.  Aeth.  25. 

?  Jbdt.  Quart,  Perg,  202  Bl:  JSpo, 

Rom,  Vat.  Aeth.  38. 

V  Jbdt.  DmAfj..  Papier,  304  Bl:  Uc  Jo. 
Rom,  Vftt  Aeth.  47. 

V  Jbdt,  Daoilex.  Perg,  216  Bl;  Jo  Apk. 
Rom,  Vat.  Aetil.  4fl. 
?  Jhdt,  Sedest.  Perg.  130  Bl:  Apk. 
Rom,  Vat,  Aeth.  .'li. 

V  Jhdt,  Daodei,  Perg  und  Papier,  2^  Bl:  Apk. 
Rom,  Vat.  Aeth.  (J7. 
VJhdt.  P«rg.  160  Bl:  Jo  Apk, 
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Rom,  Vftt.  Aetfa.  68. 


?  Jh<it,  Perg,  1*'  Ul;  Jo  Apk, 
n«,    P«terEbiirg,  Aeiatischfle  Institut  (Dorn). 

'*    ?  Jhdt.  Quiirt,  Perg,  lOOBl:  Ju  Apk.     Der  TvKt,  d«8  Johaonei»  weiobt  von 
dem  182G  in  LonHon  p'dnicJctcn  Text  ab.  fiebftrle  frOher  dem  rnasiarhen  r,eewi(Iten 
Onf  ton  Saab.t«leD  in  Slockliolm.  Vgl  B.  Dorn,  Buäetm  »eieniifique  {-mt)  Hdichr.  98), 
Bd.  2  (1837>,  Nr.  19,  Sp.  3f)2-904. 
oQ,   F«tenibarg,  kai#.  MS.  Aetb.  3. 

1428,  Pol,  I'erg,  !*«>  111:  ^oo.  Frilherim  Klogler  iW  AbewHnitT  in  Jeni(--aJeiii, 
l-juthült  üin  Inreiitttxiuin  des  Klosters  mit  KAttJog  der  Bilcbcr.  lieh&rte  Dubrowek^. 
V^^l  B.  Dorn,  „DIlt  dlv  Actbiüpitchim  BuudiiclirifteiL  der  Mfeutl taheti  knletirlicbou 
nibliothek  «n  St  Petersburg:"  |1$37  in  der  Akademie  vot^leaen),  Bulklin  seienH- 
fique  public  par  VAtademit  impiriaJc  ^a  toiencan  dr  St.  Pttergboitrg,  Bd.  3  [1833], 
Nr.  l'J,  8.  [4—8]  nnd  8p.  143— läl,  und  Caialogtie  (wie  oben,  8.  517,  Hdsehr.  121), 
IS.  »3 — 557,  wo  aus  Vemehen  das  Jabr  1526  gesetzt  wird. 
99:  Fetenbarg,  kais.  HS.  Arth.  4;  ?  Jhdt,  S«d«z,  Perg,  Üb  Ul:  Jo. 
100:   Peteniborg,  kuH.  MS.  Aetb.  5:  ?  Jbdt,  Poodex,  Perg,  14»  Bi:  Jv. 

"'*■    ?  Jbdt,  Perg:  Ja.     Vgl  Tiacheadorf,  NotHio,  ISüO,  8.  09. 


Ob«r  div  liircblicbeD  Le.««<tncke  unter  den  Äthiopien)  vgl  dieH«Bund«cbrift«ii: 

London.  Brit.  Mt».  Add.  10.  249  (DiUmann  215 1. 

ICt.  Jhdt:  Die  Reihenfolge  der  Synopsis  oder  ilio  lieioetflcke  fttr  jeden  Tag 
der  Monate  nna  dem  AltcD  und  dem  Nen^n  Tfstamml.  G«»dirieben  aaf  Wnascli 
Johanne«  Lodwiß  Krapfi  (rgl  oben,  S.  564,  Hdschi.  80). 

London.  Brit.  Mos.  Add.  16.  250  (Dillinaiiu  27). 

19.  Jbdt:  Pa«i<ionstkkt»n  oder  dio  Lewaidcke  iti  den  Offizien  der  groseen 
Woche.  Diese  Kandüciirift  wurde  aucb,  wie  die  vorige,  aaf  Wundcli  Krapf'N  ge- 
Hchriebeo.  In  dieser  Handschrift  wird  ein  Dekret  dM  Abtes  Qabriel,  der  im 
Jahre  1131  Patriarch  wurdo,  crwILhnt,  Qber  die  Wei»e,  dis  LeseetQckc  in  der 
gneeen  Woclie  zu  leacn,  .^ucb  vird  die  Vennehning  der  Leaeatfleke  darch  d«u 
Abt  Peter,  doti  Ersbinthof  von  ßehenaa,  erzAhlt. 

Pari«,  NftU  AeÜi.  129  (Xot^^b.  1G7). 

Hl.  17—20:  V  Jbdt.  n,Ö;<»,a,  Papier:  BrucbstUck  £tL 

Bl.  21-27:  ?  Jbdt,  lOxB.  Papier:  BrnchstQvk  EvI. 

Leiptig,  iJniv.  MS.  Tischendorf.  17. 

Etwa  180O,  Fol.  nO  Bl:  Leaestflcke  aus  dem  A.  T.  und  X.  7. 

»ehe  oben,  Hdacbrr.  81.  S2.  83. 


(4.)  Armeoieche  Cb«rBetxuiig. 

In  alter  Zelt  beniiizlcn  die  Annenier  (üe  syrische  Bilwl.  Am 
AofaDg  des  ffinft«n  JahrlmnderU  ^ngeii  sie  darHuf  aus,  eine  Über- 
setzung für  sith  zu  aiacLen.  Meamb  und  der  ariiieüische  Patriarch 
Isaak  waren  die  Führer.  Sie  haben,  wie  es  scheint,  zuerst  einige 
Bücher  aus  dem  Syrischen  Übersetzt.  Dauu  aber  im  Jahre  431 
wohnten  zwei  von  Mearob'a  Schülern,  Johannes  .Ekelensis'*  und 
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Joseph  „Painensis",  dem  Konzil  von  Ephesus  bei.  Dort  ertiielteo  sie 
grric  Chi  sehe  Handschriften,  die  sie  mit  nach  Hanse  brachten.  Mean>l 
und  Isaak  verstanden  sofort  den  Ünterschi^^d  zwischen  dem  srriscbcti 
tmd  dem  griechischen  Texte  und  verwarfen  die  schon  aas  dem 
Syrischen  angefertigten  Übersetzungen.  Johannes  und  Joseph  wurdeo 
nach  Alexandiieii  geschickt,  um  Griechisch  genau  zu  treibea,  uod 
darauf  haben  sie  das  ganze  Neue  Testament  unndttelbar  aus.  dem 
Griechischen  ins  Armenische  übersetzt.'  Diese  nnsichere  Dai- 
glellanpf  mag  gelten,  bis  die  neu  nnd  kräftig  aufstrebende  Schul«; 
armenischer  Gelehrsamkeit  in  Ktzschmiadzin  die  Akten  vollständiger 
erfoi-scht  haben  wird.-' 

Wenn  man  die  nahen  Beziehungen  der  Armenier  zu  den  Syrern 
in  lietracht  zieht  so  ist  es  nicht  auffallend,  dass  die  armeniRcbe 
t)bei-setzuDg  des  Neuen  Testamentes  einige  Lesarten  aufweist,  die 
aus  deui  Syrischen  herzustammen  scheinen.  Jene  alten  syrischen 
Anfänge,  jene  ersten  Stücke,  die  aus  dem  Syrischen  übersetzt  wurden, 
ehK  man  den  griechischen  Text  hatte,  aber  auch  sonst  der  enge  Ver^ 
kehr  mit  der  syrischen  Kirche  können  leicht  schuld  an  syrischen 
Lesarten  sein.  Sie  wurden  zwar  verworfen,  sobald  mau  griecbische 
Handschriften  erlangte,  und  doch  können  sie  noch  teilweise  bei  der 
(IhersetÄung  aus  dem  Griechischen  benutzt  worden  sein.  Es  isi 
auch  möglich,  dass  spätere  Korrektoren  diese  Lesai-ten  hineinkorri- 
girt  haben.  Die  allgemeinen  Beziehungen  scheinen  mir  aber  das 
wichtigste  zu  sein.  Keiner  der  Übersetzer  des  giiechischen  Tortes 
ins  Armenische  hatte  vom  Anfang  seiner  Studien  an  irgend  einen 
anderen  Text  zur  Verfügung  gehabt  als  den  syrischeu,  und  dessen 
Lesarten  werden  jedem  so  geläufig  gewesen  sein,  dass  er  sie  leicht 
in  die  neue  Übersetzung,  bald  mit  bald  ohne  Willen,  hineinfugte. 
Man  hat  gefabelt,  dass  König  Haitho  im  drei:<ehnten  Jahrhundert 
den  annenischen  Text  abändern  Hess,  um  ilm  mit  dem  lateinischen 
Text  in  Einklang  zu  bringen,  aber  Tregelles  verwarf  den  Gedanken. 
Die  Bestand  teile  dieser  Übersetzung  sind  nach  der  Ansicht  von  West- 
cott  und  Hort  a.  alte  westliche  Lesarten,  von  denen  viele  mit  dem 
Altr Lateinischen  statt  mit  der  Vulgata  übereinstimmen;  —  6.  ur- 
sfrCmglicbe,  nicht  westliche-,  —  c  antiochenische.  La  Croze  nannte 
die  armenische  Übersetzung  „die  Königin  der  Übersetzungen",  weil_ 
sie  das  Griechische  aufs  beste  wiedergäbe. 

Niemand  wird  daran   zweifeln,  dass  die  Armenier,  hei  ihi 
engen  Verbindung  mit  den  Syrern,  in  derselben  Weise  wie  die  S3 

t  Eine  widere  Darstelluag  finilat  maa  b«  Simon,  lÜsioire  oritüiue  de*  vcrg 
du  X.  T.    RoHerfam  1Ö90.  S.  303«— 200*. 

»  VrI  f.  C.  ConybMire.  Jottntai  of  phtlology,  Bd.  23.  Nr.  46,  Camhriilge 
fl.  841— är^fl,  uii'l  J.  Armitage  Robinson,  Thrtu  andiludiat,  Bd.  3,  Nr.  3,  Cambric 
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TS.  oben,  S.  494)  liiI)liS(',h-kritiaclie  Studien  geia-ielteo  haben.  Die 
riiipnischi;!!  tieistlicheii  wurde»  ursprütiglidi,  ^  milsst«  jeder  an- 
lehmen,  denselben  Bildungsgang  wie  die  syrischen  tieistlicheQ  ge- 
habt habL'n.  NaehdeTn  die  Auferligung  und  Anweuduiig  einer  eigenen 
aruieniselien  €berselÄUUg  des  Neuen  Testamentes  sie  mehr  vou  den 
Syrern  und  der  syrischen  Kirche  gesondert  hatten.  lag  die  Möglich- 
keit vor,  eine  grössere  Eigenheit  in  der  Ausbildung  der  Geiste 
lichkeit  und  in  den  Beschäftigungen  der  Theologen  zu  pflegen.  Aher 
bis  jetzt  sind  wir  für  das  alles  auf  Vermutungen  angewiesen,  und 
ich  weiss  nichts  Über  biblische  Studien  der  Armenier  ku  be- 
richten, die  weiter  als  das  siebzehnte  Jahrhundert  ziiröckgehen.  Die 
oben  erwähnten  armenischen  Gelehrten  werden  dies«  Lücke  ohne 
Zweifel  bald  ausfllllen  nnd  durch  eine  feste  Kette  der  geschicht- 
lichen Ereignisse  das  fÜnfU.'-  mit  dein  siebzehnten  .Jahrhundtrt  ver* 
binden.  Im  siebzehnten  Jahrhundert  waren  die  Handtuch riften  der 
armenischen  Bibel  sehr  selten  und  ausserordentlich  teuer  geworden. 
Oskan  versicherte  Richard  Simon,  al.'*  sie  im  Jahre  l(>7ii  zusammen 
waren,  dass  vor  der  Drucklegung  eine  vollständige  Bibel  im 
Annenischen  fünfhundert  „öcua"  kostete.'  Infolgedessen  beschloss 
die  ai-meuiacbe  SyncMle  vom  Jalire  I6fi2,  einen  Geistliclieu  nach  dem 
Westen  zu  schicken  und  die  Bibel  drucken  zu  lassen.  Sie  bestimmten 
dazu  einen  GelstUcheu  aus  der  Stadt  Erivan  bei  dem  Bei-g  Ararat 
namens  Oskan.  Üakao  reiste  nach  Koni  und  verweilte  dort  längere 
Zeit,  ohne  dass  er  irgend  wie  zum  Ziel  gelangen  konnte.  Schliess- 
lich aber  im  Jahre  1605  verriffcntlicht«^  er  in  Amsterdam  die  erste 
Ausgabe  der  aimeoischen  BiheL''    Jemand,  ich  weiss  nicht  wer,  bc* 

■  V(;]  Simon,  Hüloir«  eritüjve  des  raraious  du  Voutvau  Ti^ament,  Robtet- 
dam  1G90,  S.  t9üa. 

)  IMvitntua  inspiratum  V.  <(  y,  T.,  concirmatam  cb  atitiquü  noBtrw  et  veri- 
latem  amantUiu»  interpretibu*,  ex  mamdato  inelyti  <hmi»t  Agopi  {iMobi],  Ärmf' 
Iterwn  pnlriurtrhar,  ciimy)rrlanii  cum  veltribus  dirinitus  i»*)tiraliit  bibHi»,  ail  a»n- 
nnmem  <fmnium  iilihtatem  editum  per  verli  domini  mmistrum  Otgon Kriranmum, 
Amsteludunii  ty\iit  äincti  KUniinUm  et  iianctt  Sergii  aiino  redsmptoriii  1Q66. 
Armenorum  lUö  messis  Uutjj  U-  Vgl  Le  Long-Miucb,  BihÜoth.  aacra,  Halle 
17Ö1,  Tfil  2,  HA  1,  S.  174,  175.  In  JaUre  KÜi«  «rwJbien  du»  Neue  Testament 
wia<l«r,  diramitl  in  Oktav.  Ln  Cioz«  Rcbrinb  im  Jahre  1716  na*  Berlin  «inun  Hri^f 
an  Beansobre  utul  L'Knfaat.  Prcfa^.  ghirrale  sur  te  Nourtau  T^tament,  Bd.  1, 
S.  ccxi.  ccxii  (HuK  liat  e»  lld.  1,  8.  I Tli,  iu  cleai  er  von  Oskan's  Ausgabe  doa  Neuen 
TMUmisnlB  spricht  und  Ton  Oakan  Belbrt:  „il  savott  im  p^u  de  Latin,  &.  n'avoit 

iaacQB  ffoät,  ni  ascuiiu  critiquc  D  o'a  \  la  virWk  rieu  cbangS,  ni  retraiicbe  dam 
Ka  Kdition:  maU  Inrxqu'n  a  IrOQT^  quelque  cbnse  de  plos  diuiB  U  Vulgate  il  ne 
pMi  ikit  uncoD  eerapule  de  1«  foorrer  duiis  son  Edition.  11  Tavono  mAme  dam 
■Ini  de  *«)■  Fr^fiic*«,  &.  H'en  fajl  mal  fL  propoa  honneur.  .  .  .  I^  bean  Hanotorit 
Arm^aien  de«  quatre  Evangü««  que  j'ai  trouv^  k  Is  BibUoUi^ue  da  Roi.  &  qae 
j'ui  copt^  pour  mon  osage,  m'a  exaclemcnt  iufonii6  de  ioutai  les  additions  dont 
c«(  Kv^que  Armänicn  a  interfioU  non  Edition.  A  mon  ^nuid  regret,  j'e  n'ai  aacnn 
Manuacrit  des  Act««,  &  den  l^pStjne»." 
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baupt«te,  dass  schon  vor  1666  eine  Ausgabe  io  der  ätadt  Gugha  bei 
Upaban  erscbi«Deu  sei,  aber  mein  Freuuü  der  Archimandrit  Kara* 
pel  ter  Mkrtecbian  leugnet  dies.  His  zum  Jahre  1780  scheinen  alle 
Ausgaben  der  Oskanit^hen  gefolgt  zu  »ein. 

Im  Jahre  1789  veri^ß'entljchte  Johannes  Zohrab  in  Venedig '  ein 
armenisches  Nenee  Testament,  und  im  Jahre  1805  eine  ganze  Biti«L 
Diese  Bibel  ist  geeignet  zu  beweisen,  dass  bei  den  Amieniern  die 
Bibel-Kritik  in  hohem  Ansehen  stand.  Hottenttich  erfahren  wir 
einmal  aus  arineuischcn  Quellen  Oenauerea  über  die  Vorbei-eituDgen 
zn  diestir  Ausgabt-.  Eine  Handschrift  in  der  kaiserlichen  Bibliothek 
in  Wien  (Armen.  4)  ist  vielleicht  für  Zohrab  geschrieben  worden, 
wenn  wii-  nicht  anders  denken  wollen,  daRs  auch  andere  Armenier 
zu  derselben  ^eit  kritischen  Studien  oblagen.  Diese  Haudsciirifl 
euthäUl  Kollationen  von  Haudsclirtften  in  der  Bibliothek  vom  heiligen 
Jakob  in  Jerusalem  mit  der  Venediger  Bibelausgabe  vom  Jahre  1733. 
Kollationen,  die  Sargis  Malian  aas  der  Sladt  Hadschiu  im  Jahn 
1773  besorgte.  Ein  Vergleich  dieser  llaudschrift  mit  Zohrafa's  At»- 
gäbe  würde  vielleicht  zeigen,  ob  sie  zusammengehören.  Was  auch 
denn  die  Art  der  Vorbereitungen  zu  Zohrab's  Ausgabe  vom  Jahre 
1SU5  gewesen  sein  iriag,  so  bot  sie  am  unteren  Kande  Les&i-tea 
aus  Haudschrifteu.  Für  das  Nene  Testament  benutzte  Zohrab  zwan- 
zig Handschi'iften,  folgte  aber  grösstenteils  einer  Handschrift,  die 
in  Kilikien  im  Jahre  13ll>  geschrieben  war.  Zohrab  war  der 
Ansicht,  dass  die  Apokalypse  nicht  vor  dem  achten  .lahrhnndeit  ins 
Armenische  übersetzt  wurde.-  Die  Ausgabe  Petersburg  1SI4,  Serampor 
1817,  und  Moskau  1834  weiss  ich  nur  zu  nennen.  ?>la(:h  dein  Kata- 
log^ der  Mechitai-isten  in  Venedig  verutfeulüchten  sie  eine  neuu 
Ausgabe  in  den  Jaliren  1847—18(53.  Die  ganze  Bibel  erschien  im 
Jahre  1859.  aljer,  wie  es  scheint,  mit  dem  Jahre  1S6I>  auf  dem  Titel 
Ich  kann  1847—1863  und  1859.  18ß0  nicht  zusammenreimen.    Eine 


l  19.  T...,  Armenu^HlütimaJiiba»neZQhrabio,flticiareAmKno,\eitediffl79&, 
3  Hinnricb  Qouscen,  vgl  oben.  S.  5^2,  ik.  91,  versprach,  nti>  zweite«^  Heft  seiner 
i.Siudift  Uieologica" :  „.\poc4iIypii:i8  j*.  Johanniv  rerino  Armeniaea  anttfjuiarima", 
aber  Jeh  habe  du  Heft  nicht  genehen.  In  dem  oben  nn(^f\lhrti>n  n^(«n  Heft« 
tchreibt  er,  daM  <li«Be  Armeoisch«  Apoknlyi'üc  ihm  vor  kurxem  aus  eioer  östlichen 
BiblloUi«k  ggbnwäi  adi  »r  flhrt  fort;  „mimo  Tettutiktts  uxempliu-  babui»fte  ridetar 
foBtetn!  —  SeÜLB  eiu'm  Apocalypttitn  qunliit  bo<]ic  in  Nov.  Te-Mt,  Ariupniaco  exstat, 
reodnaionMn  esse  saecoll  .XU.  h  ■.  Nen«^  liamlironenüi  fnctani  secnndnm  toxtum 
Andr«**  Ca^ipiidoüs  sea  «um  (]n!  diount  r^ce))tt]m.  —  Ijiibü  iu:rtp*  hai^c:  ,Apo* 
colTpö«  Joannis  KraagoüftAe,  <|uaui  vidit.  Beat!  •\ui  aodiunt  et  fociuni  r«  in  «a 
aeriptn:  tempt»  eaim  prope  esL  A  Joanne  Eeptetn  ecclmis  ete.'  —  Üuit:  .Dißit 
qiri  IcstAtor  lu«o  MSft:  Ktiam,  ifcce  7«nio  cito.  Voni  Domino  3«*a  ChriKl«.  OrBtiii 
Donini  noatri  Jeni  CfariHti  cum  omnibu*  sanctU.     Amen." 

>  (}Uahg»9  4e«  ticre»  ds  t'imprimerU  armrniennt  A  Sainl'La'X«rt,  Venediff 
I87fi.  H.  26. 
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l.  OttUolu.    (4.)  ArmeniNbe. 
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Anfrage  bei  dem  gelehrten  Ijeontius  Alislian  auf  S.  Lazzaro  brachte 
Qkir  unter  Datum  vom  -1.  Mai  1bS2  die  Antwort^  d&ss  die  neuest« 
Anagabe  des  Neuen  Testaments  aus  der  BibeUAui^abe  hergenommen 
sei.  und  ihiss  diese  Bibel-Ausgabe  die  besteu  Lesarten  biete-  Da 
aber  AUshan  binzufDgte,  dass  die  Ausgabe  von  1h05  die  Lesarten 
vortrage,  so  scheint  derSchlass  gerechtfertigt,  dass  keine  defflpatereu 
Ausgaben  Lesarten  biete. 

MtlP  zog  seine  Angaben  über  die  armenische  Übersetzung  aus 
William  Guise  und  Louis  Picques.  Wetstein  erhielt  seine  Notizen 
von  La  Croze;  Griesba^'h  seine  von  Bredeiikanip  ans  Kamburg,  der 
Zohrab's  Ausgabe  vom  Jahre  1789  verglich;  und  Scholz  seine  von 
Cirbted  dem  Professor  des  Armenischen  iu  Paris  und  von  Wiener 
Mechitaristen,  die  Zohrab's  Ausgabe  vom  Jahre  IftOö  verglichen, 
nach  Tregelles,  nur  nachlässig  verglichen.  Tiegelles^  war  im  »laude, 
seine  Ausgabe  des  griectiischcn  Neuen  Testaments  durch  die  Notizen 
zu  bereichern,  die  Charles  Rieu  ihm  lieferte;  Rien  verglich  das 
griecbische  Neue  Testament  mit  Zohrab's  Ausgabe  vom  Jahre  1S05 
unter  BerücJcaichtigung  der  Lesarten  am  Hände.  Trcgellea  erkiRrt, 
dass  weder  Zohrab's  Ausgabe  noch  diese  armenische  Übersetzung 
überhaupt  eine  besondere  latelnisclie  Kürbungaufweiae.  Was  Tischen- 
dorf angeht,  so  benutzt«  er  für  seine  siebente  Ausgabe  einerseits 
die  Lesarten  in  Scbolz's  N.  T.  Gr.,  die  wir  eben  erwähnt  haben, 
und  anderseits  bandscb rillliche  Notizen  in  Griesbach's  Exemplar 
von  Wetstein's  jV.  T.  Or.  aus  der  UniversitÄts-Bibliothek  in  Leipzig. 
Für  seine  achte  Ausgabe  überualim  Tischendorf,  wenn  ich  nicht  irre, 
die  Lesarten  aus  Tregelles. 

I  MiU,  N.  T.  Or.  Aasgab«  von  KQst«r,  Amsterdam  1710,  „Pralegooieiia", 
81*>2-14(M.  I5(j6.  15Ü0. 

>  Tn^ffelleK  b«i  Home  (wie  oben.  S.479,  Anm.  1)  S.  312-315. 


Armenische  HandBchriften. 

Die  MechiUuriites  in  Wien  haben  einen  K&tolog  ■ftmülBher  armentsolien 
HandBchiiftaa.  soweit  ee  m&glicb  IH,  Hovobl  in  Enrapft  wis  &ach  im  Ostuo  in 
Angriff  genommeD.  Di«  KaiaJoge  fDr  die  kOniglicli«  Bibltotli^k  in  Miineh«n  und 
di*  kBiferliche  iu  Wien  tiud  gohon  enotueD«o  (s.  Qut«n,  Udscbr.  19  und  Hditobr.  JUi. 
Balian  bot  mnoo:  OalaJot/ue  des  manuserits  armSniens  en  Turquie,  Hefl  1,  Eon- 
stantinopfil,  bei  E.  BagdadUan,  U  ruo  Soultan  Beunam,  \Wl,  CcU.  da  ma»  arm. 
du  moueuiCirt  armhiim  St.  Sarin»  A  Oiaarie,  Heftr  2,  18W1,  Oat. .  . .  de  F^litf 
armfitkmte  St.  Marie  ä  (ÜMirie  el  de  NifHiK  arm,  St.  Of/jr-je  ä  Keruhfkire,  — 
augttfangBD,  aber  in  armemscber  Spraebe,  die  ich  nocb  uicbL  Iwen  kann.  todMi 
iob  in  dio6om  Augenblick  den  Katnlc^  bei  ^=«ite  lassen  tarn». 

Leider  haben  dia  lllrkeu  in  deu  letstea  Jahran  manche  armenniche  Hund- 
Hhrtft  verniefatot.  £in  Aagvn&euge,  eine  amerikanitcbeÄrstJn,  erxtLhlte  mir  von 
einer  groweo  Snaualiing  ?od  UandwkriflCD,  die  ein  anseuMhsr  Priater  aoa  der 
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gßiMtn  UmgegeDd  znsaatueufjtebr&cht  hatte,  und  die  voa  den  tHrkiKtben  Soldat«) 
Tor  ibren  Aaguii  verbmont  -wurden. 

Das  Bäifipi«!  der  Mechitoriätcn  Kollte  Nacboihmor  findi^n.  E«  wäre  MibdB. 
venu  TBAn  in  ähnlicher  W«tH9  damit  gnig«.  di«  Übrigen  onentaliacben  Haod- 
nbrÜten  in  tiuropa  und  im  Oateii  IcurzgefiuäEt  zu  beecbreibeD. 


1: 

•>■ 

Ll( 
iifl 

3: 
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4: 

Ö: 
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6: 

3t«U 

7: 

Im  1 
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9: 
10: 
11: 
lä: 
13: 
14: 
15: 
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Amerika. 

Doeton.  Ma>iKii.chui<«tt«,  S.  Braineutl  Pratt. 
12«2.  Pwrg,  Bild:  »r. 

EofrUnä. 

London.  Brit  Mna.  Ad«L  Lj-IU. 

1321.  13,4>'l(i,  fiTR,  J12R1:  Evr.    D.  P.  Margolionth  verglioil  «äiiig»  I 
(Lloyd-iiandaj )  jVüfm»«  IHUimentum,  Osford  1889,  .4w>.  Hi,  S.  190— U». 
die  hier  gegebene  Btnäobreibung  der  Hiindecbnftän  2 — 17. 

Lond.,  BriL  Maa.  Add.  1SJ40. 

1279.  21,2x17,5,  Perg,  SluBl:  JEW  Apk  PmU  Äß  Kaih.  MBr^olioatb  ver. 
glich  einige  St^^UeD. 

Lond.,  Drit.  Mos.  Add.  19727. 

IIW.  23,1x^0,  Pn\mt.  30SB1:  Ew.    Margnlionth  verglicb  einigs  Steilen. 

Lond,.  Brit  Mns.  Add.  1Ö730. 

13.  Jhdt,  1'3.;>^17.5,  Papier,  ISIJ  Bl:  -V.  71  ohne  die  K»angelJen  {Jtliu-}{oUoutb 
gibt  di«  H^nliHiifolge  nicht] ;  einigt  apokryphitjch«  Schriften  sind  diiriu,  MargoUoaUi 
verglich  einige  Stellen. 

Lond.,  Brit,  Mux.  Add.  21032. 

10.  od.  ]  L  Jhdt,  27,&x20,ij,  Pftrg,  244  Bl:  Kpv.    Uai-golinath  ven^lioh  einige 

&t«ll«D. 

Lond..  Brit  Mus.  Add.  274S0. 

13.  Jhdt,  !S,4xl2.5,  Perg,  203  Bl,  mut:  Ebp:  jemand  ersetzte  viele  Blatter 
im  17.  Jhdt.     Mftrgolionth  Tcrglich  einige  Stellen. 

Lond..  Brie.  Mub.  Or.Sl. 

1181,   21,2xl.'j,9,   Perg,   378  81:  Ew.    Margoliouth  verglich  cdnige  attUtH. 

Load.,  Brit  Mub.  Or.  i;2S3. 

12U&,  Papier:  Eve. 

Lond..  Brit  Mliu.  Or.  266». 

1437,  Papier:  Alro. 

Lond..  Brit  Mos.  Or.  2678. 

1207.  Papier:  Kn. 

Lond..  Brit  Moü.  Or.  2670. 

12H1,  Papier:  Em. 

I^iid,,  Brit  Mhh.  Or.  2ftS]. 

Ufö,  Papier;  iVp. 

Oxford,  Bodl.  Am.  d.  1. 

15.  Jhdt  00x45,  Papier,  277  Bl:  Ew.    Margolionth  verglich  einige  Stellen. 

Orford,  Uodl.  Arm.  d.  3. 

lü,  Jhdt  2.1,-1x16.2,  Papier,  292  Bl:  Ew-  MargoUtmth  verglich  einig©  Stellen. 

Oxford,  ßodl.  Am.  d.  5. 

12.  und  13.  Jhdt,  2lt,8x!fi,7,  Bl.  1-256  Papier,  13.  Jhdt,  Bl.  267—325  Perg, 
12.  Jhdt:  /^rr.    Margoliootb  verglich  einige  8Mlmi. 
.j-,    Oxford,  Bodl.  Ana.  d.  0. 

I5fl8,  2«,2xl&S,  Papier,  3r;T  Bl:  Bild:  Evp.  MargoliouÜi  verglich  einige 
EK«Uen. 


Margolioulh  verglich  etuige  Stellea. 
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I.  ÖsÜiohe.    (i.)  Ainiflm«^& 


an 


18: 


OebSrte  frfiher  dem  Herzog:  von 


12ÜI.    13,7x8.7,  forg.  311  Bl 


lex  (wo  ist  »ie  heut«?). 
:    Kan-L,    Bild:  Ew.    Vgl  Tbomas  Joseph 
Ä  dooriptin  eataiague  . ., ,  London  1S27, 


Pettifypcw,    fUiiliotheca    Susaeriana. 
ä.  LXXVf. 

Österreich. 

■Wien,  kRiB.  Ann.  16. 

1(;13,  4ü,5>:'Ä,  Papi«,  4f-i9  Bl,  2  Sp,  37  Z:  L«»«l)n«±i  (Ert?  odet  aoa  A.  T. 
and  N.  T?).  Vgl  Jacobun  Daxhian,  Cntnliiif  dtr  urmmhchtn  Ea-ndinkrifttn  in 
der  k.  k.  HojbihHaihek  *m  WUm,  Wieu  ISUl,  S.  |v]  a. 


19; 


19a: 


[Wien,  kaia.  Ann.  'iSi  Bl.  1 — 170:  Svt  aus  einer  Hnndscbrift  der  Berliner 


kSniiflicban  Bibliothek  durch  L»  Croxe  iLbg«iicbri»btfn.  \^\  DaehJEa,  8.  [v]  a, 
und  Frittlrich  MOller,  „Die  anneaisclien  Uaadiclirin«?!!  der  kois,  Wiener  Uof- 
bibliothek'',  Deutndu  VieriäjahrsKhriß  für  imijiiath'lhealo^isehe  Fanchung,  VII, 
Gotha  lSfi4,  S.  34a  349.] 

Dänemark. 
ag.     KopL-nhii^oii,  kSn,  Armen.  1. 

*"■  12.  oi  13.  Jbdt.  Fol.  Papier,  IGl  Bl:  -Hi«/  [He  Tim).  Zwei  altere  Biail« 
enthallfln:  .VAS,  (i-2«  und  H),S-2fi. 

Frankreich. 

Paris,  Nnt.  Arm.  7. 

?  Jhdt  (altl,  Fol,  Papier,  UnriuIljclutLu :  En\  piniges  fehlt  bei  Mt  und  Jo. 
Ao*  KoBitantinopel.  Vgl  Calalagtu  tvidicum  ma»  hihlidthrfae  rtgi/M,  Paria  1739, 
Bd.  1.  S.  7Üb. 

Ftuis,  Nat.  Arm.  & 

•*  Jhdt  Caltl.  Fol.  Papier.  ÜnKialbchatbri:  M  Wc  Lk;  f»  Aihlt  Ut  Kap.  1—0, 
Mk  Ui,  1—12     Lk  Kap.  '22—2-1.    .Kat  KonstantinopeL 

Paris,  Nat  Arm. !'. 

U.  Jhdt.  Fol,  Pen;:  Eutb:  Äg  Kath  Pa«l  Apk  griodj -arneu.  ^.  oben,  ü>.  280, 
Ap  301.    Rat  Nene«  eine  srmenieehe  übereebnang  bei^fOgt? 

Paria,  Nat.  Ann.  10. 

15.  .Ihdt,  Qaart>  Papier:  Paul  Kath;  ue  cnthElt  jene  anechten  Briefe  der 
Koriniher  und  dec  Paulus. 

Parii,  Nat  Arm.  10  Ä. 

l.').  .Ihdt.  Okiar.  Perg;  Karp.  Kan-L,  Bild:  Eos. 

Deotachland. 

Herlm,  kön.  M.«.  or.  Peterm.  I.  I3G  (Karumiiin«  4),  Bl.  119— 4-HJ- 

IWil.  Qutul,  Papier,  32HB1;  Kalh  Äpk  Ag  AVr  Paul.  Vgl  N.  Karamiana, 
FerMÜAnw«  der  amwnUrUen  ffandsrhrifien  der  k&nif/lithen  Bii/tiotJuk  au  BerHil 
(FlimfffK^rifCnt-VerxtühiMS,  Bd.  101,  Berlin  I88a 

MS.  or.  Uinat  ^7  (Kanuoiaiu  5),  Bl.  100-2G4b. 

*'■    ISTiS,  guart,  Papier.  271  Bl.  2  Sp.  2i  Z:  PHuI. 

ao, MS.  or.  Minat,  291  (Koramians  'i). 

'^'  1460,  QaoH,  Pivpicr.  3)6  Bl;  KanJ..  Abs,  Kan,  Harm  nnten:  Etv.  Ehehr 
•m  Ende  d«  Johannes  beigeftigi  Zwei  Sliere  Bmchstflcke  enthalten,  da»  «ine 
efewat  au*  deu  Brr,  das  andere  U  15.  ZS. 

an. MS.  or.  Peterm.  I.  138  (Kommiana  7). 

^'    15.  Jhdt,  Quart,  Perg,  258  Bl;  Karp,  Knn-L,  Ab«,  Kan,  Hftmi  nntcn:  B». 

•rt M.S.  or.  Minul.  3Sy  (Eanimiaiiz  8], 

*"  l%32.'QBart,  Papier.  246  Bl:  En.    Darin  4  Ül:  16.  Jhdt,  Peig:  Lk  1%  3-2(J. 

«|. MS.  or.  Minut.  2d8  (Kanunians  0). 

^''    1483, Quart, Papier, 363 Bl:£'ni.  Z«ei&ltereBlfltt<r,Petg,biet«Q:J'ält»,16-r22. 
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22: 
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24: 


:Sö: 


26: 
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A.  Urkunden.     UI.  ÜberwUnntcen. 

M4.  ar.  QoMti.  3SS  (KommiiLaz  101. 

kam  meb  lyß,  Quiirt,  l'opiftr,  313  Bl :  Ktup.  Ean-L,  Abe.  Kon,  H&rtu  tmt«o :  Ere. 

—  —  US,  ca.  MiDiit.261  (K&ramiane  11). 

1&  ibdt,  Qa&rt.  Papier,  ^9  Ul;  Kar}i,  Ean-L,  Abs,  EaD,  Harm  unten:  Ar. 
_  _  M.H.  or  Minat.  STD  lEunmiaius  12). 

1A  Jlull,  Qu&rt,  2fö  Bl;  Karp.  Kan-L,  Abs,  Kan:  Em.   Tier  alt«  Pei^an» 
Mr  dann  entb«lt«n^  Lit  11,  4^?.;  12,  6 ff. 

U.^  or.  Minut.  2S1  (Etu-umians  13). 

ll!l.ibdt,  Qnari,  Papier,  22<J  tU;  Ab«,  Harn  ontea:  £pv. 

—  —  M.*t  or.  Minut,       JSS  (Kiuumiaa»  14):  1601:  Kw. 


P«tenn.  1. 14»  ( 
Minut.       272  { 


Quart. 


15):  lü23:  Eue  -1/»*. 
18):  1"35;  J?rF. 
13):  107(1:  J>P. 
18):  ie?8:  &«. 
lÖ):  ljrf4:  Kv». 
»Ü):  18.  Jhdt:  ßw. 
21):  1707:  Eft. 


44: 

4A: 


Tfl)  MUsb  die  BruebBtOcke  aus  cIbeq  Neuen  T^Utnänt  in  den  BuidsoliriA«nf 
KvMMAnc  &&  76.  70.  87.  92.  93.  1I4  nnmcrirt 

UifHcig,  Stedtbibl.  äL  fol.  10. 

?  JLdt  Fol,  Pa{>ior,  IS?  Bl:  am.    Geschrieben  dunb  GregOriuH  den  Pra^j 

I<«ip«ig,  (iregory. 

10.  Jhdt  (?),  42,3x30,1,  Perg,  yS  Bl,  2  Sp,  ?1  Z,  Unzialbohfitbii  j  Abs,   Harm 
BBtaa:  ir/2l,3I— A  y;  27.  Ü5— 2«,  la     J/Al,l— ti,U:  S,  14— 10,14.  ^ 

^j.     Ufineheo.  k^a.  Arm.  1.  ^H 

**■  127Ö,  18x12,8,  Perg.  304  Bl,  2  ^p,  19  Z;  Karp,  Kan-L,  Kap-L,  Vorw  kd  mF" 
Lk  (obne  Zweifel  Abs),  Harm  unten,  Uild:  Kw.  Johannen,  ein  Binebof,  schrieb 
4*  V£i^  und  ArniVhel  HnaMicdent«  malt^  di«  Bililer;  rt-rkunfl  1292;  im  Jnlir« 
1468  der  Kirche  de»  beil.  flmliim  auf  der  Insel  Cj'peni  geitoLeukt.  Vgl  .1.  II-  Peter- 
nann,  Verxeickstiiu  dar  orwntaUachen  Handathriften  der  k.  Hof-  wai  Ütaai^bMio- 
(hrk  in  München  (Catahyu«  etc.  Tomi  primi  pare  quaiia)  MUncben  lfi75,  8.  12ÜL 
121,  und  Gre^riuH  Kalemkiar,  CiitaJof/  dar  armenii<chen  Ihndxchriflen  in  der 
k.  Hof-  mit  Staat»htblwlfi€A-  ku  .VünDhen,  Wien  ISÜÜ,  S.  Vi  a. 
[Mflnehfla,  kön.  Ann.  fi:  Bl.  Du— l.')b. 
'  1539.  13,0x9,9,  Papier,  7  Bl;  Le«e<*tilcke  aun  den  E»v.  Frübar  AI 
WidtnanetiLdt'ii.] 

Manchen,  k»a.  Arm.  21. 

Iß.  Jhdt,  22x15,  Pupier,  660  Bl,  2Sp,20Z:  AW.   Vgl  Kalemkiar,  S,  VUI 

IUUm. 

Ftorens,  Lour.  L  2  [Biacioiu  11). 

?Jhdt,  Quart,   Papier,  279  Bl:    Epv  (Kri"?).     Vgl   Antonio  Maria   Biiciotii. 
BihlioUitoaa  Maäioto-Laur&itianav  ettafofftu.    Tbmua  1:  ooctteti  oriffnlateg 
pltäämt.  Floreas  17.';2,  8.8b. 
._     Itom,  Tat  Armen.  1. 

*'■    1629.  gaart,  Papiw:  Ä.  T.  und  N.  T.    Vgl  Ängelo  Mai,  Scriptarum 
nopo  eoUveiio,  Bd.  5,  Kam  1831,  aweite  Keibe  von  ^iten,  ».  239. 

Rotn,  VaL  Armen.  10. 

1301:  Ag  Kath.    Geschriebon  in  Femsja  durch  eines  geiri^ten  Dartd. 

Venedig,  i^ao  Laxiairo:  1319:  A.  T.  und  A".  T. 

V«D«dig,  Üua  Irfmaro:  1332:  A.  T.  and  K  T. 


46a: 


47: 


48: 
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1.  Öallicb«.     (5)  GfiorgiMh*. 
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Ö5:    Venedig,  Snn  Lutarn:  1284:  .V.  7*. 

öi — M:    VenedifTf  i^aa  Lazuiro!  N,  T,  Äebfia  Exempbue. 

0|      Venedig,  Sau  Laaxaro  MS.  1144. 

*'■    902,  33,&x27.y.  Perg,  Ünzbchütb,  2Sp  (24.1x8,9;  2  Sp  -  20k23.  1*Z:  Karp. 

Kan-L,  Abs,  Hortu  uuten:  ErF.    Ich  mb  «iu  nm  &.  lUtln  188(1. 

fl,j.    Venedig.  Run  Lazearo  MS.  887. 

^^'   1007.  Fol,  Perfi.  2  Sp:  Ew.    leb  mb  sie  am  8.  Ml«  1866. 

.«      Yenedig,  Siut  Liuxaro  (obn«  Nummer)  „Eraug«]ia  msgoa"- 

"^*    12.11).?) Jhdt,  -lÖ-axatJA  Perg,  2  Sp  [3(J.6>tlO,8;  2Sp-24.2).  U  Z;  Karp,  Kao-L, 

Hiirm  unten :  Ecv.   Eine  sp  Bd  <u%etztA  einige  BlILtter.  Ich  etCa  sta  am  8.  M&n  lS8ß. 

nt^    Venedig,  Srin  Lusiiiro:  1184;  Ere, 

Das  Kloater  San  Litzxaro  Imt,  aumser  diescu  HaiLd«clirift«n,  etwa  vieritiid- 
Kcchxiir  HunilEchriflen  der  Rvang«lini,  äb«r  die  vir  fiettaaeii  erlubrea  wvnlen, 
loh.ild  «Jcr  proBKc  Wiener  K-itolog,  oben ,  S.  ößü.  fertig  ist 

Bas&land. 

Karapet  t«r  Mkriwcbian  war  »o  treuudlieh  and  teilte  mir  eioige*  ftu*  fblgeu- 
dinn  anneniscben  Buch«  mit:  Jüataiog  dw  ilands€krifte*\,  die  in  der  Bthliolhei  dut 
heitigen  Thronet  in  dvr  Statil  ElxwJaniatitin  liBfjpn,  auf  Hefeht  den  iathoiijxfiSH 
PafHarrha  aV/iv  .4rmi*ni>/*  Matthaeu»,  auf  Ko^Un  /Ut  Lf^rer»  IhMr  Karinin», 
de»  Eremiten  an»  der  Stadt  Krxerottm.  für  dit  thrologiurhf  tieknle  in  SXxsdrmitubtm., 
nai-^  1ÖU3:  4  Bl,  23Ü  S.  Quart.  Duniel  WuHapet  i..Wardapet"  ist  ein  MOoeb.  der 
..Ooctor"  ietj  .'^hanaiAricui  üchrteb  diesen  Knuilog.  KarinEan  ordnete  dae  gimzfl  und 
besorgte  den  Drnck. 

Die  Haii<^chnft«li  147 — 178  entbalfen  zweiunddreiBsig  Bibeln  'aua  welcben, 
wenn  icb  nicht  irre,  neun  wie  folgt  dtitirt  »ind;  1151,  1253.  1290.  1292.  1295, 
1297,  1305.  1306,  1400). 

Die  HandMhriftea  179—221  bieten  Teile  der  Bi1>e1;  179  ist  1271  geschrieben, 
183  im  Jubm  12113. 

Die  HaiidKchrifWo  22J — 3ß3  «nd  huiidertaweiundviemig  (142^  Exemplare  der 
Vier  KviiDguliea.  Die  Haodschriil  '^^2  wurde  im  Jabi-e  !i8{)  ge^cbriebeo.  ist  aber 
in  einem  «.'IfcnbcincrnGn  Einband  nu«  dciD  dritten  oder  vierten  JdhrhunderL 
Handschrift  223  ist  1308  geefihrif-l>en,  223  im  Jahre  1035. 

Die  üandschnflen  10Ö8 — 1239  enthiüt«n  Kotnmenture,  die  meiiten  ra  Bflcbem 
dei  Alton  TuttoinaDtB,  üxdge  bu  Bilebom  dee  Neuen  l'eKtamoul«. 

Archimandrit  Karapet  erklArt,  Ahm  die  HihlinthAk  beol«  durch  von  allen 
tteiten  bergeEammcUe  Bücher  viel  gHüeuer  geworden  ist,  dass  niaji  sob»ld  wie 
m&glicb  einen  netu^n  K»tulog  in  Angriff  nehmen  werde,  daw  fü>er  das  Kutjilogi* 
tuen  ichwer  «ei.  weil  viele  tfro^Mi  .SanimettHndc  vorbanden  tieieo,  lo  dow  »um 
Beispiel  die  HnndscbrifttilK  hundertncunandDechzig  Nummern  tiufvfliu,  die  Hand- 
•ehrift  920  vicrbundertvierzehTi  Nummern, 


(5.^  Q«orgi8che  ÜberBetxoDg. 

Wir  wissen  weoig  von  dieser  Übereetznng. '  Christen  wareu  in 
IberieD  schoD  in  des  Jahren  320—330  vorhanden.     Sie  scheinen 

>  siebe  oben,  S.  4  und  4Sß.  TergleJohe  ta  dieser  Cl>«niRt«ing  .Tohaon  flott- 
fried  Kichborn,  .,Von  der  a«or^»obea  Bibeldbersatuing",  Jll^t^meine  Bihiioihtk 
dar  bAiiatktn  LUtratur,  Leipzig  1787,  Bd.  1,  &  1&3— 1Ö9;  Biobbom  acbOpft«  aus 
einer  rtlmischen  Quelle. 
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A.  Urkonden.    lEL  ObersetcuDgeii. 


aber  sich  mit  der  Bibel  iu  anderen  Sprachen  begnögt  zn  haben, 
denn  man  sagt,  dass  die  Georgische  oder  Grusinische  oder  Ibmscbe 
Übersetzung  erst  im  sechsten  Jahrhundert  angefertigt  wurde,  iiod 
zwar  aus  griecUischen  Handschiiften.  Andere  meinen,  dass  der  Text 
der  im.lahre  1743  in  Svenzga.  eitiem  Vorort  vüu  Moskau,  veröffent- 
licht wurde,  entweder  aus  dem  Armenischen  floss,  oder  später  ans 
dem  Äniieuischen  und  dem  Slavischen  iutei-polii-t  worde.  Zenker 
sagtv  dasa  sie  aus  dem  Slavischen  hei-atamint. '  Unter  solchen  Um* 
ständen  ist  die  Anflihruiig  der  Lesail-en  dieser  Cbersetzunfr  fast 
zwecklos;  wir  müssen  ganz  aQdei*s  über  Ursprung  und  Art  der  Cber- 
sctzuDg  untemchfict  sein,  ehe  wir  sie  kritisch  anwenden  können. 

Diese  Obersetzang  erschien  zuerst  im  Drucke  im  Jahro  1723  in 
Moskau.  Die  Ausgabe  von  1743  haben  wir  eben  erwähnt.  Eine 
Ausgabe  in  kirclilichen  Buchstaben  erschien  1816  iu  Petersbnrg,  und 
mit  demselben  Text  aber  in  weltlichen  Buchstaben  im  Jahre  1818.' 
Julius  Heinrich  Peterniann='  gab  den  Philemoobrief,  aus  der  Ausgabe 
von  1^16,  irri  Jahre  1814  heraus, 

<  Zenkur,  Biblioiiieea  orienlalia,  Uipüig  iSfll,  Bd.  2,  S.  171. 

*  Fraru!  Karl  Al1*r,  üher  gearftinniseht  Liierniur,  Wien  1798,  bietet  Ijö- 
arten  aus  der  Ausgabe  vod  1743.  B,  C.  Malan,  'The  <jospel  according  h  tfohn  tränt' 
tatod  from  Iht  elevni  otdal  vrrKione  cxctpl  Ihr  Liilin,  Loodltio  186äf. 

s  Felornianu^  Pauli  episiuta  a-!  F/iHrmonvm  tfi>ecimivia  Iwa  ati  ftdem  rersiorami 
tiriaUaliurt)  ttierutit  uiia  cum  airuin  t/xr.lu  oriffinali  (fraece  t^iia.  Berlin  1944; 
Dm  Buch  ist  Euprerstich. 


öcor^ischo  Üandsrhriften. 

Pcholz  lind  aadi  Tiachendorf  erK&hlen  iScIioIk.  Biblisrh-kritisrhe  Ifri^f. 
Leipug  ond  Soma  lfi23,  S.  14H.  MÜ;  —  Tischeiidorl",  Ifcijie  in  dm  Orient,  Leiptig 
18W,  Bd.  2,  8-09»  flbor  di»  g«orKisr,hen  Hunileehrift^rn  im  Hciligvnkreuzkloster 
b«i  Jerosolein;  Scholz  «pricM  vou  vierhundert  Handecbriftoc.  wovon  die  meicton 
blbliiche  Büchor  enthulhm  sollen;  bmitt  notiin  ich  unten  rieniehii,  die  aoftdrflck- 
lich  itin  bihliKcben  Text  bii>t*ii.  llnlftn  frwilbnt  die  Handucbriften  im  Klostei 
vtiu  Etucbnuadzin  beini  B^rfte  Ararat. 

|.  Bota,  V«t,  Clftm.  Asscm.  1.  S.  SSTn.  Nr.  2. 
*■   ?  Jhdt,  Qoart,  I'«rg,  303  Hl;  Kvr. 

Rom,  Vat.  Clem    Afl«etn.  1,  S.  öSTn,  Nr.  3. 
?  Jhdt.  Qiiart,  Papier,   17H  Bl:  Eev. 
Rom,  VaL  Ihpr.  1. 

?  Jbdt  lalt;,  l^uart,  F«rg:  L'rf.   vgl  Angslo  Msi,  Sfriptorum  vdtnan  tu. 
evtltctio.  Bd.  &,  Hom  1S31,  «wmte, Reihe  von  Seiton,  H.  242. 
.    ■  Jerusaleni,  Kmurklnst«-.  georgisch  7. 

*■  IL— 12.  Jbdi,  20,2x21,8,  Pcrg,  282  Bl,  2  .Sp,  LH:  AW.  Vgl  A.  A.  Taag». 
reli,  Se^di/cniya  o  jxjmf/atnikoilt  Ortuimkoi  tHmtenwAH,  VtjjuU,  Petfirdjug 
18S0;  —  ich  bouutxo  nur  „Prorve^or  TisagAroti'e  catalo^na  of  the  ßconniut  ni»- 
noFcriptJ«  in  tbc  monasterj  of  the  Holy  CrOM  et  Jcnualem.    Trtuulatcd  trom  Um 


2: 

3: 


L.  0*tlieh&    (0.)  Fernacbe. 
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EoMiim  faj  Olivear  Wardi-op",  Journal  of  bAlieai  lütraturc,  Bd.  12,  TtiU  2.  Boston. 
,     MuBaofanutta,  1803,  S.  lOS— ITCL 

I.      Jerui.  Kr(Mizklost«r,  (?i»it{.  6t 
*••    13.— 14.Jhdt,24x:20,6,  Perg,  246BI:  Ktv.     Vgl  Trtg»reli  (wie  H»  1),  S.  109. 
„     Jems.  Kreuzklot>t«E,  ^ooig.  \). 
***    12.— 13.  Shdi,  27^x10,7,  100  Bl,  Perg:  Bn;  null  Anf.    Geedirieben  dorah 
Moximiu  MU  Tru>.    Vgl  T*&(rateli  (wie  H«  4],  S.  169. 
^     Jenu.  lCreuzklo«t«r,  gnoiy.  IOl 
.  *'   12.— 14.  Jhdt,  25x14*.;,  Perg,  212  Bl;  Lit:  ßv-     Vgl  TMRareli  (wie  Üa  4), 
a  170. 

f,     Jema.  KrensklcHter  11. 

**•    12.-13.  JlKit,  23,i:xl8,8,  Perg,  469  Bl,  2  Sj,  Lit,  BiI<I:  Ar.    Vgl  TBag»- 

reli.  wie  H«  7. 
H    n^    Jerua.  Kruusktüfiter  12. 

H    ^'    U.  Jhdt,  17.&X13.1,  Pergt?).  142  Bl,  Ab«,  Ut:  gr  Bohrt  in  Farbe:  £:«•;  nur 
Bbocb  ueiin  BIntt  von  Mt,  daa  Qbrige  volbtlUiilIg.     Vgl  Tugareli,  wie  H«  7. 

j.j     Jerua.  KreiiTklostPir  13. 

"*'•   14.-1Ö.  Jhdt,  klein  Quart,  Pftiiiw:  i,W.    Vgl  T»agar«U,  wie  H»  7. 

II      JpniB.  KreHnklfsIfr  14- 

^**    12,-13. Jhdt,  23,2x15,3,  Perg,342Bl:Sya:Jp^fl*T.    VgIT«agUJ»U.  wieH«7. 

j,j^    JoruH.  KreuxkWter  15, 

P^"*    11.  Jhdt,  2ÖX1WJ,  Perg.  244  Bl:  Jp-j  JJrr.    Am  Ende  ein  Zusata  über  die 
Auffindung  der  He  im  13.  oiler  im  16.  Jhdt  in  Jern^ilciu.    \'gl  Tsugwli,  wie  Hi  7. 
|A     JcruH.  Kreuzkloster  16. 
**•   12.— 13.  Jhdt,  37.2x28,4,  Perg,  56  Bl,  2  Spi  AfJ.    Vgl  TsagBieli,  wie  Ha  7. 

>f  ,^   Jetiu.  Kreuskloetcr  17. 
***    IX-lö.  Jhdt,  23,1x17,0,  Perg,  162  Bl:  Apff  Brr.    Vgl  Tmigarcli,  wie  H«7, 
^'*-    14.-1U.  Jbdt,   klein  guart,  Papier:    Äpj   Brr;    mut  End».     Vgl  TragareU, 
wio  H»  7. 
..«_   Jenifi.  KreiickloKber  19. 

15.— IB.  JJidt,  Quart,  Papier:  Afff  Brr.    Vgl  Tsagttrflli.  wie  Hb  7. 
^™_    -TiBru«.  KreuKkI(wit*'r  20. 

•    1755.  klein  yuurt,  Pjtpier:  Ap^  Brr.    CSescUriebeii  Juli  1755  in  Tifti«  durch 


den  Prieeter  Nichnlaa  Chadubasbirli.    Vgl  Tsagareli.  wie  Hb  7. 


I 


(6.)  Per»i«cbe  Cbereetsangen. 

Man  rnfH^ht«*  wirklich  meinen,  dass  die  Perser  eine  alt«  Ober- 
setzung der  Uibel  liätten  Imbt^n  müssen.  Sie  wurden  in  ganz  früher 
Zeit  mit  dem  Kvangt^Iiiim  vertraut,  und  iiiaa  sieht  gar  ntclit  ein, 
warum  sie  Jahr  hunderte  laiig,  wie  erzählt,  wird,  sich  mit  der  syri- 
schen Übersetzung  hätten  begnügen  soUeu.  Vurderhand  aber  htt 
der  Gelehrte  nicht  da,  der  uns  die  alte  Übersetzung  nachweist,  und 
wir  erfahren  durch  Stephan  Evodius  Asseiuaui',  dass  es  zwei  oder 
drei  'Obei'setzungen  der  Evangelien  gibt,  dit:  i-ich  auf  das  gau/.e  Neue 

I  Auenuuii.  UM.  Med.  Law.  et  iW.  ikkU.  m».  orimiL  Florens  1742,  S.  Ca  Ol. 
Otsgory.  Teztkrtük.  37 
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A.  Urkufvl«!).    11[.  Cbenettungeu. 


Testamenlerstrecken  sollen.  Alle  drei  sind  jungen  Datnin?,  eine  durch 
einen  uiibt-kaimteü  Verfasser  etwa  im  vierzebnlcn  Jahrhundert  ans 
dem  Griechiselien  gemacht,  die  zweite  tUva  im  Jahre  13-11  durch 
Simon,  ilen  Sohn  des  Joseph  Altabrizi  oder  Tauriner,  einen  persi- 
sciieu  Ciiiisteii,  aus  dein  Syrischen,  die  dritte  gar  etwa  im  Jahre 
1739  oder  Anfang  1740.  auf  Befehl  des  Schall  Nadir,  des  persischen 
Kaisers,  in  der  Stadt  Ispahan,  aus  dem  Lateinischen'. 

Abraham  Wheloc^  v tröffe ütlichte  den  Aiifang  jener  ersten  ans 
dem  Grieclüscheu  im  vierzehnten  Jahrhundert,  wie  es  scheint,  ge- 
machten 'Obersetziing,  nJLmlich  das  Matthaiiäevangelium,  im  Jahre 
1652.  Wheloc  starb  über  der  weiteren  Arbeit  im  Jahre  Ui54  und 
Pierson  vollendete  das  Werk  im  Jahre  l(t57.  Für  die  Herstellung 
des  Textes  brauchten  Wheloc  und  Pierson  drei  Handschriften,  die 
aus  dem  Ost«ii  nach  den  Universitäten  Oxford  und  Cambridge  ge- 
bracht worden  waren.  Eine  scheint,  nach  Scrivener,  iu  Oxford  ge- 
wesen zu  sein,  Land.  A.  90,  eine  andere  in  Cambridge.  Univ.  Gg.  V.  26, 
geschrieben  1(507,  und  die  dritte  in  Dsfoni.  l'ücm-ke  128  is.  unten. 
Hdschr.  %V  im  Jahre  1341  geschrieben.  Diese  letzte  Handsehrifl 
bietet  die  Übersetzung  eines  syrischen  Textes.  Walton  benutzte 
diese  Handschrift  für  seine  Pülyglotte  und  fügte  eine  von  Samuel 
Clark  gemachte  lateinische  Übei'setzniig  sowie  Anmerkungen  Tboinas 
Grave's  hinzu.  Tischendorf  entnahm  die  von  ihm  angeföhrteu  pc 
aischen  Le,sarten  dem  Buche  Christoph  August  Bode*«^. 

<  Cber  dieee  dritte  Cbentelxting^  vergleiche  U.  Dom,  Bulletin  Hf  ta 
hixIorieo'phiiaiotfi^tK  de  i'acadti»ir  itujt,  lie*  srieHrrt  de  St.  I'ffrrii6ot4ty, 
{1848).  Nr.  5.  (i  (101.  102).  8y.  6r>-82.  l>orii  eehtfiut  HLiiiJ*clirirt«ii  a«»  d«tn  asta- 
tüichen  Museum  der  Peternburger  Akademie  beniitxt  xii  häbnn.  eine  3S7 — ^303 
nnmerirt.  die  »ndert  302tt.;  vpl  Cata/oifw  (wie  oben.  S.  hi'J,  Hdfichr.  35),  8.  343, 
Vgl  aiii-Ji  Le  r^)ng-Ma«ch,  lUhliolh.  mvm,  Teil  2.  U<1.  1,  S  \>U. 

'  Wheloc,  QnalHor  tvnnijeiiorum  ,  .  .  lertio  /Urtica,  iSt/riactmi  fl  At 
suavütime  näoleiU,  ad  wrba  et  mptitrm   'irar^i  texttu  fitieiiltr  tl  renuttr   etm^ 
mmiata  ecAt.  frtlAfM  nu*.  es  orimle  ■'»  acatiemias   utraaqun  Attglorum  pcrlatU, 
Operon  tnetaein  tfiiigenterffuf-  roitatia  per  A.  W,     London  lliöT. 

*  Cataiogi  tibrorum  manusfri/tloritm  Ani)liae  et  JUttertiMt  in  ttiiutii  eotteeti, 
Onfonl  1(Kp7,  Bd.  I,  Tail  1.  S.  275,  Bodl.  Sl.  5453.  Scrivt-ncr  sapt.  dw«  ein«  ftuden 
penificb«  Handschrift  frflber  dem  EnljiKchor  Baocrofl  gehört«,  dann  in  LtUnbeUl 
war,  und  dchlkeelich  nach  ll-IJi  in  Cambridge. 

»  Bode,  Etiiii'jriium  [Ml  Mi-  />  /wA  ät  va-vivtK  IVrtiri  interprriis  in  Mitii» 
ftolyt/Mti*  Anglirui  aliliim  er  rWsicv  iiliomate  in  Laiinum  IranMniH  siniulqu» 
rf*  Fersim  quatw^r  tran-jethnim  tvrgiom  yenera/i'm  pratfatut  e$t  C.  A.  B.  Helm* 
Stadt  1750  ond  ITijl  in  vier  Tcilon. 


1.  Oetli«b».    (6.)  PuniMhe. 


Persische  ]Itui(l8chrit\«iL 
Engrlttiid. 

C'Ambridßc,  Emaniicl  College  HS.  04. 
**    Papivr:  Evn.    Vgl  Crüato-ß  Itbamtm  mss  Ätipiiae  et  Hibtmiae,  Oxford  1607, 
Bd.  1,  Teil  I.  S.  00b. 
,,_    Cambridge,  Univ.  Og.  V.  26. 
"'    1607:  Ktv.    Siehe  obeu,  S.  576. 

Oxronl,  Bodl.  Fucocko  241  iGthe  1895). 

1341,  31,8xl^  pRpier,  170  Bl:  Ev9  auit  dnn  Syrischen.  Eb  ist  SamSbe 
Dbei-Beti»ing  wie  liei  W&ltnn  («.  aaten,  U.  L  '2.  [3,}},  der  iiielu«;«  Ai]||ab«i  Ober 
diftjw  HKnitBchrift  tnachl,  Bd.  1.  ..ProlegocoBiui",  S.  102.  Vgl  (Eduard  yncliBii  aod) 
Uermana  Kthl^  Catahyu«  of  thv  I^sia»  . . .  MSS  m  the  BtxUr^ian  iibr'try  i  Cot. 
ewJJ.  mas  bibf.  RnJl.  pars  Xlll.  Teil  1,  Oxford  1880. 


»: 


4: 


Oxford,  BodU  Orient.  IftÜ  lEtb^  IKWl 


i 


Ä: 


ß: 


«; 


8: 


9: 


?  Jhdt  (neu):  3/f.  Diwalbe  Cberwtaung  wi»?  in  Hdechr.  3  (Eth*  1835);  eine 
lateiiiitctie  CbertetiUH^'  »t  btri^cerügt. 

Oxford.  Bodl.  T.aud.  Or.  2    Ktbö  IS37). 

?  Jlidt:  £■«■;  dieselbe  Cbereelmog  wie  die,  die  J.  Äutner  n.  unten,  Odscbr.  17, 
MQiichetL  41  d),  8.  133.  Nr.  340  bat  M  die*  vielleicht  die  trüber«  Uud.  A.  96 
(B.  oben,  S.  370)? 

Oxford,  Bodl.  Orient  5Ö7  [EthtS  1838). 

?  .Didt:  ^rr.    Dieselbe  Cbcr»eti!ang  wie  die  in  QdKcJir.  fi  (Ethä  1837). 

Uxfoi-d,  Bodl.  HydB  Vi  [VAhif  lS39t- 

1722:  Er>r.     Dieselbe  CberwtzunK  wie  die  in  Hdschr.  (J  (£Ui4  183St- 

Oxfcrd.  Bodl.  Elliott  l.t  (Gth^  1839). 

?  Jhdt(neii|:  Etv.  Die»«  ObersHKung  ist  renchieden  vnn  den  aiideFen,  die 
die  Bodleisoiscben  Handecbriflen  eiiUiHlten,  auib  von  der,  die  Eleurj*  Harten  1811. 
1S12  macht«,  die  man  in  den  HandeuliriiloD  KIliott  U  (Etbe  1833)  und  Ouitöley 
Add.66  <Eth6  1831 1  Htidet 

Österreich. 

'Wien.  kni«.  4!)- 

?  Jhdt,   Qaart,   Papier:    Panimm   Ew.     Vgl   Neasel,    Cataioguji   bibliotheeat 
raetarfoe  mamtsmj>iorum,  Wien  luid  NQmberg  lüOO,  Teil  VI],  S.  l&Ia. 
-,.     Wien.  kai«.  Flögel.  lM<i.  BI.  105— -1>1. 

18,  Jbdt(?),  OktAT!  Kiiv  Ana  dem  Fran*fl«i*chen  ObnrseUt  Vgl  Flilgel,  Die 
ambüe/teff,  jH-r»ijfehm  »nd  liirH«chen  JJnndscliripeit  <ler  .  .  .  Iloftiibliolttfli  Xu  Wien, 
WiöD,  Bd.  3  (18ö7l,  3.  II.     Joweifb  von  Humnipr,   C'/dirr"  Arahinm  Prrnc-n   Turvi- 

eo«  Itibt Vindohm.  nceuntii  J.  dt  U.  Wien  ISSi'.    P.  00,   Nr.  M6,   gab  da» 

weite  Kapitel  ileit  IkfatthlLiis  ans  dieeer  Handscbrift  beraoa. 

HoUand. 

I..v.i.-n,  ITiiiv.  ifS.  675  Warn.  (Oo^-je  2393). 

yjfadt:   Kvr.    Vgl   M.  J.  de  Ooeje,    Cal(tl'<gus  codicum  orimUaJinm  hUtio- 
lAecat  acadcmieae  Lugduna-HeUavae,  Bd. .%  Leiden  läT3,  S.  QU. 
(^.    Leiden,  Cniv.  MS.  7Ü1  Warn.  (Gotge  23tM). 

?Jhdt:  Ket;  nicht  dlewlbe  Cberaetimig  wie  die  in  Ildwhr.  U  (675  Wani.)u 

Lt-iden.  Univ.  MS.  291   Wurn.  [Go^je  2J9äi. 

?  Jhdt:  Erv;  Oiccelbe  ObereetsuDg  wte  die  in  Udvobr.  12  (701  Warn.). 

Frankreich. 

Pnri«,  Nat.  Pere.  2. 

V  Jhdl,  Fol.  Papier:  AVe.    Vgl  Cat.  Pari»,  1730.  Dd.  1.  S.  269. 
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^  p.     PariB,  Nat.  Per«.  3. 
^•*-    13.  Jhdt,  Fol,  Papier:  Lk, 
Paris,  Nat.  Pera.  4. 


^®'    1003,  Oktav,  Papier:- ifF. 

DentseUand. 

^»_    München,  kön.  M.S.  Orient.  41d  (Amner340). 

■^''  1804,  28x22,  Papier,  291  Bl,  11  Z-.  Etv.  Der  Text  stimmt  nicht  mit  den 
Texte  in  Walton'a  Polyglotte.  Geschrieben  durch  Mirzä  'Abdallah  (fOr  einen 
Engländer  namens  West).  Gekauft  1838.  Vgl  Oit,  codd.  mss  bibl.  reff.  Moho- 
vefisin,  timi.  1,  pars  3,  ctxUf.  Persieos  complertcne  [auch  unter  dem  Titel:  Du 
persisehen  ITaiidschriflen  . . .  beschrieben  run  Joseph  Aumer],  München  186C,  S.  133. 

Italien. 

^e.    Florenz,  Palat.  Med.  17. 

1(3.  Jhdt:  Ei:r  mnt;  „epitome  harmoniae  quattnor  evangelioram  ex  monte 
EuKebii  Pamphili"  list  das  nur  Kan-LVi;  vier  Vorworte  zum  N.T.  (wohl  tu  den 
vier  Kvv)  und  ein  Kommentar  zum  Joh  von  dem  armenidchen  Patriarch  Step]»- 
nae,  der  diese  Hundcichrift  schrieb;  über  .'^tephanuis  und  die  persiechen  Übo- 
fictzangen  vgl  Aätiemani,  Bibl.  Med.  Law.  et  l'al.  codd.  mss.  oricHÜ.  Florenz  1742, 
H.  tiU.  Ol.  Diese  Handschrift  bietet  eine  friibere  Übersetzung  aus  dem  Syrischen. 
IQ.    >''o''enz,  Fallit.  Med.  19. 

■    neu:  Mt  pcrainch  aus  dem  (iricchischen. 
.,..     Florenz,  Pakt.  Med.  2% 
"   '    neu:  Ml  persisch  aus  dem  Syriechen. 

_    Flni-enz,  Palat.  Med.  33. 
**•    V  Jhdt:  EiP  per«. 

22:    [Rom,  Vat.  Perw.  1:  Ew  aus  dem  Französischen  oder  Lateinischen.] 
,)n.    Rem,  Vat.  Pers,  2, 

*^'*'    Iß.  Jhdt,  Fol,  auf  Seide,  113  Hl:  Ew.    Gcichrieben  in  der  Nähe  von  Golconda. 
Vgl  Angflo  Mai,  ^erlplortim  velrriim  imvn  rollectio,  Bd.  4,  Rom  1831,  S.  630. 
,j._    Rom,  Vat.  Pers.  3. 

1.^92,  Quiu-t,  Piipier,  üuBl:  M<flt.     Oefchrieben  in  Alci>po. 
.j^     Rom,  Vat.  Pei-s.  4,  früher  1,  friilier  L.it.  3774. 
~^'    1.^12,  Oktav,  Papier,  müh  M<ill. 
jjp  _    Rom,  Vat.  Pers.  üö. 
-"•    ]5.  Jhdt,  Oktiiv,  Papier,  217  Hl:  Erv. 

BuBBland. 

.,-,    Petersburg,  kais.  Orient.  24ii. 

"'•    131S,  Oktav,  Papier  (?),  211  Bl:  Ew.    Der  Test  stimmt  nicht  mit  dem  Töit 

in   iier  I.oudoner  Polyglotte.     Früher  Kusebiut-   Renaudot's,   dann  DabrowBky's. 

VrI  Ciiltil"f/iif  (wie  oben,  S.  542,  Hdscbr.  :).Ti!,  S.  211— 213,  wo  einigea  aus  der 
Hauilschriffc  geboten  wird.  Übor  zwei  Handsilirifton  im  jisiatischen  Miueom  der 
Petersburger  Akademie  siehe  oben,  H.  ä7fj,  Aiim.  1. 

Türkei. 

.jn.    Koiiirtantinopel,  uylov  lüifov  l'ap.-Kor.  231. 

'    ■    17Sil,  ;{-lx24,  l';ipier,  150111:  AW.   Vgl  Pap.-Ker.  iwie  oben,  S.  253,  Ew  13H^ 

f{d.  4,  S.  1!»;. 
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(.7.)  ArKbisch«  OberRotxangen*. 

Wir  wissen  durchaus  nicht,  wann  eine  araMfiche  Chersetzung 
zuerst  gemacht  wurde.  Wir  liabeii  keine  Spuren  von  arabischen 
Übersetzungen,  die  vor  der  Zeit  Muhanimedti  angefertigt  wurden, 
nnd  .Tohanjies  Glldeuieister  leugnete",  dass  die  Wöstcnhe wohner 
Übersetzungen  kannten.  Dagegen  gibt  er  zu,  dass  die  Araber  des 
öhassnnidenreiches  gelehrt  waren  und  einer  solchen  Arbeit  ffihlg. 
Jedenfalls  scheinen  die  Übersetzungen  nicht  lange  nach  Miihammed 
einzusetzen,  denn  wir  haben  Handscliriften,  die  man  früher  nls  das 
Jahr  850  datiren  nifichte.  Paul  de  Lagarde,  ein  Mann,  der  sich  um 
die  orientalischen  Sprachen  sehr  verdient  gcmaclit  hat,  äiissej-l.  sich 
hierfiber  folgendennassen':  „arahicam  versioneni  qiiae  in  orienlia 
rt'gionibus  facta  sit  fiii  fallor)  nnam  tantum  habemiis,  eam  vero  ad 
triam  natiiinura  usus  accouimodatam";  -  an  einer  anderen  Stelle 
sagt  er  von  den  arabischen  Übersetzungen:  „qiiarum  ratio  eadem 
mihi  esse  videlur  quam  recensionuni  lalinarura  esse  Nicnl.  Wisema- 
nua  ostendit*'.  Die  urabischen  Evangelien,  die  man  heute  in  den 
gedruckten  Ausgaben  findet  bieten  in  der  HaujiUache  einen  und 
denselben  Text  und  zwar  einen  unmittelbar  aus  dem  griechischen 
Text  geschöpften*,  wenn  auch  an  einzelnen  Stellen  er  mit  dem  syri- 
schen oder  mit  dem  uiemphilisclien  Texte  l\bei-eiii8tirrinit\  Es  gibt 
eine  andere  Übersetzung,  ebenfalls  ans  dem  Griechischen  geschöpft, 
in  der  vatikanischen  Handschrift  Arah.  13,  von  der  Scholz  schrieb; 

I  Cber  dio  ttrabücbQo  Obcnotziäi^ii  Tergleiclie  man  Huj^.  Einteitwi^  u.  n.  v. 
A.  Auaff.  Stutlpirt  und  THTiin^eo  1S47,  Rd.  !.  S.  :i;8— a02;  —  und  Jnbaiiiu>»  GiVXa- 
xoeister,  /*■  trangdiia  in  Araticum  t  sirnylin  Stfi-iaea  trathitatUf  Bonn  IKliöj  aach. 
(jil<leiDi-iHt«r'H  Calitliyv»  manujicniilonnH  Aralncorum  liHiliatlutae  li"'ine»*i«,  Botm 
IS73,  Heft  4,  S.  W,  Aiiia.  •;  —  doxa  uoch  <iie  Worte  i.'oiuelius  V.  A.  Van  Ujok'a, 
eine«  Amenkoners.  die  ]auac  H.  Hall  veröffentlichte.  Journal  of  the  Americart 
Oriftiinl  Bociety,  Bd.  11,  Nr.  2,  New  Haven  18H5,  S.  27G-28Ö;  —  nnd  «chliesaliola 
Mvtin  Klamroth,  Der  Ausxttg  an*  r/ra  KvntiijMien  liri  dem  arahiaeHen  niatorikar 
la^H'thi,  Diviertaiio  fe9ta3i*  gt/mnasü  QitiMmiam,  HamboTi;  lbS5,  &  [117. 118] 
und  Igoatiiu  Gnidi,  „Le  iraduKiooi  degli  Kvongelit  in  ambo  e  in  ntiopioo'*.  AiH 
delUi  R.  aeeademia  dei  Linm  (a,  oben.  S.  r>33,  Anm.  1),  vierte  Reih«,  Bd.  4.  S.  ö— 37. 

>  Oildemeiat«r,  De  tw-  in  Ar.  c  »impL  Syr.  traml.  S.  30.  31. 

*  Lagarde,  De  noro  tcetamento  ad  ivrsionuni  nriimtaHtim  fidem  edentto,  Berlin 
1SÖ7,  S.  3;  diese  Abhandlung  erschien  wieder  in  dem  Buche,  fiftamm/'ile  Ahhatii- 
tuagtn,  Leipzig  IStiti,  wo  man  .S.  90  mit  eirn^r  neuen  Anmerkung  Buchen  boU. 

*  Oildemeister  zerttOrte  die  fabelbafteu,  von  JuynboU  im  Jahre  183S  «nf- 
seBommenen,  Kr7.!lblun|a>en  Qbor  arabischo  Eranffelien.  die  in  SiMiiiien  nun  dur 
Utanischf-n  Vulgnta  (ll>ei«et2t  gewesen  sein  »oUten.  Er  zeigte.  Or  evr.n.  r.  -v. 
(S.  42— 4ä  und  S.  111).  dasa  die  t'nutfiquer  Huidsohi-ift  ans  der  rfimischt^n  Ausgabe 
abgeHchrieben  worden  ist.  und  dats  Jobanne»  von  SerilU  keitw  ClHnvulxaog  un* 
gefeit)^  habe. 

'■  Vgl  Bit(f,  Eint.  (s.  oben.  i^.  470.  Anm.  l],  &  379—3^. 


SSO  A-  Urkunden.    111,  Übenetiaa^pn. 

diese  Übersetzung  ist  nicht  sehr  ^enau;  vieles  wird  je  naclidem  aus- 
gelassen oiier  liiiiztigt'filgt;  liein  Aiisdieine  nacli  hat  DaDiel  Pbileu- 
tolas  sie  ang:efati^cn  und  .sein  Solin  Gabriel  Philokaliis  sie  vollendut 
in  der  Stadt  Enicsa.  Eine  andere  Cbersetzuug,  wie  es  scheint 
beider  Testamente,  hat  Abulfarag  Abdalla  Ben  Altib  seinen  Kommen- 
taren bcigeg:eben,  eine  aus  dem  syrischen  Texte  geniacbte'.  Unsere 
Kenntnis  einer  anderen  aus  dem  Syrischen  der  Pescbitta  fließen- 
den Übersetzung  der  Evangelien  schulden  wir  einei'seits  TiscLendort 
der  die  betreffende  Handschrift  ans  dem  Osten  nach  Petersburg 
brachte,  und  andererseits  Gildeineister,  der  sie  in  dem  hier  so  hSnfig 
angeführten  UkÜv  Ve  ei-imgcins  ausführlich  behandelte-,  üie  übrigen 
Bücher  des  Neuen  Testamentes  in  einer  arabischen  unmittelbar  aus 
dem  Griechischen  stammenden  Cbersetzuiigfand  man  in  einer  Hand- 
schrift, die  ein  I'riester  Joseph  Carmelila  aus  Aleppo  hatt«  kommeD 
lassen.  Sie  wui-de  zuerst  in  der  I'ariser  Polyglotten-Bibel  und  dann 
in  der  Londoner  veröffentlicht.  Nach  llug  hat  ein  einziger  ÜhM"- 
seUer,  ein  Afrikaner,  die  Apostelgeschichte,  die  paulinischen  Briefe 
und  die  katholisclien  Briefe  übersetzt,  wählend  jemand  anders  die 
Apokalypse  besorgte.  Jene  oben  erwähnte  vatikanische  Handschrift 
enthält  auch  eine  aus  dem  Oriecbischen  hergeleitete  arabische  Über- 
setaung  dei'  Apost^lgeschiclite,  der  katholischen  Briefe  und  der 
paulinii^clien  Briefe.  Die  gleich  nachher  zu  erwähnende  von  Erpenius 
besorgte  Ausgabe  des  arabischtrn  Neuen  Testaments  bietet  die  Apost«!* 
geschieht«,  die  paulinischen  Briefe,  die  katholischen  Briefe  und  die 
Apokalypse  in  einci"  aus  dem  Syrischen  genommenen  Übersetzung. 
Sie  ist  ans  einer  Leidener  Handschrift,  ahgedi-uckt,  hat  aber  in  Ag 
Paul  Kath  Lesarten,  die  ans  einer  Oxforder  Handschrift  herzu- 
stammen scheinen,  Es  ist  hei  dieser  Übersetzung  interessant  zo 
bemerken,  dass  Ag  Paul  Jak  I  Pe  1  -lo  aus  der  Peschitta  geschöpft 
sind,  während  2  Pe  2.  3  Jo  Juil  Ak  aus  einer  anderen  sjTischen  Über- 
setzung^ ihre  Abstauirriung  zu  leiten  schtonen,  vielleicht,  wie  Hug 
meint,  aus  einer  heute  durchaus  unbekannten.  —  Stephan  Evodins 
Assemani  meinte,  dass  es  nur  zwei  arabische  ÜbersetzuugcD  des 
Neuen  Testamentes  gäbe,  nämlich,  a.  die  Alexandrinische,  aus  dem 
C-friechischen  gemacht,  vou  den  Melchitea  und  Koptiten  gebraucht, 
und  in  den  Pariser  und  Londoner  Polyglotten  abgedi-uekt,  und  6.  die 
Antiochenische,  aus  dem  Syrischen  geuiaeht,  von  den  syrischen  Nesto* 
rianern,  den  Cbaldäern,  den  Jakubiteu  und  den  Maruniten  gebrancht, 

'  Vgl  HuK.  i'-fff-  S.  3S5,  and  Oildetneloter,  De  wr.  Ü.  31}. 

'  V(fl  Hiig,  AV«/.  S.  381— a.'lü,  und  »itfhu  auch  ilie  Uundwbrifl  London,  Brit 
ICtUL  Hui,  M74,  im  Jahro  iSdB  gMehrieben,  woitn  [Curoktn]  Oifaiofrfa  codd,  r;tu. 
orunU.  u.  ■.  w.  TkiI  2,  Ixrnäon  1H4fi,  S.  Ittb,  7;u  vergleichen  Ut. 

'  Di»  bt  mit  deo  neueren  Axbvit«nHa]l'e  iuidGvyiui*8(».oben,  ä.49d,  Anni.3) 
so  rergloiehoQ. 


^ 
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und  in  Rom  im  Jahre  1703  ans  der  Handsclinft,  Florenz  Palat 
Med.  2  abgedruckt. 

Die  erste  Ausfj:abc'  der  nrabisclien  Evangelien  erscliien  in  Koni 
im  Jahre  löyo,  mit  dem  Jahre  1591  am  Ende  heigefiigt,  und  die 
zweite  erfolgte  in  demselben  Jahrii  mit  einer  zwischenzeiligen  latd- 
nischen  Übersetzung,  die  Antonins  Sinaita  nmelite.  Der  Herausgeber 
war  Giov.  Bapt  Bayniundi.  Das  Buch  wurde  wieder  mit  frischön 
Titelblättern  in  den  Jahren  1610  und  1774  zum  Verkaufe  anffeboten. 
Am  Anfange  des  siebzehnten  Jahrlmndei-ts  fing  Leiden  an.  Zuerst 
erschienen  dort  einzelne  Briefe,  wie  zum  Beispiel  der  Brief  an  Titas 
im  Jahre  1612  mit  einer  zwischenzeiligen  lateinischen  Ühei-setznng 
von  der  Hand  des  Johannes  Antontda  Aleuiarian.  niid  in  demselben 
Jahi-e  die  drei  Johannesbriefe  mit  einer  lateinischen  Übersetzung 
von  William  Bedwell.  Im  Jahre  161  j  kaiuen  der  Brief  an  die  Römer 
und  der  Brief  an  tlie  Galater,  und  im  Jahre  lüHl  das  ganze  Neue 
Testament  von  Krpe  besorgt.  Erpe  benutzte  eine  Dandschrift 
(s.  unten.  Hdschr.  43)  vom  Jahre  1342  u:i43i.  die  anscheinend  aus 
der  Florentiner  Handschrift  101  (s.  unten,  Hdschr.  90)  abgeschrieben 
wurde-  Auf  Wunsch  Erpe's  verglich  Franz  Rapheleug  diese  Hand- 
schrift Scaügers  mit  einer  anderen  Handschrift  der  Apostelgeschichte 
und  der  Briefe,  während  Erpe  selbst  sie  mit  seinen  eigenen-  Hand- 
8chrift'-n  verglichen  zu  haben  scheint.  Man  findet  Erpc's  arabischen 
Text  wieder  in  deu  boheirisch- arabischen  Evangelien,  die  die  Bibel- 
gesellschaft in  Londou  im  Jahre  1^29  herausgab. 

Die  grosse  Pariser  Polyglotte  erschien  im  Jahre  1645  mit  dem 
arabischeu  Texte  der  Evangelien  aus  der  i-dnilschen  Ausgabe  oder 
auch  aus  den  Pariser  Handschriften  Regius  iNatJ  27  und  Coislin  239 
(8.  uuleu,  Hdschr.  62  und  65),  —  und  der  anderen  Bücher  des  Neuen 
Testaments  aus  der  oben  (S.  580)  erwähnten  Handschrift,  die  Joseph 
Carmelita  aus  Aleppo  hatte  kommen  lassen.  Die  englische.  Lon- 
doner. Polyglotte  von  Walton  im  Jahre  1Ö57  übernabni  diesen  Pariser 
Text,  und  der  Text  der  Newcastle-upon-Tyne- Ausgaben  von  1811 
und  ISIO  wurde  Walton  entnommen,  abgesehen  von  dem,  was  nach 
den  Hegeln  der  Bibelgesellschaft  geändert  werden  musste.  Eine 
Oktavuusgabe  verötleutlichte  die  Bibelgesellschaft  in  London   1813, 


>  Cber  dicBo  Ausgabe  vergleiche  man  Jobannps  Gildemeister,  De  etv.  S.  UL 
42.43  Anm.  und  üatal.  R  Ö4  Änm.;  —  aoch  Luffarde  [wie  unten,  Qdiichr,  36), 
8.  IX— XI;  —  und  Zenker,  Bihtitithtra  orienlitiU,  Lripaig  1^1«,  S.  1*1— IW. 

'•'  Loßnrde  'wie  tiiiten,  S.  585,  H<Ucljr  3Ü),  S.  XX,  .\iim.*  bekaupt«!,  tltui 
Er^'s  H&mlscbriflcu  Tf-'ckauft  and  nach  Cambridge  (^eecbickt  wunlen.  Und  er 
hat  Rt'ülit.  Vgl  Calaioffi  iibnruin  mss.  Äitffiiae  tl  ITihcmiae,  Oitford  lÖO",  Bd.  2, 
8.  173.  Dk  it«ht:  „Aactuarluni  e  bibliotheca  v.  d.  Thotna«  KipeDÜ",  und  unter 
d«D  dortaDK«geb«iien  ar^Uchen  Hoadecbriftea  findet  UHn:  21-l&ä:  £Vp  ^obaiftcten 
Syro".    34(W.30:  Ew.    a47a3l:  Ew. 


ggg  A.  Urkuuden.    UI.  übenetaEun^en. 

die  wiederholt  vtiri  neuem  gedruckt  worden  ist  Eine  arabiscHö" 
Bibel  wurde  in  Kam  im  Jalire  16.')f)  (man  vergleiche  Zenker  I,  S.  J84) 
gedruckt,  erschien  aber  eret  Iö71  mit  zalilreichen  Korrektyreo,  imd 
daraus  entnahm  ma.n  die  vum  Verleger  Kicliard  Watts  besorfrte  Lon- 
doner Ausgabe  des  Neuen  TesLaments  vom  Jahre  IS20  und,  nach 
Lagarde,  die  Loiidoiier  Uibel  voui  Jahre  IStii]'.  Im  .lahre  1703  ver- 
öffentlichte FaustiiK  Naii-ou  in  Koni  das  Neue  Testanient  karschiinisch 
und  iiyriscli,  aus  einer  kypriscbeo,  uicht  aus  einer  medicaeisclien 
Handschrift;  diese  Ausgabe  wiederholte  de  Sacy  in  Paris  im  Jalire 
1823  i.auch  das  Karscliunisclic  eiuzeln)  anf  Wunsch  der  BibelgeselU 
Schaft  —  Die  Ausgabe  der  Evaugellfn  in  Aleppo  (?)  im  Jahre  1706 
(auch  eines  evangelischen  Lesebuches  im  Jahre  llui^),  die  Ausgabe 
Negri's  für  die  ^Society  for  prnmoting  Cliristian  knowledge"  London 
1727  (nicht  durch  Negri  verdorben),  und  das  cvangroUsche  Lesebuch 
von  Mar  Hanna  vom  Jahre  1776  (im  Kloster  des  heil.  Johannes  am 
Berge  Kesniwau)  bieten  alle  ungefähr  denselben  Text  nnd  zwar  aus 
einer  Handschrift  oder  aus  mehreren  Handschriften,  die  sonst  nicht 
verwendet  worden  sind.  Stephan  Evodius  Assemani^  versidiert, 
daee  viele  Stellen  verHilschl  sind  in  der  arabischen  Ausgabe  des 
Neuen  Testamenl.«  vun  Londun  Ulli,  die  ein  englischer  Kaufmann 
Channel  besorgte.  Das  Neue  Testament  erschien  in  <'alRutta  im  Jahre 
ISIti;  das  Leipziger  Kxeiiiplar  trägt  vorn  die  üetuerkung  ..cura  N. 
Sahat".  Tattani  und  Cnreton's  boheirisoii-arabische  An^gabe  in  Lon- 
don 1847 — 1S5*2  schöpfte  aus  der  Schuairiscben  Ausgabe  von  1776, 
nur  dass  gelegentlich  \\'f^rter,  die  den  koptischen  Wörtt'i-n  ähnlich 
sind,  aus  einer  bei  dem  koptischen  Patriarchen  aufbewahrten  Haud- 
Bchrift,  eingefitgt  wurden.  Im  Jahre  186-1  gab  Paul  de  Lagarde  die 
arabischen  F.vangelien  ans  einer  Wiener  Handscluift  heraus  (s.  unten, 
Hdschi'.  36),  Tischendorf  benutzte  für  die  arabischen  Lesarten  ein 
Exemplar  de*  Mill-Kllster  „N.  T.  Gr.",  aus  der  Bibliothek  des  Halle- 
achcn  Waisenhaus,  mit  Randbemerkungen  des  Christinu  Benedict 
Uichaelis,  die  hänfig  die  ?>penischen  Lesarten  wiedergaben. 


1  leb  habe  irf^eudwo  die  BemcrkuuR  Kt^f'^'^'l'^ii]  ^^^^  Christian  Friedriuli 
Schnamtr  eine  aml>i»clio  Aiugab«  der  Uibel  in  ßukiiroet  iui  Juliru  ITOO  ervrELhnt. 
Kr  cnrShnt  freilich,  in  Hdnßr  lii'bliotheea  arabiea ,  Halle  IS1 1 ,  S.  368.  3G9 ,  dns» 
im  Jahre  1714  ein  Orteche  Alexander  Helladims  dem  Lelou);.  Masch,  J.  0-  Michaelis, 
ond  Aüi-etaaoi  folgea,  vou  cini.'r  Auni^alie  dct  urabUchen  Bilid,  ßukareat  17(lO. 
rcdcit,  über  er  behnuptet,  das«  kein«  eolche  Aushülfe  erar.hienen  ist,  und  da«»,  eut- 
•dioldbar  wi«  der  («rieche  war,  AHeuani  durchaus  sieht  zu  entuchuldigen  war: 
„at  Don  exooBari  pot«Kl  in  AMemanio  temerita«,  i^uk.  y\Aen  voluit  Itbrum  »e  ita 
COfnütum  habere,  ut  de  rersioniii  etiam  indole  poti^et  prouuntiare". 

*  Anemoni,  Bibi.  Ji/n/.  Laur.  »J  Pal.  wniä.  m*«.  oriattt.  Florenx  1743,  S.  ß&. 


1.  Oftliobe.    (7.)  ArabUcbe. 


5SB 


Arabische  Handschrilten, 


N 


» 


Sttglud. 

1285:  Eop.7 


Univ.  G.  5.  27. 


3: 


4: 


•>: 


ß: 


Cambridge,  üniv.  0.5.33:  -ßrr. 

London,  Qrenbain  College,  MS.  Norfolk  494. 

^1'  anb.  Vgl  Cufo^osn^  ithrorwn  mta  AnsHar  ei  llUcrfiiae,  Oxford  1697| 
S.83b. 

London,  öreabam  Cftllfge,  WS.  Norfolk  61(5. 

AVA  Eirab  in  syrischen  Ituchctiiben. 

London.  Brii  Muh.  Arundi-l.  Oduiit.  7  (KonbaU.  CutkUuii.  2'. 

l&.iO.  IfllO:  Pfiul  (Phm  Hej  ^1<;  -M  ;  Fk  Z./^.  Geschrieben  durch  KyriakuH, 
oinen  MCtncfa  und  l'resb^ter,  Sohn  des  M6noli6  Abdalcarim  eur  dem  Lager  Mnji- 
Miri  bi*]  MordatD.  Die  Aufschrifl  de>  Jacobus  fftngt  an:  „der  «rste  Brief  au>  d«ii 
neAc')  katbolüfcheu  Ilriefvn". 

London.  Rrit.  Mu».  Arundel.  Orient.  20  'Cureton  11). 

12S0,  tiaaa-t^  l'ü-iiier,  l.M  Bl;  aUgcmcinee  Vorwort  tn  don  Eronf^lif'n,  Kan-L. 
Vorvr,  Kmi>-L  ■  Mt  03  Mk  54  Lk  86  Job  4fi\  HmUt*,  Syn:  Kcv.  r,fl»cliri&lieü  in 
Dunmskaä  im  HiLtjse  «iuer  kopti»ob-)ltrypti»cbeD  Frau,  am  einer  arabischen  Quml- 
«lirifl  durch  den  AH  Akhnfittltuliu  i  Chriirtodiilu»- 1,  ileii  Motr(ipoliU>D  der  :*tfti]t 
UimyÄt  (Damicttn),  genannt  Ibn  Aldab'ri.  Da^  ^^ynazarium  folgt  der  Reihen- 
folge de«  kopilocheo  Jahre«,  lAugt  vom  Monat  Thooul  &d,  und  btt>tet  die  Leiie* 
iitticke  fOr  die  Peittfage,  fOr  das  beilige  Fusten,  and  fOr  di«  Sonunbeudc,  SontiiiLge, 
Miitwodii»,  und  Freilage.  Vgl  iCurcloni  Cntal/jr/tuf  cM.  rufg  orifntt.  qtti  in  Muaeu 
Bri/anaieo  atafrr'inliir,  jtar.t  2,  ctM.  Arr  niupl/:r-letis,  London  1846. 
„,    London,  Brit.  Muh.  Add.  USöti  tt'ureton  }2\. 

'•  1337,  Quart,  Papier.  203  Bl;  Ar«  zu  Mt.  Kap-L,  L'ntera.  Bild:  A'rr.  Oü- 
Hcbriebon  durch  den  Diakonu«  Ya<nif,  den  Sohn  des  Waliy-'ulduulAh  MikbiUl.  den 
Sohn  des  Dokton-  Fujl-'iillnh,  bekannt  unter  d<*in  Namen :  „Schreiber  du  SchatBC«*'. 
n«bilrte  froher  dem  .,Colleginm  de  propsgnnda  öde'"  ale  (.)e«rbenk  dw  F.ntbiwJiof» 
Toa  l'tikub  l'eter  Bujdum, 

Loudon,  Krit  Muk.  Add.  OOßl  [Cureton  13l. 

15,  Jhdt,  Quart,  Papier,  154  Hl,  gefichrieben  in  westlicher  ^hrift;  Vörw  amt 
Hierouvmiw.   K«p  (Mt2b  über,  wii'  v*  scheint,  niebt  tlie  heutigeo,  Mk  13.  Lk  21, 
Jol-li:  Ert;  muL    Aui  Ende  itt  eine  ^yaoi>8e  der  ßUoher  dw  Arixtiotolea  „de 
pbysioa  anrnmltatiaae". 
Q,    London,  Brib.  Muit.  Amndel.  On«nt.  19  iGureton  14). 

^'  leiG.  Üktar,  Pajjier,  '119  Bl;  K»{>  (Mt  Uli  Mk  54  Lk  80  Jo  48  Ag48et£], 
noter»:  iVp  Jjj  Pntil  iPhui  He)  Kafli  (»leben  in  gewöhnlicber  Reibeufolgel  PsaU 
"ten  und  Hymnen.  GeHchriolicn  durch  Ti^jah  di'n  i^>hn  dee  Parochcu  Hür.U) 
Alhamawi.  Am  Ende  von  Ag  )it<>ht  '■ine  Anmerkung  Aber  Pnulua  aU  Kum  iweiU>n 
Mfll  iiuf  t^ebeitis  Nero»  nach  K"m  geOlhrt, 
I».    London,  Bnt.  Mas.  HarL  &474  (Cureton  15). 

128$,  Qnart,  Papier.  210  Bl:  Torw  eu  Paul  oder  Leban  de*  Paalu«,  fit^x  ff), 
tJaters:  Paui  iPhm  Uei  Kaih  Ijüe  sieben  in  gewohnter  tteibearolg*)  Ag.  Am 
Knde  Ag  Anm.  wie  Odschr.  9- 

Loudon,  Brit.  Mu«.  »loan  1790  (Cureton  10). 

17.  Jhdt,  DuQdeK,  Papier,  62  Bl:  TU  Phm  mit  einer  latMoischen  Obenetinng. 

London.  Brit.  Mus.  Add.  TOlß  iCureton  IT). 

139S,  Quart,  Piijiier,  50BI:  Ai"'k.  Qw^uriaben  in  Alvxandna  aue  ain«r  H>nd* 
mäuitt  der  I'atriarcbal-Kircbe  mit  Namea  AI  J)la'alla1|Bli.  Eiu  Bi&chof  von  Grawe  i.?) 


8: 


11: 
18: 
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A.  Urkundttu.    lli.  üburevUuiigvii. 


16: 


Ambioaiiii  von  UeKta  schickte  diefic  Uimdscbrift  „ex  civitatc  Cmyn  nd  domiiUM 
reremtdiw.  Carislw  «nnctjur  Inquinitionii". 
f  a,    Krillicr  Uandeu'i. 

'?.Ihdr,  Qoait,  Papior?:  Bn.  Vgl  William  M&rsden,  BiMintheea  Marideniana 
phitolO'iica  et  oritntalii.    .1  e.ataioffiu  etc,  London  1S£7,  S.  3Ülb. 
I  ,_    Oxford,  Bodl.  Hunt,  Ö15. 

1  Jhdt,  Oktav,  Papier,  275  Bl:  i>p  arabieoh  aus  dem  Gneclii»ch«o  abersetat 
•b«r  in  räbbimachen  Budiütabeo.  VrI  Jahn  üri,  Bihliathecae  BocHeianae  eodieutn 
true  orünlaUitm  . ,.  rata/i^ine,  Teil  1,  Oxford  I7H?,  HebrRi»ch» Hdschr.  S.  15.  Nr.  70, 
j,_    Oxford.  Uodl.  Maresc,  13S. 

'    1079,  OktiLv,  Papiur,  lUO  Bl:  £Vp  lirabioch  (?)  gcscbrittlita  in  Jenisoleia-    Vgl 
üri,  Byr.  Hdschrr.  !*.  5,  Nr.  22. 

Oiford,  Uodl.  Mai-esc.  42«. 

1.044,  Fol,  f'npivr,  L^HHI,  2f?p:  J^nr  .dy  AViV»  trieben   /'aii^  (Pbm  Hc)  anbiMcli 
aus  dem  ^yrisabea.    liescbrieben  in  der  Stadt  Üiu-di».    Vgl  Uri,  a^r.  Hdachir. 
S.  4,  Nr.  15. 
-,,    Oxford,  Itodl.  .Marsh.  1Ö7  (Dri  Arab.  22). 

?  Jhdt.  Fol.  Tapior,  ÜSS  UI;  kopt  Kap:  Etr  „e  Grueoie,  vel  potiu«  Copüd«, 
Oodicibnit  «xpr^SM»".  Vgl  Uri  (-wi»  HdHrJir.  14),  xwoito  Reihe  von  Seiten,  8.  33e. 
jß.    Oxford,  Bodl.  Seid.  3202.  A.  60  (Uli  .\nib.  233- 

'    1326,  Fol,  Papier,  230  ßl:  griovb  Kap:  Fev  auH  dem  Koptiechan.   Geechriebeo 
in  Ägypten,  im  Kloster  Sehiihrikii. 
..y.    Oxford.  Bodl.  Arcb.  .Seid.  Ä.  ÜÖ  (Uri  Amb.  24). 

*    128^,  Fol,  P&pier,  238  Bl;  Hjrn;  Bop  »um  dem  Koptinohea  mit  koptinohen  Au- 
merkuogeii. 

^.     Oxford,  Bodl.  Hnnt.  US  (üri  Anib.2ß). 

""•    125r^  Fol,  Papi6r,  330  Bl;  Km-L  am  Ende,  Jtopt  Vorn:  ßr  mit  koptischen 
AnnaerkangeD. 

j- .    Oxford.  Bodl.  Hunt.  2i]2  (Uri  Ämb.  20). 

*'•    ftll,  Fol,    Papier,  2l)2  Bl:   Sit  mit  Kette.    Im  Jahrs  ]ß7ö  war  sie  in 
Btbliothc'k  icf  MOnchit  Abn  Miua. 

„.,  Oxford,  Bodl.  Laud.  A.  132  (Uri  Arab.  27). 

"'  ?Jhd(.  Fol.  P»pi«r:  Am/  (Phm  H«)  i.2.3.h    f.  S  Pb   Jud   Jak. 

^-,  Oxford.  Uodl.  Seid.  3203  flJri  Arab. -28). 

■^*  ?  Jbiit,  Quart,  Pupier.  2SS  Hh  /Ir/*/  {Phm  HeJ  Aä/A.  (in  gew  Reihenfolge)  A9 

aus  dem  KoptiHchi'ii.     licscbritbcn  im  Klo»tfir  du  heil.  AntoniD«. 

^  Oxford,  Uodl.  Man-h.  ,^75  (Uri  Amb,  29). 

■^*  12 jö.  goart.  Papier,  215  Bl:  Kvv. 

^       Üxford.  Bodl.  Laud.  A.  70  (üri  Arab.  30). 

**"'  17.  (?)Jhdt.  Quart.   Papier,  TOBl:  1.3.3.Io  mit  Vorwort,  tind  fhersetxung 

Dedweirt  (».  oben,  .'1.  &SIJ. 

„,  Oxford,  Bodl.  Laud.  A.  61  (üri  Arab.  31). 

*^-  ?  Jhdt.  Quart,  Papier.  IfX)  Hl:  JTpr. 

ae.  Oiford,  Bodl.  Hunt,  3Ö6  (Cn  Amb,  32). 

**"  147«,  Oktav.  Papier,  180  Bl;  Kan-L,  Vorw:  A'rr. 

g,_  Oxford,  Bodl.  Hunt.  571  füri  Amb.  33). 

**'  ?Jhdt.  Oklav,  Papier,  8(.>B1:  ApoK  mit  PmaphraB«. 

^  Oxford,  Bodl.  Laud.  Ä.  2  (Uri  Arab.  .^14). 

'"•  ?.Ibdt.  Oktav,  Papier,  12  Bl:  /  Titfsf. 

™.  Oxford,  Bodl.  Orient.  2ö5  (Nicoll  14). 

™'  ma,  Fol,  Papier.  174  Bl;  Vorw:  Krr.    Die  firpeniiolie  Gbertetxuug.     Vgl 


I 


1.  öslliche.    (T.l  \r«biBChe. 


58S 


Alexander  NiooU,  Bihf.  linl/n'iinae  «jrfrf,  tMM  ortmtaHum  eataioffu»,  Teil  2,  Rd.  1, 
Oxford  1821,  S,  lÜL-lOiu  Nr.  11. 

Oxfonl.  Bodl.  Orient.  280  (NicoU  16). 


ao 


'   1564.  Fol,  Pikpier,  175  Bl;  Vorw,  Kftp-L:   Evr.    KicoU  gibt  diu  Gebet  de« 


(Phtn  Hft)  Ah/A  Äg.    Stiinmi 


Berrn  Q»tl  den  Anfang  voo  Lukw. 

-.  .    Oxford,  VoH  OriöDt.  301  (Niooll  16). 

17(15,  Fol,   Pupior.    ÜB  Bl:    Evp.    Verschieden  von  den  gedraoliteu  Übci- 
B«t&un|^n. 

„      Oxford.  Bodt.  Canonic.  Orient  1*20  (NiooU  17). 
'-■    VJ^,  Fol.  r&piw-  210  Bl;   Eotb,  Syn:    ftW  f 
uiigefSlir  mit  dem  Text  Erpcn's. 

,,     Oxford,  Boil.  Orient  333  (NicoU  18). 

****•    16.,Ibdt,  Fol,   Papier,   KlTlBl:   l^ul  (Phro  He)   Katf,  Ag  \,  l—U,^    Von 
donsolbeu  üiuid  wie  Hd«chr.  31  (Orieat  3(>1],     Cbenetit  aus  dem  ^yriechen. 
«.     Oxford.  Bndl.  OrieTit  51Ö  CNicoII  10). 

1402,  QTiart>  Piiitier,  36t5  Bl;  .ff»/.    Der  Text  rtimmt  nicht  mit  den  AusKaben 
flberoiii. 

Oxfonl,  CJoeen'»  CoUeee  US.  351. 

16.  Jhdt,  Qiuui,  Papier,  40S  Bl:  .V.  T.  aattet  der  ApokiLly[iHo. 

ß»terrelcb. 


35: 


36: 


WU-n,  ktii».  Lambi-^  Or.  43  (Neinel  44,  A.  F.  97.  Hammer  545,  ?%el  15441- 
Laparde  14.  Jhdt  nBfp>l  H.  oder  Ü.  Jhdt,  Oktav,  Papier,  217  B).  16  Z;  Kan-L, 
Vonr,  T.ubun  der  EvangeÜHtun,  Kap-L,  Kap  (Mt  101,  Mk  M,  LkSG,  Jo40),  orlj^: 
Et".  Le*art«n  ans  dem  ilgyptiftchen,  eyriachen,  grriechificJieri  (?  siehe  fjftf^rde 
S.  XI)  Text  siud  an  den  llaud  genclmebeu,  Friiber  Seb,  Tongnagfra,  der  aio  UKW 
der  Bibliotht'k  Termiiublfl.  Vpl  Peter  Kiitteu.  Vilac  ep'tarum  .  . .  Breslau  HjOS, 
und  Xdtnf  i»  ccaitif.  /,  yfnlt . .  .  Bro*lna  Itil  1 :  Peter  Lambec,  Cftammlani  rfc , . . 
bit>lialfu!ffi  eticMirta  l'iudobonettsi,  Wien  IfüiS,  Buch  1.  S.  171 — 173;  Daniel  von 
Neosel,  Catalogtt»  bibiwthvea*  atetatvae  nrnnuacriptorunt,  Wien  und  NOmberfr  lOBO, 
Ttil  Vit  [urientt],  S.  15i''b.  151  a;  Joiepb  vun  Uamiiii^r,  Vortiert  Arabicos  IWricas 
T^reicoa  Mtl.  caen.-rf^.  Palat.  Vimfohcm.  reeauuit  I.  de  H.  Wien  182(1,  S.  ÖO.  61 
(wamu)  Hammer  Ober  Ag  und  2  Ko  redet,  wcim  ich  nicht);  (xU»tAV  FlOf^cl,  Die 
arabtxchcn,  pcrsiic/Mn  und  ttirkifthrn  Hawi-cliriftfH  drr  .  .  .  HofhiUi'Ahrk  xu 
Wim,  Witjn,  Bd.  3  (ISOT).  S.  fj.  Faul  de  Lagorde  gab  die  gaoze  Handwbrift 
beraos:  IMe  vier  Kratigeiien,  arabiteh  aus  der  iVimcr  Hatt/isehn/t  hmniaj/fgebai, 
Leipzig  lim,  mit  «ebr  reicblichen  Prolegomena. 

S7:    Wien.  kai*.  flflgel  1545:  13.  od.  14.  Jhdt,  47  Bl;  Bmcbatficke  au«  Htt  ilt. 
38:    Wien.   kai«.  Fiflgel  1&4S  und  1547:   ?JbdU   IS  Bl:  BrucbutUvkc  auB  itk  U. 
Holluid. 


39: 


Ameterdam,  Geeellachaft  der  Kemon^imiiteD  3)8t^.  100  und  180  <Oo<ge  2703 


und  2794). 

Dar  ante  Band  entbOJt:  frr'  {Krpe'H  Texti,  der  andeie:  Afk  nrabitcb  in 
aUier  eoropUsobea  Sehreibweiüe.  Vgl  M.  J.  de  Gocge,  Calaiaf/ua  oodituoi  uriorfa* 
Uwn  bibtiothceoe  amctemieae  Lufid.-Bat.  Bd.  6,  Leiden  1873,  S.  310. 

Lenwardon  MS.  Amb.  &  (Go^e  2785). 

UllO:  Kcv  F.rpw'«  Text,  Vielleicht  wurde  dieim  Handdchrifl  anB  einer  ge- 
dmcklen  Aiugabe  xbKeschriebea;  jedenfalls  entstand  ne  in  AmiterdaiB,  doroh  die 
Bund  Avx  Abdo-1-Aaiz  Hm  Mobauned  für  Johannee  Paget;  ei«  gehörte  Jaooboa 
Rbsnferd  (t  1713),  nnd  dann  der  Akademie  in  Francqoer.  Vgl  Lflgardfl  (wie 
Hd4chr.  43),  H.  IX.  \  Anm„  und  OoQe  [wie  Ud^^r.  SD). 


40: 


1 


5^  A.  Ütkonden.    UI.  Obereetuiiigeri. 

.^      Loiden,  Akademie  d«r  Winenachaftea  (Joafi  142). 

**•  ?Jhdl,  giwrt.  Pa|>ier.  3Ö0  Bl;  Eath:  PauJ  (Tit  [Plxni?]  Ho)  iC«i.'A  Ag.  Dn 
Text  Btimmi  mit  dem  B^pc*«  Qbercin.  Im  Ji^irc  1597  geb5iie  die  Johantwi 
BotmI  auM  Miilitiftbiiri^.  nachher  Walmv«n,  und  BclilieaKÜch  WillmeL  Sie  scbeitit 
solion  16G4  IQ  der  Bibliotbek  der  Univeräit&t  vqd  Leiden  ßewcM-n  xu  sein.  Et 
war  dies  die  fituidt=ü)irin,  womud  i^inavl  und  Fotnunu  1.  2.  3  Ju  Jud  emaudirteo, 
für  ihre  Atugabc  dieser  Briefe  im  Jahre  1664.  Vgl  1*.  de  inag,  Oatalayua  eadä. 
oritmt.  bilit.  acad.  rrgiae  afietäiarutn  .  .  .  l.ßideu  1862,  S.  IHlt— IS3.  ^^J 

•4,    Li-iden.  Dniv.  M3.  243  Soa%er  (Goeje  23Öä).  iH 

H.  oben,  .S.  387.  i'.v\Ü.    Die  Übüreotzun^  der  Emngelisu  Ut  dieselbe  wie  ^^t 
Erpe'«.    Vgl  floftje  (wie  Hdsrhr.  3&]. 
ja     l.eid(>D,  Dniv.  MS.  :il7  .Sciilipev  (Tioeje  LJHfjy). 

*'^'-  15.  JhdtdiMiV);  .V.  T.  Di«  RoÜieiifolp«  »t  Evv  FaiU  Kuth  Ag  Apok.  KrpL- 
schOpflo  «ein  Neueü  ToHtÄment  hieraus  (vßl  oben,  S.  581).  I^ogarde  verglich  aie 
mit  einer  Wienür  Uaudschrift,  I>it  eier  Kvnnyeiien  arahiaeit.  Leipüi^  18M,  S.  XX 
— XXXI;  er  «ftgt  nichfji  über  J4<niM  Jahr,  aber  er  Kl''-<'-bt  kHum,  da«  die  Hund- 
•clirifl  vor  UtO  gwchneben  i«t. 
jj.    Li'iden,  Dniv.  M.-*.  ÖHi  Warn.  (O.oeje  2370). 

?  Jhdt:  Ew.     Lagfkrde  hat  die««  ..uU^'  Handschrift  nicht  gebrOQCllt. 
„_    Luiden,  Univ.  MS.  214  .«CHÜffcr  (i;oeje  2371). 

17.  {'0  Jhdt:  ^äi  Kiip  aus  M>,  9  SMsMk;  dÄi^^Wic  überäetxiintf.  wie  es  Boheint« 
wie  in  Kdi^ehr,  43   (Scul.  217).    Yie^Ußiirbt   in   Hollaud   gusduieben   (vgl  Lagarde 
[wie  Hdilchr.  43],  S.  IX,  Anm.).     Frflhcr  Rupheleng*«. 
^     Leiden.  Univ.  MS.  255  Scaliger  lUi.eje  2.^72). 

™"  1^S2:  Lk  and  Jo.  Diwelbe  Obenielwing  wie  die  in  Hd sehr.  13  IScaL  217). 
,«_    Leideu.  Univ.  MS.  218  Scaügi-r  [iia^o  2373). 

*'  ■    V  Jhdt:  ..Wt.     Üie^elb«  Übr-rTCtaang  wie  <li*  in  HdRohr.  43  (Seal.  217}.    Frübw^ 
Ba|>h6leo9'B. 
^_    Udden.  Univ,  MS.  223  foiiUftet  (Goqe  2374). 

*  16.  Jhdt:  Evv.   Eine  cUektisohe  tjbcr«*tznng'.    Vgl  Lagnrdo  fwie  Hd»ohr. 

B.  xviri— XIX. 

,j._    Luiden.  Cniv.  MS.  225  Scalifjer  {Goeje  2370)- 

'  1179:  Km.  Über  die«e  Obereeteung  vgl  noi^e,  Lagitrdi'  (wie  Udfchr. 
S.  XIX.  XX,  untei^uchte  diesen  Text  nntt  unbekftnnten  Cirtltideii  nicht  nfiher, 
-.>     Leiden,  Univ.  MS.  Üriflnt.  l.'J71  (lIoe|fi  2':i77), 

*'*'■    1331,  Bild:   Ew.    Diwolbo  CbenurtÄang  wie  ia  Edsohr.  49  (Seal.  225).    Frtthtr 
Pabn's. 
..,   Lmden,  Umv.  MS.  Sei  Warn.  (Oo^e  2.')?8). 

*  ?Jhdt:  Evt.    Diese  Obersetsung  ist  verscbioden  ron  denen  in  den  ftnd«r«n 
Leidennr  HaiidKchriFten.     Di«  Einleilmig  de»  T«xt*ui  iät  «yri^ch, 
,.,_    Leiden,  Uaiv.  M.S.  252  SoaÜger  [Coeje  23y(t). 

'   ?Jhdt  (non):  AjinU.  nicht  die  ObersetEung  Eri>c's. 
-j.     Rchalt^n«  MS.  Orient  1. 

*•■  1331.  Quart,  Perg,  21(i  Bl;  Bild:  f>r;  e»  fehlt  Mt  2, 12-23.  Am  Ende 
Htehen  vencbiedonv  StQcku,  die  Bezug  auf  die  Vercbmng  der  Miu-ia  hüben.  Vgl 
Cataioßua  IVirornm  «/?  mgn  hitiWitlwat  Srftiiltftixf'anae,  qua.  rium  in  rirüt  frai, 
turus  eM  loh.  Ifeitu:  van  der  I'aim  .  . .  [t^eiden,  April  1841,  wnrdi:  die  Bibliotbeilt 
verkaaft]  -S.  185.  IStS.  »d.  3i.Yi. 

rruknleli. 
-j.   P»ri9,  N»t.  17,  frilher  332:  Paui  kop^arah,  8.  oben,  S.  545,  Kduchr.  8;   Hug, 
"*"    Eini.  4.  AusR.  Stuttgiirt  and  Tübingen  1S47,    Teil    1,    S.  SSO— 3,Sft,   rerflffeat- 
liiobt«  Phileoi  KOS  dii^«r  QAndxchrift;  der  Text  ist  buk  dem  Memphitivchtm. 
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1.  CsUicbe.    (7.)  AMtnidi*. 
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,._    Paris.  Nat  mth.  21. 

**•    1340,  Fol.  l'a]iier;  /'a«/ Ja*   Kmd  2?)Pe  Jad  Äff  »miämh;  AarTnt  iti  Mt 

<lem  EoiiliKcheii   übersetzt  und  wurde  daun  noch  alten  ■vriocheTi  HantboliriI1:4>n 

etnt'ndirt.     Vgl  Sviol«,  Wi-inr,  S.  51.  50. 

--_    PtLriSr  Xat.  iirftb.  22- 

"^'    ?  Jhdt,  Fol,  Pnpier;  Paul  Kalh  (Hieben?)  arabiaoh  aus  dem  KopHftnh«!  Ober- 

setit  lind  oacii  ayrischcn  llnnd«c.bnft«n  taaaoäixt.  Äg  uab.     Vf;l  r^cholz.  Reisf. 

S.  51.  51). 

PariB,  14at.  orab.  23. 

?  Jhdt,  Fol.  Pupier:  Apk  sirabiach  Mts  dum  nrii'cliiEchon:  es  folgt  dn  Kom- 
mentar xur  Äpoktilypni-,  in  dem  Uippolji  tob  Porto«  b&ufi|;  erwibat  wirf. 

Parii),  Nat  arab.  24. 

?  Jbdt,  Quart,  Papier:  Je, 

Fari«,  Nttt,  iimb.  24  Ä. 

1546  i\2tS%  Quart,  Papier;  Vorw:  />». 
,-(.        I'arie,  Nat.  arab.  24  B. 

^*"^''   17.  Jhdt:    frv  darcb  einen  Uwonilou  Al>ulm&nrahhcb  Jaakab  (t  10821 
flber»etat.1 


57: 


58: 
5ft: 


m: 

61: 
62: 


65: 
66: 

67: 


Paria,  Nat..  umb.  25. 

l&KJ-  ijuact,  Papier:  il/^  /Aiu/  Kaih,    Vgl  Scbolx,  A^w,  8.  51.  60. 

Puio,  Nat  amb.  26. 

?  Jhdt,  Quartn  Papier:  ApI  zu  dc-ii  Keotto^u  fUr  ^Jlclchiton. 

Paris,  Nat  arab.  a;. 

?  Jhdl,  Oktav.  F'apier;    Kan-L,  Vorw:   £tv,  wie  «s  «cheint  aus  dem  Kopti- 
Hcben  übt>r««tat,  abvr  nocJi  dvm  Sjriticbifj)  und  (Jriv«bit)clieD  ^eudlrt 
63:    Paria,  Nat.  arab.  'J7A:  Ju. 
f4:    Pari*.  Nat  antb.  74:  Ifi-15:  Kvr. 

Paris,  Not.  Coisl.  230:  Ert. 

Paria,  NaI.  Coiri.  244:  1330:  Ä{r  Brr.    Vgl  SoholB,  Äeto«,  8.  81.  6a 

Paris,  Nat  irappl.  syt.  11  (Zot,  61). 

1746,  Qnart^  Papier,  5.^4  B1:  L«»iP)>tflclio  ra  d«n  Fecttagfu  awt  fttW.  Vgl  H. 
Zobonberg.  C'atalo^uet  des  m>*  tt/riajjiire  ...  de  fa  fiihliathique  nationate,  Pariij[1874j. 
jHj,    Pariii,  Nat.  copt  42. 

'   ?  Jbdt,  Oktav,  Papior:  ^^(  arah.    Vorher  Ocbcto  und  Hymnen. 

Dentffc  bland. 

Iterliii,  köii.  IMez. 

1265(?i,  mut:  A'-  T.  aujt  dem  Syriiicb^n-  Vf;]  Juliti>>  Hfinricb  Pebtirmann, 
J^nii  epifiola  od  I'hUemoiKm  vpteimima  loco  ad  fidei»  rerBtonum  orientaiiutn 
welerum  itmt  eam  earum  texfu  orifimali  Oraive  ediia.  Berlin  184-1,  i?.  Ilf,  gMtocben. 
Berlin,  kOn. 

/ViW  an«  dpm  Koptischen.    Vj^l  XVtenaaaa  (wie  oben). 
Dri«d«n,  kOo.  U.S.  Or.  Q. 

17.  Jbdt,  Fol,  Pnpiflr.  122  Rl:  Aw,  Gwchrieben  in  der  Moldan.  Nnob 
R«iak«  ist  der  Tmt  von  der  Erp«niiioben  Familie  aber  gedgiket  sur  EmendAtäcn  des 
Text«»  Krpe'».  Vgl  Johanne«  Jak.  R«iake,  ,.MS8  CXXXV  oiientaÜDm  biblioth. 
deetor.  Dretulenni«  catalo^H",  MrmorahUien ,  von  IL  E.  U.  Paulos  lir<g.  Bell  4. 
Leiptig  1703,  S.  4. 

ßßttingen,  Unir.-Bibl.  arab.  102  (Orient  \2Sfl). 

17US,  21,5x15,5,  Papier,  200  Dl,  I  t^p,  13  X;  Kap  (MtlOl  AU  54  Lk  ßß 
it>  40):  Ew.    Der  Text  i>t  Kipf  nili«r  «1»  der  rOmiecbvn  Ä.a»g^w.    Aus  dem  Elo«t«r 


611: 


7«: 
71a: 


71b: 
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Ä.  Urkunden.     Hl.  Überset«iuig*n. 


lo: 


Anbft  BiSoT.     QekaaA  187S  von  Rni^ch.     Vgl  i'eneKJmita  (wie  oben,  S. 
Evv  80),  I,  .%  8  36». 

lij3  (Orient,  125*). 

*^^''   1810.  24;ixl5A  Papier,  3ß3  BL  1  i^p.  17  Z;  koptisoho  Kinteilonff;  AV» 
Komm.    At»  Anb4  Riiot  (wie  71b)  I,  3,  S.  359~3fil. 

,^  , 104  [Orient  12b'). 

****■    17.,ia  Jhdt,  25,5:<lö,5.  Papier,  322  Hl,  I  8p.  i5  Z:  Mwt/  Ä^M  Äg. 
Anbft  Bi^-ü:  fwic  71  bi.  S.  3*il.  Stil 
.^.    Ootha,  hensogl.  MS.  Or.  MöH.  IBfl. 

*"    ?  Jhdt,  in  syrischftn  Uuchitflben:  Jo  in  der  Cbfirnetzung  Erpe'*.     Vgl   W^ 
heim  PerUch,  Dit-  aralfischen  Hatuisehriften  , .  .  'h  'J-itiia,  Gotha,  Bd.  4  {\i 
S.  5tl3,  Nr.  2>«9. 

73:   Ootha  M*i.  AhlIi.  I707i3:  b.  oben,  S.  515.  Nr.  K«. 
74:   Ootha  M^.  Sn.h.  ^AlL  l-lß.  148:  Mt  amb-Iat  gsnz  nou. 

-.    ,  Wolfenbattol  Orient,  31  und  32  Gud,  Ör. 

"*'   iri.  Jlidt,  Fol,  iVpier:  /^.u/  Kath  Ajik.    TMIhnr  in  Pnri». 

Leipzig,  Univ.  Tischecd.  12. 

10.  oder  11.  Jhdt,  Quart.  Pcrg,  13fp  Bl,  Byr-iirah,  mut:  Ktv  aae  dem  ^*7rt' 
sehen  «biCr-tcUt,  Vgl  Ti*cheiidnrf.  iiiifcMu,  iy65,  S.  ii5.  66.  Job.  Gil<1c-ii]e<iitt»r 
Ncbrieb  »ehr  auvRlhrlich  ü)i^r  ilti>H«i  HaudMclirifl ,  üt  epaiujtliüt  in  Arnhicum  e 
simpHci  Sf/naca  irxinataUn,  Bonn  18(w. 
-.,    Lcdpdi;,  üitiv.  Tischend.  31. 

'"'■    0.  Jhdt,  Quart,  PerR,  2B1:  Jtft  10,  9— 11, -1  und  14,  13— 1.5.  S;  mwh  Hoinric 
L«berecbi  FletHchpr  nind   die«  Umebatücko  oin^r  soimt  uubekatmteii  ambi^cfaeii 
UberwtKunjj,  ZeU^chrifi  der  lisuU'Jieti  mortfrHliiudUriKii  GettlUrhafC,  Loi[>zi^  IS 
Bd.  8,  S.  BJiöf.;  Tiachcndorf,  Awr^htn,  1855,  S.  70. 

Lei\mf(,  Univ.  cod.  Tiflcbpndorf,  27. 

?Jhdt,  Fol,  Papier.  23  Blr   ßrurbiitUok  I'rtul  »na  dum  Koptii^:hen  über 
-Q_    Leipng,  Univ.  Ti»chendoif.  37. 

'"■    13.  Jhdt,  Pol.  Papier.  13tl7|Bl:  BritchstÜckc  aus  I'im!  und  ÄaiA;  der 
von  Piitil  {nicht  von  Eatbl  irt  dcto  Texte  KrpeV  nicht  Ähnlich;  Tischendorf 
sie  nach  Kuropa.  Ata^c^ol»,  1SÖ5,  S.  71, 

Leii)ij(r,  Univ.  l'iecbendoTf.  3S. 

13.  Jhdt,  Fe],  Pupiar,  6  Bl:  BmcliHtQoko  wa  Paul  aus  dorn  Koptiscbtni  Uher- 
Bctat;  'nschendorf  bnichte  m  ans  dem  Outen,  Aiuedeta,  1Ö56,  S.  72.  73.  VioUeicUt 
verwandt  mit  Hdscbr.  54  und  7(1  oben, 
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79: 


80: 


Mflnchen,  Mn.  cod.  or.  41  (Aumer  2.3S}. 

1398  odtT  1391,  2Sx21,  Papier,  97  Bl,  1  Sp,  20  Z:  fiw.  Wenn  die  Hniid- 
scbrifl.  Rfi«ht  hat,  »o  ist  der  Test  im  Jahrv  D46  durch  Ixtuk  ben  Kalishak  (?i  auh 
Cordoba  nheraetst  worden,  ohnp  Zweifel  ans  dem  T.ateiniürhipn-  Frflhrr  Widman* 
»tadt's.  der  Bl.  1  behauptet,  dau  diese  CIhii-üHhuiik  verschieden  lei  „a  vnltmia  et 
udtata  Aiabum  vcratoaü".  Vgl  Aumer.  l>ie  arabische»  IlantlscJirt'ften  der  k.  Hof- 
wvt  Staatahättiothtk  in  Münefien  [Caiatr^Mi . . .,  temi primi parg aeeunda),  Mflnoh«o 

lfm,  s.  7S. 

Q.,      Mflncbeo,  k«n.  Qastrvmk«  216  (Aum«r  239). 

°^'    1770.  2i,&x15,  Papier,  133  Bl,  17  Z:  Em.    Durch  den  Bischof  JemttEa» ' 

Damaaktu  gaadtriehen. 


83: 
83: 


Mönchen.  kOn.  Qnatromftro  4äO  (Aumcr  24U1. 

19.(?|Jhdt,  11,5x8,2,  Papiur.  2lO  Bl,  15Z:  itW 

Manchen.  kDn.  cod.  Aish.  2'lOfi. 

19.('?}Jhdt,  33,5x22,5.  Papier,  fl»!  Bl.  19  Z:  Bruchrtflekeans  fw,    Vgl 


1.  OctUobo.    (7.)  AnttHScbe. 


^iM: 


H5: 


I 


8«: 


87: 


8"J: 


90: 


xHfJMUs   Her   orittttaliaehen   Ilamiarhriftfn   dtr  k.   liof-   und  SlaattbüttiatM!  in 
München  t^Catahgiii'  .  .  .,  tami  prtmi  pars  fjutirla),  Munobal  läi5,  S.  155,  Nr.  947. 

Italten. 

r.nblHO.  SUidtbibl.  MS.  Ifi. 

IT.  .Ibdt:  Kbv.    Vgl  O.  U&tsatinti,  Inetmtari  tlei  matioaeritti  d^le  tiiAUolfeke 

irrinih.  yoHi  \ms  s.  i-ü 

Horeuc,  l'wUt,  Media  2, 

ItUl:  Eve  Fhm>  (Fbm  H«)  Koth  i7't  Äpuk.  Dia  luuvdiiuiücbe  Obrnetsun^, 
■liLB  Ambiurht«  mit  ■rp-isrhen  RuchatiibRn  geii'Phni^ben.  In  Ttom  dordi  Antonio,  den 
Sahn  Ku|)li!miiui'ti,  für  LiioT.  Bapt.  Raymandi  aus  drü  KxdmplKren  dos  Kollegs 
der  Maronitea  abg^Eclmebea. 

Flor.  PftlaU  Medio.  3. 

'?  Jlidt:  7^4  1.  2  Ko  Gat  f'iih.  Die  Cbere«tzDiig  i>t  „Alexandrina"  nach 
AMemani.  Diew  Elundichrifl  ist  Scholz'«  Medic.  1,  ffeisr,  S.  t>7.  8!>^'.Ht  wo  't  ctnen 
AbMiLtütt  nu4  I  Kor  bietet. 

Flor.  Pitlat.  Medii'.  0. 

Äff  an«  Aem  Griechischen;  oi«  gchfirte  fiiov.  Baj-t  Rnymandi,  imd  er  Bchricb 
ii«in«  Intnnischn  Cb^metKaqg  xwiach«n  dj«  Zeilen.  Scliolx.  Ifi-tsr^  S.  87.  SO,  lujtnenrt 
*ic  Medio.  35. 
88:  Flor.  Poliit.  Mcdi«.  11:  Mi  au  dem  GriMbi«dien. 

Flor.  Pftlttt.  Med.  14. 

■?  .Ibdt:  l'ntti  (PUm  He)  Jat  !.  2.  a  .fr,  !.  2  l't  .lud  Äff  !\m  ilem  KopHw-hen. 
JobantiM  tüii  llerichttinotar  in  Alexsudri«)  acbrieb  sie. 

Flor,  Paliit.  M*a.  20. 

1580:  Krt'  au»  dem  KopliMhen.  Taiile  der  Hatidochrift  Leiden  217  Scaliger 
(s.  ob^n.  >!.  5(V.>,  Hdschr.  4.1}  aas  dem  Erpe  llilli  di«  Kvv  benuiHgab.  DE-iin  Hd«cbr.  <l^ 
ist  Abgetduiebea  an«  einem  KxempUr  „cuius  deecriptor  ait  ae  id  dMcrlpRitiite  ex 
aUo  flxcmplari  emendato,  txvato  maim  loikiiniH  e(ii»0Dtri  Copton:  qui  loimucs  dicJt 
B«  BUnm  di>8cnpn»e  ex  emendaÜBsima  exemplun,  ijand  iMÜdcrat  NpaiiiUuiaTi.  filint) 
Amlkcfati".  Nach  Aflatunnni  wurde  die*e  übcreetsnng  durch  Nf^aiiulnTaan  vor  di^tn 
elfton  .Tabrbuiidert  au«  driu  Koptüchen  abenebtt  Die»  ist  ScIioIx'n  Flor.  M«<3.  ll.tl 
de«  Jahres  tL'TS,  vgl  Schob,  Refae,  S.87.ä9. 

Flor.  Palat  Med.  24. 

DOTi;  /.  2  Tim  Sc  Juk  l.  9  Pe  Jtid  aati  dem  firiechiBchen.  Gescbriabeo  durch 
einen  gew-i»»nti  Wilhelm  fßr  Liiov.  llapt.  Raymundi.  Die»  »cbeint  Medic.  22fi  bei 
SchoU,  AWa<-,  S.  H".  91.  92,  vi  »«in. 

Flor.  Palat  Med.  25. 

?Jhdt:  Eve  uxu  dem  OrI(K-hi#ch('ii.  Die«o  Cbenotzung  der  Evangolion  er- 
schien m  Alcppo  im  .lahre  ITiili  auf  Kosten  des  Athoniuniis  von  Antiochinn,  dem 
I'atriarcbvD  der  griochi»ch<>D  Mclehit«». 

Flor.  Palat  a(ed.  29. 

?  Jiidtt  Apoll  aus  dem  GHeclii«chen  ^nncb  Aiweaani;  vgl  auch  oben,  Ü.  58(i. 
Hdsc'hr.  &'2.  Leid.  2S2).  bt  dies  Scholz'«  Medic.  4KI.  Beiae,  S.  RT.  {):>.  03,  wo  er  einen 
Abitamitt  gibt? 

Floren«,  Medic.  ÜL 

A't  Brr.    Schob,  Jtem,  S.87.  S8,  ^bt  mnig«  Letartou. 

Mailiuid,  Ambros.  li.  2U.  1. 

15.  .Thdt:  momph-syrilth-arab^annen):  Brr.     SduiU,  Ptüte,   S.  73.  74,  gibt 
einige  Lesuj-Ien  au«  Katb. 
Q.,    Rom,  Minerva  IV,  187,  in  CC. 
™'    1000.  1010,  Quart,  Papier:  Eav.    Sohols,  Baae^  S.  132.  L33. 


91: 


112: 


»S: 


»5: 


SM 


A.  Orkunden.     III.  Üb«nctzuRgen.' 


100: 


101: 


8ohol>,  R»m,  8. 117. 


„-^   Rom.  Minerva  IV.  191.  hi  CO. 

*'■    11.  Jh«it,  Qwirt.  Pfipicr:  £W.    ScholE,  Ä»M,  S.  132— 13&,  lobt  den  Text  dt* 

llandBchrift  als  voriilglicb. 

^^   Kom,  Vat.  10. 

1717:  Ml.    Oeechrieben  durch  Clemenfl  Cataccioli.     Vgl  ABrataani,  S,  634li, 
und  Mai. 

Roia.  Vat  11. 

17'^:  £rp;  ScboU,  Hette,  S.  117.  12M.    G«»cbriebeiii  doroh  Canwcioli. 

Rom,  Vat  12. 

171L:  Em;  fi;e*cbneben  dnrch  Clemens  Cfiraccioli. 
127. 128. 

(Pauli  Rom,  Vat.  Arab.  13  früher  71. 

K.  Jhdt  (io  Mai,  andere  d.),  Fol,  Perg,  17MB1,  in  kußochen  BtiohstaboD; 
JfM, 1—28,11  .Ul-M9-16,8  ;jI- mnt,  /^m/  iPhin  Hfll.  t)Ar  Text  iat  gut.  O«. 
ecbriebeii  durcii  Jniitu^  den  Sohn  l-eo'»  d«fi  Sobnen  Abilmilidi.  Vgl  Awenuuii  |, 
1,  S.ß20b,  Scholl,  lieiie,  i<.  117— 127  i^-bole  gibt  miiigu  LoeartuD  uud  einige  Ab- 
ttcbnittci:  llug,  ftVn/.  §  107,  S. -l-W-ISS;  Angelo  Mai.  :iirriptmitm  wIerum  noni 
eo/itctio.  Bd.  4,  Rom  ItÖl,  Bweit«  Reibe  von  Seiten,  S.  11—13. 
lOU:    [Rom,  Vat,  Antb.  14  früher  1 :  12.  Jhdl,  Fol,  Papiw,  123  Bh  Ihatersnron.] 

Rom,  Vat.  Arab.  13  frOher  17. 

1338  (i^i'hoU  \3M}.  Fol,  Piipier.  13G  Bl:  Evc.  GöBchriobeu  fiir  «no  kopti^obe 
Kirfbo;  K^h&rte  fr«hpr  dem  Binchof  Leonard  Abel  von  Saida.  Vgl  Schola.  Jfet's*, 
9- 117.  12.S.  12!l.  Mai  bietet  No(ie«iii  über  die  kirohlicben  LeMittCldu!  au»  diwer 
Haodacbrift;  s.  Mai,  S.  15— 3i. 

Korn.  VaL  .Uab.  17  Crüber  8. 

lOOO,  Qaai-t,  Papier,  399  Bl:  Lk  Jo  Mt  ML    Diene  ÜhuwUnng  int 
tOmlJcb  und  »ein  Stil  nühert  neb  dem  d««  Koran. 

Rom.  Vat.  Arub.  18  früher  fl. 

00:1  (.Scbolx  1005),  Qimrt,  Papier.  93  Bl:  IJ:  an«  dem  KoptJBcbeo  fli 
Oeachriebeii  in  Kairo.     Vgl  SchoU,  HtriJ>c,  ,S.  117.  131, 

Rom,  VaL  Aral..  »j  frßlie-r  12. 

10.  Jbdt.  l^uart,  VstytKt,  117  Hl;  Jg. 

Rom.  Vat.  Arab.  21  früher  14. 

V  Jbdt,  Pol  Papi»ir,  ÄU  Bl ;  Paul (Phm  Be)  ,fi  Syriaco",  Kalk  Äg.   Qei>cbrie1 
durch  Wilholm  wum  Tun«-ier.     Vgl  Scholz,  J/ciw,  S.  131. 

Rom,  Vat.  AiBb.  22  frtlber  15. 

1-172  (»0  Mai,  Scbok  X^eni  tsiu  durch  VLa^m  im  Juhr«  128S  tfoeobrieben  sein), 
Quart,  Papier.  ^W  Bl:  {*aul  (Pbi»  Hej  „e  Syriaco",  KaiK  Ag.  Qeffcbi-iebetk  ia 
Kairo.     Vgl  8choU,  Itei*e,  S.  131.  132. 

Rom.  Vat.  Arab.  23. 

1274.  Oktar,  Papier.  323  Bl:  t'atU  Kath  Ag.  üerichrioben  im  Kloater  dw 
heil.  Uerkor.     Vgl  SchoU,  licUe,  S.  l32. 

Rom.  Vat  Arab.  24. 

IWO.  104*i,  fol,  l'apier.  30Ö  Bl:  A.  T.  uud  A'.  T. 

Rom,  Vat  Anib.  25  und  26. 

171.'),  Quart,  Papier,  156  und  110  B):  JA  £Jt  and  Mk  arab  and  miltUcb. 

Boro,  Vat  Arab.  27. 

14.  Jiidt  Oktav.  Papier.  83  Bl:  4?. 

Rom,  Vat  Arab.  38. 

13,  Jhdt.  Quart  Popi«,  192  Bl:  ItzttJ. 

Rom,  Vat.  Aiab.  2U. 

13.U,  FoU?}  Papier,  183  Bl:  Paul  (Apl?). 
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105: 
106: 
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108: 


109: 
110: 
111: 
113: 
U3: 


1.  ögtliche.     (7.J  Arabische.  ggj 

^..  Rom.  Vat.  Arab.  St). 

'■^*-  IT.  Jhdt,  Quait,  Papier,  72  Bl:  Ka/h  Ai>ok. 

.j_  Rom.  Vat.  Arab.  31. 

^'**  10.  Jhdt,  Oktav,  Papier,  65  Bl;  Äi>ol: 

.„  Rom,  Vat.  Arab.  93  früher  IJ7:  ein  Bruchstück  von  £pk.    Vgl  Vat.  Arab 

l**»-  174.  Bl.  2:2. 

^.._  Rom.  Vat.  Arab.  118. 

^^*'  13L>3.  *,'riuit,  Papier,  7ft— 9(j  Bl:  Apok. 

.^„  Rom,  Vat.  Arab.  iOH. 

"'*■  133j.  Oktav.  Papier.  3^  {4Ü?J  Bl:  Apok. 

^^„  Rom,  Xai.  Ai'ab.  J:(J. 

"^'-  Vi.  .lli^lt.  Fol.  Papit^r,  108  Bl:  I>üuJ  Ä>,  Knih. 

^*"'    1Ü9S.  Oktiiv   Papier,  5lj  Bl:  Apok  mit  Komm. 
lOI .    Ro™-  ^  1''-  -irab.  4Öi. 

17.  Jbdt.  Fol,  Papier,  114  Bl:  Etm.    Geschrieben  in  Venedig. 
IM.    RoiB'  Vat.  Arab.  483  und  557. 

*■"•    1     ,lbdt,  Oktav   Papier,  88  und  88  Bl:  Jo  zwei  Exemplare. 
4.>o     Rci]ii.  Tat    Arab.  501. 
*■'*■      Ü.  Jhdt,  Oktiu'   Papier,  80  Ul:  Ja. 
1*i     Bonj.  Vat.  Amb.  513. 
^-*-    1..  Jhdt,  Oktav,  Papier,  101  Bl:  Paui. 
f.>r.    Rom,  Vat.  Arab.  517. 

^**'  Jbdt,  Oktav   Piipier,  191  Bl:  Paul  Kath  A>,  Apok. 

-^-.    Hom,  Vat.  Arab,  5.Ö9. 

'.*  Jhdt,  Quart,  Papier,  289  Bl:  Bruchstücke  Evv  aaa  zwei  Handschriften. 
jQ-_    Rom,  Vat.  Amb.  508. 
■*■*'■    17.  .Ihdt.  Oktav,  Papier,  176  Bl:  Paul. 
|jn.    Rom,  Vat.  Arab.  5!S!I. 

'■"^'    17.  Jhdt,  Sedez,  Papier,  241  Bl:  Mt  Mk  Jo. 
1>5(|.    Rom.  Vat.  Aral).  OlD. 

llJitl.  Fol,  Papier,  257  Bl:  Acf.     Oe^chriebeu  in  Kairo.     Früher  AsBemaiii  0 
-rtj.     Rom.  Viit.  Arab.  Öll. 

1714,  Fol.  Papier,  133  Bl:  f>c. 
130a:   ^Uum,  Vat.  Arab.  iil3:  18.  Jhdt:  .1^  mit  Komm  dea  Cornelius  a  Lapide.! 
1^1-    ^^"^"^'K'  Marc.  U. 

A'i  Kath  Paul  nr-lat-arab;  a.  obeu,  ,'^.  272,  AgOO. 
,|rt.j.    Berixel  5  iheute  Upi^iila'.*). 

12iiO:  Kn-  p.,„l  Kall,  A;f  Aj^k:   e>  fehlt  Mt  1.  1—1(1,  2S     1  Jo  3.  15—3  .lo  0 
Apok  3.  !,'>  -0.  .s.     Früher  pehöi-te  sie  dt^m  Kloster  Falamand  und  der  Kirche  Mar 
Giar  Huba.-.     Vgl  Aurivill    wie  oben.  S.  .".17,  Hdschr.  llöj. 
-.JO.    Heiizel  0    üpi^alHV), 

V  .Ihdt.  t^uart:   Arp  11  laliijiuh. 

Biisslao*!. 

l'eti-r^burjf,  kiiis.  Orient.  1. 

l";j';,  Quiirt.  l'i'i-tr.  22<i  Bl:   Kvv.    Vgl  CoMo,/,,,'  des  maunscrifs  .  .  .  orientaux 
de  h  hihll.,il,-'i-i,-  l,„}«'rluh'  iiitlillqiie  il<-  .^'f.  Pdir^^huiirij.  Petersburg  1852,  8.  1. 
jrt-,    l'fti'f.-liiiru.  kiii.s.  Orifüit.  2. 

•    13.  .Ihdt.   ijnart,   Piipier,    ];i4  HP   Evv.     Der  Text  stimmt  gröestenteila  mit 
dem  KrpoV,     Au.-  der  Stadt  Er/erum. 
HC-    ^''■■^"■''''■'""■n'  kiii.-. 

V.H'.  Fol.   IVrg.  22'!  Hl;   mut:  P.nil;   bietet   nngeföhi-  denselben  Text  wie 
llregory.  Tcxikrllik.  00 
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592  ^  Urkanden.    III.  Obenetznngen. 

Erpe'a  Ausgabe,  aber  doch  mit  älteren  Formeo.  Tischendorf  btacbte  aie  ans  dem 
Oeten  nach  Europa  in  zwei  Teiles,  Anecdota,  1855  (nnd  1861),  S.  13. 14;  NotiÜa, 
1860,  S.  67.  Heinrich  Leberecht  Fleischer  behandelte  sie,  Zeäechrift  der  Deuiachen 
morgenländisehen  Gesellschaft,  Leipzig  1854,  Bd.  8,  S.  584—587;  vgl  auch  Fmu 
Delitisch,-  Oimmentar  xttm  Briefe  an  die  Bebriier . ,  .  Leipzig  186? :  Fünfter  An- 
hang, S.  764-768. 

tvy.   Epiphanius  Bischof  vom  Jordan  10. 

***  •  18.  Jhdt,  Fol,  Papier(?),  156  Bl:  Ew  [Efl"?),  Vgl  Koikyl.  (wie  oben,  S.  258: 
Ett  1364).  S.  168. 


Über  die  arabisch -koptischen  Lesestücke  vgl  Mai,  Scriptorum  veterum  nova 
eo/ledio,  Rom  1831,  Bd.  4,  S.  15—34  der  zweiten  Reihe:  an»  MS.  Vat.  Arab.  15 
frfiher  7,  des  Jahres  1338;  —  und  über  die  arabisch-syrisch-melcbitischem  S.  35 
—60  aas  MS.  Vat.  Arab.  16  früher  25,  12.  Jhdt:  Evl  (vgl  Scholz,  ÄBwe,  S.  117. 
129);  S.  560:  MS.  612,  15.  Jhdt:  Apl;  —  and  über  die  anibisch-8yrisch-jakobiti8che& 
S.  61-71  AHB  MS.  Vat.  Arab.  19  früher  11  vom  Jahre  1539;  ~  nnd  nach  der  Axt 
der  Nine?iten:  MS.  Arab.  29  vom  Jahre  1341:  Paul;  —  und  nach  der  Art  der 
Römer:  De  Rosm  MS.  Arab.  3,  17.  oder  18.  Jhdt,  Oktav.  Papier:  Efl,  vgl  Gior. 
Bapt.  De  Rosüi,  MSS.  Codices  Hebraici  hibUotk.  I.  B.  De-Bosai  .  .  .  Parma  1803. 
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Westliche  Übersetzungen. 

Ks  hat  «igeiiilsfh  weuig:  Wert,  dass  wir  von  westlicUeu  Über- 
seumigen  in  der  Mehrzahl  reden.  Wir  haben  uur  Üruchsiücke  der 
gotischen  Übersetzung,  und  die  slavische,  sächsische,  fi-aiikisrhe, 
teatsche,  und  bj^limische  siod  alle  vod  sehr  untergeordneter  Bedeu- 
tung: von  diesen  fünf  gilt  das,  was  ich  oben,  S.  48ß.  von  den  geor- 
gischen, persischen,  und  arabischen  gesagt  habe.  Es  verbleiben 
dann  nur  die  lateinischen  tlbersetzungen,  die,  nm  uns  für  das  Fehlen 
der  anderen  zu  ti'Östeii.  uns  eine  schier  nneiidlicho  Aufgabe  biciea. 

(1.)  Di«  Iftt«ini)>cbeD  Ob«rii«t>ung9ni- 

Angesichts  der  Mannigraltigkeit  der  Erscheinungen  unter  den 
Torhieronyniiaiiischeu  Texten,  bei  dem  Vorhandensein  von  mehreren 
tberarbeitnngen  der  vorhieronymianischen  Übersetzung  oder  von 
mehreren  vorbieronymiiuii^clien  Übereetzungen;  —  angesichts  der 
zahliüSf^D  vwwildert  grassiri*nden  Fumien  des  nachhieronyniionischen 
Textes,  mit  jeder  denkbaren  MificJiiing  der  alten,  der  hieronymia- 
nischen.  und  der  noch  jüngereu  Lesarten:  —  augesi^htä  der  erst 
ganz  sputen  Bi;j;chriinkuiig  dt'S  Namens  „V'ulgala"  auf  die  liierony- 
niiauische  Überarbeitung,  oder  wenn  man  will  der  erst  späten  An- 
wendung dieses  Namens   auf  diesen  Test;  —   und  angesirht.s  des 


'  Man  musB  hier  die  grobWD  uud  kleinen  Scbriflan  Act  Pliilologen  ver^leidieti, 
ijMof«rn  Ni«  di«  nitchkiMMiiiicht-  Intcinische  ^pmcbe  MUkftlhrlich  l)«J]aridolii :  z.  B. 
Franz  Kaalen.  llnttäbue^i  sMr  i'uluata,  Kitit  st/slemaluciK  iHirsietlting  ihren  iaiei- 
niietien  S}tr(irMrharül;ierji,  Miune  1870,  S.  Xlt  mid  2ftO;  —  fiiistax"  Koffmuune, 
Gtxrhirhtr  tUs  K irchrtt'I Steins ,  Eruier  Bami.  Entstehung  ufti{  KntuirMun^  ile* 
Kirc/Kuf'ilfinf  >>is  nuf  AH^uftintwIIierymymut,  BrtKlnu.  Heft  ],  ISri*;  Uvft  2,  1S81; 
—  HennBtin  RönRch,  „Zur  viil^rea  nnd  biblischen  Latinitfit",  Zeilsshrift  flir  die 
öatgrreicJiixf'JteH  Oymnasie»,  XXX.  Wien  187!».  Nr.  11.  S.  806—811  (RöoMh  «hriel) 
hftttSg:  in  dieser  ZeitAobrifl  Ub^  ibui  .SpKtUbein  cAer  KircbRntateini;  —  Güntber 
Alesand«<r  Bn»t  Adolf  SaaUeld,  Tk  hüJiorunt  »arntnim  Vttl'falae  erlitionü  Oratfi- 
iai«,  Quedlinburg  1891,  f*.  XVI  uitd  ItjO;  —  bowiidm  P«tor  Coraeen,  „Barieht 
aber  die  UtAinischen  Hibelflbereetmngnt",  Jahr^herieht  über  die  Fort^hritU  dtr 
eltuaiicken  AHertumuntsenxehaß,  Leipzig  UHO.  Bd.  101,  S.  1— 61 
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594  ^  rrkoiwlrD.     III.  Cbi^rMtrungen. 

tliiL-itttnil^-s,  liass  erst  s«;Iir  spüt  der  sogenannti?.  „Viilgaia''-Ti*xt  einen 
*;iiugi:'ima*seii  einlieitliehi'n odtT erkennbaren  nnd  tiussharen  Charakter 
ffcwann.  —  wäre  es  viellficlit  wiinsrhenswerl,  die  Besprechang  d« 
lateinischeD  Textes  dis  Neuen  Testamentes  in  drei  Teile  zu  zer- 
legen, alt-I »Klinisch,  niittel-laleiniscli.  und  neu-lattinisL-h,  Hieronyiiilis 
bietet  zwar  in  einer  Weise,  gesrhi  cht  lieh  Ulierlegt,  einen  Kiuschoitt« 
ftber  einmal  sind  die  BezeidiniiTigen  vürhieronyniianiscli  und  nach- 
hieronyniianiscli  nnertiüglicli.  und  zweitens  shid  riie  HandseUriften 
auch  nach  seinci*  Zeit  in  solcheui  Masse  nidit  nacli  seinem  Spruche, 
dass  sein  Xame  nicht  besonders  RUt  fUr  sie  passt.  Man  kf^not«  den 
Namen  'ili-lnieitiiKii  ftir  das  alles  anwenden,  was  vor  der  Zeit  de» 
Hieronyuius  vorhanden  gewesen  zu  sein  seheint,  v}ittel-laff-it>i»<^t  ftlr 
alles  von  Hieron.vtnus  bis  Alcnin  oder  sogar  bis.  sagen  wir,  zu  den 
etwas  mehr  stereotyp  wt-rdenden  Mandsrhriflen  des  elften  oder 
zwölften  Jiilirluinderts,  und  ntu-laidnüdi  fiir  alles  spätere.  Diese 
Frage  ist  aber  eine,  die  nur  Kadiniftnner  wie  John  Worrtswortb 
(Samuel  Berger  hatte  icli  gcsehriebeii.  heute  aber  ist  er  nielit  mehr 
unter  uns,  vgl  unt<;o,  bei  der  VulgalA),  und  Peter  Corssen  befrie- 
digend behandeln  können,  nnd  ich  hleibc  vor  der  Hand  in  meiner 
Kärrnerarbeit  bei  der  herköninilirhen  Zweit^'ilung. 

Bis  vor  kurzem  redete  mau  von  Itala-Handseliriiten  und  Vularata- 
Handschrirten.  Aher  der  Name  Kala  kt  vtillig  unsicher.  Und  wenn 
auch  Augustin  wirklich  diesen  Naraen  geschrieben  hättf,  so  xvusiiteu 
wir  nicht,  welche  Übersetzung  er  damit  bezeichnen  wollte'.  Und 
wenn  wir  wtissten,  genau  welche  Form  der  t'bersetzung;  er  so 
genannt  halte,  so  passtc  der  Ausdruck  auch  dann  ebenso  wenig  für 
alle  i'örhieronyniianischen  übereetzungen,  wie  er  jetzt  passt,  wo  "wir 
gar  nichts  über  ihn  wissen.  Wir  teilen  die  i'ormen  der  lateinischen 
Übersetzung  in  die  alt- lateinische  oder  vorhieronymianische  und  die 
Vulgatft  oder  lüeronymianische. 


a.    Die  alt'latfini'iche   übersfitung  ^. 

Wenn  man  von  der  lateinischen  Sprache  Itdrt,  so  denkt  m. 
unwillkürlich  und  natui*gcmä&s  au  Italien  und  Rom.    Wendet  man 


1 


'  Hat  F.  C.  Üarkitt,  „The  Üld  LAtin  and  the  lUla",  Ttxts  and  Sludüta^  Bd.  4, 
Nr.  3.  Cnmbridfff)  ISO».  Vlll,  dli  S,  B«cbt,  so  braaclite  AuRiutin  die  Volgata.  Sivlu 
bworKle«  Üurkitt't  ...Not«"  S.  7S. 

*  Viele  wcitvoUo  .'Vl>butidlung«ii  übet  di«  ulÜuUiimclifl  Cbenetzung  nnd 
mg  mit  den  .\nHgnbeo  von  cinet^lnRu  Handitchnfti'ii  vorbiiiiden  niid  werden  des- 
halb unten  Wi  AuficUiln»|i  joner  Handschriften  aiipofühi-t  "erden-  Hiw  gutiöi^ 
ein  HiiiwvM  »itf  «iiiiifi;  all({uuiwinprw  Arlmitcu:  Wcsloott,  Smilh'r  f*'rii'iiutrif  uf  th€ 
ßiiJe,  atuenkani«clie  Au&gftb«,  New  York  IsTti,  Bd.  4,  S.  34ijla_3.;'.iii>  uuter  dem 


2.  WtsUicl)«.    (1.)  LateiiiUcbe.    &.  AU-Ut«ii3. 
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sich  a1)er  an  die  ersten  christUchen  Geiiietndt'i]  und  frn^  timn,  wo 
Gemeinschaften  zu  finden  varen,  deren  Mitglieder  im  allrftjrlichen 
Leben  lateinisoh  zu  si)recheii  pewohnt  waren,  so  erinnert  man  sjcli 
tl^cli  daran,  dass  nicht  nur  in  Rom  und  Italien,  sondern  auch  in 
Afrika  und  in  Gallien  es  um  die  MitU;  des  zweiten  Jahrhunderts 
viele  Christen  gab,  die.  obwohl  sie  teilweise  von  Hause  ans  Grie- 
chisch sprachen,  teilweise  ala  Christen  Griechisrh  in  der  Kirche 
mit  leidlicher  Freiheit  vorIe.«en  und  verstehen  konnten,  doch  im 
täglichen,  engen  Verkehr  hauptsächlich  Lateinisch  sprachen  oder 
mit  Lateinisch  Sprechenden  zu  thun  hatten.  Als  die  Zeit  fortschiitt 
und  die  Anzahl  derer,  die  nur  Lat<rinis<:li  aber  kein  Griechisch  ver- 
standen, wuchs,  so  hätte  in  irgend  einem  flieser  drei  Länder,  Italien, 
Noj-dafrika.  oder  Gallien,  eine  lateinische  "Übersetzung  des  Nenen 
Testaments  entstehen  können.  In  Rom  war  die  Anzahl  der  Grie- 
chisch Redenden  wahrscheinlich  im  Verhältnis  bei  weitem  am 
grössten;  und  in  Gallien  waren  einerseits  viele  die  Griechisch 
redeten,  andererseits  breitete  sich  das  Christentum  dort  vielleicht 
lauffsamer  aus  und  die  dortige  Bildung  war  überhaupt  geringer  als 
in  Rom:  —  in  Nordafrika  dagegen  breitete  sich  das  Chi-istenluni 
rascli  aus,  und  es  gab  in  frfüj«'  Zeit  viele,  die  Griechisch  schlechthin 
nicht  verstehen  konuteii,  viele  Gemeinden,  in  denen  man  Goltt-sdienst 
nach  Gottesdienst  die  Lesestücke  aus  der  heiligen  Schrift  ffir  dos  Volk 
mündlich  iiborsetzen  musste.  Di«^  vielen  Abweichungen  von  einander, 
die  die  alt-lateinischen  Handschriften  aufweisen,  führten  leicht  zudem 
Gedanken,  dass  es  mehrere  l'r-Übersetzungen  ins  Lateinische  ge- 


Wort Vfitpate;  —  Fritiache  n.  NetAl«,  Hmoff-Ifnttei'fi  BMlme^.  Ifißl,  B<i.  S, 
S.433— M5.  iSa:,  Bd.  3,  .S.  2i— 58;  -  R5n«h,  Itnla  und  Vul^ln.  Morbuiff  IRTfi. 
Do»  .V.  T.  TrrtuUiann,  Leiiizin  1^71;  lanch  ,.\Seä^a.  Studien",  ZciUrkrill  /.  u-ivtim' 
tckaftlieht  TMet/tof/ie.  Leipjüg  1S81,  Bd.  24.  .S.  1&S^204.  ISSJ,  Bt\.  K,  S.  104— lOÖ, 
anti  „Die  ältesten  Uteiaischen  Bibelüberwttnngen  nach  ihrem  Wert«  fOr  die  U- 
tdniach«  8[iracbwMapn«chiifl".  in  den  GV/f<7ajira  lAütJu^n,  Ureni«n  1S90,  S.  1 — 20]i 
—  Ziegle»,  fUf  hUhiitchert  HiMuhtrKrl-.W'jm  rvr  Hieronymu*  uml  </iV  Itftla  ilft 
Amfittlintt* ,  MdnclieD  1S<9:  —  Wemicott.  A  central  »urfttf  of  the  hhiorn  ->/  the 
eoHon  t>f  t/ie  A'w  TsxUinttrnt,  Tpü  1.  Kap.  3.  g  2,  5,  Ausg.  nambridpt!  nnd  London 
ISSl.  S,  2^8— 269;  —  Scrisen«,  -I  pUna  iairoduetioa  .  .  .  J.  Au*g.  London  lss3, 
S.  ^a — 'i^S>;  iu  der  viert«»,  die  K<lwiu-d  Miller  lietsiuf(iib ,  boKrgtc  Bvury 
Julian  White  die  Intviniicbeti  Cbervetnm^n.  4.  Katg.  \^^,  Rd.  2.  S.  41—90;  — 
Wordsworth  und  William  PBndny  und  H.  J.  Wbite,  Old-Ijxtin  hihtienl  text«,  Oxford  I. 
1893;  II.  l«Sl>;  III,  1SS8.  auch  eino  Anreip.  davon,  ^w  Pet-r  Ci-i*»*«  «Clirieb, 
Oiilliuiftgr/ir  ^rffhrfr  Arneigen,  (iöttingeii  l!<80,  Bd.  1.  S'.2W--311i.  aach  Sonday, 
The  Aftftem'/.  London  1889.  Bd.  1,  S.  323»— 324b;  —  Hugo  Liulie,  Studien  \ur 
Utiin  [Programm  d««  emngaliscliQn  ^tadt-Gyinnviains  zu  *~  Rlieiibeth]  brealftu 
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A.  Drkundau.    III.  CtiereehtiiTi^eti. 

geben  habe.  Es  mag  seiu.  Äucii  so  wäre  das  Vorhandene  zu  er- 
kläi'eii.  Doch  scheiut  eis^  einzige  afrikanische  Übersetzung  zh 
genügeD.  um  liie  vielen  »ajiren  über  die  ^Vji^n  nnd  die  Verwandt- 
schaft der  Art^n  des  lateinischen  'J'extes  möglii-h  und  verständlich 
zu  maclien,  ohne  dass  wir  von  zwei  odur  drei  Ur-Cberseizungen  reden. 
Es  iät  wahi-scheinlieh.  dasi^  diese  Übersetzung  allmählicli  gemacht 
wurde  und  nicht  auf  einmal  auf  Geheiss  eines  ßisdiofs,  und  dass 
dies  die  Verleb iedenlieiten  zwisclieu  den  verschiedenen  Büchern 
verursacht  hat'.  Wir  finden  diese  alte  afrikanische  Übersetzung 
bei  dem  Übersi-tzcr  des  Irenfius,  bei  Tertidlian,  Cyprian,  Viclorin, 
Lactanz,  Juvenrus,  Firmicus  Maternns,  lliiarius  Diaconns,  Hilarius 
von  Poitiers,  Lucifer  von  Cagliari,  Optatus,  Ambrosius,  Hieronymus. 
Rufinus.  und  Priuiasiu&  besonders  bei  TertiiUian,  Cyprian.  den  beiden 
HUarius.  und  Lucifer^. 

l>ie  afrikanischen  i'bersetzer  vemchteten  ihi-e  Arbeit  in  ein- 
facher Weise.  So  weit  es  anging,  behielten  sie  die  griechischen 
Würt«r,  die  Ordnung  der  Wörter,  und  die  Verbindung  der  Wörter 
bei,  wie  sie  diese  im  griechischen  Test  vor  sich  hatten.  Für  die 
Textkritik  ist  das  recht  vorteilliaft.  Wir  selieti  beinahe  den  grie- 
chischen Text  sich  in  dem  lateinischen  wiederspiegeln,  äehx'  häufig 
stimmt  der  Text  der  all-lateinischen  Übersetzung  in  seiner  nicht 
ementlirien  Form  mit  dem  der  sogenannten  „westlichen"  Hand- 
schriften überein '. 

Wir  haben  gesagt,  dass  diese  afrikanisrhe  Übersetzung  aUer 
Wabrt^cheinlichki'it  nach  allmiihlich  entetand.  Pas  ist  so  zu  denken: 
an  dem  i?inen  und  deui  aniien-n  Ort  wird  ein  (geistlicher  oder  ein 
Vorleser  müde  der  wiederholten  freien  mündhchen  Übersetzung  der 
in  den  Gottesdiensten  vorgelesenen  Lesestücke.  Darauf  hin  fängt 
er  an,  eine  Übersetzung  niederzuscli reihen.  Zuerst  greift  er  viel- 
leicht zu  den  am  hSnfigst<^Ti  vorkommenden  Stellen.  Er  Übersetzt, 
als  üb  er  e.s  trv]  vortrüge,  nnd  er  schreibt  den  lateinischen  Text 
an  den  ttaml.  Mit  der  Zeit  geht  die  Übersetzung  immer  weiter 
und  schliesslich  sind  an  verschiedenen  Orten  ganze  Bücher  in  latei- 
nischer Sprache  vorhanden.  Aridere  liören  davon  nnd  wollen  selbst- 
verständlich davon  proßüi*en.  Irgend  ein  tieistlicher  fasst  zusauiuieo, 
redigirt.  emeudirt  Andere  schreiben  ab  nnd  eracndiren  gleichzeitig 
für  sich.  Es  danert  nicht  lauge  und  kein  Mensch  hml  melir  vom 
Griechischen,  jeder  aber  weiss,  dass  en  viele  Unterscliiede  in  dem 

*  Will.  X.  T.  fir.  KButers  Aup<Rabe.  Ara»Vr(lHm  1710,  IVoleKonoöia  gfl- 513 
—8t©.  und  die  Arbiritou  Wonlsworth»,  Sandaj's,  nnd  White'«. 

'  über  die  \nia  Papfit  HilnrUH  iieeorRt«  Biliol  uud  über  diu  Wort  „bibliO' 
thecfl"  Tgl  deu  Brief  f^jimuel  Berser'»  an  De  Rown.  „Iji  bilile  dn  pape  Hilanu"« 
BüllHin  rritiqut.  XIII,  8,  Pari*  15.  April  1892,  S.  147—152. 

'  Vgl  Ti«cbeiidorf.  Eratiffelüou  Patatimwi,  Leipzig  1S47,  S.  XVI  ff. 
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Text«'  gibt  AugQstin  klagt  fiir  seine  Zeit  über  die  versdiiedenen 
und  vielen  Exemplare  mid  an  einer  Stelle '  lobt  er  die  kirchlichen 
Handi^chriften  der  gewohnten  Cbersetziing,  wobei  er  den  afrika- 
nisclien  Text  ins  Auge  gefasHt  zu  hnbnn  scheint.  Die  einmal  fertige 
Ü)ierset2iLug  lindet  dann  ihren  Weg  nach  Italien  und  ntich  (Tallien 
und  nacli  Uritjtnnien,  wo  et>  leicht  sein  kann,  dass  sie  hier  oder  dort 
Teil-Cbersetzungeii.  Biiclier-  oder  Absclinitt-übersetzuugeu  vorfand, 
die  ÄU  fernerer  Emendii-ung  Veraiulassung  hüten,  beeooder»  um  das 
Provinzielle  aus  Afrika  autizumerzen  und  um  das  Provinzielle  der 
anderen  Orte  eirizufilgeu.  Aus  dieser  Kmendalion  der  HandschriJYeo 
in  Italien,  Briianniou,  Gallien  stammt  der  Widerstreit  der  alt^latei- 
uischen  Handschriften,  wie  vii'  sie  jetzt  können.  Über  die&e  Unter- 
schiede. Über  die  darnUB  hervorgehenden  GeslÄltungi'n  des  Textes, 
wis&en  wir  noch  nicht  sehr  genau  zu  berichten.  Es  wäre  aber  zum 
Beispiel  möglich,  dass  der  Übersetzer  von  Ireoäua,  dem  Lyoner 
,Bi8chi»f,  uns  den  Anfang  einer  solchen  emendirten  ühersptzung  b5te, 
abo  eine  ^aUinehe  R^ii^ension.  Mehi-ere  der  britischen  UaTulsehriften 
sind  seit  den  Tagen  Bentley's  durch  englische  (lelehrte  untersucht 
worden  -.  Um  »her  sichere  Schlösse  über  das  Verhältnis  dicj^er 
hritiMc/tm  Kecensien  zur  alt-IaUani sehen  einerseits  uuil  zur  Vnlgata 
andererseits  ziehen  zu  kJinnen.  niuss  mau  sowohl  alle  briii.sr.hen 
Handschriften  vergleichen,  um  zu  wissen,  was  ihnen  gemeinsam  ist»  wie 
auch  alle  anderen  vergleichen,  um  zu  wissen,  was  nur  deu  britischen 
eigen  ist  Was  die  itaiienisehf  Keceusion  angeht,  so  ist  sie  anschei- 
nend nur  in  wenitfen  Handschritlen.  wie  die  von  Brescia  und  die 
von  München  iii>ch  vorhanden.  Dafüj*  aber  ist  sie  berühmt  als  mit 
dem  bis  dahin  gebräuchlichen  Namen  für  die  vorhierons'miaui scheu 
lateinischen  Texte  verbunden  und  in  den  Streit  über  den  Ursprung 
des  laleini.schen  Textes  verwickelt.  Augustin  in  seinem  Buclie 
de  doeiriiia  Christiana.  2,22(I5),1,  schrieb  nach  einer  Lesart  seiner 
Worte:  „In  ipsis  autem  interpretjitionibus  llnla  ceteris  pracferatur; 
nam  est  vevboriun  tenacinr  cum  pei-spicnitate  sent«^ntiae".  Oh  das 
Wort  .,Iiala"  oder  „illa"  oder  sonst  etwas  sein  soll,  weiss  man  kaum. 
Ist  fltala'"  richtig,  dann  führt  uns  das  Wort  nacli  Italien  und  zwar 
nach  Xorditalien,  nacli  der  Loiribardei  ^  was  sehr  gut  damit  zu  ver* 


■  Augiutiit.  De  eoHD^mnu  nangfUaloruM,  2, 126  (GS). 

>  We«t«ott  b«)  Smilb  bit^tet  ein:g«s  aua  dieven  HftndMltriflen ;  v«rgl«irli« 
aber  liCHonder»  Jolui  Wordswortb,  Bischof  von  i^iabury,  AWum  Tt*tam«»tum  . . . 
Latine.  Oxford  MatI  1$Sfi.  Mi:  1891.  Lk  lfi$>3.  Mt  l^Ofi.  Epilogiu  ISOS.  difl  erst« 
wahrhaft  ki-itische  AMftabe  der  lAt«im(^ch«n  Fonn  de»  evangeliacben  Texte*. 

*  Wcstcdtl  fiihri.  J.  Ki^nnck  uii,  Thftttmjitai  Ureifte,  Juli  lft74,  der  beweist, 
aase  „Itala"  soiiel  lieiist  wie  „Lougobardica".  V^;!  femor  Ct-ter  Conw«»!,  „Di« 
vermoiiitlicb«  .Itatu'  uui)  die  Bibelüberartzung  dt»  Hieroujmiu'',  JahrhUeAa-  für 
pmealantisfhe  TAfolojfie.  1S81,  3,  ü.  ftOT— 519. 


598 


A.  Tlrkanden.    IIT.  Gbenctcoogon. 


bindeT)  wäre,  dufis  Äiipnstin  der  Srhillcr  des  Bischofs  von  Mallandf 
Ambrosins,  war.  Aiigiistin  wird  dann  diese  Fonii  des  lateitiisrben 
Textes  mit  Jiacli  Afrika  pobracbt  liahen.  Wir  finden  eine  vou  ilini 
in  sRinen  Schriften  hcTintzte  RpCRnaion  auch  in  den  Akten  des 
Konstil»  von  Kartlmg'o  vom  .Tahit!  (16  und  in  den  Schriften  des 
Kapreolns,  der  im  Jahn*  430  Bischof  \'<)n  Karthago  wurde  '.  West- 
cott  nnd  Hort's  riiicrscheidung  zwiüclien  drei  Ai-ten  des  Textes 
ist  sfihr  ansprpchead.  Sie  finden  eine  AiHkanische  Art  in  den  von 
TertuIIian  nndCyprian  angeffihrten  BnichKtiicken  der  heilijren  Schrift, 
eine  Furopä^rfie  Art.  die  im  vierte»  Jahrhundert  in  Westeuropa 
nnd  besonders  in  Noi-ditalieii  verwendet  wurde,  und  eine  Ita/ixchf 
oder  Italienische  Art,  die  nacli  der  Mitte  des  vierten  .lahrlinnderts 
in  Augustin's  Werken  angeflUirt  wird-.  Diese  Alten  des  Textes 
■werden  unten  bei  der  Beschreibung  der  Handschriften  hHiifi^ 
geführt  werden. 

K5nnen  wir  eine  Ausgabe  des  alt-lateinischen  Textes 
»«stalten?  Nein!'  Die  Handschriften  sind  viel  zu  verschieden  von 
einander.  Viele  der  Handschriften  sind  Ifickenhal't  oder  sind  nur 
BruchstQcke.  nud  der  Ursprnnfr  der  Übersetzung  oder  der  Über- 
setÄUiigeii,  sowie  die  Geschichte  derselben  ist  ganz  unsicher.  AUes 
was  wir  nnter  den  gegenwärtigen  Ünist&nden  erzielen  können, 
die  Herstellung  von  genauen  Ansgatien  der  einzelnen  H*nd8c.hnf 
Dadurch  wird  es  uns  allmälilich  nifiglicli,  die  Schicksale  der  Über-!. 
Setzung  durch  die  Jahre  und  durch  die  Lfindin-  liindui*ch  weiter 
verfolgen. 


^^^ 


Altlateinische  Bandschriften. 

{a.1  Vier  Kmngviifn. 

VercelU,  Domkirche. 
*■  i.  Jlidt>  25,5x16,  Perg,  2  Sp.  24  2,  uiiit:  Kir;  die  Reihenfolge 
ist  Mt  Jo  lik  Mk:  vieles  fehlt  in  Mt  Kap  20— 27  (25,1— Ifi  ist  ganz 
weg),  iu  Jo  in  Kap.  Ti.T  aucij  10,41  nnd  20,2,  in  Lk  0,1  —  12  last 
ganz  weg)  an  den  Stellen  1,26—73;  fi,9.  12;  fl,U;  11,4—11  {tii 
alles);  12-25  (alles);  I2.3S-59  lallesl  in  Mk  1.22— 34  nnd  1.17- 
(alles);  4.26—5.19:  15,15—16.20  (alle.«]:  eine  zweite-,  aber  eine  a 


*  !'>ie<];ler.  t^f.  ialginiscka*  BiMiihenxIxuitfini  r<tr  HierniU/iuna  iirul  die 
dt»  Auffuatinv».  £in  Beitrag  lur  Otackiekl«  der  heiligen  .Srhi-i/'l,  SlüapU^n  lisTil,  S.  i 

>  Vgl  Wertootl  and  Hort,  N.  T.  [Bd.  2]  Inir.  S.  7S-ai.  §^  lOS-11 7,  und 
Wofd*worth.  Old-lyt/iii  tnhlieJit  Ifirts.  Art.  n,  Oittowl  1S83,  .*.  XXXI  ff. 

»  Doch  trI  Friedrich  Zimowr,  ,41^  (iftlatorbnof  im  altlat^inischeti  Tpxt, 
6ron<tlngß  fUr  einen  tt-xtkritücben  Apparat  der  Vetos  LsUn»",  Titenti^itche  .^i 
und  Sktxxen  au»  Oslpir<uuen,  Königaberg.  Bd.  1   lISSJ).  i*.  1—81. 
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Hanrl  ersetzte  Xk  16.7— 20;  der  Text  ist  gut  und  nach  WcsU'utt  nnd 
Hurt  von  der  eujopäischeu  oder  primitiven  Cbpi-setznrig,  mit  vielen 
echt  afrikanischen  Lesai-ten  diircliseizt  (melir  kann  man  aiif  einem 
Tisch  kaum  ver]ang:eu).  Diese  Handschrift  scheint  int  vierten  Jahi-- 
hiiiiderl  geschriebeu  worden  zu  sein,  vielleiehl  durch  Knseb  den 
Bischof  von  VereelU,  der  im  Jahre  371  als  Älärtyrer  starb.  Sie 
bietet  die  alte  nicht  emendirte  Übersetzung.  Hellten  wir  nicht 
meinen,  dass  sie.  nebst  den  Handschriften  in  Verona  und  Bobbio 
ans  Afrika  nach  Italien  gebracht  wurde,  so  weist  sie  darauf  hin. 
dass  AnR-iistin's  „Uala",  die  er  in  Maitand  fand  und  nacli  Afrika  trug. 
ancl]  nach  dem  Westen  zuAufnahnie  fand,  denn  Vercelli  liegt  zwischen 
älHÜand  nnd  Turin.  Im  .lahre  i*3S,  wie  mir  mein  lieber  Freund 
KruKt  von  DolischiitK  mittf-iU,  vei-glirh  sie  Rnggieri  ftlr  einen  Dom- 
herrn in  Verona  .Toaeph  Bianchini.  Giovanni  Andrea  Irico '  gab  sie 
1748  heraus*.  Bianchini^  im  Jahre  17-10.  Nach  Tregelles  ist  Irico's 
Ausgabe  viel  genauer  als  Bianchini'a.  Die  Handschrift  lag  lange 
in  der  Sakristei  und  wurde  viel  behandelt  nnd  zerrissen,  so  dass 
kaum  mehr  als  Fetzen  übrig  bleiben,  und  die  sind  natürlich  schwer 
zu  lesen ^.  Sie  ist  jetzt  in  einem  kleinem  Kaum,  eine  Treppe  hoch 
glaub'  ich.  in  seidenem  Band  übers  Kreuz  versiegeil  und  in  einem 
Glaskasten  auf  einem  Tisch.  Johannes  Belsheiin  gab  sie  heraus: 
Codex  Vtrfdknsis,  Quatimr  ev^ngtUa  w.  ä.  Vf.  Christiania  I8^J4.  Ich 
habe  sie  in  Februar  ISSG  ge-sehcn. 

Chur,  im  Khaetischen  Museum. 
*'•    5.  Jhdt,  27,5x21,8  (?),  Perg.  2  Bl:  LA-ll,11— 29:  13,16-34:  der 
Taxt  ist  dein  der  Vercelli-Handselirifl  sehr  ähnlich. 

B.  Hidber,  Professor  in  Bern,  fand  diese  Blätter  in  dem  bisdiöf- 
liehen  Archiv  in  Chur,  in  gewissen  „thecae  cuiusdam  scriptoriae 
operculis"  eingeklebt.  Ernst  Ranke  [■}•  ISSS)  veröftentlicble  diese 
Bruchstücke,  Ciirieiisia  cean^tUi  Lucani  fraijmnUa  Laiina  e  membranig 
eruta  atqtie  adnotatt'onibtts  illustrala,  /juibus  acefilii  tahula  ptiotographiea, 
Marburg  1872.  Vgl  Ranke.  „Kin  kleim-r  Italafnnd%  Thenl  Stutl  uml 
Kritikm,  Gotha  1S72,  S.  505—521»:  Hermann  Rünsch,  /.ritm-hriff  für 
vissefin^taftlich«  Tlieologif,  1873,  S.  455—457.  PieiTe  Batitfol  ver- 
GfTeutlichte.  Notp  sut  un  imng4Uan  de  Saint-ÖaU,   Paris  16S1.    John 
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*  Der  Name  \A  Irico,  nicht  Jrici,  wi«  Tr«gvllr»  und  Soriveiier  «chmhen; 
tgl  Loaib«nii,  Sion'a  rhiU  MK  ifafratw  wl  »nv/fo  X  VIII,  Veneilig  1S32,  Bd.  4, 
8.  ITl"!;  —  aod  BemiLrdJDu  Peyron'a  Brief  bei  Kmst  Ranke,  Curimsirt  er.  Luv.  fragm. 
Harburg  1$T2,  .S6.0. 

>  Irüw,  Saeroaanetita  ewantfüHorum  c<}elai!  s.  Kuttlni  Mofftti . , .  Mailand  1746. 
'  Binncbmi,  Eraitgtfiarüim  iimulruttkx  .  .  .  Roiu  1749;  wieder  «tigedrackt 
bei  Higne,  Patn-i.  ImI.  Bd.  12.  Sp.  0-CMS. 

*  Vf\  die  Briefe  rom  Gmfen  Kduardo  delllella  und  vnn  Bernardino  P«vroa 
bti  Ranh«,  Curirttain  rr.  Lue.  fragm.  Marburg  1S72,  S.81.  9. 


^00  A.  Urkunden.    Ul.  Cber*eti!aiige&. 

Wordswortli  ^nh  sie  wieder  Iiri-jius,  oid  ImHh  hiblicat  irxUt.  Ko.  11^  Ox- 
ford 18b5,  8.XXXIV— XXXVIl  undCCXIIl— CCXXVHI  und  79— S2. 

.^.  .  Saukt  Gallen.  Kloster  MS.  1394,  Bd.1.  BI.  56.  51. 
»3  (miüer  n):   ^^    .^    ^^   ^g   ^^  G9-72.  75.  76.  79—82.  S5.  86   (uod 

MS.  172,  Bl.  25ß)  «Dd  Vadiana  oder  Stadtbibliothek  7(i. 

5.  Jbdt,  3-2x26  (?),  Perg.  15  '.^  Bl.  2  8p,  24  Z,  Utizialbchst  12—18 
auf  der  Zeile:  JlfM7.1-5.  14—18;  17,19—18,20;  19,20-21,3:  26.56— 
60.69—74;  27,62—64;  27.66— 28.3.  8— 20  ^»(lÖ.IS— 17.  24— 27  mut) 
19,28-42  m7,13— 31;  8,32—9,9;  13,2—20;  15,22—16,13.  Der  Text 
ist  von  der  europäischen  Kecension. 

Lachmanu  sprach  von  diesen  BrudistÜckeu.  N.  T.  Gr.  Berlin  1842, 
Bd.  1.  S.  XI 1.  Tiscbendorf  sclirieb  aUes  ab.  Pierre  Batiffol  veröffent- 
lichte, sie  „b'ragmeuta  SaufalleiiMa",  Hevue  atrh^ologique.  Paris  1S85, 
Bd.  4,  S.  305— ;J2l  mit  Nachbildimg  (der  Artikel  erschien  auch  ein- 
zelo),  und  das  Bmcbstück  aus  der  Stadtbibliothvk,  ivh  weiss  nicht 
warum  p^  bezeichnet,  in  Xoie  mr  un  dvangetiart  de  Sttint-Oali,  Paris 
1SS4.  S.  6.  Henry  J.  White.  Wordsworth's  Genosse,  besoi^«  eine 
in  jeder  Hinsicht  voizüglicb  und  reichlich  ausgestattete  Ausgabe, 
OW  Latin  hibliati  texis.  .\o.  U,  Oiford  1886,  S.  XXIII— XXXI  and 
CLXVIT- cell  und  j5— 72.  niit  Nachbildung.  Wordsworth's  Aus- 
gabe von  a-nop  wurde  in  der  That  gedruckt  vor  Batiffol's  Ausgabe 
und  Wordswoitl»  und  White  brauchten  Tischendorfs  Abschriften, 
die  sie  von  seiner  M'ittwe  gekauft  hatten. 

Balifföl  sah,  dass  diese  Blätter  ans  derselben  Handschrift  wie  1L2 
sind,  Peter  Corssen,  GOtfintfische  gelehrte  Anzeigen,  Göttingen  1889, 
Bd.  1.  S.  :il6— 318,  befesligti'  Batiffol's  Ansicht  durch  eine  feine 
mathetnatischc  Aufstellung,  und  White,  der  zuerst  gezweifeil  hatte, 
untersuchte  selbst  die  Bruchstücke  und  gab  zu,  dass  alles  aus  der 
einen  TTandscbrifl  herrühre,  ..The  Coix*e  and  St  Gall  fragments  of 
the  Old-Latin  vei-sion  of  the  gospels",  The  Acaiktny,  London  1889, 
17.  Aug.  Bd.  2,  S.  1041>. 

/früh        1-  ^^^^^  Gallen,  Kloster  MS.  t3i>4,  Bd.  I,  Bl.  91.  92. 
a,  (Iraner  0):  .  j^^^^  3i~^n,  Perg:  j//:lfi,l4— 20;  merowingische 
Schrift:  Kiickseite  leer. 

Luchnmnn  (wie  bei  aj  fr.  n  1  erwähnte  da-s  Bruchstfick.  Tischeo- 
dorf  schrieb  es  ab.  Batiffol  gab  es  heraus  (wie  hei  a.j  fr.  n),  auch 
"White  (wie  bei  a^  fr.  n),  S.  XXXJH  und  rCH-CCV  und  73—74. 

f^-y  Sankt  «allen,   Kloster  MS.  1394,  Bd.  2,  8.  430— 43S. 

a,  lirauer  p);  ^  j,,,,^^  I9,lxl7,  Perg,  2B1;  Joll.l^-H:  die  Schrift 

ist  irisch:  scheint  aus  einer  Totenmesse  herzurühren.  Tischen- 
dorf schrieb  sie  ab.  Forbes,  Arbttihnoit  missaJ.  Burntlsland  1864, 
S.  XLVllI.  Haddaui  und  Siubbs,  Councils  and  ecckftinsfiaii  doeum«nU 
relaUng   tö  Grtai   ilriiain  aml   Ireiand,   Oxford  Bd.  I   (IS691,    Xpp.  Ö, 
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t 


b: 


e: 


d: 


S.  197.  und  Henry  J.  White  (wie  bei  h.,  fr.  m,  S.  XXXIIl  und 
CCVI-CCXIT  und  75—77,  vcröflentlichton  das  Bruchstück. 

Veroua.  Bildiothek  des  Domkapitels. 

5.  Jhdt,  Qa*i-t,  Perg.  Silbe i-srlirift,  iiiut:  Ew.  es  fehlt  Mt  IJ  — II; 
15,12—23;  *i3,IS— 27  Jo7,44— S,12  lA  1<).20  -21.29  J/i  13,9-19; 
13,24—10,20;  der  Text  ist  von  der  einopäischeu  Form. 

Biandiini  g&h  sie  heraus  (wie  Hdschr.  a).  Vgl  den  Brief  des 
ignatius  Zeuti  bei  Ranke  (wie  oben  Hdschr.  aji. 

Paris,  Nat.  254.  früher  Colli.  41)51. 

12..Ihdt.  2Ö>;17.  Perg,  149  BI,  2  Sp,  40  Z:  Km  leine  spätere 
Hand  fügte  die  anderen  Bttcher  hinzu,  aber  in  der  Vulgata-Fonni; 
der  Text  ist  gut  und  von  der  europäischen  Form,  und  dazu  ver- 
wandt mit  dem  der  Handschrift  ff*.  Pierre  Sabatier  gab  sie  1751 
heraus',  dann  Johannes  Belsheiui.  Codex  Colbn-Unv»  f'arüiiensii».  Qua- 
hior  rtang^Uii  ante  Uitnmtfmum  Latine  inntxhta  ffoat  fttitionem  Pelfi 
Sabatier  cum  ipto  eodkx  coUaiam  tlmuo  etiidit  J.  B.  Cbristiania  1SS9, 
S.  139. 

Cambridge,  Bczae  (s.  oben,  S.  43—47». 

Man  mu.ss  sich  hüten,  diesen  lateinischen  Text  des  ..Codex 
Bezat"  für  etwas  sclbstÄndiges  zu  halten.  Denn  der  latt-iuische 
Text  \aX  gi'össtenteils  dem  grii-chischen  angppas.st.  gleich  geiriacht 
worden.  An  einigen  Stellen,  die  wie  es  sclieint  dnrcli  Zufall  über- 
sehen worden  sind,  fiodel  man  Zeichen  eines  anderen  Textes,  aber 
es  ist  noch  nicht  sicher  wie  dieser  frühere  lateinische  Text  nrsprüng- 
lich  ausgesehen  bat  oder  wie  er  zu  kennzeichnen  ist.    J.  Rendel 

Han*is,  A  «tmhj  of  Codex  Ik^xae,  oder  Codt,t  Dtxae.  A  Sttidy  uf  tUe 
KO-cniled  utttem  t«xl  of  tkf  Nf^r  Tfxtatiif*it  \Tt.Tis  ond  Sludie»,  fj!.  II, 
no.  /],  Cambridge  !!>91.  S.  VIII  und  272.  meint,  dass  das  Verhältnis 
umzukehren  ist.  nnd  dass  der  griechische  Te.^t  durchaus  von  dem 
Uteioischeu  Texte  abhängig  ist.  aber  seine  Gründe  genügen  nicht, 
um  dies  zu  beweisen.  Vgl  eine  Abhandlung,  die  wahrscheinlich  von 
"William  Sanday  geschrieben  wurde.  Tht  Guardian,  London  1892, 
Kr.  2424,  1&.  Mai.  S.  742c— 74-la  und  Nr.  2425,  25.  Mai,  S.  786b— 
788a.  —  Vgl  auch  in  Bezug  auf  diese  Handschrift  Frederick  Henry 

Chase.  The  Otä  Sf/riar  (Umetit   i»  ffie  lesl  t-/  Codtx  Bfiac  [in  Ihe  Aft»\ 

London  1S93,  S.  XVI  und  IGü.  Auch  rauss  man  feiner  William 
Sanday's  AusfiUirungcn.  Old  Latin  biblicai  Text».  So.  U.  Oxford  ibSO, 
S.  95—122,  herbeiziehen:  er  behandelt  den  Text  von  k  ausßlhrlich 
imd  bespricht  dabei  die  anderen  Texte. 

Dir       /^'ieo.  kais.  Lat  1185. 
e:  l'alatinus  \jy^^^^  ^rinity  College  N.  4.  IS. 

'  !^bftUer,  Bibtiorum  aocrorurn  Latitiae  rervtoncv  anti^wu,  Bd.  3,  PaHb  17üI. 
Vnrl  Rrnat  lUnke,  Cnrietiatn  et.  Lue.  fragm.  Marburg  187^,  S,  9.  10,  und  Samuel 
Berger.  ni*loir«  dt  ta  VHltjatf  elo.  Pari*  IbiÄ  S.  74—7«  nnd  402. 
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A.  erkunden.     III.  Ob»n>«txi]»^a'/ 


S.  JIkU,  Fol.  Per^,  raut:  J/f  l2,49-(Mt  13.13— 23  ist  (Ins  Dubliner 
Blatli  14.11;  (14.11- 21  in  Abschnfli;  14.22—24.49;  2S.2— 2u  Jl-M^ 
18,1>:  18.2.'i— 21,25  Wl.l— 8.30;  S.4S— 11,4:  11,24-24,53;  JlklJH}— 
4.S:  4.19-6,9:  12,37-4«;  13,2.  3.  24— 27.  33— 3t>.  üer  Text  ist  s«:br 
gut  uad  scheint  aus  der  afrikauiacheii  Übersetzung  hervürzugvlieii, 
vgl  Westrott  uud  Hort.  X  T.  |Bd.  2]  Intr.  S.  81.  S  113. 

Hort  zeigte,  dass  die  Handschrift  im  achlzehiiteu  Jahrhundert 
in  Ttient  war,  „Tlie  codex  Palaüuus  of  the  Üld-L4itia  gospels".  TUt 
Arademy.  London.  14.  Aug.  1880,  S.  117c— USb.  Jeder  Gelehrt« 
wdltti  diesen  Brief  von  Hort  leapn,  damit  Jeder  an  seinem  Teile  die 
Papiere  des  Simon  de  Magistris,  des  Anival  nnd  de.'*  BouelU,  und 
die  übrigen  BUtter  dieser  Handschrift  suclien  helfe.  Im  Juli  17(>ä 
wnrde  die  Handscbrift  von  Trienl  nach  Rom  an  (üuseppi  Riaiichini 
geschickt,  der  sie  im  selben  Jahre,  wie  es  scheint,  durch  (iinseppi 
Mariines  absehreiben  liesft.  Hugo  Linke'  hat  die-.se  Abschrift  in 
Rom  in  der  Vallicelliana- Bibliothek  als  U.  G6  vorifffnnden.  In  Trienl 
wieder  wurde  die  Hand>chrift  in  „seeretiori  lubulai-io  eiiiscopali** 
aufbewalirt  und  von  dort  nach  ^^'ien  ins  Archiv  gebracbt,  und  vom 
Archiv  im  Jahre  1906  in  die  kaiserliche  Bibliothek.  Tischeudorf 
verütlenilichle  sie,  Et^ntjelium  Palatimim,  Leipzig  1S47.  ii.  XXVII 
und  456  mit  Nachbildung.  Das  Dublincr  Blatt  wurde  durch  J«me^ 
PI.  Todd  einige  Jahre  vor  IS47  in  Dublin  gekauft.  Am  2.5.  Januar 
1647  hielt  er  einen  Vortrag  über  dtus  Platt  vor  der  „Royal  Irish 
Society",  sechs  Tage  vor  der  Veröffentlichung  des  Buches  von 
Tischendoi-f  in  Leipzig  am  31.  dess(;]ben  Monat.s;  Todd  verötfent- 
lichte  den  Text  dos  Blattes  in  den  Akten  jener  üei*ellschafl.  Tischen- 
dorf wusst«  nichts  von  jenem  Blatte  bis  nach  der  Herausgabe  des 
ersten  Bandes  seines  .V.  T.  Gr.  t,l  17//.  crit.  mai.  als  T.  (Jraves  Law 
ihm  düiilber  schrieb.*  Längere  Zeit  krinnt«  mau  das  Blatt  in  der 
Bibliothek  nicht  Bnden;  schliesslich  bat  Thomas  French^  es  euideekt 
und  T.  K.  Abbott  es  herausgegeben. *'  Hugo  Linke  veröffentlicht** 
einiges  aus  Jener  Abschrift  in  der  VallicelUaiia,  Johannes  Belsheim 
veröffentlichte  diese  Handschrift  wieder,  Fimtgelium  l'aiaiinum, 
Chrislianta  1896,  \11I  und  96  S. 

'  Linke,  „Neue  Braclu>täcke  dw«  li^vang^Huui  Pnlatiiium",  SittutUfff^ttflit^ 
der  jihitoBQphiBch-phituUfy  wehen  und  der  kts'vrischai  Clnt/x  dtr  k'Jniyhcfi  '"lyf'fV.Ar»» 
AkaiietHtc  rfw  rri>«!iij<Mn//cB  im  TiUinrhtH,  München  ISÖ3.  Tlffl  •->.  .«.  2S1-2S7. 

*  Todd,  l'nuseedingt  of  ike  roifol  Irish  aruiienijf.  Dublin  IS47,  Bd.  3,  S.  374 
— 381.  J.  0.  We«twoo(l  «rwühnt«  die  Uaitdscbrift,  Paheifirapliia  sacra  pirteurm, 
Loudou  1443—1846,  auf  Afit«  ri»,  Nuumer  24. 

)  Law.  „it  lAnj  lenf  of  tlie  codex  Palatinu'^".  7'Ae  Aettdanf/,  London 
I.  Min-.,  ^.  iWftc. 

<  Ingnim,  I'rofcedinyr  of  (A«  r»yil  Iritii  aoplemg,  *..'.  R«ilie,  OubUn  \^ti, 
Bd.  2.  S.  22.  23. 

*  ^.  oben,  S.  SU.  die  Handschrift  Z  mit  BruoluMeh«n  von  ^t- 
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Brescia.  Bibliothek  d<:>  Kspitt'l?. 

ti.  JUdt,  Quart,  l'erg.  .Silhersrhiilt,  iiiat:  Eir;  es  fehlt  Mkl2.5— 
13.32;  14,7U- 16.20.  Der  Text  ist  von  der  itälienificliea  Reccn^iou; 
vgl  Weslc-Hort  (wie  Hdsvhr.  e).  §  113,  und  WordsM-ortli.  S.  XXX 11. 

heiausgegebt-ü  durch  Iiiau«'hiui.  h'tims.  tjuatir.  Korn  1749.  Vgl 
Rauke,  Cur«-«*«!  «?.  Luc  fniptt.  ilarburg  1S72.  S.  7. 8.  Johu  "Word»- 
worth  venMienthchte  diese  Hanilschrift  nuter  dem  Texte  der  Vul- 
gata-Cbei-selzuiig  der  EvaDgelieii  in  seiner  Ausgabe  des  lateinischen 
Neuen  Testaments,  Oxfoi*d  iS89  (s.  nnten,  S.  622—634)  als  einen 
Text,  der  vielleicht  dem  von  lÜerütiymus  eiiiendjrten  Text«"  sehr 
äbnlirii  ist.  Vgl  F.  C.  Burkitl,  „The  Vulgatu  gospcls  and  the 
codex  ürixianus",  Jüurml  of  Ihcohgical  sluäic»,  London,  Bd.  1,  Nr.  1. 
Okt.  i>99.  S.  129—134.  Zw  der  Kinleitung,  die  sirli  auf  einen 
goti>cUen  Text  bezieht,  vgl  Moritz  liaujjt.  Ojm»eul>L,  Bd.  2,  Leipzig 
I&76.  S.  407-412  (ans  dem  Jabre  1&69). 
_,_  PetertibDrg,  kai."!.,  fi-tther  Corbey  21. 

•  10.  Jlidt'.  Uklav.  I'eig,  ;iy  Bl:  Mt.  Der  Test  ist,  besondei-s  von 
dem  neunten  Kapitel  an,  ^ebr  verschieden  von  dem  der  Vulgata- 
t'berselzung  und  bietet  vielleicht  einen  gallikaiiischen  L'btsrgang 
von  dem  alteren  zum  jüngeren  Texte.  Das  Veibältnis  kann  aber 
das  umgekehrt«  sein,  so  da«s,  wie  Westcott  und  Hort  {.wie  oben, 
Hdschi".  ei  §  tu  lueiueu.  der  Text  aus  der  VulgatA  herstamme  und 
mit  Lesarteii'aus  Handschriften  der  alten  Lber.selzung  aiisgej-tAitet  sei. 

Diese  Handschrift  war  froher  in  dem  Kloster  Corbey^  in  der 
Picardie.  Sie  wurde,  und  zwar  als  erste  alt-Iaieinisehe  Handschrift, 
von  Jean  Martiaiiay-'  im  Jahre  109ä  herausgegeben  und  dann  von 
Aogustine  Cabiiet  (wie  Hdschr.  ff-*),  S.  3ü3— 311  im  Apparatur  zum 
Koiiiuientai'  zur  Apokalypse.  Biancbini  (s.  t),  Sabatier,  und  Migne'. 
Im  Jahre  ISSl   veröfTcntlicht«  Johannes  BeUheim  sie  wieder,  /Ju« 

EutttSelium    den  MatiUaeu^   nach   dem   iaUinimhen  Cvdex  ff^    Oorbcietutis 

mif  >!rr  taiserlichen  Ih'bJiolfi'^k  xu  St,  retcrsburtf  von  Xcutm  in  rürhcfscrirr 
Oettaii  herauxtjtgvbat  n^n  J.  B.  ^cbtt  tiiion  Abdrucii  de«  Briefes  Jacobi 
nach   ilarlifuiaija  Ausf/abi:  von  J695,  CbriStiaula   1B81. 

-3,  Paris,  Nat.  17225  früher  Corbey  l'J5. 

"  *  T.Jhdt,  Quart,  Perg.  mal:  An:  es  fehlt  Mt  1,1  — 11,16    Lk.9,48— 


'  Oskitr  roti  Iteltbitrdt,  diu*  diiwv  HaotliKlinft  iii  lVleT>barg  niit«rmicht«.  ver- 
Öobtrt«  mir,  diutf  xi«  vom  IC.  Jabrbuixlert  aei,  und  rucbl  «diu  neunten,  wie  Uar- 
tmnav  meinti».  oc/ch  tom  aoht«o.  vie  Riuiko  \Vie  bei  Hdichr.  f)  toeinte. 

>  Cl)«r  die  Bihlifttiielt  in  Corlwv  vgl  L<>opo1dI>olitJe.,JiecbcnJ]Mnirl'iio<!ienne 
biblioth^ue  de  Corbie",  .l/Anwi'nM  Jr  raeademie  des  iiuicrijitioHx  ti  btUef-lfttmi, 
Pwri«,  Bd.Ü4,  TwI  1  OSOH.  S.Ä-j*)— 342. 

■  Martituluy.  i'H/t/iif't  uttHqua  iMiÜMt  ei  Utüa  nrtio  trtmgttii  »routu/tnn 
Matlhatum  u.  s.  w.  Piiria  1Ö95. 

■  Mi^roe,  P^mfogM  Latina,  lld.  12,  Pnm  IStö. 
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10,20.  21;  11.45- HO.  7  Jo  17,15— 18,9;  2ij,22—2IÄ  Der  Text  dieser 
altea  Cbtirsetzung  ist  von  der  earopilischen  Recension;  vgl  Weste- Hort 
(wie  Hdschr.  e)  und  Wordswort li  (wie  Hdschr.  g'). 

Augnstine  Calmet ',  Comnifntarius  Utcralis  in  omnta  tiitfrts  .Ymi 
Tettnmenti  Latints  litteris  traiiitus  a  loatme  Dominica  Mansi,  Wlirzbui-g, 
Bd.  2  [I78"l,  S.  276—302  (s.  aach  Calmefs  Disa.  in  Vu^atam  [wie 
unten.  S.  613.  Anm.  21,  S.  391b.  392a)  gibt  Lesarten  a«s  allen  vier 
Evangelien.  Bianchini  (s.  S.  599.  Aiini.  31  die  Lesarten  für  Jo  Lk 
Wk.  und  Sabatier  wieder  aus  allen  vier  Evangelien  (s.  oben,  S.  6ul, 
Anm.  \].  PanI  Meyer,  der  Pariser  Gelehrt**,  untersuchte  die  Hand> 
sclirift  für  Eni.st  Ranki--.  Wellington  Tyler  sagt,  dass  Tisrhendori" 
nnd  Tregellea  hänftg  von  einaniJer  abweichen  in  den  ans  ff'  «n- 
ge^hrten  Le-'^arten.  Johannes  Belsheim  veröffentlichte  -sie,  Codtr  /f' 
Corbcienaia  mvr  quaiunr  fivangfMa  ante  Hitroniftnum  Iranslata  .  .  .  Chri- 
ßtiania  IS87,  S.  VTir,  127;  vgl  Samuel  Berger.  liulleiin  cHtique,  Paris 
1891,  S.  302.  303. 

,_  Paris.  Nat  Lat  11553.  früher  Saint  Germaln  15. 
^  '  8.  Jlidt,  39,3x33,  Perg,  191  Bl:  Ert:  Der  Text  sclieint  von 
der  alt«n  t*hersetznng  zw  sein;  vg:I  Wnrdsworth,  S.  XXX— XLITI;  er 
rührt  West^jott,  und  Hort  an  als  der  Meinung,  dass  der  Text  urvitrllDg- 
lich  aus  der  Vulgata  heiTilhrn  und  dann  mit  Luiarten  aus  der  alt- 
lateinisehen  Übersetzung  vermiseht  .sei. 

Martiauay  is.  ff')  zog  die  Lettarten  für  Mt  aus  dieser  Hand- 
schrift und  Bianchini  folgte  ihm.  Sabalier  is.  S.  601,  Änm.  1)  führt 
sie  durclt  die  ganzen  vier  Evangelien  an.  Nach  Westcott  wurde 
diese  Handschi*iit  föi' Bentley  (/«i  verglichen.  Sic  enthält  das  ganze 
N.  T.,  sowie  einiges  aus  dem  A.  T.  und  drei  Blatt  des  Hirten. 
Westralt  ist  geneigt  zu  vermuten,  dass  der  Text  etw.-i  gallikani.<cli 
sei.  Wnrdsworth  veröffentlichte  das  Mattliäusevangeliiuii  aus  dieser 
Hand.'jchrift,  Old  Laiin  biUieal  texUt.  So.  J,  Oxford  1S83,  S.  XUII 
und  79;  vgl  Berger  (wie  Hdschr.  ff'),  nnd  Nisioire  de  la  Vtiiffttie  pen^ 
dant  les  premitrn  itifeUe  du  moyen  >iijt,  Paris  1S93,  S.  65^72. 

2.  Paris,  Nat  Lat  I31ft9.  früher  Saint  Germain  2. 
*  •  lO.Jhdt  21,5x14.  Perg.  1116  Bl.  24— 30  Z;  BL  US— 166  Jo 
«nd  älter:  Ew,  Der  Text  scheint  von  der  alten  Übersetzung  zu  sein, 
aber  Westcott  und  Hort  meinen,  dass  er  gerade  wie  der  Text  von  g' 
KU  beurteilen  sei.     Vgl  W.-H.  und  Wordaworth  (wie   Hdschr.  g')i 

■  Di«»e  nnd  andere  Abhaodlungen  dtooM  mIu'  gclebrteji  MOncbs  eint«  Bflae- 
dicbinon  von  ilor  Congregmtio  dw  licil.  Vutaua  nnd  de«  b«U.  Hydalphus  «»cUcaMi 
in:  Souveik*  dittrrlutiont  importantes  et  curieuscs  i'ur  pituirura  que»tiaat  fui 
n'urU  poiHt  4ti  taudiia  dane  /<•  CttnunenUiirt  LUiirat  ntr  tous  kt  titrtt  de  t'Anntn 
<(  du  J^outeau  Teifament,  Vati»  1720.    Die  Tlnndftchrift  üt^ht  S.  406—147. 

*  Ranke,  Cierittuia  euuigtlii  Lueiuti  {raftitenta  Latina,  Marburg  lb72,  &  UX 
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häH  den  Text  filr  irisch:  vgl  seine  Histoin  Je  la  VuigaU, 
8»3.  S.  18. 

Sabatier  (&  S.  GOl.  Aom.  t)  gibt  Lesarten  überall. 
.      Rom.  Vat  7223  früher  Claromontaiius, 

5.  Jhdt,  24x20,  Perg  iMt  Bl.  (Jül.  uiut:  Mt\  es  fehlt  1,1— 3.15-, 
14,33—18.1*2  (die  übrigen  Evangelien  süidvou  derVulgaia-Übei-setzung). 
Der  Text  ist  grosst^'n teils  von  der  enropftischen  Übersetzung. 

Gekanft  durch  Pio  VI  ( I77ö~179ö).  Sabatier  ;s.  S,  üOl,  Anin.  I) 
gab  Auszüge.  Angelo  Mai  veröffentlichte  die  ganze  Handschiift. 
SrriptoTum  vderuvi  novo  rolf-xtio.  Koni  IS28,  Bd.  3,  S.  257— 2&S,  Jo- 
hannes Belsheiut  das  Matthäus-ßvangeliuui,  ih^ngetium  «eunäum 
Matthaeum  .  .  .  Christianla  IS{t2,  aas  ChrisUama  Viderukabs'Sfiskabs 
ForhandHngcr  far  1892.     M.  5. 

Wien,  kais.  Lat  1235. 

5,  od.  6.  .thdt  (Belsheini  7.  Jhdt  am  Kndei,  26>^19,  Perg.  Porpur 
nnd  Silher,  142  Bl,  mtit:  Lk  (sie  schreibt  „sccundum  Lucanum")  10,6— 

23,10     A/A2,17— 3.29;    4,4-1(1,1,    10,33—14.30;    15,33—40.     Der  Text 
bl  vielleicht  von  der  europäischen  Becension. 

Aus  Neapel  nach  Wien  gebracht  Bianchini  gibt  einige  Les- 
arten. Älter  verüffentlichte  die  Bruchstücke  oder  bestser.  um  mit 
Lachmann  zu  reden,  vei'steckte  sie '  „iu  letiiporariis  quibusdam 
libellis",  XenM  Rcpertorium  f.  hihi  \t.  morgent.  Literatur,  Jena  1791. 
Bd.  3.  S.  115—170,  und  bei  Paulus,  Mfmor>ibtiim,  Leipzig  1795,  Bd.  7, 
S.  58—96.    Johannes  Belsht-ira  veröffentlichte  sie,  Codex  Vindobonenaii 

embraitOftlis  jmrjmreits  .   .  .  Jntiiftiissimn/'  tt-nntjcliorttm  Lucm  vt  3hrci 
transbitionis    Lalifme   frtigmnita.      Cum   tabula.    Leipzig  18S5,    S.  W\\ 
und  71. 
. .  Turin,  Nat  ö.  \1L  15  froher  Buhbio. 

5.  od.  6.  Jhdt,  18,7x16,7,  Perg,  96  BI.  mut:  MS,8— II.  14— 16: 
8.10—16,8  J/M, 1—3.10;  4,2—14,17:  15,20—36.  Der  Text  ist  sehi- 
gut  lind  ist  von  der  afrikanischen  Beceusion. 

Mao  sagt,  dass  sie  Columbau  gehörte  (-^  615),  der  das  Kloster 
Bobbio  gröndete^  Ferd.  Flor,  tieck.  Anaedota  maximam  partfm  aacra 
(oder  Wix^usrhtftUcht  Reiitf.,  Bd.  2,  Teil  3]  u.  8.  w.  Leipzig  1S37, 
S.  I  — lOü,  gab  sie  sehr  nachlÄssig  heraus,  Tischendorf  genauer, 
Jnhrhiirhi-r  der  LiU-rntur.  Anx.-lilati,  Wien  1847  —  1649.  Bd.  120,  S.  43— 
56,  Bd.  121.  S.  50-72.  Bd.  123,  S.  41>— 46,  Bfl.  124,  S.  1—8,  Bd.  126, 
S.  1-71.  Tischendorf  ging  für  seine  achte  Ausgabe  des  .V.  7".  Gr. 
auf  seine  Notizen  zuriick.  weil  einiges  «ngenan  gedruckt  war. 
Sie  wurde  sehr  gi'tiau  lierausgegeben  durch  John  Woi-d.swortli 
anter  Beihilfe  von  Williatii  Sunday,    Old-Latin  hihüeal  Uxts.    Ko.  11, 


'  Wie  Laohnunn  i^ner  Zeit  da*  Vorwort  ra  der  ersten  Ausgabe  eetnes 
K.  T.  Ör.  ia  den  Tfiaoi.  filmt,  u.  Kht.  ver»t«cki  hftU«. 
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A.  Urltunden.     ill.  Cberaetzungeiu 


I: 


OxfpnJ  1S96,  S.  V— XXII  nod  XLU-CLXVl  nud  1-54  und  95—122, 
mit  Tafel. 

Breslau,  in  der  Kirche  der  heil.  Elisabeth  fiilher  Rehdigers 

(nicht  Rhed.). 

7.  Jhdi.  (^uan.  P(?i-g.  295  Hl,  niut:  ß*;  es  fehlt  Jo  16,13— 21,25. 

Mt  und  Mk  gaN  J.  E.  Scheibel  heraas,  Codex  ^uaiuor  eranffefiontm 
Latinus  Rhfttifffranus,  M^ttliaeus  et  Marcus.  Cum  frj^u  Graeeo  et  editione 
üuhjnhi  ccthtux,  Bn!slftu  17G3,  P,  IS,  David  Schulz  be«c.hrieli  s-ie, 
De  nwfirt  IV  naugfliorum  bihliotlurae  Uhfdigrranaf  in  quo  ixfus  iMtina 
ttriio  atntintttir,   Breslau  1S14,  S.  65.  mit  Tafel.    Auch   Friedrirh 

Haase  Vei'ßfft'ntlirlite  sie.  Evantjdif^um  ijualtti/rr  rrlita  J^tina  hiter- 
prrtatio  rr.  rml.  Urhitiffn-ano  nutic  primtim  fitifa  [es  giht  drei  Stfick  oder 
ehfr  sechs,  die  in  UniversitÄta- Programmen  tft65— 1866  erschienen 
sind'.  Breslau  1S65— ISfiß.  290  Sp.  Knist  Kauke  bereitetn  «inen 
krilisi-hi'U  Kouimemar  zu  Haase's  Ausgahe  vor. 

Rom,  Sessorianus  LVIIT  im  ntilipen-Kreuz-Kloetei*.  Bl.  l — 154. 
"*"  S.-U..nidt,  Quart,  Pcrjr:  enthält  Ltsestticke  aus  alh*n  N.T. 
vSchriftco,  ausser  3  Jo  Ho  Philem,  und  aus  dem  Brief  au  die  Lao- 
diccner.  Der  Text  i»t  dem  Text,  den  PriscilHan  braucht«,  jümlich, 
und  Hort  achrich  mir,  dass  er  geneigt  war,  dirsc  Üb*'rsetzung  für 
eine  spatii-^»'he  Rerension  zu  halten  oder  für  eine  Paralh-l-Kcceusion 
zu  der  europäischen.  Diese  Handschiift  weiss  nichts  von  jener 
Interpolation  iJo5.7.8  ober  die  drei  himmlischen  Zeugen. 

Dieses  Buch  ist  bekannt  als  dos  sogenannte  Ps6udo-.\ugustinische 
Speculum.  Es  scheint  voui  achten  oder  neunten  Jahrhundeil  zu 
sein.  Vgl  iraitel.  C$o'*'ioni  opent,  Teil  3,  Wien  1871,  S.  XXV 
und  34;  Beifferscheid.  UMinthrrft  yntrum  Ifalica,  Bd.  2,  S.  129;  Rciffer- 
schfrid.  „Die  rümis<'hen  Bibliotlieken"*,  Siiiuwjubmehtf  d.  fhüoa.-kiH. 
Ctassf.  d.  AKadrmia  zu  Wim,  Wicu  1S65.  Bd.  1,  S.  753.  Mai  bot 
Huige  Le^estücke  in  seinem  Spicilfghtm  h'om'inum,  Rom  1&43,  Bd.  9, 
Appeud.  2,  S.  61 — 75  und  SO— S6,  und  veriitientlirhtc  d:is  Ganze  in 
Xova  t^almm  bibUötkefa.  Rom  IS52,  Bd.  t,  Teil  2.  S.  I— ^'lll  und 
1—117  mit  Tafel;  Franz  Weihrich  veröffentlichte  es  wieder  unter 
Benutzung  von  vier  anden'n  HandsthrifU-n  mnlcr  dieseu  waren 
13  Blatt  früher  Libri-Ashburuhani,  heut«  in  Paris,  die  der  seltenu 
Blick  von  Hort  erkannte  als  mit  m  und  mit  Sahatier's  Fleury-Hand- 
schrift^-n  li>  und  12  verbunden).  Corj/u«  acriptonim  trdtjiiuitiicorum 
I^tinoritm,  Bd.  12  [.-Vng.  O/y.  III.  \\  Wien  1SS7.  S.  XXXIV— L  tind 
291—7(10;  vgl  Weihrich's  Ausfhhrungcn  in  der  ZeitsrJirifi  für  dit 
fftttrreiehtM^m  Gt/mrtaaitn,  XL,  Wien  1S&9,  Nr.  10,  S.  908  Anm. 
Johannes  BeUheim  verßfTcntlichte  die  neu  testamentlichen  Brocb- 
stöckf  für  sich  nach  der  Reihenfolge  der  N.  T.  Bücher,  Fragmenta 
.Vom  TtatatMfHS  ,  .  .  fx  iibro  ,  .  .  Sjfculum  in  deo  Viiktukobt-SeUkabet 
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3.  WeaUicbb    (1.)  L&tei&iMlui.    a.  AlVLatein. 
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r: 


U.  Historiak-fihKvßsk  Klasse.    1899.    ^'r.  2,  uud  auch  einzeln, 
Chri;;liauia  1S99.  54  S. 

München,  köii.  Lat.  6224,  früher  Freisingen. 
*    6.  Jhdt,  25.1x21,1.  Ferg,  2ÖI  Bl.  2%  20  Z.  16 -2u  Buchst,  auf 
der  Zdle,    mnt:   -EV-t:    es   fehlt  1113.15—4,25;    5,25—6,4;    t),2S— 7.8 
JoIO.ll— 12.39.  Lk23.22-35:  24.11-39    Mk  1,7-22;  15,5-36.    Der 
Text  ist  von  der  italifuischen  Übersetzung. 

Tischeudüi'f  schrit'l)  sie  ah.  Htmiy  J.  White.  Wordsworth's 
Genossi',  benutzte  Tischendnrfs  Abschriften  und  VKröffentlichte  sie, 
OW  Laiin  hihUeal  tej-i.'^.  Xö.  If!.  Oxford  1SS8.  mit  Nachbildung  und 
reichhaltigen  Krörttirungen;  vgl  Hort,  Clasaiaü  Beview,  Londüu  ISS9, 
S.  11—12. 

Dublin.  Trin.  Cull.  Ä.  4.15.  früher  üsslier's. 

a  Jhdt,  IS.-XI3.7.  Ferg,  mut:  Mi  Ja  Lk  Mh.  Der  Text  ßchelot 
von  der  europäiacheu  KeceosioE  zn  sein. 

Thomas  Kingsmill  Abbott  vei'öfenttichte  sie,  EmngeUorum  versh 
antehieron^iiana  ex  eodicf  Vsseriano  {Dublinensi),  adieeia  cotlatümf 
eodieis  Ussmani  atterius.  Acetdit  vtrsio  Vuigata  aec  eod,  Amialinum 
atm  rarielnte  cod.  Kenanensis  (Book  of  Kellit)  ei  cod.  Ih/rm/irfierwin 
(Book  nf  Durrmc),  Uubliii  1SS4.  2  Teile,  S.  XLIl  und  379  mit  Noch- 
bildung, und  379**<^— S63  mit  Nachbildung,  aus  der  anderen  Ussher- 
Handschrift;  vgl  Sauinel  Berger.  Berue.  celtique,  Paris,  Bd.  R  (I9S3— 
1S&5,  S.  346—357. 

Mailand,  Ambrosiana  C.  73  inf, 

6..Ilidt,.  23x2(1.  Ferg.  4  Bl:  /.A  17.3— 29;  !8,39-19,47:  20,4fi- 
21,22;  einiges  fehlt.  I)er  Text  scheint  von  der  curüpÄischen  Refension 
KU  sein. 

A.  M.  Cfiriani  gab  sie  heraus,  Monumenta  aaera  et  profana  ex 
eodieibus  praeaerlim  bibliothtcae  Ambrosianae ,  Mailand  1861.  Bd.  1, 
S.  1—8,  und  Wordsworth.  Olä  Laiin  btblieal  texts.  No.  U,  Oxford 
1986.  8.  XXXVIII.  XXXIX  und  CCXXIX— CCXL-VllI  und  S3— 88. 

Bern,  Univ.-BibL  tili,  Bl  143  und  144. 

6.Jhdt  Fol.  Perg  übei-sch  rieben.  2BI,  2  Sp,  23  (?)  Z:  3/AI,2— 
23:  2.22-27:  3,11—18.  Der  Text  ist  von  der  eurnpÄischrn  Rccen- 
sion,  und  steht  den  Handscbriften  ff-b-i  näher  als  einerseits  der 
Handschrift  c  oder  a,  viel  näher  als  andererseits  der  Handschrift 
e,  Mkl.II  lässt  iyfvtro  weg  mit  »  D  ff  mt;  2,26  Iftsst  jtcöc  weg 
mit  BD. 

Hermann  Hagen,  ein  Berner  Profes.sor.  entdeckte  und  veröffenlr 
lichte  diese  Bruchstücke,  ,.Kin  Italafragment  .  .  .",  Ztitsekrift  für 
tciM^fn.ichafiit'ch^  Theohjffie,  Leipzig  1S84,  S.  470—484.  Wordsworth 
veröffentlichte  sie  wieder  mit  seiner  gewubnten  Geuauigkeit,  Old 
Lati»  hihlieai  le^tiJt.  No.  II.  Oxford  1886.  Ö.  40—41  und  CCXLIS— 
CCLIV  und  89—94. 

Gregory,  TwilkriUk.  30 


8: 


t: 


am 


A.  CrkondeD.    III.  Oberwtitiuigflii. 


t: 


Wien,  kai&  Lat.  Mi2  am  Aufang. 


e: 


7.  Jbdt.  23,5x10.5.  IVrg.  I  Bl;  ./o  19^7— 20,11.  Am  2A.  und 
2&.  Oktober  1S87  schrieben  der  Anonyuius  I.  S,  und  Hi-iir.v  J.  White 
das  Blatt  ab,  und  veröffentlichleD  es.  Otd  Latin  bibiisal  lexis.  No.  tll, 
Oxford  1S8S,  ti.  161—166. 

(W.-H.:  =  j)  fi-üher  iu  Sarezzano,  in  der  Kirclie,  jetzt  nach  Paul 

Corssen  in  Flortjoz  auf  der  Laurenziana. 

5.  Jhdt.  Fol,  meiiibr.  Pnrpnrperg,  Silberschrift,  mut:  enthält 
etwa  ^01,38— 3,23;  3,33— 5.20;  5,29-(6,49-7,32i;  8.6-9.21;  der  Text 
scheint  von  der  eui-opäischcn  Rtri-nsion  zu  siän.  Si<'  soll  durcli  Kufin 
einen  Sarezzaiier  Anachoreten  gesclirieben  sein.  Die  Handschrift  war 
in  jener  Kirche  schon  int  Jahre  15Sd.  Querrlno  Amelli.  ViavCuKtos 
an  der  Anibro»iaDa  in  Mailand,  beschrieb  sie.  l'n  anlichüiinmo  codice 
biblico  Latino  j/urpurro  cons'i-vato  tielfit  ehtesn  ili  Sartxxano  j/rtsso  Torfona, 
Mailand  IS72.  Amelli  gab  Jo3,r).ß:  4.G—S.9.I«.n.l2.14.15.I6— 18.19— 
21:  .%■!  lieraus  und  wollte  das  ganze  bald  heran.^el>eiL 
ft:  siehe  Nachtrag. 

d:  f-wobridge,  s.  oben.  S.  601. 

Oxford.   Land.  s.  oben.  S,  97—99.     Andreas  Cliristian  Hwiid, 
LibrltiiM  cridctif' . , .  K(}\wnh{\s:vn  I'Sr».  S.(M—l!i!i,  gab  den  latti- 
uiBchcn  Text,  atischi-iiieiid  aus  Hearne  geschöpft,  heraus. 

^  13,  Jhdt.  Dudik  war  geneigt  zu  denken,  dass  dies«-  Hand- 

schrift im  Jahre  l'i:i9  beendet  wurde:  t^ntliült  UDt«r  aiidercui  die 
laieinisrbe  Btbei,  im  Neuen  Testament  sind  Apg  und  Apok  von  der  alten 
ÜbersetÄung.  vielleicht  von  der  curopHiselien  Kepciision:  es  ist  sehr 
schdn.  dass  wir  hier  diese  iieidi-n  Bücher  vullstilnilig  in  Dllrlateinischeiu 
Text*^  erhalten.  Der  Text  ist  kaum  verschieden  von  dem,  den 
Locifer  brauchte  oiier  vom  Mailänder  Bnich-stiick  g^  vgl  Weste- 
Hort.  -V.  r.  [Bd.  2;  Intr.  §  UCi  und  J/^i.  S.  .'..  Der  Text  der  Apo- 
knl.vpse  ist  dem  der  Vulgata-Cbersetzang  viel  näher  als  der  Text 
der  Apwst^-lgHsrhichtt'  und  scheint  italienischer  Art  zu  sein. 

Diese  Handschrift  war  früher  in  lliihnien  und  wurde  im  Jahre 
1648  als  Kriegsbeute  zusajumen  mit  dem  Xudex  Ai^enteus",  heute 
in  üpsala,  ans  Prag  nach  Schweden  gebracht  Man  findet  die 
Geschichte  dieser  Handsi-hrift  bei  Be<la  Dudik,  ForsrJiuntjen  m 
Scimrdm  fvr  ilfihnna  Geschirhtf,  BrDnn  18.12,  S.  207-2^5,  Johannes 
Belsheiiu  veri^ffentlichte  Ag  und  Apuk,  Die  Aposleigairhirhte,  und  tlie 
OffrnhnrNTiij  Joharmis  in  eimrr  altrn  latcinüiciten  ttjfrsfixunp  ff«*  dem 
„Oigas  lihrorum"  auf  der  t&nt'gtiehen  BiUioÜieb  tu  Stoekholin,  Zmn 
ersten  Mal  herausgegebeH  von  J.  B.  Xrhst  einfr  Vcrgkirhung  drr  äbrifftn 
neulettamaUÜehen  BSdur  m  derscIUn  Umulschrift  mit  tUr  Vuiffala 


2.  WfMtKch«.    (t)  lAMniBofa«.    a.  Alt-Utaüi. 


mit  anihrrn  fhinisehrifte»,  Christiani«  1870;  V(rl  (iskar  von  Gebliartlt, 
Theoioffücltf  l.tifmittrteiiuttg,  Leipzig  ISMI,  Sp.  iSü — 187. 

Uailand,  Ambrosiana. 
^^'   I».  oilcr  ti.Jlidt:  .-(563— 7,2;  7,51-8,4.    Der  Text  ist  von  der 
europÄisclion  Reconsion. 

Ceriani   gab  sU'  hcrans,  Monumenla  sacra  et  profnaa,  Mailand, 
Rd.  I,  Hefl  2  1 18(56).  S.  Vi'.  12S. 

.    ,«.    ,  •     i     I V    raris.  Nat  1>4W  G.  früher  53ß7. 

b  (Tisch,  reg  m  Äpok):  ^^^^^  ^^^^^^^  Perff  überschrieben.  33 -aus 

193)  Bl  (es  gibt  in  der  Handsdnift  einiges  aus  ßoethiiis  und  aus 
Isidor):  ^/«oÄ  I,t— 2,!:  8.:— 9.12:  11,10-12,5;  I2.G— 14:  U.l.i— 16,5 
.4^3,2—1.18:  5.23-7.2:  7,42—9.2:  9,4—23;  14.5—2.?;  17.34-18.19; 
23,8—24;  26.2—27.13  7/'(t4.17-5.14  1^/>1.I— 2.G  iJol.S-3.20. 
Der  Text  ist  von  der  afrikanischen  Kccensba:  vgl  We^cott  und 
Hort  iV.  T.  [Bd.  2i  /n/r,  g  116.  und  App.  S.  3,  unter  h,  und  Hort, 
Ctamaat  Ila^w.  London  1SS9,  S.  ll.  12. 

Früher  im  Klof^ter  des  heil.  Benedict  von  Fleurv-.  äahalier 
C&  oben,  S.  601,  Anni.  I)  Bd.  3,  S.  5()7  gnb  einiges  ans  Ag^  Kap.  3 
nnd  4  heraos.  VanSitlart,  Juuriml  uf  pfiihlv^ti,  London  und  Cambridge, 
Bd.  2  {ISÖS],  S.  240— 24(),  und  Apok  Bd.  4  {1872).  3.219-222,  vei^ 
6ffent1ichte  die  von  Sabatier  übergangenen  Stellen.  Henri  Omont, 
Bihholitei/ut  da  l'ivole  <i'i  ch'irks,  Paris  1883,  Bd.  44,  S.  445— 431,  gab 
awc'i  Butler  aus  Apok  heraus:  Apok  1,1-2.1  nnd  8.7—9.12.  Bels- 
heim  veröffentlirhte  diu  Bruchstücke  in  Apytnda  epUtulnrnm  Fauii- 
narum  es.  ovdiet  Sangemxancuei  Felntpolitmio,  in  t/uo  evtUinetvr  I.  Goüatio 
epp.  I'auiinarum  cum  cod.  ViaromonL  I^risient»;  11.  Folimpstatus  I'ari- 
aiemtis,  (ratjmrtUa  AH  app.,  tpp.  I'etrt,  ap,  loh.  primae,  Apoca/itpaei/s  lolt., 
et  C'Miice  reaeripto  l'arisienai  fruit  et  täiäif  1,  B.  Cliristiajaia  1887. 
iiamuel  Berger  behandelt«  diese  Handschrift  sehr  ausführlich,  Hrvuf 
de  tk^logie  et  do  phihsophie,  Lausanne  1880,  lieft  6.  3.  54.'»— .'i82,  und 
verilftcnilirhte  alle  die  IJi-uehstücke  wieder,  I.f  paUmpseate  de  Fkuitf, 
Paiiä  1S89,  S.  43.  mit  Naclibilduug,  vgl  borger's  Zusätze.  BuUetin 
en'Hiue,  Paris  I89I.  .S.  303  und  304,  Anm.  1.  Vgl  auch  Peter  Corsseii, 
Dtt  Ofprianisrhe  Text  drr  Acta  apostotTrum  [Oymn.  Schöwiberif'BerUH 
Wegf].  [Progr.  1892.  Nr.  B7.i  Berlin  1592. 
m:  Spccnlnm,  s.  oben.  i>.  606. 

Paris,  Nat.  Lat  321. 
^"  13, Jhdt,  tOx  16.  Perg,  2  Sp,  30  Z;  (N.T)  davon  altlat:  Api,  1,1— 
13,6  nnd  28,16—31.  Die  übrige  Handschrift  ist  Vulgata.  Saninel 
Berger  hat  die  alt-Iateini.sche  Oa.se  in  dieser  jungen  Ilandachrift  ent- 
deckt und  diese  allen  Teile  veröffentlicht.  1,1—13,7  und  28,16—31 
in  „Dn  ancien  texte  latin  des  Actes  des  Apötres  retronr^  dans  uu 
niarniHcrit  provenant  de  Peringnau",  Motiees  et  txfmits  de»  nus.  de  la 
biiiUotiugue  nationale,  Bd.  33,   1.  Teil,  Paris   1S90,  S.  169—268,   und 
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A.  UikuodBO.    lU-  Cbttn^un^u. 


s: 


2S,16— :U  iu  Miiangeg  JuUcn  Ihvci,  Paris  1^95.  S.  9— H:  io  den 
I<'otic(x  Ijcspricht  Berger  die  Haudsclirifteii  der  Apg.  Der  Text  bt 
in  gevi$s«u  HinsicliUtu  dem  Texte  toq  e  ähnlich.  Zwm  ganzen  Bandcv 
Tgl  unten  \ulgata-HaudBclinft  1246.  Vgl  Friedrich  Blass.  TlieoK  Stwi. 
V.  Krit.  m..}\\%.  üd.  I.  GotLa  1896,  y.  4^(5— (71.  der  die  Handschrift 
■weiter  bearbeitete. 

Wien,  kais.  lO.  früher  Recent,  85,  tVühcr  Bobbio. 

5.  Jhdt  überschrieben:  einiges  aus  A^  Kap. 2:t. 27. 2S  AA  1.1—5; 
2.2122;  3.13—18;  4,1.2;  5.19.20     ;;'el.l— 12. 

Ans  NnapftI  nach  Wien  im  Jahre  1717  gebracht.  Tiscliendorf 
Veriiffentli eilte  sie,  .hhrhürhrr  ärr  l.ilrrntiir,  Anz.-liUiU^  Wien.  Bd.  V2'* 
(1847t,  S.  3ti — 43:  aach  ,Tohanne:^  ßelsheiiu,  „Fragmenter  af  Apost- 
lenies  Gjerniiigcr.  Jakobs  Brev  og  Ist  Petii  Brev  i  den  aeldste 
latin^ke  Bibeluversaettelse  efter  en  Palimpjäest  i  det  keiserlige  Hof- 
bibliOÜiek  i  Wien",  TUeol.  Tidsekrift  for  dm  evang.  luth.  Kirkf  i  .Votjr 
3.  Reiht".  Christiania  1886,  Bd.  1.  Heft  3.  S.  3»7  — 32G  (was  ist: 
„Fragmentei-"  eLc  ,la»fibf,t,  neue  Reihe,  Bd.  10,  lieft  3,  8.  289—346?) 

Wernigerode,  üraf  Stolberg  Z  a  Sl. 

15.  Jhdt,  Oktav,  i'apier:  .V.  T.  Aus  Böhmen,  ßlass  nntei-suchte 
diese  Hds  nnd  erkläi-t,  da^-s  sit*  (ich  setze  voraus,  dass  er  nur  oder 
bauptsjichlich  von  der  Apg  redet)  dem  Vntgata-Text  ähnlicher  Ist 
als  die  Hdß  p.  Vgl  Blass.  Th.  St.  u.  Ar.  wie  bei  p.  und  Jcta  apotU 
Leipzig  IS9H.  S,  XXV.  XXVI. 

,  Oxford.  BodL  3418,  Seiden  3il. 
'''  7.  oder  s.  .Jhdt,  22.5>clS,  Perg.  Unz.   ln7  Bl.    1  Sp.  34—26  2: 
A3\  CS  fehlt  14,26— 15,32:  der  Text  ist  gut. 

Bentley'a  Xi-  Westcott  beschrieb  sie,  Smith»  DieHorutrtf  of  the 
Bibfe.  amer.  Ausg.  New-  York  1876.  Bd.  4,  S.  34M*,  mit  Nachbildung. 

Vgl  Samuel  Berger,  llisloirf  lie  In  Vulgaie  penJanI  ies  premiers  sUcUn 
d«  tiioyfn  >i^,  Paris  1893,  S.  44  und  398- 


ff: 


(o.)  Die  KathoHtt^ten  Briefe. 
Petersburg.  kais.(J.  v.  T.  39,  früher  SaintGerinainG25,  früher  Oorbey, 


10.  .Thdt,  31x19,  Perg.  (.Jak  Bd.  2,  li\  89~93|:  Jak. 
Veröfl'entüf.ht  durch  MaHianav  (s.  oben,  S.  (>ii3.  Anni.  3)  und  aua 
Martianay  durch  Pabaticr  und  durch  Johannes  Belshcim,  Dnn  Kvan- 

gtiium  des  Matthnmti  .  .  ,  AVÄsf  einetn  Abdruck  des  lirieffx  Jaeofn  naeh 
Martiamya  Ausgabe  von  T6f/f>,  Christinnia  1881,  S.  61—69.  Oakar 
von  Gebhardt  [Gebhardt  und  Harnack],  Ti^mdh-v  fpxuhth,  2.  Ausf^. 
Leipzig  1978,  S.  XXIV— XXV.  beschrieb  dit;  Handschrift,  genau. 
Schliesslich  int  Jahre  1SS3  vcWifienili^^hte  Belshium  diesen  Brief  aus 
derHarulscIirift,  Dtr  Britf  des  J-ikahun  IM  aitrr  latnuis^har  Veber»eJiung . . . 
Christiania    188.1,   S.  15  (aus    Thtoiogtak   Tidsakrift  fnr  rf«i   tuingtUnk' 


2.  W««Uiche.    (1.)  Uieinische.    a.  ÄH-Lat«n. 


eft 


q: 


luihfrsU  Kirke  i  A'ur^,  neue  Reihe.  Bd.  9,  Heft  2).  Vgl  aach  John 
Wordswoi'th,  „The  Corbey  St.  James  (ff),  and  its  relation  to  other 
Latiu  v'ersioits.  aud  to  the  original  tanguage  of  the  epistle".  StuJia 
hihtiea,  [Bd.  I,)  Oxford  15S5,  S.  113— !5n;  Wordsworth  neigt  zu  der 
MeinUDg,  dass  dieser  Brief  aramäisch  geschrieben  warde;  —  derselbe 
band  bietet  ausserdem,  S.  233— 2t>3,  Sanday's  Abhandlung  über  diese 
Handschrift 

MllDChen,  kön.  Clm.  [(j220.0230.G277]  643(J,  frUhcr  Freisingen  236. 

(i.Jhat:  /i^l.S— 19;  2,2(t— :U;  4,Ut— :^  i'e  1.4  ;  t/o  3.S— 5.21; 
der  Text  scheint  nach  Ziegler  der«;Ibe  zu  sein,  wie  der  Text,  den 
Fulgentios  von  Rnspe  (4'»8— 533)  gebraucht  hat:  Westcott  und  Hort 
&ageu,  ob  diese  Bruchstücke  vielleicht  von  der  italiei).  Kecension  sind. 

1  Pe  1,8—19  und  2,2ü— 3,7  findet  man  nur  im  Abdruck  im  Kleister, 
■womit  die  Blätti?r  ftüher  La  den  Deckel  von  Clin.  6230  eingeklebt 
wurden;  Ziegler  las  die  Worte,  im  Spiegel  wieder  richtig  gestellt, 
mit  der  Lupe,  und  veröffentlichte  die  Bruchstücke,  lintchstüche  einer 
vorhi^Qmjmionisciitn  Ucbergetxuntf  der  I'etrvsbricfe,  Slüuchen  1877.  Kleine 

Rest«  des  Textes  von  1  Pe  4.10—2  Pe  1,4  waren  früher  in  den»  Ein- 
band der  Handschriften  Clm.  622a.  6277;  Ziegler  ]as  sie,  ergänzte 
den  Text  fast  voUstündig  durch  Konjektur,  und  veröffentlichte  dt^n 
Text  in  jenem  selben  Bucli.  Ferner  haben  wir  aus  derselben  alten 
Handschrift  1  Jo  3,8—5,21,  auf  Blätter  23  und  24  in  Chii.  (Vl3ö.  s. 
unten  Paul  r,  die  Ziegler  in  dem  dort  ei-wähnten  Buch  herausgab. 
Diese  Blätter  sind  lie.-'wegeu  sehr  wertvoll,  weil  nach  dem  Speculum 
(10 ),  nach  dtin  pseudohieronymianischcu  Prolog  zu  Kath  (in  der  KuUlaer 
Handschrift,  s.  untKn).  nach  der  La  Cava-Handscbrift  vom  9,  Jlidt 
(8.  anten).  nach  den  äcliriflen  des  Ful^enlius  vom  6.  Jhdt,  und  nach 
den  Schriften  dei^  VigUius  vuui  5.  JUdt,  sie  den  Urspning  des  Ein- 
scliubs  t  Jo5,7  deutlich  beleuchten. 

vgl  Äg:  Tischendorf  la.-^  Jak  1,1—5  [Eiclieiifeld  uoch  2,21.  21 
Jahrb.  rf.  LH.  Anx.-Bhtt,  Bd.  26,  S.  35];  3,13—18:  4.1.  2;  5,19.  20 
1  Fe  1.1—12. 

fd.]  Die  l\iMiinücli€n  Briefe. 

,     ClaroHiontanus,  s.  oben.  S.  105—109:  Dp»"»'.  Herausgegeben  durch 
*  Sabatier,  aber  nicht  genau:  Tischendorf  veröffentlichte  sie.    Vgl 
Peter  Corssen  (wie  unten,  Hdechr.  1). 

Petersburg,  früher  Saint  (ienuain.  s.oben,  S.  109. 1 10:  Kp""'.  Heraus* 
gegeben  durch  Sabatier.  aber  nicht  genau.  Johannes  Belsheim 
gab  sie  heraus,  EpitUüae  PrruUtme  ante  Hüronijmum  Laline  transiataa 
er   eodic»    SorigemifmenM    Qr.-I^t^   ofim    Pariskufi,    nunc  FettvjmlitaHo, 

Chriatiania  1SS5,  S.  VII  und  87,  mit  Nachbildung. 

Angiensis.  s.oben,  8.  110— 111:   Kp*"'.     Herausgegeben  durch 
Scrivener.    Ziegler.   Italafraffinentr.  der  I'auÜTtinehm  Briefe.  S.  2S. 
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412  A_  Crkitn<len.    UL  ObftiMtutBgcn. 

Aom.  2.  bereuet,  (lass  diese  Handschrift:  nur  in  IM  und  I  Kor  einen 
Text  bit'iet.  der  nicht,  mit  drni  'IVxt  der  Vulgata-Cljersctzuns:  Ober- 
eiDstitnmt;  in  den  anderen  Büchern  »li-ht  der  Vulgata-Tcxt  mit 
wenigen  Variatinnen.  Hon  hatt«*  vi>r,  diese.  Hand.-ichrift  genauer  zu 
nntersiuchen;  er  dachtp,  das«  sie  einen  Vulgala-Text  biete,  der  mit 
Lesai-ten  ans  dem  altlateinificlien  Texte  vermischt  umi-de:  vgl  femer. 
■was  er  sft(ft  in  dem  Journal  uf  P^iilology,  1671.  l$d  X  S.  GS.  Vgl  aucli 
Peter  Cor^sen,  Epistulnrum  l^Unarum  eodiee*  Graeee  et  LnUtte  scri/f 
to»  Ati^H.icM  Ifoitwi^inum  Cloronumtoftum  examinaiait  inlfr  «  eontptf 
rarit  ad  commurtem  origiurm  rctvcniTtl  P,  C.  Spretmen  jirimttm  nd  pro- 
gramma  g>/mna*ii  leverensä  lui/iTwm  (Kiel  thSli.  IProgr-Nr.  6l8.|; 
Sptc.  all.  1889  !Progr.-Nr.  6291;  —  und  Friedrich  Zimmer,  „Der  Codei 
Augiensis  Fr»»'  eine  Abschrift  des  Bonierianiis  Gp•"'^  Ztitgehrift  f»r 
u-i^.  Tbeningie,  XXS,  Leipzig  \^1,  S.  76^-9i. 

BoernertiiDUS,  8.oTjen.  S.  111—114.  Herausgegeben  durch  Mat- 
-■  thaei.  Hort  meinte,  dass  g  ans  rwei  <^uell<'n  tliesse.  einer  des 
reinen  altlateinischeu  Textes,  einer  des  veränderten  Textes.  Vgl 
Hemiann  Itou^eh.  „Die  DoppelÖbersetÄongen  im  lateinischeo  Texte 
dej)  Codex  Boern.  der  Paul.  Briefe",  Zeit^rhriß  für  wiisrnxcitafVicJm 
Thtoh^f,  XXV,  Leipzig  1S82.  S.  4SS-&09.  XXM.  1983,  S.  73—99 
und  3(j*»— 344;  —  Peter  Corssen  (wie  oben,  Hdschr.  f). 

Wolfenbttltel.  herzogl.  Wei.ssembiirg  t>4. 
®'"''  6.JhdU  überschrieben:  Äö  n,;(3— 12.5;    12.17—13.1:   14,9—20: 
15,3—13. 

herausgegeben   durch   Euittel  is.  oben.  S.  G3>,    Vlphüae  t«mo 
OoÜiica  fionntiUorum  capHum  ep.  Pa»L  ad  Itom.  U.  8.  w.    Braonschwcig^ 

1762  mit  dem  Gotischen,  nnd  durch  Tischendorf,   Aneeäota  «aera, 
Leipzig  1S5Ö.  S.  153— 158- 
m:  Speculuiii,  8.  üben,  S.  G06- 

München,  kön-  Clm.  6I3G  und  Univ.  (Nr.  ?},  früher  Freisingen  236. 
*"'  6.  Jhdl,  20  Blätter  ana  Einbänden  herausgenommen  durch  J. 
Andr.  Schmeller:  Vfö  H,M— 10,13  I  Ko  \,)~'21;  1,28—3,5;  G.I— 7,7; 
IM-»— »3:  16,12-27  2  A'o  l,l-2.U>;  3.17—5.1;  7,10—9.12;  9,10— 
11,21;  12.11—13.10  Ö";2,J-4,3;  0,:.-17  /■->/*  1.1— 13:  1,16—2.16; 
6,24  i'AiV  l.t— 20  rAml.l2—2,li.;  5,18-6,13  y/f  6,6— 7,5;  7Ä— 8,1; 
9,27—11,7.  Der  Text  scheint  vou  der  (Itala- ?)Übei-setzung  zu  sein, 
die  Augiistin  hellte. 

Tiächendorf  las  einiges  zuerst  im  Jahre  1856  und  benutzte  es 
in  der  »«iebcnlen  Ausgabe  seines  Neuen  Testauientes,  Denttvhf  Zeit- 

aekrift  für  rhriulliche  iVisxetuKh'if'f  tind  christturhcit  Lcbrii,  1857,  Nr.  8, 
S.  57— Öl.  Leo  Ziegler  vei-^Üeutlichte  alles,  Jtuiafragmmt«  tltr  Patiti- 
nitchfn  Briefe  U.K.M-.  Marburg  1S7G.  Karl  Schnorr  von  Karolsfeld 
fand  im  Jahre  1^92  in  der  UuiversitaUs-Bibliothek  in  München  noch 
2wei  Blätter  aus  die&er  Uaudschrilt,  die  Wölfüiu  dann  uil  einem 


S.  Westlich».    (1.1  Uteinucb«.    b.  Valgsto. 
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philolosri^chen  Kommentar  verüffeotlichte;'  sie  euthalteo  Gal  3,S*- 
Ui  G,5— 17  Eph  !,1— 13. 

MüiicUeu,  kOn.  Clju.  6430,  fiüUvr  Fmsingreu  236. 
7.  Jhdt:  /^AW4.II— 23     J  T/ifss  1,1-10. 
Zitier  (s.  Hds.  r)  fand  und  veröffentlichte  diese  Bniclistücke. 
,^   GMlweig. 

''   PJhdtPerp.  2B1:  W;.j,lC~Ö.4;  Ü,6— 6.19    Oo/4.6— 19;  4.22—5,2. 
Der  Text  ist  von  der  europäischen  Receusiou. 

Verötf entlieht  durch  Uerinanu  ROnsch  ..Italafragniente  des  Büimer- 
und  Galaterbiiefes  aus  der  Abt«i  Göttweig.  Textabdruck  nebst  fün- 
leituug  und  kritUchcu  Auuierkungen",  Zriischriß  ßr  mssmaefiafitiche 
Thfoiogte.  XXII.  Leipzig  1S79,  a  224—238:  vgl  Samuel  ßerger.  Bulh- 
Hn  cniiqui,  VII.  5.  l'aris  1.  -Mänt  1S96.  S.  S9— 90. 
Oxford.  Bodi.  Laud.  Hib.  £.  67. 
-"  9.Jhdt:  Paul;  es  fehlt  He  11,34— 13.25;  der  Teit  i»t  dreimal 
«-inendirt  wui-den:  er  gi^lit  hau^  uiil  d;  t.  2  Thess  stehen  vur  Kol, 
■vgl  Augustin.  ti>!  thctrtiiü  chrtsHaiia  2.13:  Westcott  beschrieb  sie  |s. 
oben.  S.  mff:  Udschr.  z, ). 


(e.t  Apaicahfpi>f. 

.Stock ho] III,  GigaK,  die  einzige  voUätändige  altlateinischt  AjKika- 
*'   l.vpse;  s,  oben.  S.  608.  Hdschr.  g«rf, 
tn:  Speculum.  s.  oben,  >^.  H'i6. 

Paris,s.  oben.  S.  GUH:  h"-!'«.  West«ott  und  Hort's  h.  von  der  afri- 
^*  kanischen  Recension. 

Die  Apokalypsi.'  ist  auch  dem  Kommentar  des  Pnmasius  zu  ent- 
iiehmin.  vgl  unten,  Ä.  IV.:  l'rimasius. 


Die  Verderbnis  und  die  Verwirrung  in  dem  Texte  der  lateini- 
schen Bibel  wurde  int  vierten  Jahrhundert  mehr  und  uiehr  lästig. 

'  WOllSin.    „Neue  Urachttflcke  der  FnjiBiBRer  lUla",    Sthmtf/ubcrkAlo  drr 
90fiJii'rJi-]iiiiliilt)!fiscA^t  »ml  <hr  hiMi-rUcIt^u  CUusc  dt-r  kiiuvtUeh  ^ywudhen 

tit  tier  M'MeMcJutften  xu  MiinrheM.  München  1893,  Heft  Ü,  S.  253— ÖSO. 
*  Aiumr  deu  oIwd.  S.  .'jM,  Kn|f);füiii-t«o  liachero,  vgl  Aqr.  Calmet,  „DU»«r* 
titio  la  Vulgatant".  hi^fjameiia  u.  b.  w.  Bd.  2.  Luoca  1720,  App.  S.  3W.I— 397;  — 
0.  F.  Kritoche.  bei  Herzoff  iwie  oheu,  .S.  50.5).  Bd.  S,  S.  445—472.  und  fiberbord 
N*«tle.  X  Aasg.,  üd.  ;t,  UiiuLifT  IbUi,  S.  3(i— 49(2-1— ."iSi;  —  GoorfiRiegW.  Kritüeh* 
Qe$ei$ifhu  tivr  \~ui-/ala,  SuUb«^  IS20  tdi^Nw  Buch  wurd«  ^;Mohi-teben,  am  auf 
voll  L«und«r  f«n  E«t  im  Jabr«  1914  Kestellte  PreUlhtR«  su  antwortvn,  di« 
4bid  Titel  Aes  Bucht«  dea  vao  Eea  vom  Jahre  1824  glvioli  lautol«;  vgl  Kieglar'i 
lad  vaii  K*»'«  Vorworte);  —  Leander  vau  Em,  l'tvijnta/itfJi'trüiM&a  Gtnehirhli^ 
der  Vulifota  im  AII'jcmciiieH,  imä  xuuiicItMl  in  Uatiehuuij  oufttas  Tritmtitehe  Uccrvt. 
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A.  Urkunden.     III.  Cbcnetuutgen. 


^e  es  scheint,  liat  im  Jahre  :162  der  Papst  Danmsiis  von  Hierony- 
maa  ftus  Stridon  verlangt^  das»  er  einten  nttneu  lateiniädu-n  Text 
ans  den  alten  Handschriften  anfertige,  damit  die  Wahrheit  iinier 
jener  Vcischiedenheit  der  Work'  niclit  leide.  Hieronynms  übernahm 
diese  grosse  Aufgabe  luit  Kifer  und  brachte  »chon  im  Jahre  3S4 
seinem  Gönner  und  Vorsieher  den  ersten  Teil  des  Werkes;  „evao- 
gelia...  codicunt  (Jraecoruni  emendata  conlatioue,  aed  veleruin.  (^uae 
nc  muUiim  a  leciionis  Latiiiae  cousueiudine  discTeparent.  ita  calamo 
temperannius  ut  his  tantum  quae  aensuni  videbantur  miiiai-e  cor- 
reclis  reliqua  mancR*  pateremur  iit  fiierant".  Er  hat  die  Evan- 
gelien, die  in  sehr  schlechter  Verfassung  waren,  sehr  genau  nach 
seinem  Plane  hergestellt  Die  übrigen  Bücher  des  Kcuen  Teslar 
mentes  nahm  er  in  den  nächsten  Jahren,  vielleicht  im  nfichsten  Jahre 
dnrcli,  aber  er  hat  sie  nicht  so  Ücissig  eniendirt  Seine  Überarbeitung 
des  Textes  dieser  Bftcher  bietet  kanm  neue  Lesarten,  die  er  ans 
dem  Griechischen  zog,  snndern  nur  gefeiltere  und  feinere  lateinische 
Kedewendnngen.  Den  meisten  gefid  diese  neue  Übersetzung  gar 
nicht,  gerade  wie  Nieronymus  es  voraosgcsagt  hatte:  „Quis  enim 
doctus  pariter  vel  indoctn.s,  cum  in  nianns  voliimen  adsnuipserit  et 
a  saliva  quam  seiuel  inbibit  videiit  discrepare  quod  lectitat,  non 
statim  erumpat  in  voceiii,  uie  fatsarium,  nie  clamans  esse  sacrilegum, 
qni  audeam  aliquid  in  veteiibus  libi-is  addere  mutare  cürrigefe?"' 
Lange  kam  sie  nicht  zur  Geltung.  Zur  Zeit  Gregors  des  Grossen 
(t  6(14,1  brauchte  der  heilige  und  apostolische  Stuhl  fteide  Übei*sttzungen; 
das  sind  also  zwei  Jahrhunderte.  Dann  soll  sie  im  neunten  Jahr- 
hundert endlich  die  Herrschaft  i'Hangt  haben-  Wo  aber,  und  in 
welcher  Reinheit  oder  Unreinheit  des  Textes?  Die  Angcl.'iachsen 
hielten  zum  alten  Texte,  und  wii;  \'iele  Hand.schriften  haben  sie  ab- 
geschrieben!   Wie  steht  es  damit,  wenn  wir  sehen,  dass  die  colber- 

Odrr.'  /jrf  dfr  KaÜieJik  ijeaetKUek  an  du  Vulg^üa  fjelitaultnY  Tübingen  1624;  — 
Carlo  Veroillone,  Varkte  Wtiotifi*,  Rom,  Bd.  1. 1H6(),  Brl.  2, 1ät54;  —  Franit  Kaultn, 
<7c»«*ioA/c  lifr  Vitlgata,  MaJnr-  ISiJS;  —  Curl  P»ucli«r,  Dr  Intinilate  beofi  Bteronym 
ebnereaiioHet  ad  notninum  tvrbonimqar  ifnini  periinentee,  B«rlin  1881;  —  Hmri 
Goe)x9r,  Rltttlf  {e-xtrifrrajiAiifue  et  'tramtmttieaU  de  fa  laliniti  de  Sniin  Jframe, 
Paria  ISM;  ~  Gottfried  Hobprg.  /*r  MiaeJi  Uiemngmi  ratüme  inlrrpiYlaHdi,  IVmn 
18Kt!  iTreiburg  >[u  Bi-ei<^ii.  Her<)«r]. 

■  Man  findet  «in  dni»tii>dK>a  Beie)»!«!  der  Aurnahne  deu  nlttertKinPstlioheB 
T«xtci  des  Hii^ruiij'iniu  in  dem  hnbi^ohon  Brief  Augurtin»  ttn  ihn.  Atr  in  oder 
b«i  Mign«  Tl  numerirt  wird.  Kin  Biiichof  brachte  eine  hieronymianiitcbe  Lwui 
VJoiiM  4,  6<  xum  VorirMff.  Dtui  Volk  vfihrt«  dirOber  onct  zw»»»;  deo  Biicbof  dte 
Juden  zo  befragoa.  Die  Juden  bebau|)t«te[i .  d«M  dn«  UcbiiUMbv  mit  dem  (>rie- 
(bii^chon  und  TAtotniMhen  [natürlich  „dem  landlflufigen"]  flbaninBtininte,  „Qnid 
plura?  L'oactas  e«t  homo  fnllmHob  der  Bi»ehor]  relut  mmdacitatem  con-igtre, 
Toleni,  po«t  ma^uia  jifri'.'ulum,  non  i-eruancre  ■ine  plebe,"  Am  Etidf  des  SriefE 
gibt  Augiutin  tön  Urteil  Ober  nit^ronjmu*'  Arbeit  Aber  die  Kfangelien,  und  bittet 
Um,  die  ^eptouginta  ine  Lalotniccbe  su  Ubor^etien. 
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a.  WccUicba.    (1.)  Lateiniscbe.    b,  VolKut». 


» 
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tinischc  Hftnd.-ichrift  c  den  alten  Text  enthält,  obschoD  sie  ini  elften 

Jahrhundert  goschru-ben  wurde? 

Greifen  wir  zum  Namen.    Man  spricht  bisweilen,  als  ob  sie  von 

RieroDTmns  als  Vulgala  benannt  worden  wäre  und  diesen  Namen 
stets  gelragcn  hätte.  Sehen  wir  nach.  Der  Name  „Vulgata**  ge- 
liörte  einst  der  sogenannten  Septuaginta-Ühersetzung,  dem  griechi- 
len  Alten  Testamente,  und  dann  der  lateinischen  Übersetzung 
s  griechischen  alttestanienüichen  Textes'.  Man  redet  davon, 
dasa  die  Cbersetzuog  des  Hicronymus  im  siebenten  Jahrhundert  als 
Tolgata  galt  Ich  habe  das  auch  wiedergegeben  in  den  Prolegomena 
zu  Tiachendorfs  .V.  T.  Or.  ed.  rill.  crit.  mai.  8.  972.  aber  niemand 
hat,  so  weit  ich  weiss,  die  Sache  in  Kücksicht  auf  die  dort  herbei- 
gezogenen späteren  Zeugen  weiter  untersucht.  Ich  wti&s  nicht,  wo 
im  siebenten  Jahrhundert  der  Name  vorkommt,  und  bis  mir  deutliche 
Stellen  gezeigt  werden,  bleiben  mir  die  späteren  Zeugen  fiir  das 
Nicht-Vorhandensein  des  Namens  sehr  beachtenswert  Das  fnilieste 
hierher  Gehörende,  das  ich  gefunden  habe,  ist  in  Roger  Bacon,  der 
für  das  dreizehnte  .lahrliündert  üpncht  (•  1214  f  1294>.  Fritzsche» 
führt  Bacon's  Worte  an,  worin  fr  ohne  Namen  von  einer  „versiu" 
sagt:  „haec  quae  vulgatur  apud  Latiuos",  und  „illa  quam  ecclesia 
recipit  bis  temporibus".  Sehen  wir  uns  aber  Bacon  näher  an^  In 
seinem  „Conipendium  Ätudii",  Kap.  S,  S.  IS&,  spncht  er  von  den 
Fehlern  „quos  reprehendit  [Hieronymus]  in  translatione  vu^afa'*.  Da 
ist  es  klar  genug.  L  dass  das  Wort  nicht  als  Eigenname  verwendet 
wii-d.  sondern  als  Ueiwort  zu  „translatiü".  und  :-•.  dass  das  Wort 
nicht  auf  die  Übersetzung  des  Hieronymus  geht,  sondern  auf  den 
von  Hieronymus  emeDdirten  alim  Text  'Jerade  dieser  letzte  Punkt 
wird  dann  durch  einen  in  demstflben  Kapitel  vorhergehenden  Satz 
erhärtet  S.  4S4,  worin  er  jene  zu  korrigirtnde  Übersetzung  „tijins- 
latio  antiqua"  nennt  Also,  hier  ist  keine  einzig  dastehende  ^Vulgata"; 
gäbe  es  aber  eine,  so  wfirß  si«  nicht  die  Übersetzung  des  Hierony- 
moa.  Vielleicht  möchte  man  aber  auf  Kap.  Ö,  S.  436.  437,  hinweisen. 
Hier  wird  eine  bestimmte  Stelle  in  der  Übersetzung  des  Uieronymmi 

>  Hieronjmu«  hat  in  »einen]  KomioeDUr  zum  JMaiut, Buch  1<3,  Einleitiuvff  iM i^ne, 
/Ur.  Int.  Ud.  24,  tip.  54SB[4V,  607— OOSJ,  fine  tukh  weitwe  Anwendung:  ,4iqaido 
confitonte»  in  Hebmico  [ho»  versiculoii]  non  haben.  Reo  esse  in  Septuaginta  inter- 
pretlbon,  hkI  in  (»dilaone  vulf^tA,  qtiM  Gracc«  xoifi;  dieitur,  et  in  toto  orbe  divorra 
Mt^.  Kr  reileL  dabei  vnn  den  „nntecia«  tractatur«»",  »a  A&b»  inftii  Uberbaopt  an 
Riwchisch«!  hier  denkt..  Kann  er  aber  hier  an  die  eben  erwBihiite  latciitiBcb« 
Qbcnetxuiig  dmiktiu? 

»  Fritaache  iwie  oben,  S.  613.  Anm.  2],  8.448. 

>  Bacon,  Fr.  Uogcri  liaeon  opera  qttaenam-  haetenus  imdita,  London,  Bd.  !, 
IS59.  ÜiMvr  Biuid  von  Itacon  enthüllt  viele«  Ob«r  die  latciniKcbe  Cbentvtzong  »od 
Ober  den  Cluirftkt«r  der  bebrSÖBchfin,  der  uinecbischen,  uad  der  lateiniüchen  Sf>i«cbe. 
Vgl  Uartin  fwi«  nnten.  .«.  617). 
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vorgeiionimim  und  dabei  gesagt:  „modenii  veru  tlieolygi,  Ilfbraeum 
ignorantes,  teut'Ut  Interpretation  ein  vuigaiam",  doch  sieht  luao  sofoi't, 
dasH  dies  dem  Wort  uud  nicht  der  Übersetzung  t^iU,  denn  Bacon 
fiihrl  fort  .,()uae  milla  est'.  Ich  tiiiire  nur  noch  eine  Stelle  aus  ihm 
an,  wu  er,  S.  92.  schreibt;  ..Nani  i'ro  maiüii  ijarte  |t*xtus|  est  oor- 
ruptufi  in  taeinplari  tvlgaio,  quod  est  ParisieDsi".  Hier  ist  wieder 
keine  ,.Vnlgata"  im  strengen  Sinne;  es  ist  ein  l-^xeiniilar  etwa,  das 
verbreitet  ist,  oder  aber  „dati  Verbreitete"  genannt  wird.  Koger 
iJacou  itn  dreizehnten  Jahrhundert  weiss  nichts  davon,  da^ts  die  über* 
setznng  des  Hipronynms  Hclilerhtweg  „Vulgata"  genannt  winL  Und 
Ei'asuiDS  in  der  zweiti'.n  .\usgabe  seines  Nt-uen  Te*itHmentes,  vom 
Jahi-e  1519,  schreibt  am  Rande  der  vorausgeschickten  „ApologJa**, 
8.64:  ,J'nl!/ata  novi  k'Stamenti  acditio.  Hieronymi  non  est".  Wenn 
nun  im  zweiten  Kanon  der  viertf'n  Sitznng  des  Konzibi  von  Trieut 
„ex  omnibuR  Latinis  editionibus.  qnae  circunferuntur"  eine  Ausgabe 
liervorgehoben  wird  als  ..hacc  ipsa  v<>tuK  et  vulgata  editio.  quae 
longo  tot  aeciilornn)  usu  in  ip^a  ec^^lcsia  prohata  est",  so  i.st  es  klar, 
dass  man  sich  keine  Rechenschaft,  gab  Über  den  wirklichen  Stand 
des  alten  Tt^xti-s  und  gai-  nicht  wusste.  wieviel  von  Hiei-onyniu.s  in 
den  gL' bräuchlichen  lateini.srlitm  Hanilschriften  vorlag.  Der  Form 
nach  aber  erhielt  am  B.  April  l^AG  die  vorau^esetzte  „vetus  et  vul- 
gatji  editio"  volle  Aut^intät:  ,,lnsuper  eadem  sacro  sanc»-a  synodna 
cunsiderans  non  {larnm  utilitatis  accedere  posse  eccle»iae  dL'i  si  ex 
Omnibus  Latinis  editionibus,  quae  circunferuntur,  sacruruin  librorum, 
quacnaui  pru  ancleiitica  habenda  sit  innote.scat.  .statuil  et  deceruit, 
ut  haec  ipsa  vt;tus  et  vulgata  eiJitio,  i^uae  longo  tot  seculoruni  usu 
iu  ipsa  ecciesia  probata  est,  in  puldicis  Icctionibus.  dispntationibus, 
pi'avdicHtiDiiibus,  et  expositionllms  pro  auctentica  habeatur,  et  Dt 
nemo  illam  reijcere  quovis  [iretextu  andeat,  vel  prnesnmat". 

Wer  wissen  möchte,  wie  das  Dekret  des  Konzils  aufgenommen 
wurde,  der  vergleicht'  Martin  rhemnitÄ.  Kramen  ronnlii  TVideniit 
J-'Vaukfurt  am  Main  1571.  2.  Ausg.  l-STS.  und  auf  der  anderen  S 
zum  Beispiel  Diego  Payva  Dandrada  jAndradai,  Defensio  Triilenlimu 
fidfi,  Kßln  15V),  Buch  -I:  „de  vnigatae  LalJnae  iMJitiuni.s  auctoritate'*. 
S.  575  -709.  Wie  wunig  der  Name  ..Vulgata''  dann  feststand,  erhcUt 
aus  Chemnit7.*H  „vulgaris  editio".  nud  daraus  dass  Äudrada  „vulgata 
Latina  edltiu"  so  wie  „vulgutus  iuterpres"  schreibt. 

In  unserer  Suche  nach  der  Hezeiehnung  „Vulgata"  sind  wii"  mit 
grossen  Schritten  durch  die  .Jalirbnüderte  geeilt.  Kehren  wir  zurilck.. 
so  sehen  wir  deutlich,  dass  der  Text  des  Hieronynius  nicht  rein  bis 
auf  das  Konzil  von  'i'rient  gekuuiineu  war,  das^  der  vom  Konzil  ge- 
billigte Teil  ein  Mischgehilde  war  und  nicht  der  Text  des  Hiero- 
nymns.  Wir  haben  oben  von  dem  Gebranch  der  beiden,  des  alten 
sowohl  wie  lies  des  Hieronymns  um  die  V\'eDde  des  6.  und  7.  Jafai*' 


2.  Weetlioh«.    (1.)  LAteinificb». 


rnlg^lu. 


iTT 


hnnderts  in  Roiu  gesifroclieii.  aber  sclioii  vor  dieser  Zeil  halte 
Kuu-iodor  vei-sucliU  den  vei-dürbeoen  Text  zu  verbessern,  woliel  loan 
i^ich  denken  wiinle,  dass  er  atf:  unturrichleter  Üelehiier  sii-hurlich 
den  tiieronyiriianiscIieiiTexl  benutzte,  und  dass  es  dieserTu:tt  war,  der 
so  schlecht  war-  Karl  dt-r  Grasäe  betiaute  Älcniu  '  ebeufallä  mit  der 
Verbes^nmg  des  Textes  und  n&Lm  aus  seinen  Händen  im  Jahre  SOI 
ein  eiuendirt^s  ICxemplar  an.  Tlieodolf-,  der  UiHchof  vuti  Orleans 
(7S7— 821i,  Laiigfranc,  Ei-zbischöf  vöu  Caiiterbury  (1069— lo89i,  Ste- 
phau II  Harding^  Biscliof  von  Citeaiix  i';  tl3li  und  der  Kai'diual 
Nioolaus  (Itötj)  versuchten  jeder  iu  si-iuer  Weise  die  von  ihtn  be- 
merkten Fehler  auiüzniuerzen.  Im  drcizehnT4-n  Jahrhundert  en^chieuen 
die  Correttnria  liHitim.  Das  erste  ging  von  der  Pariser  theologischen 
Fakultät  aus.  etwa  im  Jalire  1230;  es  wurde  auch  das  „Correetoriuui 
&eoonense"  gtmannt,  weil  der  Krzlüschof  von  Sens  es  zum  Oebr«uch 
in  FraukreicU  billigte.  Bald  nachher,  etwa  12;{6  oder  12-lil,  kam  das 
Correctorium  des  Prediger-  oder  Dominikaner- Ordens,  nnt«r  der  Auf- 
siebt von  Hugo  von  Sankt  Caro.  Und  dann  folgte  da,«  Currectoriuni 
der  Minoriten  oder  Franziskaner  und  der  Carthiiuser  Roger  Racon 
|-{-  12941  griff  den  verdorl»t;nen  Text  etwa  im  Jalire  126fi  lebhaft  an, 


*  Über  die  ßNchtchte  den  InteiniKchen  T«Tt4>d  und  besonilera  Ober  dio  Arhedt 
der  VtrbeMftTUng.  KtnCDcliniiig,  oder  Kornsririioji  des^Hlien  vcrplciclie  mit»  Carlo 
Vercellon«,  ..Dci  correttorii  bili]ici  della  bil)1Uiteca  Valicana,  Diseetimt'mf  ueoo- 
deniiekr  di  Parto  a/ftommla,  Rom  iS&i,  S.  35— 4U:  —  Albert  Dre*t«e1.  Di«  vati- 
kiauch^Q  Correctörieii  der  ValgaU",  Thtotniiadu-  Sttniien  wtd  Kritikt>»,  flotha 
ISäü,  Bl.  I,  S.  369—374;  —  Sumuvl  Bürger,  „n««  vs-giis  (|ui  ont  4te  fut«  ä  PkriM 
au  tr«izi^m«  nficl«  pour  corrig<>i-  le  texto  da  1a  VulpiU-',  Ilirw  dt  fhivloffif  ft  de 
pfiiiwjfAK.  LauHUine  18S.3.  Jan.  S. -tl— tJ6,  und  !k  thht-iii-r  de  h  i'ulpaic  «i 
FruttTf,  Parifc  1S8",  S.  10,  and  hOchi^l  au>fi))ii'Iicb.  lli^foirf  lie  la  Vaiffale  pernlatU 
les  piftinf/f  »nV/m  iIii  mot/fu  .fye,  Huri.*  ISÖS,  S.  XXIV  tuid  443;  —  James  I&idore 
S(oDib«rt,  i^mvQitiitioDs  and  üorrectioas",  Journal  o{'  Utr  «weWy  o{  (•iklkai  Ulfruiurv 
amt  txt'ffai»,  Juni  und  Dez.  l!^,  ^.(13-123:  —  J.  P.  P.  Martin.  „L«  Vulgato 
Iftliiie  uu  Xtlle  si^le,  d'&pW'K  Ro^er  Ü»oon".  /^  Mt/ffnu,  \U,  l^weti  ISKS,  S.  SS 
—107.  S.  ItiÜ— lütt.  fi.  27S— Ätl,  S.  381—393,  und  „I*e  Wxte  pariiien  de  la  Vul^to 
UkiW.  /.e  .V«-A«,.  Vm,  IfcK,  S.  444— 40Ö,  fX.  JS90.  S.3(tl— Sltl;  —  lU-inricb 
IleniH«.  ..Die  HumUclirifleD  der  ItibelCorrectorieo  de«  13.  Jahrbunderta",  jlrwMt 
für  Lilti'iliir-  und  Kirrhen-Kttfliichtt  tles  .UilleJatlern,  IV,  Freiburg  im  Brcisgau  1SS3, 
S-Äfa— 311  und4ri-ÖtH:  — Kbwhiinl  Neirtl*.  „Biv  Hirsclutu^r  Vnlpita-Botrii^on". 
Thtvkt'ftn'^fit  is'iiitlien  aua  ll'iirUcmWrg,  X,  Ladwt^burft  liä^iK  >!.30ö  — 311;  — 
L.  ^nnbier,  l'w  f>age  mMile  de  l'fiistvire  de  la  Vitigate.  Amietui  l^^i,  S.  XVI 
Bod  ^  ftw  der  Amuc  dt«  trifHffa  eevtMtutiqiie»;  —  Ernfl  von  Dohscbflls,  Studien 
tar  TnHrritik  der  Vulgala,  Lei)>z)g  lSU4;  —  Joh.  He)d«nretcb,  Der  iV.  T.  Text  Am 
Cfprinn  verw/litium  mU  dem    i'iiitfa/ri-Trji.  Bamhetf  lÖOO, 

>  Vgl  [ioopuld  D«Uslc.  .J.W  biblv«  d«  Htüodulfe",  U^/lioHti^ue  d«  fieok  de» 
tkarUs.  XL.  Puis  1879,  i^.  0-43. 

*  J.  P.  P.  Martin.  Saini  Kiiftut  Hardittq  tt  Im  prtpsnier»  itettumra  de  U» 
Vtiyatr  Inline  Thfudtdff  td  AirntM,  Altti«n>  IS$<  (aiu  Rrmte  de»  trietin»  tiecUnaa- 
tifte^.  ISÖTV). 
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imd  erwäliute  einen  Cugeiiannteu,  der  sieb  vierzig  Jähre  lang  nm 
der  Verbessernag  des  Textes  abgegeben  hatte;  dieser  Ungenannt«  war, 
wie  es  scheint,  der  Verfasser  des  „Correctonnui  Vaticjinum'* '.  Die 
CoiTectoria  ftihren  Lesarten  au»  giieclii gehen  Handschriften  an,  und 
Lesarten,  die  altt;  Schriftsteller  billigen.  Der  Teit  wimle  aber  in 
seiner  sohriftUchen  Überlieferung  nicht  beüäer,  sondern  schlechter, 
Folgende  Correctoria  werden  von  Heinrich  Denifle,  ArrJtir  ßr 
LHeral»r~  umt  Kirciiengtschichle  dfs  MitteMt^s,  Froiburg  im  Brt-isgau, 
I8S8,  S.  2ü4— 266  aufgezählt  Sie  werden  Uer  wiedergegeben,  on 
zum  t^tudimn  der  Correctwria  aiiznlooken.  Die  Unterschiede  zwischen 
den  Klassen  Ä— N  öndet  man  bei  Ueiiifle. 

Güterrelcli. 

Wien,  kais.  Lat  I2I7:  1434.  Bl.  2ff.    Klasse  A. 

Lat.  1612:  13-— 14.  Jhdt,  Bl.  Iff.    Klasse  D- 

Fnnkrelob. 

Paris,  Arsenal  94:  13.  Jhdt,  Bl.  ]ff.    Klasse  A. 

131:  13.  Jhdt,  Bl.  Iff.    Klasse  G. 

—  Nat  Ut.  32IS:  13.  Jhdt,  Bl.  I37tr.    Klasse  A. 

Lat.  15554:  Bl.  1— HG.    Klasse  C. 

:  BL  147— 253.    Klasse  F. 

I>at  16719-16722:  13.  Jhdt.    Klasse  B. 

Toulouse.  .Stadtbild.  61:  15.  Jhdt,  Bl  Ift".    Klass«  M. 

41(2:  13. Jhdt,  Bl.  \ff.    Klasse  D. 

Dfiit»tbUnd. 

("use.  Hospiz.  Fol.  13:  I44R.  Bl.  Iff.    Klasse  A» 
Leipzig.  Univ.  105:  13.  Jhdt,  Ül  Iff.    Klasse  A.  _ 

Nürnberg,  .Stadtbibl.  Cent  L  47:  Ende  14.  Jhdt,  Bl  110—126. 
Klasse  A. 

Cent  I.  47:  Ende  1 1.  Jhdt,  Bl.  I27ff.    Klasse  L. 


<  Vgl  Martin  (wie  ol>M,  ^.  I>I7.  Anm.  I);  dovh  It'gt  Mu-tin  xu  vif]  ncwiclil 
■Ulf  Bncoo's  Wort«.  V^l  auch  ChtId  Verc«Uone,  ,.Dei  correttorii  biblici  ctellft 
biUiotcca  vaticuiit,  disMrtanonfl  .  .  .  lella  Jl  27  giugoo  1^7",  in  DitHrtasiotd 
ditta  ptmtifirin  arcwlania  romtma  Hi  archfcLigia.  Bd,  14,  Rom  1860,  f*.  211— 29). 
Baron  (wi«  ob«n,  S.  ijlö,  .\nm.  3^  S.  1)3—94  klagte  mit  R«ctit  dber  die«e  «11^ 
mflia«»  Korrokhirremiche:  „Kt  in  hoc  apgravatur  haec  coiruptio.  qund  i|uiUbet 
oonigit  ]iro  nia  «"oluntote.  Natu  qniliWt  lector  in  ordina  Minorum  conigit  ut 
Tolt:  et  nnilitot  apad  PraedicotorM ;  et  t(>A«ta  modo  uMularen.  Kt  qnilibet 
mutat  i\aoA  non  tnt«lliirit,  qaod  non.  lii:«t  iacera  in  Ubris  poetanim.  Svd  Pnwdi- 
catores  maxime  intromiMTUnt  w  de  hac  oorrectionc.  Et  iam  sunt  viginti  uim 
pt  fOuree  qood  praeBumpaeroDt  facere  unam  correctionem.  et  redegeront  eam  in 
üeriptü.  Scd  poetea  feeertuit  aliain  ad  reprobatinnem  ilUas:  et  modo  racillanf^ 
|ilnii  quam  alü,  ne«ci«nt«s  gbi  «ant.  l'nd«  eoruiu  corr^ctio  wi  pemma  comiptio 
et  destriKtio  textus  dei;  et  longe  minus  malam  e*t  et  «ine  couparatione  uti 
extaplari  Parisiend,  non  correeto,  <iaam  lytmctione  eoram  vel  aliqua  alia". 


S.  WflttUeh«.    C*-)  li«t«ini»ch*.    KvölgSäT 
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Schwell. 

Kin:<iedelu.  MS.  2S:  U.«:-'}  Jhdt,  6L  49ir:  Auszüge.    Klasse  K. 

MS.  28:  14.  Jhdt,  Bl.  ITlff:  Auszüge.    Klasse  D. 

Spjraleo. 

t^evilla,  Coiombina  V.  129.S:  13.-I-I.  Jhdt,  ßl.  Iff.    Klasse  i». 

1U1I«B. 

Kloi-eiiz,  Laurentiana  Pliit  XXV,  sin.  MS.4:  13. (?j  Jhdt,  Bl.  UM  — 
l1»)7,  mut,    Klasse  E, 

Bl  1(18''— t7S:  12.  Jhdt.     Klasse  D. 

BL2IIff.    KIhssp  G. 

Padua.  Antoniana  4<>-2:  14.  Jhdt.    Klaaae  K. 

Born,  Borgia(?Biirghe8.,)S2:  14.  Jhdt:  zwei  Kuriektorieii   Klasse  1. 

—  Vat,  Lat.  3466:  I3.Jhdl.  Bl.  1  fl".     Klasse  U 

Lat  4240:  13  Jlidi,  Bl  1  fl".    Klasse  E. 

Olt«b.  293:  13.— 14.  Jhdt,  Bl  I.    Klasse  A. 

Tinin.  Univ  l  V.  2:  13.  Jhdt.  Bl  I  ff.    Klasse  A. 

K.  V.  39:  14.  Jhdt,  Bl.  t.    Klasse  D. 

Venedig,  Mareo  Lat.  cl  I.  cocl  140:  14.  Jhdt.  BL  85ff.    Klasse  D. 

cod.  141:  Li.  Jhdt,  Bl.  1-119.    Klasse  D. 

cod.  141:  13.-14.  Jlidt  Bl  12I-3fKt.    Klasse  H. 

Im  Jahi'Q  1440,  zu  welcher  Zeit  niigelTihr  die  wste  Ausgabe  der 
aogensniitpu  Vulgatft-UljPisct/ung  erschien,  vrrglii^h  Lorenzo  della 
Valle '  griechiÄche  HandRt:hnfl*ii,  um  den  Ititeinischen  Text  zu  kor- 
rigiren.  und  Era-smiis  verßffentlicbte  die  ..Annotatiuncs'*  Valle's'  im 
Jahre  1505.  Die  tü-stiui  .\usgaben'',  die  wirklich  einen  aus  Haod- 
ßchrifteri  emendirten  Text  büteu.  waren,  wenn  wir  die  cuuipliiteo- 
siBche  Fülyglotta  ausnehmen,  die  von  Kob(;rt  KstJeune  Paiis  1528. 
1534.  IMO.  1545.  [hA&,  Genf  1555.  1557;  die  beste  Ausgabe  ist 

vom  Jahre  1540  ^ 


_  >  Waifenmiuin,  ,.LaarentJut>  Valla'',  Hertvi'g  Heal-Eaet/Iil,  2.  Aiug  Leipzig 
ISSi.  Bd.S,  :?.  .101-405. 

'  Valla,  AiiHtilfttioiu«  i«  LaUamn  X.  T.  intet-prtiatiiMcm  tJt.  eoliatione  Orae- 
eoruM  ejeiuplarium.  Pari«  1505;  „In  N.  T.  cx  divertomm  utriusque  liugua«  codi- 
cmo  c-oHiUioinj  anngUlKineä,  cum  primii  utile*"',  Ofier-i,  Daeel  1540,  .S.  9(J3*>— 886*. 

>  Dieä  iül  Diahi  dar  Ort,  um  die  vielea  unkritUchw  Aufgabe»  £U  b«ftpreoli«n, 
di«  im  fünfzehnten  Jubrliundert  «nchieaen.  Vgl  Wftllher  Arthur  Cofiinger,  /»• 
cwtwliuta  MMirn  nr  ihe  first  half  cenlurt/  of  thr  Ijttin  (nhle,  hting  a  hMüyrraphicttt 
»KWtnt  of  Iht  rarivuji  ettitiotv^  of  tbe  IjOtin  bibfe  betttmm  J450  Ofw/  liOO  leith  an 
apjtendix  eontainiiig  a  ehmutogioal  list  of  tfu  edUinn»  of  ikc  gixtecnth  tvHlury, 
London  IdSS  (S.  X,  221);  &4  Taf .  in  foV}.  Der  Verfaaser  ist  kla  Adrokat  ohne 
Zweifel  better  mit  den  Geseteeii  Ober  ItOcher  und  BnrhliSndlvr  vrrtmut.  all  Min 
[ttjch  iba  mit  biUiogmphischer  Wisrnnitcbnlt  vertraut  aufweist 

*  Jobn  Wordfiworth,  0/d  Utin  hihHcal  texU.  ff^.  /,  Oxford  1883.  S.  47— &t. 
„Appaidix  I.  Codicea  a  Roberto  Stcphano  (et  Deriderio  Enumio)  in  »ditionibos 
bibliorau  Latinontm  »dbibiti",  erörtert  di«  Arbeit  «rinwt  grovaeD  Vorg^oget^  und 
wie  VT  die  nandschriflen  bei  der  Korrektor  d«  Textes  »exwendete. 
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&.  Urknnd«!!,    Hl.  Cbe>iiet«!ahg«n. 


JeiH'S  Dekret  des  Konzils  vun  Trieiit  vom  Jahre  1546  spornte 
die  GelelutbU  der  rüiniscli-kalliolischeu  Kircite  dazu  an,  genaue  Aiis- 
gabcD  des  lat*iufcictien  Textes  zu  veraiisulien.  Joliaunes  Henteu. 
ntiter  Beihilfe  der  J^öwener  TheologL'U  und  unter  der  Aegidc  des 
Kaisers  Kaid  \'.  veröfl'enlliehte  in  Löwod  schon  im  Jahre  1547  deu 
lateiuischen  Text  nebst  Lesarten.  Diese  Ausgabe  fand  eine  Nach- 
folgerin in  der  staitlifdei-e»  Ausgabe,  die  dieselben  Theologen  be- 
sorgten unter  der  Fülirei-sdiaft  des  Franz  Lucas  '  von  Brügge  (Lncas 
Brugensis)  in  der  Antwerpner  Polyglotten -Bibel  im  Jahre  1573. 


Oie  Sixtifti»e/i-CitmeNttnt'9cke»  Autsaben. 

Wenn  Westcott  und  Hort  Recht  haben  mit  ihrer  Ansicht,  so 
wnrdc  eine  Kevi&ioii  des  Neuen  Testaiiieuts.  weun  nicht  der  ganzen 
Bibel,  in  der  syiischon  Kirche  im  diitten  Jahrhundert  gemacht,  und 
die  revidirtc  Form  des  Textes  wurde  durch  kirchliche  Anloritüt  so 
volhitHndig  in  Gebrauch  genommen,  dass  bald  fast  jedes  Kxcmplar 
des  nicht  reridiiien  Textes  beseitigt  wurde.  Ob  dies  in  der  syrischen 
Kirche  geschah  ndcr  nicht,  so  geschah  es  offenkimdifrer  Weise  am 
Knde  des  sechzeliiil^n  Jahrhunderts  in  der  römischen  Kirche.  Maocha] 
I'rivatausgabe  des  lateinischen  Textes,  privat  als  nicht  von  der 
oberen  kirchlichen  Autorität  ausgehend,  war  scJion  erschienen. 
Vielleicht  dachten  Lucas  von  Brügge  und  seine  Freunde,  dass  ihre 
Ausgabe  die  vollkommene  wäre,  im  Sinne  des  Konzils  von  Trient. 
Aber  schon  zwölf  Jahre,  ehe  die  Äiitwerpener  Polyglotte  erschien, 
vielleiclit  sogar  noch  ft-Ühor.  hatten  G«lehi1.e  in  Rom  selbst  sich 
über  die  Arbeit  gemacht.  Im  Jahre  1561  beriefen  sie  Paolo  Mauucci 
(Manntius;  den  bcilUimten  Sohn  des  bet-Dhmten  Aldus  Maiiutius  auä' 
Venedig)  nacli  Rom,  nm  den  Druck  der  lateinischen  und  griechischen 
Bibel  würdig  zu  besorgen.  Jahre  lang  wurde  der  griechische  Text 
des  AlU'n  Testamentes  und  der  lateinische  Text  der  ganzen  Bibel 
bearbeitet  Das  griechische  Alte  Testament  erschien  im  Jahre  15S7, 
und  dann  le-gte  sich  der  Papst  Sixtus  V  mit  allem  Kifer  auf  die 
Kmeiidation  des  lateinischen  BihcItextJ^s.  In  Reiner  Bulle  .^etemua 
ille**  vom  I.  Mfirz  I5S9,  die  das  Vorwort  zur  Ausgabe  bildete,  liess 
Sixtus  nach  lungeren  Ausfiihningen  sich  folgen dermassen  vernehmen: 
„ex  certa  nosti-a  scientia,  deqne  a])ust«licae  potesiatls  pleuiludiue 
slatuimns.  ac  dedaramus  eam  Vulgatam  sacrae,  tarn  veteris,  quam 
novi  Testameuti  paginae  Latinaui  eiUtionem,  quae  pro  anthenlica 
a  Concilio  Tridentino  recepta  est.  sine  ulla  dubitatione.  aut  contm- 

'  Vgl  P»nl  de  Lit|pudi\  Ihr.  virr  Fr^iHijetirn  arobigeh  aut  der  ti'ünrr  Hond- 
»ckri/l  hfrna»gr^r4itiu,  L«ipEtg  IHiM,  S.  XI.  .Aiiui  +,  wo  er  Über  die  »fAulimu*  rie» 
Luoaa  »Offt:  „die  nlleiii  bnuchiwre  Driiriii»Uiu^ab«  i Antwerpen  lö&>.>.  \'dt  ««it«n 
U«in  quurll  ist  shw  der  uttcnatra  und  nBtiUebsten  bitelMT,  die  ioli  kenne;  (Or 
4i»  kritik  der  Ut«uii«eben  bibelabersettnngen  gendeni  nnentbehrbcb." 


2.  Wertticb«.    (1.)  UtÖDWcbo.    h.  Vulgaita. 
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versia  ceiisendam  esse  lianc  ipsem.  quam  nunc,  proat  optime  tieii 
polerit,  emendatatn  et  io  VatJeana  Typograpliia  inipressam  in  uni- 
versa  ChrLstiaaa  Rep.  attjue  in  omnibus  Olirisliani  orliis  KccIesÜs 
legendam  eyulß:ainu(*,  decernentes  eam  prius  guidem  univeiiiali  sanctae 
Eccl^iae,  ac  saiictorum  Patrum  const^Ditione,  deinde  vero  tietieralia 
Concilii  Tridentini  decreto,  nuuc  demuni  etiam  Apostolica  notn's  a 
dooiino  tradil-a  aiicloritate  cum proba tarn,  pro  vera,  legitima,  aiittten- 
tica  et  iodubitata,  in  omnibus  pubticis  privatisque  disputatioiiibus, 
•Ixt  lectioDibiis.  praedicationibus.  et  t^xplanationibus  recipii-iidam 
*  vt  t'-'iiendaiii  esse".  Üas  Jahr  der  Ausgabe  war  töS)ü.  Ti'otz 
der  Darle^fungen  jener  Bulle  war  ducli  die  sixtiaische  Ausgab« 
nicht  lUs.  was  sie  sein  sullte.  Bellarmin  schlug  vor,  und  er  setjste 
es  dm-ch.  die  Ausgabe  ueu  zu  bearbeiten,  als  ob  Sixtus  selbst 
gewillt  gewesen  wiire  und  verordnet  bätU?.  das  ganze  Werk  ein- 
zuziehen- Bequem  wie  diese  Täuschung  war,  so  verüinderte  sie 
unter  anderem  niil,  dasi^  IVtlarmin  äpätei-  alt;  lieiliger  kauuiiisiit 
wurde.'  Uiese  neue  Ausgabe  sah  das  Licht  im  Jahre  1592  unter 
Clemens  VIU  durch  die  Hand  des  Toletus,  mit  den  Typen  de.i  Aldo 
BilaDucci,  Sohn  des  oben  erwähnten  Paolo  Manucci.  Iiu  Jahre  I50;< 
und  159s  sind  eoiendirt*  Ausgaben  erscliienen.  Dvr  Text  dieser 
clemeotiDischen  Ausgaben  vom  Jahre  1592  oder  1593  oder  1598  war 
allen  fröhei-en  Ausgaben  in  Bezug  auf  Keiiiheit  überle^^en.  [Joch 
war  dieser  Text  keinnsw^egs  rein,  keineswegs  so  fleissig  revidirt 
worden,  wie  nötig  war.^ 

Seine  Heiligkeit  Tapst  Leo  der  Dreizehnte  hat  die  Werke  des 
heiligen  Thunia.s  neu  hemiisgehen  lassen.  Kr  hat  einen  weiten  Blick 
and  ist  selbst  ein  grosser  Gelehiter.  Wie  schön  wäre  es,  wenn  er 
eine  neue  Ausgabe  des  lateinischen  Textes  der  Bibel  veranstalt^en 
wollte. 

Wir  haben  von  dem  Dekret  des  KonziLi  von  Trient  nnd  von 
den   kirchlich  amtlichen  Ausgaben  gesprochen.    Fragen  wir  nach 


)  Ebcduu-d  Ntiütle,  l'in  Jufntüum  iSer  MeimtcIteH  Itiliel,  TBbingvn  1S92. 
8.1T,  Qwint,  iwcB  Ate  Jmuiteu  die  Aasgubt  einxiehea  Hewen,  weil  lie  Sixtus  V 
b6«e  iroren,  dona  er  ilellannm'ri  ,J>t;  domiiiio  ftfae  dirocto"  aaf  dm  Iudex  go- 
«etzt  liati«. 

>  'lltomu  Jameti,  Brlliirn  pitpnU.  siuf  eonmvdta  dücw»  Sirtt  QirtMti  ri  C7e- 
menHs  Oclart  eirvn  Ilinr/nifmiatuiM  fdittonem,  Loodon  IQW  (die  Lvipsi);rcr  Am* 
gahc  ist  mit  Her  Haad  am  1<I>)U  in  l(K)(!  korrif^;  wio  e«  acheint,  wunlo  d*B  Bocli 
h&afif;  wi«id«r  snfgel4.>0:  »in  ew«itM  Kxenplar  in  LHpitig  itt  vom  Jiihro  1978); 
Johti  »liimnd  Cox  gab  di«i>e  Schrift  iu  Loiidmi  im  Jahm  1840  hr<nuiH.  drackt« 
j«»o  Ballu  .fAett'rnn»  ÜIp"  ah  and  verßUch  die  zwei  Ausfcntwo  «it  einander,  wo- 
von jede  durch  div  AutoritiK  dvr  rOtniiufattD  lürubu  (^««Ultitt  ward«;  Vergleiche 
■aaeerdem  U-ander  ran  ¥.s«  (wie  oh<>n,  *^.  r;i,%  Anm.  2),  Carlo  VetveUon«,  Varia« 
/enionrM  Viilgatat.  ImÜhoc  btbUorum  tdtftonit,  Rom  IKfÜ),  Bd.  l,  ,^r(Je>gomciia", 
WmIcoU  bei  SiDÜh  (wi*  oben.  S.  504,  Anm.  3). 
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A.  UrlruQden.     JH.  Cber»et>utt9«n. 


dcD  wichtigei-en  Privatarbeiten.  Martianay  und  Antoioe  Pouget, 
als  Ben^dictiuer  und  zwar  MaiiHner,  gaben  die  ganze  Bibel  im 
Jabre  1693  in  Paris,  als  ei-sten  Band  der  Werke  des  Hieronymus. 
heraus.  Bentley  brachte  es  nicht  zu  eioer  Ausgabe,  aber  er  war 
t»,  dtrr  zuerst  den  Geilauken  fass^te,  dass  man  eine  Norm  für  den 
vabren  griecbisthen  Text  io  der  Übereinstimuiuog  der  nach  alten 
lateiDlscUeQ  Uandschrifteu  gereinigten  lateinischen  Übersetzung  mit 
den  alten  griechischen  Handschnfteu  tiodeu  wüide.  Auch  arbeitete 
er  selbst  iinverdi"Ossen  über  die  lateinischen  Handschriften  und  liieb 
Johii  Walker  zu  derselben  Arbeil  au.'  Vallarsi,  in  seiner  Ausgabe 
der  Werke  des  Hieronymiis  vom  Jahre  1734  in  Verona,  bot,  nach 
Massätabe  der  ihni  zur  Verfügung  stehenden  Hand^hriften  einen 
guten  Text  Die  erste  ordentliche  kritische  Ausgabe  brachte  da* 
Neue  Testament  von  Lachnianu  iui  .lahre  )S41.  Bentley's  \ursatz 
wui'de  durch  Lachmauii.  wenn  auch  in  bescheideneren  Grenzen  ver- 
V'irkliclit.  liacbmaiiii.  mit  der  Untei-stützung  des  jüngeren  Philipp 
Buttniaiin-.  verglich  die  lateinischen  Baiidschi'iften,  und  besorgte 
selbst  den  Text  und  die  Hinzuftiguug  der  Lesarten.  Es  war  eine 
SchCne,  ebreuvolle  Arbeit:  »ein  Text  war  der  reinste,  der  bis  dahin 
erschienen  war.  Tischendorf  gab  lateinische  Handschriften  heraus 
und  verglich  manche  lateinische  Handschrift,  um  itir  Zeugnis  bei 
der  Gestaltung  des  griechischen  Textes  zu  verwenden,  auch  ver- 
öffentlichte er  dun  lateinischen  Text,  aber  er  ging  gar  nicht  daran. 
einen  neuen,  reinen  Text  zu  besliuimen.  Westcott  erforschte  die 
ganze  Frage  in  ßt^zug  auf  den  lateinischen  Text  und  bot  eine  lirhl- 
voUe  Besprechung  davon  ',  aber  seine  Arbeiten  Über  den  griechischen 
Text  und  noch  mehr  seine  seeh^orgerischen  Bemühungen  um  das 
Wohl  des  Volkes  haben  ihn  von  weiterer  Befassung  mit  diesem 
Gegenstand  zurückgebaltuu.  Peter  Corssen  hat  sich  eingehend  mit 
dun  Handschriften  des  lateinischen  Textes  beschäftigt  viele  verglichen, 
und  ihre  Geschieht«-  erforscht.  Im  Jahre  1S65  gab  er  den  Galater- 
brief  heraus,  als  Muster  für  eine  vollständige  Ausgabe  des  latei- 
nischen Neuen  Testamentes.* 

Ungefähr  im  Jahre  1677  plante  ein  Engländer,  John  Words- 

1  Vgl  ant£n,  B.  I.  2,  '2]  bei  Hentli^;  —  iiueh  Wuetcolt  bei  Stnilh  (wie  obvo, 
9.  SOi.  Antn.  2i.  nnd  Job«  WoMcworlh,  Olti  iMlin  fnVirai  Irrl*.  So.  I,  Oiford  1883. 
und  Wr>rd«wortb,  A'opnm  Te»tamentunt  .  .  .  Latine.  Tal  1.  Ht-ftl,  Oxford  1886, 
S.  XV-XXVIJ. 

>  Vgl  nuten,  B.  1.  2.  (2)  und  Thtotoi/twhe  Sluditn  mtd  KnUhn,  Uotha  IgSü^ 
8.  817-S*5. 

1  W«atcott  wie  oben,  S.  gM,  Anu.  2. 

*  CoTMHnii  E^4loia  ad  Oaialas.  Ad  ftdftn  opthnorittH  todirum  Vubtoltie 
reeof/norit,  j>rvl«goi»tnü  instrtuH,  yniffatam  vnm  ontujniori/m*  verfiontimt  ctmi- 
parmii  P.C.  Berlin  186S,  8.55.  Vgl  l^amuel  Berfter,  BuUetin  erittqw,  TU.  5, 
pArit  läSÖ,  I.  KBn,  S.  64-9a 
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worth,  ein  Grossneffe  des  Dichters,  Sohn  imd  Neffe  von  Bischöfen, 
ein  Mann  eingehender  KenutiLJü^e  der  klaä::ii8cbt;n  Spi'acbe,  eine 
oeoe  Ausgabe  de»  lal^inisclien  Nenen  TesUnientt«.  Er  benutzt« 
den  gediegenen  Rat  We.stcotts.  bHarbeiteti;  die  Vorarbuiten  Bent- 
ley's  and  WalkBrs,  unii  kündigte  seinen  gioKscn  Plan  am  2.  No- 
vember 1882  in  einem  Pro:^i)ekt  an:  „The  Oxfurd  crittcal  »diiiun  of 
Ihe  Vulgate  New  Testament".  Damals  war  er  „Tutor  in  Braüanosc 
CoUegti"  in  Oxford,  im  Jalire  llüJs3  wurde  er  Fntfessur  in  Oxford, 
uDd  iiu  Jahre  1S8.'>  Bischof  von  Saliiibury.  Nachdem  er  diß  Grund- 
lage fQr  die  neue  AiiKgahe  hatte  ei'veitern  helfen  duri^h  den  Anfang 
einer  Keihe  von  Ausgaben  alt-latciuis-cher  Handschriften  (s,  oben, 
S.  594.  595.  Aiiiu.  2),  verSffeDtlicbte  er  endlich  im  J.  ISBQ  in  Oxford 
(las  erste  Heft  des  lang  erwartotcn  Testes:  Nomm  Tesi/imrntum  Domitti 
»ostri  letrti  Christi  Lntine.  ssctmiium  ntitionent  sancti Hieron;/mi,  ad  eodicum 
manuseriptorum  fidem  reeensuit  lohanmui  Wordaeorth,  S.  71  P^  epiacopu« 
Sarüburiensiii^  in  ojisrw  saeUlatem  adstimio  Henrico  luliano  Wh'ff.  J.  M., 
aoeietaiia  a.  Andreae,  txtüegii  iheohgici  Üarüihunensi«  vice^princifiali.  Porlxa 
priarit  fasnruius  primtis:  Kvangritum  serumlum  Mntthaeum,  Oxford.  Cla- 
rendon Presse,  1889,  S.  XXXVIIl  und  170;  -  Heft  2,  Jfr,  1891 ;  —  Heft  3, 
Le.  WSM  —  Heft  4,  Jo,  180*.:  —  Heft  5,  Ejrihgus,  1898-  Der  Titel  des 
ganzen  Bandes  lautet,  na4;h  dem  Namen  Whiln.  coüegii  Mertünentiia  aodo. 
Para  prwr  —  Quat'uor  tmugdta  —  und  trägt  die  Jahreszahl  I  ^%H  —  1 898. 
Das  Vorwort  gibt  genaue  Auskunft  über  die  Arbeit  der  Heraus- 
geber. Dber  die  Handschriften  und  die  Ausgaben,  die  sie  anfDhren, 
und  über  die  Furni  des  Textes.  Dann  bringt  S.  I  den  Brief  das 
Uieranymus  an  Dariiasiiü,  S.  ^  Jene  Nuliz  „Scieiiduni  etiaut  ue  ijuis 
igI]a^ilm^  S.  6  Euseb's  Brief  an  Karpianua,  S.  7  Eueeb's  Oauoiiea, 
S.  II  den  Prolog  aus  dem  Kommentar  des  Hieronymus  zu  Matt, 
S.  15  den  Prolog  eines  Unbekanut*;n  zu  Matt:  „Matthaeiis  ex  ludaeis", 
S.  IS  die  Kapitel  zq  Matt  in  sechs  Spalten,  S.  40  den  Anfang  von 
Matt  ans  der  Handsrhrift,  g',  und  aus  der  HandschriftSankt  Gallen  49. 
Das  Evangelium  des  Matthiius  fillli  S.  41—170;  das  Beiwerk  zu  Mk 
&  171—188;  Markus  S.  189-268;  das  Beiwerk  zu  TA  8.  269— 3Ü6, 
Lukas  S.  307— 483iJ84,i;  das  Beiwerk  zu  Jo  S.  -JSS— 5i>6.  Joliannea 
S.  .>U7 -649(6*11» I.  Der  Text  der  EvaiiRi'lien  ist  in  zwei  SpaltA'n  und 
in  Sionzeilen  (rmi-b  Muster  der  Auiiata-Hnndschrifti  geleilt,  wäh- 
rend der  Text  der  Bresr.ia-Handsehrift  unten  In  einer  Spalte,  und 
dann  ein  sehr  reicher  kritiscliet-  Ap|i»rat  in  zwei  Spalten  »teht 
Der  Epiiogus  füUi  S.  651—779  aus  und  enthält  folgende  neun 
Kapitel:  ,J.  De  cudicilms  Graeei»  i|uihus  s.  Hieronymus  usus  fuerit" 
..IL  De  novis  addiiameutiy  (juoad  eudices."  „111.  Capilula  nova." 
,JV.  De  patria  et  iudole  eodicum  nustrorum."  «V.  De  textus  lu8tori&'* 
„VI.  De  reguUs  a  nobis  in  textu  L-onstitnendo  adhibitis,"  „VH. 
Mlijüellanea  qiuieilam.''    „Vlll.  Kmeudauda,  coriigeuda.  et  addenda." 

(>rac«rr.  TutkrlUk.  4U 


aw.    !II.  übernebfnnjTMi. 


„IX.  Indices  verliuruiu  et  noininum  proprioruni  ortfKigraphia''  maximt^ 
CiLiisa  coufHCti."  Die  KegL'ln  der  Herausf^pher  siiiil:  ..I.  Ubi  fiidices 
no»tri  in  partes  eanl,  lectio  qoae  in  vtiteribus  Latini^  non  apparet 
probabilior  est"  „IL  Codices  qui  cum  graeds  »BL  roticordant 
pleruiiKjae  lextura  Hieronymianiini  oslendunt.''  „Ill,  Vera  lertio  ad 
finem  victoriani  reportat."^  ,JV.  Cum  brcvior  lectio  probabilior  sit. 
Codices  AFH*MY  plcrumcjne  praeferrndi  sunt."  Folgende  sind  die 
von  den  HeransKi'bfin  in  den  RvanpRÜen  atigeflJhrten  Haudsohriften, 
mit  Hinweis  auf  die  Rezcichnung  oder  Niinimer  unten  bei  uns: 


A:  Ämiatlnns,  am,  S.  626. 

R:  Bigotianus.  1237, 

Ö*":  Benc'ventaniis,  2JU. 

C:  Cavensis,  cav.  S.  628. 

D:  DiihliiiiensiiN  1968. 

^:  Dunulniensis,  117. 

E:  Egertonensis,  mm,  S.  631. 

y*:  Eptfvnanaisis,  1269. 

F:  Faldfmsis,  luld,  S.  (iä9. 

«}:  Par.  „.t  „.53  {f-l-  -• 

H:  HnbiTtiaims.  256. 

9:  Thtmlulfianiis,  1266. 

I:  Ingolstadieiisis,  iug,  S.  630. 

J:  Koroiiilii'iisis,  for,  S.  629. 


L:  Lichfeldensis,  139, 

M:  Mcdiolaucusis,  2082. 

Jl":  Martini-Tui-oneu6is,mt,S.631. 

0:  Oxoniensis,  bodl,  S.  628. 

P:  Perusinus,  pc,  8.  631. 

Q:  Kenancnsis,  1972. 

R:  Rnsliworthianus,  502. 

S:  Stonyhurstensis,  523. 

T:  Tol*^tanus  toi,  S.  632. 

Ü:  Ultratraiectinus,  707. 

V:  Vallicfdlianua,  valUc. 

W:  Will.-Imi,  2y3a. 

X:  Corporis  Christi,  19- 

Y:  LiniUsl'arnbiisia,  155. 

Z:  Uarleiauus.  liarl. 


E:   Kai'olinus,  242. 

Der  jüngere  der  beiden  Heransgeber,  H.  J.  White,  muns  jetzt 
die  Hauptlast  auf  sich  [lehmcn.  Kr  ist  von  äalisbury  nach  Oxford 
zuriickgekelui.  um  sich  rollsländig  diesen  (Studien  zu  vidnien.  Oott 
gebe,  dasa  die  Ausgabe  ungest^i*!  zn  Knde  geführt  verde.  Die 
ganze  wesUichc  Kirche  wird  dankbar  sein,  den  Text  des  Hieronymas 
in  solcher  Keiuhvil  wieder  xu  haben. 

Folgende  Ansgahc  des  gelehrten  Kapaziners  Michael  Hetxe- 
naner  zeigt  uns.  nie  die  r^mtscb- katholische  Kirche  die  Vnlgata 
heutzntage  liest:  Novum  Tcstjinjontum  vulgatae  editionis.  Ex  Vati- 
canis  editionibus  earumque  correctorio  critice  edidit  P.  Mich.  Hetze- 
naner,  0.  0.  Cum  apprnhatlon*'  eccifsiastica.  [Studium  biblicum 
Novi  Testameuti  catholicnm.  Libri  critici.]  luosbruck  1899.  656  S. 
OkUv. 

Wir  wenden  uns  jetzt  zu  den  Hnndsrhrifti'n  des  lateinischen 
Textes  jflngerer  Art  Hierbei  benutze  ich  die  Heihenfolge.  die  ich 
in  den  Prolegomcna  zo  TischendorTs  Neuem  Testament  benutzt  habe, 
nnd  la.tse  die  von  Tischendorf  angefilhilen  Handschriften  ror&nstehen, 
denn  erstens,  haben  viele  diese  selben  Abkürzungen  für  die  Hand- 
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schritten  gebraucht,  mifi  zweitens,  wäre  es  verkebrt  die  weitere 
R«ibe  der  niimerirl^m  Handschriften  zu  stören,  um  die^e  vorher- 
gehenden einzutliffen.  Älsilanü  folgen  eben  die  von  mir  früher  auf- 
gezeichneten H an dscb rillen,  um  einen  Hinweis  auf  Handschriften  ?,u 
gewähren,  bis  jemand  »ich  daran  tuacht  eine  wirklich  einigeniiast^ii 
erschöpfende  Liste  anzufertigen.  Viele  Gelehrte  verkennen  den  Wert, 
einer  solchen  Liste,  es  dart'  aber  nicht  vergessen  werden,  da*«  eine 
möglichst  erscböpfendo  Liste  zuerst  gemacht  werden  sollte,  damit 
man  nach  Anfertigung  der  ausgewählten  Listen  nicUl  alle  Tage  auf 
andere  angeblich  nertvolte  Handscliritteii  hier  und  dort  atifiiiürk.sam 
macht  werde.  Kiue  volle  Liste  ist  niitig  zu  Ausnierzungs-Z wecken. 
eher  hat  darauf  hinge  wiesen,  dass  die  Liste  der  lateiiiisr.hen 
Handschriften  in  den  Pi'olegoniena-2228  Handschriften  eutliielt.  Man 
hätte  schi-eibeo  sollen  2228  Nummern.  Man  fibersah,  dasi^  diese  nur 
za  allgemeinen,  vorläufigen,  aufklärenden  Zwecken  angefertigte  Liste 
nicht  selten  mehrere  (9  und  38  und  63  bemerke  ich  in  die^iii  Augen- 
blick)  Handschriften  unter  einer  Nummer  aufzählt.  Die  gegenwärtige 
Liste  enthält  noch  manche  weitere  Handschrift  unter  denselben 
Kummern.  Es  ist  dazu  wahi-scheinlich.  dass  bei  genauerem  Nach- 
gehen man  noch  interessaute  Handschriften  unter  den  ah  gering- 
fBigig  aufgc'^zeichneten  entdecken  wird.  Man  vergesse  nicht,  dat«  die 
In  den  verschiedenen  Katalogen  angegebenen  Jahrhunderte  häufig  auf 
(irund  nur  geringerer  paJäographischer  Erfahrung  den  Handschriften 
zuerkannt  werden,  und  schreibt  einer  „B.  Jhdt"  für  «ine  Handschrift 
vom  zwölften  ,Iahrh»nJi;rt,  so  schreibt  ein  anderer  vielleicht  ..14.. Thdt" 
fiir  eine  liaudschrit't  voiri  neunten  Jahrhundert 

Wie  in  aller  handschriftlichen  Arbeit,  so  muss  mau  auch  hier 
Klassen  suchen,  und  diese  Klas,sen  müssen  dann  weitergeftihrl  werden 
an  der  Hand  von  inneren  Merkmalen,  aber  häutig  auch  von  rein 
äusserlichen  Merkmalen  unterstüt/t.  Vercellone's  Liste  ist  haupt- 
sächlich alt-teatameiitlicli '.  Westrott'.s-  Liste  ist  sehr  wertvoll;  sie 
unterscheidet  drei  Klassen,  altlateinische  Handschrift+'n,  Handschrif- 
ten der  emendirten  Übei-setzung,  und  Vnlgata-Handschriften.  Samoel 
Berger's  ausgewählte  Li.ste-'  wird  lange  gute  Dienste  leisten. 

Bei  diesen  Handschriften  der  Vulgata  muss  ich  vor  allem  meines 

>  V«rc«Uone,   Vanae  fection«»,  Bom  lä<30. 

•  Wflflcott,  Smith'»  Dirdonartj  of  the  biiU,  unlor  „Viilgmt«"  [wie  oben, 
S.  S94,  Anra.  2].  Hier  machte  ich  eine  ßcmerktin^  Westoott'«  llticr  die  kn'titiflhi) 
T«TWAndunß  der  lateinischen  Text«  luibring*».  Er  prklftrt.  Attm  die  Vernchieden- 
bsit^n  (wiiich«n  cien  a1tlat«iiti«oben  Lwarb^n  und  dfnvn  'W  Hiernoyimi»  nur  io 
4*1),  TOD  Uiwonymu^  Qufi&ig«r  gpILnderton .  Vilt  Evnn^elien  .'^Ifluse  auf  V«f 
SflUedenliaiten  im  Griecliit<i.-h«n  f^ertabten.  In  den  andsien  BUofaoni  iiod  die  latai- 
■iHb«o  Ausdrücke  vüj-itcliieii«».  ohne  dam  du«  (iriecbiaclic  uoden  iit,  oder  ohne 
■ielitbiLr«  Andeniti(f  der  f^iechiechen  Lesurt. 

>  Berger,  Wiimre  de  la   Val'ralt,  Pari»  IR)3.  S.  374— 122. 
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lieben  Freundes,  des  im  Juli  lOOii  ullziifrüli  lieiiiiges^ngeDen.  Samtiel' 
Berger  gedeuken.  Er  halte  iiiicli  immer  wieder  mit  Koiizeu  über 
die  lateinischeu  HandscUHfien  versehen.  Au  dieser  Stelle  musa  ich 
aus  dem  längst  fertig;  liegenden  Manuskript  den  Satss  ausstreiclien, 
in  dem  ich  den  Wunsoli  aussprach,  die  ,.Acadf>mic  des  Jnscriptions 
et  Beiles- Letti-es'*  mOctite  ihn  mit  der  Bearbeitnng  einer  Laste  der 
lateinischen  Handschriften  des  Neuen  Testaments  betrauen.  Kr 
voUte  diese  Bogen  in  Korrektur  durchsehen. 


am: 


Did  Handschriften  der  Ynlgata-Überselxang. 

Florenz,  Laurentiana,  früher  in  Äniiata  1. 

etwa  701) geschrieben,  50x34x2tJ  (ohne  Einhand).  Perg,  1029  Bl, 
2  Sp,  43  oder  -U  Z:  A.  T.  nud  X  T.:  der  Text  ist  sehr  gut  und  ent- 
hält viele  augelsächsische  und  irische  Lesarten. 

Geschrieben  kmi  vor  dem  Jahre  716  aaf  Befehl  Ceolfrid's,  des 
Abts  von  .Tan-ow,  der  sie  nach  Korn  tragen  wollte,  aber  am  2.'i.  Sep- 
tember des  Jahres  71ö  in  Langres  starb.  Wahrscheinlich  brachten 
Ceolfrid's  Begleiter  die  Uandschrilt  nach  Born.  Sie  war  lange  im 
( istercicrscrklöster  in  Monte  Amiata,  und  wnrdc  dann  nach  Florenz 
gebracht.  Augelo  Maria  Bandini  beschrieb  sie  ausführlich,  Oibito' 
iheca  LiCopoläiTia  Laurentüuia  , .  .  \sife  ÜiijifiUj/icnium  ad  raiatogum*.. 
biblioOltoat  Lattrmtianaf]  Florenz.  Bd.  1  ITÖli,  Sp.  üI7.  7(Jt— 732.  Im 
Jahre  1840  veröffentlichte '  Ferdinand  Florens  Fleck  eine  Kollatiun 
mit  (IcrClementiriischeD-Ausgabe,  die  er  im  Jahre  1834  mit  zwei  Freun- 
den gemacht  hatte,  Tischendorf  vei-glich  sie  genau  im  Jahre  1S43, 
Tregelle»  im  -fahre  184(i,  und  Tischendorf  vertjlich  dann  seine  Notizen 
mit  denen  von  Tregelles  und  vei-öffentlichle  im  Jahre  1S50  (wieder- 
holt 18541  in  Leipzig   das:    .\wn«i   Ttstmnentum  Latinc...  er  eeUbrr' 

rimo  oiMi.  Amiatim> . . .  Krst  vor  wenigen  Jahren  hat  man  die  walire 
Geschichte  der  Uandschrift  erforscht,  durch  Uilfe  De  Bossi's,  Corgsen'8, 
und  Hort's. 

Über  diese  Ilandschnft  vergleiche  man  K.  L  F.  Hamann,  Zeit- 

»chn'/l  für  wissentciiaffUehe   Tfuofogie,    Leipzig   1373,  S.  59ß  (hÄlt  die 

Handschrift  fOr  jönger  als  das  damals  angesetzte  sechste  Jabi-- 
huuderti;  —  Lagarde,  The  Acatlauy,  London  2-  .^ept  1&S2,  Bd.  22, 
S.  172a  b,  and  MUtheiluugen  |1],  Oöttingen  18S4,  S.  379.  3SU;  —  Gio- 
vanni Baptista  De  Rossi,  BuJleuino  di  archrologia  erüHana,  Rom  1S62, 

S  137.  159.  nud  ArcMiri'  dr  rorieni  Latin,  II,  S-  439— 4&5,  Und  ^.t'orn- 
mentatio  de  origine  htstona  wdicil*us  $cnnii  ei  bibliothivae  seäts  apoatO' 

'  Fleck.  .^'.  7'.  Vulyatae  editioni»,  Ldpuig  1844X  mit  den  Lesarten  der  AmiaU^ 
Handflohiifl,  dngcleitet  durah  dne  Beq>tMbuag  jeuer  üftndiehrilt. 
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oae",  Rom  1886  ans  dem  m-sten  Band  übpr  die  „biliHotheca  I^ala- 
UDo-VaoVana".  S.  i— CXXXII,  und  besonders  „Lii  liibbia  offei-ta  da 
Ceolfrido  abbat«;  al  sepolcro  Ai  s.  Pietro,  codiw  antichissimo  tra  i 
siipersttii  delh-  biblioteche  della  sede  apostoüca",  S.  1—22,  mit  Tafel 
ITgl  aiicli  Nachbildung  bpi  Zangetnei-ster  und  Wattenbach,  i-jccrnyla 
eodicum  I^tinorum,  Heidelberg  1S7(^  Tafel  35),  im  Bnchc  „JV  iotnmo 
pontefice  Leone  XIII  omaggin  yiubilare  dtlla  hiblio(eca  Vatieana",  Ttom 
ISSS;  —  Peter  Coinsen,  „Die  Bibeln  des  Cassiodorius  und  der  Codex 
^mialinus",  JahibUchfr  für  protestanti^M  Thclogit^  Leipzig  1883.  Bd.  9, 
S.  619 — tt33,  und  Epishila  tut  Oaiatas,  ad  ßdetn  optimorum  codicum  piU- 
gattu  reeoffnfjvil,  proU'jomeni^  insU-uxtt,  vtd^tam  ettm  anti//uioribu9  vct- 

sionünfx  comparavit  P.  C.  Berlin  1S85.  S,  7.  8,  und  „Der  Codex  Amia- 
tinos  und  dei*  Codex  grandior  des  Cassiodoiius",  Jahrbücher  für  j,nf 
ttsItmHj^-fte  Theologie,    XVII.  4.   Leipzig  IS*JI.   8.611—644;    —    Kmst 

ßanke.  -Blicke  auf  die  Geschichte  der  latPinischen  Bibel  im  Mittel- 
alter". Theologische  Lileraturzeituua,  Ldpzig  ISSG.  Nr.26.  Sp.tjll— ö21; 
1S87,  Nr.  12.  Sp.  26S— 27b;  Nr.  10,  Sp.  379— 38j;  —  Samuel  Berger, 
Avue  celtique,  Bd.  6,  8.352.  HiilUUn  critufue,  Paiis  1S86,  S.  Soff.,  De 
fkistoirr.  He  ta  l'utf/ale  en  i-Vfwtr,  Paria  1S87,  S.  4;  —  Louis  DuchesDC, 
Bulletin  crili^ue,  Paris  lö&li.  1.  September.  S.  ^23;  —  Leopold  Uelisl«, 
ßibliotiUque  dt  i'icoh  des  rharltJt,  Paris  l88ö.  (46),  S.  3l8.  188(i.  (47), 
S.671).  1887,  (48),  S.  171.  172.  lind  C'Qwptt-rmäu  de  racademir  dp*  Imcrip- 
tiofu  et  benea-lfttres,  Paris  ISS7,  S.  150.151;  —  John  WordsworÜi, 
.Tbe  date  aud  history  of  tlie  great  Latin  bible  of  Monte  Auüata**. 
The  Aoademf/.  Londüii  1887.  12.  Febmar.  S.  Illc— ll3b  (und  Tke 
Owrrdian,  London  1S87.  l(i.  Februar.  S.  263abc).  Auf  diese  Abhaud- 
long  folgten  Briefe  von  William  Sanday.  Martin  Eule,  Henry  Julian 
■V^Tiitt'.  Fenton.Tobn  Anthony  Hort  E.Maunde  Thompson,  G.F.Browne, 
K.  L-  F.  Hamann.  .7.  0.  Westwood.  Peter  Corsaen  in  Tfu  Amdei/tx^ 
London  1887.  19.  Febr.  S.  13i>c— !31c:  26.  Febr.  S.  148a— 151>C; 
5.  MÄrz,  S.  Iö5c— lOTb;  12.  Mäfz.  S.  iS3c-184c:  3U.  Apr.  S.  309a— 
3I0b;  7..Mai.  S.327bc-.  11.  Juni,  S.4l4a— 415c;  18S9,  7.Äpr.  S.239c— 
240b:  I4.Apr.  S.257C— Äö8a;  S.Mai,  S.  3U7c—30Sb;  26. M«t  S.  36 1  bc; 
1889,  19.  Jan.  S.  '(la-43a;  26.  Jan.  S,  rj9a  b.  —  Henjy  Julian  White 
fuBte  alles  zusammen  „The  codex  Araiatiuus  and  its  birth -place", 
Shtdia  bibliea  et  eccfcfinntic:,,  Bd.  2.  Oxford  1890.  S.  273— 308.  mit  eiuem 
Appendix  von  William  8anday:  „The  Italian  oririn  of  the  codex 
Amiötinn»  and  the  localizing  of  Italian  MSS".  S.  3i.i9— 324.  Vgl  anch 
Theodor  Zahn.  Oeschkhte  des  Neutwtamtnllichen  Karumx,  Bd.  2.  Teil  1, 
a  278—284;  Samnel  Berger.  Bisloire  da  h  Vulgate  etc.  Paris  1893, 
S.  37—38.  201. 

,_  im  Kloster  des  heil.  Andreas  bei  Avignon, 
'  Vgl  Martianay  iwie  oben.  S.  603.  Anm.  3)  and  Calmet  (wie 
oben.  S.6I3,  Amn.2). 
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.     ..     Oxford.  BodL  857.  üdfir  D.  2.  14. 
I**  '*    7.  Jhdl:   Kt>r:  es  ft-hlt  Mt  (.1— 4.M;  8.29—9,18     Jo21.l5— 25. 
ÄhoUch  der  HandHchrift  19  (siehi;  unten)     Westcott^s  27.    Words- 
wortli's  0.    I.  S..  F.  Madan,  (t.  M.  Yoimgnian  verglichen  säe. 
La  Cava  MS.  14. 

9.  Jhdt.  32x26.5.  Vwg.  303  Bl,  3  8p.  54  Z:  A.  T.  und  .V.  T.; 
der  Text  ist  von  der  Viilgata-Cbersetzang;  vermischt  mit  spaiiischen 
Leearten. 

Geschrieben  durch  Danila.  Sie  ist  in  dem  Trinität^-Klostcr  des 
Benedictiner^Ordens  iu  La  Cava  (nahe  „C^^i'po  di  Cava"i  bei  Neapel. 
Sie  wurde  beschrieben  in  LcUera  dett  abt>afe  de  Roxan  nu  fie'  libri  e 
mni'.  prt'Aoei  coTuervali  nella  hihiiofeeti  lirlLa  v«.  Trinilti  di  Cava  ile' Tirrrni, 
Neapel  1S22,  S.  128ff.  Tischendorf  sah  sie  Leo  Ziegler  sah  sie  1974 
nnd  erklai-te,  der  Text  wäre  nicht  der  reine  Vulgata-Text  Bntrh- 
stiiclc  (wie  oben.  S.  6U)  S.  053— Oon.  Nach  /iefjler  wollu-n  die 
Mönche  sie  herausgeben.  Eine  auf  üefehl  Leo's  XII  gemachte  Ab- 
schrift ist  in  der  vatikHuischt-u  Bibliutbek  Xr.  64S4.  John  Words- 
worth  verglich  das  Neue  Teslaiiieul  in  dun  Jahren  ls78— 1S79;  in 
seiner  Ausgabe  des  lateinischen  Neuen  Ttj^tameuts  trägt  sie  den 
Buchstaben  C.  Vgl  Samuel  Berger,  Histovrc  de  h  Vultfilc,  Fans  1893» 
S.  14  and  379. 

Demidow. 

12.  oder  13.  Jbdt,  Fol.  Perg,  272  Bl,  2  Sp:   Bibei  (Ew  P 
Ag  K  Ak). 

Früher  Panl's,  de»  Sohnes  des  Greguriu^  üeiuidow.  Mattliai  ver- 
öffentlichte das  ganze  Neue  Tesumeat  iu  seinem  .V.  'f.  ür.,  vgl  seine 
Oiih  S.  XXX-XXXlll. 

München,  kön.  Clm.  14000.  fiüher  IV.  33,  früher  iui  Kloster  des 
heil.  Knimeraui  in  Regeasburg. 
87M,  43>^32,  Pci-g.  UQz,  12t3  Bl,  2  Sp,  40  Z,  Göldschrifl,  vorzüg- 
liche Bilder:  Ew. 

Im  Jahre  870  durch  Berengar  und  Liiithard  auf  Befehl  Karls 
äes  Kahlen  geschrieben.  Froher  im  Kloster  des  heil.  Dionysiiia  bei 
Paria.  l)er  Kaiser  Arnulf  schenkte  sie  dem  Kloster  des  heil.  Kmnie- 
raui    Ein  Bcnedictiner- Mönch  and  Re*rensl>urger  Professor,  ColomauD 

Sanft],  scllrieb  Dir»erlatio  ht  auretim  ac  penettistum  s$.  n-ongdiorvm 
toäicem  w».  mona»tern  s.  t'mmframt  It/itixbottof-,  RcgcnsbUTg  17^(i  (*)  Bl), 

252  S,  (2  Bl),  mit  drei  Tafeln,  in  der  er  selir  ausführlich  Über  diese 
Handschrift  handelte  und  Lesarten  ans  anderen  Handschriften  bot 
(vgl  crl,  iar.  trevir).  Vgl  Samncl  Beider,  Ri^totrt  dt  h  Vulgale.  Paris 
1893,  S.  295-297  und  396. 

Krlangen:  EVt.  August  Friedrich  Pfeiffer.  Professor  lu  Erlangen, 
bot  einige  Lesarten  aus  dieser  Handschrift,  Beijiragt  xftr  KamU 
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mst  aller  ßüclter  timl  Haniiscitriften.   /,  Hof  1783.  die  dann  ^nfti  (s, 
Hdsclir.  eroX  S.  in.  Anin.  d.  jmszog.    Vgl  iuit«i  Hdschi-.  1525. 

'  6.  oder?.  Jltdt:  (oiit  dea  Bruobätäckeu  von  Mk  in  Prag  and 
Veoedig)  iiVr;  es  fehlt  Jo  19.29— 4U;  2ii.I!)— 21.25. 

Veröfl'entlicht  laiisser  den  Prager  und  Veüediger  Stücken)  dui-cb 
Bianchini  (s.  oben.  S,  599.  Aniii.3i,  Append.  tJ.C'DLXXlIJ— DLXI.  Do- 
hrowskv  veiuffcntlichtc  aus  Trag  >Ik  12.21—16,20  iui  Jahre  1778  (s, 
niitcn,  B.1.2(l.)Anf}.  Die  Venediger  Bruchstücke  (der  andere  Teil  von 
Mk)  sind  fast  völlig  zu  Grunde  gegangen;  vgl  Sebastian  Seeniiller, 
Prwframma  theolosicum  nolttiam  co*üine>ts  de  tnlitiuisgimu  codice  ntanu- 
MCfiplo  ....  Dtwripnt  coäictm,  varianles  eiusdem  u  vul{/ata  lationcs  inde 
a  M<trc.  XII.  12.  wqup  ad  fittpm  ftuiuf  evangdü  txcerpsit,  ei  triticr  rrcen- 
wit  S.  &  Ingobtadt  1784.  Nach  VanSittart.  Jourmit  of  l'hihhgtf, 
London  und  Cambridge  1869.  Bd.  2,  S.  2*5.  ist  die  Handschrift  der 
Kraogelien.  Paris.  Kat.  1722«  dieser  Handschrift  sehr  ähnlich.  Words- 
■worth'8  .:V.  T.  iMt.  braucht  das  Zeichen  J  tiir  diese  Handschrift, 

frühei-  „Kossateusis"  Saint  Gerinaiii.  heute  Paris,  Nat  Lat.  1 1959. 

8.  Jhdt,   48.5>^:J7.5,   Perg.  409  Bl,  2  Sp.  52  Z:  .-1.  T.  und  A.  T.-, 

der  Text  ist  Alcuius. 

Geschrieben  darch  jemand  aus  der  Schule  von  Tours.  Man 
Sint,  dass  sie  schon  im  zelinten  Jahrhundert  dem  Grafen  Gorigon 
lörle.  der  sie  der  Ablci  des  heil,  ilaur  au  der  I.oii-e  (Kluster 
Glaniia  uder  (ilautiafolimit i  M-heiikte.  Nachher  gehürte  sie  als  .,b^ossa- 
tensis"  dem  Kloster  des  heil.  Mau r  au  der  Marne,  und  dann  kam  sie 
nach  .Saint  Germain.  Sabatier  (s.  oben,  S.GOl.  Aum.  1}.  Bd.  3,  S.  XXXV, 
fahrt  ihre  Lesarten  an.  Vgl  Samuel  Berger.  Ilütoire  dt  ia  Vulgat»^ 
Paris  1893.  S.  213—215  und  400. 
Fulda. 

6.  Jhdt:  enthält  das  gauze  N.  T.,  doch  sind  die  Evangelien  in 
einer  Harmonie  mit  einander  in  Abschnitten  verbunden.  Diese  Har- 
monie ist  weit  verbreitet  in  den  Handschrifteu  in  verscliiedeueD 
Sprachen.    Der  Text  iist  sehr  gut 

Etwa  im  Jahre  .')4ii  auf  Wunsch  Victor's  von  Capua  geschrieben, 
Johannes  Fried.  Schaniiat,  Vinäcmiac  UHerari-ie  colkciio  prima,  Fulda 
und  Leipzig  1723.  S.  214—221  erwalint  sie.  I.arhmanu  benutzte  sie, 
S.  r.  Or.  Bd.  I,  S.  XXVIt  Vgl  Krnst  Bänke.  Sptcimtn  codicis  Sovi 
Ttstammli  Futdensia  (akadf^mische  (rratiilationsöchrift  von  der  Uni- 
versitfit  Marburg  an  die  Universität  Berlin  znui  fünfzigsten  Jahres- 
tag im  Jahi-e  l%t().  Marburg  ISGO.  mit  Tafel.  Vgl  Kmst  Kanke, 
Qx/ex  Ftihtemi».  Marburg  und  Leipzig  1968.  mit  Nachbildungen. 
PAris.  Nat,„Nüuv.acqms."  Lat.  i:»S7,  früher  S.Gatiens  de  Tours  8- 
8.  oder  9.  Jhdt.  2ä:>«;24.  PiTg.  11)9  ßl.  I  Sp.  29  Z:  Kw. 
Q«8Chrieben  durch  eiueu  Irlanderi  früher  b  Sankt  Gatieus  vod 
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&,.  Drlciindeii.    lU.  Übenefauo^n. 


Toura.  Cnlmei  (s.  oben.  S.  604\  S.  44S— 488  (ms  Versehen  im  Buche 
2S8i,  bietet,  ausgewählt*'  Leaanen  am  Knde  seines  Kommemars  zur 
Apok  „Vftri^tcz  de  legons.  qui  oiit  ^t^  lir^  de  dem  ancieus  iiia-nu- 
srriis:  l'iin  de  «aint  r.atiens  de  Tonrs.  no.  8.  et  Taatre  de  Marmou- 

tier,  no.  S7 ».'es  vari^t-ez  nons  ont  ^V>.  envoy^es  par  le  R.  V  Dom 

JJmi  le  Chevalier,  F*rieur  de  saint  Maiir  sur  Loire."  Daher  haben 
Bianchini  und  Sabatier  iwic  obrn.  S.  üoi,  Aum.  I.  vg\  seinen  Bd.  3. 
K  XXXV)  I.rsArtcn  gesrhilpft  Tischrndorf  benutzte  Sabatirr  Der 
Dieb  Libri  stahl  das  Hnch  und  es  ■wurde  der  Ashlmrnham-Biblioihek 
einverleibt.  Später  ist  es  wieder  nach  Frankreich  znrlickgewauderl 
nnd  in  die  Nationalbibliothiik  gebracht.  Vgl  Öaninel  Berger,  liinit/irt 
ife  b  Viägate.  Paris  1S93.  S.  40  und  410. 

Wolfenbüttel.  Weisspnbtirg  "f». 
^"^'  5.  Jhdt  überschrieben:   I,es<;buch.     Vgl  Tischendort  AntedoUt 
aaera  H  pro/.  Leipzig  1855.  S.  164—169. 

Halle,  l'niv.  Ya.  2.  F. 

"*'•    I5..nidl:  miin. 

Tischendorf  führt  sie  Ag3.18  28.31  an.    Osk&r  von  Oebfaardt, 
damals  in  Halle,  gab  mir  Xacliricht  über  sie. 

Lond..  Brit.  Jdis.  Uarl.  1775.  früher  Paris,  reg.  JöSl 
*•"'■  6.  oder  7.  Jhdt,  17.8x12,1.  Pcrg.  468  Bl.  1  Sp.  25  7:  Ew\  der 
Text  ist  sehr  gut 

.lean  Aymon  scheint  diese  Handsclxrift  im  -lahre  1707  aus  der 
Parisei-  Bibliothek  gestohlen  zu  haben:  von  ihm  kaufte  sie  Robert 
Harlev.  Bentley's  Z,  Griesbach  bot  ausgewählte  Lcsai-ten.  In  seinen 
S^mbölw  Miimf..  Halle  I7s.'..  Bd.  1.  S.  300—326.  woraas  Tischen- 
dotf  «vbOpfte.  Verglichen  für  Wordswoith.  .V.  T.  /wA,  wie  Bentley  Z. 
dndi  Hsnrv  J.  White  und  Friedrich  Baron  von  Hügel  im  -lahre  1884. 
SaefcbilduDg  bei  Westcott  (vgl  oben.  S.  594.  Anm.  2),  und  im  Cata- 
bM  af  meimt  manuMriptg  in  fhc  BUieh  Muveum.  !'art  II,  L/ttin, 
l^aiM  l**^•  *■  14a— 15»  und  Tafel  3. 

Bcceo^burg,  Kloster  des  heil.  Jakobus  der  Schotten  (heute  in 
^  micben?)' 

den  heil.  An-schar  gehört  haben  nnd  war  lange  in  der 
kcaco-    f>ie  gehörte  Franz  Wilhelm  fJraf  von  Waiten* 
■I  ind  Bischof  von  Kegensbürg.    Vgl  Colomann  Sanftl 
^tt  oben.   Hiltchr.  eml.  S.  73.    Anm.  b.     Tischendorf 
m  K««Btnis  von  ihr  aus  Sanftl. 
Cht.  2D  fol.  früher  Ingolstadt. 
S^scSlX  Pi'i'ff-  13"'  Öl-   2  Sp.   91  Z:  ßV-r;  es  fehlt 
SLES-SSuU    Lk7.44— 9.48:  10.7—13.1     Jol.l- 21. 
^A  S««uiller  (s.  oben.  8.  629.  Hdschr.  fori,  der 
■^_-atao  gibt   Tiscbendorf  verglich  das  Ganze 
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[m  .Tahre  1844.  Wnrdsworth's  I.  Ernst  von  OohschÜtz  untersuchte 
sie  genau  im  .Tahre  IS93.  verglich  einige  Stellen,  und  behandelte 
die  Schrift,  und  die  Ornamente,  Studien  i«r  TexütrUlk  (ier  Vul^fota, 
Xeipzig  1994,  8.  1— :J2  mit  zwei  NacliMldnnKcn. 

Paria.  Nat.  LaL  9427  früher  Lu\eiiil. 

8.  Jhdt:  Lesestiicki-  filr  die  Meiose  durch  das  ganze  Jahi'. 
Sfaltillon  fand  sie  in  Ltixoiiil  im  Bi-nediriiner  Klost4?r  zum  heiL 
Viio  and  veröffentlicht  dit*  Anfänge  nnd  Schlüsse  der  Lesestücke  in 
seinem  Buche  Eif  lUurifia  G-itUcma,  Paris  1685.  Buch  2.  S.  97—173. 
sowie  Lesarten.  AppcnfHr  nUera.  S.  471 — 477.  Tischendorf  schöpfte 
die    Lesarten    aus    Sahalier.    DiltHorum  es.   Lalinoe   vcrsioncjf  anUffuaf, 

Bd.  3.  Paris  1751.  Man  vergleiche  dort  S.  494.  am  Ende  der  „A.diuo- 
nitiö"  zur  Äg  Vgl  auch  Louis  Dnchesne.  Origmes  du  adle  clttitim, 
Paris  IS*?!».  S.  147, 

s.  Michael:  Berget  schrieb  mir.  dies  ?ei  wahrscheinlich  Saint- 
Mihiel  in  Lothringen.  Tischendorf  führte  sie  aus  Sabatier 
an  (wie  tldschr.  lux)  zu  Lkl.lt).  Vgl  Weihrich.  Six^ih.  pJi.-k  ct. 
Wien  18S3.  n>3,  S.  5U, 

London.  Brit.  Mus.  Egerton  MS.  Ö09.  früher  MarmouUer  87. 
10.— II.  Jhdt:  Alf;  fs  fehlt  Mk6.56— Iö,2ü  Lkl.I— n.l. 
Westcott  ist  geneigt  zu  denken,  das»  der  Text  die  emendirte  galli- 
kanische  Übersetzung  ist. 

Tischnndorf  schupfte  die  I.,esarten  aus  [Calmet.  Bian&hini]  Sa* 
batier  (s.  oben:  Hdschr.  lux). 

„Breviariura  Mozarabicum".  das  Tischendorf  aus  ^abatier  (ß. 
oben,  ildschr.  liixj  zu  Lkl.4(jff.  anführte.  .Jean  Mabillon  be- 
handelt das  mozaraIii.'?che  MLs&ale,  De  tHurtfia  GoUictma.  Pai'is  IG85. 
8.  391 — 395  nnd  410— ^157;  vgl  Marimaf  hibliothccic  retenim  patrwn  , . . 
»upplemcnlum .  Ud.  27.  Leiden  1(177.  S,  fiSTa— 67()a.  WO  Eugeuio  de 
Hobles  aus  Toledü  angellihrt  wird,  der  ein  Buch  über  Francisco  de 
Ximenes  in  Toledo  1(104  herausgali. 

Tours.  Stadt-IJihl.  22.  früher  S.  Mart.  247. 
9.  Jhdt,  3I>^23.5,  Perg.  urtz.  289  Bl,  2  Sp,  25.  26  Z;  Gold- 
.    ilft:  Kvi'. 

Tischendorf  benutzte  die  Lesarten.  dieSabatier  [s.  obeu:  Hds.lax) 
ans   5lk  Lk  Jo  bot.    Wordsworth's  Kl".    Voungman  verglich  si& 

Vgl  Samuel  Berger.    Ristoire  ih  la    Vulgnte  jtenditnl  lea  jmmierg  gi^cffg 
du  motfni  'ige,  Paris  IS93.  S.  17  und  420. 

Perugia. 
''*'"*  Ein  sehr  altes  Pnrpur-Bnichstiick  iBianchini  6.  Jhdt):  LI  1.26— 
2.46:  3.4— IG:  4.H— 22;  4.2K— .v:!»;  8,11—12.7;  einiges  fehlt  daraus: 
Bianchini  gab  die  Übeircste  heraus  (>.  oben.  S.  599).  Appeud.  S.  DLXI 
— DLXXII.  mit  Nachbildimg. 
pmg:  8.  oben,  S.  629.  Hdschr.  for. 
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Paris,  Nats  Lat.  1  I95r>.  frülier  .SHint  GfiiTiain  "77  und  663  oder  064  \ 
■**■  7.  oder  8.  .Ihdt,  21x2%  Perg.  ]>urpiir  und  Gold.  57  öl.  2d  Z: 
Jft6^— 2M2;  27.49—28,20     M-9,46— 11.13;  12.23—16,20. 

Stephaous  naonte  sie  Ge.  aiir.  Walkt-i-  vei^Uch  sie  fUr  Bcnticy. 
Tischendorf  verglich  sie.  Vgl  Bei-gtr  (wie  oben,  S.  ti3U,  Tldschr. 
gatX  S.  259.  408- 

Sankt  Gallon  ]3d5. 

0.  Jlidt:  mehrere  Bruehstßcke  der  Evangelien;  der  Text  ist 
sehr  ^t. 

Vgl  Tischendorf  DeuUidu  Zfitachr.  (wie  S.  612.  Hdschr.  v\  Berlin 
1S57.  Nr.  7.  S.  ölb—üäb. 

Turiü.  Nat.  F.  VI.  l.  frflher  Bobbio. 

7.  Jhdt.  t^uart,  94  Bl.  1  Sp:  AVr;  ea  fehlt  Mt  1,1—15.34;  der 
Text  ist  sehr  gut. 

Amadeo  Peyron  schickte  mehrere  Lesarten  an  Tischendorf. 
Aneedota  «aera,  Leipzie:  1S&&,  S.  160.  Dud  er  führte  sie  einige  Kai 
am  Anfange  Mk  in  seineTD  S\  T.  Or.  «/.  ['///.  mt.  t»ai  an.  ^'gI 
Bemardino  Peyi-on.  /rtmta  di  fihiogia,  \,  Born  1873,  S.  53—58(71), 
den  Johannes  DrÄseke.  Zriuriirift  für  wis»ai»cluißiich$  Throtogü,  XXX. 
I,  Leipzig  1SS7,  S.  71—76  auszog. 

Das  Zeichen  .,V  =  ..Tanrinense"  bedeutete  ftir  Stephantis  eine 
Handschrift  ans  Kvrenx  ,.s.  Taurini-';  vgl  Wordsworth  (wie  S.  WM, 
Edschr.  g'),  Ö.  XXVI.  Anm.  1.  und  S.  50.  J&t  diese  Paria,  Nat. 
Lat  257?"  habe  ich  in  den  Prolegomena  gefragt:  Berger  schrieb 
mir,  dass  das  nicht  der  Fall  sei. 

Madrid.  Nat.,  früher  Toledo  2,  1. 

8.  Jhdt.  43.8^33.  Perg.  375  Bl,  3  Sp.  63—65  Z.  in  gotischer 
Schrift:  DiM:  der  Text  ist  von  der  VulgaU-Übersetzung,  mit  apa- 
nischeu  Lesarten  vermischt 

Verglichen  im  Jahi-e  15S>»  durch  Christoplier  Pali^mares,  dessen 

Kollation    üianchini    herausgab,     i'in<lküi«   canonieantm   teripturartim 
vttlgalof  Latimif  verifi<mi9,  Rom   I74U.  Si  LV. 

,      .  _    Trier.    Tischendorf  führte  einige  Lesarten  ans  Sanft!    s. 
■    oben.  Hdschr  em)   und  Benge!   an;  mir  ist  es  aber  nicht 
klar,  ob  Sanft!  die  llaridscbrift  anders  als  dnrch  Bcngel  kannte. 
Tours.  StadtbibL  23.  fiiUier  S.  Martin  Nr.  17J. 

9.  Jhdl.  29>^2:j.5.  Perg.  193  Bl.  1  Sp.  21  Z:  hW.  Vgl  mt.  nnd 
Berger  (wie  S.  03o.  Hdschr.  gat^  S.  285  und  120. 

Rom.  Vallieell.  B.  6:  9.  Jhdt.:  Bibel.  Die  erste  unter  den 
Handschriften  Alcain's.  lJoh5.73  ans  der  „Mantissa"  des 
Filippo  Vitali  bei  Bianchini  (wie  &  599.  Anm.  31.  S.  DLXVII. 
Wordsworths  V;  verglichen  für  ihn  durch  l.  .S.  im  Jabrc  1883. 

Koiu,   Vatikan,  früher  Regin    Suec.  It.  ans  Sabatier  (s.  oben« 
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S.  631.  IldscLi*.  lux}  za  Lkl.46ff.  angeführt 


S.  Wttüieb«.    (1.)  LAt«Rii*eb».    h.  Volgate. 
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.^  Der  zwisclieti  rlie  Zeilen  der  griechischen  Handschrift  d  geschrie- 
*  beue  lateinische  Text;  vgl  oben,  Bd.  1,  S.  k6,  87. 


I 
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(b.)  ÄpotU^eae/iirJit«,  Briefe,  Apotaif/pte. 

Fefmld:  6.  oben.  S.  62S,  Hdschr.  deiiiid. 

_     _  Kleury:  Ketzen  von  Ag.  diß  Tischendorf  aus  Sabatier  anflUirt; 
vgl  Sabatier  (wit;  Hdschr.  lux)  S.  4i)4,  und  S.  600.  wo  er  von 
der  Kleurj' -Hand Schrift  Nr.  129  spricht. 

Paris.  Nat.  Lat  I19ti4.  friihpr  Saiot  Germaiu  24. 
'   1*2. . Hl  dt:  Api/.    Vofw  Tun  Zacharias  Chrysopolitanus. 
Tischendorf  schupft«  die  licsjarten  aus  Sabatier's  Buch  i  wie  oben, 
S.  631.  Hdschr.  lux):  vgl  z   B.  Ag7,I. 
g«e:  8.  oben.  S.  63».  Hdschr.  gue. 
hftX:  s.  oben.  S.  630.  Hdschr.  faal. 

London.  Brit,  Mus.  Harley  1772. 

9.  Jhdt,  2b.7^:iy.l.  Perg,  146  Bl.  l  Sp.  27—31  Z:  /teit/  (Phm 
He)  Kath  Apak;  es  fehlt  3Jü  uud  Ju;  der  Text  ist  gnt,  aber  er  ist 
nach  Wcstcott  vöti  der  alt-lateinischen  Übersetzung  und  nicht  aus 
der  Vulgata;  jedenfalls  sind  altti  Lesarten  darin. 

Bentleys  M.  Jean  Ayraon  scheint  sie  noa  der  kJ^niglicben 
Bibliothek  in  Paris  im  Jahre  I7ü7  gestohlen  zu  haben.  Graf  Robert 
Harley  kaufte  sie  von  Aymon.  VerglicbeQ  durch  üriesbacb.  Sttmh. 
crit.  (8.  oben.  S.  630:  Hds.  hai-]l.  Bd.  1.  S,  32ß— 3S2.  Vgl  .1  cafaUiyue 
of  tht  Uarleian  nms,  London  IS08,  Bd,  2.  S.  211—218:  CalaloffM  (wie 
oben,  S.  630.  Hdschr.  harl).  S.  38. 

Oxford.  Bodl.  Laud.  Lat.  IDS;  veröffentlicht  durch  Johannes 
Belsheim.   Acta  apo/ttolontm  nttte  Hifront^mum  latine  ironstata  mb 
tnlino-ymero   Laudxano  Oxoniensi  dmuo  edidit  1,  H.  Christiania 
13:  s.  unten.  Hdschr.  442. 
^,,_,    Leipzig,  Univ.;  s.  unten,  Hdschr.  1013-1628. 

drei    Handschriften    der  Apokalypse.     Verglichen    durch 
Matthäi,  Apw  Append.  S.  229  --2 3S  und  310—334. 
In:  &  oben,  S.  631.  Hdschr.  lux. 

Wien,  kais.  LaL  1274,  früher  I-at  theol.  287. 
1079.  2^x2(t.:).  PiTg.  IfiiiBI.  1  Sp,  21— 24Z:  J%h/ fKoI  Laod). 
Oeschrieben  dureli  Alarianns  Scuius.    Alttir  verglich  sie,  Bd.  2, 
S.  1040—1080.    Ich  sah  sie  au!  3.  Okt   1893. 

-         Kai'dinal  Paasionei  A.  3. 
passion:  ^21  m.  ^^,  r.  und  .V.  T.  (Evv  Ag  Kath  Ak  P  IPhm  Hei). 
Vgl  Giuseppi  Biaiichini,  KmntjeUanum  quaäruplex,  Rooi  1749.  Teil  1, 
Bd.  2.   Bl.  DLXXb.  mit  Nachbildiuig  [vor]  nach  S.  DLIX;  s.  auch 
ÜLXVb. 


Uad: 


lips' 


mar: 
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Q:t4  A.  Ulkenden.    III.  Obersetzungen. 

Hankt  Ualhm  0(>8. 

(;twa7.  .Ilidt  (so  schrieb  mir  Berger):  ein  überschriebenes  ßrucb- 

wtlirk   /ViiV  Kol  Kph   l  TliCHs  1  Tim. 

V(fl   'J'iH(;ln!n{Iorf.    Deutsche   Zeitschrift   für   christUcfte    Wissenschaft 
uml  rkrin/lifhes  Lebtti,  Berlin  1857,  S.  54b.  55a. 
1        lllni  1  und  2:  zwei  ülnier  Handschriften.    Eine  gehört«  früher 
\i.  Kritft  vun  Dehnensingen,  und  scheint  heute  Lond.  Brit  Mus. 
Aild.  llSr)2:    A.  T.  Paul  Äg  Kath  Äpok  ZU  sein.    Diese  zwei  führte 
'riHcJH'udorf  zu  1 ,7o5,7f.,  .V.  T.  Gr.  ed.  VIIL  cril.  maü  Bd.  2,  S.  338.  an 
unn  Hi'tigM,   kli'inu  Ausgabe,   Tübingen  1753  (vgl  Prolegomena  zu 
Tisclu*nd(irf.  S.  1285).     \gl  Berger  ^wie  S.  635,  Hds.  5),  S.  126-127. 
III    II     lioi".  Vallifelliana:  ßiM.  Vgl  Bianchini  (wie  oben,  Hdschr. 
TiUllra«ll:    j„^j,j,i„n^    Bl.DJAVb.  siehe  auch  B.  25,  Bl.  DXCIXv,  b. 
.     ^  .      Wolffubiittel.  hei-zogl.  Weissenburg  76;  s.  oben,   S.  630, 
Hdschr.  gut.'. 
AiH'h  Wi'iasinbni^  t»y.  zu  lJo5,7f.,  bei  Tischendort  N.  T.  Gr.  ed. 
ritt.  iviK  »Hill.  Bd.  2,  S,  33S. 

VW»f  Handschriften  derVulgat»  hat  Tiscbendorf  im  kritischen 
A)i|iai'nt  lui^ffUhrl.  Ich  haW  sie  noch  so  stehen  lassen,  teilwdse 
um  ilti>  fol^ftidfu  t'innial  angewendeten  Zahlen  nicht  zd  stören  (ein 
\tilgatA-)'\)rsctit>r  niuss  aUcs  anders  umarbeiten),  und  teilweise  am 
ditut«  h)h  tt)iu>  Art  ausgi'wählte  tiruppe  gelten  zu  lassen. 

Kiiili:^  Yttlimta-HandsehrifleB. 

\^\v  l\t)£t^udci)  Handt^t'hrifteu  s^iud  nach  Ländern  oder  Völkern 
lt««u\t\tot  Kiuc  Nololic  Anonlnuni;  kann  einmal  brauchbar  sein  ffir 
HwMhibii^hrilten  aller  S)>vachon  Mau  .<v^U  jcvlem  grö^^i^eren  Lande  seine 
XuHuiie«'  £t«l>oii,  tuul  die  k.lci;<.oi>'u  Länder  zusammeogruppirt  unter 
iliiliiiitW  Sumuu^iti  stclU'U.  iiui  tiieht  uter  d  hinausmgehen.  Dann 
^«N!«li  ^jkw  Atifautt  der  Nuf.::t!t v  tiu  für  aUeaial  in  allen  möglichen 
Ibftjls«.''ktnAeu  s\>t\>r(  Htifcii;^'^.  \u'  vhc  Vctretifeade  Handschrift  zu 
4blwk  itj4  Wenn  mau  du-  Lttti-.v.sv-ho::  U^::.iers*3ien  anwendet,  so 
>Jt0»  kUwsWhvilteis  II!  V-iu".iU  ■■}:  .'1^1  "l'.VOIt  ...  OtOO 
<lN  tl*iaschiincii  it;  \">!-\^H.:-.;:ir!a  !l,t2...  11«>.UI... 
1%^^  tMMNN'iUC  ^\ot\W:<. 

V.  H.v.*,;sv-": •!>;■■-■.  srcer^i-i.-irTft  worden  aus 

>tt!»  aH'h  he.t'..-  .<;*,•.  :^«     .\~".;;*  .-•Tr  ^^Ilis:  lerstreut 

;0«ctivhoiv  /.'.v    V -.'N  :,■"•  :-^  ,l-.'*  .'rittieea  Aufent- 

eiti*v''v-'    • -•■  -   .*■>  ..    -.tl   v-  ?$iUiaeB  and 
iMtik  iIkm'  •    ■  -■•-   «  .'■•  ■■  ;■  ::'rtii:^rns«Iichen 


2.  WwUidie.    (1.)  Lateinische,    b.  Volgatn. 
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I»€r  Sinn  ist  (iei-selbe.  oh  ,-I.  7".  iiud  .V.  T.,  oder  ob  Bibel  steht 
NBtfirlich  bedingen  häaSg  die  äusserst  sparsamen  Notizen  in  ilen 
Katalogen  eine  sehr  dürftige  \orführinig  üvr  Handschriften.  An- 
derei-j^its  habe  ich  für  gewöhnlich  der  Kürze  halber  die  Llickcii 
Dicht  atigegeben. 

Amvrilia. 
^^  Cambridge,  Massaclinsetts,  HaiTarder  Dnivt-rsitÄt,  früher  Lewis 
Cass's. 

12.  Jbdt:  A'.  T.;  der  Text  ist  gat.  Ich  erhielt  die  Notixen  über  die  Har- 
imrtln-  l]Ai]i]»chnfl«n  von  meinem  lieben  Freaoil  und  OOnner  dem  1^1  hein^ce- 
tran^ueu  Ezra  AbL<ot. 

Hurvard. 

13.  oder  14.  .Ihdt:  tf/W;  der  Tos*  iet  nicht  put. 

Camln-idge,  Harvard,  früher  liawt«. 
8.  Jhdt:  Lesebuch:  der  Text  ist  gilt 
New  York.  Astor-Bibliothek. 

14.  -Ilidt;  .1.  T.  iiti'l  X.  T.,  wiP  tm  scheint,  mit  Auitnnhme  der  Apok  {Gvr  P 
[Pbm  He]  Ag  K),  V((l  Jaiut»  l«jVloi-  Moiulwtrt,  Jiiumai  af  tim  »iKÜfff  of  bihtiral 
litcrtäun  and  rxtyni»,  Juni  un*i  Ura.  1S!>4,  .S.  i*y— lOtf. 

Oswego,  New  York,  Tb.  Irwin. 

8.  .Unit,  Purpurperg.  Goldschrift:  Em:.  Früher  Hamilton  25 L 
Vgl  Wilhclin  \Vatt*uhach  „lieber  die  mit  Gold  anf  Pnrpur  geschrie- 
bene Kvangelienhandsclirift  der  Hamilto »'sehen  Bibliothek".  Sitzung»- 

berichte  der  kÖnigUehen  IWussisclurn  Akndeniif  ilrr  WUmMdutfitn  xu  Derhny 
I&89.  12  Hod  13,  S.  143—15«;  —  und  Samuel  Berger,  Hütoire  de  la 
Vult;atc  pendant  ka  premiera  nifcle*  du  motten  dgt,  Paris  IS93,  S.  36.  37. 


8; 


3: 


4: 


5: 


5: 


Ohne  Zweifel  gibt  es  andere  Handschriften  in  Ajuerika.  Kin 
einzelner  Kaufmann,  ein  Deutscher,  den  ich  kenne,  hat  viele  Kisten 
von  Büchern  nnd  Hnnti Schriften.  Aber  die  meisten  der  wohlhabenden 
AmerikaniT.  die  immer  wieder  durch  lüiropa,  Asien  und  Afrika 
reisen,  haben  keine.  Alinnng  von  dem  Wert  von  Handschriften  und 
kaufen  nur  gedruckte  Bücher  auf. 

Knplaod* 

Borgen.  Eent,  ßobeit  I'lot  2S&9.16. 

Qu»rt:  BUiel     V^l  CataJ/»ji  iüimrum  mM.  Angfia«  et  B&fmia«,  Oxford  1697, 

Bd.  2,  H.  73b. 
^.   Bristol.  Stadt-Bibl.  15(55.13. 

Fol:  £iM.    Vgl  Ctita/of/i  (wie  oben,  Hdachr.  6),  Bd.  2,  S.  4a 
8:    ^ 1506.14:  Oktav:  BiUJ. 

__  Cambridge,  Caius  und  öonvile  College,  früher  College  des  heil 
Benedict  I32II.J4:  BiM.    Den  Katalog  von  James  fiir  Caius  und 
Gonvile  habe  ich  noch  nicht  einsehen  ktJnneu. 

10:    ~ 1322.4C'.  Bilfci  „«cripta  pi>r  tenutom  monihshonini  WtgonUM''. 

11: 1^0.73;  BiUt. 
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A.  Urkunden.     I[l.  Ob«>«ebning«n. 


12: 


CamItritigQ.   Calo«  und  Gonvile  College,  frtlfaer  College  dn  beil.  Benedict 


H: 


19: 


20: 


I413.2»(>(?):  ;.  Jbdti?):  Ew  „tant»  rctortiUe,  ni  chuacterw  Rom.  refenint 
diaixcteru  Ontecos". 
15:    —  —  15Ö-1.19T:  JCw  „cum  elegantüiBiini«  picturi«". 

—  Csius  uud  Qonvile  College  I.  42  (691.1). 

:  Bii«}.     Vr]  Calaloifi  lihrfimat  mar.  Attfliae  et  Bibentiat,  Oxford  Ifl^T- 
Brt.  1.  TeU  3,  S.  lO;. 

15: H.  42  (802.2):  BthrJ. 

16: h.ü  (?US.'J6):  K'jt/t  mit  OloM*. 

17: r..  33  (717.27):  fauJ  mit,  OlniMe. 

IS: G  2S  (106ß.l);  Bibel. 

Corpus  Clirisli  Collcgri  2S6. 

6.-  7.  Jlidt:  Kvt';  d»T  Text  ist  gut  und  sehr  gut  korrigii-t  Mau 
sagt,  dass  Gregor  der  Crrosse  sie  an  AugUi^tin  schickte.  Vgl  J.  Oood- 
win.  Puhlicatiims  »f  i'amlniiigr.  Anti^uarian  Üoeiety,  Cambridge  ISI7. 
Westcott  23.    Wordswortli's  X. 

-  "  297. 
8.  Jlidt:  einigi's  ans  Joh\,\  -10,20  und  Lfr4,fi  -23,26:  der  Text  ist 

halhesweges  zwischen  dem  iriseben  Teste  und  der  reineren  Vulgata. 
Goodwin  (wie  Hdsclir.  19)  verfiffenlÜchte  BruclistBcke  tMSJo.    West- 
cott  24. 
2|.  —  Emanuel  College  21—26: 

tt<«ohs  Exemplftrc:  .'t.  T.  und  .V.  T.  Vgl  Oiialoi/i  lihmmm  tntt,  Angtiae  ft 
lliheTTtiae,  Oxford  1097.  Hd.  1.  Teil  2,  S.  90a. 

82: 43-.  Kol.  Perg:  .1.  Z  und  -V.  T. 

25: (]9_-72  vier  Exemptaro:  Ä.  T.  und  .V.  T.  [71  mut). 

Ffir  Cambridge.  Fittwilliaiu  Maseuro.  e.  unten,  Nr.  222»--2236. 

g.   .  —  Jesus  College  3:  Q.  A.  3,  fralier  No.  1. 

***•  13.  Jhd!,  82^x23.1,  Ferg.  SJMi  BI.  2  f!p,  M  7.:  A.  T.  (noch  4  Eitni)  K  T. 
(Krv — AfA;  Jfttu««  gibt  nicbt  die  Iteihenfolge  nUier  an).  Vgl  )A.  tt.  James,  A 
dcter.  ca!aJ.  of  thr  Mi^^  in  Ihr  librory  of  Jtttu  (hll»79,  Can^iri'pit,  Cutibridgip 
laOÜ,  &  2.  3. 

_9:Q.A.9. 
*^"    Ift.  Jbdt,  20,4xtS,S,  Perg,  241  Bl,  2  Sp.  42  Z;  A,  T.  K«  Paul  \KtA  Uod) 
K<Uh  Apj  Apk.    Vgl  Jame«,  S.  t>.  7. 

84b- 1I:QA.I1. 

^^'   13  Jhdt,  27,8x18.8,  P«rK.  254  Bl,  2  9p,  80  2:  >».  T.  Jß  Af*  />.  rnot  Anf 

Ml     AufMk    KudfLk.     Vtll  Jamun.  S.  S-IO. 

äld- *^'-  Q-  ^  24. 

^       12.Jlidt.2l,3xl2APo/g,ll'lBl.  1%  17Z:  .(1;^  mitQlosse.    VglJHme8;,S.öOi 

„,  —  S.  John'.«  College  C.  23. 
*  9.Jhdt:  Äi^';  derTextistgutu.sorgflltiggeschrietien.  Westcottas. 

if_-  IC  ..  "  King's  College  2, 

*"■  "■  ■•  H.  Jhdt.  30x2(1.7,  Perg,  406  Bl,  2  Sp,  51  Z:  A.  T.  Fvt  Paui  [Phm  Hei 
Jl^r  Katk  Apk,  Vgl  M.  R.  Jame«,  A  deter.  caiat.  of  the  MSS  other  than  ori^ntal 
in  th4  hürary  of  Kini/t  OoHk/t,  Cambridge  Cunbridge  16^  S.  1—6. 


2.  W«»fcliehfe    1\.)  Ijftteiniseha    l>.  ValgaU. 
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ä5.  E.b: 


35.  K.  c: 


Caiiibridg:*',  King's  ('fliege  25. 

13.— H.  Jbdt,  2l,yxl5,  IVrg,  4'^5  HI,  2  Sp,  M  Z:  A.  T.  N.  71;  „The 
t»ri«r  of  bookü  ia  a^  unnul".  Wiimm  ^bt  er  Dicht  die  Rcihenfolfffi  An?  Obae 
Zwtnfe!:  Rtt  Paul  Ai>(c  Kutb  Apk,  denn  JiimM  nonnt  dJH  bei  26:  „the  normal 
Order".     Vgl  Samv»,  Ü.  42,  43- 

26. 

13.  Jbdt,  21.9x15,3.  Pe^,  349  Bl.  2  Sp.  Ö5  Z.  .4.  T!  f.W  /»nw/  (Phiu 
Bd)  Apff  Katk  Apk.    Vgl  Jatn«»,  S.  43—16. 

—  Pembroke  Hall  195S.29. 

jljr  vipir  mit  fllosBR. 

19tX)i31:  /^W  mit  OloMt^     IV63.34;  iiW  mnt  mit  Glosae.    aoe6.1.')8: 

Jb  mit  Glome.    Vgl  2153.231. 

2140.212:  Kot;  „probatueimuiu  «xemptar". 

—  Peterliuiisp  30. 

13.  Jbdt,  40x2^.1,  P«-rg,  24f<  Bl:  /'-im/  mit  GIobsc;  mut.  Vffl  Montimue 
BhodesJameB,  A  degeripiive  calalnffwt  of  the  manutvriyia  in  Iha  librar}/  of  Pviar- 
kouMt  ....  Cnmbndf^'  IB'Jlt,  S.  41i:  die  Miiiuee  scfaduAn  sehr  ^ro««  xu  üoin;  JamM 
«agt  utebto  dftTfl)>«ir,  -Ahec  er  (filtt  wtthntcherinlicb  /oll  an,  die  ich  in  Cauütueler 
olDlokmbe.  —  Die  Hund»chrifl  frilHer  (i.  Kat.  de«  Jahren  169T|  1722.60  üt  ver- 
wboUes. 

SO: .^:   14.  Jhdt,  .10,4x25,4.  Pi>rg,  Oß  Bl:  JbA  1.  1— Ifi.  5  mit  Glosse. 

44:   13.  Jhdt,  37^x24,7,  Perg.  383  Bl,  2  8p,  58  Z:  fii'/«/  lanoh  4  Rsr«; 

He  ApK  Jak). 

,.. 45:  13.  Jbdt,  40x26.9.  Perg.  2  .Sp,  6Ü  Z;  -Ö*fV  (4  E»ra;    Ev?  Apg 

^^"-  K»th  PbhI  Apkj. 

„ <(;  (193Ii.2iiSi;  13.  ,lhdt,,  45,7x32,2,  Perg,  304  Bl,  l  S-p,  68  Z:   Bibtl 

"      '   (Ktt  P  ApRi;  mul  achliewt  ÄpglS,  17;  Katb  KcbeiDen  ixl  refalen. 

,, 72:  13.  Jhdt.  03(?35)X22,1,  Perg,  180  Bl,  Txt  34  Z,  Gloeae  47  7.: 

^*"=  LkJo  mit  üloöfl 

,, 221  {lOin.257):  13.  Jhdt.  26,5x18.0.  Perg,  120  Bl,  1  Hp,  Tit  20  Z: 

**'■   Paul  (Pbui  Hp)  mit  Clo^-e. 

„,  —  Sianey-Sii.ss.!x  College,  83.  d.  4.21  [74ßJ. 

*^'  13.-14.  Jhdt,  23^^x10,3,  V<»r^.  55-1  Bl.  2  S().  4Ö  Z:  .4.  f.  B»  Paut  (Phua 
Het  vlp-/  £{iM  Apk.  V|{1  M.  H.  Jaiuem  A  dacr.  catal.  of  the  MJ?.^  in  fhe  librarif 
of  S-S  C,  Camlfr.  Ciunbride«  IftOS,  S.  67. 

%.  J.  .Ml  [758]. 

**•  am  laon,  42,8x21,6,  Perg,  404  Bl,  2  Sp,  56  Z:  A.  T.  (ftuch  4  Ein*,  Bon»lj"» 
C.11)  AVe  faid  |2Thes«  Laod  Tim  Tit  Phm  H«)  J/«;  ff««  J;J-. 


Sla: 


!)5 
S6 
57 

41 
4£ 


—  Trinity  Collegt-  29:  Jft  JWt  mit  Glosse. 

30:  W  mit  UlosM. 

33:  /VimV  mit  0)o«(«. 

201.23:  Mi  M  mil.  Qlosse. 

218.40:  Mt  mil  aiusw. 

2W,16;  Ml  Mk  mit  GIoböb. 

343.25:  A.  T.  und  .V.  T. 

250.-^2:  Paul  mit  fliowa. 

360.5:  /^u/  mit.  Glowfi  «wisobeo  den  Zeilen. 

364,9;  faul  mit  ii]n»*t. 


^8  A.  Urkunden.    III.  Cbenetznngen. 

44:  Cambridge  Trinity  College  289.34:  Jo  mit  Glosse. 

45: 319.1:  A.  T.  und  N.  T. 

46: 320.2:  Paul  mit  GloBse. 

47: 322.4:  Em  mit  Glosse. 

48: 323.5:  Brr  mit  Glosse. 

49: 339.21 :  Evv  mit  Glosse. 

50: 421.10:  PatU  mit  Glosse. 

51: 434.23:  Bruchstück  Mt  mit  Glosse. 

52: 435.24:  Ag  mit  Glosse. 

53: 437.26:  Jo  mit  Glosse. 

54: 463.22:  Paul  mit  Glosse. 

55: 482.13:  A.  T.  und  N.  T. 

56: 495.26:  Evv. 

57: 555.5:  AiHik. 

58: 565.15:  -Y.  T.  mut. 

59: 578.28:  Ai«)k. 

60: 58(i.3ü:  A.  T.  und  N.  T. 

61: 588.38:  .V.  r.(?J. 

62: 627.37  und  623-38:  -4.  T.  und  N.  T. 

,^_ B.  10,4,  iv  (vgl  oben,  Hdsehr.  56?):  9.  Jhdt:  Ew;  der  Text 

ist  gut    Bentley's  T.    Westcott  25. 

^ B.  10,5:  9.  Jhdt,  sächsische  Schrift:  iÄb7,32~jrAcs»(?);  ge- 
mischter Text.   Früher  Neville's.    Bentley's  S,  Hort  verglich  sie. 

--.   Cambridge.  Univ.  6  (Dd.  I.  6). 

14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  339  Bl,  2  Sp,  50-56'/:  .1.  T.  und  N.  T.  (Evv  Ag  Apok 
He  4, 4^Knde  Kath).  Vgl  .^1  caialo(/ue.  of  Ihe  manuatripls  jn-eserved  in  fhe  library 
of  ihe  universiti/  of  Camhridge,  Cambridge  {5  Bde  und  Index,  1850.  1857.  1858. 
1861. 1867.  1867),  Bd.  1,  S.  8. 

14  (Dd.  I.  14V.  14.  Jhdt,  Fol,  401  Bl,  2  Sp,  58  Z:  A.  T.  und  N.   T.  (Ag 

**■    nach  Pauli. 

29  iDd.  V.  52.;   14.  Jhdt,  Quart-,  I'erg,  333  Bl,  2  Sp,  57  Z:  A.  T.  und 

**'■    .V.  T.:  CS  fehlt  Mt  Mk  1.1—9,25  .Phm  He;  Ag  nach  Paul). 

44(i  iDd.  Vlll.  12  :  14.  Jhdt,  Pol,  Porg,  464  Bl,  2  Sp,  63  Z:   A.  T.  und 

*'*■    N.  T.  iPhm  Hc;  Ag  nuch  Paul). 

588  iDd.  X.  29i:  14.  Jhdt,  Quiirt,  Perg,  439  Bl,  2  Hp,  44  Z:   A.  T.  und 

**•    N.  T.  (Phm  He;  Ag  nach  Paul.. 

764  (Dd.  XU.  47  :  14.  Jhdt  Duodez,   Perg,  r)02  Bl,  2  Sp,  46  Z:  A.   T. 

'"•    und  A'.  T.  iPhm  He;  Ag  nach  Paul]. 

794  iDd.  XIII.  6):   14.  Jlidt,  Fol,  Perg.  325  Bl,  2  Sp,  63  Z,  mut:   A.  T. 

'■*■■    und  N.   T.  (Phm  He;  Ag  uiich  Paul). 

.,, 8Sy  iDd.  XV.  35i:   15.  Jhdt,   Duodez,   Perg,  476  Bl.  2  «p,  52  Z:   A.  T. 

'-•    und  -V.  T. 

S9S  (Ee.  I.  9i:  il3.'?il5.  Jhdt,  Quart,  Perg,  2S5  Bl,  2  Sp,  60  Z:  A.  T. 

'^'-    und   .V.    T. 

74: ini-)  iEe.  T.  16):  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  319  Bl,  2  J-p,  57  '/.:  A.  T.  und  N.  T. 

,-, 941  (Ke.  11.  23i:   14.  Jhdt,  Fol,  Purg,  394  Bl,  2  Sp,   59  Z:    A.  T.  und 

'•*•    -V.   T.  iPhm  He;  Ag  nach  Paul>. 


2.  Westliche.    (1.)  Lateinische,    h.  Volgata.  639 

--     Cambridge,  Univ.  1^45  lEe.  IT,  28):  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  300  Bl,  2  Sp,  58  Z: 
•*■    A.  T.  und  A'.  T.  (Katb  Ag). 

„ 1118  (Ee.  \*I.  2(i):  14.  Jhdt,  Quart,  Perg.  4ö9  Bl,  Bl.  1—108  1  Sp.  41  Z, 

'*•    BL  103— Ende  2  8p,  4S— 53Z:  A.  T.  und  .V.  T. 

1120  (Ee.  VI.  28):   13.  Jhdt,  Duodez,  Perg,   llß  Bl,   1  Sp,   IQZ:   Jiitfh 

'**•    Äff  mit  GloBse. 

-_^ 123ti  tFt  in.  28):  etwa  1300,  Fol,  Perg,  229  Bl,  2  .Sp,  59  Z:  Paul  mit 

*    Glosse. 

-.    _  [ 1285  iFf.  IV.  42):    9.  Jhdt,  Quart,  Perg,  103  Bl,  1  8p,  23  Z:  Evv 

'  durch  einen  Prealiyter  Javencus  fivst  Wort  fiir  Wort  übersetzt  oder  „evan- 
geliBche  üeschichte".] 

80: 1323  (Ff.  V.33]:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  116HL1%19Z:  /,yl- mit  blosse. 

1357  [Ff.  VI.  1!)):   15.  Jhdt.  Duodez,  Perg,  .067  El,  2  8p,  42  Z:    A.  T. 

**'■■    und  .V.  7".  ;Phm  He:  Ag  nach  Püuli. 

1358  (Ff.  VL2tli:    15.  Jhdt,  Duodez,   Perg,  453  Bl,   2  8p,  47  Z:    A.  T. 

*'*•    und  X  T.  lApok  nach  Ag). 

1K13— 1387  (Ff.  VI.  45-4^1:    15.  Jhdt,  Duodez,   Perg.  5  Bde,  478  Bl, 

****•    2  8p,  50  Z:  A.  T.  und  .V.  T.  ,Phm  He;  Ag  nach  Paulj. 

1398  ,Hg.  1.  3):  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  3T5  Bl,  2  8p,  59  Z:    -4.  T.  uud 

***■    .V.  T.  (Phm  He;  Ag  nach  Paul). 

„- 1410  (Gg.  1.  2I1:    14.  Jhdt,  Quart,  Perg.  87  Bl,   18p,   16  Zi    Äff  mit 

***'     fil08Be. 

-* 1422  (Gg.  I.  27!:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  406  Bl,  2  Sp,  51  Z:  A.  T.  und 

**■    N.  T.  [Phm  He;  Ag  nach  Paul;. 

™ 1532  (Og.  IV.  33)-.   Bl.  1— IG:    13.  Jhdt,  Oktav,  Perg.  46  i.aus  90,  Hl, 

***•    1  Sp,  35  Z:  Paul  ,Phm  He). 

1584  (Gg.  VI.  15.:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  500  Hl,  2  .Sp,  47  Z:  A.  T.  und 

***■    .V.  T.  (Phm  He;  Ag  nach  Paul). 

1614  iGg.  VL45):    14.  Jhdt,   Duodez,  Perg.   5:t8  IJL  2  Sp,   52  Z:   A.  T. 

°^'    and  K.  T.  (Phm  He;  Ag  nach  Paul). 

1617  iHh.  1.  Hr.   14.  Jhdt,  Qufirt,  Perg,  .^67  Bl,  2  Sp,  52  7.:   A.  T.  und 

**•    .V.  T.  (Phm  He;  Ag  nach  Paul). 

1807  iH.  IV.  M):  14.  Jhdt.  Quart,  Perg.  H4ü  Bl,  )i  8p,  55  Z:  Ä.  T.  und 

**'*    X.  T.  (Phm  He;  Ag  nach  Paul). 

1837  ili.  V.  2):  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  257  Hl,  2  8p,  33  Z:  ^1.  T.  und  .V.  T. 

**•    (Phm  He;  Ag  nach  Paul). 

1891  (li.  VI.  12  :  14.  Jhdt,  DuodL'z,  Perg,  40'J  Hl,  2  Sp,  5il  Z:  -4.  T.  und 

**"    X  T.  (Phm  He;  Ag  mich  Paul;. 

1901  I  li.  VI.  22 . :  14.  .Ihdt,  I)iif>.lpz,  Perg,  2'Mi  Hl,  2  Sp,  r>5  Z,  ^ohr  kleine 

**■    Schrift:  A.  T.  und  .V.  T.  <Kvv  Paul  Kath  Ag  Apuki. 

„ 1911  (li.V1.32i:  8. -it.  Jhdt:  .VM.  1—7.  2:1    M-  1.1— r..:iO 

■  Lk  1,1 — 4,2  ./'»  ganz;  Westcutt  iijuiiiti-  yio  ii  und  liiclt  den  'l'ext 
flu"  eihen  emendirteii  irischen  Text  und  dem  Text  der  Xulgata-Über- 
setzang  näher  als  der  Text  der  Handselirift  a  (unserer  ;iii);  sie  ent- 
billt  viele  alte  und  eigen tiiudi ehe  Lesarten,  ilit  vielen  anderen 
irischen  Handschriften  schreibt  die.<e  Handsclirift  Mt  1. 17  ..Finit 
prolofos",  und  dann  ..lacipit  ovangoliuni".  Sie  war  früher  im  IClo.-iter 
Deer  oder  Deii-  iu  AberdeiMishin:  und  wird  deshalb  Bo'jIc  •>/'  Drei- 
genannt    VerÜfFentUcht  durch  .lehn  Stuart.  Kdinburgh  IS09. 
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Q40  A-  l^rlnutden.     III.  Obersätzuugeii. 

Cambridge.  Univ.  105S  (Kk.  T.  34):  8.  Jhdt,  Quart,  Pei-g,  ttS  Bl, 
^'  1  Sp.  21  '/.'.  Li;  1, 15—24.53  Jo  1. 18-20. 17.  Iriscbe  Schrift. 
Bentley's  X.  Westcolf  s  «  und  von  der  irischen  oder  britischen  Eecen- 
sion.    Westcott  (wie  obea.  S.  594,  Anm.  2)  bietet  eine  Nachbildung. 


97: 


-  lOSy    Kk.  1.  25i:    14.  Jbdt,  Fol.  Per»,  :i21  Bl.  1  Sp,  45  Z.  moU   «w« 


Hfinde:  A.  T.  und  .N*   T. 

1971  [Kk.  II.  8):  14.  Jhdt,  Fr.1,  P«rg.  23GB],  l  Sp,  18  Z:  Hl  Mi  mit 

**•    GIo»««. 

1981  iKfc.  II.  16);  U.ShM,  Fol.  Pere,  243  Bl  2Sp,  28  Z:  Paul  iPhta 

^'    B«l  mit  Olone. 

2i.m  (Kk.  IV.  Jih  15.  Jhdt  Fol,  Perg,  340  Hl,  2  Sp,  68  Z:  A,  T.  und 

„,. 2W2  (Kk.  V.  10  ;   15.  Jhdt.  Fol,  Porg  (?t.  301  Bl,  2  Sp,  57  Z;   vi.  7, 

*"'■    und  .V.   r.  iFhro  He:  Ag  nach  Paul-. 


102: 


—  aCKtfj  I  Kk.  V.  Ißi:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  141  Bl,  9  Sp,  30  Z:  /\»i*i  iPbm 
Hei  mit  Glo.«»«. 

^   .  [ 2139  (U  L  10):  8.  Jhdt:  enthält  das  Leiden  und  die 

Auft'r.>iteliniiK    aus    den    vier  Evaugeüeu.     <_i ('schrieben    au- 
adieinend  für  den  Bischof  voo  Liudisfkruc,  Ethelwald.    Westcott's 
(vie  oben.  8.  594.  Anni.  2)  32.] 
.„, 2263    Mm.  1.2     1-I.Jlidt,  Quart,  P«ig.  610 Bl,  2Sp,  40Z:  A.  T.  und 

..^ 2.318  iMm.  HI.  2.:  l.i.  Jhdt,  Fol.  Pw^.  381  Bl,  2  Sp,  56  Z:  A.  T.  noA 

l\»:    Y    p  ,p[,^  f^p.  ^g  ^^j.^  Pj^,jJ^_ 

^^,. 2370  iMra.  IV.  22):  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  548  Bl.  2  Sp,  49  Z:  J.  T. 

""•  und  .V.  r. 

,.w, 2421  fMm.  V.  16):   12.  Jhdt,  Fol,  Perg.  H4  Bl,  1  Sp,  lö  Z:    Mf  nitt 

""*•  Gloa». 

.... 2599  (Nn.  H.  37):  11  Jhdt,  Fol,  Pei^,  83  Bl,  l  Sp.  IßZ:  .V*  mitGlon«: 

'"'•  p»  fehlt  1,1-3,12. 

Ina  fbcll^nhani,  I'hillipps  3007. 

^^''  ll(..Ihdt:   Fvr{?\ 

109:  —  —  4558:  9.  -Hidt,  Fol.  Perg:  Em; 

110: |tJ25:  12.  Jhdt,  Duwde*,  P*rg:  ApU  Kön  Chron. 

111: 4035:  13.  Jhdt,  Qoart.  Perg:  J.  T.  and  .V.   T. 

112: 4723:  Ap'-k  mit  Olosev. 

113: 4735:  9. Jlidt,  Quart.  Perg:  Mr.    Btrthilds  genannt 

l-,.  Poventry,  Sdiiile  1446.1. 

*■    Fol:  BiM.    Vgl  CaUiloyi  >ww  ol«™,  S.  635,  Hdaohr.  Üt.  Bd.  2,  S.  83». 
.„     rnirliitni,  Cathedra!«  A.  TT.  16. 

"*■  8.  Jhdt,  35-<24,  Perg,  134  Bl,  2  Sp,  29  Z:  Ew  mut;  der  Text 
U.   Beutley's  K.    Westcott's  2S.    WV^rdsworths  J.    \'gl  Berger, 

llft.   -  -  -^-  "■  ^'■ 

8.  Jhdt.  34,5>;27,  Perg.  Ml  Bl:  Bruchst^lcke  £"«:;  der  Text  ist 

gnt    Beiilley's  g.    West^^'otts  29. 

,,,w I92.]2r:  Fol:  A.  T,  xou  Dan  an.  JV.  T.    Vgl  Caialogi  (wie  obtn, 

"*•   y.  035,  Hdsahr.Ö^,  Bd. 2,  S.  Tb. 


2.  Wörtlich«.    (\.)  IMteänißfht.    h.  Viilgnta. 
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118:   DuHiam,  Cfttbmlrale  196.131:  Fol:  .V.  T.    Vorher  etelit  duA.  T.  in  3  Bdn. 

11»: 197.132:  ein  Teil  d«  A.  T.,  .V.  T. 

laO: 19S.133:  .1.  T.  and  X  T. 

ISl: 190.13*:  A.  T.  und  .V.  T.  mit  Olo»». 

123: 3&1.Ü19:  Fol:  Ew.     Irt  iii«ti  Wwtcott'«  28? 

12S: 285.220:  >'ol:  fcü  mit  tilowte. 

124:    -,  _  286.221:  Fol:  Btr,    l»t  die«  Wortcott's  29? 

135: 2SS.223:  yoart:  Kov. 

126: 386-387.321—322;  Fol.  2  Bde:  L2.3Jo  mit  akwM. 

127: 388-391.323-320:  Fol,  4  Bde:  Ji»  mit  GIomc. 

VoTKleicbe  mit  diweu  115—127  Thomiu  Bud's,  Oottiettm  ni«a  eeeletiiu 
eathedralü  Duwimensij*  calaiofjM  elansicus,  Darbiun  1825,  S.  9—12.  Darhua, 
Cftth,  Ji.  II.  1:  (VJ.?  ö.?i.lbdt,  Fol.  Vera.  ose.  4  llde,  713  Bl:  Bibel;  — Ä.11.2 
12.?  Ö.V  Jhdt,  Fol,  PerR.  rsc.  294  Bl.  2  Sp:  Tml  A.  T.,  \.  T.-.  —  A.  H.  3 
14.  Jhdt.  Fol.  Perg:  Bibel;  -  k.  il.  4:  Teil  A.  T..  S.  T.  (?);  -  A.  IL  15:  AW 
mit  Qlose«;  —  [A.  II.  18:  .Ifi  Jf^-  mit  Glosse;  —  A.  II.  lU:  i^^  mit  Ulosee;  — 
A.  ni.  2b:  Ml  Jo  DÜt  (ilosee:  —  A.  IV.  8.10:  Mi  mit  Ulou«:  11.12:  Afk  tmti 
Exemplare  mit  GIoww;  13.14;  U-iw«  KKemplar«;  16:  7t»  nüt  Olosee];  —  A,  IV.8; 
14.  Jhdt,  Quart  Ferg:  Em  und  -IK.  Teil  .-I.  'F.;  —  A.  IV.  15:  10.  (?)  Jhdt,  Quart. 
Perg:  Ji>;  —  A.  IV.  ?£>:  If).  Jhdt,  Oktav,  Perg:  Bibti. 

jgjv.  York,  Cathedrale  ^VAZ. 

**' '    Quart :  A.  T.  und  -V.  T.  Vgl  Cataiarri  (wie  oben.  S.  635.  Hditohr.  'i},  Bd.  2.  S.  4  ft. 

1*9ft-  ^^*'"  College  1,2:  Bk.  I.  1,2  [IS29.31|. 

13.  Jhdt  41,3xa^.S  i'«g,  176-i-ltWBl,  2Sp,  6SZ:  Ä.T.  Err  RuJ  (Phm: 
He)  .!/«;  1.  1—3,  Kl.  V^fl  M.  It.  Jiun»,  A  dtta^ptae  rataiagut-  of  the  .V.VÄ'  «i  iAie: 
ifArnrn  of  Eton  (.\?ii^t,  Ciunbridg«  1895.  a  1. 

129b- 25:  Bk.:;.  I. 

•  13.  Jhdt,  33><23.4.  Perg.  2  .'^p:  A.  T.  £W  Paui  (Phm  He?)  Jpy  Kath  Apk. 
gl  Jamec  (wie  I2&il).  S.  11—13. 

26:  Bk.  3.2. 

12.— 13.  .Ihdt.  33,4>:22.ß.  Perg,  362  Bl,  3Sp:  A.  T.  Ete  Apff  Kath  Apk 
PbtU  (I'hm  He)  /-d«/.     Vgl  .lame«,  .S.  13.  14. 


129b: 
■VglJit 
|b»e: 


iu 


M: 


179. 


13.— 14.  Jhdt.  ISxlOt  Perg.  542  Bl.  2  Sp:  A.  T.  Et-r  Fnut  Kath  Apg  AfJ: 
idi«6  Hcheiut  die  Keihcofolge  zu  «eiti).  Dieee  Hd«  enthält  4  Ksm,  it«ht  aber  lüoht 
in  Benidj'i)  Linie.    Vgl  Janie»,  fi.  llü— 114. 

KxctcT.  C:ftth€drale  20U4.IO. 
2  Bde.  mat:  BiJ^cl. 

HerefuriL  t'atlietlrale. 

S. — 9.  JliJt  iiiut:  iW;  der  Text  ist  gnt  luid  ist  von  der  emen- 
u  irischen  Übersetzung-.  ^^'estcoU  ueunt  sie  J  und  gibt  eine 
büdtiu^.  Dies  scUeiui  1797.20J  in  Caiahyi  (wie  üben,  S,ö35, 
■.  6)  zu  seio. 

lGl2,i:»J:  Fol:  -W  mit  Olowo-    1Ü13.21:  Fol:  -VA  mit  Gloaae,    Ißl4.22: 

giuLrt:  Uc  mit  Oloiute.    lt>l&.23:  Fol:  I.k  mit  (tlo«M!.    1(>]7.2^:  Fol:  Jo  out 
Gloaee.    101ä.2U:  Fol:  4'/ mit  Glosse.    1^19.27:  Fol:  fo/A  J;w4t  mit  Glom.   1620i2ä: 
'ol:  Äij  mit  Glossß.    1021—1623.29—31:  Fol:  Paul  mit  Glosse,  di«  Exemplare. 

41» 
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A.  Uritanden.    111.  Cbenetaangen. 


Uß: 


139: 


1'J2Ü.34:  Fol:  Apot  Caat  mit  Glovse.    Vgl  Catatofi  {viv  oben,  S.  6^,  Hdachr.  tJ% 

Bd.  2,  S.  43b. 

l;tt:    Hereford,  CMhediale  163i)-«:  Fol:  Bifal 

IM: \tmM:  Fol:  Paul  Knih. 

I«r    Hiilkliaiiu  NoiTntk. 

nmin  EziMu|iliir«  der  ffi/W.    Vgl  W.  RosoMf  nSome  account  of  the  lil 
at  Uolkbuiii",   Tntmacti'ma  of  the  rnyal  mieietif  tyf  tilerahtrf,  Bit  2,  TeÜ  I  (London^ 
1832),  8.355.300(352-379). 

Tjuiihrth,  Krzbiscliof, 

lü.  Jh.U.  16>'l!,  IVrg.  216  Bl  1  Sp.  20— 25  Z:  J^t.;  „Book  nf 
Hoc  DifTfian"  genannt.    Vgl  Berger.  S.  390. 

Litclifielii.  ratliedrnle. 

7.  "der  S..»IkU:  M(  Mk  LA  1.1—3,9;  der  Text  ist  von  dir  emea-' 
diilen  irisclien  tlbi-rsctzung.   ..Book  of  St.  Chait^.   BenÜey's  gj.   West- 
C'tf^  7.    Scrivener  von'iflVntlifbtp  siV-.'    Wordawortir«  L. 
laS:  Lini'uln,  ('«tin'dral»',  10.  .Ilidt:  .4g  Apok.    Bentley'a  g. 

T^ndon,  ijresham  College  2956.57. 

Mt  mit  UI0U&    Vgrl  Cataloffi  (irie  oben,  8.  035,  Hdschr.  6),  Bd.  2.  S.  75b. 

140: 2076.77:  BiM. 

Ul; 2977-78:  BibtI. 

142: 9063.184:  «du  TaQ  im  .V.  T.  (ist  sie  UimniscbVi. 

143: 3100.201:  Kn  CEvl?}. 

144: 3L4flS41:  Bt'M  mit  Bildern. 

145: 3176.27? 

146: 3I92.'.»3 

147: 330X301  :  mm  BibeJiu 

14«; 3211.31:; 

149: 3243.344 

160: 3275^76:  Jnl-  mit  GloMe;  —  noch  3276377:   AptA  rmä  mit  Gl 

l&l'  ^^'i^^"*  Lincub's  Inn  5776.1. 

•   Fol:  BtM.     Vgl  QttaJogf  iwie  oben.  S.  Ö35,  Hdecbr.  0).  Bd.  2,  S.  ITB». 
152: 5577,2:  Fol:  BiM. 

Leider  habe  ich  nar  wenige  Bänd^  am  den  Katalogen  des 
Britisclicn  Mns^^nnis  zur  Vej-filgnng.  Einiges  Ober  besonders  gute 
Handsdiriftt^n  habe  ich  ans  den  Büchern  von  Westcutl  und  Berger 
gHKogen. 

London,  Brit  Mns.  Cctton,  Ncix»  D.  4. 

S.  .Jhd».  33.6x25.5.  Perg.  -255  61.  2  Sp.  2^  Z.  .lUgelsÄcMscbe 
Schrift:  /if  mit  einer  zwischen z«rilig>?u  nurdhumbrischen  Glosse, 
Lindisfarne  oder  S.  Cuthbert's  Erangelien  genannt  Bentley's  T. 
G.  Stevenson  nnd  G.  \S''aring  veröffentlichten  sie,  The  lAndvsfamc  and 

■  Oad»x  K  Ceaddae  LtUinim.  Ktangttia  mm.  MaüJtati,  Uam',  Lueae  ad 
eap.  III.  9  «ttmphttan*,  oirr<t  »fiptimum  tri  ndavum  »aeeuimn  seripUts,  in  eeeletia 
r*ithedrttti  LfehfieUinai  afr^atu^,  Cttm  r^jdife  t^ttorm  Vtttgaiae  Amiaiwo 
tiüitt  protagometia  etmtenp»ii  F.  H.  A.  S.    Cambridge  16S7,  mit  drei  Tafdo. 


153: 


2.  Wcstlielie.    (1.)  Latviiuitcb?.    b.  Vulgnta. 


i;>4: 


fiu3huorlh  gospeU,  4  Bde,  Durliam  und  Loiidou  tS54— IS65.  Cler 
Skeate's  Ausgabe  siehe  natvü  die  s-ächsiscbe  CbeiM'tzung.  \gl  Qitn- 
hgve  (wie  uutäQ,  Hd-sebr.  15S},  8.  loa— ISa  und  Tafeln  S— II.  uutl 
Berger  (wie  S.  994.  lldschr.  5).  Ö.  3&5.    Woi-dsvorth's  Y. 

London.  Brit,  Mii^.  Cotton,  Otho  C.  5. 

8.  Jhdt.  Fetzen  vuij  G4  Bl:  Bruchstücke  von  Mf  Mk;  der  Text 
irt  gemischt  aus  reinerer  Viilgata   und  aus  der  irischen  Fauulie. 
We8tcott*6  4.    Vgl  Cataluguc  (wie  unten,  Hdnchr.  15&}.  S.  20. 
-jyj. TituB  A.  22. 

Quart,  Perg,  382  111:  BiM.  Vgl  .1  etilnloifur  of  Ihr  mannjieTt/ila  l'it  Ihe 
Oottoman  ii/trari/  /iepoai/eH  in  (he  Brilinh  nius^um,  London  1902,  S.  515a. 

.„ Tiberius  A.2:  lO.Jhdf.,  23,7>ci7.5,  Porp:.  216  Bl:  Eiv\ 

'  bietet  vitde  sltfl  Le.sarten.  „r'ornratinn  Book"  genannt.  Beut- 
ley's  E.  Westrntt's  20.  Vgl  Otlahgue  (wit;  unten,  Hdschr.  15S), 
S.  35  a— 37  a. 

157: Appendix  3:  Fol.  Per^.  80  81:  Jff  mit  Oloase. 

,-ft. Egci-tnn  768. 

9.(?).rhdt,  27,5x17,5.  Perg.  It2  Bl,  t  Sp,  24  Z:  Lk  Jo\  enthflU 
gnt*?  Lesart4?n.  Westcott's  17.  Vgl  Oiiakigue  of  aneienl  msa  in  fhc 
BritUh  mugtum.     l'art  IL    Latin,  Londrm  1884,  8.  33- 

IM- ^'^=^- 

**■•  9.  Jlidt  29.3x18.7.  Perg.  149  Bl,  1  Np.  ^^7.■.  Fxv\  der  Text  ist 

gnt  Geschrieben  in  Deutschland.  Westcott's  IS.  Man  findet  aus- 
gewählt« Lesarten  im  Onfntogue  (wie  Hdsichr.  158). 

LiUtdsdowTj  -IST:  U.  Jhdt,  Fol,  Per^r:  RibfL    Vgl  .1  rnUilofttte  of  t}a 

l.andtdo*etK  miirtufrn'pln  in  Ififi  British  museum,  London  ISIO. 

Lfl-ndodftwn  43M:  14.  Jhdt,  Fol,  P«)rg:  B»/«/.   Da»' „Comraa.  lobmiumm" 

lJo5.7.8  fehlt 

Liudedovr-tj  453: 12.  Jlidl,  Fol,  Peru:  Bilti.   Diu  „Cumma  lotutauonm" 

wurde  später,  uhnr  diimli  den  Abi^rlimihcr  Helbri  hin((tg«ft)gt. 

—  —  Harky  46. 

Quart,  Perg:  Mt  Mk  mit  QIomc;  ~  auch  M:  Fol,  Perg:  Mk  mit  Glos«:  — 
wi«b  234:  Quart,  P«rg:  Ji>  mit  GlooMi  —  üuch  Siü:  <jiiart,  P«rg:  Jo  mit  GIorn»; 
—  ucb  2791:  13.  Jbdt.  Qaurt;  Mt  Mk  mit  GloBae;  —  auoh  313t}:  13.Jhdt,  Perg: 
Ja  mit  Glosse:  —  aucli  32M:  13  Jhdl,  Pt-rg:  Mt  mit  GIobbo;  —  auch  3431: 
13.  Jhdt,  Perg:  Ml  mit  filosae:  -  nach  3663:  13.  Jhdt,  Perg:  Ja  mit  Gloi»;  — 
Bccfa  3a99i  12.  Jhdt,  Quart,  Terg;  Ju  lait  üIowm"-  Vgl  .1  r.itafo'jttt  of  the  Ihtrteian 
mt*  in  tht  Briliah  rtnueum,  Loudou.  Bde.  1—3  IR08;,  Dd.  4  (ladioeej  1812. 

IM: 223:  Quart.  Perg:  vl/W-  mit  Komm  Bodu'a. 

VI&: 401:  Perg:  .V.  T.  mit  RloKHe. 

186; 507:  Qimrt,  Perg:  BiM. 

iXt: 547:  Quart,  Perg;  Ew  gnlUkaniHchA«  /V. 

613:  Fol,  Pw^,  ohne  KapiMi'inteilung:  Bilwi  lEvv  Ag  K  Ak  P). 

—  —  —  tl5fl:  Fol.  Pftjg:  /'um/  mit  reicl)Iieb«r  OloBse;  —  auch  l.'>24;  Fol, 
Perg:  Puul  mit  Glosse;  —  auch  3131:  12.  Jhdt,  Perg:  I\wl  laach  Lwl) 

mit  61o»e;  —  auch  3249:  14.  Jbdt,  Per?:  faul  mit  GIosm;  ~  auch  5140:  12.  Jbdt. 
Quart,  Perg:  Pntä  mit  GIohw. 


168: 
1«9: 


644 


A.  Urkunden.    IIL  Cbersetzungeo. 


^~Q     Undon.  Brit  Ho-k  Hwl.  1023:  13.  Jhdt,  29x18,5.  P««,  146  Bl,  1  Si>,  3S  Z. 
irische  Scbrifl:   Eve;  dvr  Ti^t  wt  von  dvr  in«^t>n  ßmrcnaion.     Nitchbilduntt 
bei  Wertcott-    Vgl  Berger.  lituloire  de  In    Vtth^i'e,  Paiie  1SÖ3,  &  3B7. 

171: lOä*:  Qaart,  Torg;  ft/W  passer  deu  P«). 

--a 1280:    yuart,    Ferg:    /«*/  (gallikaai-ctiiei»  Pa);    lJo&,  7. 8    am 

***=  Rande. 

173: 12B7;  Perg:  Bthei  (auBaer  den  Pii);  Evv  K  P  Ag  Ak.       _  . 

174: 12&7:  Perg:  DiM  (gmUitaniäche»  P«). 

175: I6öl:  Quftrf,  Perg:  ßiW. 

176: 17V2:  vgl  oben.  S.  630,  Hdschr.  barl. 

177: 1775:  vgl  oben,  S.630,  Hdschr.  b«rl. 

178: 1793:  Qnart,  Perg:  Bihd  (sneecr  den  Ps). 

. 1802:  12.  Jhdt,  Perg,  lt>,5x!:i,5,  1-WBl,  1  Sp,25—30Z:  Äf.    Qe- 

*'^'  schrieben  in  Irland.    BentleyV  W.    Nachbildung  bei  Werioott.    Vgl  Burger, 
iiitt'tir«  i/f  l'i   VaJfjnle,  Pari»  1803.  S.  14  und  387. 

180: 2301:  <^art,  Perg,  fiiuisOntche  Sohrill:   BiM. 

t81: 2353:  yaart,  Perg:  Bihtt. 

182: 2442:  14.  Jhdt,  Perg:  I)euf-Brr. 

18S: 2786:  U.  Jhdl:  BiM, 

IM 2788. 

8.— 9.  .Thdt.  36,5x24.5.  Perff.  anldsclinft.  208  BI.  2  Sp,  32  Z: 
£W-;  der  Text  ist  gut  Bentley's  Mj.  Weskotts  6.  Vgl  CataUtgns 
of  ancknt  im$  in  th$  BtiUgJt  mus^um.  Part  II.  Laiin,  London  1884, 
S.  22b— 241)  mid  Tafeln  39— n.  und  Berger  (wie  oben,  Hd»clu-.  170), 
S.  3&7. 

2790. 

9.  .Ihtlt.  32x22,  Perg,  271  Bl,  l  Sp.  22  Z:  -P>t;  der  Text  ist 
gut  WHStCDtl's  9.  Vgl  c^ahtfat.  (wie  Hdschr.  184),  S.  24b— 25a 
und  Tafel  44.  iitid  Berger  (wie  HiLsehr.  170),  S.  388- 

2795. 

9.  oder  10.  Jhdt.  27.5x21.2.  Ferg.  rot««  Schrift,  241  Bl,  I  Sp, 
21  Z:  f.Vr;  der  Text  ist  jüngerer  Art,    Westöitfa  10.    Vgl  Cata 
(wie  Hdsclir.  184),  S.  31. 
,«.. 2797. 

9.  Jhdl,  26x20,  Perg,  G«WK€brift,  17i  Ul,  \  Sp,  25Z:  Ew\  der 
Text  ist  jüngerer  Art.  Weslcott'a  7.  Vgl  Cataloguf  (wie  Hdsdir.  184), 
S.  28.  29,  nnd  Bergt-r  (wie  Hdsclir.  17(i).  8.  388. 

188: li7fci«.2799:  II.  Jhdt:  BiM  lEvv  Äg  K  P  Ail. 

189: 2803.2804:  12.  Jbdt,  BifMl;  ee  fehlen  Kath  Äpoi. 

190: 2906:  14.  Jhdt,  OkUv.  Perg:  IHM. 

191: 2J07;  14.  Jhdt.  Quart.  Perg:  BiM. 

192: 2808:  14.  Jbdl,  Quart,  P«rg:  Bibel. 

19^: geco:  14.  Jtidt,  Quart.  P«rg:  Bii^i. 

l'il: 2810:  14.  Jhdt.  Qnatt,  Perg:  BiM. 


185: 


18C: 


205 
206: 


2.  Westliche.    (1.)  Lateinische,    b.  Valgata.  645 

^Qw  London,  Brit  Mus.  Harl.2811: 14.  Jhdt,  Quart,  Perg:  BiM  (am  Finde  „explicit 

***•  bibliotheca"). 

19$: 2812:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  Bibel. 

197: 2813:  14.  Jhdt,  Qaart.  Per«;  BiM. 

198: 2S14:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  Bi/jel. 

199: 2815:  14.  Jhdt,  Duodez,  Perg:  £/6<r/|£vv  sind  aber  eine  Harmonie). 

200: 2316:  14.  Jhdt,  Duodez,  Perg:  Bibel. 

201: 2818:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg:  Bibel. 

202: 2819:  14.  Jhdt,  Duodez,  Perg:  BiM. 

203: 2820:  10.  Jhdt,  Quart,  Perg;  Bild:  Ew. 

204: 2821:  10.  Jlirtt,  Quart,  Perg;  Bild:  Ew. 

2822:  13.  Jhdt,   Quart,  Perg:  Bibel.     Das  „Comma  Tohanneum" 

1  Jo  5,  7.  8  fehlt. 

2823:  9.  Jhdt,  23,6x15,6.  Perg,  150  BI.  1  Sp,  28  Z:  AVv; 

der  Text  ist  gut.    Westccitts  11.     \'gl  Caialoguf  (wie  Hdschr. 
184).  S.  29  b— 30  a. 

207: 2824:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg:  BiM. 

208: 2S25:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg;  Bibel. 

5j^. 2S26:  9.  oder  10.  Jhdt.  23.1x18.1.  Perg.  150  Bl,  1  Sp, 

26  Z:  Ew\  der  Text  ist  gut.    Bentley's  H^.    Westcott's  12.    A  gl 
Cataloffiie  (wie  Hdschr.  184).  S.  32b— 33b. 

210: 2827:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg:  BiM. 

211: 2S28:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg:  BiM. 

212: 2329:  11.  Jhdt,  Quart.  Perg:   Pnu/.     Froher  Conrad   Peutiuger"«. 

213: —  2S30:  10.  Jhdt.  Quart.  Perg:  Ei-v. 

2U: 2831:  IL  Jhdt,  Oktav,  Perg:  Krr. 

215: 2832:  14.  Jhdt-,  Quart,  Perg:  Bibel.     K=i  fehlt  1  Jo  ü.  7.  s. 

g„, 2833.2834:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Bibel  lauchLaod.     Froher  in  der 

*  Cathedrale  in  Angers. 

tt^*. 2836.2837:    15.  Jhdt,  Fol,  Perg:    BiM  (es   fehlen  die  Evv;   ent- 

"'•  hält  Laod!. 

218: 2839.2840:  !.'>.  Jhdt,  Fol.  Perp:  BiM. 

219: 3tU7;  15.  Jhdt,  Fol.  Perg:  J''iul  K/iUi. 

220: .S2ä2:  14.  Jhdt,  Perg:  .1-/  K"lfi  Afol;  mit  Glosse. 

221: 3438:  14.  Jhdt.  Perg:  BiM. 

222: 3S15:  15.  Jhdt,  Pei-g:  BiM. 

233: 4(J67:  14.  Jhdt,  Perg:  BiM. 

224: 4747:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  £ct. 

_ 4772.4773:   13.  Jhdt,  51x37,  Perg:  BiM.     Es  fehlt  An--  , .Comma 

^^'  lohanneum"  1  Joj,7.8.    Früher  im  Kloster  „Monspeliem-e"   des  Fmncis- 
kaner-Ordens.    Vgl  Berger  iwie  Hdüchr.  5',  S.  3SS. 

226: 5307:  14.  Jhdt,  Pei>;:  BiM. 

227:  — 5416:  Papier:  Jo. 

228: 7.')51:  S.  Jhdt;  Bruchstücke  LkKatli.  Bentley's  /  und  n. 
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A.  ürktuidcu.    III.  überi^rtKongen, 


(j^_   lAindon,  Di-it  ilufl.  .,Royftl"  1  A.  XVI:  11.  .Ilidt:  .4?  Hrr  Apok{V)',  der  Tart 
"*•   i#t  mit.    W.'t.tcott'.'  2»ct. 


230: 


pit 
-Royal"  1  Ä.  XVIII:   im.  .Ihdt.  iö-ÖxrlS,!,  Perir,  199  Bl, 


£$1: 


1  Sp,  26—31  Z:  Kw\  der  Text  bift'H  alU*  Lfsarten.  ..Codex 
Alhelstani"  genauut.  Früher  in  Cimterbnry.  Bentley's  0.  West- 
cotts  13.    Vgl  Catalogue  (wie  S.  644.  Hdschr.  1S4X  8  37. 

..RoyaV-  l  B.  VlI. 

8.  Jlidt,  27,Sx2l,2.  Perg,  155  Bl.  2  Sp.  28-32  Z:  Em;  der  Text 
ist  sehr  gut.  Beutley*.s  H.  NKchbildung  bei  Westcolt  (seüie  Kand- 
schrifl3)  and  in  OiiaJogue  (wie  Hdschr.  IM),  S.  19b— 20a  nndTafel  16. 

2^  .. „Royal"  1  B. 

1254:  AVi-.    Wurdsw.irths  W. 


252: 


„Royal"  1  D.  lll. 

tu.  Jhdt,  a2,5>;2!.  Perg.  llJöBl.  I  Sp.  24—27  Z:  fl^r;  der  Text 
ist  dem  in  Hdsrhr.  -231  (I  B.  VII)  ähnlich.  Westcott's  14.  Vgl 
Bergtr  (wie  S.  635,  Htlscbr.  5),  S-  3S6. 

9„. „Rojal  1  D.  IX:  II.  Jhdt:  Kn;  der  Text  ist  gut    „Canat'i  Buch" 

"**■    genannt.    Bontlej-'it  A.  Wc^ttott'«  2l. 

•vu. »Royal"  1  E.  VI. 

8.  Jhdt.  46,5>:35.  Perg,  77  BU  2  Sp.  42  Z:  Kw;  der  Text  ist 
vorzüglich  nnd  von  der  britischen  Familie  Bentley's  P.  W'estcotfs  2. 
Vgl  Catnlogw  iwii?  S.  044.  Hdschr.  1S4),  S.  2üb-22b  tmd  Tafeln  [7.18, 

-Royal"  I  E.  ^*^.^II. 

10.— II.  Jlidt:  Bibel    Bentley's  R.    Westcolfs  2«". 

—  —  „Royal"  2  A.  XS;    eini^   Lerietitücke   an«  Ew;    der  Text   xti   gut, 

Wwtootf»  8. 

o»-. ..Royal"  2  F.  1:  12.  Jhdt:  t^tä  mit  Komm;  entiiÄH  riele  alte  Lob- 

'*^'    arteü.    BftDÜey's  B. 

Add.  5463. 

9..lhdl,  35x27,  Pcrg,  24U  RI,  2  Sp,  23  Z  Txt:  Bix\  der  Text 
ist  gut  Benlley's  F.  Nachbildung  bei  Westcotl,  seine  Nummer  5, 
nnd  in  CaUthtjutt  (wie  S.  r.-i4,  Hdschr.  184),  S.  ma  -I9a  und  Tafel  7. 
Woribiworth'.-i  ,,Btmeventiinn»";  vgl  sein  -V.  T.  Heft  3,  Ij\  S.  307. 

"^''  lO.Jhdl,  2fixl7.5.  Perg,  141  Bl.  1  Sp,  3031  Z:  Kvi:  bietef' 
einige  Lesarten  eigentümlicher  Art.  fiehürte  fiilher  dem  heiligen 
Petrocius  in  Bodmin,  in  ('omwall  untei*  den  Kelten.  Westcott's  19. 
\  gl  Gatahgue  (wie  Hdschr.  184),  S.  34a— 35a. 
,0546. 

9.  Jhdt,  50,5x36,5,  Perg,  449  Bl,  2  Sp,  50  Z:  Bibfi  (Evv  Ag  K 
P  IPhil  Tbess  Kol  Tim  Tit  Pbm  Hej  Akl:  der  Text  ist  Alcnin'A 
Die  Bibel  Karl's  des  Grossen  geuanuL  Früher  im  Kloster  „Moütiei- 
Grand-\  al"  nnweit  Basel.  Vgl  Catalogue  (wie  Hdschr.  1S4\  S.  1 — 4b 
und  Tafeln  42.  43;  —  Berger  (wie  S.  635.  Hdschr.  5).  8.  389.  Words- 
worth's  K. 


£35: 


336: 


238: 


2.  Westliche,    il.)  U(eim»cb«.    b.  Volgatu. 


341: 


jondoii.  Brit.  Mni*.  Add.  1184S. 


24t: 


£43: 


1S93> 


9.  Jbdt,  30x23,5,  l'erg.  219  Bl,  1  Sp,  23  Z:  Ew.  gut  gescUrie- 
beo  und  korrigirt;  der  Text  ist  dem  in  Hdschr.  158  (Oott  Tib.  A.  2) 
äholich.  Nach  Berger  gehörte  sie  früher  dem  heil  Cornelius  von 
Compi^e.  Westcotl's  15.  Vgl  Catalogue  (wie  Hdschi'.  IMi,  S.  26a— 
28a;  —  Berger  (vie  S.  635.  Hdschr.  5).  S.  3S9.  390, 

nS49. 

9.  oder  10.  Jhdt.  22x18,  Perg,  IS3B1,  1  Sp,  25  Z:  Kw,  der 
Text  ist  jüngerer  Art.  Westcott's  16.  Vgl  Catahgue  (wie  S.  644, 
Hdachr.  184),  S.  31b-32b. 

1 1852. 

9.  Jhdt  23,5x17,  Pcrg.  215  Bl.  1  Sp,  23-25  Z:  Paul  Äg  Kath 
Ayok',   der  Text  ist  gut.    Vgl  Berger.   Histoire  de  la  iulgate,  Paris 

S.390. 

16410. 

3292,  Pol,  Perg;  «in  T»il  a«  .1,   T.,  .V.   T. 

a.-, ItWW:  13,  Jhdt,  guart,  l'erg;    .Vk  mit  Glosse;   —   Auch  1Ö630: 

***'  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Hv  mit  Olowe;  —  auch  10942:  13.  Jhdt,  Qnurt.  Pei^: 
Ptuä  mit  r.lo»«:  —  »ach  10976-16)178:  1.^  Jhdt,  Quart.  IVg,  3  Bde:  SiM  mit 
OkMwe;  —  »ach.  17378. 17379:  13.  Jhdt,  Fol,  Pcrji.  2  Bde:  Ere  mit  Uto»e. 

jjg. 17IS2,  Bl.  100-175  (Wright  53fi). 

612:  d«  sw«it«  Teil  dw  Wtrk«  dir«  Avlirafttw-    Fol,  175  «nttlllt  «in  Ut«* 
aisobe*  Bruchstück:  6.  Jhdt.  10,0x5,6.  Perg.  3',  Z:  Lt  12,  23.  24.  32.    Lfc  12,  23 
Si  gehen  wir  hier.     Vgl  William  Wright,  C-atalofjw  n.  s.  w.  (wie  oben,  S.  5(6). 
E3CAET  UOttPdS     '     QUIA  COHPLArU 
QUAM  UKSTIME     \    IT  F ATOIU ESi'RO 
[NTUM]  CONäl         (    DAEE  [VOBIf^  RKO] 

17737.17738:  etwa  117^  Fol.  Perg,  2  Bde:  BiM. 

17730-.  13.  Jhdt,  yuart,  Perg:  Ew. 

17082:  13.  Jhdt,  Qnwt.  Perg.  mnt:  AVr. 

18300: 11.  Jhdt.  OkUtT,  Peig:  Faui.  Früher  im  Kloster  OÄrgenherg. 

^ 1BB33:  etwa  1301),  Ful,   Perg:   A^iok   mit  einer  inetriMheo   frim- 

sOnaehen  ÜbenwUua^  und  einem  rmniCBischtü]  Kmamentiu-  iu  Provo. 

18720:  1*.  .Ihfit.  Fol.  Perg;  BiUi. 

I88Ö0:  13.  .Ihdt^  PuodM,  Pcrg:  Uibel. 

24142. 

9.  Jhdt  32,5x24.5.  Perg,  3  Sp,  62  X:  einiges  aus  dem  A.  f.. 
ÄuUPhiu  He)  Jak  /ft  1,1-4,3.  Früher  in  der  Ahtei  des 
heiligen  Hnbertiiä  bei  Lj^ge.  Sie  ist  verwandt  mit  der  sogenannten 
Bibel  des  Thcodalf,  vgl  Leopold  Delisle,  /^  Wftfca  ät  Thiodulß,  Paris 
1879.  S.  30;  —  Cataloguc  (wie  S.  644,  Hdschr.  184^  S.  5h— 8a;  — 
Berger  (wie  S.  635,  Hdschr.  5).  S.  390.    Wordaworlh's  H. 

255: 28Ulli.a^inT:  ups:,  Fol,  Perg,  2  Bd«.  228  +  240  Bl:  A.T.mAS.T. 

Fftr  weitere  MSS  im  Brit  Mus.  siehe  unten  Nr.  2237—224S. 
—  Sion-Bibl.  4083.1Ö:  Üktav:  Bibfl    4096.32:   Evr  (Evl)  latei- 
nisch.    Vgl  Catahgi  (wie  4*.  635,  Hdschr.  6j,  Bd.  2,  S.  107a. 


Brv 


35«: 
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A.  Crbaitd«!!.    iU.  Cbenietxangen. 


«..  LDBdou,  ,^  MililHU  laoobaeiM"  (beute  im  Britisclwn  HnMam?  Vielleiebt 
***'•  „Royal"?)  7724.2:  du  Ende  det.  A.  71,  .Y.  T.  Vgl  CWa&yi  (wie  .•*.  935, 
Udachr.  t>),  Bd.  2,  S.  239. 

7T25 — T72b,  3 — 6:  Bibel  iu  vier  Exemplaren. 

7729.7;  Kw  e&clit)j»clie  Scbrift. 

7*30—7731.  8-Ö:  AM  in  aw«  Cxemplareji. 

7732.10:  /*«»;  mit  Glosu«.    7733.11:  Evp  mit  Gloeee.    77*1.12:  ftw/ 

mit  Oloeee. 

773Ö.U;  3p9. 

7738.16:  A.  f..  Err  mit  älcwiie.  -  7744^:  i/jt  Mt  mit  QIom«. 

7749.2;:  U  Jo  mit  Oloiwe.  —  7752.30:  Mt  mit  tJlow»-,  ÄaM.  —  7761.19: 
Erv  mit  Olocse. 

364: 7763.41:  W. 

265: 7784.42:  /^o/. 

776.'i.4S:  J/'  .W  mit  (lloeM.  —  7769.47:  £W  mit  Oloew.  —  7772.00: 

Jj  Brr   mit   Glosst.    —    7776— 777S.   54—56:    .V(  Jö   .^ft  mit  GIom«.   — 
7782.0):  f\t>J  mit  IIIiwh«.  —  T;8S.W:  .1//  mit  Glosse. 

267: 770«.« 

HiM  in  vi«r  Esemplareit. 


266: 


272 


268; 777Ü.57 

269: 7790.»« 

270: 7791.Ö9 

271: 77Ü6.74:  LA  Jo  Paul. 

—  „Society  of  Antitiiiaries''  MS.  8ü. 

14.  Jhdt,   Fol,   iPerg:   A.  T.  und  ,Y.   T.    Vgl  [Henry  Elüs,]  A   eotohgut  «/" 
MSS  in  tht  librar^  of  ike  aociety  of  anti^uanea  of  lAindon.  Loudon  I8I6. 

07-.  Manchester,  Stadtbibl.  71-19.4. 

*'*•    Qunrt:  UM. 

274: 7l5<:i.&r  Oktav:  ftiM. 

^E.   Naworth.  in  Cumbt*r[and,  geliürt«  dem  Grrafen  Carlioli  634.24. 

■*'  ■    Oktav,  J.  r.iiKd.V.  T.  VgU(i/aA).A{wieobfii»,S.(J3.'i,Hd8cbr.ü,i.Bd-2,S.15«. 

Norwich,  .loh.  Mooif  1  heute  teilweise  iu  der  UoiversitÄt  Cam- 
bridge, schriub  mir  Bi'rger)  91S7.1. 

Fol.  l>r«;   ti>M. 

9188.2:  Fol 

278: 9USII.3:  Quart 

279: 9190.4:  Oktar 

280: 8191.5:  Qoart 

281: aaO&J^:  Quut.  Ferg:  Mt  mit  Glowe. 

2B2: 91W7.S1   1 

283: V272M    \  Fol.  Pm«:  W»^'  i«  drei  Exemj.laren, 

284: 9294.106  ) 

285: MÖ3.HJ7:  Fol.  Pcrg:  ein  T«!  üw  A.  T.  (A*.  f.?). 

286: 96Ö6.470:  Quart.  Perg:  üiVW. 

2H7: flfiSlXBM:  alt,  Oktav.  Perg:  ^r. 

gjM..  Oxford.  Univ.  College  MS.  20. 

la  Jhdl,  Quart,  Pwg,  59:1  I«,  2  Sp:  .4.  T.  und  IC.  T.  Vgl  Henry  O.  Co», 
Oatakgiu  ewlieum  mee  gui  in  Cfl/eflUx  auH^ne  Om/nimgibta  Aw/w  odvrmnMMr. 
2  Teile.    Oxford  miZ. 


276; 


377 


Perg:  HiM  in  vier  Kxemplarvu. 


2.  Westliche.    (1.)  Lateinische,    b.  Valgata.  $49 

289:  Oxford.  Cniv.  CoUege  MS.  58:  13.  Jhdt,  Fol.  Pcrg,  217  Bl:  Kvv. 

290: MS.  106;  14.  Jhdt.  Fol,  Perg.  625  Bl:  A.   T.  und  .V.   T. 

291: MS.  116:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  395  Bl:  .1.  T.  zweiter  Teil  und  X.  T. 

g^.  —  Balliol  College  M8.  1. 

**^*  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  392  Bl;  .1.  '/".  (ausser  P«J  und  N.   T. 

293: MS.  2:  13.  Jhdt,  Fol.  Perg.  523  Bl:  .4.  T.  and  -V.   T. 

294: MS.  241:  12.— 14.V  Jhdt.  Fol,  Perg.  Bl.  19U— 244:  Äff  mit  Gloaae. 

295: MS.  330;  13.  Jhdt,  Quart,  Perg.  462  Bl:  .1.  T.  und  .V.  T. 

296: M.S.  348;  13.  Jhdt.  Quart,  Per^:,  ä3S  Bl:  A.   T.  und  .V.  T. 

29<: MS.  351;  13.  Jhdt.  Fol.  Veiy,  404  Bl:  .1.  T.  und  X.  T.  [He  Laod). 

aoo.  —  Merton  College  MS.  7. 

***"  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  370  Bl:  Ä.  T.  und  N.   T. 

299: MS.  206.207:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  653  Bl:  A.  T.  und  A*.  T. 

300: MS.  2U:  14.  Jhdt,  Fol,  Peig,  139  Bl:  U-  Ja  mit  li\o^*e. 

501: MS.  213:  14.  Jhdt.  Fol,  Perg,  254  Bl:   AVc. 

302: MS.  :2.35;  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  448  Bl:  .1.  T.  und  X  T. 

-^,    —  Kxeter  L'oUege  JfS.  .>. 

*"•    13.  Jhdt,  Fol.  Perg,  3:«  Bl:  A.  T.  und  .V.  7; 

MS.  36;  13.  Jhdt,  Fol.  Perg,  2S3  Bl:  .1.  T.  und  X.  T.  (Evv  Ag  Knth 

^^'   Apok  Paul). 

-«    —  Oriel  College  MS.  9. 

***■    13.  Jhdt,  Fol,  Peig,  461  Bl:  ,1.  T.  und  X.  T. 

806: Mt*.  77:  13.  Jhdt,  Fol.  l'ei^,  359  Bl:  A.  T.  und  .V.  T. 

807: MS.  7S:  13.  Jh.lt,  Fol,  Perg,  4(>>  Bl:  ,1.  T.  und  .V.  T. 

•no.  "  Queen's  College  Ms.  55. 

*"*'  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  568  Bl:  .!.  T.  Krv  A;,  Knlh  l'tnO  L'",>l  Ai,ok. 

899: MS.  70:  14.  JVlt,  Quart,  Perg.  ii2t;  Bl:  .1.  T,  und  ,V.  T. 

810: MS.  316.323:  12.  Jhdt.  Fol.  Perg,  2.-.7  Bl:  .1/'  Mi  Lk  mit  (ilos^e. 

811: MS.  344:  12.  Jhdt,  Quart,  Perg:  .1.  7'.  ein  'IV-il  und  Vtuil  K<ith. 

812: MS.  358:  13.  Jhdt,  Quart.  Perp.  siKj  Bl:  .4.  '/;  uii'l  -V.  T. 

---.  —  New  College  MS.  1. 

^^^'  13-  Jhdt,  Fol,  Perg.  4m7  Bl:  .1.  T.  und  .V.  T. 

814: MS.  2:  14.  Jhdt.  Fol.  J'erg.  340  Hl:  .1.  T.  un.l  .V.  T. 

815: MS.  3—6:  13.  Jhdt.  Fol.  Pei^,  4  Bdc:  .1.  T.  und  .Y.  T. 

816: MS.  7:  13.  .lh.lt.  Fol,  P.,Tg.  .Hiki  BI;  .!.  T.  und  .V.  T. 

817: M.s.  s— 13:  15.  Jhdt,  F.d.  IVrg.  U  Bde:  A.  T.  F.rr  l'.int  K'itli  A-,  Ajd: 

818: MS.  26:  13.  Jhdt.  F.d,  iVrg.  224  Hl:   hVf. 

819: 3IS.  27:  14.  Jhdt.  F..1,  IVrR.  1S9  Bl:  .U/  K-ilh  AfU. 

820: MS.  2S:  13.  Jhdt.  Fol.  IVrn.  1.35  Bl:  l'.n,l  K„th. 

821: MS.  54:  12.  Jhdt.  Quiirt.  P.;rg,  i'fi.  HI:  .h  mit  tilo>^-c. 

822: MS.  .'>5;  12.  Jhdt,  t^i;irt,  Perg,  13s  Hl:   .!■>  .1,.»/   mit  lilos,,-. 

828: MS.  56:  13.  Jhdt.  Qn.iil,  Perg.  116  Bl:  ./'.  mit  tilos.^.;.  iAi>kV). 

«j.  —  Lincoln  College  MS.  Lat.  -23. 

***•    13.  Jhdt,  Fol.  Pei-p.  5.'i-l   lil:  .1.  7.  und  .V.  T. 

82&: MS.  24:  11.  Jhdt.  F.il.  l'i-rg.  4U4  Bl:  .1.  T.  und  X.  T. 
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A.  t'rkund«n.     111.  UberseUungML 


3*7: 
328: 
329: 
330: 
331: 
332: 

333: 


Oxford.  AU  Sools'  College  M^?.  I. 

U.  Jhdt.  Qutiri,  Petg,  372  Hl:   A.  T.  {mwr  P«}  Err  Füut  A<i  Katk  AptA, 

MS.  2:  14.  Jbdt,  guiirt,  Pejv-  3114  Bl:  J.  T.  uad  .V.  f. 

MS.  3:  l.^  Jhdt,  Quart.  Perg.  337  Bl;  .1.  T.  und  X  T. 

M.S.  4:  ?  Jhdt,  Fol,  Perg,  4  Bde.  mut:  A.  T.  und  .V.  7. 

MS.  5:  13.  Jhdt  Fol,  Perg.  108  Bl:  Woh  .\<j  Kath  Apk  mit  Gl 

MS.  S;   H.  Jhdt,  Fol.  Perg,  217  Bl:  .W  Jo  Paul  Aiih  mit  OIo«»c. 

MS.  !'r  11.  Jhdt.  Fol,  P«rg,  116  Bl:  Paul  mit  Olnsse. 

~  Magdalen  Collfgi;  MS.  Lat  1. 

14.  Jhdt,  guart,  fap'»'-  -19'^  Bl"  .1.  7'.  F.vt  Paul  Ag  Kath  Apk: 

MS.  Lüt,  2:  14.Jbdt,  (iuart.  Pur«.  074  Bi:  .1.  T.  und  A'.  7!  (En  Ag 

***■    Kftth  P4ul  Apok). 

S3.*»: MS.  Lat.  IIH;  12.  Jhdt,  Fol,  P«tg,  Bl.  1—32:  PauL 

Sliß: MS.  J,al-  13(»i  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  >*;!>  Hl:  U  Jb  Ml  Jß  mit  Gl 

337: MS.  132:  14..ihdt.  FaI,  Perg,  123  Bli  Jj/  Kalh  Apk  mit  Gloeie. 

«ou.  —  Braseiiose  College  MS.  1. 

■  13.  Jhdt.  Fol.  Per«.  511  Bl:  A.  T.  und  .V.  T. 

339:  —  -■  MS.  2:  13.  Jhdt.  Quart,  P«g.  "ti2  Bl:  A.  T.  und  .V.  T. 

:M0: MS.  3:  la  Jhdt,  Quurt,  P«rg,  357  Bl:  A.  T.  lauiM»  Pi)  und  -V  T. 

341; MS.  4:  l.H.  Jhdt.  Quart.  Pt-rg.  495  Bl:  .1.  T.  laum-r  Pel  und  .V.  T. 

:W2: MS.  5;  1.1.  Jhdt.  Qniirt.  Perg.  4.3Ö  Bl:  .1.  T.  und  .V.  T, 

«lo.  —  Corpus  Christi  College  MS.  I. 

'"*'■    13.  Jhdt,  Fol.  Perg,  474  Bl:  .1.  T.  and  .V.  T. 

344: M.><.  2:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg.  3lR  BI;  .4.  T.  und  .V.  T. 

34.'>: MS.  3;  13.  Jhdt,  Quart,  Pwg.  M7  Bl:  A.  T.  and  jV.  7*. 

346: MS.  13  U:  le.  Jhdt,  Fol.  Perg.  53i>  Bl:  Krr  Af,  Prtitt  Kaih  AfiSe. 

MS.  12^:  11.  Jhdt.  22x14,5.  Perg.  117  81.  1  Sp.  31  Z:  F.rr.  dej-Tiat 

*    ist  iriich.     Bentley'«  C.    Weetfiotf«  t.    Vgl   Borger  (wie  olieii,  8. 
HdÄchr.  5).  S.  m. 
-«,.   —  Triiiity  College  MS.  20. 

11.  Jhdt,  Fol,  Perg,  IW  Bl:  .Ift  UM)  Ap»l-  mit  OIow«. 

MS.  24:  14.  Jbdt,  Quart,  P«rg,  32!»  Bl;  A.  T.  und  .V,  T. 

MS.  &1:  13.  Jbdt  Quart.  Perg.  210  Bl:  -1,  T.  und  A'.  T. 

—  JoliQ  Ihe  Baptist*«  College  MS.  4. 

14.  Jbdt.  Fol,  Pciv.  524  Bl:  J.  7'.  Ktv  Pnnt  A9  Kalh  Aftk. 

MS.  8:  14.  Jhdt,  Fol,  Peig,  299  Bl:  Uiob  At  Kath  mit  Glone. 

MS.  9:  14.  Jhd».  Fol,  Perg.  247  Bl:  &p  mit  GIomc. 

MS.  2»:  14.  Jhdt,  Fol.  Perg.  47B  Bl:  A.  T.  and  .V.  T. 

MS.  39:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg.  IM  Kl:  -\f/  1«  mil  filow«. 

MS.  48:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg.  319  Bl;    .1.  T.  Fw  A;  Kt,lh  .4;J.-  Peml. 

MS.  100:  13.  Jhdt.  Fol.  Perg,  325)  Bl:  .-t.  T.  (iiu»«>r  P»i  En  Ai  Kath 

Apk  Pattt. 

3iS.  tOl:  13.  Jbdt.  Fol,  Perg.  158  Bl:  Mk  U  Ja  mit  Glo«e«. 

M3.  HO:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  370  Bl;  .1.  7".  und  .V.  T. 

MS.  lll:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg.  113  Bl;  .V/  mit  Gloue. 

MS.  123:  14.  Jbdt,  Quart.  Perg,  572  Bl:  A.  T.  und  N,  T. 


$49: 
330: 


2.  WesÜicbe.    ^1.)  Lateinische,    b.  Vulgata.  651 

^^  Oxford,  John  the  Haptist's  College  MS.  129:  12.  Jhdt,  Fol.  Perg,  84  Bl:  Jo 

*"'■  mit  Gloflse. 

S63: MS.  193:  14.  Jhdt  Quart,  Pcrg.  874  Bl:  A.  T.  (auBser  Pa)  und  .V.  71 

364: MS.  194:  11.  Jhdt,  Quart.  Perg,  ü5  Bl:  Ew. 

365: MS.  207;  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  WS  Bl:  A.  T.  und  X  T. 

---.  —  Jesus  College  MS.  55. 

****■  13.  Jhdt  Fol,  Perg.  Ii44  Bl:  .4.  T.    ausser  Pai  und  X  T. 

867: MS.  5(3:  13.  Jhdt  Fol,  Perg,  4l'3  Uh  ^L  T.  und  .V.  T. 

3^: MS.  59:  13.  Jhdt  Quart  Perg,  497  Bl:  -1.  T.  und  .V.  T. 

MS.  91:    13.  Jhdt,    Fol,    Perg,   34ö  Bl;    -I.   T.  und   .V.   T.   Iiis   zum 

***■  2  Kor  10, 13. 

„ MS.  98:   13.  Jhdt,   Fol,   Perg,   1(36  Bl:   Jo  und  Lk  mut   mit   Ulosse, 

*'"•  J/n,  1-6,27. 

371: MS.  103:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg.  2(.*}  Hl:  Mt  Mk  Jo  mit  Gloeise. 

372: MS.  104:  13.  Jhdt  Fol,  Perg,  1S4  Bl:  Em. 

373: MS.  105  und  106:  12.  Jhdt  Fol,  Perg,  220  Bl:  Lk  und  Jo  mit  Glosse. 

874: MS.  107:  12.  Jhdt  Fol,  Perg,  143  Bl:  .Mt  mit  Glosse  Jo. 

875: MS.  lOS:  12.  Jhdt  Fol.  ^'erg,  110  Bl:  At/  mit  Glowe. 

«ß.  Wadhaiii  CoUege  MS.  1. 

*'***  1244,  Fol,  Perg,  447  Bl:  -4.  T.  und  .V.  T. 

877: MS.  2:  11.  Jhdt  Quart,  Pei-p.  130  Bl:  Err. 

378: MS.  9:  13.  Jhdt  Qu'irt  Perg,  44(i  Bl:  .1.  T.  und  -V.  T. 

—  BodL  Canonici  MS.  Lat.  Bibl  l. 

13.  Jhdt  Quart,  Perg,  252  Bl;  .1//  Mk  Jo  Lk  Ptiiil  (Phm  Hei  Kalh  A</  A/ik. 

880: 2:  13.  Jhdt  Qu^rt,  I'erg.  HJ3  Bl:  Evr  A/.k  Af/  K-it/i  PhhI. 

881: 3:  13.  Jhdt  Quurt  Perg,  410  Bl:  ,1.  T.  und  X.  T.  (Paul  vor  A'i). 

382: 4:  13.JhdtQuartPerg,  17.-)Bl:^!'i'--l'/A'"//'-l/'/.P«"/(PhmHe?). 

883: 5:  14.  Jhdt  Quart,  Perg,  345  Bl:  .1.  T.  und  A',  T.  I.is  Anfang  Eph. 

884: 0:  14.  Jhdt  Quart,  Perg,  2fi!.l  Bl:  .!.  T.  und  .V.  T. 

385: 7;  14.  Jhdt,  Quart,  Perg.  203  Bl:   F.vr  J-/  K<ilh  Aftk  P>iit/  L.,.hI. 

«j- 8:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg,  271  Bl:  -Y.  /'.  iKvv  Ag  Kath  A].k  Pnull 

****'  and  vieles  aus  .1.  T. 

887: 10:  13.  Jhdt  Quart,  Pei-g,  4ii9  Bl:  A.  T.  und  X.  T. 

888: 11:  13.  Jhdt.  Quai-t,  I'erg,  552  Bl:  -1.  T.  und  X.  ?.  .auch  Laodi. 

389: 12:  13.  Jhdt  Quart,  IVrg,  44S  Bl:  ,1.  T.  und  .V.  T. 

890: 13:  14.  Jh'U,  Quilrt  Perjr,  111  Bl:  Err. 

891: 14:  14.  Jhdt.  Quart  Perg.  1:^0  Bl:  .1-/  I'o'i/  K„tli  .Iplc. 

892: 15:  13.  .Thdt  Quart,  IWg.  4im  Bl:  A.  T.  und  .V.  T. 

393: l'J:   \'}.  Jlidt  Quart,  Perg,  llilj  Bl:   .Y.  T.     Kol  Laod;. 

394: 17:  14.  Jhdt,  Quart,  Peig.  2(15  (!l:  .1.  /:  ein  Teil  und  .V.  T. 

895: 18:  14.  Jhdt  Quart,  iVi-^-,  2fi2  Bl:  X  T. 

396: 19:  15.  ju,lt,  giiart,  I'erg,  IS'.i  Hl:   Erv. 

397: 21:  13.  Jlidt.  Qiiurf,  IVrg,  ri'jl.'  HI:   .1.  '/:  iiml  .V.  7". 

,0« 24.  25.  2'J:    l.j.  Jh'lt.  Oktav.  Pi-rg.  .W2  Bl;   .1-/  A'"'A  /'-/«/  .auch 

^^-  Laod)  Apk  Mk  Jo. 

899: 31:  15.  Jh.it  Fi.l.  Papier.  Bl.  l-^Si  rauf    Phm  He    .1'/  Jtik. 


379: 


est 


JrkQnd«n. 


Igen. 


400:    Oxford.  BoiU.  Chsonici  M$.  Lat.  Bibl.  34:  13.  Jlitlt.  Fol,  Perg,  SSO  Bl:  Ptitä. 

401: 3ß:  14.  Jhdt.  Fol  Pcrg.  394  Bl:  vi.  7".  und  .V.  T. 

403: 39:  U27,  Fol,  Perp,  S72  Bl:  A.  T,  und  .V.  T. 

403: 3fi:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg.  US  Bl:  PaiiJ:  endet  He8,  a 

4W: 40:  13.  Jlidt.  Fol,  I>rg,  160  Bl:  Ptrut. 

40.*: 41 :  13.  Jhdt,  Fol,  Per«,  r.09  Bl;  .1.  T.  and  JV.  f. 

406: 44b:  14.  Jhdt,  Ijuart.  Vag,  4\}l  Bl:  J.  T.  imd  .V.  T. 

407: 4fi:  12.  Jhdt.  Quiirt,  Pcrg.  15»  Ul:  Srv. 

408: 47;  13.  Jhdt,  tjuart,  Perg,  400  Bl:  A.  T.  aod  .V.  T. 

400: 48:  13.  Jbdt,  ^uart.  Per»,  492  Bl:  A.  T.  und  -V.  T. 

410: 49:  14.  Jhdt,  guarl.  Perg.  533  Bl:  .<.  T.  luid  X  T. 

„, 50:  14.  .Jhdt.  Kfil,  PtTR.  'Ill  Kl:  J3 Proph     1.2Makk  Evv  I\iui 

*^*'    4«  Äb/A  ApJt. 

412: 51:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  119  »1;  Eer. 

418: 52:  13.  Jhdt,  Fol,  Pcj^,  r4I  Bl:  A.  T.  und  A'.  T. 

.-  . 53:  14.  Jhdt,  Pol,  Per«,  189  Bl;    fif«f  Bücher  »ilomoni*  Ag  nüt' 

*^*-   Olo««. 

415: 64.  55:  U2.J,  Fol,  Porg  und  Papier,  7tW5  Bl:  J.  T.  und  .V.  T. 

416: M:  laia.  Fol,  Perp,  440  Bl:  .1.  T.  und  .V.  T". 

417: 57:  la  Jhdt.  Fol,  Pi-rg.  4iM  Bl:  J.  T.  und  .V.  T. 

418: 59:  1.^  Jhdt>  Fol,  Perp.  QCrt  Bl:  .1.  T.  und  .Y.  T. 

419: tWt  IIJÖ:  Fol,  Pwg,  Kiß  Hl:  Bild:  Kn. 

AMk 72:    12.  Jhdt,  Fol.    Pmg,   37M  Bl:    A.  T.   [muMr  P»)  und   Jtf.  T. 

*="■    fApok  A«t. 

4^1: 74:  15.  Jhdt,  Fvl,  Perg,  114  Bl:  t^ui  unt  ^Phm  E«j  Jf/  £ath  Apk, 

422: 78:  12.  Jhdt,  Fol.  Ponj,  176  Bl:  ft  A'.  T. 

423: 77:  14.  Jhdt,  Qimrt.  Perg.  400  Bl:  .1.  T.  'auHwr  Fe)  tmd  .V.  T. 

434: 78:  ]3.  Jhdt.  Qimrt,  Purg.  429  Bl;  ,1.  n  und  X  T. 

435: 79:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg,  485  lU:  .1.  T".  und  .V.  71 

436: 80:  11  Jhdt»  Qndrt,  Perg.  42li  Bl:  .1.  T.  Tjnd  .V.  r. 

427: 81:  14.  Jhdt,  Qnart.  Ppi-g.  371  Bl:  .1.  T.  rnad  .\"  T.  (Apk  Paol). 

82:  13.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  125  Bl:  Ag  Hrnoh^tOckc  h'alft  Broeh- 

fltflcks  vl/üi-  /%u/  laacb  Lnod). 

439: 83:  13.  Jhdt,  Okiar,  Perp,  428  Bl:  A.  T.  ond  iV.  7". 

4.'M»: fw:  u.  Jhdt,  Qoart,  Pei^,  416  Bl:  J.  T.  ood  X  T. 

4.'il: 80:  12.  Jhdt,  Quart,  Perg.  231  Bl:  P^iuJ. 

Wi: 92:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  402  Bl:  A.  T.  und  X  T. 


438: 


.„.  —  Bodl.  DÜrville  X.  l.  ö.  23. 

Okt«r,  Perg:  .1.  T.  und  .Y.  7. 


4^: 


'erg 

—  Boia  i\.  ]-,aa(l  B.  516.35. 

Oktar:  £^M.  Vgl  ClitoAjyi  < w ie  oben,  i^.  m>,  Hd^far.  6),  Bd.  1,  S.  Ol.  —  MS; 
101:  TeU  J.r,  (lY.  r.?). 

4.S5: C.  «77.26:  X  T. 

436; 678.26:  Bibti. 

437: 757.115:  Fol:  ßiM- 


2.  Westliche.    (1.)  Lateimscbe.    b.  Volgata.  653 

438:  Oxford,  BodL  IV.  Uad  D.  810.43:  Bibel. 

4S9: 867.100:  A;,  Apk: 

440: E.  971.48:  Eve. 

441: 979.56:  Fol:  .Y.  Z 

990.67,  heute,  wie  es  scheint  Land  Lat  108. 

***•  9.  Jhdt,  26x20,  Perg,  117  Bl,  1  Sp,  21  Z:  Paul.    Vgl  Berger 
(wie  oben,  S.  635,  Hdschr.  5),  S.  398. 


443 
444 
445 
446 

447 

448 


1007.84:  Pnul. 

F.  1096.61:  Ew. 

1144.107:  alt,  Fol:  Bibei. 

G.  1191.26:  X  T. 

1221.56:  Knih  Ptiiil  mit  Olosne;  —  1237.72:  Lk  mit  Glosee;  — 

1242.77:  Kiith  mit  Glosse. 

1257.92:  An/A  ,I>fc  mit  Glosse. 

H.  1315.92,  heute  Laud  Lat  102. 

10.  Jhdt,  29.5x19.  Perg.  210  Bl:  Ew;  der  Text  bietet  viele 
»räche  Lesarten.  Vgl  Berger  (wie  oben.  S.  635,  Hdschr.  5),  S.  54 
und  398. 


449 


4S0 
451 
452 
453 
454 
455 
4S6 
457 
458 
459 
460 
461 
468 

463 

464 
465 
466 
467 
468 


470 
471 
478 
473 

474 


I.  1426.86:  alt,  Pol:  Bibel. 

K.  1483.57:  Paul. 

V.  Digb.  1610.9:  Bibel. 

1752.161:  Äff  mit  Glosse. 

1830.229:  BiM. 

VI.  Bodl.  A.  1.  1848.9:  Bibel. 

1849.10:  Bibel. 

1850.11:  Teil  .1.  7".,  N.  T. 

1852.13) 

1&W.14>  Oktav:  Bibel  in  drei  Exemplaren. 

1855.16] 

A.  2.  185ai:  Oktav:  BiM. 

1890.18:  X  T.   Ew  Af?  K  P  [Kol  Laod;  Ak). 

A.   7.   1936.3:     Jo    „iuxta   eam   translationem   quam   Angostinns 

exponit". 

B.  2.  1967.2:  BUkI  iEw  Äg  K  Ak  P). 

1968.3:  Bibel. 

1974.9:  Eve  „litt.  Saionicia". 

B.  5.  2029.12  I 

2031.14       >:  BiM  in  drei  Exemplaren. 

2032.15.  .  ).  .  .  (aüch  Laod). 

R  a2iM4.12:  Evr. 

205U.9  I .  ßjf^gf  -jj  j,^g-  Exemplaren. 

2056.10/ 

C.  4.  2085.2;  P'i'il  mit  Komm. 

2094.11:  K"llt  mit  Glosse:  —  auch  C.  5.  21196.2:  Apok  mit  Gl.: 

—  2098.4:  Paul  mit  Gl.;  —  2110.16:  A;/  Kath  mit  Gl.  -4^;  —  auch  C.  ti. 


654 


A.  l'rkuuilco,    111.  ClMnuUung«». 


2113.3:  .Vt  -IfliuitOl.:  —  2115i:   MtLktailül;  —  2117.7;  3Ik  Ka/k  mit  Gl;  — 
C, ;.  :'132Ä:  U  Jo  mit  Öl.;  —  2133.10:  Afj  mit  GL  AVA  ohne  GL  AM  mi(  Olowe. 

475;    Oxford.  Bodl  VL  Bodl.  C.  7.  2125^1  „.,,  j,^  ;„  .„;  Ex,»vl«*a. 
liB: —  2126.3  J 


4n: 


. IJ.  7.  223a2:   Ml  mit  Glow*:  —  2239^1:   Kath  Apnk  mit  Gl.;  — 

auch  F.  3.  23S7.20:   .VI  mit  OL;   —  nuofa  K.  U.  251&21:   U  mit  Ol.;  — 

2652.3,1:  Ml  ilk  mit  tiloEse. 

478: F.  3.  2302.25:  Fol:  IHM. 

F.  Ö.  2420.2-127.7.8:  BiOd  (Äff  K  Ak  P  [Tbc«  Kol  lim  Tit  Phm 

*  He]  Ktv};  P«iilmen  nna  einer  nwieftMlhen  1Jbeit«tat,iig.     Diese  Handschrift 

Kdieiiit  heaU  Auot  H.  intiv  1  und  2  xu  ««in:  fi2,3x3&,7.  P«tg,  2  Bd«,  315  uud 

910  BU    Vgl  Berg«r  i>rie  obeu,  S.  ß;-!5.  Hdücfar.  ü).  S.  399. 

480: F.  11.  2.'il0.24:  ÄrW  lEvv  P  [Plun  He]  A«  K  Ak). 

481: ^71.70:  K'tf)i  Ajtik  mit  (ilosee, 

jj,^ super  D.  1.  Art:  2620.30:  U-  J»  mit  Komm:  —  auch  2887J88:  Jii 

*'    mit  Komm. 

488: 263839:  »It:  Apok  mit  Komm- 

4S4: -  2605.60:  BiM. 

485: 2662^:  BiM. 

4BG: 2098^:  itebr  dt:  Arr. 

jjx, 270ai01:  alt:  liif^i  iKtt  Ag  K  P  [Kol  L»od  . . .  Phm  He]  Ak); 

*'* '    1  Jo  ^  7.  8  i«t  nicht  d». 

488: 2708.104:  alt;  BiM;  Ag  nach  P. 

489: 2719.120:  Ktc. 

490: ,4n  arebiro"  A.  29Ü1.2:  Bild:  Apok  (Lat?). 

491: 3050.3061.61. «2:  Bifid  in  iwd  Fj[emplaraii. 

41«: 9075^:  Bild:  Aijoi. 

^M. ML  Seiden  sup.  34l8.3f>. 

S.  Jhdt,  22,bxlS.  l'erg,  :07  Bl.  I  8p.  24— 26  Z:  Ag.  Nach- 
bildung bei  Westcütt  Vgl  Bei-g^i-  (wie  oben,  S.  (i35,  Hdsclir.  5), 
S.  398. 399.    (3394.6:  ß«' lat?). 

494: Vnt  3497.7:  ÄW. 

495: 3&&l.til:  .Ult  Lk  mit  ßloau;  —  38^.16:  Lk  mit  OIobsb. 

49G: 3560.68:  Apok. 

497: 


498: 
4W: 
500: 

501: 

503: 


BiM  in  lUof  Escmplarflo. 


3WK,;3 

3Sii4.T4 

3587.121:  OkUv 

3fJlI.l,l5:  alt 

37(lO.'ÄM 

3946.14  oder  Auct  D.  2.  19. 

9.  Jbdt.  lUQt:  I'Jw  mit  nurdtiiiriibrisdier  Glosse  zwisuht-n  den 
Zeilen;  es  fehlt  Lk  A.  29—8,  38;  der  Text  ist  ein  eniendirttfr  irischer 
Text,  Oosifeh  of  Mac  Rtgol  oder  „codex  Rnsliworthianua"  genannt. 
Üentleys  %•  J-  öt«veuson'  Vöröfifenl lichte  LKisarteu,  aber  er  bat  nicht 

I  .'4tAT«a«oa,    The  LitulUfarnt  {St.  Ctühbtrt)  gogptU  q,  t.  w.     Durbam 
London  ISST  und  diu-uacli:  vgl  Weatcott  |,wie  obeu,  ä.  KM,  Asm  2),  ä. 
Anm.  a;  WculoottV  6. 


Uorbam  und     ■ 
ä.  3475)>  und      I 


510 


2.  WesUiohe.    (I.)  LateiiiiBche.    b.  Vulgata.  655 

genau  gearbeitet  Besser  scheint  die  Arbeit  W.  W.  Skeat's  zu  sein 
in  seiner  Ausgabe  der  sächsischen  Evangelien,  Cambridge  1887  [sie], 
1871,  1874,  1878.  Wordsworth's  K.  Wordsworth  selbst,  J.  Johnson, 
und  Q.  M.  Youngman  verglichen  sie. 

505:  Oxford,  BodL  VIII.  4047.22:  Bibel. 

504: 4053.28:  OHav  ] 

505: 4086.61:  Qaart   [:  Bibel  in  drei  Exemplaren. 

506: 4069.64  J 

507: 4096.71:  Ew. 

508: 4100.75:  Fol:  Bibel. 

509: X  MarshaU.  5275.43:  in  4:  Evv  Äff  Jnk  1.2.3 Jo  Jud. 

Rawlinson  167. 

8.  Jhdt,  32x24,5,  Perg,  106  Bl,  1  Sp,  22  Z.    Vgl  Berger  (wie 
oben,  S.  635,  Hdsclir.  5),  S.  399. 
511:   —  Aflbmolean  Mus.  6187:  1499,  Oktav,  Perg:  Bibel. 
512: 8197.753:  Per«;  Bild:  Apok. 

Shrewsbiiry  4009.5. 

IJt.    Vgl  Cataiüfii  (wie  oben,  W.  635,  Hdflchr.  6),  S.  104a. 

4013.9:  Fol:  Mt  Jo. 

4015.11:   Ap<A. 

4022.18;  Bü>a  mut  (N.T.?). 

4027.23:  Bibel. 

Saliabnry,  Kathedrale  949.23. 

Bäiel  in  Bwei  Exemplaren.     Vgl   Cata/o'/i  (wie  oben,  8.  635,  Hdrohr,  6}, 
Bd.  2,  S.  24b. 

956.30:  Apok. 

959.33:  Brachstaok  A.  T.  und  .V.  T. 

998.72:  Evr. 

Silso,  Bedfordsliire,  Antony  Kent  1. 

Bä>el.    Vgl  Catalw/i  {wie  oben,  S.  635,  Hdachr.  (I  ,  Üd.  2,  S.  391  a. 

Stonyhurst,  Sankt  (.'utlibert 

7.  Jhdt:  Jo;  der  IV^xt  ist  selir  gilt  und  stimmt  sehr  häufig  mit 
der  Amiatinischen  und  der  Liudisfarne-Handschrift  überein.  Hort 
meinte,  die  Stonyhurst-  und  Lindisfarne-Handschriften  wären  aus 
einer  von  zwei  der  Aniiata-Handschrift  gleichen  Handschriften  ab- 
geschrieben worden ,  die ,  in  den  Kirchen  von  zwti  Lieblingt*- 
klöstern  Ceolfrid's  aufbewalii-t,  ohne  Zweifel  vernichtet  wurden,  als 
die  Dänen  Kngland  verwüsteten.  Diese  Handschrift  wurde  im 
Jahre  1105  im  Grabe  des  heiligen  Uuthbert  gefunden;  Nachbildung 
bei  Westcott  (wie  oben,  .S.  594,  Anm.  2),  .seine  Hund.sehrift.30.  Words- 
worth'sS;  er  verglich  sie  im  Jahre  1879. 
KfA-  Stow-Langtoft.  Sulfolk,  Syuionds  (VKwe.s  9886.26. 
***^'  BU>eL    Vgl  Ciiliilwii  (wie  S,  ij3j,  Hdsclii-.  6),  .-*.  3S0ii. 


513 

5U 
515 
516 
517 

518 


519 
5S0 

521 

622 
623 


625 
523 


9969.109:  Mt  Mk  mit  liloBse. 

10038.178:  sehr  ultes  Exemplar:  Bibel. 


eregory,  Textkritik.  42 


539 
630 
fiSl 

fi33 

5U 

635 

£37 


05Q  A.  Urkunden.    III.  Cbenetsnngen. 

**'■  12.  oder  Vd.  Jhdt,  28,7x18,7,  Perg,  337 Bl:  .1.  71  nnd  K  T.  Die  lUöbeo- 
feige  ist  Ew  Ar  K  r  iPhtn  He)  Ak.  VrI  Thomiu)  Joseph  PetüffKw,  BMivlIuc^t 
Sugaeriana.    A  Jtteriptivt  mlalor/tie  . . ,  BA.  1,  Teil  1,  Iiüiitlou  1827. 

—  MS.  Lat  2:  12.  Oilfr  13.  Jhdt,  18,7x11,2,  Perg,  MH  Bl,  2  «p:  .1.  7'.  imd 
N.  T.    Di«  K«ähenlblge  bt  t:*-*  Ag  K  P  [hmd  n»ch  Kol;  Piim  He)  Ak. 

—  MS.  LHt,  3i  12.  oder  13.  Jh-It,  2-J^xl5.  Per«,  at«  Bl,  a  Sp:  J.  T.  und  .V.  T. 

—  MS.  Lut.  4 :  12.  oder  13.  Jbdt,  2üxl2^,  Perg,  513  Hl,  2 Sp:  J.  7!  und  X  T.; 
4  Est  ist  dtu-io. 

—  MS.  Lato:  linder  13.  Jhdt,  27,6x18,7,  PePK,4fi2Bl,  2Sp:  .^.  f.  und  .V.  T. 

—  MS.  Lat.  0:  12.  oder  13.  Jhdt,  2li,2x\7;j,  Verg,  öl'l  Bl:  J.  T.  and  .V.  7". 
Fraher  Caecar  de  Uitüy'f.  „Cod«x  MS.  D''  (tu  oben,  S.  130,  Udedir.  44). 

—  M8.  Lat.  7:  13.  Jhdt,  20.0x13.1.  Ptag,  318  Bl;  A.  T.  und  X.  T. 

—  MS.  Lat..  H:    VA.  Jbdt,   lß,exli),  Perg,*  692  Bl,  2  Sp:   A.  T.  und  iV.  T. 
Beibenfolg«  wie  528  iSuwex  2). 

—  MS.  Lat.  9;  13.  Jhdt,  lB,ÖxlO.  Per«,  liöl  Bl:  A.  T.  und  AT.  T. 

—  MS.  Lftt.  10:  13.  Jhdt,  ISxUÄ  Perg,  490  Bl:  vi.  T.  und  X  T. 

—  MS.  Lat.  11:  13.  aivr  ^A.  Jhdl,  47.5x32.3,  Purg,  327  Bl.  2Sp;  X  T. 
lud  y.  T.  mit  Komm.     Die  R«;hpnfolge  int  Evv  P  (Phm  Ke)  A«  K  Ak. 

Trott«!-  Brockett  beitasa  nie  früher. 

Kita.   ~  "^-  ^*^  ^-=  '**•  ^'^^'  l^'^xlW.  P8iK.  513  Bl,  2  Sp:  A.  T.  und  K  T. 

Reihenfolg«  wie  in  53"  (Su*«sx  11]. 
MO     ^  '^■'^-  ^'**"  ^•'*"   '^- •'*'•**■  -^Sx^pS.  Perg,  500  Bl,  2  8p:  Ä.  T.  nnd  .V.  T. 
*"•    Die  ReihenfolK«  «t-  Kvv  P  (Phm  Hei  Ag  K  Ak. 

jj^  —  iSi<.  LhC  U:  14.  Jhdt,  35x23,7,  Pfrg,  647  Bl,  2Sp:  A.  T,  und  .V.  T. 
**^''  Di«  Kcihenfolge  iid  Rrv  P  (Pbm  He)  Ag  K  Ak.  Justin  Rchrieb  eie  (auf 
Wunsch  des  Magister«  !itcph&u  aus  der  Stadt  llienn  . . .). 

..  -  MS.  Lftt.  15:  l.VJhdt,  .T(JxM,7.  Perg,  3fi9Bl;  Bild:  A.  T.  nnd  ,V.  T. 
*"'•  Die  Reihenfolge  »t  Evr  P  (Phm?  H«)  Ag  K  Ak.  Scheint  in  Pninkrweh 
geechriebes.  wurdbu  jeu  »ein. 

_^,  —  M.<!.  Lot  16:  1419.  45x31.2,  Perg,  4  Bde,  189.  190.  178.  1»B1:  A,  T. 
^^'  und  jV.  T.  Geeehrieben  im  Dorfe  „Wyk  de  Dunrstede*'  in  det  Proyiuji 
Utrecht. 

54S:   —  MS.  Lftt.  38:  12-  Jhdt,  2(J,2xl8,7.  Pen?,  191  Bl:  Evt>. 
641:   —  US.  Lat.  39:  14.  Jhdt,  22,0x17.5,  Perg,  214  Bl:  Em. 
A46:   —  US.  Lat  10;  14.  Jhdt,  32.5x21,2,  Perg,  218  61:  En  rait  Olou». 
-j-     -  MS.  LaL  i\:  Uc:~  42:  Ay;  —  43.W:  I'aui  sweimol;  -  46:  Jbth,  sKnit- 
***"■  liebe  Bücher  mit  (Skiwe. 

-.-.  Worccsfa?r,  Cathedrale  837.tC2. 

'**' •  Fol:  .1.  T.  nnd  .V.  T.  Vgl  Caia/fj,{  fwJo  oben,  S.  635.  Hdschr. 6),  Bd.  2.  S.  20b. 

R>Q.  Westminster.  Cathedrale  I2ti5.l75. 

**^*  i4.  T.  und  >'.  T.    Vgl  Orta/o?)  {wie  oben,  S.635,  Bdscbr.  6).  Bd.  2.  S.  29- 

M9: 1806.176:  .1.  T.  und  .V.  T. 

KjF||. 12S5— 1290.  19&— 200:  ich  wein  niehl.  ob  diese  Händ^obiiftos  in 

'  Test  oder  nur  eine  Gloaifl  enthalten:  sie  bringen  Text  oder  Glosse  fllr 

Malt,  Matt  Mi.  JJe,  At/,  Aftk  ßrr  Aft,  A/Au 

j-r  j,  Wintou.  CatUedrale  1322.2. 

BiM.     Vgl  Gnfahffi  (wie  ob*n,  S.  Ö3ß.  Qdscbr.  G),  Bd.  2.  S.  30a, 

Hier  uvtzen  wir  einige  HaudscUriftun,  diu  fr&liei-  in  englisckmi 


2.  Westliche.    (1.)  Lateininche.    b.  ValgaU.  ß57 

Privatbibliotheken  sich  befanden;  hoffentlich  wird  man  sie  in  öffent- 
lichen Bibliotheken  wiedei-finden  können. 

_^,    John  Ayres.  London  7132.7133.1.2:  Fol.  2  Bde:  Bibel.    Vgl  Cola- 
*'"•  logi  (wie  Hdsclu-.  551),  Bd.  2,  S.  222a, 

553:    —  7137.6:  Oktav:  Bt'M. 

__.    Richard  Brideoake.  Oxfordsliire  4036.2:  Qmii-t:  liibe/.   \g\  Cata- 
***•  loffi.  Bd.  2,  S.  104  b. 

555:    —  4037J1:  Oktav:  Üi'/W. 

-^    Robert  Burscougli  in  Toton  7620.1:  Bibel  in  zwei  Exemplaren. 
**"•   Vgl  Catalogi,  Bd.  2.  S.  232  a. 

Walter  Chetwynd  ans  Ingestria.  Staffordsliire  4063.21:  Oktav, 
***•   Perg:  Bibel.     Vgl  CataU,gi.  Bd.  2,  S.  105b. 
--Q,  Basil  (iraf  Denbigh  1472.10. 

'   Fol,  Perg:  .1/)»^-  mit  einer  metrixcliea  franzdutBchen  überaet7,ung  und  einer 
franxOsiiichen  Paraphrase.     Vgl   Calnlo-ii,  Bd.  2,  S.  8tla. 

-«.    Thomas  Gale  (hente  BoiUeian?)  6022.188. 

***•  Perg:  BiM.     Vgl  r„l„h,.,i,  S.  189—191. 

560:  —  (1023.189:  Fol:  if/V/. 

561:  —  GO24.190:  Oktav,  l'erg.  3  Ude:  BiM. 

562: 6U23.194:  Perg:  U  (kt?j. 

565: 6091.257:  Fol,  Perg;  BiW:  UiM. 

564: Öllft.a&'i:  Fol,  Perg:  HHkI. 

565:  John  Hob  3792.1:  Lk  mit  (Uosse.    \gl  Catalogi.  Bd.  2.  S.  97. 

566:    —  3811.20;  Fol,  2  Ude:  BiM. 

Abraam  Seiler  3771.2. 

Paul  mit  Glosse.     Vgl  < 'iiUilw/i  iwie  oben ,  S.  (i:tö,  Hducltr.  (!) ,  Hd.  2,  S.  ffli. 

Charles  Theyer.  (iloiicestersliire  6388.18:   Ml  Mk  mit  Komm. 

Vgl  Catalogi.  Bd.  2.  S.  I9Sb. 

569:  —  6403.33:  Pmil  mit  Kette. 

570:  —  6432.62:  BiM  mit  doi.peltem  Psalter. 

571:  —  64;«.63;  Kn. 

572:  —  6438.t}8:  ii*VW 

573:  -  6450.80:  BIM. 

„.  —  (>459.89:    -W.   mit  UlonKe.     f;46ö.!»5:    •/'«   mit  (il.     64i;iJ.%:    /./■  mit   (Ü. 

***■  ft469.99:  -Iv  mit  (il.     liütT.ia::  .1//  mit  IJl.    (^öia.US:  /'-////  mit  Gl. 

575:  _  6462.92:  BIM. 

576:  —  64&1.114:  BIM. 

577:  —  6492.122:  BiM. 

578:  —  6523.153:  I'mtl. 

579:  —  6545.175:  BIM  (Laiid:  c?^  lehloii  Ps.. 

580:  —  6549.179:  BiM. 

581:  —  6675.3U5:  I?//-/. 

--,_  Radnlpli  'riion*.«by  Von  Lreds  75Ö4.t:   liihrt.    \^^1  Oilatogi  (wie 
^'  oben,  S.  635,  Hdsi-lir.  fii,  Bd.  2.  S.  229ji. 

583:    —  7588.1:  BiM. 

■l-_'* 
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568: 


6&S 


A.  Crkundsn.    III.  OberHtuutgea. 


685: 

AM: 
587: 

588: 


589: 


5dl. 


59ä: 


_Q^    Thomas  WagsUffc;  3462.1:  sehr  alt.  Pei-g:  Bibel  (Ew  Ag 

°^'   K  V).    Vgl  C<ilatü:,i,  Bd.  2.  S.  85  a. 

Henry  Worseley.  London:  6»-15.97:  Oktav,  Pei-g:  Bibel. 

Otttahjffi,  Bd.  2.  S.  214b. 

Bicluird  Wl■o(^  Maiic-hüstur:  7154.3:  (juart:  BibeL 

—  715W:  Okiav:  BibeL 

—  715S,7:  Oktav,  „maioscolo  cbarftctortf':  BtM. 
üaterrclch. 
Kloster  Adiiioiit  in  iWr  Steiermark  MS.  568. 

14.  Jbdt.   Perg:  ./o  mit  (iloMe.     Vf;]  OuiIhv  Flat^nel,  ,.Unj{edrDck(e 
•chrLft«u-K&tAlDgc",  Arc/iir  für  PtiiMv/w  und  Paah'jo^/H;  LoJj)itglH40,  Bi. ö,  SA 

-g^  Ci-eniifanensis:  8.  Jlidt,  31x20.  P*Tg.  331  Bl,  2  Sp.  23  Z.  nnz: 
"*^'  ßf.  \'ffl  Ariu'tli  (wie  nnten,  S.  662.  Hdschr.  698).  S.  107—113, 
aiid  Weissbrodt.  (wut  Kdsehr.  607),  df-r  die  Vorzflgp  diesi?r  Hand* 
Schrift  diirrh  sorpRiltigc  W'r^lt'irhc  darthnt^ 

Cnmiilanensis:  9.-Ihdt.  P(;rg:  Fax.  Vgl  Araetli  (wieHdsclir.SSÖ), 

a  113  f. 

Kremsier.  Rrzbisrhüfl.  Bibl.  MS.  TiHt.  1. 

14.  Jbdt,  Fol,  Perg,  SST  Bl,  2  .S[-:  BiM.  VitAWicH  tu  ßurgvud  gMcbriobea, 
gehört«  Au»e  HAndeuhnfl  „daußtro  bf  ate  RÜKaheth  ord.  fmt.  minnnim  de  Tanriiin^ 
fbei  Raiibj,  woher  im  Jahre  U5II  Aagostin  dox  Bischof  tou  Uyörben  („laarinetuu^ 
sie  bor^t«.  Im  JiLhr«  109r>  (ch^nkUj  ««  Fr.  Mattlüa«  Burhy,  „Minister  provinOM 
Hungstfiae  e.  Moriae",  dem  Peter  Zokoly  de  Szokol.  Im  Jafar«  1740  gelangte  dis 
H&ndBOhrift  ans  dor  Stadt  Ulatz  dorcb  Sdienkting  dce  timfen  von  Woldatän,  einM 
Verwandten  de«  nixi^hofe  Jltoob  Emut  von  Oltnülx,  in  di«  Kreiiitnpr<Bibli(>Uiek. 
Vgl  B.  Dqdik,  Jiit>UofJie&  und  Archw  im  furffer^bitcitilflicAti»  ScMouc  xu  iirnnfrer, 
Wien  1870,  S.  44—10. 

,„,.  KhMitfT  Sankt  Florinn  MS.  Xl.  1. 

****•  11.  Jhdt,  Fol,  Per«,  yjh  B\.  2  Sp:  an  Tcü  iIbb  A.  71.  Apoli  Kath  An.  Vgl 
Albin  Cwniy,  Dit  Hnndsebrifien  der  StifigbiMiotkrk  St.  Florian^  Uaz  IÖ71,  S.  1. 

—  XI.  5;  Iß.  Jhdt,  Fol.  Perg,  242  Bl,  2  Sp:  .1.  T..  Evw  Ag  Kath  Apk  flwA 

—  XL  10:  14.  Jbdt,  Fol.  IVr«,  421  UI,  2Sp:  A.  T.  imd  A'.  T. 

—  XI.  34:  lii.  Jbdt,  Oktav,  Papier,  21M  Bl:  Jirr  mit  aio»e  (Jo  ofaue  01one>S 

—  XU  40:  14.  Jhdt,  Fol.  Papier,  Bl.  1—84:  A'fp. 

—  XI.  47:  1.x  Jbdl,  Fol,  Pai-ier,  Bl.  löl— 330:  -V  T. 

—  111.  1:  11.  .Ibdt,  Fol,  Perg,  UOBl:   BnP.     Czemy,  8.238. 

—  III.  221:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg.  489  Bl.  2. Sp;  A.  r.  und  .V.  T.  Cwruy.  8. 240. 

—  III.  222:  14.  Jbdl,  yuart,  Perg.  510  1»,  2  Sp:  .1.  T.  and  .V.  T. 

—  in  Kapsel  13  und  U:  9.  JLdt.  Quart,  4  Bl:  Mk  12. 21—13.  12 
niid  Bruchstück  Aj>ok  aus  Kap  18—20. 

Kl-ster  Melk.  MS.  32  (A  38).  Bl.  1-115. 

l.^  Jhdt,  Papier  u.  P«Tgf?i,  115  «uh  582 Bl :  .t;«y  Knih  Apk.  Vgl  Oatahfftat 
eiiin  mm.ijm  in  hiht.  mONa»ftrii  Meificensiii  0.  S.  li.  MTfifturA,  Wifinl8S(l^!J.t 

cMu.  Klorti-r  Melk.  MS.  47  (B.  111,  Bl.  127b~251b. 

*       1400,  Papim,  1S5  Bl  aiu>  2W:  .V.  T.  mit  Glomo  hl«  und  da,  in  d«r  Apk 
OUbcrt's  Glowea. 


602: 


602a: 


ä  WpKtlicb«.    (1.)  Lateioiwbe.    b.  Vulgate. 


659 


der 

■  iAvr 


607: 


tegg,  Cisterciemwrkloster. 

Ibdt,  Fol,  3S4  Bl:  A'.  T.  V]U[I  BoIiuaIaw  lialbi».  fiJi.inia  di^Mi.  Opti* 
potÜl.  ed,  ab  lUphaele  Ungar,  1'eil  3,  Vi&g  1780,  ^.  L^5.  Die  von  Ualbin  in  dicoem 
Boobe  baceluifltwnen  bfibmiiechen  BibliotliekeD  enthielton  iiwpifelbe  BaDdücbrifte» 
der  latmnütchen  Bibel.  Vgl  Beruh.  Woblmann  hei  OmU  und  Jaoauscbek,  Xotia 
Jifrnarditta.  11.  DU  Handschriften  ...  Bd.  2,  ■VViea  IWJl,  H.  129. 
Für  w«tt«r«  CiBterci«ii8Br-Klßitter,  e   untun.  Nr.  2323—2351. 

Pest,  National-Museum,  frÖLer  JaukuvicU'a. 
10.  Jlidt,  Quai-t,  Perg;  Apok  mit  Kumm.' 

WS: :  12.  Jhtlt.  Quart,  Perg:  ,1.  T.  und-.V.  T.    Raenel,  .=(.  504.  595. 

CU6: :  14.  Jhdt,  Fol,  Pprg:  Kath.    Haenel,  S.  597. 

Fra^:  deho  niit«n,  n<)»ehr.  224U, 

-_-   _  Spalato,  ini  Archiv  des  Dum- Kapitels. 

7.  od«r  8.  .Jhdt,  32x24.  Perg.  309  Bl,  2Sp,  V  Z:  ß,*;  es  fehlen 
etwa20BLMt1.l— 15:  4,21— 8.3  Mk  15. 4(1— 10,20  .1.118,12—21.25. 
Vgl  Giovaiiui  UevicU.  L'evattgdUirio  spalalense  tieW  arehii^  capitoiare 
di  Spalatv,  Spalatu  1893—1894,  S.  I-IIl  mit  Nachbildung  (ein  Än- 
baug  zum  17.  Jhgg.  des  BuUeUino  di  areheologia  e  storia  Daimaia.  Spalatü 
1894).  der  eine  Kollation  mit  dem  Texte  der  Vulgata  bietet, 
Wien,  kais,  383. 

?  Jlidt,  Perg.  Bruchstück  Ew.     Vgl  W.  Weissbrodt.  De  codü» 
Crtmifaneniti   miliautrio  ft  de  fragmentis  evjngeJiantm    VinäobonettfAit» 
383  {Saügtmrgetttibua  400)  Xoritabergmaünu  n.  27932  camvientaiio. 
I  [Index  lecHonum  Lyaei  ffosiani],  Braumtberg  t887.  Ö.  3—24,  — 
I.  S.  3—10,  —  1896,  S.  3—16;  die  «chluss-Äbhandluug  erscheint 
wahn<icheiulicb  im  Mutiat  August  19U1. 

4*8;  Bl.  82-119:  Mt  1. 1—8,  lü  mit  GIosm;  —  1055:  Kath  mit  OlOMS; 

1061;  Mf  IJ:  mit  flloMo:  —  1082.5:  .V(  mit  GIom«;  —  1(65:  lUhtl  m.  Gl.; 

—  1090.3  HBd  0:  Aju>k  Kiih  m.  Ol;  —  H)9'i:  Mt  bl  OK;  —  1091  und  IU&2:  Jo 
xweimal  la.  Gl.:  —  ICüK:  Lk  m.  Gl:  —  lOOf»;  Pa«/  m.  Ol.;  —  1102:  Patd  m.  Gl.;  — 
U08:  A'«/A  m.  Gl.;  —  llOaiHXl:  Jo  »iweini&l  m.  Gl.;  —  1121:  Apnk  m.  Ol.;  — 
1120:   AjxA  ra.  GL:  —  112H:   .!;«<*  m.  Ol.;  —  1167:   Ajiok  m.  GL;  —  11H5:  Rä 

i£b3.13  m.  Gl.;  -  11Ö7:  Ml  Lk  m.  UV,  —  1214:  LA  m.  GL;  -  1226:  Apck 
n.  GL;  —  123a':  /**  m.  GL;  —  1237:  Ja  m.  OL;  —  1230:  Putd  Knth  m.  GL:  — 
1S46:  Ag  m.  OL;  —  r<ai:  KfUh  m.  OL;  —  1252:  m  m.  OL:  —  125fi.l25;.l2&9. 
12Ö0:  Pnul  ta.  GL  in  vier  Excmi-iai-en ;  —  1207:  Mt  m.  Gl.:  —  1268:  l'axt  ax.  OL; 

—  1271.1272:  Kath  m,  (IL  awei  Exemplare:  —  1273.1375:  Pmil  ax.  Gl.  Kwei 
Exempbure:  —  1274:  Mk  m.  GL;  —  1277:  Mt  IJc  m.  GL;  —  127fl:  Jo  m.  GL:  — 
1280:  Apok  Jak  m.  GL:  —  l2St:  Jo  m.  GL:  —  13U7:  Mi  m.  QI.:  —  1367:  Kj/ä 
m.  0\.  (tweij;  —  1374:  PmU  m.  GL;  —  3615:  ?>c  m.  GL;  —  4869:  I^iul  m. 
Eotsm.;  —  IM  193:  Apok  m.  OL  Vgl  Tahulae  mdiettm  w«  praeter  Grueeon  et 
oHtntaka  m  biblt'jiheea  Pahtina  VhuJubutmtti  ancrpatorttm ,  Wiou  1864 IT.;  vgl 
indi  Uiohael  Denis,  Cod.  mea  Ihfol.  hbf.  Point.  Vvidoh.  Lat.  Wien  1793. 

WS: 407:  BL  1—24:  13.  Jhdt,  Qimrt,  pMg:  Äff. 

610: 502:  ein  Blatt:  8.  Jhdt:  Jo  19,  27—20.  11. 


>  Vgl  Ou«tav   niivni>l,    „üngvdrqckt«  HiuidsDhjift«n-Katalog«".   Arehit  für 
HhU^ie  Htid  Patdwfotiik,  Leipzig  1837.  Bd.  &,  &  591— <i8»,  besonden  9.  592. 


606: 


4 


600 


A.  rricundeit.    lEI.  Cbenetsartgen. 


615; 


Wi(m,ltftis.732:  B1.64— 116:9.JluU.Fol.  Perg:  ß6    iKo    2Th 
Phm, 

737:  Bl.  92-150:  13.  Jhdt,  Fol,  P«rgi  2Ko-:i  Thau. 

75t:  BI.  78— 128:  10.  Jhdt,  Ful.  Perg:  Ag  Jak  /Ä. 

S5<):  ein  Blatt:  S.  Jhdt:  l  Ko  14,  28  ff. 

903. 

6.  Jhdt,  Fol.  P*'!^.  S2  Bl:  J  R'n  l,  U—rhm  He. 

—  —  949:  zwei  BIfltta-:  in.  Jhdt?:  J/r2i}.34— 49    JU- tö,  l— 8>. 
971:  eiti  Blatt:  Hl.  JLdt?:  U  1.(52—2.4. 

989:  eiij  Blatt:  9.  .Jhdt:  /tö2.9— 19. 

108&:  14.  .Ihdt,  Quart,  Perg.  .SÖti  Bl:  <^iii  Teil  des  A.  T.  und  .V.  T. 

lO&l:  14.  Jlidt,  Quart,  Perg,  473  Bl:  BüuL 

—  —  1005:  14.  Jlidt,  Quart,  Perg,  490  BI-  BiM. 

109«:   W.JhdL.  Quart,   Ferg,  319  BI:  fUM.     KnthMI  dio  V«n«  dw 

Theodulf  von  Orleaue. 

1097;  13.  Jhdt,  Quart,  Perg,  lÜO  Ul:  ItiM, 

1101:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  590  Bl:  BiM. 

IIOS:  14.  Jbdl,  Quart,  Perg.  499  ßl:  BH*d  ammt  Pb. 

—  —  IUI:  13.  Jhdt.  Quart,  Ptrrg,  3Sf  Bl:  BiiieL 

1113.3:  12.  Jhdt,  Quart,  Pürg.  BI.  C4— 168:  &p. 

1U5:  lÄt7.  Quart,  Perg,  582  Bl:  ßrfW.    OMchriebcn  durch  Henri  d« 

Nsmoun. 

IU94:  11.  Jhdt,  Quait,  Perg.  S2ä  BI:  iJiW. 

1120:  14,  Jhdt,  Quart,  Perg,  4»i  Bl:  BiM. 

1122:  14.  Jhdt,  Quurt,  Perg,  453  Bl:  Bibel. 

U23:  14.  Jhdt,  Quart,  Porg.  411  Bl:  BiM. 

1124:  13.  Jlidl,  Quiirt,  Perg:  ein  Teil  dea  4.  T.,  PauJ  tCath. 

112S:  14.  Jhdt,  Quiirt.  Perg,  717  Bl:  BiM. 

1127:  14.  Jhdt.  Quart,  Perg,  509  Bl:  ßiW. 

1131:  14.  Jhdt.  Quart.  Pe^,  101  Bl:  Mt  1.1— «,2Ü    i*  10, 19— Endr 

Jo    Bnichstack  Hü  uud  1  Kor. 

1135:  13.  Jhdl.  Quart,  Perg,  3«  Bl:  BiM. 

1130:  14.  Jhdt,  Quart,  Pwrg.  393  BI:  BiM. 

1137:  11  Jhdt,  Oktar.  Pecg,  ICO  BI:  -V.  'f. 

1138. 113&.  1142.  1143:  14.  Jhdt:  Bibei  in  vier  Exemplan-n. 

IUI.  1144:  13.  Jhdt:  füiei  in  itwpi  Eiemplaren. 

1146:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg,  275  Bl:  ein  Teil  de«  A.  f.,  .V.  T. 

114«:  14.  Jhdt.  Quart,  Perg,  Bl.  1—7:  Apok 

114a  1149.  IlSa  1151  (13.).  1155.  1156:  14.  (18.1  Jhdt:  BtM  in  sael»' 

Eiemplaren. 

1153:  14.  Jhdt,  Oktav.  Per«,  103  BI:  N.  T. 

11113:   12.  Jhdt,  Oktav.  Perg,  110  Bl:  r\ail. 

!l«7.nö8:  U.Jhdt,  54x35,5,  Perg,  IH  Bl,  2  Sp,  53  Z:  A.  T..  A'.  T. 

Vgl  Bergfr.  .^.  421. 

1174:  1333,  Fol.  Perg,  280  Bl:  JV.  T. 


654 


2.  WoBtliche.    (1.)  Lateinische,    b.  Vnlgata.  ßß] 

649:    Wien,  kaia.  1178:  14.  Jhdt,  Fol,  Pe^,  134  Bl:  .V.  T. 

650: 1181:  1443,  Fol.  Perp.  435  Bh  Bibel. 

651: 1182:  13ß3,  Fol,  Perp,  131  Bl:  Err  (ioldschrift. 

652: 1184:  15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  299  Bl:  ein  Teil  .1.  T.,  N.  T. 

655: 1189:  14.  Jhdt,  Fol.  Perg,  370  Bl:  Bibel. 

1190. 

9.  Jhdt,  35.5x27.5,  Perg.  292  Bl.  3  Sp.  50—60  Z:  Bibel.    Vgl 
Berger  (wie  oben,  S.  635,  Hdschr.  5),  S.  421. 

655: 1191:  15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  522  Bl:  BiM. 

656: 1192;  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  (H  Bl:  ein  Teil  des  .1.  T,  K»th. 

657: 1193:  9.  Jlidt.  Fol,  Perg.  12S  Bl:  Kw. 

658: 1194:  1472,  Fol,  Perg.  41!)  Bl:  Bibel. 

659: 1196:  lä.  Jhdt,  Fol,  Perg,  494  Bl:  BiM. 

^^ 12Ü'.>:   15.  Jhdt,  Fol,  Perg,   191  Bl:    Dan   12  Propk   Em    Pmil   Ag 

^'^-    Kalk  Apk. 

661: 12()3:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  319  Bl:  ein  Teil  des  .1.  71,  S.  T. 

(63: 1211:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  449  Bl:  Bibel. 

663: 1213:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  KU)  Bl:  AW. 

661: 1215:  1394,  Fol,  Perg,  2ü5  Bl:  Bibel. 

666; 1217:  1434,  Fol,  Perg.  3Ö7  Bl:  Bibel. 

666: 1221:  13.  Jhdt,  Pol,  Perg,  317  Bl:  ein  Teil  des  ,1.  T*.,  .Y.  T.{1) 

667: 1222:  10.  Jhdt,  Fol,  Perg,  443  Bl:  liHvl. 

668: 1223:  15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  470  Bl:  ßi&el. 

1224. 

.  •  8.  Jlidt.  F.il,  Perg,  205  Bl;  Bild:  Ew. 

670: 1228:  1400,  Fol,  Perg,  4(Ä)  Bl:  Bibel. 

1229. 

9.  Jhdts  Fol,  Perg.  196  Bl:  Atr. 

1234. 

9.  Jhdt,  Fol,  IVrg,  223  Bl:  Air. 

1238:  14.  Jhdt.  Fol,  Perg,  374  Bl:  ein  Teil  de«  .1.  71,  .V.  T. 

1241:  14.  Jhdt,  Fol,  IVrg,  3ii3  Bl:  Bibe/. 

1244:  13.  .Ihdt,  Fol,  l'org,  192  Bl:  E»v. 

1253:  13.  Jhdt.  Fol,  Per;;,  430  Bl:  BUhJ. 

1263:  14.  Jhdt.  Fol,  Pcrp,  104  Bl:   Kcv. 

1270:  12.  Jhdt:  Bruchstück  Kw. 

1324:  VJ.  Jhdt,  Quart,  Porg,  141  Bl:  .!/-/.■  mit  Komm. 

1490:  Fol,  Perg:  Mt  2(i,  1— Hi;  ü,  4;j-lj.  4     J  Kor  10,  2—4    2  Kor  11, 

19-25. 

22i">(i:   Quart,  Perg.   uuz,  l.'i'?i  Bl:  Brucli.-tiiek  AVp.  —   2502:  Bnich- 

sttlck  (X.  T.'fj. 

2672. 

8.  Jhdt,  FipI.  Prrs:.  l  Blr  BrnclistiU-k  /  Kor. 

688: 3111):  Fol,  2  V;  Hl:  Bruchstück  f.l:  L> K-k 
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A.  CrktindeD.     III.  Üb»rB«tiui&([en. 


Wteo,  kaiB.  3600:  IS.  Jhdt,  Fol.  Papier.  2R1  ßl;  A'.  T. 

3ö98i  1410,  Fol,  Papiflr,  334  Bit  .V.  T.    3897:  iWpji 

tö*9:  15.  JLdt,  Fol,  Papier,  342  Bl:  BM  (Ltod).    4260:  Äo/A  (?). 

—  —  4441:  15.  Jhdt.  Fol,  Tapier.  349  BI:  ein  Teil  d«  A.  7".,  Ä".  T. 

—  —  4457.2:  15.  Jtdt,  Fol,  Papier,  111.  246—293:  Patii. 

4807:  145Ö,  Fol,  Peig  und  Papier,  435  Bl:  Hihei. 

4808:  14.  Jbdt,  Fol,  Papier,  294  Bl:  «in  Teil  d«  A.  T.,  A*.  T. 

60Ö2.5:  15..tlKH,  Fol,  Pupiei.  W-  192-304:  -V  T. 

13767:  1446,  Pol,  Papier,  439  Bl;  BiheL 

15170:  12.  Jhdt.  Fol.  Pt-rg.  8  Bt:  Bniohatäch  Tli''  ht  Äy  Brr  ApuL 

1521«:  5.  Jlidt  Fol  l'erg,  nnz.  7  Bl:  Bniclistack  Mk  Lk. 

lEMlO^;  lÖ.  Jhdl,  Fol,  Pergi?),  Bl.  111—145. 

Wien.  PrivAtbibL  des  Kaisers  29644. 

15.  Jhdt.  Fol,  Perg,  234  BI:  N.  T.  Vgl  [M.  A.  Becker.]  J>i«  SamnOitnyeH 
der  rereintcn  FamUtai'  und  Pripal-Bifilititltk  Sr,  M.  des  Kaitcrty  Bd.  1.  Wien  1S73, 
8p.  IX. 
6Ö7: 46:  15.  Jhdt.  Fol,  Perg,  125  Bl;  Bild:  Bv», 

Wifin,  kais.  Sclmtzkamtiier. 

8..nidt(?).  35x26.  pQrimrpLTS.  236  Bl,  26  Z.  (Juldarlirift:  Em, 
Genannt  „EvjiQgi;liii saf-iaiiienti".  Früher  in  Aarlien.  Vgl  T.  von  Anii'th, 
„üebiir  das  Evang^fliariuni  Karl's  di's  Grossen  in  der  k.  k.  Scliatz- 
kaniniHr  . . .",  litnkschriften  der  htiaerliniini  Ahtdemia  der  iriWnJwJia/len. 
Philosophiädt-historisciif.  Classe.  XIH,  Wit-n  1S64.  S.  85— [911— 107]— 134 
mit  fünf  Tafeln^  —  Barger  (wie  S.  635.  Hdschr.  5),  S.  421. 

Hollaod. 

Leiden,  Univ.  14.  D  (Geel.  312). 


696: 


698: 


69»: 

Nr.M3. 


14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  610  Bl,  2  Sp:  A.  T.  und  .V.  T.   Sie  gwhflrt«  Inaalt  Ulonft 


,«« 196.A(a«il.313):  15.  Jhdt,  Oktav.  Perg,  397  El,  2  Sp:  A.T.aaiy.T. 

'"'■    Is.  LelongV 

-AI VX.A  (Oeel.  314):  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  373  Bl.  2  Spi  letKt«r  Teil 

'^^'  dee  A.  T.,  uud  .V.  f.   Die  Rmhenfolge  irt  »v  Ag  Ak  K  P  [Phm  H«).    FMber 

im  Elostor  WibUcgsD.    I«.  Lelong"«  Nr.  3. 

-™, F.  14.  G  (GeeL  31Ü):  12.-13.  Jhdt,  Fol.  Perg.  17  Bl:  Matt  mit  Glo«». 

*  EiDnt  im  Kloster  Wiblingen.     l».  LeloogV  Nr.  1.1. 

I-«-. 1.36.  C  (Oeel  329).   12.  .Ihdt,  Quart,  Perg,  M  Bl:   Kath  mit  GloiM 

'  Frflher  im  Kloster  Wiblit)geii.    l*.  L«loug'R  Nr.  4. 

7(U.  Utrectit.  Uuiv.  MS.  KecL  2.10.  früher  293g  (Tiele  29). 

13.  Jhdt.  Quart,  I'erg,  2'Jl  Hl,  2  Sp:  .-1.  7'.  und  A'.  T.  In  Frankreich,  wi«  » 
KheiDt,  gOBchriebeti.  QehOrti-  dorn  Kluutor  „ordiniti  cuuoiiiconim  rogolarium  io 
Trniecto,  «x  legato  magi«tn'  Bm-nnrdi  Wt<Ti  iinghe  canonici  Tmieetcooii".  Vgl 
(P.  A.  Tiele),  OataiAgu»  eadd.  ma».  MAliotheeae  unwnniaiü  .RhMO- 7Wl*eofäMe, 
TltnMht  1887,  MS.  29. 

7«5- ^^'  ^'^  ^  ^^"  '^*^  ^'^"^*'  ^''  *^"  ■""**'  ^*'*'  ^™^'  ^'^  ^^  ^  ^^.' 

'   Hi<ib—MaMtab  und  N.  T.   Frflhcr  Petw'»  vun  der  Heer  „ptw)po«iti  Embri- 

unds". 


2.  Waatliohe. 


LKMint 


««3 


7<)6: 


Dtrwellt,  üni»,  H9L  Bccl.  486  (Ti«l«  31);  1464— 147Ö.  Fol.  P^rg,  IJ  Bde,  308. 
:279.'i43.;^^283.304Bl:  .1.  7!  nad  .V.  ?*.    tiMohheben  auf  Wun»uli  ll«rmium 
Droem's  Decan  von  i^.  Nfaria  in  CtrechL 

MS.  EccL  484.  früher  280a  (Tide  32).  BL  94-105:  7.oder 


707: 


8.  Jhdt.  Fol  Perg:  Jfo»  1.1—3.3    Jo  1.1-21.    WorOsw.  ü.    Der 


709: 


ilO: 


▼ordere  Teil  der  Handschrift  ist  der  berühmte  Psalter,  Latin  Piralkr. 

Lond.  IS73  (IS75?|. 

m^_ MS.  Eccl.20;,  früher  287h  CTiftle  331:  1475.  Fol.  Pttg,  144  Bl:  ff.  7. 

'"■    Die  RejhenfolKe   iat  Kvv  Aß  Äk  P  (Phm  He).     Ue*cbriebM   durch   Komer 

einen  KarUiftuE^r  MOnch  im  UtrvchUjr  Huuee. 

MS.  Eool.  242,  frflher  äö2t  IJicU  34):  12.  Jhdt.  Quart.  Perg.  iöBl: 

Paui  i^Pbni  H«)  mit  QloMe.     Früber  „moniuit«rii  ■>.  Pauli  in  l'tftiecto". 

Btüglen. 

Brtigres,  Stadtbibl.  1. 

12.  Jhdt,  Pol,  Perg,  33Ö  Bl:  ^.  7!  und  iV.  r.  tVaher  in  der  Abtei  von  Dun. 
Vgl  J.  LMldt,    OtUaloffue  .  .  .  de»  mamurrUji  de  li  hibHofhiqite  ptthUque  lie  Bruge», 

Bragw  16691 

-^j, 6:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  ;^10  Bl:  E*dr.-7Sakk  nod  N.  T.   FMlher  in  der 

Abtei  TOD  Pun. 

-j«.  Brüssel.  MS.  Burgund.  138. 

15.  Jhdt:  PaaU.  Vgl  Inrntüairc  des  nua  d»  eaTioinmte  bihliolhlque  rotfoU 
ie»  dtiei  de  Biurijugm.  -V".  j—isono,  BrQcsel  and  Leipzig  IS-IO.  loh  bin  nicht 
liUr  aber  die  Handschriften  100.  107.  127.  137.  IGT.  m.  488.  40äO.  4681.  4684.  466$. 
6438.  7449.7523.  litöl-l. 

140:  15.  Jhdt:  N.  T. 

302:  1471:  -ly  Brr. 

204.  2li5:  15.  Jhdl:   Ay  Jirr  Afk. 

211:  15.  Jhdt:  J.  T.  und  \.  T. 

^0:  14.  Jhdt:  A.  T.  and  K  T. 

384:  »23:  iV.  T. 

45(1:  14.  Jhdt:  JCw  Kaih. 

S30:  14.  Jhdt:  J.  7:  luid  X.  T. 

B72.  073:  IS.  Jhdt:  Paui  Kiiift  mit  Glosee. 

2036:  13.  Jhdt:  Mt. 

20ö9:  14.  Jhdt:  A.  T.  und  A*.  T. 

2Ü7fi;   12   .Ibdt;  Em  mit  Glosee. 

2663;  14.  Jhdt:  J.  T.  und  .V.  T. 

2815:  12.  Jhdt    Jv  mit  GIoiw. 

3fi4I:   lf>.  Jliilt:  Patd. 

3931-  15.  Jhdt:  P<mi. 

SyäS:  13  Jhdt:  Jo  mit  Olome. 

31*3«:  U.  Jhdt:  A.  T.  and  .V.  T. 

4693:  H.  Jbdt:  Apk  mit  Ulowe. 

4802:  12.  Jhdt:  .Uit  [Mt'f]  mit  Glowe. 

4dOü:  12.  Jhdt:  Jo  mit  Gloeie. 

0127:  12.  Jbdt:  J/>*  mit  Glowe. 


^^^        664 

A.  Crkonden.    Ilt.  ÜberMfceunffen.               ^^^^^^^^^^^H 

H 

KriteHel,  MS.  BurKuutl  SlS-l:  14.  JLidt:  i'aul  mit  Gloiwe.               ^^^^^^H 

■         im. 

5617:  14.  Jbdt:  A.  T.  oad  .V.  T.                                                   ^^^^M 

■ 

6637:  14.  Jhdt:  A.  T.  xmA  ,V.  T.                                                         ^^| 

■              7SH: 

5t^ä  und  Ö663:  12.  und  11.  .Ihdt:  RntohsUVck  Jn.                              ^^M 

■              739: 

7454.  1405.  745ß:  1454:  A.  T.  und  .V.  T.,  vie  ea  acheint                    ^^| 

■              740: 

7.'>03:  14.  Jbdt:  En  mit  Glowe.                                                           ^^M 

■              741: 

—  —  b318:  M.  Jlidt:  -1.  T.  und  .V.  T.                                                                      ^^M 

■ 

tU28:  14.  Jhdt:  .L  f.  and  .V.  T.                                                                ^^M 

■ 

-  -  iätm-.  U.  Jhdt:  A.  T.  and  N.  T.                                                          ^^| 

■              744: 

91'J8-~[>]1(>:  \Z  Jhdt:  A.  T.  and  X  T.                                                   -^^M 

■              745: 

Olli— OIU:  U.  Jhdt:  vi.  T.  uud  N.  T.                                                ^^M 

■              746: 

gilß-OnS:  14.  Jhdt:  A.  T.  uud  iV.  T.                                                ^H 

■ 

9153-9155:  1463:  .U  T.  und  .V.  T.?                                                    ^H 

■              748: 

ai56:  13.  Jhdt:  A.  T.  und  A'.  T.                                                         ^^M 

■ 

9157:  14.  Jhdt:  A.  T.  and  .V.  T.                                                         ^^M 

■              730: 

0167:  U56:  .V.  T.                                                                                ^^H 

■ 

0175:  14.  Jhdt:  .Y.  T.                                                                                 ^^M 

■               752: 

93()0:  13.  Jhdt:  PauJ  mit  Glosse.                                                         ^^M 

75.1: 

flRKt:  14.  Jhdt:  A.  T.  und  \.  T.                                                               ^^M 

754: 

10517~lü6dl:  14.  Jhdt:  Mht  Exempliu-e  de»  A,  T.  nnd  A*  T.           ^^^ 

755: 

Ilfö27:  13.  Jbdt:  Erc.                                                                                ^^H 

7«i: 

1IJ645:  14.  Jhdt:  A.  T.  und  .V.  T.                                                       ^^H 

757: 

lOlJlO:  14.  Jhdt:  A.  T.  und  A^  7*.                                                              ^^M 

758: 

10730:  15.  Jhdt:  A.  T.  oad  .V.  T.                                                       ^^M 

759: 

10753:  13.  Jhdt:  .1.  T.  uud  A".  T.                                                      ^^H 

760: 

14317  und  1431S:  U.  Jbdt:  Jq  Aiil:.                                                       ^^M 

761: 

UGSO:  14.  Jhdt:  A.  T.  and  A'.  T.                                                            ^^M 

762: 

15002:  14.  Jbdt:  A.  T.  und  A'.  T.                                                       ^^M 

768: 

Gent  Stadt-  und  Üniv.-Bibl.  423.                                            ^^B 

13.  oder  14.  Jbdt,  Sä",  Törg:  .1.  T.  und  X.  T.     Vgl  Jolw  de  Roint-Geot^        1 

Cataloffue  . .  .  </»  nut«  tlc  la  Inhtiotfü^e  ib-  t/t  tiSe  tt  de  Vunireraili  de  Qatvi.  Oent        | 

ims- 

-1852.                                                                                                                        ■ 

764: 

434:  13.  Jhdt,  Okt«^'.  P<-rg:  A.  T.  und  .V.  T.                                                 M 

765: 

425:  VA  Jbdt  Fol,  Peig:  .1.  T.  nod  N.  T.                                              ^^M 

766: 

4:r7:  IL'.  Jhdt  OkUv.  Perg:  Apk  tind  (hnt.                                          ^^M 

767: 

Li^ge.  Univ.  MS.  224  udlI  22&  (Hrimajean  1).                           ^^t 

12.  Jhdt.  Fo),  Per«,  'J  Dde,  ÄNi  und  2^  Bl,  2  8p:  A.  T.  und  .V.  V.    Die       V 

Krabeafolge  iat  Evr  Ag  K  Ak  P.     FrUher  in  der  Abtei  St  IVund.     Vgl  (U.        | 

Gm» 

()Mn,)  Bä'liotMque  de  Funirersili  He  Li/'je.      (kitalovue  de»  maimttviU.        ■ 

LiAgc 

1675.                                                                                                                       ■ 

76B: 

US.  119  uud  196  (Oiandj.  3):    146U,  Fol.  Papi«r.  371   und  433  Hl,        \ 

2  Sp,  .4.  7".  und  .V.  '/'.    IH*  Haihenfolg«  irt  Kw  V  Ag  C  Ak.    G«tfclirieb«a 

dorch 

den  Priester  Pierre  Morel.    FrOher  in  S.  Maria  oder  S.  R«migioc  „proDf 

Rupem  fortem  in  Fammonna",  naohtaer  bei  dui  ßrfldem  de«  h<^'1ig«n  Kran- 

KloKlen  in  St  Hii>.                                                                                                           ^^_ 

2.  WwtUdM.    (t)  Lat«m»cbe.    b.  VnVata. 


BAS 


769: 


Ufffe.  Univ.  MS.  430  (Grandj.  4):    10.  .MuH.  Fol.  Perff.  142  BI: 


i73: 


774: 


MtJ.  SiR  jreln'iftp  dorn BiscJiofNntker  von  T.iefTf,  diTsie  df-rKiirliü 
des  heil.  .Lihanni-s  g-ab;  dü^  Dnmherrt^n  jen*r  Kirche  schenkt^'n  sie 
Gnillftnmp  Baron  de  Onwsier.  Narhhcr  gehörte  sie  einem  DomlietTn 
David,  dann  nneni  jfrwisspn  Sarre.  des:<<'n  Sohn  si«  der  Bibliothek 
in  Lif'gi'  schenkte.  Vgl  MontfaucDn.  liihUothfcn  InhUoihf^arum.  FarLs 
1739.  Bd-  I.  S.  0<)4b-605b. 

_ MS.  363  (Onuwy.  ö):    12.  Jhdl,  >"ol,  Perg.  171  Dl:   En.    Früher  iu 

'™"    der  Abtei  Kvorbnden. 

_^^ MS.  205  (Grätig.  6):  15.  .ThiH,  Fol.  P»r«  und  Papier.  161  BI,  2  Sp: 

£m  A'i  {"mU  Kath  Apk,    Frtllier  im  Kloster  de»  heili}j;tfii  Krauset  iu  St.  lluy, 

M8.  2S5  (Cmm^j.  3\\  BI.  40-66:  12.  Jhdt,  Quart,  Perg.  2f)Bl:  Aftk 

*'*■   mit  SchoUcn. 

IlXnpmarli:  «.  unten.  Handschrift  2200—2281. 

FrankrFiloii. 

Abbeviile,  StadtbibL  1  (19). 

14.  Jhdt:  Ä.  T.,  Mk  Kap.  0— M  Kncl&  Vgl  natnlofru^  'fhiiml  dt:»  «mm  (tM 
bibüothiqaM  ptMiqtte^  de  Frunee,    I>r)virtemttU».  IX,  Paris  1S8-S  S.  406. 

Abbeviile,  Stadtbihl.  4(1). 

8.  .Tlidt.  35x2&,  Punmrjierg,  ISS  BI,  2  8p.  32  Z,  Goldschrift: 

üif  mnt     Vgl  Catalogue  (wie  Hdschr.  773).  S.  40i>.  und  \.  Ledien, 

Cataloffue  aaaJylique  des  tnss  de  la  bibliolhiquc  d'Abbet'Ük,  Äurillac  1885, 

&3— 20. 

775.  -  -  5  (18). 

"     12.  oder  13.  Jhdt,  35x24.3,  Ptn-g,  JOS  BI,  2  Sp:  fffl/Ö,  7-fl?  12,13. 

Avranches.  St^adtbibl.  2S. 

13.  Jhdt,  24x17,  I'crg,  2:i2Bl:  PaiU.  Vgl  OU.  \yns  oben,  Ud&chx.  7T3J, 
Ü^.  X,  8. 16. 

Sens.  Stadthibl.  2. 

12.  Jhdt,  12,4x29,  Perg,  200  BI,  2  Sp:  ein  Teü  des  ^  T.,  .Hff  ApoJt  Putl 
h2P^  Jak  IJo  (matl.    Vgl  Cat.  (vie  obeo,  Hd»chr.  773).  S.  148. 14Ö. 

««. 3:  la  Jhdt,  90,Öx:l9Ä,  Perg,  806  BI:  &e(?):  —  auch  170:  Ayok 

*"■    mit  ÖloBse. 

77(1.   Alby,  Stadlbibl.  21. 

'■  14..lhdL.  l'Vl.  Perg:  öite/.  Vgl  Gustav  HaeneL  Qitotoyi  «ftronim 
IBM  lyui  in  bibJiotheeig  Qaütae,  HeiceHae,  Beiffii,  Britanniae  J/.,  Hivpatuae, 
LugUama$  aaaervaniitr ,  nunc  primitm  edili,  Leijizig  1S30,  Sp.  15 — 17, 
und  Catalogue  (wie  Hdsclir.  850),  S.  4S5. 

22:  13.  Jbdt.  Fr.1.  Perg:  BiM. 

23:  13,  Jhdt,  Fnl.  Prrg,  2  Rdor  .V.  T.  {U:  X.  T.?]. 

45:  n.  Jhdt,  gtiarl.,  Per«:  AfU  P»  Ca»t  Bekennlni«  (dw  Jalire«:312?). 

47:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg:  Cant  Ag  Kalh. 

49:  14.  .11,(11,  Oktav,  Perg:  OnnI  Apok. 

•OB.  Aleti(;un,  Stadtbihl.  53. 

12.  Jhdt,  42JSX29.  Perg.  4  Bde:  A.  T.  (au«wr  P»),  Paui  (Phni  He)  A9  Ä»M 
JjDoi-  EtT  Pa.    Vgl  C.,i.  (wie  olien.  Hduchr.  773),  Dtp.  11,  8.  500. 


11 


6: 


777: 


M 


666 


A.  Urkunden.    ITI.  ObttMtsanf^flit.'' 


786:    Alen^n.  SUdtbibL  64:  13.  Jhdt,  3^.8x22.  Per«,  415  Bl:  Bibel. 


56:  13.  Jhdt,  24,5xl'J,  Per?,  354  ül:  ütöeJ  au»^r  Fe  iEtt  Ag  K  P  Ak).^ 

56:  13.  Jhdl,  34  x^,  Perg.  398  Bl:  Bibet. 

57:  13.  Jhdt,  17^x11.  Pftrg.  ilHBh  Bibel. 

70:  .l/jot  mit  Ol.;  —  8ö:   Keti  mit  Gl.;  —  ST— 80:   Jff  J£t  mit  GL 


793: 


787:  - 
788:  - 
789:  - 

7Qfl-   ~ 
^'    drei  Kxx.;  —  90:  Lk  mit  OL;  —  91:  U  Jo  mit  01.;  —  93:  Sitth  At  mit 

Gl.;  —  W:  AVi/A  ^l^  Ajmi-  mit  T.l. 

791: 84:  9.  .Ihdt^  24x16.  Pfrg.  lai  Bl:  Em. 

792: 130:  1710,  2ü,5xl8Ä  Papi«r.  6W  Bl:  «io  Teil  im  A.  Z,  iV.  7". 

Amiens.  StadtbibL  I. 

J3.  Jbdt.  24,2x16,  Perg,  394  Bl.  2  Sp:  BiM  (Evr  P  Ag  K  At).  Yffl 
{E.  Co^ecque]  Oatalo;^  'linfral  lies  «pim  de»  InbtiolMqHtia  pMiquea  de  Fnmrt. 
JMpartement*.     Tom^  XIX,  Amiem,  Paris  lß9:i. 

TM: 2:  13.  Jhdt,  30^x13,  Perg,  431  Bl,  2  Sp:  Bibel  (K  Ag  P  K  Ak). 

79&: 3:  15.  Jhdt,  30x20,5,  Perg,  295  Bl,  2  Sp:  WM  (K  P  Ag  K  Ak). 

796: 4:  13.  Jhdt,  18,3x12,  Pc-rg,  549  Bl,  2  8p:  BiM  iE  P  Ar  K  Ak). 

797: S:  13.  Jhdt.  37x2«,  Per«.  487  Bl.  2  8p:  Bibel  {E  P  Ag  K  Ak). 

798: 13:  12.  JhdU  413x2».  Perg.  Bl.  196-202;  Apok. 

799: U:  12.  Jhdt,  30x27,  Perg,  BL  154—108,  2Sp:  Jy, 

800: 16:  12.  Jhdt,  34x22.  Perg,  lU.  3Ö-43.  1  Sp:  Ay. 

«..,, 23:  13.  Jhdt.  49x33,5,  Perg.  308  81,  28p;  tan  TbU  Am  A.  T.,  Etp 

°^^'    Aji  Kalk  fmü  Apk. 

g^. 24:  10.  Jhdt  27^x20.  Perg,  13.')  BL  1  Sp:  Eve.    Früher 

in  Corbey. 

25:  10.  Jhdt,  :Wx23.7.  Perg,  184  BK  1  Sp:  Ew.   Frülier 

**"*•  Corbey  143  A. 

26:  9.  Jhdt.  29x21.  Pei-g,  103  Bl.  2  Sp:  Bett.     Früher 

*'**  Corbey  144A. 

Sft'): 27:  11.  Jhdt.  2.l,Uxl4,  Perg,  U4  Bl.  1  Sp:  ,W(.    Fnlh«-  Corbey  21{»A 

80G: 28:  12.  Jhdt,  34,3x24.  Perg.  BL  1-53.  2  Sp:  Ag  Ktilh  Aj>ok. 

jyy 70:  13,  Jhdt:  Evt>  mit  GIomö;  —  71:  13.  Jhdt:  W  -Vi  mit  GL;  — 

**"'•    73:  13.  Jhdt:  Mt  mit  OL;  —  75:  L3.  Jbdt:  Lk  Jo  mit  GL 

808: 79:  12.  Jbdt,  3l,üx2],  Perg,  HL  129—144:  Ag. 

»IVA ^-  '3..Ihdt.  Bl.  3—44;  Kali*  mit  GL;  —  92:  13.  Jhdt:  Kaih  .4po*" 

*™-    mit  GL;  -  Ö3;  12-  Jbdt:  Ay*^  mit  OL 

810: 560:  12-  Jbdt.  3(1x25.  Perg,  BL  108-158:  Mim/  Kath. 

fli  I '^'^^'-  P*^-  ^^^-  >Sc'^^  L««ca1opiar"  1  (1 1}:  13.  Jhdt,  BL  2ti— KS:  ApiA 

^"'   mit  OL 

ICf>hl.  pag.46I  .,fonds  Lcscalopier"  5  fl5):  9.  .Thdt  34.4x  19ä 

Perg.  116  Bl:  ßvt.    Ini  I3.  .Tahrli.  gehörte  sie  dt-iii  Mönch  .\Qgelo 

dt?  Ctuwia.    Audi  37  (1672):  9.  Jhdt,  2  Bl:  LA 22. 56— 23, 11;  24,7— 32. 

Q-4    Angfrs,  StadtbibL  1. 

9.  Jhdi,  45x34,  Perg.  2  Bdf.  421  BL  2  Sp,  50.51  Z:  BiM.  Vgl 
Bei-ger  (wie  obea.  S.  635.  Hdscbr.  5),  S.  220  und  375. 

2:  9.  Jhdt,  48,5x35.:>.  Perg,  2  Bde,  631  Bl,  2Sp,  45  Z: 


812: 


8U: 


B&>ei.    \'gl  Berger  (wie  Hdscbr.  h). 


2.  WeBtliche.    (1.)  Lateinische,    b.  Vnlgata.  667 

„.  -    Angers,  Stadtbibl  20:  9.— 10.  Jhdt.  30,5x21,  Perg,  125  Bl,  1  Sp, 
'*^*"  31  Z:  Fvv.     Vgl  Berger  (wie  oben,  S.  635,  Hdschr.  5),  S.  48 
nnd  375. 
a,e.  Da  Puy.  Stadtbibl.  1  (8065). 

^"''   13.  Jhdt,  2i!.Öxl5.  Perg,  373  Bl:  Bibd  mut  (Etv  P  Ag  K  Äk).     Vgl  Ccil. 

(wie  onten,,  Hdßchr.  1383),  S.  338-340. 

„.„    —  Kathedral-Scliatz. 

°*''  9.  Jhdt,  32,5x23,5,  Perg,  348  Bl:  Bibel  geuannt  des  Theodulf. 

Vgl  Berger  (wie  oben,  S.  635,  Hdschr.  5),  S.  171.412. 

o-ö.  Clermont-Ferrand,  Stadtbibl  1. 

12.  Jhdt,  52,5x37,  Perg,  254  Bl,  üSp:  ein  Teil  dea  A.  T.,  Em  Äff  Kalk 
Apok  Püul.    Vgl  C'ai.  {wie  oben,  S.  (365,  Hdiichr.  773),  Ik-p.  XJV,  PariB  1890,  S.  1. 

819: 15— Ifl:  13.  Jhdt:  Erv  Apok  mit  Glosse. 

820: 2I>:  13.  Jhdt,  19x13,  Perg,  454  Bl,  2  Sp:  BiM  (Ev?  P  Ag  K  Ak). 

821: 21 :  13.  Jhdt,  18,8x12.5,  Perg,  593  Bl,  2  Sp :  Bibel  (Evv  P  Ag  K  Ak). 

822: 22:  14.  Jhdt,  18x12,5,  Perg,  386  Bl,  2  Sp:  Bibel  (Ett  P  Ag  K  Ak). 

828: 25C23);13.  Jhdt,18.5xl2.Perg,473111,2Sp:BiW(Ev7PAgK.\k). 

St.  Yrieix.  Archiv  der  Provinz  von  Vienne  P. 

12.  Jhdt,  58x40,  Perg,  376  Bl:  A.  T.,  fJev—Kol.    Vgl  Cafaloffue  (wie  unten, 
Hdsohr.  1018).  S.  368. 

ME.  Arras,  Stadtbibl.  3. 

13.Jhdt,  Fol,  Perg:  BiMmut  Vgl  Catalof/m{y)iexmteü,  S.668,  HdBchr.850), 
Bd.  4,  Paris  1872.  S.  10. 


824 


826 

827 
828 

765 


840 


841 

842 


19:  12.  Jhdt,  Fol,  Pei«:  /V-^iA  Paul  Au. 

48:  10.  Jhdt.  FuL  Perg:  ein  Teil  des  A.  T„  Ag  Apok. 

53:   Etv  mit  GloBse,  auch  110.181.447.448;  —  56;   Mt  mit  Gl;  — 

59:  Mt  Mk  mit  Gl.,   auch  111.951;  —  63:  Lk  mit  Gl.,  auch  125.593.715. 
—  90:  Paul  mit  Gl.,  auch  534.932;  —  220:  Afj  Kiüh  Aj>uk  mit  Gl.;  —  797: 


Afxds  Kalk  mit  Gl.;  —  1028:  Jo  mit  Glnstse. 

829: 104:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Ew. 

830: 210:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  BiM. 

881: 233:  9.  Jhdt,  Quart.  Perg:  Evv. 

882: 308:  13.  Jhdt,  Fol.  Perg:  IHM. 

888: 341:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg:  X  T. 

884. 435:  11.  Jhdt,  Fol,  Perg:  BiM. 

885: 440:  13.  Jhdt,  Fol,  Herg:  ein  Teil  des  J.  f.,  I'ftut. 

886: 501:  13.  Jhdt.  Fol.  Perg:  IHM. 

887: 743:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg:  BiM. 

SB: 919:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg:  BiM. 

889: Ö94:  14.  Jhdt,  Fol.  Per»;:  Evv, 

St  Oiner,  Stadtbibl.  X 

12.  Jhdt,  Fol,  Perg:  X.  T.    Vpl  Cnln/tn/iie  '/inentf  tk.-<  ui.''f  ih-i  l'ihU'ilhitnifin 
publiquea  dea  äijxirtenicnts,  ]k\,  3,  Paris  ISljl,  S,  12. 

4:  13.  Jhdt,  Quart,  i'erg:  ein  Teil  des  ,1.  7'..  .V.  T. 

5:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg:  ein  Teil  den  A.  T.,  X.  T.Cf). 


668 


A.  Urknuilou.    III.  Ober&etxuu^ea. 


Ui: 
HI5: 
816: 


St  Oraer,  f^tadtbibl.  3U:  Js  mit  Gtosee,  auch  i;a  172;  —  210:  Mt  i/Z-  mit 
GloM»;  — 21*2:  Aiu/mit  Ol.;  —  274:  .VMnitGL  nach  375:  —  SSI:  Jk  mit  Ol. 


M7: 


d'Eii. 


87:  12.  Jbdt,  Fol.  Perg:  /At«'  KalJi  miit. 
ÖO:  IB.  Jhdt,  Fol,  Pt-Jij:  Kpf. 
342''i»:  9.  Jlidt  Fol.  Ferg;  Jlfl: 
ibl 


StadtbibL  l. 
15.  Jhdt,  l7xL2;j,  l'pi-g,  111  Bl:  A>k  PoW  .-Ijf  £jA.    Vgl  OtU.  (wie  oben. 
S.  ÖGÖ.  Hd«ßhr.  7  TS),  iM/..  V.  S.  28(1. 

o|Q,  Soiasonts  Staritbibl.  71  (66). 

13.  Jhdt.  2af'Xl8Ä  rtTR.  521  Bl.  2  3p:  Bibel;  der  Teil  «t  Alcuin'i.    VrI 
Cn/.  (wie  unten,  tidachr.  (tiTjli,  S.  89. 
gjft. T7((iÖ).  .U*  Vi  mit  Ülowe;  -  70(70):  £*  mit  HL;  —  80(72):  fi»W 


850; 


mit  Gl. 

AutFin.  Seminar  3. 


Bibel.    Vgl  Catalairue  [wie  obftii  Htbcbn 


8.  Jbdt,  32x24.5.  Ferg,  188  Bl.  2  Sp.  26-32  Z:  Efv.  Vgl 
OiAiJci,frw«  g^niral  dea  nua  des  biblioüüques  dfs  d^partemenis,  Bd.  1,  Pari» 
1849^  S.  d.  10,  und  Berger.  Bistmrt  de  la  Vuigate  pendaat  ks  prtmietit 
aiieks  du  moyen  äge,  i'aris  I S93,  S.  70.  375. 

8ftl: 4:  8,  Jhdt.  Fol  Ferg:  Ehv. 

852: 5:  9.  Jhdt.  Fol.  Ferg:  Bv. 

858: 47:  13.  .Ihdt,  (juart,  Perg:  Mm^  mit  Glwwe. 

ftU: t4CA:  H.  Jbdt,  Fol.  P<«rg:  iJ^W. 

Q-jr.  Anrillac,  St«dtbibl.  9  d). 

'"*•    13.  Jhdt,  L>2xI4,5,  P«i«.  364  Bl: 
7731,  S.  187.  IWS. 

(yy..  Orleans.  «tadtbibL  7  (4). 

'  lü.  Jbdl,  14,8X11,  Pwg.  ÜCiÜ  Bl.  2Sp:  tiü>ei  |Ett  P  IPhm  Ho]  Ä«  K  Ak); 
fehlt  Jak?    V(jl  O»/.  (wie  oWi,  S.  «05,  Hd»ohr.  773),  W/>.  -Y//.  Pam  ISS9,  8.  2. 

B-- 6  tö):  lü.  Jbdt,  33,2x2l,S.  Peiir,  330  Ul,  2  Sp :  iWri  (ßw  Ag  K  Ak 

***'■  P  IPhm  He]  Pb). 

a-a. ö  töi:  12.— 13.  Jbdt»  Qiuirt(?),  Perg.  446  Bl,  2  und  4  Sp:  BiM  (Bvv 

'*'''•  Ag  K  P  !Phm  Be]  Ak;. 

ß--. 11  tSl:    13.  Jhdt,  233x17,  Perg,  432  Bl.  2  Sp,  Bil»l  mot  (Ev?  P 

'*'"•  A«  K  Ak). 

«-- 12  (0):  15.  Jhdt,  2\5xl6A  Perg»  367  K,  2  Sp:  iKM  iKtv  P  [Phm 

'""■  He)  Ag  K  Akj. 

j«. 13  [10):  13.  Jli.lt,  55x3&,7,  Perg,  503  Bl,  2  Sp:  ein  Teil  .Iw  Arf„ 

""'•  fw  Ay  Kalh  I'aai  Apk. 

862: 19  (IG):  uiiz.  Bl.  26-32:  Bmclistiick  Paul 

863: 20  (17);  11.-12.  Jhdt,  2li,9x22A  Perg,  US  Bl:  *:«. 

864: 21  £18):  12.  Jhdt,  21x15,  Perg,  1Ö7  Bl:  Poul. 

jic-,  AiLXerre,  Ötiidtbibl.  1  (l). 

13.  Jhdt,  lS,*Jxl3,(i.  Perg,  390  Bl,  3»p:  BiM.    Vgl  fM.  (wie  aben,  S,  filK. 
H^hr.  773),  Wp.  »'/,  P»ri»  1887.  S.  6. 
866: 2  <2):  13.  Jhdt,  21,4X14,2^  P€rg,  319  Bl,  2  !»p:  BiM. 

o*«..  Büiirges,  Stadtbibl.  2. 

'*    13.  Jhdt,  14,5x9,8,  Perg.  583  Bl:  BiM:  P  vor  Ag.    Vgl  Ott.  (wie  oben, 
&  6(15,  Hdflchr.  773),  Dip.  tV,  Paris  ISSti,  S.  4. 


] 


2.  WecUkbe.    il.)  Lnteiaii^chF.    b.  Tulgata. 


6fi9 


868: 

8fi9: 
870: 
SH: 
872: 
873: 
874: 

875: 

«76: 
877: 


881: 


H^  1016 


BoarRW,  SMtbibL  3:  12.  Jbdi,  55x3&,&,  P«rg,  3»!  Bl:  A.  T.,  Efw  Ap  Kaih 

AfA  I'aai  Brr. 

4:  H.  Jhdt.  31,6x22,  Perg.  616  Hl:  Bibel;  P  K  Ag. 

870: 6:  13.  Jhdt.  i-l.5xl0,4.  Perg.  462  Bl:  V?tM;  P  vor  A«. 

871: 6.7  («):  12.  Jhdt,  47,.^x3S,  Pwg,  2  Bde.  rt20  Bl:  Bi7W;  P  vor  Ag. 

8  (7):  14.  Jidt,  22,9xM.S,  Perg.  33fi  Bl:  BiW;  P  vor  Ag. 

873:    --  —  10  O):  14.  Jhdt.  12.5x8.  Perg,  taSBl:  BÄr;;  P  vor  Ag. 

12  (11):  12.  .Ihdt,  26.6xlli,2,  Perg.  130  «1:  fiw. 

61  [55):  /^railfllo-se;  —  Ü5(ö0):  trrniitOI.;  —  07— OIKÜIJ:  Patd 

mit  GL:  —  351  (291):  Kulh  mit  Ol. 

SO (881:  12.  Jbdt,  2I.2xU.4,  Fivg,  BL  Ul-IfiS:  Kaih. 

Avignon.  StacUbibl.  77. 

Fol,  Perg.  1^  Rilc:  B(W.    Frflher  geborte  sie  deta  Paptit  acnwDflVn.    Vgl 
Hmh«!  (wie  N.  üti5,  HdMhr.  779;,  :tp.  50. 

878: Fol,  Pftiy,  Bild:  «iW. 

87*: 1271,  Oktiiv,  Pra-g:  fliM. 

880: 14,  Jbdt,  Okt»v,  Psrg:  BiM, 

Bayeux.  SUdtbibl.  49. 

13.  Jbdt.  K.TxllÄ  Perg,  517  Bl,  2  Sp:  BUfi  [Paul  A«).    Vgl  Cot.  (wie 
obeti.  .'i.  e05,  Hdsohr.  773),  £>^.  X.  S.  321. 

MM.  Braune.  Stadtbibl.  1  (1). 

11.  oder  12.  Jhdt,  47,6x33.7,  Perg,  280  Bl,  2  Bp:  ein  Teil  Am  A.  T..  Er» 
An  Kath  Paul  Aftk.     Vgl  OiK  (wie  oben,  ^.  6ii8,  Hdschr.  8t>&),  ä.  3&a  SSI. 
88Ä: 23  &i):  13.  Jhdt.  31x2tW,  Perg,  lÜO  Bl.  2  .Sp:  ÄW. 

884: 33  (37):  13.  Jbdt,  20x14.  Perg,  474  Bl,  2  Sp:  BiM. 

57  (5(5):  13.  Jhdt.  10.8x20.  Perg,  515  Bl,  2  Sp:  Bil>et. 

58  (57):  13.  Jbdt.  It»,8x24.  Peig,  376  1»,  2  Sp;  BiM. 

Archiv  der  Pro\-inz  ,.C'öte-d'Or*  I. 

1323.  24x16.  Perg.  ffiW  Bl:    BiUt.    Vgl   Otiaio<jw  (wie  mit»a.  Hdstbr. 
l(nS),  S.  362. 

Boulügiie-sur-nmr.  Sladtbihl.  2. 

12.  Jhdt,  ¥a\,  Perg.  2  Kl:    iiiUI  inut  (Krv  P  K  Ag).     Vgl  OilaloffUe  («i« 
oUd.  S.  668,  Hdwlir.  S5Ü),  Bd.  4.  Puri«  1372.  S.  571. 

3.4:  13.  Jhdt,  Fol.  Perg,  2  Bde:  BiM. 

5:  13.  Jhdt,  Fol.  I'erg.  BiM. 

0;  13.  Jhdt.  Pol,  Perg:  BiM. 

7:  14.  Jhdt.  Kol.  Perg.  BH-ef. 

8:  9.  Jhdt.  yuart,  Perg,  1  Sp.  29  Z:  Eir. 

9:  11.(9.?)  Jhdt  F.il,  Perg.  I  Sp,  33  2:  Ew. 

10:  9.  JUdt,  h\'l  Perg.  2  Mv.  1  Sp.  26  Ü:  Ew. 

11:  11.(9.?)  Jhdt.  Fol.  Pei-g.  2  Sp.  27  Z:  Etx. 

12:  !>..TL(lt.  24.5x20.5.  Perg.  57  Bl.  2  Sp.  26  Z,  Gold- 

dchrift:  JJi.    Vgl  Berger.  S.378. 

13:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  lOl  Bl.  2  3p.  40  Z:  Ept. 

14;  13.  Jhdt,  Fol.  Perg.  2  Bde,   216  Bl,  1  Sp,  28Z:  Sw. 

15:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg;  Kffh. 


886 

887 
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A.  DrkiiDd«n.    IH.  tjberKtxungen. 


901: 


Vgl 


*J13: 


Horileam,   Sbidtbibl.    Fo],   Perg:    BiM.    Vpl   Hiiwwl    <-ww  ob«n,  S.  866, 
Hdsukr.  (TU),  ^p.  83.    Vgl  nuuinebr  uutoa,  Nr.  235!j  K 
^j^.  Bonrg,  Stailtbibl.  I  (IJ. 

"^^^    12.  Jhtlt,  49x30,  Pertf,  1S7  Bl,  2  Hp:  M"  i^  Jo  P>aii  A.j  Kath  AjxJi. 
Cot.  (wie  oben,  S.  66U,  BdBobr.  tJQOj.  S.  210.216. 

-«, 37f29):  13.Jhdt,  20x14,  Per«.  113  01,  2Sp:  ein  Tau  d«  J.  F..  i*» 

""**■    Jff  Apk  Kath  Paui. 

^^,  Caen,  Ötadtbibl.  l  (34-1.  in  M  1")). 

*""•  14.  Jhdt,  37x22,  Perg,  476  Rl,  2  Sp:  7?i»^.  Tgl  Oi/.  (wie  oben,  8.867, 
Hdwehr.aiS),  8.232. 

<Hfö: 2  (345.  in  4,  10);  14.  Jhdt,  24xl4i,&,  Perg,  201  Bl.  2  ijp:  BiM. 

jwv-,  Tours,  .Stiidttiibl.  MS.  1—7. 

13.  JhdU  Oktav,  Perg;eiebeiiKxeiaplarpdfleJ.  T.  and  A".  T.  Vgl  A.  Domage, 
Cntatoque . . .  dea  mt^a.  dt  in  hiUioffiiqite  dt  Tours,  Tours  1S7Ö. 
W7:    —  K.S.  8:  14.  Jhdt.  guart,  Perg:  ■!■  /'.  «nd  .V.  T. 
908:   -  MS.  11:  13.  Jhdt,  Fol.  Perg:  A.  7.  und  .V.  T. 
909:  —  MS,  12:  13.  JhdI.  Quart,  Porg:  A.  T.  und  .V.  T. 
910:    —  MS.  13:  la.  Jhdt,  Quart.  Perg:  J.  T.  ond  .V.  7". 
9tl:    —  US.  16:  13.  Jfadt,  Oktav,  Pmrg:  A.  T.  und  Ml~l  Ko  Aaf. 
912:    —  MS.  IT:  14.  Jhdt,  Oktov.  Perg:  .1.  T.  und  .Vf—A^. 

—  MS.  22:  !).  Jhdt,  t^tiart.  Pin-g,  CTüIdschrift:  AYt.    Froher  iu 
y,  Martin  v<iri  Tmirs  Nr.  247.    Die  franzüs (.sehen  Köuig«  von 

Ludwig  VII.  im  Julire  1 1.S7  bis  Ludwig  X]V.  im  Jahre  1G5U  Ivgtvn 
dea  Eid  auf  dieses  Bncb  üb,  ah  sie  das  erste  Mal  als  Äbte  und  Duiu- 
Iiorren  der  Kirehe  des  heil,  Martin  in  Tours  aufgenommen  worden. 
Vgl  oben.  S.  63  t.  niart. 

—  MS.  23:  9.  Jhdt,  guart.   Perg:  AVr.     Früher  in  8.  Martin 
von  Tours  Nr.  147.    Ö.  oben,  S.  «32.  tur. 

—  MS.  34 :  13.  JhiU,  Olrtuv,  Perg:  Paui  mnt :  enthalt  uniier«  Theolcigisohe«. 

—  M.-?.  25".  12.  Jhdt.  Qoart,  Porg:  ftW. 

Oainbrai.  iStadtbibl.  278  und  279  (2ö9). 

11.  oder  12.  Jhdt.  52x3j,(i.  i'erg,  2  Ude,  3<2  Bl,  Syp:  *dn  Teil  d«t  .1.  T. 
Jv  Xuth  A/^!  Paiä.    Vgl  €W.  (ww  üben,  S.  tie&,  Odscbr.  773),  M;^  XI7/,  Pu» 

1891.  s.  loe. 

<t1fl 281-335  (270):  13.  Jhdt,  36,7x2^2,  P«rg,  5  Bde:  X  T.,  Aort  Apk 

^^°-   Äff  Makk  Etv. 

!H9: ,^21(9(13):  IS.  Jhdt,  25x17,2,  P«rg,  404  Bl.  23p:  ß»W;EvvP.\gK.Vk. 

U.M 324(3lH>):  UmüQloii««:  — 329und330(311Jtl2]:^<tzw«Exeinplat« 

^^-  mit  üloM«;  —  334  (31(J):  J/r  mit  Ul.:  —  335  und  33Ü  (317.318):  Je»  «ww 
Eiempl»«  mit  Glowe;  -  338  (320|:  Lk  mit  Gl.;  —  340  f322t:  Jo  mit  Gl.:  — 
342  f3ai)-.  Kath  mit  Gl.;  -  344  (32ü;;  U  mit  Gl;  —  354  und  3ÖB  (335.33«):  Jft 
We  sw«i  Exemplare  Imit  Glosse:  ~  H.i7  (H3S):  I'aut  mit  (iL;  —  397  (3?&):  l'uut 
mit  OL;  —  401  (377):  Ja  Mk  mit  ni.:  —  4(18  (9&4):  A7i/A  mit  GL;  —  461  (422): 
.W  mit  Ol.;  -  4<!3  (434).:  Jtf/  mit  GL;  —  4C5  (436):  Jr<t  mit  Ol. 

9.  Jlidl,  24,7xlS,6,  Perg,  193B1:  AVr.  Früher  in  der  Katliedral« 


I 


914: 

91.»: 
916: 

917: 


TwMilioh«.    (1.)  Idteimiebe.    b.  Vnllgata. 
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'  Nr.  1 35.    Vgl  Bei-gcr  (wif  oben,  S.  635,  Kdselir.  h),  S.  378.    Hdscbr.  270 
(260)  enthält  ein  Bruehstilck  von  Jo  au«  ilem  9.  oder  10.  Jabrlmudert 

Camljrai.  Jitinlt,bibl.  Ä2S  ßW.r.  13.  Jbdt.  21.7x11.4.  Perg.  Wi  Bl.  2  Sp; 

Büiel;  der  Text:  der  UnirersitAt. 

MB  und  :«ö  (3^^):  IS.  Jhdt.  40,0x31,5.  l»crg,  2  Bde,  739  Bl,  S  Sp: 

fi^&D^:  Kvv  F  Ag  K  A1c. 

386  (364). 

10.  Jhdl,  31,1x23.  Peig.  48  BI.  t  Sp;  BiW:  Jpt.  Früher  in  liftr 
Cathedrale  Nr.  165. 

395  (373);  9,  Jhdt  30.5x19,8.  IVrjf.  112  Bl.  Txt  r.>t:  Apk 

mit  Beda's  Kiimni.  Vgl  Hdsclir.  422  (397  bis)  und  830  (735), 
BL99— 104. 

462  (433):  9.  Jhdt,  33,2x93,5,  Perg,  134  Bl.  l  Sp:  £rc. 

1208  (1084t:  9. oder  10.  Jhdt,  27.5x19.  IVrg,  lUBl.  1  Sp: 

J/A  Tiiit  kurzem  Koimu. 

CarcassonntN  .Stadtbibl.  1  (27961. 

14.Jhilt,  17.0xUAPerg,518Bl,2Sp:  BiM.  Vgl  Cbf. (wie oben, Hdiohr. 773), 
IMp.  Xm,  Paris  IS91,  S.  171. 
»29: 2  f2963):  14.  Jhdt,  21,5x16,  Perg,  144  Bl:  THbel. 

t'hartres.  St»dtbibL23  (31). 

10.  Jhdt.  32.:>x2>.  Perg.  11.'»  Bl:  Mi  Mk.  Früher  in  der  Abtei 
des  heil  Vaters  in  (.'liai-tres.  Vgl  Cat.  (wie  oben.  t^.  665.  HdscUi'.  773), 
Ptlp.XJ,  Paris  IS90,  S.  10. 

tSl: .90  (73):  12.  Jhdt^  36x23,  Perg,  BL  1—24:  -i?  KrfA. 

nS: 33  (100):  12.  Jhdt,  31,3x21.2.  Perg,  Bl.  1—58,  2Sp:  I*aul. 


9S5: 


986: 
9S7: 

9ä8: 


980: 


^ 


«SS: 


51  (76):  /1j«/  mit  GIoBne;  —  li4  [2lW)r  .W  Mk  mit  Gl.;  —  1S9  (180): 


2*  mit  GL:  —  2l«  f232J:  HÖ-l'hi/B.i  mit  Komm.;  —  210  (252):  J&  mit 
Ol.;  —  230  (230):  Ai«;  mit  Gl.;  -  246  (240):  Äff  mit  GL:  —  402  (414):  KaUt 
Äff  Apk  mit  Gl. 

52(78):  8.  .Thdt  30x19.5.  Perg.  uuz.  4  BUtichoiuetrisch 

geschrieben:  Bnichstilck  Jo. 

64  (5):  10. -Jhdt,  29.5>cl9,S,  Perg,  141  Bl:  £H-. 

lä)  (lOaj:  11.— 12.  Jhdt.  21X13,5,  Perg,  BL  176:  Ert. 

139  (157):  12.  Jhdt,  46xaVi.  Perg.  2Bde,  464  Bl:  BiW  (Ev\-  Ag 

E  Ak  P). 

165  (aOl):  14.  Jhdt  34,5x23,  Perg,  567  Bl:  Büml  fE»v  P  Ag  K  Ak). 

221  (2(W):  13.  Jhdt,  24,.')x  17.5.  Perg.  395  Bl:  B/W  (Evv  Ag  P  K  Ak). 

337  (3751:  11.  Jhdt,  23x16,  Perg,  Oai  III:    ß^W. 

538  {378):  14.  JlnJt,  23,7x16,5,  Perg.  380  Bl    BiM. 

385  {3ö0):  13.  Jhdt.  Bd.  11:   Ohron-EveJfs  Ag  Jak  Jj*;  —  Bd.  12: 

Ew.  -  Bd.  13:  U  Ja;  -  Bd.  14-19:  Paui  fllnfmal:  -  Bd.  19:  A-i  Eath  Apk, 

305  (209);  13.  Jhdt.  29x10,  Perg.  411  BI,  2  9p:  flüW. 

495  (67):  11.  Jhdt,  5iix33,  Perg,  2  Bde,  481  Bl,  28p:  Bihei  (Err 

P  K  Äff  Ak  Pnj.     Vgl  Hcrp-r  (wie  oben.  S.  635,  Hdschr.  6).  S.  379. 

Charlcville.  Stjulthibl.  77. 

12.  Jhdt,  Fol,  Perg:  IHM.  Vgl  Uaeoel  (wie  oban.  S.  mb.  Udüebc.  779),  Sp  119. 

78:  Quart.  Perg:  BiAf/. 

Otegor}'.  Tcxikrtilk.  43 


9»: 

935: 
936: 

9^: 
998; 
939: 
940: 
MI: 

943: 

943: 
944: 

94o: 
»46: 


ja 


672 


ünÜen.    ITL  Cbenolningan. 


S47:   Charlerille,  Stadtbibl.  79:  14.  .Ihdt,  Quart,  Pex«:  if*^- 
948: 80-83:  Bilfl  in  vier  Esemplareu. 

ua.  Carpenti-as,  Stadtbibl.  1.  2. 

'  Olttav,  Perg:  Bibei  in  zwoi  KxempluitiD.     Vgl  Haeoel  (wie  ohat, 
Hdichr.  7?9),  Sp  116. 
«„.  Seiinir,  Stadtbtbl.  8  (8). 

12.  .Ihdt,  25.^x1.1,7,  Perg.  53  Bl:  Jo  mit  QIom«;  —  13  (12):  Mt  mit  OL 
Vgl  Cül.  (wie  olwn,  8.  6Ö>i.  Hditclir.  865),  S.  3(Xk  301. 

«.|.  Chalons-Hiir-Mariie.  Stadtbibl.  d  (10). 

'        12.Jtidt,ai.7xl7.4,  Herg.  Ätl  Bl:  ÄaJ/i/JrmitGloefl«.  Vgl  6'af.  (wie  ob«aj__ 

S.(m.  H<lachr.  7T3'i.  Dfp.  iU,  Paria  lag«,  S.5.6.  ^H 

o-g.  Le  Mans,  Stadtbibl.  22.  ^^ 

U.  Jhdt.    Quarl.   Peru:    Mt   mit  CllonftC.     Vgl  Hnane]    {wie  obm,  8.686, 
HdecUr.  770),  8p.  198. 

7fi:  10.  Jhdts  Qimii,  Perg:  JV.  T. 

W7:  13.  Jhdt,  Quart.  Pwr:  i\tul. 

108:  13.  Jhdt,  Quart,  PerR:  /.*. 

116:  13.  Jhdt,  Qnurt,  PerR:  MU 

142:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  UiHU 

129:  IU.  Jhdt,  Fol  Perg:  l'avL 

216:  12.  Jhdt.  Fol,  Perg:  Bif>el. 

262.206:  IC.  Jhdt.  Yq\.  Perg.  8  Hl:  BiM  in  xwei  Exempl 

274:  13.  Jhdt,  Fol.  Perg:  Bibel. 

St  Di6.  Stadtbibl.  2. 

IS.  Jhdtv  Fol,  Perg:  IHM.     Vgl  Catahs/ue  (wie  ob«a,  B.  667,  HdMbr. 
a477. 
968: 61:  IS.  Jhdt,  Ihiode»,  Perg;  BiM. 

Dijon,  stadtbibl. !  (t). 

13.  Jhdt,  305x25,  Perg,  577  Bl.  2Sp;  BiM,  F  vor  Ag;  Uod  n 
Vgl  Cot.  (wie  obeu,  S.  tUlQ,  Hdsclir.  773),  Drp.  V,  .S.  l. 

2  [2):  11.  Jhdt.  T>2x:M,  Pei-g,  505  Bl.  Sfip:  BHwi  (Ktnr  Ag K  Alt  P). 

3  (3):  13.  Jhdt.  m,bx.'Siß,  Perg,  210  Bl,  2  8p:  BiM  (Ak  Eirr  P 

K  Makk). 

4  (4):  13.  Jhdt,  26x17,5.  Perg.  440  Bl.  2  Sp:  Bihei\  P  vor  A«. 

5  (5):  13.  Jhdt.  2^,1x10,4,  Pei^,  328  Bl.  2  .'^p:  Bihct;  P  vor  A«. 

6  (6):  13.  Jhdt,  22,5x15.2.  Peiv.  428  Bl  2  Sp:  BiheL 

7  (7):  13.  Jhdt,  14x0^  Per«.  072  Bl,  2  8p:  BiM. 

8  {8j:  14.  Jhdt,  34,6x17.5,  Perg,  530  Bl  2  mtd  3  Sp:  BihaL 

9—11  (9):   14.  Jbdt.  4Ö.7x32.i),  Perg,  3  ßd«,   858  Bl,  2Sp: 

(wueec  Ag). 

12—15  (9  hii):  1109,  47,4x32,6,  Perg,  4  Bd»,  m\  Bl,  2  Sp:  BiM 

(Erv  Ag  K  P  Ak).    „S.  Stephuni"  g«Duuit    Vgl  Miutin,  wie  oben,  S.  61^ 
1. 
lü— 21  (10),  Bd.  9—12:  Lk  Jo  PmU  Ag  EaSh  Apk  mit  GloMe. 

D6le,  Stadtbibl.  15. 

13.  Jhdl,  15.1fc<10,5,  Perg,  484  Bl.  2  Sp:  BibtL  Vgl  Cai.  (wie  oben,  Hdwhr.  77^ 
Dip.XJIl,  Puit  1891,  3.381. 


962: 


964: 


973: 


975: 


2.  WMUillln.    tl.)  LBbBioüohe.    h.  Valg»te. 


673 


I 

I 
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960 


» 


9B5 


Btodtbibl.  16:  13.  Jbdt,  17,7>;11.9.  Perg.  397  Bl,  2Sp:  IHM, 

17:  13.  Jh.lt.  15.1:<H).4.  P.-rg.  4-13  Bl.  2  Sp:  BtM. 

18:  13.  Jhdt.  ICOxIlÄ  PerB.  -04  Bl,  2  ?p:  BiifJ. 

19:  13.  Jhdt,  11.8x15,1).  Perg.  48«  Bl,  2  Sp:  JJÄwt 

Douai.  Stadtbibl. 

Ferg,  Fol:  BUetm  rit<r  Riemplurvn.  Vgl  Bunuel  (wiüobeii.S.Ct}5,  Bdschr.77d), 
8p.  149.  Aach:  Quart,  Perg:  IJtM  mit  Ol.;  —  Fw  iweimal  mit  Gl.:  —  J./  .4fi 
mit  Ol.:  —  l'aiiJ  mit  Ul.:  —  .Uf  Lk  mit  OL;  —  J/*  U  mit  GL;  —  Kuth  mit  OL 

981: .  Duodez,  Perg:  .V.  T. 

98«J; ;  Fol,  F«rg:  £rv  dm  Eiompl»«. 

98S:   —  — :  Quart,  Perg:  Jv  -ipi«  "^i"  1'*il  '^^i  J.  JT. 
984: :  Fol,  Porg:  Paiä  vi«. 

12:  8.-9.  Jhdt.  28.5x18.5.  Perg.  111  Bl.  2  Sp,  3Ü  Z:  Ew. 

Vgl  Berger  (wie  oben.  8.  635.  Hdschr.  5),  S.  yi.  aSü.  Ohne 
Zweifel  ist  diese  Handschrift  nnter  deo  oben  von  Haenel  ei-wähnten. 
J0-.  Evreux,  StÄdtbibL  2U. 

•   IS.  Jbdt,  in.6xl.^.&,  Perg,  BLfifi— ftl:  Äff.    Vgl  Qit.  (wie  oben,  8.6», 
Hdaehr.  773),  IMp.  I,  S.  413. 

^«, 24:  \2.  Jhdt,  21x14,5,  P*rg,  Bl.  82—105:  Äff  mit  Olouie:  —  74:  Paul 

**'•   Biit  OL;  —  7.^:  Faul  mit  OL:  —  84:  P^ruJ  mit  GL;  —  91:  Ji>  Lk  mit  Gft. 
988: Gl:  12.  Jhdt.  22,rixU,l?:  Perg,   131  B!:  Paui. 

«OB.  Fano  a.  Michael  (wahrscheinlich  St  Mihiel  in  LothringenJ  1- 
■  13.  Jhdt,  Fol,  Peni:  £*^-    ^B'  Catahn/m  (wie  oben,  .«.087,  Hd«chr.  SIO), 

a.&ii. 

990: 2:  11.  Jhdt,  Fol.  Pea-g:  Bihti. 

991: 11:  AV  'IM  ^f}'  ™>t  C.lofwe;  —  21:  Jb  mit  Gl. 

og«.  Havre.  Stadtbibl.  322  (A.  25). 

II.  Jhdt,  29X!H,8,  Perg,  84  Bl:  Mt  Mk  Lk.    Vgl  ()at.  (wie  oben,  Hd»chr.fl86), 
8L329. 
gg,.  Gi-assc,  Stjidtbibl.  1  t5l9— R.  1). 

15.  Jbdt,  15x10.  Porg,  634  Bl:  Bibel  (Er?  P  Ag  K  Ak}.  Vgl  OU.  (wie 
ob<»,  S.  rtK7,  addchr.  818),  .S.  424.42^. 

Grenoble.  Stadtbibl.  (. 

9.  Jhdt,  30,2x25,  l'erg,  2B1:  JLtlö.ai— 44;  20,42—21.19.  Die 
Schrift  ist  der  io  den  Tourci-Bibeln  ähnlich  (z.  B.  Quedlinburg,  s. 
unten.  Hdschr.  1859).  Vgl  Cai,  (wie  oben,  8.665,  Hdschr.  773j.  IMp.  VII, 
Paris  188^.  S.  1. 
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2:  13.  Jhdt,  .T0x9(),  Perg,  344  Bl,  2  Sp:  A.  T^  Epv  Patd  Ay  Kalk  Apt. 

3:  13.  Jhdt,  20,8xl4A  Perg,  46S  Bl,  2  Sp:  JitM. 

4:  13.  Jhdt,  .12.3x34,5,  Perg,  3.10  Bl,  2Sp:  Bibd. 

5:  13.  Jhdt,  20>:13.7,  Perg,  494  Bl.  2  8p:  IHM. 

0:  13-  Jhdt,  (Qoart?),  Pei^,  532  Bl.  2  Sp:  Bihd. 

7:  14.  Jhdt,  31.2x22.  Peig,  477  Bl,  2Sp:  Bibti. 

8:  14.  Jhdt,  24,3xl(i,7.  Perg.  lÜS  BL  2  Sp:  BiM. 

9:  14.  Jhdt,  29,5x20,5,  Perg,  tÖO  Bl,  2  Sp:  BiM. 

10:  14.  Jbdt.  24^xlflA  F»rg,  451  Bl,  3  Sp:  BiM;  -  11:  AT.  r.(?). 

43- 
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'  k.  VrVujiäen.    ItL  CUenetaimigen. 


1005: 
1006: 

1Ü07: 
^008: 
1009: 
1010: 
lOU: 

1012: 


.11  ■" 
1014: 

jy015: 

im- 

Mi: 


Or«iM)bl«,  SUdtbibl.  I-l: :  12.  Jb<H.,  M,2xa5^,  Perg.  330  BI,  3  ffp: 

Teil  de«  A.  T.,    Paul  Err. 

16:  12.Jhdt.  35x37,  Per«,  282  Bl,  2Sp-.  Aß  Kath  Ajik  KS  Cbrtm 

17:  12.Jhdt,tQaart?>,P<'rg,2Ö6Bl,2fip:einTond«e.-1.7'.,  En  Paul 

23:  14.  Jhdt.  47XL'0,3,  Verg,  363  Bl,  2Sp:  ein  Ted  dn  A.  T-.  Ar/ 

,  Kalk  Ai'k  A'ü  Chrtiii. 

25:  12.  Jbdt,  50,8x33,7,  Peru,  170  M,  2  Sp:  M  Kalk  Apk  Paul  £vt. 

2Ö:  12.  Jbdt.  40,7x32^,  Vcrg,  IW  Bl.  2  Sp:  Etr  Paul  Ap  Kali, 

Apk  Jf>  Jer. 

2S:  V^- }hit,  Ux'äO,  Perf;,^^  \M,2 Sp:  3ialti  Apk  Kalh  Äff  Pofii  Ktr. 

29:  13.  Jbdt,  2i\9xUZ  Per«.  257  Bl:  X  T.  lEvr  Ag  K  Ak  PI. 

30:  lö.  Jbdt.  17,8x12,  Perg.  "233  Bl;  Em  —  31:  lü.  und  16.  Jbdt: 

.1//  Knth  Afk\  —  38:   .Vi  mit  Glo»e;  —  30:  U  mit  Ol.;  —  -10.41:  Jb 
nwAntuI  mit  Gtoase. 

#    Lille.  Sladtbibl.  Ü.  14. 
ii  U.  Jhdt,  Pe^:  .Brfw/.     V^ji'  Haenal  (rmP  oben.  S.  Ö«i.  HdÄChr.  779>,  8p.  IST. 

B.  A.  108:  Quart,  P«pier:   V"hL  ^^ 

P.  15:  14.  Jbdt,  Quart.  Ytt^:  BiUl  b| 

D.  13:  1264,  Fol,  Porg,  4  Bde:  BibsK  Prilfaer  gehörte  ne  den  Bi«d^^ 

de«  Predigerordeiu  in  Lille. 

' Ift:  12.  Jhdt.  3lx22Ji.  Pcrg,  1S3  Bl:  Ktn.     Vgl  Borger  (wie  oben. 

a63y,  nd«br.  5..  S.3S5.  i 

Archiv  lics  ..D^pai-tRmi'iit.  :!u  Jura"  8. 

'12.  Jbdt,  25xl&,  P«rg,  142  Bl:  Mk  .!<>  mit  QlOMe;  —  4:  U  mit  Gl.;  — 
5:  Pttnl  mil  (>l.     Vgl   (^oliiloipte  liej-  wwfs  rnnscitiis  dans  h*  depat«  ^arrhirtw  d4- 
patifmentnltt  romntunales   et  ho^ptta/ifrcf,  Vann  1SM5.  S.  lf>S.     All«  die  HaDd- 
»cbnft^ui  der  „Archive!»   d£]iu-t<.^vntiiil(t|t  du  Jura"    nt«aiiDen    Mi»  d*ir  Abträ 
St  Clande.     Di«  llnuptitadt  den  lt«xirki  ist  Lons•le•^4aamer. 

LanibaUB.  Sladtbibl.  6.  -  ' 

13.  Jbdt,  IKxJä,  Pei-g,  Bl.  1—32:  P""l  mal  Äff  Kalk  Afk.    Vgl  tW.  («k 
üben,  S.  öt».  Hdscbr.  867i,  S.  Ul. 

Liwn,  Stadtbibl.  43.  .  ,        .    i 

13.Jbdt.Qiuirt,Pctg:  ein  Teil  d»A.  r.,/^»// Aa/AKpokrypbiscbo  Koriotbar- 
hriefe.    Vgl  CittUagiu  ijfnfrai  äti  Uli*  litit  hiliiiothiqueti  prÄtiqut.i  dr*  dipartenuntM, 
P^h  J^*n*  1840.  S.  7"J. 
1,021: («.':  12.  Jbdt.  Fol,  Perg:  Am 

i^^: 63:  9.  Jhdt,  Fol,  Perg:  ßw. 

WiA: 63  bia:  13.  Jhdt,  Fol.  Perg:  Ew. 

"**'  ;0:  Jo  Mt  mit  Gl.:  77:  Jf>  mit  Ol.,  auch  7S.82.So.473;  —  89:  U  mit  Gl, 
»web  90:  —  öl:  iU-  mit  Ql.,  nach  95;  —  1Ü2:  ApL-  mit  Ol.;  —  108:  Paiä  mÜ 
UL;  —  W^  Kalh  H<M  Api-  m^  Ol. 

lOÜA: 111:  13..lhHt,  QuArt,  Perg:  Kat/i  Apk  7bf'  Ituih. 

1026: 472:  13.  Jbdt,  Fol,  Vftrg:  IfiM. 

1027: 473  bis:  9.  .IMt,  Oktav,'  Perg:  .V(  ML 

Lisifux.  Stadtbibl.  I^.-'    ''  '' 

IS,  Jbdt,  21x135.  PwTpr.  ^  BI.  '2  Hp:  BiM.   Vgl  Cot.  (wie  oben,  !».  66a, 
aa#dw773),  flip.X.  .-«.SaZ.       ..-      '      I  .: 


1019: 


lO^i 


bar- 
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2.  WwUiob«^    a.)  UtetuiMb«.    b.  Tnlgal«. 


BV5 


1029: 


um. 


Toitiers.  StadlbiW.  I.  '      ■  ,, 

16.  Jbdt,  Oktiir,  Perg:  Bit^.   Vgl  Huen^  (wie  obm.  S.  fm,  Ud^.  776), 

lOM): 2  und  3:  1&.  Jbdt.  Olttnv.  Pei^:  Bild:  BiUl  in  iwcd  EiempltrM.  | 

um. 4:  10.  Jlidt.  Ffjl,  l*erg:  Kvv. 

Iflftä-  I'^"'iß'*S5  Stadtbibl.  1.  ,1-^' 

*            14.  Jhdt,  31x21,5,  Pwg,  579  Bl.  2  8p:  Butt.    Vgl  0>t.  (wi«  ohtm,  8.  673, 

adwhr.U86),  äSCHJ.  \ 

IÜ53: 2:  13.  Jhdt,  32.3x19.  Perg,  37S  Bl.  2  Sp:  iJfte/. 

Lyoü.  Stadtbibl  328. 

8.  Jbdt.  Fol,  Perg:  Bibei.   Vgl  Huenel  (wie  oben.  S.  605.  Handr 
Schrift  779).  Sp.  193. 
um: 329;  9.  Jhdt.  Fi.l.  Perg:  ßibel 

1036: 330:  13.  Jhdt  Oktav,  Perg;  BiM. 

331.332—333.334—336,337  (2  Bde):  13.-14.  Jhdt,  Quart  und  Oktiivl 

Perg:  Bätel,  wie  e«  scheint,  in  Fielien  Kxemplttrcn.  l 

338.339340:  13.  Jhdt,  Quart n,  Oktav.  Perg:  HiVWin  drei  Kx«inplftrtp, 

341.342:  13.  Jhdt,  Quart  und  Fol,  Patg:  ItiM  in  awei  EicmpliLren. 

3-l3-3i5;  14.  Jhdt.  Fol  und  t^uirt  ond  OkUv.  Vvi«.  BiM  ip  drai 

Kxemplareo.  ■*  "<. 

340,347:  IC.  Jhdt,  Qtuirt.  Forg:  SiM  la  xwei  KxerapUren.  | 

-   —  848:  1467,  Fol.  Perg:  BHvl 

349:  1489,  Dnodez.  Perg:  BiM. 

350:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Bibi^I.     ' 

357:  9.  Jhdt,  2S:x20,  Pcrg.  239  Bl  iSp.  21— 22Z:  Km. 

Vgl  Berger  (wie  oben,  S.  635.  Hdsclir.  5).  S.  391. 

358:  15.  Jhdt,  Fol,  Pei^;  Bild;,.V.  T.  i 

3äS3H0:  Quart  und  Oktav,  Papier:  A'.  T.  ■     , 

3fi5:  12.  Jhdt,  Quwt,  Perg:  Pattl.  \ 

1(W9'  Marseilles,  Stadtbibl.  I  Cf'"''.  265).  f 

■  13.  Jhdt,  24,2x111,1,  P-^CB.  I4'j  Bl,  2  Sp:  Bibtl;  Evv  Ag  K  Ak  P  CPhm  Ht 
taod).  Vgl  Cal.  (wie  obeu,  ,S.  iiÜ5,  Üd8chr.'773),  Dep.Xl',  Vtrin  1892.  S.  15.  j 
-.«r« 2  (Eb.  a-iO):  14.  Jhdt,  27.3x2<l,  Perg,  32«  Bl.  2  Sp:  BiJteJ:  Krv  AgP 

1U51: 11—22  (Ka.  Öl):   14.  Jhdt,  Perg,  12  üde:  .1.  T.,  Km  Fant  mit  QloW 

lWi2: 52  CKb.  2031:  U.  Jhdt.  14,3x10.  P«rg,  194  Bl:  I^auS. 

ia%3: 1230  (Aa.  36):  1^.  Jhdt.  293x22.5,  Porg,  Bl.  127-267:  Pa*d. 

1054*  ^*'^'"''  *^*-adt-bibI.  -. 

'   BiM.    Vyl  Uiwjuel  (wio  oben,  S.  ilöö.  Hdschr.  779).  Sp.  214.  '| 

j^j--.   Müulins,  Stadtbibl.  j- 

14.  Jbdt,  Pol,  P«rg:  Bibd  ^qaftnu  ubiu  eek  epieoopus  Molinansis  in  oanr 
cUio  Conitontiensi-*.    Vgl  Hacnel  (wie  obea.  8.  865,  Hdachr.  779),  Sp.  247. 
1056-   MiiutpelliiT,  Bihlioth.  cicr  medizinischen  Schule  H.  7. 

■  13.  Jhdt,  Fol,  Per«.  2  Öde;  Ä/W.     Vgl  Hwnt-l  (wie  oben,  .«.  ö&.\  H»nd- 
«ehr.  779),  Sp.  232. 

1057: U.  iai9&.283:  14.  Jbdt,  F&l  tk  Oktav.  Perg:  BiM  in  drei  Exenptaim 
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A.  Crkoodea.    lU.  Dbersetsongen. 


106S: 


KL'ift    Montpellier,  Bibliotli.  der  medizinischen  Scliult?  H.  1 
Quait,  Perg:  Mt  iß. 

lOfiO: a  155:  JA  mit  Wo»m. 

1()60: H.  11;  ¥ol.  Per«:  Paul. 

I«--     —  Stadtbibl. 

13.  Jhdl.  guart,  P«rK:  ßi:^jf/. 

IttfiÄ-  ^*'''**'  St«dlbibl.  1. 

*""*•  1270.  43,lx:'9.2,  PerR,  457  Bl,  2  Sp:  BCUi;  der  Teit  ist  jener  der  üni- 
vemUt.  Vgl  Aniraste  MolinW.  Cntolof/ue  ffiniral  Hes  mxt  de»  bihl.  puU.  de  Ffatuf. 
Pfq>art»mtitls.     Tbmr  XXtl.     Nanlfs-Qiumptr'Brfst,  Paris  1893. 

2;  13,  Jhdt.  13.3x19.2.  Perg.  401  Bl.  'J.Sp;  BiM;  der  Text  ist  der 

der  UniversitÄt 

Nancy.  StadtbibL  1—3(323). 

U.  Jhdt,  27,8x20,  Perg.  Bd.  3.  Bl.  1— 27ft(?j:  iV.  f.  noi  Vgl  CW.  (wie 
oben,  S.  668,  Hdschr.  mi\,  S.  1'24. 

^"****  9.  Jhdt.  3a.5>;22,  Pf.rg,  227  Bl:  A'm  Vgl  Berger  (wie  obt-n, 
S.  635,  Hdschr,  TA  S.  247.396. 

Nimes.  Studtbibl. 

Fol.  Perg:  Ö*W.     Vgl  Haenel  (wie  oben,  S.  665.  Hd«hr.779).  Sp.  2*0. 

Iflß?'  ^^''*'  Stadtbibl.  I. 

14.  Jhdt,  17,6x30.  Perg.  320  Rl,  2  Sp:  Bif>d  mut-  Vgl  Ol«,  (wie  vbeu. 
S.  W!7.  Hdschi.818),  S.  431.435. 

Neufchätel  en  Bray  t~5. 

13.  Jhdt,  37x27,  Perg.  ö  Bl:  A.  T..  Bve  ,4.7  Apk  Kath  Paul  mab  V^ 
f  V.  (wie  oben,  S.  673,  Hd*chr.  966),  S.  348. 

Paris.  Arsenal  1 — 3. 

12.  .Ihdt.  43x30,  Perg.  3  Bde:  JtiAet;  P  am  Ende.  Vgl  Heuri  Martin. 
Vaialoffue  des  mts  de  ia  hibltotfii^ue  rft  fnr^enal,  Bd.  1,  Paris  1S85,  S.  1.2. 

1070; 4:  12.  Jbdt,  40x2S.  Perg,  ÜSÖ  Bl:  BiM. 

1U71: 5-8:  15.  Jhdt.  44x31.  Perg.  4  Bde:  BiM. 

1072: 9  und  10:  12,  Jhdt.  44x32,  Perg,  187  Bl:  BiM. 

33:  12.  Jhdt,  2«xli;.  Perg.  ITiSBI:  BUxl:  P  lun  Kude. 

Xk  Paul  mit  (JloMe;  —  lil  B:  IJc  mit  Ol.  (mul):  —  77:  Bl.  1—68: 

Bruch»tHck  /Iim/  mit  Ül.;  —  SS:  Äff  mit  fil.;  —  80:  Jü  mit  Gl.;  —  90: 
Aq  Kath  Apk  mit  Ol.;  -  W:  Kath  mit  Ol.;  —  92,  Bl-  1—32:  Apk  mit  OL;  — 
143:  Ere  mit  Gl;  —  144.145:  Mt  U:  mit  Gl:  —  147.119.150.151;  /^«/  in  vier 
ExempliirPn  mit  Gloree;  —  241:  Kath  mit  Gl. 

107&: 65:  13.  Jhdt,  24xir>,  Perg.  361  Bl:  BiM  atuser  P«  (Apk  BorudO. 

1076: 66:  14.  Jhdtv  26x18,  Perg,  432  Bl:  BiUl. 

1077: 67:  13.  Jhdt,  24X18,  Perg,  44ij  Bl:  Bihtl. 

1078: 68:  14.  Jhdt,  20x14,  Perg,  493  lU:  «i'W. 

1079: 69:  13.  Jhdt,  19x13,  Perg.  570  Bl:  ßi'W. 

1060: 70:  13.  Jhdt,  20x15,  Perg,  492  Bl:  BiM;  Laod  BwMb. 

1(61: 71:  14.  Jhilt,  21x15.  Perg,  505  Bl:  BiM. 

1062: 76:  9.  Jlidt,  27.2x19.2.  Perg,  158  Rl:  Eri-  miit 
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2.  WectlidiP.    \l.)  Latdiüsohe.    b.  VulgmU. 
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106S:    Pari»,  Arwnul  115:  13.  JTidt,  14x3,  Perg,  735  Bl:  BiUt. 

Ufi:  14.  Jtdt,  12x9,  Pffrg,  410  BI:  Hif>el  mot. 

117:  13.  Shit,  Ux9,  Petg,  51S  Bl:  Bf-eL 

118:  13.  Jhdt,  15x10,  Perg,  615  Bl;  Ü»"W. 

119;  13.  Jhdt,  17x12.  Perg,  370  Bl:  BÜKt. 

ia$.127:  17.  Jhdtr  Püui. 

.-170:  12.  Jhdt,  53x3(i,  Perg,  21S  BI:  A'.  T.  (Et»  P  Äff  K  AI).   Ge- 
hört« &ahar  Louia  d'Orl^ns. 

tm.   M.  Jhdt,  34X24,  Perg.  42a  Dl:  HiM. 

5SÖ:  12.-13.  Jhdt.  35x24.  Perg,  474  Bl:  Rü^. 

ßOO:  14.  Jhdt,  20X20,  Porg,  &83  Bl;  vk'le  Hild:  IHM. 

591:  12.  Jhdt»  30x20.  Porg,  230  Bl,  1  9p,  23  Z:  lOni. 

592:  12.  .Thdt.  34x23.  Perg.  207  Bl,  1  3p,  24  Z:  Kw.    Vgl  Benpr 

(wie  oben,  ^.  63ö,  Hdschr.  &j,  S.  410. 

599:  9.  Jbdt.  2a;<19.  Perg.  178  Bl,  2  Sp,  Goldschrift: 

£^'.   Kw-Bticli  Karls  des  Grossen  genannt   Vg;!  Berger,  8.411. 

7ß4:  LS.  Jhdt,  18x13,  Pei^,  402  Bl.  2  Sp:  BiM. 

1171:  13.  Jhdt,  23x15,  Pwg,  478  Bl,  2  9p:  Bild:  Epv.    Vgl  Bfirger, 

B.  411. 

1184:  12.  Jhdt,  32x21.  Perg.  124  Bl,  2  Sp:  En. 

—  S,  Geiievifve,  Kohler  1—2. 

12.  Jhdt,  51,7x38.  Perg,  2  Bde.  3(«  und  2S1  Bl:  BH-^J  [Kw  Ag  K  P 
[TheBB  Kol  Tim  Tit  Phm  He]  Ak).  Vgl  i.^ur\t»  Kohler,  CaUUwim  des  mojtuitcrüa 
de  la  biUiüÜüqtie  SatHU-denevi^w,  PurU  1893,  Bd.  l. 

^|.|,. Kohl.  4— ti:  12.  Jhdt,  45x33,  Perg.  3  Bde.  5ft()  Bl:  üihtt  (P  [Phm 

'■''^^'-    He  Lagd]  Ak  Ag  K;  es  fehlen  die  Evv).     Vr)  ÜerRer,  S.  412. 

Kohl.  8-10:  12.  Jhdt,  !)2,ax3ö.  P«rg.  3  Bde.  87Ö  Bl:  BiM  (Evr 

Ag  K  P  {Phm  He]  Ak). 

Kohl.  11—12:   13.  Jhdt,  42.8(44,2)X32,5l31),  P«rg,  2  Bde,  421  Bl: 

Wi/W  {Ktt  P  :Phm  Ha]  Ag;  m  fohlen  K  Ak). 

Kohl  14t  14.  Jhdt,  33,8x23,  Perg,  542  Bl:  Bii>e(  {Et7  P  (Phm  He) 

"'"=   Ag  K  Aki. 

IjAj. Kohl.  15:  14.  Jhdt,  34,Ox*i4,  Perg.  565  Bl:  öAc/  (Evv  P  [Phm  Hp] 

Ag  K  Ale). 

1105: KohL  17:  10.  Jhdt.  29,9x19.6,  Perg,  155  Bl:  Ecv. 

I^Q*. KohL  18:  13.  Jhdt,  20,7x19,5,  Perg.  170  BI:  Patti  (Phm  He}  A^ 

'  Kalk  Api: 

Ij«-. Kohl.  39.40:  13.  Jhdt:  Er*  mitQlo«e;  —  Kohl.  72:  13.  Jhdt:  Ktt 

""*•  mit  ftl.;  —  Kohl.  73:  13.  Jhdt:  Mt  Mk  mit  Ol.;  —  Kohl.  75:  13.  Jhdfc: 
Ag  Kaih  ApÜc  mit  Ol. 

|-I«j Kohl.  lITfl:  13.  Jhdt,  10.8x14,5,  Perg.  342  Bl:  Bihel  fEv?  Ag  P 

IJW5.  ^^  p^j  ^  ^^^ 

,*fM. Kohl.  1177:   14.  Jhdt.  26^x20,  Perg,  638  Bl:   HÜiti  lE7v  P  {Phm 

'*"'■  He  L.iod]  Ag  K  Ak). 

i|*(v. Kohl.  1178:  13,-14.  Jhdt,  18,7x13,  Pcig,  591  Bl:  BiM  (Evt  P 

"'"•  (Phm  Hei  Ag  K  Ak). 

f^....  ■ Kohl.  1179:  13.  Jhdt,  21,5x14,7,  Perg,  571  Bl:  Btbei  (E?f  P  IPhm 

""•  He]  Ag  K  Ak). 


UOl: 


m 


^78  -^-  nrkund«a.     TU.  CbeneUungOn. 

^..^  Pariß.  S.  Geaeri^ve,  KoU.  118Ü:    13.-14.  Jhdt.  22.1x15.  Psrg,  377  Wij 

*"*''  Bthei  [E?v  P  rPhm  Hei  Ag  K  Ak). 

^^^^ Kohl,  lisj:  1.^—14.  Jhdt»  26^x17,7,  Perg,  439  M;  BiM  (Brr 

1113:  jpj^^j  ji^,  ^  g  ^^|_ 

-.,,, Kohl.  llKi:  13.  JhJt,  22.2x14,  Pcrg,  484  Bl:  /äW  (Evt  Äff  K 

****•  [Phm  He]  Ak). 

111-- ^*'''-  ^'**^=  ^'*-  '^*'^*'  19'*=*<1^  P'^'B-  S^  Bl:  J**^  (K»v  P  (Phin 

"**■  He]  Ag  K  Ak), 

.,-.,. KohU  1184:  U.  Jhdt,  22,0x14,5,  Perg,  Ö38  Bl:  ÜiifY  (Eirv  P  [Phc 

""=  He]  Äff  K  Ak), 


1117: 
1118: 


Kohl.  1165:  13.  Jhdt,  21,7x15.2,  Perg,  339  Bl:  ütW  (E^T  P  fl 

He]  Ag  K  Ak'i. 

Kohl.  1187:   U.  Jhdt.   28,5x18,3,  Pcrg,    141  Bl:   7JW»    J2Prvpk 

1. 2  Makk  Ene  PauJ  (Phm  He)  Äff  Knth  J/ii. 
1119: KohL  U8fl:  13.  Jhdt  22x14,  Pcj^,  149  Bl:  Ew. 

^^, Kühl.  1190:  9,-H>.  Jlidt.  25.4x17^,  l'erg.  2*)9  Bl:  E\ 

'  Geborte,  wie  es  sclieint.  dem  Kardinal  Ott^jbüiii;  vgl  LeloDg. 
BmUoihexM  Sacra,  3.  Aoitg.  1723.  Bd.   1.  iS.  24$. 

-^4, Kohl.  12t*l:  13.  Jhdt:  Mi  Mk  mit  Glosse;  —  KohL  1306:  13.  Jbdt: 

"•'■  Kath  oüiGl:  -  Kohl.  1207:  12.  Jhdt:  KnfhmlGU  -  Kohl.  I2«i:  li- 
13.  Jhdt:  .-!/'£-  i^rA  mit  Gl. 

^  Quart,  Perg:  Mt.    Vgl  Hiwiiel  (wie  oben.  S.  666.  Hdaohr.  770J,.Sp.  285. 

112S: 2:  13.  Jbdt,  Qnart,  Perg:  -Vf. 

1124: 4:  Qnut,  Perg:  Jo. 

1125: 5:  Qnart,  Perg:  Kaik. 

11?6: 9:  Qnart,  Perg:  Brr, 

1127: in  12,  L  2. 3. 4:  BibtL  in  4  Exmcplurw. 

—  Bibl.  Maziirin«  1.2  iMol.  1.2i. 

11.  Jhdt,  M.3X3S.  Perg,  2  Bdo,  214  und  at"  Bl.  2  Sp:  ÄfW  (Evt  K  P 
Ag  Ak).  Der  Text  ist  Alouin's.  Vgl  Auguüte  Holinier,  (\ifft!i>g»e  dn  vta/iutcriU 
de  la  bitAiothiqw  Minarine,  Paria  1K85,  Bd.  1,  R  I.  Dieser  Katftlog  i«t  deswegan 
«iebtiger,  wtil  Saniiiel  Rvrgvr  dem  HcrsuigebiT  betgeattuideu  nad  die  Vamili«!) 
der  Texte  nntetvchi^den  lu  hftben  Mbeiot 

lläft- *'■'  '*'"'•  ^■^''    ^^  ''*^'^*'  ^'3x36,8.  Perg,  2  Bl,  32ö  und  327  BU 

2  .*'p-.  BiM:  die  Etv  sohwnHn  tn  fehlen;   Ag  K  Ak  P;  der  Teit  ist  Al« 
«oid'i.    Vgl  Berger  (wie  oben,  S.  1)35,  Udechr.  &),  S.  411. 
---|. 29  iMol.  5):  13.  Jhdt,  34,8X25,  Perg,  3Ü2  Bl,  2  Sp:  üiM;  der  Teit 

.|.|„. 35(SIoL6):  la.  Jhdt,  38^2x26^.  Perg.  5411  Bl,  2  Sp:  BiUJ;  derTeit 

"*"•  ist  der  der  UnirtTOt«  PHri». 

«^ 38  (UoL  i}:  13-  Jbdt,  333x^1,3,  Perg,  601  Bl  2  3p:  B*M:  Test 

"**'  der  Universität. 

-.|«.  ■ 42  iMol.  8):  hl,  Jhdt.  37,7x24,3,  Perg,  438  Bl,  2  Sf:.Si6ei;  TeU 

"**■  der  üniveniitÄt. 

^--, 015  iMoI.  Ö):  la  Jbdt  31^x21Ä  Perg,  488  Bl.  2  9p:  ÄW;  Text 

"**■  der  Univemtftt 

IIVL. *>*  '**»*■  '**J:  12  ^^^  30,3x81,3,  Pwg.  584  Bl,  8  Sp:  Biliel:  Text 

"**•  der  ümvemtil. 
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2.  W««t]icb«.    (1.)  Lateinisehe.    b.  Vulgata. 
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Fwü.  Bibl.  Uaarine  620  (Uol.  12):   13.  Jbdt,  30^x21,  Ferg.  27.2  BI, 
2  Sp:  Bätel;  T«xt  Alttuiu'i». 

Ü34  iMol.  13);  iä.  Jhdt,  27xlft,Ö,  Fer«,  Mö  BL  2  «p:  ßiW;  Text 

d«r  UuivvntitiLt. 

C2G  (Mol.  14):  13.Jhdt,  24^x16,9,  Perg.  434  Bl,  2Sp:  ÄW;  Twt 

der  CniventitAt. 

627  (Mol.  15):  13.  Jhdt.  22,6xUA  P«Tf.  184  Bl,  J  Sp:  B»6rf;  Teit 

der  Uniremtät 

628  (Mol.  lö):  aS.  JWt,  23x15^  P««».  *53  BI.  2  8p:  fli'Är/;  Text 

der  Daivenität 

629  iMoL  17):  13.  Jbdt,  22,lxl4A  Perg.  453  Bl,  1  Sp:  Bibe/;  Text 

d«r  ömrerBiUlt, 

632  (Mol.  IS;.;  13.  Jhdt.  20,2X14,8,  Perg,  390  Bl,  2  Sp:  HUff;  Text 

'  der  fJniveniiat. 

633  (Mol-  lÖh    13.  Jhdt,  21x14,  Perg,  380  Bl.  2  Sp:  HtW:  Text 

der  TTniveniitSt. 

Ü34  (Mol.  20):  13.  Jhdt,  22x14,9,  Perg,  471  Bl,  2  Sp:  BiM;  Text 

der  Uaivt'rettfit 

G35  (Mol.  21):  13.  Jhdt.  20x13,  Petg,  «83  Bl.  2  3p:  Bibel;  Text 

der  Univendttit. 

636  (Mol.  22):  la  Jhdt,  20.2x14,  IVg,  :J3l  Bl.  2and  3  Sp:  fliY«/; 

Text  der  Uaivereität 

637  (Mol.  -23):  13.  Jhdt,  iOxi;t.8,  Perg,  501  Bl,  2  Sp:  Bihd  (Erv 

Ag  S  Ak  P):  Text  der  UnivenitlLL 

640  (Mol.  341:  15.  Jhdt.  14,7x10.3,  Pw«,  412  Bl,  2  Sp:  Bibel;  Text 

der  U&iversitftt 

Ö41  iMoI.  26):  13.  Jhdt,  14,lxOA  PwR,  577  Bl,  2  Sp:  Ate/;  Text 

der  UniveniiUlt 

645  iMol.  2ö):  13.  Jhdt.  2Sxl9,  Perg,  Wl  Bl.  2  9p:  BiM;  Tai* 

Alcuin'a. 

34  (Mol.  27>:  13.  Jhdt,  37.8x20,0,  Perg,  4Ö2  Bl,  g  Sp,  mat:  BiM: 

Text  der  Cnirenit&t 

622  iMol.2S|:  12.  Jhdt,  23,1x13,1.  Perg,  2S5BI,  2Sp:  BiM;  Text 

der  UDiTeraitAt. 

32  l.Mol,  20t:  14.  Jhdt,  39,2x26,7,  Perg.  fiS2  Bl,  2  Sp:  BiM;  Text 

der  CnJrersitAl. 

618  iM<j1.  :10i:   U.  Jhdt,  31,3x20,3,  Perg,  43S  BI,  2  Sp:  Bibel  von 

Hiob  42,  ii  aa:  Text  der  Univemtftt. 

621  (Mol.  31):  14.  Jhdt,  18,1x11,7.  Perg,  3R2  Bl,  2  Sp:  ÄW;  Text 

der  Dnirenittlt. 

6y:i  (Mol.  32):  14.  Jbdt,  26,7x18,5,  Perg.  397  Bl,  2Sp:  BiM;  T«xt 

der  DDivirviLTit 

638  (Mol.  33):  U.  Jbdt  17x12,  Perg,  390  Bl,  2  und  3  Sp:  BiM; 

TMct  der  UnirentUU. 

33  (Mol.  34):  14.  Jbdt,  38x24,1,  Perg.  441  BI.  2  8p:  BiM;  Text 

der  UniveniULt. 

5  iMol.  43):  11.  od.  13.  Jhdt,  63,3x3^2,  Perg,  246  Bl,  2  fip:  einiges 

ntu  dem  J.  7.,  A'.  T. 

3  und  4  <Uo\.  44  and  46):   12.  Jhdt,    50,7x36.5.    Peig,   261  nod 

247  Bl:  einiges  tuu  dem  A.  T^  N.  T.  ausser  den  Erangelien. 

73  (Mal  ift):   13.  .Ihdt,  44,6x31,2,  Perg,  l.V  Hl:  Ende  den  A.  7^ 

K  T.;  Text  AlcuinV 
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A.  Urkunden.    tU.  QberB«tEungCTi. 


U«5: 
UM: 

Uft7: 


-,„^    Pmw,  BiW.  MmrHh«  37  (Mol.  48j:  15.  Jhdt,  43^x29,7,  Perg,  280  Bl, 

'^'**''   2  Sp:   Endo  de»  A.  T..  S.  7'.;  Text  der  Dniverritlt, 

j.-^_ t>S5  iMoI.  tU):  H.  Jhdt,  17,2x12.  Perg,  247  Bl.  2  ^p:  K  T.    Vgl 

™*   Augoste  Molinier,  Gatato^m  de«  manwcritt  de  ia  hüJiatiUgw  iiaxariw. 

Pute,  Bd.  1.  18«). 

UM: 718  (Mol.  62):  16.  Jhdt,  1B,ÜX12.8,  P«rg,  149  Bl,  1  Sp:  Ptou/. 

72(J  iMol.  63):  10.  Jhdt.  19,8x14,  Papier.  295  Bl.  1  .Sp:  Paul. 

721  (Mol.  M);  lÖ.  Jhdt,  UxlO,  Perg,. 190  Bl,  1  Sp:  Pmä  Katk, 

63Ö  iMoL  70):  13.  Jhdt,  23x16,3.  Perg.  528  Bl.  1  Sp:  BtM  m» 

073  (Mol.  861:  1.3.  Jhdt.  21.2x14,2.  Pay,  182  Bl,  23p:  Btm  Kaik 

mit  Glosse. 

146  (Mol.  lOÖ):    13.  Jhdt.  31.4x21,9.  Pwgj  MO  Bl.  2  .Sp:   iV.  T. 

(&Duer  Pauli  mit  OIobm. 

IW.  151.  152  (MoL  110. 111.  \Vi):  13.  Jhdt:    Evo  mit  Qlos«.    Drti 

Exemplare. 

7ft3.  696.  697.  700.  701.  166  (MoL  113—118):  12.  vaä  13.  Jhdt:  M'  mit 

fllocM.    äe^ia  Exemplare. 

186.  698  (Mol.  119.  lZO)i  13.  Jhdt:  Mt  We  mit  Olosse.  _ 

687  iMol.  1211:  12:  Jhdt  Mi  und  13.  Jo:  Ml  Jo  mit  Glosse. 

6öü  iMoL  122):  12.  Jhilt:  IJc  mit  Glo«e. 

185  (Mol.  123»:  13.  Jhat:  Ai)  Kath  Apk  mit  Glow«. 

706  iMoI.  124):  13.  Jhdt:  Knth  mit  Glowe. 

712.  713  (Mol.  125. 129):  12.  Jhdt:  TriW  mjt  Oloi««.   Zw«  Exsmpl 

10r)7  (MoL  127);  13.  Jhdt:  Kath  mit  Glosee. 

-     —  IST  CMol.  128):  13.  Jhdt:  Katk  Apk  mit  Qloase. 

1128  (Mol.  12ft):  13.  Jhdt  Ai  und  12.  Äg:  Apk  Aft  mit  Oloss». 

704  (MoL  130J:  12.  Jhdt:  Apk  ihivl  mit  Glosae. 

165.  170. 18Ö.  181  (Mol.  141—144):  13.  Jhdt:  ,V.  T.  mit  OlnHw. 

Paris.  Nat  Lat  1. 

9.  .Tlidt.  49,5x37,5,  Perg,  423  Bl,  2  Sp,  51  Z:  lübeK  „dio  erste 
Karts  des  Kalilea^  genaunt,  \'gl  Calalogus  codieum  mss  bibtiotfuew 
rtgia«.  rar»  lertia.  Tomue  lerHux,  l'uns  1744.  S.  1.  und  Saaiuel  Berger, 
JBl/otre  <U  Ia   Füllte  .  .  .,  Paris  1893.  S.  215.  '220.  399- 

2:  9.  .Tbdt.  43x33.5.  Perg.  -144  Bl.  2  Sp.  53  Z:  BiM 

(ausser  Rö  Kath  Apk>  ..die  zweite  Karls  des  Kahlen"  genannt. 
Vgl  Berger,  S,  399.  im. 

3:  9.  Jhdl.  48,5x37,5,  Perg.  4(»9  BL  2  Sp,  52  Z:   BAet, 

„de*  Grafen  H^)rig*»n"  genannt.    \fi:\  Borger,  S.  400. 

4;  9.— 10.  Jhdt,  53.5x33.  Perg.  2  Bde.  429  Bl,  2  Öp. 

40—48  Z:  Ä.  T.,  Mt  24.  45— Jft  9.  28  aus  den  Ett  und,  wie  os 
scheint,  die  übrigen  Bücher  des  Neuen  Testamentes. 

5:  10.  Jhdt  50,5x39.  Perg.  2  Bde.  344  Bl.  2  Sp,  51  Z: 

Bibel,  genannt  die  erste  Ae»  Sankt  MartiaL   Vgl  Berger,  S.  400. 

6:  10.  Jhdt.  48x33,5.  Perg,  4  Bde.  566  Bl,  3  Sp,  50. 
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1187: 
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51 Z:  Bibel,  genannt  von  Bodis.  ^  gl  Berger,  S.  400. 


2.  Weetlicba.    (1.)  LaleiniRelw.    b.  Tnlgata. 
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1*22: 


Pari«,  Nat.  Ut.  7:  II.  Jhdt,  5I>:34^,  Perg,  366  Bl,  2  Sp,  60  Z:  BiM, 
Mautrin«  genannt. 

8:    11.  Jbdt.  53x37.5.  Per?.  40i'l  Hl,  2  Bde,  50  Z:   Biftei  (aaeser 

^ok),  genannt  die  z^rtäte  .Sankt  Miu-tial«.    Vgl  ttcfgcr,  &.  401. 

0:  12.  Jhdt,  Pol,  Perg:  eb  Teil  du  A.  T.,  K  T. 

10:  12.— 13.  Jhdt.  57x37,  Perg,  364  BI,  2  Sp,  (50  Z:  lUM. 

11—17:  13.  Jhdt.  Fol.  Perg:  BiAeJ  in  sieben  Kieinplajen. 

18—42:   14.  Jhdt,  Pol,  Perg:  BUmf  in  fflafiu)diwiu«ig  KiempWen. 

43:  14.  Jhdl,  Po!,  I'mk-  Ifi^t  <e»  fehlt  Hph-He). 

44:  15-  Jhdt,  Fol.  Perg:  BiM  fau««r  2  P*— Jud  Apk). 

47:  11.  Jhdt,  49x;t:,  Perg,  ITil  Bl:  ein  Teil  de*  A.  T.,  X  T.  mnl. 

Vgl  Borger.  S.  401. 

8f>:  12.  Jhdtv  Pol,  Perg:  ein  Teil  des  J.  T.,  Äff  Kath  Apk  RH. 

45  und  03:  9.  Jlidt,  50,5x34,  Perg.  2  Bde.  523  HI,  2  Sp, 

42  Z:  Bibtl.    ^'g^  Borger  (yrn'.  ohen,  S.  635,  Hdschr.  5).  S.  401. 

97:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  pin  Teil  des  A,  T.,  Paul  (L»od). 

«9:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Jo  Eadras  Mk  mit  Ol. 

50  und  1114:  11.  Jhdt.  5",5x29A  Perg,  2  Bde,  391  Bl.  2  Sp.  54— 

58  Z:  BUkL    Itolieoi^cbou  Uräpruug«,  vgl  Berger.  S.  401. 

111:  II).  Jhdt,  Fol,  Perg:  ein  Teil  des  A.  71.  AT. 

116:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  ejn  T«U  de»  A.  T..  .V.  T. 

135:  12.  Jhdt,  Fol.  Parg:  ein  Teil  de*  A.  T..  M  Kath  PauJ  Ajit. 

137:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg:  Praph  MJc  Lk  Jo  KalA  Paui  Apk. 

140:  15.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Propk  S.  T. 

150:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  ein  Teil  de«  A.  T.,  Ag  Katfi  Apk. 

156:  14.  Jhdt,  Fol,  Pwrg:   ein  Toil  d.'«  A.  T.,  A'.  T.  mit  Qltxüe;  — 

159:  «n  ThI  da«  A.  f.,  Pmit  mit  Uloue. 

161—107:  13.  Jbdt,  <iu«rt,  Perg:  Bibei  in  «eben  Kxemplai-en. 

16S— 182:   14.  Jhdt,  Quart,  Perg:   Bibel  in    flIn&Qhu  Exemplanm 

(182  entbehrt  Ak]. 

197:  15.  Jhdt,  Quart,  Perg:  AuMiige  ftu»  dem  A.  T.  and  X  T. 

1J)8— 234:  11.  Jbdt,  OktAv,  Perg:  ifAJ  in  «ebenunddreiwig  Eiem- 

plaren, 

242:  12.  oder  13.  Jhdt,  Oktav.  Perg:  unter  anderem  Kath  JUS. 

247:  14.  Jhdt,  Oki*v,  Perg:  ein  l'eil  des  A.  T„  S.  T. 

250:  9.  Jhdt,  4»x3B,5,  Perg,  105  Bl.  2  Sp,  50  Z:  X  T. 

Vgl  Berger,  S.  402. 

2Ö1.252:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg;  N.  f.  in  »wei  Exemplaren. 

363:  13.  Jhdl,  Pol,  Perg:  ein  Teil  dee  A.  T.,  jV.  /. 

-  -  254:  12.  Jhdt,  26x17,  Perg.  149  Bl,  2  Sp,  40  Z:  X  f.    Vgl  Betger, 
a  402, 

255:  15.  Jhdt.  Fol,  Perg:  .V.  T. 

256:  7.  Jhdt.  31,5>^21,  Perg,  177  Bl,  2  Sp.  30  Z:  AW; 

es  fehlt  Lk  18, 39— 22.64;  Jo7,39  —  Schliis-s  ersetzte  jemand 
Jlidt,    Vgl  Berger,  S.  4iJ2. 
257:  9.  Jhdt,  3ox24,  Perg,  2)JU  Bl,  1  Sp,  26—32  Z:  Bm 
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A.  Drktmdon.    HI.  Cbenw)Uunge&. 
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Paris.  Nat  Lat.  258—260:  9.  Jtidt.  Fol,  Perg:  &ni  in  drei 
Kxeiii[ilaitin. 

^. 266:  9.  ,Thdt.  2Sxl9,  Perg,  14»  Hl,  I  Sp,  30  Z:  Skr. 

A--^:  Vgl  Berger,  S.  102. 

1225: 262:  9.  Jhdt,  Fol,  Perg:  AW. 

^. 263:  fl.  .Thdt,  29x22,  Pcrg.  120  Bl,  1  Sp,  20  Z:  Jß2&. 

^^^''  37— miO,37     U-1,1— .^iI4,2fl.    Vgl  Berger,  S.  402. 

1227:  —  —  2Ö-1.2Ü5:  9.  Jliilt,  Fol,  Perg:   A'tr  in  zwei  KxemplareD. 

1««ft- '^^^^'  ^••^'^^^'>  32,Sx25,5,  Perg,  221  BI,  2  Sp,  27  Z:  £tr. 

genannt  Lotlitir's.     Vgl  Bei-ger,  S.  403. 
1229:    -  —  267.2G8:  9.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Ew  in  zwei  Kxemplaren. 

-^  —  2ß9:  9.  Jhdt,  22,5x13,5,  Perg,  27«  Bl,  1  Sp,  21  Z:  fc«. 
1-W:  Vgl  Berger,  S.  403. 

1251: 270—272:  10.  Jlitit,  Fol,  Pt-i-g:  Kn-  in  drei  Exemplaren. 

12S2: 273  and  275:  U.  Jhdt,  Fol,  Terg:  Ktt>  in  «wei  Exemplaren. 

274:  9.  Jhdt,  31  x23,  Perg,  Ifil  Bl:  Bw  (es  felüt  An- 
fang Mt  luid  Lk  1,1— 18,22). 

1254: 27tt.277;  12.  Jhdt,  Fol.  Perg;  Kw  in  iwei  Eemplanm. 

1235: 27S:  13.  Jhdt,  Kol,  Perg:  ^r. 

1236: 27!).2S(>:  14.  Jhdt.  Fol,  Per«:  Km  in  ewci  Exwnjjlar«!. 

281.298:   8.  Jhdt.  35x2ti,5.  Perg,  2(15  ßl,  l  Sp,  21  2: 

Ew.     Genannt  „CVtdex  Bigotiauus".     Wordsworth's  B.    Vgl 

Öerger,  S.  403. 

283— 2K>:  U.  Jhdt,  Fol,  Perg:  itt  Mk  mitGlosse;  —  287.288:  JUI  «*«■ 

'^**-    mal  mit  Gl.;  -  289:  W  .f-j  mit  «1.;  —  290-2Ö3r  Lk  viermal  mit  Ul.;  — 

21)4-290:  L4  ^«  dreimal  mit  «I.;  —  297:  Lk  Apit  mit  öl.:  —  29S— 300:  Jo  dm- 

mal  mit  Gl.:  —  301:  Jo  m  mit  OL;  —  SOS^C^:  Jf>  Wrweiuial  mit  GL;  —  3r»l: 

Jo  mit  Komm.:  —  ;j07:  Äff  Kath  mit  GL;  —  3(6:   .1.;  ÄaM  Apk  mit  GL;  —  31l>— 

314:  Paul  Rlnfmiil  mit  CIL;   —   316:  Kalh  mit  GL:   —  318:  Apk  Ptopk  ml  OL; 

-  33i.>:  Ml  mit  GL:  -  331.332:  Jo  xviäwaX  mit  GL;  -  338.3301  Kath  twoinal 

mit  GL:  —  29SA:  Jo  mit  GL 

286:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Ht. 

305:  11.  Jhdt,  31,6x24,  Porg,  146  Bl,  2  Sp,  30  Z:  Ag  Kalh  ftmt 

Apk.     Vgl  Bergcr.  Ö.  4(0. 

30ö:  12.  Jhdt,  FoL  Pei^:  Ag  Api  Kalh  Km. 

309:  11.  Jhdt.  20x18,  Fwg,  Hü  HL  l  Sp,  28-90Z:  Paut  Ajt  Kalh 

Apk  Höhet,    Vgl  Berger,  S.  4ßß. 

315:  12.-13.  Jhdt,  4flx27A  Pwg.  90  Bl,  2  Sp,  42  Z:  Kath  Ag  Apk. 

Tgl  B«rger,  S.  4U3. 

317:  10.  Jlidt  Fol,  Perg:  Apk. 

319—320:  14.  Jhdt.  Qoart,  Perg:  .V.  T.  in  xwoi  Kxemplareo. 

321:  13.  Jhdt,  lUxlIi,  Per«,  340  Bl.  8  Sii,  3*1  Z:  .V.  T.  IKrv  Ag  P 

K  Ak).    Vgl  Berg«r,  !4.  401,  and  s.  oben.  S.  809:  b*r£,  and  p»i«. 
322:  142L',  Quiu-t.  Fenc  .V.  T. 

323;  9.  Jlidt,  Quart,  Perg:  AVt  „ad  usuiu  Caroli  CalTi** 


2.  Wntlioh«.    tl-)  L«f«ini«Qh«.    b.  VatgatiL. 
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Pari?,  Nat.  Ut.  :i24:  9.  Jhdt.  16,3^11.8.  Per?,  »3  Bl,  l  Sp. 


40  Z:  /'^L.  Vgl  Bt-rgpr,  S.  404. 

laSih 325:  11.  JMt.  Quart,  Perg:  ft». 

liSl: 326:  ]3.  Jhat,  Qiiart,  Perg:  En. 

1252: 327:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg:  A/tt. 


1253: 


328:  II.  Jbdt,  Qufttt,  Pn«:  jVf  3»-  U  [aneh  329:  16.  Jhdt:  Bnicbist 


Ml  SIL). 
12a3s:  ; SM:  n.  JWl,  QuuitI,  Perg:  Jiir.l 


1254 
1355 
1256 
125T 

1258 
1259 
1260 
I2«l 

1262 
1263 


Oai. 


I 


335:  8.  .riidt,  (^nai-t^  Pei-j?:  Pmi. 

33Ü:  l'J.  Jbdt,  giiari,  fag:  litui. 

337:  ]r..  Jhdt,  guart,  F«^:  ÄÖ    l.^^Ko 

340:  14.  JhJt,  Quari.  IVrff:  Aj)i. 

341:  13.  Jfadt,  ISxll..-..  Parg.  254  BI,  2  Sp,  27—29  Z:  Ä  T.    Vgl 

Bcfger,  S.  4»l. 

342:  13.  Jbdt,  lÖxllA  Perg.  180  K.  2  Sp.  3l  Z:  A*.  T.    Vgl  Berger. 

— -—  343:   1.3.  Jhdt.  !9,5>c32^,  Perg,  301  BI,  2  8p,  20  Z:    N.  T.    Vgl 
Borger,  S.  404. 

3«:  15.  Jhdt,  lfl,5xl2,5.  Perg:  Paui  Kafh. 

233A:    14.  Jhdt,  Oklttv,   Porg:    Itäiei.     Vgl   Cainlogw  (wie  oben, 

S.  U80,  HdHchr.  llh;J),  Bd.  4.  S.  407. 

2328:  8.-9.  Jhdt.  27.5x17.5.  Per?,  125  Bl.  2  Sp.  SS- 
SS  Z:  Kaih,    FrUhr-r  in  S.  Martini  in  Liiimges.    Byrgpr.  S.  405. 
Die  füllenden  Pariser  Haridsehrifteji  habe  ich  ans  dem  so   häufig 
scboD  erwähnten  mivwgleichlirhfn  Handbuch  Kaiiiiiel  Bei*ger'8.  Bistoire 
dt  ia    V%ägtU€  pmdanl  tes  prtmfrrs  gifcies  dv   mmjrn   '!ge,    Paris  1893. 
S.  405 — 410,  genommen,  wo  iiian  inelir  Über  dit-se  Bücher  finden  wird. 

I2M: 8849:  9.  Jhdt,  40x29,5,  Perg,  267  Bl.  2  Sp.  27  Z:  AW. 

j2gj. 8850!  S.  .Ihdt(V).  36>c2ß.  Perg.  235  BI.  2  Sp.  32  Z,  «old- 

Rchiift:  Kvi'  genannt  Sankt  Medards. 

«*.. flSSO:  9.  Jlidt.  32x2:t.  Pnrpnrrerg.  349  BI.  2  Sp,  62  Z. 

(loldschr.:    Bibel  genannt  Tlieitilulfs.    Word-sworth's  ö.     Vgl, 
Deliäle  (wie  ohRn.  S.  6(7.  Anni.  2l. 

-_.- 9383:  8.  Jhdt.  3I>;25,  Purpurperg.  2fi4  Bl.  1  Sp,  17- 

*^^'-  20-Z:Bbi. 

12ft«: 9385:  9.Jhdt(?),  31x25,  Perg,  180  Bl,  2  Sp,  2öZ:  Eit. 

j^-j, 9389:  8.  Jhdt.  35,5x253,  Perg.  223  BI.  2  Sp.  25  Z:  l-M- 

*  genannt  Echteraach.     Werdsworths  ?P. 

9397.  BL  25-60:  9.  Jhdt.  28.5x21,5.  Perg.  6  BI,  2  Bp 

'  22— 25Z:  ir(S.14-15.28     Mrl.1-5.32;  —  BI.61— 84:  llJhdt 
Jtf/1, 1—23,30. 

MTH: ^  10439:  8.  Jlidt.  7x5.2.  Perg.  263  Bl.  l  Sp,  11  Z:  Jo. 

18W: 10440:  9.  Jhdt.  21.5x14.  Perg.  116  BL  1  Sp.  26  Z:  Paul 

lir.Ül.ll.'.OÖ:  822,  52,5x34.  Perg.  2  Bde,  414  Bl,  2  Sp. 

54—56  Z:  Ittbei. 


L     M69: 

Bl270: 

"jtf/l.I- 
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A.  erkunden.    III,  Übenetcongea. 


1274: 


Paris,  Nat.  Lat  11532.11533:  9.  Jhdt  44,5x35,5,  Perg,  2  Bde, 


ind: 


159(?)  BI,  2  Sil,  47  Z:  Bibei  von  L'oibej. 

11534.11535:  12.  Jhdt,  4e,5x32,iS,  Pwg,  2  Bd«,  093  Bl,  2  3p,  43. 

44  Z:  Bibtt. 

1376: 11553:  g':  s.  oben.  S.  604. 

1277: 1IQ32:  13.-14.  JUt,  35>c2t,  P«rg,  541  Bl,  2  8p,  40.41  '£:  BtM. 

.^o  —  -  11055:  8.  Jlidt  27x22.  PurpnrptTf?.  54  Bl,  1  Sp,  2it  X. 
'^'"'  Goldschrift:  Jft6,2-26,42;  27,49— Ende  ift9,46— 11,13;  12,23 
-Endt:. 

1279: 13169:  g^:  s.  obeu,  8.  604. 

wfiA ''^''''*=  ^-  *"'^'''  25^20.  Perg,  139  Bl,  1  8p,  20  Z:  Jy 

^•^-  Kalh  Ew. 

1281: 14407;  9.  JMU  33x26.  Perg.  141  Bl,  2  Sp,  33  Z:  fibr. 

1282; 16262:  13.  Jhdt.  21.5xl6,ß.  Perg,  4S8  Bl.  2  Sp.  49  Z:  BiM. 

140« 10711.16742;  J2.  Jhdt.  38x27,  Porg,  2  Bde.  410  Bl.  2Sp.  3i36Z- 

'«»=  K/^i. 

1284: 17226:  7..1hdt, 30^x23.  Pei-g, 206  Bl,  2  Sp,  22Z:  ßw  mnt 

^^ 17227:  9.  Jlult,  27,5x  19,  Perg.  232  Bl.  2  Sp.  21  Z:  Em 

"^'  Adalbald'a. 

1286: 179B8:  9.  Jhdt,  29x17,5,  Perg,  169  Bl,  1  Sp,  26  Z:  i,Vr. 


1287: 


..fondfl  BalDie"  271:   Il.Jhdt,  töjbxü.^,  Perg,  SEI,  ISp,  47  2: 


1289; 


IJmchtt  Makk  Pättt. 

1'>ftS'  l*'=n>ägnau»  StadtbibL  1  (,4t}, 

12.  Jhdt,  31.3x23,  Pei«,  155  Ül:  £rr.  Vgl  Vat.  (wie  oben.  S.  OüÖ,  Hand- 
rahr.  773),  Pfp.  XlII.  Paria  18&1,  8.  79. 

Reims,  StadtWhl.  1.2. 

9.  .Ilidt,  42x34,  l'.Tg,  2  Bd.',  449  Bl,  2  Sp,  46.47  Z:  Bibel  HiDcinar 
schenkte  sie  der  Kathedi-ah*.  Vgl  Haenel  (wie  oben,  S.  665,  Raod- 
schi'.  779),  Sp.  390,  nnd  Berger  (wie  oben,  S.  683,  nach  Hdschr.  1263), 
S.  2S1  und  412. 

129U: 3—0:  13.  Jhdt.  Fol.  Fug,  11  Bde:  BHvi  ia  vi«c  EzvmplMreo. 

12»1; 7:  OkbiT.  Perg:  BiM. 

1292: 8-10:  12.  Jlidt.  Fol  u.  Quart.  Perg.  4  Bde:  BOel  in  drei  Eiomplttren. 

1293; 13:  12.  Jhdt.  Fol,  Perg:  Paul,  ein  TeH  de»  Ä.  T. 

12M: 15:  Fol,  Piipier:  oJii  Tall  du  A.  T.  und  iV.  T. 

1295: 2;i:  12.  Jhdt,  Fol.  ferg:  X  T. 

1296;   —        24:  9,  .Ihdt,  Quart,  Perg:  Ew. 

1297: aC:  Quart.  Pwg:  Bmclurt  Jo  Em. 

1298: 27:  Oktav.  Penj:  Jpk. 

—  —  36:  9.  Jhdt:  Avr.    Hinciititr  schenkte  sie  dem  Kloater 

SL  Thierry. 

1298b: 38:  9.  Jhdt:  Ew.    Silberschrift  auf  Purpurpergament. 

1298c: 41;  10.  Jhdt:  Ew;  augeUäcbsiädie  Schrift. 


12981 


2.  Wostliobe.    (1.)  Latrinjgolie.    b.  Vul^iita. 
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1299: 


1300: 


I 


1301; 

1302: 

1303: 
1304: 

1305: 
1306: 
1307: 

1306: 


» 


Reims.  Stadtbibl.  W.55;  JV.  2.(?|  mit  Gloasc:  —  8b.S»:  Epv  zweimal  mit 
Komm.:   —   92:    J:  mit  (iL;  —  d&— 00:   i^J  IQiifmftt  mit   OloM«;  — 
111.112:  AjJt  zweimal  mit  (iL 

Rftiip.n,  Stadtbibl.  l  (A.  4). 

n.  Jhdt,  49,5x3:),  Perf ,  350  Bl.  2  .S].:  £(W  avmex  Krv  (Äg  K  Äk  P).    Vgl 
Cto.  (Vie  obfrn.  S.  665,  Hdachr.  773).  ör;/.  /,  S.  1. 

3  und  3  (A.  3):  II.  Jhdt,  40,4x24Ä  Perg.  2  Bde,  437  BI,  2Sp:  Bibd 

'Ag  Ak  K  P  K»v). 

4— li  (A.  Ij:  12.Jhat,  66x37,  Perg,  3  Bde.  770  Dl.  K^iSp:  .!.  r.. 

Aft  Jak  //iil.l— 8  /l«  y>aH  Kiech  ]2Proph  Jes  Jet-  ßw, 

V{A.6):12.Jhdt.49^x34.Pcrg.aMßI.29p:  J.r.,ffwhisJol6.l3. 

8  ( A.  6):  11 .  Jhdt,  40,6x34.2.  Pcrg.  23S  Bl,  2  Sp :  A.  T^  Ml—Lk  10, 2. 

3JÄ.2231:  13.  Jhdt,  31.6x21.  Perg.  328Bl,2Sp:  liiM(Rvv  Ag  K  P 

'Laod]  Ak). 

IOiA.32):  13.  Jhdt,  2»xlß,5.  Perg,  374  Bl.  2  3p:  ÄW(PvorA«l. 

U  (A.  6S):  13.  Jbdi.  41,2x2b.Ü.  Peig.  374  B),  2  Sp:  BiM  (Erv  Ag 

K  P  Ak). 

12  (A.  157):  13.  JMt,  34,5x21,5,  Perg,  701  Bl.  2  Sp:  BiM  (Kyy  P 

Ag  K  Ak). 

ttnn 13  ond  14  (A.3n):  m  Jhdt,  28xlS/..  Perg.  2Bde,  735  Bl.  2Sp: 

'*"=  Bihei  (Ag  »or  P). 

1&  (A.  li3Ö|:  13.  Jluit,  2»,5x2(),8,  Perg,  401  Bl,  «Sp:  Bibet  (P  yor  Ag). 

10  (A.  439):  13.  Jhdt,  23xl&,8,  Perg,  377  Bl.  2  Sp:  Bibel  (P  vor  Agl. 

17  (A.61Ö1:  13.  Jhdt,  18,8x11/1.  Pei^.  &?7  Bl,  2  Sp:  BiM  (P  vor 

Ag;  Ale  Laod). 

IS  (A.  640):  13.  Jhdt.  16x10.2.  Pcrg,  «66  Bl,  2  Sp:  Bibel  (P  Tor  Ag). 

1314: 19  (A.  Öffi):  13.  Jhdt,  13,5x8,5, 1'org,  «35  Bl.  2  Sp:  Bi/ti  (P  Tor  Ag). 

30(A.  5ß5l:  13.  Jhdt,  17x11,4,  Perg.  UlSBl.  2Sp:  i?iW  tP  vor  Äg). 

22  lA.  117):  \2.  Jhdt.  37,5x20,2.  Perg,  SS  Bl,  SSp:  Rö—Eph  0«n 

Ex»t  Ijtv  M  Apk  Kauf. 

25  I.A..  110}:  9. -10.  Jlult  37,6x28,5,  Ferg,  277  Bl,  2  Sp: 

ein  Teil  des  a.  T..  Ag  Kath  Apk  Pöu/. 

27  (A.  544):  13.  Jhdt,  17.2x11,5,  P«rg.  320  Bl,  SSpr  ein  T«il  den 

A,  T.,  Apk  Kath  Paul. 

28  lA.  14):  U.  Jhdt.  35.2x2ü,6.  Perg.  177  Bl,  1  Sp:  &f. 

2»  lA.  l(i.5):  11.  Jhdt,  34,5x26.8.  Perg.  145  Bl.  1  Sp:  Ewv. 

30  |A.  4.^j;  n.  Jhdt.  21,8x12.4,  Perg.  177  Bl,  1  Sp;  Bn. 

31  (A.24):  11.  Jhdt.  31.6x19,5,  Perg,  183  Bl.  1  Sp;  Frt'  Paul. 

32  lA.  Zli:  12.  Jhdt.  33x25,  Perg,  192  Bl.  I  Sp:  Aw. 

33  {A.  320):  0.  Jluit,  27.5x18,  Per?,  99  Bl,  I  Sp:  Faut. 

3(J  (Ä.  327J:  Mk  mit  tiloeae;  —  54  (A.  62);  M  A'a/A  Apk  m.  OL;  — 

65  (A.  2&S):  Jo  m.  Gl.;  -  83  <A.  64):  i'tr  tu.  Ul.;  —  84  [A.  aüj:  *»»  m- 
GL;  —  S6— 80  (A.  163.351.363.4(0.392):  Mt  m.  Ol.  fllnfmal;  —  flu— 92  (A.  110  114. 
läl):  Mt  Wk  m.  Ql.  dreimal;  —  li3  [A.  3äü):  LA  m.  Ol.;  —  04—06  (A.  150.168.170): 
Lk  Jo  m.  Ol.;  —  97  (A.  250];  Jo  Mk  m.  Ol.;  ~  98  (A.  441):  Jo  m.  Gl.;  —  9« 
(Ä.  19Ü):  As  Kalk  Apk  m.  OL;  —  1'XJ.101  fA  212.510);  A;,  m.  Ol.  swei  Exemplare; 
-  102  (A.442):  a?  Aph  m.  Gl.;  -  103-105  (A.  54.440.45H :  Paul  hl  Gl.;  —  lOU 
(A.  332):  I^ft  Kath  tu.  Ol,:  —  107  (A.  5M);  Kaüt  m.  OL;  —  lOßlA.  429):  Apk  m.  GL 


1310: 
13U: 

131ä: 
1313: 


ms: 

1316: 
1317: 

1318: 

1319: 
1320: 
1321: 
1322: 
132S: 
13»1: 
1325: 


d 


aden.    ni,  Üborsetzungen. 


13S8: 


13ä9: 


1330: 


133ä: 
1333: 


1334: 


_  Roatn.  SMtl<ibI.  3015  fUbcr.  1):  13.  Jhdt,  1L',2>^8.  V«Tg.  732  BI,  2  Sp: 
I3«b:  ^^^  ^p  ^.^^  ^g,  Vtrl  f^i/.  (w»  oben.  S.  (Wo.  Hdsobr.  7731,  l>fp.  II.  9.  Tl. 
^<^-.  La  Rüchelle,  StadtbibL  569  (4156). 

12.  JtwJt,  15,5x111,8,  P«rR.  iläS  Bl.  2  Sp:  flite/  (Ew  P  Ag  K  Ak); 
pUdt  biblioüieoft".   Vgl  fat.  (wie  obeuv  S.  e&ü,  Hdnchr.  773),  /»/«.  1'///.  Pariü  1 
S.  197.198. 

Uhodez,  8tadtbibl. 

Quart,  Wi«:  J"  mit  tiluMO.  V^l  Haen*-1  (wie  ob«ii,  S.  606,  Hdschr.  779], 
.*p.  -in.  _  Ancb  A,tfCA(V)  tn.  Gl. 

Kpertmy,  Stadtbibl.  I. 

9.  .Thdt,  2(i.5x21.  IVrg.  I7S  Bl.  1  iSp,  23  Z,  Uoldscbrift:  Bv. 
Vf?l  Btir^n-r  (wie  "ben.  t^.  635,  Hdsclir.  5),  S.  :iS2. 

Epiual,  Stadtbibl  L'i. 

12.  und  15.  Jhdt,  Fol,  P«g:  Bi'M.     Vgl  Calaiw/ite  (nie  ob«n.  S.  867. 
Hdsclir.  840),  S.  4fl3. 
I3S1: 79:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg:  A<i  Paui  Apk. 

201;  11-  Jbdt.  Pol,  Purpurperg.  25  Bl,  Goldjohrill:  W:. 

Tüiilon,  Stadtbibl.  1. 

U42,  31,4x22,8,  PerR,  333  Bl,  2  Sp:  IHM  (E  vor  P).  VrI  CVrf.  (wie  oben, 
S.  067,  Hdsclir.  818).  ».  3H3.384. 

Timbuse,  Stadtbibl.  10  (mat)  147.166.113.1 17.12  l.40(U6t(Ha«nel 

wie  oben.  S.  665.  Hdschr.  779). 
Fol  und  Quart  ond  Oktav,  P<aig;  Bild:  Bibti  in  acht  Rxemplsu-eo. 

1335; 14:  Pol.  Pw^,  4  Bd«:  ßiAe/  mit  Glowe. 

13.t<i:     •   —  73.2)1.268.271  (alt)  332.592:  P«rg:  BiM  in  «ed»  ExempUreo. 
1337: 272:  Oklav.  Per»:  N.  T. 

Troyes,  Stadtbibl  27. 

12.  Jhdt,  Fol,  Pprc  5  Bde:  liU,^, 

2i*:  12.  Jhdt,  Fol,  P«rg.  2  Bde:  W/W.  « 

48:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Paul  mit  Komm,  auch  7ÄÄ).l 21. 131.166. 

175.176.233.23S.3ft3.<;431),453;  —  öl:  Ew  m.  UL,  auch  H2L12ai8ä.2fll;  — 
293:  W  m.  Gl.,  loicli  555.1110.1216.1479;  —  132:  Ml  Mk  ra.  Gl.,  aoch  22a4»l. 
QIS;  —  0^3:  Mk  xa.  Gl.,  auch  871.1040;  —  747:  U  m.  Gl.,  auch  700.932. 1QB3. 
1214.2260:  —  87:  Lk  Ja  xa.  Gl.,  auch  157.4-l9,47.'iÄ16.l02f);  —  1478:  Jo  Wt  m.  Ol.; 
—  1023  bii  Jo  m.  Gl.,  aooh  li)a9.l054.1il'J2.11ÜÖ.I]8l.l379.1411;  —  83:  Äff  J&A 
Apk  m.  Gl.,  auch  124.228;  —  1409.  Knih  .i}>l,  m.  GL.  auch  1097;  —  1090:  Ki^ 
m.  OL,  auch  n32.V.^iäl4Sl.U!il.lO<  15.1020;  -  3S9:  faui  m.  61.,  Mwh  383^^12.086. 
803J80.1026;  -  767:  Äpk  m.  Gl.,  imoh  034.122aiBö2. 

57:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Bibtl, 

IUI:  13.Jbat,  Pol,  Pet^:  BiM.  ~ 

138:  9.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Ait. 

149:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Bt'M. 

291 :  13.  .Ihdt,  Fol.  Pm-r:  Biftl. 

468:  12.  Jhdt,  Fol,  P«rg,  2  Bde:  ß£W. 

482:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg.  119  Bl:  Ew. 

492:  13.  Jbdt,  Fol.  Perg.  339  BI:  Bä>«t. 

577:  13.  Jhdt,  Fol.  Perfr,  32Ö  BI:  Bibel. 


1338: 
1339: 
1340: 


2.  WartUebo.    (1.)  ta(einu«be.    L.  Vulgalo. 
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I 

I 


1350:  Troyett,  Stadtbibl.  649:  lä.  3hM,  Fol,  P«rg.  162  Bl:  Äff  {Kaih  n.  OL]. 

l$5l: ft>7:  12.  Jbdt^  Fol.  PerR.  117  Bl;   .tjwt-  fl#r  (Kath  ond  -4ff  m.  GL). 

!S52:  -  »ß:  rj.  Jhdt,  Fol.  Perg,  UO  «1:  >;«-. 

1S5S: 960:  »09,  Ful,  PtTff.  149  Bl:  ^t. 

ISM: ICrJö:  Vi.Jhdt,iiaut,P&rf,imÜh  eiuTeildesA.r..Jo  Ag  Kalk  Pnul. 

1S55: iaiJ7:  13.  Jhiit.  Fd,  p«e::  .w  (^o  m.  ai). 

1S56: n-B:  13.  Jbclt,  Quart,  P«rg:   HiM. 

1S57: 1290:  l3.Jh.lt,  Qiinrt,  Pw^:  BthrJ. 

1858: 13S2:  la.  Jbiifc.  Quart.  Perg:  Paul  Je»  liotwi  Klaqei  Kath. 

M&9: 1090:  12.  Jhdt.  Qnart,  Perg.  177  Bl:  >'.  T. 

156«: ia'^2:  13.  Jh.lf.,  Oktav.  Perg.  515  Bl:  HiM. 

1361; 190«:  13.  .Ihdt.  Oktav.  Perg.  3St  Bl:  .Y.  7. 

1S62: 23fll:  13.  Jhdf,  Fol,  Per«,  240  Bl:  ein  Teil  M»  A.  T»  iV.  T. 

i---  —  Kathedral-ScbaU  2. 

^^^'-  9.  oder  Lfl.  Jhdt,  Fol  Perg:  Ew. 

1S64: 3:  !Ü.  Jlidt,  ^uart,  IvVg.  74  Bl;  Jo  ML 

HAR  Vak-ncieniics,  StadtbibL  1—5  (1). 

*"*"■  12.  Jhdt.  M.3x.l3..'i,  Per^,  5  Brte;  Bäti  iKfv  A^  K  Äk  P  [mich  Laofl]). 
Vgl  Gif.  .«K^'i.  d^  MM.  iA.i  htl'i.  fyu/'l.  lir  I-hiHM.    MportemcnU,  Bd.  2&.  ^i.  193.  1S4. 

I86«- »-1M4). 

^^'  12.  Jhdt,  49x34,0,  3  Bd«,  122+l39  +  ]3(;  Bl,  2  Kp:  A.  Z,  Ag  K  Ak  f. 


mv. 


6^7  (2). 

l(i.  Jhdt,  3ö,Öx25.  Perg,  2  B-ift  380  +  3ÖJ  Bl.  *J  ^p:  WM  [Evv  Ag  P  K 
Akt.    Owdirioben  fUr  Georges  d'Kgmond,  Abt  ron  Saint-Amiuid  vun  lüStt— 15Q0. 

IS68:  ®*^^* 

13.  Jhdt.  22,2x14,8,  Perg.  394  Bl,  2  Sp:  Biffel.    Der  CTniversitHte-TeiL 

1369- 17(111. 

"    12,  Jhdt  28,2x18,0,  Porg,  HI.  1—22,  2  Sp:  Paul. 

IVün 69(62). 

^^'   "■  9.  Jhdt,  26x2)K3,  Ferg,  149  Bl,  2  Sp:  üw. 

1170b- ^^  (****>• 

■    11.  Jhdt,  30X22,  Perg,  1*1  Hl,  2  Sp:  Eev. 

1*71 . 75  (66). 

12.  Jhdt,  24,tJxie,t3.  Prrg,  1J2  Bl.  2  Sp:  Mt  nrifc  Ol.;  -  74  (67):  Äff  Uk 
mit  GL;  -  75  tÜ8|:  J//  Jo  .U  }iehvi  mit  Gl;  -  78  l71):  Lk  J<i  mit  GL;  —  79(72); 
Jo  mit  GL:  —  91  (S4):  Apak  mit  61. 

1172- ^^^^2). 

9.  Jhdt,  27,2:x20,l,  Perg,  40  El,  Bild  (spanische  Kunst?):  Apk. 

.— «.  ValogTies,  Stadtbibl.  I. 

13.  Jhdt.  22,Rxlß,5.  Parg,  B24  Bl,  2  Sp,  .-1.  7".  and  iV.  T.  Vgl  Caiatoyue 
(wie  oben,  S.  tJÜö,  Hdschr.  773),  Ü/pnrfemmU  X,  Paris  1889,  S.  137. 

1S74: 2:  13.  Jhdt,  .T6x23A  Pctg,  268  Bl,  2  Sp:  j1.  T.  und  jV.  71 

]«*r.  Tesoni,  Stadtbibl  5. 

******    14.  Jhdl.  15.3x10,9,  P*B,&22B1,  2  Si.:  ß.-W.    Vgl  Oi/.  (wJa  ob«,  3.  OCS, 

Bd.chr.  8651.  3.  K.'^. 

Gragocjr,  Tuikrltlk.  ^ 


^ 


A.  tTrlcimdea.    IK. 


ettungCD. 


lan: 

1S78: 
1S79: 

1380: 
1581: 
1382: 

1383: 


Ddechr 
1S8&: 


h 


Besanv*>n,  Stadtljibl.  XIII.  e.  1. 

13.Jhdt>Qoftrt.Perg:i(*W.  VglHnenel  (wi«ol»n,8.6tJ5,Hd«>hr.770l.Sp.78. 

e.  'J:  U.  Jlidt,  Fol,  Per«:  ßrV/. 

e.  3:  1407,  Fol,  Perg:  fiifirf. 

.  «.  4:  H.  Jhflt.  Quart,  Pery.  2  »de:   BäMl 

fc  5:  15.  JIkU,  QuMrt,  P.-rj<:  iJifir/. 

«,  «:  15.  Jhdt.  Duodex.  Pa^:  BiM. 

iuiipl.  la:  Fol,  P«rK:  Pa'f/  A;  J/*i-  Tr»  i%. 

Vitry-le-Fi-atifuis,  Studtbibl.  12  niid  13. 

13.  Jhdt,  liö  0»l  mit  Gloaee.    Vgl  Orf.  (wie  oben.  S.  005,  nd*chr.  773), 
D^  Xlli,  Paris  iSfil,  S.  16;  —  imch  M:  7^»/  m.  Ol.;  -  5B-  .V;  m,  (i\. 

75:  13.  Jhdl.  17,4x11.7,  Perg,  301  U\:  ItibtL 

Venilöme,  Stadtbibl.  I. 

»3.  Jhdt,  32x21,5,  Perg,  434  BI.  2  Sp:  Bibel.    Vgl  Cot.  (wie  oben.  S.  ß72, 
ir.  95U  S.  3W. 

2:  10.  Jhdt,  33,2>^23.8,  Perff,  t59  Bh  fCtv. 

183:  Vi.  Jhdt,  2^x13,  Porg.  160  Bl:   ein  Teil  dei  A.  T..  Erw  A'i 

Katfi  Apk  Pnul. 

184:  Vi.  Jhdt.  2l.6xl2A  Parff.  Bl.  1— 12öi  Kalh  Pntä  Aj^-. 

185:  13.  Jhdt,  15,5x11,5,  Pei^,2lOBI:  «in  Teil  de«  J.  f.,  Er*  4ff 

Pntil  K«lh. 

J>«uUdiliuid. 

Altdorf,  s.  n.  Hds.  2512- 

H*Jft-   ^r'l^'t'sln'im,  (iyninasinm  Jnsppliininii  MS.  I9*. 

"*^"    13.  »dw  14.  Jbdt,  Oktav,  Perg.  0<i(H?j  BI,  2  Sp.  43  Z:  Ä.  T.  und  JV.  T.    Vgl 

Joseph  riodehard  Mfll1<>r,  Kadtricht  titicr  r/wt  BUiUnthA  dt»  Ot/mnoaii  JÖMpMpH 

. . .  [Programma],  llUdcährim  lS7ß  [Progr.  1S7Ö,  Nr.  24SJ,  S.  7. 

1^91  •   -^"E^^Qi'^i  Stadtbibl.  M8.  1. 

14.  Jhdt  (13911?;,  OkU»,  P-rg.  r.7l  Bl:  A.  T.  und  .V.  71    Vgl  fi.  C.  Meigtr, 
Geachifiite  4er  ...  Ürrii-  und  Sfadllrti'iiotfKk  in  AwjfOmy,  Aogiibarg  1842. 

139ä: M8.  OB:  lß2l,  Fol.  P»piw.  2  Bde.  74ß  Bl:  .4.  T.  and  .V.  T. 

1393: Ma  5Ö:  15.  Jhdt,  t'ol.  Paiiiw.  2  Bde.  <1*S5  BI:  .1.  7".  und  X.  T. 

13W: MS.  02:  15.  Jiidt,  Fol.  Papier.  31«  Bl:  \A.  T.  und)  A'.  T. 

1391^: M8.  180:  Ifi.  Jbdt.  Quart.  Papier.  283  Bl:  Pau/  mit  Komm. 

Bamberg.  Stadtbibl  A.  I.  ö  (.Taock  20G). 

9.  Jlidt,  47,ii:-r34,G.  Perg,  4211  Bl.  2  Sp.  .W  Z;  Bild:  A.  T.  lind 
A*^  T.  aus.«or  der  Apokalypse.  iJü5,  S  nicbt  darin.  Auf  Geheiss 
Aicuin's  ge.scb rieben.  Aus  d^r  BibliiiUiek  der  Catbedrak'  in  BauiK-rgr 
A.  5.  Vgl  llviurkh  J<i&c\iim  ■TAt:ck.  Bejicfireibniif)  von  ...  nandwknftei, 
...  in  der  Öffeniliclv^n  Dibliothfk  zu  /J«wti*-ry,  Nllrtiborg  1631,  Sp.  VII 
—IX.  32.  33.  uoil  Bci-ger  (wie  oben,  S  635,  Hdscbr.  5),  S.  370. 

^„„ X.  \.  ^}  fJawik  2lW):  12«3.  Fol.  Pprg.  425  Bl,  2  Sp,  50  Z:  J.  T, 

'    '   imd  A*.  T.    Aus  ätv  Bibliothek  der  Abt^i  vnn  Langbeim. 

A.  I.  1  iJaork  206):  12.  Jh-U.  Fol,  Perg.  399  Bl:  A.  T.  mä  A'.  T.; 

Mikk  nftiili  K*i,  duiu,  wie  ee  sobeint,  Proph  .\g  Kalb  Apk  Pftul  Ktv. 
Aas  der  Bibl.  der  Cäliiedr.  in  Bamb.  A.  1. 


139ß: 


1398: 


lim 

1401 

i«ß 

1403 


2.  WvstUche.     1,1.1  Ijateinitiche.    b.  Vulguta.  ggQ 

HQQ  Ba™^*'^'  Stadtbibl.  A.  I.  6  uiitl  7  i.Iiieck  209):  V:i.  .Ihdt,  Fol.  Perp,  2  Bde. 
law:  S37U1  2Si).  4(1  Z:  A.  T.  und  X  T  Ot-hörte  früher  C»iir.  Schülar.  Archi- 
diakonns  in  BhsvI.     Aub  der  Biblintbek  der  Cathedralp  in  Banib.  A.  (J.  7. 

A.  1.  9  iJaeck  211 1:  i;^.  .Ihdt,  Fol,  Peru.  4<l.->  Bl,  2  Sp,  .51  Z:  Bild: 

.1.  T.  und  -V.  '/.     Au«  der  Bibliothek  der  Cathedr.  in  Bamb.  A.  9. 

A.  I.  111  (.laeck  212  :  14.  Jlidt.  Kol.  Pcr^,^   ISs  Hl,  2  S|..  4s  Z:  A.  T. 

und  y.  T.    A«8  der  Biblioth.  von  Liinpheim. 

A.  I.  19  [Jaeck  214|:   IH.  Jhdt.  i,,iuart.  Per«,  :^7n  Bl.  2  Si-,  54  Z: 

-l.  'f.  und  X.  T.    AuB  der  Biblioth.  der  Cathedr.  in  liamb.  A.  158. 

A.  I.  2-4  {.laeck  215.:   13S9,   Fol,   Per«,    :■!  Bde:    .!.  T.  und  jV.  T. 

Lieächrieben  durch  Conrad  Allex  von  Kßgolsheim  im  Kloster  „Neunkirchen 
tun  Brand".     Aus  der  Biblioth.  der  Catheilr,  in  Bainb.  A.  2—4. 

14IH.    jj-j^,    j    y.  jj^^  y  y,     ^^g  ^^_^  Biblioth.  der  Fni-nziskiiiier  in  Bamb. 

IW».   jjy  2;  Bild:  .1.  T.  und  .Y.  T.     Au^  der  Biblioth.  der  Jesuiten. 

14AA- -^^  ^^-  *^  iJaeck  264). 

9.  Jhdt.  Quart,  Perg.  231  Bl,  1  Sp,  24  Z;  Ei-i-.  Aus  der 
Biblioth.  der  Cathedr.  Bamb.  Ä.  13. 

140fia- ^^^'®''  '*'*^  *^'^'  ^-  ^^^-  ^''*^^^-  '^^  ■"^-  ^""''^■ 

13.  Jhdt,  l.vxll.  l'erp.  527  Hl,  2  Sj-,  49  Z:  .1.  r.  und  .V.  T.  Nahe 
verwandt  mitHds  1402  oben.  Vpl  Friedrieli  Leitüchub,  Katn/oi/  iler  niindsi-hflpen 
<kr  könifi.  Bi/ifiol/irk  zu  BamUr./,  Hd.  2.  Leipzi«  18S7,  S.  118. 

1407: A.  [[,  2.1  {.laeck  2)55):  i:^.  .Ihdt:  Act». 

14AH     ^'  ^"   *^  t'Taei'k   26()i. 

10.  Jhdt,  Fol,  Perg,  165  Bl,  I  Sp,  28  Z:  i:^-.  Aus  der  Bibl. 
der  Cathedr.  in  Bamb.  A.  Hl. 

jj^.  A.  II.  18  (Jaeck  -267). 

*'*'*   10.  Jhdt,  Quart,  Perg,  2i)5  Bl,  1  8p,  27  Z:  AV/-.    Aus  der  Bibl. 
der  Cathedr.  in  Hatnb.  A.  12. 

Jaeck  2liS— 273;  12.  und  i:j.  Jhdt:  aeeh^  Exeinpluri'  von  .1//  mit  Cilosae; 
—  274  und  275:  12.  und  13.  Jhdt:  zwei  Exemidare  von  I.l;  m.  (iL:  —  27'i:  Mk 
«n.  Gl.;  —  277  und  278:  i:{.  Jhdt;  MI:  und  ./'.  m.  Gl.;  —  2TÜ:  12.  Jhdt;  Jo  m. 
Gl.;  —  28i)— 3S8  ivfjl  l^llj:  nenn  Le^rcbilcher  auf  den  EvanpWien;  —  21>2— 295: 
vier  Exemplun*  von  l'mil:  —  l-HK' — 'Ai'ß:  vier  Kxemplari.-  von  Kulh  mit  fliiwse;  — 
3M5(>8— 31(.t:  LeBebücher  aus  den  Briefen;  —  :ill— .^13:  drei  Exemplare  der  Apk. 

1410-   ^^J^''"'  ^'^^-  '^^*-  il'^fi"iiian  l  il'Iiill.  1644'. 

12.  Jhdt,  Txt  42x2S,  PerR,  2  Ode,  295  und  2(i'>  Bl.  2  Sp;  J.  /:  un.l  ,V.  T. 
(Ett  Paol  Ag  Kath  Apk.  Vyl  Valentin  Hoei',  ]\i-,i}!clitii.-'.>-  <li  i-  l'it<  iiiin'-lnn  Ihiivl- 
sehrißen  iJer  kihii'/ttr/ieii  iUhlintlnl:  \ti  fi-r/tn.  Erilcr  Ivni'l.  l>i'  Mi'i  nnriii-I/niifl- 
tdiriflen  den  Sir  T/ioimm  P/ii///ii//x.  Berlin  ISHÜ. 


1411 
1412 

1415 

1414 
1415 

1416 


2.Phin.  20iHi:  14.  Jhdt.Txt  BixT,  Perp,  451  HI.  2>p:  .1.  T.n.  S'.T. 

3{Phiil.  2(iit3):  14.  Jhdt.  Txt  l(t.5x7,  Phl'.  li'S  Bl,  2  Sp;  .V.  T. 

5  (Phill.    165911    Ui.  Jhdt.   Txt  3(i>-23.    Perg.    126  Bl, 

2  Öp:  IVaph  l'oiil  iPhiii  lU'X 

S  (Phill.  1(J4T);  12.  Jhdt.  Txt  2:1x17,  Perfr,  51  Hl,  3  Sp:  [hM  Äpk. 

10  (Phill.  liilS);   11.  .Ihdt.  211X15.  PerR.  114  Bl ;  AVr. 

11  (Phill.  172.5);   13.  Jhdt.   Tsf   15x(i  :mit   K-mm  2iixi;!):   Perg. 

143  Bl:  .1/'  mit  lilos>^e. 

44  • 


A.  Ui^tmden,     IIE.  Ub«n«txunK«nr' 


U19: 


..     Berlin.  IcOn.  Lat  MeermaD  i:>  iFhill.  14»»1:  13.  Jbdt.  Txt  ITxUSA  P«V- 
"■    162  Bl,  3  Sp;   «■  mit  lilo^-e. 

.j. 48  (Phill.  165()t:   10.  Jhdl,  Txt  23x:17,   Perg.   148  Bl: 

''*•   KaÜi  mit  Glosse  Faul 

-  Lat.  theol.  fol.  t:  !).  oder  10.  Jlidt,  4Ux29-^,  Perg.  I2S  BI, 
1  Sp.  31  Z:  Ecv.  üerger  sclirieb  mir,  dass  dies  der  Codex 
Witekiad  s«i.  l^ofesBor  Ernst  von  DobschtiU  auk  Jena  zog  den 
Berliner  Katalog  aus  und  unteifiuchte  einige  der  Uaudscliriftcii 
fiir  mich. 

t-Llita:    [ fol.  3:  10.  Jlidt,  Kol,  l'erff.  22\  Bl:  EvL\ 

. fol.  4:  15.  Jhdt,  Fol,  Perp.  323  Hl,  2  ^l  4.  7".  and  3.*.  7;  (P  A«  K). 

Frabor  im  Elo»t«r  d«  Predigeronieiw  in  Culcar. 

^j^. fol.  5:  13.  Jhdl,  Fol.  Perg,  IM  Bl:  .1.  T.  ood  .V.  T.  (Ett  Ag  K  Ak 

1431:    p^yj  p>i^  jjpj       [,1^^  ^^^  ji^  di«  Tochter  d««  Kaiaen  Ottoll   di«* 
Uuidschrift  im  Klottter  Oarid«nheiui  Hchrieh. 

fol.  6:  1614—1617,  Fol.  P«rg,  4  Bde:  Ä-  7.  and  JV,  T. 

fol.  7:  14iÜ,  32x^0.  Papier,  273  Bl.  2  Sp:  A".  T,  lEvv  P  Ar  K  ik). 

fol.  8:  14.  Jhdt,  Fol,  Petg,  liSS  Bl:  BiM  (Evt  Ag  K  Ak  P  r^Phn 

He  Laod]). 

foL  9i  U.  Jhdt,  Fol,  Perg,  '23»  Til;  BH>et. 

fol.  15:  12,  Jhdt,  FoU  IViy,  355  bh  /Vi«/  mit  Komm,  ROch  16.352. 

446.147.448;  —  287:  Eet  ja.  11).;  —  3f»):  .W  m.  Gl.;  —  191;  MX  m.  OL; 
—  3l(i:  /^  m  OL,  weh  3(35;  —  422:  Lk  Jo  m.  UI.;  —  192:  Aih/  u.  (iL:  — 
ocL  62:  Apk  m.  Ol.;  —  foL  497:  Jo  m.  GL 

1427. fol.  18:  10.  Jhdt  Fol.  Perg.  165  Bl;  Ew. 

1438: fol.  25:  11.  Jhdt,  Fol,  Perg.  237  Bt:  Krr. 

foL  62;  9.  Jhdt,  Fol,  Perg,  2r.8  Bl:  Bibel  (Ew  P  [Phm 

He]  Ag  K  Ak). 

fol.  63:  15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  175  Bl:  .V.  f. 

fol  67:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  1Ü6  Ül:  .V.  T. 

foL  7Ü:   UÜ4,  Pol.  PerR.  104  Bl:  X.  T. 

foL  72:  13.  JLdt,  Fol,  Per«,  197  Bl:  BiM. 

fol.  73:   IJ.  Jhdt,  Fol,  P«ig,  302  Bl:   flJW. 

fol  74:  14.  Jhdt.  2«.3x]a  Perg,  587  Bl:  BUßei  (Evt  Ag  K  P  Phm 

Hfl]  Ak). 

fcL  90:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  115  Bl:  Apk. 

fol.  lÖÖ:  14.  Jhdt,  Fol,  PCTg,  U4  Bl:  .V.  T. 

fot.  198:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  224  Bl;  I'nul. 

fol.  2i:»4:  10.  Jhdt,  Fol,  Pa[ji«r,  3U2  Bl:  HiM  „(Jen— Ag". 

foL  2f)0:  9.  Jhdt,  Foi  Perg,  241  Bl,  Goldschrift:  ßw. 

fol.  283:  10.  Jhdt,  Fol,  Perg,  179  Bl:  Fkv. 

foL  336:  10.  Jhdt,  Fol,  Perg,  193  Bl:  BiM  „Jes— HiT. 

foL  359:  lü.  Jhdt,  Fol,  Perg,  121  Bl:  Em. 

fol.  366:  9.— 10.  Jhdt,  27,3x21,  Perg,  04  Bl,  2  Sp.  23  Z: 

Paul  (Phm  He).  Eine  irische  HandRcbrift,  älschlich  Liudgerr 
zugeschriebeo. 


1430 
14S1 
14S£ 
14» 

14U 

1435 

14SA 
1437 
1438 
143» 
1440 
1441 
14ti 
14» 

1444 


2.  WesÜiche.    (1.)  Lfttelniiiobe.    b.  Talgsta. 


U16 
U47 

1448 


I 

I 
I 


1449 
1450 

1451 

K.  T 

1452 
1453 
14&4 
1455 
1456 

1457 

1458 
1459 
I4fi0 
1461 
14fi3 

1463 

1464 
1465 

14G6 
1467 

146B 
14ß9 
1470 
1471 


Berlin,  iön.  UL  theol.  foL  375 :  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  126  Bl,  S  9p,  g4  7. :  Sw. 


fol.  3:9^  12.  Jli'lt,  Fol.  Peru,  ^**  ^^    ^»''«'- 

fol.  481:  9.— 10.  Jhdt,  älx24,4,  Perg,  149  ßl:  Brr. 

—   -  fol.  494:  13.  Jhdt:    Bmohat  Patii;  —  fol.  519:  li  Jhdl:  Brachrt 
Kath  Si>k. 

fol.  5):«).5O0:  147a  yo\,  l'apier,  4B0  Bl:  Bibel  (Btt  P  [Pbm  Hei  K 

As  Aki. 

foL  519:  13.  JliiH,  Fol,  l'erg,  2  Bl:  Bruchet  Kolk  Apk. 

qiiart.  4:  9-  Jhdt,  Quart,  Perg,  164  Bl:  Evr.    Krasmos 

benutzte  diese   HantJschrift  in   der  zweiten  Atmgabü  seiues 

als  ^Cod.  Corsendonck". 

quart.  5:  K),  Jhdt,  Quart,  Perg,  196  Bl:  Ki-v. 

qimrt.  33:  14.  Jhdt,  IJuart.  P«ig,  529  Bl:  Öf/W. 

qaari.  3-1:  14.  oder  15.  Jhdf,  «mirt.  Perg,  Ml  Bl;  Dibei. 

qoart.  35:  14.  Jhdt.  Quiirt,  Porg.  SI4  Bl:  HiM. 

qaftrt,  103:  15.  Jhdt,  Quart.  Parg,  4flr.  Bl:  BiM. 

qnart.  139:  9.  (?)  Jhdt.  Quart,  Perg.  Üb  Bl:  Ew.    Die 

Schiift  ist  irisch,  schneb  mir  Berger. 

oct.  2:  13.  Jhdt.  OktÄv.  Perg.  2fffl  Bl:  Epr. 

oet  3:  13.  Jbdt,  Oktav,  Per]?.  iJ82  ßl:  BiM  (Gw  P  [Pbm  Be]  kg 

K  Ak). 

oct  4:  13.  Jbdt,  OkUv,  Ferg,  e»i  Bl:  BHvi, 

00t.  5:  13.  Jhdt.  OktÄV.  Perg,  50Ü  Bl:  Bihet. 

oct.  e:  13.  Jhdt,  OkUv.  Perg.  52ft  Bl;  Ribei. 

o«l.  T:  13.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  657  Bl:    B»/W. 

AlbregHTil  Lombarilas. 

oct  S:  13.  Jhdt,  Oktav.  Per«,  590  Bl:  Bibel. 

oct  9:  14.  Jhdt,  Oktav,  ferg.  G*i  Bh  BiM. 

oot  70:  15.  Jhdt  Oktav,  Perg,  j-JS  Bl,  2  3p,  63  Z:   BiUt  (Evr  P 

[Phm  He]  Ag  K  Ak). 

oct  100;  1227.  Oktav.  Perg:  .V.  1. 

ocL  121:   13.  .Ihdl,  Okt»v,  Perg,  491  Bl:  X.  T. 

Dlez  fol.  5S:  10.  Jhdts  Fol,  Per]?:  Fvv. 

Di«  fol.  ii5:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg:  ein  Teil  de«  A.  T^  iViuJ. 

Die«  oct  3b:  12.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  BiM. 

1471  a: Hamilton  S2:  9.  Jlidt:  Bibel. 

1174.  Bona,  Oniv.  134tt  (Klotto  263). 

"■  14.  Jbdt,  Quart  Perg,  419  Bl.  2  Sp,  57  Z:  Ä.  T.  und  .V.  T.  Gelangte  an 
die  Bibliothek  im  Jahre  1B53  olä  Legat  des  Joh.  Martin  Aug.  Schols.  Vgl  An* 
ton  Klette,  CaIaL  ehim/raphorum  in  hihi,  arati.  Honnaui,  Hfti.  2,  8.  65,  na 
akad«miMhcn  Prognimm  zum  15.  Okt  1^59. 

BnHtenaiL  M.S.  1. 

Oktnv.  Perg,  A.  T.  und  X.  T.    Vgl  JobounM  Hoinr.  von  SwUo.    BiMio- 
thera  Brrilfwpimta,  LObeck  1747.  Bd.  .H.  Teil  8,  S.  243. 

j„..  CarUruhe.  hcrzogl.  Beiclienaü  211. 

9.  Jhdt,  24.5x16:  Ew  niiit    Vgl  Berger  (wie  uuten.  Hdschr. 
1479)  S-  383. 


Geschrieben  durch 


1473: 


M 


A.  Ürktioden.    OL  Obersetaungoi. 


AA'je,  —  Kapitrlliib!.  4  friii 

U2»,  30,JX->2,  r»r«,  02] 


^„e.  Zeitz,  Stins-Bibliutliek,  .MS.  lIieuL  5. 

13.  Jhdt,  28x:22,  Perg,  U-l  ül:  frt-.  Vgl  PbiUiip  Wegener,  rVrif/i-A»ii, 
der  auf  der  Zeiixcr  Stifieinbliollirl-  !iefindiitr/ien  IhtuUehn'flen  [Ostcr- f  rognuaml, 
ZetU  1S7U. 

friilii^r  14. 

'.]  Bl:  ein  Teil  ilw  A.  n.  .V.  T.  Vpl  F<..lor  B«ch, 
l'Wxm'AniJFx  i/er  aiira  IhadsrUriften  mui  Ifrtirix  m  der  l)umheiyeM-iiiMio!kdl 
XU  Zn'tt,  Berliu  l8äl. 

MTI: B  frlibi-r  ifl:  15.  Jhdt,  31^5x22,  Papier,  263  Bl:  Weish  ßpt. 

UM'   ^**''"**''  ^f'Wilhihl.  3S. 

*      9.  Jlidt,  gimrt,  Perg:   ÄVr  Päui.    Vgl  GusUv  Haeiiel.   (iito- 
toffi  U.S.W.  Leipzig  183U,  Sp.  HI. 
-,.„    Köln.  Catbedrale  1. 

'  9.  Jhdt.  50x35.5.  Perg,  382  Bl,  2  Sp,  51  Z:  A.  T.  und  ,V.  T. 

Vgl  Philipp  Jaffe  nnd  Wilhelm  'WatteDbadi,  FrrUfinf  wrfToj/oiitnnar 
Ootonunsi»  cjtiictv  mnnurcripti,  Berlin  I&74.  und  Berger,  Uis(oire  de.  h 
Vvlgate  .  .  .  Paxi»  1893.  S.  379. 

2:    13.  JhfJt,  Fol.  Perg,  339  Bl:   A.  T.  und  iY  T.  (Evr  V»nl  [Phin 

Hf>l  Ag  Ktitli  Apk.^ 

12:   11.  Jfa.ll,  Fol.  P«rg,  210  Bl;  BiM:  £W. 

13:  S.  Jhdt,  Fol,  Perg,  105  Bl;  Bild:  Evr. 

14:  tO.  .llidi,  Fol  P«rg,  215  Bl:  Bild:  £fcr. 

2lJÄ23,24.2'i.  13.  Jhdt.  Fol.  Perg:  .Vk  I.k  Jo  Ap  Knth  ApI:  /WT 

-    -  2Ö:  12.  Jhdt.  Fol.  Perg.  111  Bl:  Pnu!  mit  Ül«««. 

:)6:  y.  .Ilidt,  guorU  P«g,  I3ft  Bl;  Bild:  JEb-. 

144:  10.  Jhdt,  Quart.  Perg,  VAi  Bl:  AVt  (?). 

91S:   11.  JWt.  Fol,  Perg.  217  Bl;  n'ich  lui  Bild:   tJn.    OeAelunlc 

des  Johanne«  Wilhelm  Kuott.  Geistlicfaen  in  Beiin«nbeim  If  V^'i), 

Kobleoz,  Stadtbibl.  MS.  1. 

9.  oder  10.  Jhdt.  Fol.  Perg.  319  Bl.  'l  Sp,  42—15  Z\  Bild: 
zweiter  Teil  des  A.  f.,  K.  T.  (Evv  Äg  Kalb  Paul  [Kpli  Laodl  Apok). 
Vgl  Ernst  Orooke,  IkUrägt}  sur  BAtiographk  .  .  .  oder  }ftrkwürdi<f- 
knten  der  Gymnasvil-  m;W  d^r  ttiädiieehrn  lühllothtk  xu  Kobfmx,  Teil  1, 
Ooblenz  1837,  8.  85-91. 

-  .«,, MS.  2  [im  J.  1S52  »ciiri«b  Droake  „2  und  3"' :  1281,  Fol.  P«g.  2  Bd*. 

"^-  2  Sp.  30  Z:  .1.  T.  und  .V.  T.  (Kvs  P«ut  Ag  Kalh  lApk?]\  Simon,  Dekan 
in  KuBZ.  Mhri«b  daa  Back. 

j,*-. >1.  a:  14<.i2,  IJaart.  I'erg.  411  Hl,  2  Sp,  47  Z:  -I.  T  und  .V.  T.  'Erv 

*  Paul  Ag  [KiUh  ApkV]j.  JobaDoi-f  vou  Nurtheiiu  Kcbrivb  du  Buch  in 
JlunB.  Dronke  nber  ^lh>t  «|i3t«r.  Vehtr  die  Otfmnasialbilflinlkek  . . .  Coblone  isr)2. 
Vticichnut«  diese  Himdufbrift  als  B.  UDd  wiu-  (,'ciii'igt  za  meinen,  da»  ein  aiide-KT, 
nkkt  jener  Johtuine«,  m«  gMchriebeii  hübe. 

1492'  ^*'^""tt'^'^^*'"*?f"'  fOrstl.  Bibl.  177  (L.  81. 

'  13.  Jlidt,  Vuart,  Prrg,  •*'-*•  Bl,  2  Sj.,  A.  T.  und  \.  T.  OeachrUiben  durda 
Ciunbio  ile  Vioeiitiii.  V«]  K.  A.  Barack.  Vie  Ilandfehrtfien  der  fBmlUeJfFilirUtn- 
•bergiaelitn  BiMtofhel;  tu  Ihmaurz-ehimtCH.  Tfibingen  Inä». 


1489 


2.  Weatlicbe.    (1.)  Lateinieche.    b.  Vulgatft. 
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1493 

14»! 
1495 

1496 


Donaueschiogen,  fürstl.  Bibl.  178:    14.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  875  Bl,  2  Sp: 
A.  T.  und  N.  T. 

188:  15.  Jhdt,  Duodez,  Perg,  218  Bl:  N.  T. 

203  und  207:  Evl;  —  199  uod  208:  Apl. 

Dresden,  kirn.  A.  47. 

15.  Jhdt,  Fol,  Perg  und  Papier('?},  520  Bl,  2  Sp:  BUiei;   Kol  Laod;    Phm 
He;  Paul  Ag;  1.2Pe  vor  Jak?;  enthält  den  Hirten  des  Hermas.    Vgl  Franz  Schnorr 
von  Carolsfeld,  Kataloi/  der  ITandschnften  der  könif/ticfuin  öffentlichen  Bibliothek 
XU  Dresden,  Bd.  1,  Leipzig  1882,  P.  10 
1497: A.  54:  11.  Jhdt,  Fol,  Perg,  190  Bl:  Ew. 

1498: 63:  10.  Jhdt,  Fol,  Perg,  137  Bl;  Bild:  Ew, 

1499: A.  67:  1418,  Fol,  Perg,  351  Bl.  2  Sp:  Büiel. 

1500: A,  86.87:  1453,  Fol,  Perg,  2  Bde:  Bü>ä. 

1501: A.  94:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  154  Bl;  Bild:  Em. 

1502: A.  134:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  423  Bl,  2  Sp:  B/irf. 

1503: A.  179:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg:  Bibel 

1504: A.  188:  15.  Jhdt,  Quart.  Perg,  2  Sp:  Bibel. 

1505: A.  197:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg,  392  Bl,  2  Sp:  Bihel. 

1506: A.  201:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  2  Sp:  Bihel 

1507: A.  202:  14.-15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  2  Sp:  Bibel. 

l'iOS-   ^^^'''^  AiDplonius  Oct.  18. 

■  13.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  Ä.  T.  und  .V.  T.    Vgl  Wilhelm  Schum,  Beachrei- 

lieades  Verxeichnigs    der  Amplonianischen   llandsehriften-  Sammlun'i  xu  Srfart, 

Berlin  1887. 

1509: Oct.  19:  13.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  .1.  T.  (und  N.  7*.?}. 

1510: Quart  76:  13.  Jhdt,  Quart.  Perg;  Mk  mit  Komm. 

1511: Quai-t.  78:  12.  Jhdt.  Quart,  Perg:  M  Jo  mit  Komm. 

1512: Fol.  .^4:  1.3.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Lk  Jo  mit  Komm. 

Krlangen,  Univ.  MS.  H.  iti.  490  (Irmischer  121). 

12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  393  Bl,  2  Sp.  53  Z;  Bild:  A.  T.  und  N.  T.  (Evv  Ag 
Kath  Apk  HÖ  Phil  Kol  ITießB).  Vgl  Job.  Conrad  irmischer.  Handschriflen-Katahif 
der  könif/liehen  Universitöis- Bibliothek  xu  Erlangeti,  Frankfurt  am  Main  und  Er- 
Uagen  1852,  S.  19.  20. 

1514.- (Irmischer  122— 124) :   14.— 15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  3  Bde:   (einiges  aus 

'^***    dem  A.  T.)  A',  Kath  Apk. 
lll" (Irmiacher  128—129):  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  2  Bde:  {einiges  aua  dem 

j^-g. (Irmiacher  131):    14.  Jhdt,    Fol,    Perg:  (viel   aus  dem  A.  T.)   N.  T. 

'   „osque  ad  Ep.  ad  Hehr." 
-gT.... (Irmischer  141):  9.  Jhdt,   Fol,   Perg,    l25',';i  Bl,  2  Sp, 

**^'-    Bild:   Ew. 

1S18: (IrmiBcher  159):  15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  113  Bl:  Afi  mit  Glosse. 

i-Ol9- (Innischer  231j:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  470  Hl:  ,!.  T.  und  N.  T.    Ge- 
hörte dem  KOnig  Matthias  Corvin,  der  sie  der  Kildiothek  in  Buda  schenkte. 

XS2(»- (IrmiBcher  260i:  11.  Jhdt,  Quart,  Perg:  .1/^  mit  Ülosae.    Vgl  Pfeiffer 

(wie  unten,  Hdschr.  1525  [4(i7]),  S,  25.  der  einige  Lesarten  bietet. 

*521: (Irmischer 276):  9. oder  10.  Jhdt,  t^iiait,  Perg,  118BI:  En\ 


1513 


A.  rrkuodeo.    ilL  Cheivetsangeu. 


1525: 


15:£6: 


1S£S:  Crlangeo,  Univ.  (Irmi^cher  27tj):  11.  Jlidt:  Katii  aäißk 

163S: (Inaincher  282):  12.  Jhdt>  OkUv.  Peiy,  607  Bl:  A.  T.  mi  X  T 

1534: (IrmbvliBr  428):  11,  un<1  12.  Jhdt:  AfA  mit  UloaH. 

(Inuisclier  467):  9.  Jhdt.  Fol,  Perg,  164  Bl  l  .^  2ö  Z; 

Ew,  es  fehlt  Mtl.l— 2.14  Mkl.l— 16.    Vgl  Johannes  Ludwig] 

Hocker,  BMiothecj  Unlsbronncnsis,  Nümljei^  1731,  S.  2,  Hdsohr.  4;1 
August  Friedrich  Pfeiffer,  Bctßraae  xur  Kenntnü»  aiter  Bücher  untli 
Hamlwhriflrn.  1,  Hof  17S3,  S.  1—32. 

(Irmischer  525  52ü):  S.  oder  9.  -Thdt,  Qaait  Perg,  2  Bde, 

147  Bl:  Ew. 

(Irmiscber  589):    13.  Jhdt,   Oktav,    Pcrjt,  5G8  Bl:   .1.  T.  und  .Y.  TA 

lOSi.  (j^j,  innücher  irt  «ierTeii  an  viH»n  Stellnri  vemchiedpii  son  demTßxttJ 
der  Vulgat«.  irmigcher  benutzt«  du  Hucb  von  J.  liartholomaea«  Riedervr,  .VacA-' 
ncA/rn  xur  Kirehm-,  Q^tbrten-  unU  Jiik/ierffe«pJac/üc  AltdoH'  17Ü0,  Bd.  3.  3.  128 ' 
—149,  diu  einige  Lwarten  biet«t. 

1!ti>ft flrmiftdiertilO.IHIi:  U.  Jhdt,  Fol.  Papier.  2  Bde,  tiäS  Bl,  2Sp:  A.  T. 

l*"***!   und  N.  T.  (Ktv  ruTÜ  [I'hm  He  L»od]  Ag  Ruth  A\>k,. 

1529: (IrmischBr  ßl2.Öl31 :  Iß.  JliJt.  Kol,  Papier,  2  Hde.  781  Bl:  J.  T.  a.  X  I 

(Irmiaeher  8Sa8S9):  IS.  Jhdt,  Fol.  Papier,  2  Bda,  4d0>/i  Bl:  A.  T. 

ond  A'.  T. 

Frankfurt  am  Main,  Gymnasial-Bibl.  VI,  I,  a  nüd  ß: 

12.  IMl:  Brudi-l  ./o  7,  10-31. 

Fi-aukflirt  am  Main,  Stadtbibl. 

VJbdt,  Fol.  Varg:  Ag  Kaih  Apk  Lk  mit  Üloue.  Vgl  Job.  Jak.  Udoi. 
Oat.  hitJ,  pub.  yiopiiii-Vritneofurlensi»,  Frankfurt  am  Main  172S,  zweite  ll<ri1)«^  von 
8eii«n,  8.  442. 

15SS: ?  Jhdt,  Fol,  Per«:  A.  T.  uod  .V.  T. 

1534: ?Jhdt,  Oktav,  Perg:  A.  T.  und  .V.  T. 

.,,„-.  Frankfurt  an  der  Oder,  früher  Üiiiv.  Arch.  1.  4:   ftM.    Vgl 

Johannes  Chrtst-oph   Beckniau,  Memuranda  FraMoifurtana  .  . 
Frankfurt  an  der  Oder  1678, 

läSß: Aroli.  L  21:  HH^. 

•  wvj.  Freyhwrg  in  Sadiscn,  Sr,hu3f^  MS.  il  hei  Hwiht). 

^  14.  Jhdt.  Pol,  Per«,  10(?)  Hde:  viele»  au»  dem  A.  f,  .IW  .Iftf?!  Pm,l  mit 
Ol.  Frflher  ^bOrte  sie  den  MinoritenbrUiieni  in  Freyberg.  Vgl  Friedrich  Aug. 
He<:ht,  lAtlrrariischf  X'tehrichl  vim  i'hii'itn  Uitmhchriflen  .  .  .  in  der  Frfvf-fr'jer 
ScAuß'ihtioHifJc . . .  Prpybprg  (1809). 

15Jt8: 3:  ?Jhdt,  Fol;  .1.  T.  und  -V.  T. 

i:>39: 4:  16.  Jhdt.  Quart,  3  Bde:  A.  T.  uad  .V.  T.  mit  Komm. 

1540: 5:  15.  Jbdts  goart:  -V.  T.  mit  Komm. 

t;iessen,  Univ.  B.  8.  MS.  216. 

13.  Jhdt,  Fol,  Peni.  4<>4  Bl.  2  Sp:  A.  T,  and  .V.  7*.  (Paul  IPbnt  Ha] 
Kttth  Apk  Kvt).     Vgl  J.  Vn1<-niin  Adnan,   Catahfpta  eodmrm  mtt.  btbUatherae' 
ttendi-mirae  liiK.ieMin'*,  Frankfurt  am  Viiin  1S40,  S.  11)7.106. 


1530: 
1531: 
1532: 


1541 


I54J 
154.-t 
1544 


a  0.  XV.  2:  15.  Jhdt,  Fol  Papi«,  476  Bl,  2  8p:  J.  T.  vatd  .V.  T. 

B.  0.  (3)  31:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  23«  Bl:  Etm. 

a  0.  (3)  23:  13.  Jlidt.  Fol,  P«rg.  159  Bl:  PHul  IPhm  E»). 


2.  Wfertliclie.    (1.)  LAttiniiolie.    b.  Valgsti 
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1545:   Uimea,  Univ.  B.  0.  XV.  77:  13.  Jhdt,  Fol,  Papier,  299  Bl:  Paul  (Phm  Hei. 
Für  Göttingen,  siehe  unten,  Nr.  22S2— 2294. 

l'Ufi-  *^'^***^  heiTEog].  Bibl  t  and  2. 

^^'  ?  Jbdt.  Fol.  Ferg:  A.  T.  und  -V.  T.    Vgl  Ernrt  Sulomon  Cyprian.  Oato- 

io^us  mticum  rnntnurripfonim  bibliotherne  Oothanat,  Leipzig  1714. 

ir.17: 3;  1391.  Fol,  Pei^:  A.  T.  und  V.  T. 

I.VIH: 4  lunl  fl:  Fol.  Peig:  A.  T.  nnd  .V.  T. 

IMS: 6  Dnd  7:  Fo],  Perg:  .1.  T.  ond  .V.  7.    Zwei  Exemplare. 

I.Vill: 8;  \2ö2(7].  Fol,  Per«;  --1.  f.  md  X  T. 

1.V»1: 17:  Fol.  P*rj{:  £!»». 

i:»r>2: I8-.  Pol,  Pwg:  Mi«/. 

1.V».1: 36:  Fol,  Pwg:  i**>. 

I.V4: -37;  FoU  Perg:  Mt  mit  «low«. 

l.V»ö: 41:  Fol.  ¥ug:  Potit  mit  Qlone. 

,r.^ 42t  1456,  Fol.  Perg:  Pttul  nifc  Gloua.     Enthklt  Nr.  43  den  Tnrt 

'•*■"*=  «m  PaolV 

1.m7: 44:  Fol,  Perg:  Paul  mit  Glos«. 

Iäü8: 46:  Fo],  Perg:  Apk  mit  Glowe. 

t659: 47:  Fol  Per«:  Af>l.  mit  GIOBse. 

1560: MS.  Chart,  fol.  2:  14tK:  A.  T.  and  ^'.  7! 

1561: US.  Chart  fol.  20:  />r. 

MS.  membr,  min.  1:  .1.  T.  und  K  T. 

MS.  membr.  min.  2:  A.  T.  und  X.  T. 

MS.  membr.  min.  4:  A.  T.  und  .V.  T. 

—  —  MS.  membr,  min.  14:  Erv. 

HS.  membr,  min.  15—19:  Ml  Mk  J"  Kaik  Ark  mit  Glotte. 

'Wolfenbüttel,  herzog!.  BibL  1  Heliiist,  (Heiiiemttnn  4). 

1287—1295,  49,5x35,  Perg.  275  Hl;  Knlh  A,.k  f^ui  fpbm  He;  Phil  and 
Laod  fehlen  tom  irrCuervn  'I'uili  £W.  V^l  ütLu  von  HuiDcmiiiin ,  tHt  Bond- 
tekriften  der  herui^liriu^n  HÜtHothei;  xu  Wulff nhiüki.  t.  Bit  UeimfUxiter  nanti~ 
fkripnt.  I,  Wolfenbflttel  1884. 

^Q:yu> 22  HrlmBt.  ^ROTnem.  2Ji:  1474,  40x28,  Papier,  40P  Bl:  (mit  Banem. 

^'***''  24)  A.  T.  und  .V.  T  iKvv  Paul  Tlim  Hei  Ag  Katb  Avk). 

53  Heimst.  (Heinem.  60):  II.  .Ibdt,  3.5x22,  Perg,  201  Bl:  Apk  Kaih 

Äff  und  veraehiedenea  aa«  dem  .1.  'f. 

65  HeimsL  (Ht-iiitjm.  SO):   1194,  33x215.  Perg,  181  Bl; 

ßchöDG  Bild:  /•'iTt.  Ueinemaitri  in  »einem  Katalog  (1,  1,  1SS4) 
leiht  eine  Nachbildung:  vgl  auch  V.  R  C.  Schönematm,  Hundert 
JUerkvrürrHgheiim  >l  herxgl  Btbl  xu  Wolfnib.  Hannover  184fl,  Nr.  45, 
Ql  36—38. 


1563: 
IMS: 
1564: 
IN»: 

156«: 

iaff7: 


15A9: 
1570: 


1571: 


201.21.12  Helmut.  (Heinem.  2M-235):  15.  Jhdt,  311x20,5.  Pei«.  A.  T. 


2  Sp,  aber  -Im  N.T.  1  Sp:  A.  T.  und  K  T.  (E»T  Apk  l.2Jo  Jud  Paol 
[_11t  He;  fehlt  Phm*»)  Jak  1.2Pe  Agl 

.-a_ 321   HelmsL  (Heiüem.  356):  10.  Jhdt.  28x19,  Pfirg. 

'        174  Bl:  AVr.    MS.  3(i5  Heimst.  (Heinem.  4Ü0)  euthÄlt  ein  BUtt 
Ml  Kap.  27,  wie  va  scbuint^  vuiu  Itl.  Jhdt 


g96  ^-  Urkunden.    III.  Cbereetznnf^. 

-_^„     Wolfenbüttel,  herzogl.  Bibl.,  425  Heimst.  (Hejnem.  460"i:  13.  Jhdt,  2Ix2ft. 

^'*'^-   Perff.  127  Bh  Bild;  Ew. 

426  Heimst.  (Heiiiem.  4(U):    lü.  Jhdt,   28,5x2ü,  Perg, 

171  Bl;  schöne  Bild:  Ew.    Heinemann  gibt  eine  Nachbildung. 

Oat.  I,  1,  S.  3;i2. 
427  Heimst.  (Heinem.  462):  10.  Jhdt.  25.5x18.5.  Perg, 

^•*"**-  19  Bl:  Ew. 

.-.._ 447  HelmBt.  (Ueinem.  4S2k  12,  Jhdt,   28x19,5,  Perg,  162  Bl:  Ml 

1***"-  Mk-  Lk  mit  Komm. 

.  .»^ nXÜ  Heimst.  fHeinem.  tJDö) :  15.  .Ihdt,  21,5x15,  Papier,  271  Kl:  A'w 

^'*"-  Paul  (Thess  Laod  und  Phm  He)  .!'/  Kall,  Ä])k. 

..„ Ü03  Heimst.  (Heinem.  651):  15.  Jhdt,  22x15,  Papier,  109  Bl:  J/J- 

lOiti:  j  2Jo  Brucbst  Lk  Jak  1.21'e  :iJo  und  einiges  auE  dem  .4.  T. 

1579: nH>Helm8t..(Heinem.l217j:l3.— 14.Jhdt,17xl3.Perg,252Bl:£'FP. 

„_^ 1152  Helmfit.  (Heinem.  12(i<)):   14.  Jhdt,  16x11,5,  Perg,  235  Bl:  A.  T. 

^**'*"-  und  X.  T.  fEvv  Paul  Ag  Kath  Apkl— 3). 

1160  Holmst.  (Heinem.  12(»):  1418.  I.i,5xl0,5,  Papier,  311  Bl:  Fw 

1**"1-  I\iu/  (Tit  He;  fehlt  Phm?)  Kafh  Aq  Ai>k. 

^.,_ 13;i2  Heimat.  (Heinem.  144t)):  1-1.  Jhdt,  16x12,  Pci^,  392  Bl:  .1.  T. 

l**""'  und  .V.  T.  lam  Schlüsse  Apk  Ar). 

.,jj., 13H3  HelmBt.  iHeint*m.  1447j:   14.  Jhdt,   14,5x10,5,  Perg,  43SB1; 

._Q, 1334  Heimst.   fHeinem.  144Si:   14.  Jhdt.   17,5x12,5,  Perg.  377  Bl: 

^^^-  .1.  T.  und  S.  r. 

.  -Q_ 133Ö  Helmut,  (Heinem.  1449):  14.  Jhdt,  17x12,  Perg,  418  Bl:  A.  T. 

l^*^*-  und  .Y.  T. 

-_Qj,  —  —  A.  d.  Augustcus  fol.  (Heinem.  lötiüi:  13. — 14.  Jhdt,  47,5x34,  Perg, 

l.)«b:  251  Bi_  2  p!i>:   f>,-  /'(/»/  (l'hra  Hfl  Apk  Kall,  Afi. 

..„, 1.  3.  ].  Aug.  fol.  (Heinem.  l.")S3|:  1315,  42.5x30,  Perg,  317  Bl:  ,1.  T. 

^•*^*'-   und  -V.  r.  (Evv  Paul    Phm  HeJ  Kath  Ar  Apk). 

I'lftft ■''■  -■  •^"'^-  ^°^-  fH^»"«™-  -"*»2l"  1^-  •'*'<^t,  33.7x24,  Pei^,  471  Bl. 

l.V»:  2j^p.  j   y.  ^^jjj  y  y,  (j.^.^.  p^^jjj  rpjjjjj  „^.  ^g  jfj^jjj  ^pjjj 

Es  gibt  viele  andere  Handschriften  in  der  Wolfenbüttler  Biblio- 
thek, die  nuch  nicht  in  den  Katalog  aufgenommen  worden  sind. 

iroq.  Halberstadt.  Gyiiinasial-Bibl.  cathedral.  I   und  2. 

*  13.  Jhdt,  54x37,  P<>rg.  2  Bde,  281  Bl,  2^1-;  Bild:  A.  T.  (ausser  Psi  Fauf 
Apk  Kath  A<i.  Vgl  V,.  Sclimidt,  }He  H"ii-l/"-/in'llen  ihr  ihimnasial-Bibliolhel- 
Oslerproiiriinnn,  Halbensfadt  1S7S.  S.  s— ÜS. 

1590: 28:  14.  Jhdt,  22x1".,  l'erjr.  3211  Bl:  .1.  '/'.  und  N.  T. 

.,_„, 29:  15.  Jhdt.   31x22,   l'aiiier.  2  Bde.   2.W.253B1:  A.  T.  und  X.  T- 

^''•'^-  (Evv  Paul  Af!  Kiith  Apk  . 

.j_,..j ^b:  12.— i;{.  Jhdt.  21x15.  IVif.  'iL' Hl  norhei- ct.'hen  andere  Sachei"» 

^''•'~*  ;uif  73  Itl,:  A'/  mit  Olf.ssc. 

1593:      _  _  45:  15.  .Ihdt.  31x22,  l'apii-r,  431  Bl:  AVüiJo  .Mt  Lk  Mk)  Brr  Ay  Apl' - 

1594:  _        .ni:  n.  .|!i,lt,  2'.1>'21.  Peip,  101  Bl:   !■>,■  (.M  M  L  J|. 

159.>:  -  17:  lL'.-i:(.  .llMt.  25,5x17.  IVifr.  Iii7  i]71   Bl:  Mt  mit  Glosse. 

15%:       -         A--:   1:1.  Jlnlt.  L^ixl-'j.  l'tTfi,  in-,  TU;   Mk  mit  t41osse. 

1.VJ7:         ~  -111:  ].\  .Ili.it.  21x14.  l'ai.ier,  Kü    TM   Bl:  Kir  mit  Glosse. 


2.  Westliche.     (1.)  Latpini^che.    b.  Vulgat«.  697 

1=^W-  Halberstadt,  Gyronasial-Hibl.  cathedrül.  fid:  13.  Jhdt,  2(ixl8,  Perg,  üOBl: 

•  ./()  mit  Glosse.    Wureu  die  Haiulptihrift^'n  4T.4K.j(i  frilhor  vereinigt"? 

1599: 51:  l'A— 13.  Jhdt.  •J:xl(j,  Perg,  4S  Hl:  Knlh  mit  (Üosse. 

1600: ö2:  15.  Jhdt,  2:^x1«,  Paj.ier,  211)  !2S8j  Hl:  l^md  mit  Glosse. 

Ififti-  Hameln.  Gymiiasial-Uibl.  MS.  ?  , 

?Jhdt,  28x20,  Peru,  ctwii  15<J  Hl:  Kro.  Vpl  Hachof,  i)it  {hmhrhriftcn 
ttnd  ältcrtn  Drucke  tier  (ir/iniiii.-iiillith/i<jl}irt.'  [Oster-Prograiumj,  Hameln  IST'i, 
S.  4—6. 

IfilÖ-   Hannover.  IStadtbibl.  MS.  1. 

14.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  510  Bl,  2  Sp:  .1.  T.  und  .Y.  T.  Gehörte  einst  Ger- 
hard MolüD,  dem  Abt  von  Loccuni,  Vgl  Kduiird  Bodomiinii,  Die  llninlmhiiflnf 
tier  könhlidie»  öffentlii-hcii  lUhlhilln'k  %n  llamiovir,  Hannover  1SÜ7. 

160.1: MS.  2:  14.  .Ihdt,  »Juai-t.  Pfrjj,  -Iss  Hl,  2  Sp:  .1.  T.  und  .V.  7'. 

^-ftj. MS.  d:  Ki.  und  l-i.  .Ihdf.  (.»ii;irt,  iVrjr,  321  Hl:  -1.  T.  und  X.  T.:  cb 

IWH:    fgjjjj,  Rö— Kol2.     Gchörfß  früher  dem  Abt  i;erlr.irrl  Moliin,  der  das  Huch 

von  Clamor  ,,von  dem  Husch"  erhielt. 

1605: Mtl.  4:  13.  .Ihdf,  Quart,  Perg,  41S  Hl,  2  .'^p:  .1.  T.  und  -V.  7'. 

8.  Jhdt:  J/(.  Früher  in  der  ('atheihale.  Georg  Schepss  gab 
mir  freundlich  Nachrichten  über  die  Würzburger  Handscliri{t.eu. 
Vgl  Schepss,  Die  äl/esleu  Kennnflifiüuindscliiiftin  ihr  Wäi\ifiiii\qei-  üiii- 
reraitütibibliothe/:,  Würzburg  Ibb",  und  K,  Köberliii,  I-^ine  IViirA- 
burger  EvangelienhmKhchrift  .  .  .  Augsburg  ISfll. 

1SÖ7: Mp.  tli.  f.  65:  8.  Jhdt:  Kn:    Früher  in  der  Cathedrale. 

1608: Mp.  tli.  f.  6(i:  S.  Jhdt:  KW.    Frülier  in  der  Cathedrale. 

*'*"'  Cathediale. 

1610-    "  "  ^^P'  *''■  **  ^^'   "^^  '^*'^*'  ^'''"'"    '^*^'^'  ft'idier  dem  heiligen 
Burkard  von  Wttrzburg  gehurt  haben.  Kinst  in  der  Cathedrale. 

1611:    —         Mp.  th.  q,  1:  !).  .Ihdt:    luv.     Frübcr  in  der  Catliedrale. 
- -.^_   -     —  Mp.  th.  t[-  la:  (i.  Jhdt:  Kn:    Soll  im  Besitz  des  lieiligen 
~'   Kilian,  des  Apostels  der  Franken,  gewesen  sein.    Früher  in 
der  Cathedrale. 

^  Jena,  Univ.  MS.  Elect.  tlieol.  fol.  :t:    li).  Jhdt,  ■21.\:':n.~. 

lei-a:  pgj.g^  ^2S  Bl.  24  Z:  Err. 

1A1911 ^-  ^"'-  ■""^*'  4-lx:;i*.  PerfT,  127  VA,  2  Sji;   ,V.  'f.  .Kvv  P  Ak  K  A-:.: 

2  .Sp,  3SZ:  ein  Teil  des  .1.  7'.,  Frv.  —  lö;  M.  .Ihdt.  4i;x3:!.  IVr,?.  221  Hl.  2  Sj.. 
27  Z:  Proph  PiimI  A'i  Apk  Jn:  Die  Niichricht  über  di-'r-e  .l'tiacr  liaiid^ihritten 
'verdanke  ich  Erntet  von  Dobiiiihüt/. 

^-^-.  Leipzig,  Univ.  1.2, 

Mutin  genannt  Kortxeuk.     l'riiliL-r  in  Niuituluny. 

^... 3:  14.  Jhdt.   FoL   IVr^r.  .]'.,i\  \i\.  ■_•  Sp:  /;//W  .Kw  P  ;Phm  He    A- 

8.  310—334:  vgl  oben,  S.  ii;;:<  Hd-clu.  lip-. 

1615: 4.5:   10.  .Ihdt.  Pol,   l'apler.  2  Hl:   UiM. 


6»8 


A.  Ucktmden.    UI.  Cbenetzungen. 


Ißlfi:    I^upiig,  TJniT.  U:  15.  Jbdt.  Fol.  Perg,  477  Bl:  IHM. 


1617: 

161d: 
1619: 


14.  Jbdt,    Quart,    PerK,   tm  Bl :    BiM.      FrtilMr   im  Kloxtcr  ättx 
heUigsn  Muria  in  Collo. 
H:  14.  Jhdt,  Duodoi,  Per«,  5fll  Bl:  Bibel. 


fl:  !3.  Jbdt.  Fol,  Perg,  311  Bl:  ain  T«il  dos  A.  T.,  .V.  T. 


rn 


^****'-  Jihrc  1490  gehörte  «ie  JobannM  Kleno  de  Jobow  (»o'.J. 

1621: 30:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  172  Bl:  «n  T«il  dw  A.  f.,  If.  T.  mmn  A«. 

***"-•   MftUhai's  5  in  Äpk  Iwi«  oben,  Hdechr.  IflW). 

1633: s2:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  171  Bl:  .V.  T.  {Kr?  P  Ag  K  Ak). 

1624- ^^'  ^'^^^'  ^'^^'  '"'*''''"'*  *^  *^''  ^'  ''■  !^^*  P  '^?  K  Äkj.    GeicbnfltMo 

„in  domo  d^cani  bradiecensis  et,  plobnni  in  Sobotka  &celc«iae  «.  Muioe 

Hagdalena«  . .  .  p<^r  Nicoliuim  iwwrdoteiu  d«  Bor"  Man.  vor  d«m  .(unutg  nne» 

Teilen  der  Unirer^itSl  aus  Prag  nach  Leipzig. 

.„.,- 36:    10.  oder  II.  Jhdt.  Qaort.  Perg,   »39  Bl:   Ay  Apk- 

'""'*•  Jak  /Tfi, 1—4,3.  KnthiLK  deu  Namen  des  Abts  Windolt 
Früher  in  der  Kirche  in  Pcgau. 

,«*- 74:  13.  Jbdt.  Fol,  Perg.  17Ü  Hl:  £W  mit  Üloaw,  auch  75.7t)aÄl; 

»»»•  _  78:  .V(  ro,  qi..  »qqIi  79:  -  80:  .Vi'  .V*  m.  Gl-,  auch  82;  -  83:  Xtk  n. 
Gl.;  —  84:  Mk  Jo  m.  Gl.:  —  ö6:  M  m.  Gl.,  »nch  86:  —  87:  U  Ja  m.  Ol.:  — 
88:  /Jfc  Äff  m.  (il;  —  90:  Af  Kalh  AjA  Itvth  m.  Gl.:  —  Hl:  PituI  m.  Gl.,  wich 
9a-93.9l.{163);-Ü6;  AafA  m.  Ol.,  auch  ltß.315:  -  »7:  ^/«tnuGI.,  aoeh  12tMb.?). 

UKBJ: 76:  9.  oder  lo.  Jhdt.  Quart.  Perg.  223  Bl:  Ät. 

8Ö:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg.  24S  Bl:  Äf  Kaih  AjiJe  Patti  (Phm  He)  Imtt 

Glonw?}.     MaUb&i  in   .Kpk  {a.  oben,  Hdschr.  I(il4]. 

LüDebiirg.  S.  Michael  MS.  S8.H1).9II. 

11.  öder  12.  Jbdt,  guarl<,  I'erg,  JMlftr  KaDd  150  Bl:  £tp  in  drei  Exemplaren. 
(iesckrielicn  in  dem  11.(10.?}— 12.  Jbdt  darch  den  Abt.  Riddag.  den  MOnch  Evlniriw 
Biimo,  uud  einen  anonyiu«ii  USncb,  im  Kloster  de«  S.  Michael  (im  Jahre  ßOö  be- 
gründet). Cbi>r  diefw  Handschriften  vgl  Adolf  Martin.  Brifriijc  xur  Kenntnis»  der 
hibiiaihrk  dft  K/orfcrn  .S/.  Mtrhuttie  in  LührMiri/,  Lflneburg  1827,  S.  1.2.68—70. 
112,  der  ein  Buch  von  (lobbanl  »nftthrt:  IHKxr.rtuli»  mr.uiariji  de  re  literana 
coenofrii  s,  Mtcfi^ielis,  LDneburg  ITSrj. 

Magdeburg.  Dfim-fJjminjwium  MS.  60.  Bl.  109— 1S5. 
1&-  Jhdt,  3)),7x23.  Pai)ier:  Mt  mit  Gloe^e.     Vgl  Dittmar.  IHe  Bvmd- 
»rfiripen  und  alten  Dnu^ke  dra  lirmt-Otjmmuium»,  JJugdeburg  )87ä,  S.  Sit. 

Ifiai- MS.  237:  13.  oder  14.  Jbdt.  29.&x20,9.  Perg.  Rl.  1— 15C:  rb«/(Phm 

°^^'    Uei;  Bl.  I5t^ltj;  enthaltcu  einen  Komm  xd  Paul. 

-    -   MS.  275:  10.  Jhdt.  29.4x21,:!,  Perg.  226  Bl.  22  Z:  Evt. 
Gehörte  früher  den  Domherren  von  Walheck.    Vgl  Dittniar^ 
Vt^-xeiehni^s  äfr  ilem  Dom- Gymnasium    ;m  Magdeburg  gehörenden  Jiami- 
seknften,  Magdeburg  1880  [Pi-ogr.  188Ü,  Nr.  199j/s."  99— 101. 

1fi!t!t>   ^**J"''i''8e'U  des  Fftreten  Oettiiigeji- Wallerstein. 
ibw:  g_  jj^^^_  ^^_    AogöMclisische  Handschrift    Vgl  Berger  (wie 
oben,  S.  692,  Hdschr.  1479),  S.  393.  und  Willielui  Wattenb»cU,  An- 
zeiger für  Kundt.  der  dentadißn   Vorxeil,  Nürnberg  1S69,  Sp.  2S9. 


1«28: 


1629: 


IfiSO: 


1632: 


S.  WMtliebe.    |1.)  liAUinUclM.    Ii.  Vulit&ta. 


Mft 


leu: 


Harburg,  Univ.  D.  5. 

m.  Jbdt,  Qitut,  P«i^,  l^Bl:  Ju  uud  Mk  mit  (ilnsM:  andere  HUoke  vttt- 
whiedener  Art  eind  darin.    Frilb«r  im  Kloetcrder  Maria,  der  Jangfmu  tod  Anlo- 
boffl.    Vgl  Carl  Friedr.  Ilennunn,  Calaiotfus  (zum  FtMltag  der  Uui?«niität  20.  Au«. 
1^38).  M»rl>Qrg  1S38,  S-  13.U. 
16Ä5: D.  3:  13,  Jhdt,  Fol,  P«rg,  167  Bl;  Patd  mit  Qlosee. 

*"^-  Fol.  Perg:  Bibel-  Vgl  Baen«!  (wie  oben,  S-  eOü.  Hdsohr.  779),  Sp.  216. 
Dies  Kcbdnt  die  Hdacbr.  Mett.  7  b«  Ikurf^-r  zu  »mn:  0.  Jbdt,  45x33,  Pcrg,  2  9p, 
40  Z:  ein  Teil  des  .t.  T.,  A'.  T.    Vgl  Berppr  (wie  S.  G93,  tldscbr.  1479),  S.  393. 


lIBi: 

1638:  -- 

t6»9:  

IMO: 

IMl:  -  - 

1M2: 

IW3: 

1«4:  -  - 
IMi:  -  - 
1616:   -- 


Qourt,  Pcrg:   Bihti. 

16.  Jbdt.  Pol,  l'«rg:  Bibel. 

Fol,  PorR:  ffrr. 

Fol,  Per«:  Faul  A/f. 

lg.  Jbdt,  Fol,  P«i«:  J//  mit  Komm. 

Quart.  Papiei;  ^'rr. 

15.  Jbdt,  Quart,  Per{f:  ^p^  mit  KoDun. 

Oktav.  Piipivr:  En. 

Quart,  Perg:  IX 

Qnurtv  Pei^:  £rv. 


.«4*,  MtlDclieD.  kön.  Lat  47. 

14.  Jbdt,  Fol.  Perg.  &7Ü  BIl  ßifie/.    Vgl  Carl  Halm  und  Georg  Laabmaan, 
CataUtgua  eoücia»  I^iUitomiu  MJtolltcotic  re;jüu:  MonoMnai»,  MOucben  1S0S~188I. 
{Cal,  eodd.  nujr.  WW.  rfv/.  .l/wt.  111,  1-IV,  4). 
,»ttl 335:  iJc  mit  OlosBe;  —  26S7:  JyA  m.  QU  —  3009:  Itml  m. 

GL,  aoch  3738.«0Ö:  —  37-20:  Jo  m.  Ül.;  —  3733:  Apk  m.  Gl.:  —  3743:  Pattl  m. 
RL;  -  3B16:  «  m.  OL;  —  3820:  m  m.  Ol.;  —  38^:  /-*  Jn  m.  Gl.;  —  38»: 
fiiut  m.  ÜL.  auch  4506.M75.021 0.1 4 1D8.14327.1GO0U.1 7042.1 7(>l3.1762ö.l8531».18632». 
2121&.2H157.22228:  -  45tJ8:  A/j/.-  m.  OL,  auch  l2647.141O(i.l8664.10l04.222S8;  — 

I45:jS:  Mi  m-  J(,  m.  QI:  -  4678;  Öt/W  m.  <JL:  —  4579:  Afr  Afl-  m.  OL:  —  489ft: 
JGtfft  m.  Ol.,  auch  2227'i;  —  5622:  •/"  m.  GL,  aucli  I3ri;7.22281 ;  —  ßaW:  Ut  m.  OL, 
iaeb  130H9.14358  144Ö5.14507.17O44.2Ä28;  —  Ö213:  MU  m.  Gl.,  auch  14262;  — 
BIS«:  Kaih  Jo  m.  ÜL;  —  762^:  U:  m.  GL;  —  702«:  Apk  P'iui  m.  OL,  liucb  7027; 
-  a&45:  Patt/  KalJi  m.  OL;  ~  100213:  }ft  IJ:  m.  OL;  —  100*„>T:  Jn  Lk  m.  OL;  — 
IÄ243:  Paul  Ktilh  Apk  Äff  m.  GL;  —  14305:  .V.  7.  m.  GL;  —  14433:  Jo  m.  OL, 
■acb  19125:  —  18318:  Ürt  Sft  m.  ßL 
IW9:, 357:   14.  Jhüt,  Quart,  P«rg;  356  Bl:  BifxL 

I6ö<h 823:  11.  Jhdt,  Fol.  Perg.  307  Ul;  Bild:  Er». 

1651: 836:  11.  JhJt.  Quart,  Perg.  420  Bl:  HÜd:  BUkI 

036:  14.  JLJt.  Okta?,  Perg,  471  Bl:  Bibel. 

2747:    l.'j.  .Jhdt,.   Fol.   Papier.   168  Bl:   Bihti  .^nsolito  Übconim 

ordine". 

2754:  15.  Jhdt.  Okta»,  Pwrg,  507  Bl:  BiM. 

1655: 2Sei:  15.  JhdI.  OJttar,  Perg,  i»— 17  Bl:  271m  Vit  iJo  Jod. 

irW)6: 2830:   15.  Jhdl,  Fol,  PiH>ier:  AjJt. 

J65i: 2938:  1460.  FoL  Papier.  482  Bl:  BiM. 


1652: 

165S: 

1654: 


7(J0  A,  Urkunden.     III.  Gbersetaungen. 

1658:  München,  kön.  La(.  2^102:  !.">.  Jhdt,  Fol,  Papier,  2Sß  Bl:  Em. 

1650: 3242:  15.  Jhdt,  Fol,  Papier,  230  Bl:  .V.  T. 

16fiÜ: 3301:  12.  Jhdt,  Fol,  Porp.  2S4  Bl:  Bibel. 

1661: 3723:  1432,  Quart.  Perg,  140  Bl:  AVo. 

166*^: aSU;  14.  .Ihdt,  Fol,  Perg,  40r.  Bl:  Bibel. 

16('>:i: 3744:  13.  .ih<U,  Fol,  Perg,  m  Bl:  .W. 

1664: 3837:  15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  365  Bl:  Bibel. 

.epr. 3901:  11.— 12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  236  Bl;  5i/W.     „Liber  enormis 

'  magnitudinis  a.  1241  ab  Henrico  protonotario  ducis  Barariae  ecclesiae  ^ca- 
thedrali  Augustanae]  dono  datas  est." 

'1^5^=  9.  Jhdt.  :m.,5x2I,  Perg,  155  Bl:  Ew.    Früher 

^'*'*-  in  Bamberg. 

1667: 4452:  11.  Jhdt.  Fol,  Perg,  203  Bl:  Bild:  Ew. 

1668: 44-)3:  11.  Jhdt,  Fol.  Perg,  276  Bl;  Bild:  Ew. 

1669: 4454:  11.  Jhdt,  Fol,  Perg.  257  Bl;  Mild:  Epv. 

1670: 44W:  11.  Jhdt,  yuart,  Perg,  524:  Bibel. 

1671: 4501:  1446,  Fol.  Perg,  351  Bl:  Bibel. 

1672: 456ti:  fl.-lO.  Jlidt.  Fol,  Perg,  193  Bl:  Ew. 

4577:  S.— 9.  Jhdt,  Fol,  Perg,  95  Bl:  Paul  fünfzehn 

^**''*'  Briefe.    Vgl  Borger  (wie  oben,  S.  635,  Hdschr.  5),  S.  395. 

1674: 45S7:  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  305  Bl:  .V.  T. 

1675:  — 4017:  12.— 13.  Jhdt.  Quart,  Perg,  Bl.  24-^S:  Apk. 

1676: 4627:  13.— 14.  Jhdt.  Quart,  Perg,  Bl.  9—483:  Bibel. 

1677: 4713:  1473.  Fol,  Papier,  Bl.  1—121:  A'.  T. 

1678: 4777:  15.  Jhdt.  Qu.irt,  Papier,  162  Bl:  Paul  Äff  Ktth  Apk. 

1679: 5121:  12.  Jhdt.  Quart,  Perg,  130  Bl;  Brr. 

1680: 5201:  1426.  Fol,  Papier.  Bl.  1-197:  .V.  T. 

1681: 5208:  14211.  Fol.  Papier.  295  Bl;  -V.  T. 

1682: 52411:  139.3.  Quart,  Papier,  1S5  Bl:  Rö-Apk.  ' 

in  der  Parochialkirche  in  Bürten,  die  dem  Kloster  in  Au  an- 
gehört. 

16,S4: 55U1:  12.  Jhdt,  Fol.  P.'ik.  219  Bl:  ein  Teil  des  A.  T.  und  N.  T. 

Ifi85: ..  -,r)2(l:  14.-15.  Jhdt.  l\.l.  Perg,  Ui  Bl:  BiM. 

1686: J.52.'!;  14.  .Thdt.  Pol.  r.rtj,  114  111;  Apk  IKallt  m.  Gl.).    ■ 

1687: ...  r.5r,li:  l-l.  Jhdt,  Oktüv.  iVrg,  621  Bl:  BiM. 

1688: 5.51t!t:  15.  Jhdt,  Fol.  Papier.  260  Bl:  A'  T. 

16H«): -.-  5S47:  1  lO:*.  Fol,  Papier.  344  Bl:   X.  T. 

169*»:      -  —        .5S65;  15.   Ihdt,  Fol,  Papier,  49.S  Bl:  .Iv. 

1691:  -         —  .59;L';   13.-14.  Jhdt.  Oktav.  Perg,  2i"M)  Bl:  BIM. 

1692:  --    -  tilnl;  13.  Jhdt.  Oktav.  iVrg.  5;!;{  Bl:  BiM. 

1693:  —        ■  -  m-11:  In.-  11.  -Hidt.  ginart.  Perg.  162  Bl:  Ew. 

1694: ti2i'4:   12.  Jh'U.  Fol.  l'orfr.  179  Hl:  En: 

1695: 62ii7.<j2iiS:  14.  Jhdt.  Fol,  Perg.  2it4  Bl,  2  Sp:  BiM. 


2.  WeäUiche.     (l.)  Lateinische,     b.  Vulgatu.  701 

1696:  München,  kün.  Lat  G212:  lU.  Jhdt.  Fol,  Perg,  122  ßl:  Em. 

1697: 6215:  lU.  .Ihdt,  Fol,  Perg,  1S4  Bl:  Ecr. 

1698: 6224:  q:  s.  oben.  S.  liOT. 

low.  Ygi  Berger  (wie  oben.  8.  (»:(j.  Hdschr.  5),  8.  395. 

1700:  —  ^ 6230:  9.  Jhdt  Qiiai-t,  Pei:g,  126  Bl:  Ag  Kath  ApL 

1701: 6236:  10.— II.  Jhdt.  Quart,  Perg.  166  Bl:  raiU  Äpk. 

1702: 6436:  r:  s.  oben.  S.  612. 

1703: ti4yii.64Sl:  15.  Jhdt.  Fol,  Pui.ier.  '2  Bde,  S(i9  Bl:  JiilxL 

1704: G4S6:  15.  JIkU,  Knl,  i'apier,  303  Bl:  X  T. 

1705: txS32:  11.  Jhdt.  Fol,  Perß,  Wi  Bl:  iW. 

1706: &H>2:  1500,  Fol,  Porg,  Bl.  Sl-lä"):  JiiJ—2Ko-2.  ]. 

1707: 6917:  14.  JhiU,  Quiirt,  Perg.  4Ü0  Bl:  Bibel. 

1708: 7L\13:  133.'i.  Fol.  IVig,   ISO  Bl:  BiM. 

1709: 720ti:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg.  4(11  Bl:  BiM.     i73S4:  Em-f) 

1710: 7413:  lö.  Jhdt,  Fol,  Perg  und Pjipitjr.li.»!)  Bl:  BiM.  I7502:  Err'}] 

1711: 7711:  l.-|.  Jhdt.  Qmii-t,  Piipier,  Bl.  Hi— 42:  Mt. 

1712: 7774:  14,  Jhdt,  Quart.  i'erR,  4ie  Bl:  BiM. 

1713: 7S7I:  1402,  Fol,  Pii|.ipr.  477  Bl:  BiM. 

17U: Sn4:  :t.-iit.  Jhdt.  Quart  Perg,  42  Bl:  Paul. 

1715: 8131:  15.  Jhdt,  F.d,  Pupicr.  351  Bl;  ein  Teil  dos  A.  T.,  X  T. 

1716: 8202:  l.'j.  Jhdt,  Quart,  Per«,  4i>')  Bl:  BiM. 

1717: 8272:  12.  Jhdt,  Fol,  Per«.  17S  HI:  En: 

^'^°'  SMO^":  16SJ3:  AV/^. 

1719: SfiaistiSü:  l.'j.  Jhilt,  Fol,  Papier.  74!t  Itl;  Bihel. 

17*0: 8087:  144.".,  Fol,  Papier,  llfi  Bl:  X.  V. 

1721: 8714:  14.  Jhdt,  Fol,  Pflrtj.  2 Hl  Bl:  -V.  T. 

1722: S7Hi:  15.  Jhdt,  Fol.  Perg.  .Hijii  DI:  BiM. 

1723: (|475.  n,  judf,  Qu.irt,  Per«.  22ii  Bl:  AVi;. 

1734: .  947(i:  11.  Jl,dt,  (^uart,  IViR,  217  Bl:  Err. 

j-^., 9544:    9.  Jhilt    Kol,    Perg.    I6(t  Bl:    Ilü    1.2 Kor    Gal 

*'  Kol  Laoil  Ki>h  liiil  1.3'rhfis.f  l2Tim  TU  Plnu  //rl.I— 9.27. 

1726: n.>l7:  13.  Jhdt.  Fol.  Pers.  12itBI:  .V.  T.  (ausser  Kvv)  l.nod. 

1727: !M.iS7:  14.  Jhilt,  Qmirt.  P.'rs,  4-12  Bl:  HiM. 

1728: lG(J01.1ii««i2:  Vi.  .^\v\i.  Fol.  Porp.  2  B^le.  ."li.".  Hl:  IHM. 

1729: —  lfNK4:  13.— 11.  Jh.lt,  Pol.  iVrp,  41.^  ill:  IHM. 

1730: H«»7:  14.  Jhilt.  Quart.  Pfi-(r,  543  111:   IHM. 

X7S1:  —        —  lOOl'l;  11.  Jhilt.  Okhiv.  Prl■^^  .''II  Hl;   /.VV/. 

1732:  — ItH.ni:  l-l.  Jh.lt.  Oktav,  P'-r-,  ULM  Bl :   IHM. 

^.», lOOUl:  Hin.  Fol.  l'.-ri:.  ]:;7  Bl:  -V.  T.     Kü.-chriebeii  in  Heventer 

durch  Peter  Fexeii  vou  Uimni  iui  Haii-"-  ilf?  Flnp'tuüus. 

1754: 1002t);  15.  Jh.lt,  Fol.  IVrp.  211   Hl:  .V.  T. 

17^' 10021:  12. -i:j.  .Midi.  Quart,  Pein.  L'i:;  Bl:  Kvr.     (iL-hörte  friiliw 

'  den  Jecmiten  in  Piiderhorn. 


A.  Urininden.     Ili.  CbarHettuiivva. 


1798: 
17S7: 
17Ä8: 

173«: 


ITÖÄ: 

1756: 

n57: 
1758: 
1759: 
1760: 
1761: 
1762: 
176»: 
1764: 
1765: 
1766: 
1767: 

1768: 

176»: 
1770: 


Mflncöen,  kön.  Lat  l<Xi23:  12.  Jhdt,  Oktov,  Perg,  255  Bl;  ßr 

10024:  14.  Jhdt.  Oktav,  P«rg.  172  Bl:  BAri. 

11019:  n.  Jhdt,  Fol,  Perg.  fl3  BIt  IJi  .h. 

11084.11(05:   1480,  Fol,  Papier,  2  Bde:  Bihel.    llOWt:  18.  Jkdi, 

1.2  Tim  3». 

11225:  15.  Jhdt.  Fol.  Papier.  BL  lW-332:  A".  T. 

1I3JS;  U,  Jhdt,  Quart.  Perß.  532  Bl:  BiM. 

1I33J;  ij.  Jiidt,  Oktav,  Perg,  -182  Bl:  BiM. 

11402:  1444-144a  Fol,  Papier.  BL  12Ö-3CH:  Y.  T. 

1U0:J:  1458—1460,  Fol,  Perg.  Bl.  1— ei(?f:  AI  T. 

11404:  UÖO,  Fol,  Ptrg,  Bl.  1-178.  2U5-372:  -V.  T. 

11T<)3:  1470-1473.  Qnart,  Papier.  Bl.  !►(>— 156:  Ete. 

11723:  1487,  Quart.  Papier.  Hl.  221-203:  Mt  Jo  IJt. 

12L'01:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  207  Bl:  Em. 

12241:  lä.  Jhdt,  Fol,  Papier.  Bl.  179-239:  .V.  T. 

12242:  15.  Jhdt,  Fol,  Pupier.  Bl.  1-149^  .V.  T. 

12303:  15.  Jhdt.  Fol.  Papier.  Bl.  1— 3&:  Ai«/  JjB*f/|. 

12672:  14.  Jhdt,  Doodei.  Perg.  571  Bl:  DiM. 

12Öt>3.12ß04:  1477-1479.  Fol,  Papier.  831  Bl:  Bibel, 

127f>4:  15.  Jhdt  Fol.  Papier.  Bl.  1-102:  N.  T. 

1-2741:  10.— II.  Jlidt  KoL  Perg.  253  Bl:  Bihd. 

13(101:  1».— n.Jhdt.  Fol,  Perg,  275  81:  ein  Teil  des 

Ä.  r.,  N.  T. 

13601:  n.  Jhdt,  Fol.  Perg,  119  Bl:  JSw. 

13y03:  1345,  Fol.  Parg,  126  Uli  {Mk  m.  Ol.)  J9. 

13113:  14.— 15.  Jhdt,  Quart.  Perg,  397  Uli  BiM. 

13513:  145Ö,  Fol,  Papier,  ÜL  208— 2S7:  Ag. 

13591;  13.  Jhdt.  Qaart,  Perg,  345  Bl:  A*.  J. 

13601:  U.  Jh.lU  Fol,  Pcig,  110  Bl;  Bild:  JS>». 

14000:  em:  ».  oben,  S.  628. 

14008:  1347.  Fol,  Perg,  194  Bl;  ein  TeU  de«  A.  T.,  K  T. 

14023:  Iß.  Jhdt.  Fol.  Papier,  «9  Bl:  BUml. 

140S1:  15.— ni-  Jhdt,  Fol,  I'apibr,  199  Bl:  I'aui  KatJt. 

14167:  16.  Jhdt,  Fol,  Papi«:  Bl.  9a-21&;  N.  T. 

14179:  9.  .nidt,  Ful.  Perg.  127  Bl:  rata  in.  GL    Vgl 

Bürger  (wie  obeu,  S.  ü.'iö,  HJschr.  :>),  S.  396. 
14222:  10.  Jlidt,  Fol,  Perg,  199  Bl:  ßVr. 

U2Ö7i  11.— 12.  Jhdt,  Fol.  Perg.  19li  BK   Evr. 

—  • 14345:    lU.  Jlidt,  Fol   Perg.   117  ßl:   Paui 

HS  in.  Gl. 

M402:  14.  Jhdt,  Qnart.  Perg,  606  Bl:  OümI. 

14451:  13.  Jhdt,  Quart.  Ferg,  BL  1-4:  1  Jo.    Aach  144G2: 

IS.  Jhdt:  JCaÜi. 
14530:  13.  Jhdt,  Qaart.  Perg,  63S  Bl:  BiM. 


1775 
1776 
1777 
1778 
1779 

1780 

1781 
1782 
J783 
1784 
1785 
1786 
1787 
1788 
1789 
1790 
1791 

1792 

1793 

1791 
1795 

1796 

1797 

1798 

1799 

1800 

1801 

1802 

1803 

1801 

1805 

1806 

1807 

1808 

1809 

1810 

1811 

1813 

1818 


a.  Westliche.    (1.)  Lateininche.    b.  Vulgata.  703 

München,  bön.  Lat.  14552:  15.  Jhdt,  Qaart,  Papier,  1S6  Bl:  N.  T. 
14Ö50:  13.  Jhdt.  Quart,  Perg,  3Si  Bl:  BiM. 

15408:  9.— lU.  Jhdt,  Fol,  Perg,  188  Bl:  Ew. 

15409:  15.  Jhdt,  Oktav,  Pcrg,  509  Bl:  BiM. 

15ÖÜ7:  15.  Jhdt,  Fol.  Perg.  SSL'  Bl:  Btlel. 

15701:  142.S,  Fol,  Perg,  r>08  Bl;  reichl  Bild:  Bibel.    Früher  in 

Siilzbarg  im  Ptiln^t. 

15i)01:  11.-12.  Jhdt,  Fol.  PcrR.  215  Bl:  Ew. 

15959:  IL— 12.  Jhdt,  Quart.  Perg,  172  Bl:  Evv. 

16,jOl-.  I4(ilj,  Fol,  Perg,  4Ü8  Bl:  BH>el. 

10003:  11.  Jhdt,  Fol.  Perg,  134  Bl:  Ew. 

16008:  13.-M.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  605  Bl:  BiM. 

mXß:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg.  452  Bl:  liiiel. 

lOÖO:  1333,  Quart.  Perg,  Hl.  97  £F.:  Paul  Kaih. 

l(jl(X):  15,  Jhdt,  Fol,  Papier,  43S  Bl:  BiM. 

lf)44ti:  141)4,  Fol,  Papier,  245  Bl:  X  T. 

16403:  1415,  Fol,  Papier,  Bl.  375— 42G:  Paul. 

17011:  9.  Jhdt,  Fol,  Perg,  203  Bl:  Ecv  (kaum  Evl). 

17010:   U.  Jhdt,  Fol,  Perg.  89  Bl:    Paul  Apk  Katk  Äff.    Sind 

1.2. 3  Jo  vor  Kath  wiederholt? 

17041:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  Rl.  1—45:  Katk  Apk  1.2.3Jo  Aij. 

17t45:  12.  Jhdt,  Quart,  Perg,  82  Bl:  Apk. 

17221:  1454.  Fol.  Papier.  237  Bl:  N.  T. 

17552:  15.  Jhdt,  Fol,  Papier,  443  Bl:  ein  Teil  des  ^1.  T.,  {Paiti 

m.  GL)  Ai  Apk  Katk. 

180(J1.18002:  1333-1341,  Vol.  Perg,  2  Bde.  ÜÜOBl:  Bibel.    Wen- 

ceslaot)  „conventualis  ad  s.  Crucem  in  Praga  scriptiit". 

18005:  11.  Jhdt,  Fol,  Perg.  193  Bl:  Ecf. 

Ig032:  15.  Jhdt,  Fol,  Papier,  011  Bl:  BiM. 

1810(3:  15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  130  Bl:  Ew. 

lyi-iü:  12.  Jhdt.  Fol.  Perg,  255  Bl:  X.  T.  (ausser  Evvj. 

18131:  15.  Jhdt,  Fol,  Papier,  204  Bl:  .V.  T. 

18530»:  11.— 12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  Bl.  1—127:  Paul  Kath, 

1Ö062;  1442,  Quart,  Papier,  244  Bl:  N.  T. 

18(563:  1412,  Quart,  Papier,  344  Bl:  .V.  T. 

1S730:  15.  Jhdt,  Quart,  222  Hl:  Ew  Paul. 

19101:  9.  (8?)  Jhdt,  Fol,  Perg,  24r.  Bl:  Ew. 

19102:  15.  Jhdt.  Quart.  Perg,  435  Bl:  BiM. 

19103:  14.  Jhdt.  t^art.  Perg,  473  Hl:  BiM. 

19218:  11.  Jhdt,   Fol,   Perg,   193  Bl:   Ew.     Geachnehen  durch 

Ellinger  von  Tegern^ee. 

1ÖS27:  15.  Jhdt,  Oktav,  Papier,  Bl.  28—00:  .1//. 

21255:  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  195  Bl:  Kvv. 

21261:  14.  Jhdt,  Fol.  Perg,  501  Hl;  Bild:  Bibel.    Eine  italienische 

Haadschrift. 
Ortiary,  Taxtkrltik.  45 
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A.  Urkonden.    III.  ObcovciBtuigsa. 


1814 
1815 
1S16 
1617 

IBIS 

1819 

1820 
1821 
18S2 
1S25 
1834 
1833 
1826 
1827 
1828 
182!» 

1830 

1831 
1833 
1833 
1834 
1835 
183A 
1837 
1H38 
1839 
\M0 
1841 
18^ 

1813 


Jhdt,  Fol,  Perg,  Bl. 


Apk, 


München,  k»n.  I,at  2121^ 

214IX!:  1463,  Fol,  Paj-ier,  Bl.  ]— 156:  \\  T.;  Bl.  K3— 367:  J/Jl 

21503.ÜI&04:  12.— 13.  Jtdt,  Fol,,  PerR,  487  81:  Itibtl  (muwk  Et»i. 

_  _  —  aiöBO:  12.  Jhd(,  Fol.  Pwg.  168  Bl:  Krr. 

_-  21Ü21.21Ö22:    145».  Fol,  Papier.  520  Dl:  Ihbei.    ,j3enpdi  loh- 

Dü^ttingen  plehsnuH  in  Porr." 

21771:  15.  Jhdt,  Fol,  Piipier,  374  Bl:  «in  Teil  d«e  A.  T.,  IT.  T. 

„Scriptit  PtAra»  Sohembergür  tunc  HCriptor  in  MnlbauMD." 

22006:  1-2.  Jhrll,  Fol.  Pttrg.  270  Bl :  mn  Teil  dn  .4.  T..  .V.  T.  (mul**). 

22021:  10.  JlMlt,  Fol,  Perg,  ISS  Bl:  Ew. 

22M4:  12.  Jhdl.  Fol.  Pw|j,  237  Bl:  fir. 

22257:  13.  Jhdt.  Fol.  Porg,  188  Bl:  I'ani  {Mk  mit  Olonc). 

22311:  II.  Jhdt,  Fol,  Petg.  153  Bl:  Kw. 

22353:  1452-1154.  Fol,  Papier,  Bl.  1-tB:  Err. 

23040:  12.  Jhdt,  Fol.  Perg,  202  Bl:  ProjA  .V.  T. 

23341:  12.  Jhdt,  Quart.  Porg,  151  ßl:  Etv. 

23342:  12.  Jhdt.  Fol.  Perg,  löö  Bl:  £"«.. 

23343:  12.  Jtidt,  Fol.  Perg,  187  Bl:  Pat. 

23^1:  14.  Jhdt,  Oktuv,  Perg.  407  Bh   BiM.    E>RO  italieniKhc 

Hnud^brifl. 

2;«52:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perp,  407  Bl:  ßibel. 

23352*:  U.  Jhdt.  Oktav.  Perg,  (i24  Bl:  BiUl. 

23353:  15.  Jhdt,  Oktav.  Purg.  490  Bl:  /KW. 

23354:  13.  Jhdt,  Oktav,  Pei>f.  m,  Hl:  liihtl. 

233B5-.  13.  Jhdt,  Oktav,  Perg.  nm  Bl:  ItiM. 

2K57:  35.  Jhdt,  üktAV,  Perg.  40!  Bl:  ßiM. 

23358:  11.— I2..1bdt.4iiart,F*Tg.2neBl:  f>».  Audi  23122:  Katk 

23631:  9.  Jhdt.  Ful,  Perg,  245  Bl;  Bild:  AVi-. 

23759:  1444,  Fol,  P»>tg,  Bl.  t— 184:  N.  T. 

2^33;  1455,  Fol.  Pnpii-r,  Bl.  246- 2ö8:  Apk. 

24813:  14Ü4,  Quart.  Papier,  273Hl:X7:  Aook3600B:  mJhdl;  .V.T. 

28634!  15.  Jhdt.  Fol,  Papier:  *>!■. 

272711:  8.  .IIkU,  35x25,5.  Perg".  51  Bl,  2  Sp,  23  7.: 

BruebBtUck  Etv.  Vgl  Berger,  lÜMoire  de  tu  Vutijale . . .  Paris  1 893, 


r 


S.  396. 

IftU-  **""•'***''■'  Pftiiltnn-Bibl.  5.6.7.8  (Stand.  2). 

1.3.  Jhdt.  47,4x.U  Porg.  4  Bdp.  141. 149.  IBfi.  l.WBl.  2Sp:  A.  T.  rxnA  K.  T. 
Vgl  Joimph  .<ti^nder,  C/iirograpin/rum  in  retria  öMioliteM  lAitifina  Monasleriettiii 
eatalofftia,  Breslau  1899- 

1845: ;2tllSt*iid.3l:  14.  Jhdt,  14,7x10^  Perg.  649  Bl,  »Sp:  A.T.aa^y.T. 

«jj^ 10ö.liJtt  iStAud.  41:  15.  Jhdt.  31.5x2IA  Papier,  591  Bl:  A.  T.  lancnr 

'^*""   ?t)  iuhI  iV  T.  (EvT  Bit  Ag  Apk). 

-047. 9  Stand.  !)}:  12.  Jhdt,  45.1x31.  Perg,  Oß  Bl,  2  S^):  da  T«U  dw 

*^*"    A.  r..  Mim/  .ly  I,  1-9,  35. 

1848: 276  (.StÄod.  10):  10.  Jhdts  26x20.  Perg,  113B1:  Eve  nuU 


2.  Weaflidie.    (1.)  LatelniRc^o.    b.  VulgahL 
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^ 


18Ö2: 
!8ö3: 


1855: 


Manstei-,  PnaHivi-Bibl.  142  •Stand.  12):  15.  Jhdfc,  30,6x21,7,  Paptu-,  äS6  B1: 
f\iuJ  Kath  Dan  tait  Hlosse. 

131  CStäEid.  13):  15.  Jhdt,  31x22,  Papier,  24»  BI:  Patä  Kath  mit 

Po«ti11e  dee  Nioolau«  de  L^ra. 

'18Ä1-  ^^"i'^'^?'  Stadtbibl.  MSS.  cent.  V.  append.  43.  1). 

*  10.  Jhdt,  Quart,  PerR;  ZlH-,  Der  Teil  stimmt  mit  dem  in 
harl  (wie  oben.  3-  eao)  iiberein.  vg)  Griesbacli.  ^ymi-ohe  criUcae^ 
Balle  1785,  Bd.  l,  S.  3(i7ff.    Christoph  von  Murr  verglich  sie.    Vgl 

Friedrich  Wilhelm  Ghillany,  Index  mnsgimorwn  aliquot  Uhrontm 
WM  ,  .  .  quo*  höbet  bibdolhtca  publica  Noribergmai* . . .  Nürnberg  1840, 
's.  04—60  mit  Nachbildung. 

cent.  IV.  4:  12.  (9.?*  Jhdt,  Qoart,  Perg:  ßw.     Vgl 

Ghillany.  S.  06  mit  einer  grossen  TafeL 

cent.  111.  ISn:  12.  Jhdt,  tfaart,  Pwg:  Bpv.    Vj^l  Ghillany,  8.07.68 

Naclibiltlun|<;  und  Tafel. 
1854: 8o)g.  fonn.  quftt.  1:  13.  Jhdt,  Quart,  P«rg,  2  8p:  BOA 

—  Germaniiichea  Mii.teum. 

8.(?)  Jhdt,  32x20,  Perg,  24(2St  BI,  2  Sp,  27  Z:  Lfc5.l9— 33; 
6,7— (I0)(ll)-(13)(14)— (t7X20K2lX23)(27)(2S)(32)— 35.  45— 7^1)— 21. 
34— (37)<39)(4oX4a)(4fiK50);  8,(l)-(ä)(5)-9.21-(25)-41.54— 9,(l)-(4> 
(5K8)(10X12){U>X10)-21.33— 59;  lü,ll-(13Xl7K20X2-2fl29)(32:i— 35; 
11,5— (tO)— 17.(52)-12,1().24— 49;  13,4—16;  19,28—20^0;  21,4—16; 
22,40 — 53:  24,17—31  ./o  1.19—33.  Bornhard  Dombai-t  verglich  diese 
Blätter,  „Ueber  den  Codex  JvoriniljergensLs"',  ZeiUchriß  für  vnasm- 
nthafUickf  Theoiogif.  XXIV,  Leipzig  188!,  S.  455—481  ond  511.512; 
hitte  S.  511.512  zu  beachten.  Willidm  "Wi-issbrodt  veri^ifTt-ntUclitP 
diese  Bnichstiic'ke  {s.  oben,  S.  659.  Handschrift  007)  im  Jahre  1887, 
8,  4—17,  und  ich  habe  die  Verse  seiner  Ausgabe  entnommen. 

IRfifi-   ^-''DÄbrliek.  Gyirinasium  Camlinum  M8.  [29]  A.  c  60. 

*"*'  I45ö.  Fol,  Papier.  IIA  KL  -V.  T.  .Evy  Paul  (Plira  He]  A^  Kath  Apkl  Vgl 
lliyen,  THe  BiMiothä:  fies  Oijmna^ii  Corolini.  II,  Oi^ubrOck  iStd  [Progr.  1&76, 
-Nr.  256],  P.  4. 

o-_.  Schnlpfoiia,  MS.  t— 3. 

***  12.  Jhdt.  Fol.  PPFff.  .112  BI,  2  Mp:  A,  T.  und  K  T.  (Ritt  Äp  Kath  ApW 
V  V^  P.  ÜJ>hai«.  yurhrirhUn  ülir^r  rfw  BibSiaÜttJe  drr  I/andttschuie  Pforln. 
//.  Haudi'cftrifim'  . . .  Beiiaiie  ■-um  JahrtJtbaricht  . . .  Naumbarg  tut  der  Saale  1(W3. 
H.  4  ;P«)Kr.  1»%^,  Nr.  223.  Ij. 

g-g.    Posen,  Ilaczyiiskianischtt  Bibl.  II.  K.  a.  18(209). 

"'*^'  u.  oder  In.  .riidt.  Fol,  Papier,  3.^7  BI,  2  t-p,  Ton  verschiedenen  Schrei- 
Ä.  T.  und  -V.  7".  Vgl  M.  E.  Somo-w^Vi  und  L.  KnHxmiinu,  Kalaivg  .  .  . 
leKh  Bd.  1.  S.  CCXLVIU. 

QnedlinJmrg  MS.  1. 

S.  Jhdt  (7411?),  Fol,  Perg,  Goldachrift,  unz:  Etw.  Vgl  Tobias 
Eckhard,  Codicf»  mtm  QtiaHinbwgenaea  .  .  .  Quedlinbiu^  1723,  S.  4. 
Sti-phan  Beysel  aiw  FreiLur^  untersuchte  sie  genau.  Neulich  sah 
sie  Hermann  Hering,  Professor  in  Halle. 

45' 


» 


^ 


8:)9: 


i 
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A.  Urkuodeu.     ill.  Gb«rwt«iuig«fi. 


1865: 


1867: 


18fiU:  Qnodlinbarg  MS.  2:  U.  Jhdt,  Fol,  Per«:  Kn. 

IHfil; MS.  4:  1  Jhdt,  Verg:  A.  T.  Kcv  ftS-Knl. 

1862; MS.  5:  ?  Jhdt,  Papier,  4  Bde:  A.T.mAN.T. 

1863: MS.  (l:  V  Jhdt,  Qmut,  P«rg:  &'«. 

1S64: MS.  7:  ?  Jhdt,  Fol,  Ter«:  £«■. 

Greifswald.  Mani-n-stift^Uyiiin,  MS.  18. 

1473,  31,7x21,  l'apier,  303  Hl,  L*  ^i  unter  d«n  Bßnli+rn  d»-s  .4.  T.  ßm 
man  .<ilfNt  Ag  l'oul  fl'hmC?]  Hi-[  Knth.  GeKchriebeu  diuch  Beoninghai  Kuk&u  in 
Ikitfp  „Tanglim".  Vgl  Hugo  Lomoko,  />i>  HatuL^rkrifitn  wtd  alten  Drudu  de» 
.W«r»r"«'i/V.<  Orjmniij-iumx,  IVA  l,  Oreifuwixld  1879  [rmgr.  1879,  Kr.  lU],  8.  28, 

«fiCA *'^-  ^^-  ^^-  ^^^  28,5x19.5,  Papier,  152  Bl:  N.  T.  (P«d  [Phio  He! 

'^***'  Apk  Kftth  Ätf  Evv). 

Schl.'ttstsdtv  Stadtbibl.  13. 

lö.  Jhdt,  Fol,  Papier  (und  Vtcgl):  BiM.    Vgl  Oatoiovu«  (wi«  oben,  fi.  <IC7. 
HdBchr.  8401,  S.  .'550. 

1868: 14:  15.  Jhdt,  Quart,  Pnpier:  Ay  Brr  Apk. 

1869: 117;  13.  Jhdt,  Quart.  PcrR:  BiM. 

1R7II-  ''^täi?^'^  ^'J^-  uütl  Grtfciing.  Gjiimasiuni  M8.  1. 

'^^"'"    ?  Jhdt,  Pol,  P«k:   J.  r.  und  N.  T.     Vgl   Rudolf  Kahok«,   ftwA/  uArr 
rKe  Ol»/"  (/■•r  liibliolfirk  ika  . .  .  Oi/ntmisiums  xu  Slarqanl  in  Pommtm  vvffiandetiem 

UiM>td»ehri(trn StaiRard  1S77  [Progr.  1877.  Nr.  1U7},  S.  &. 

1871: HS.  9:  1457,  FoU  Perg:  Paut  Ew. 

1878: MS.  III;  V  Jhdt,  Fol.  Papier.  L>2<)  Bl:  Sw  PatU  A?  Apk  JGnA  Ant 

1875: MS.  33:  ?  Jhdt>  Fol.  Papier:  A.  T.  und  .V.  T. 

1R74-  Stuttgart,  kön. 

^"       9.  Jhdt.  Fol,  Perg,  2  Bl:  Ew.   Vgl  .Tohanne»  Friedrich  le  Brei. 

Dt  ufu  versionis  Lalinae  veltrix  in  tecJf^a  christiana  oaxifione  codieum 

SiuUffardi«Mium,   TQbingen   1786.     Diese  Bibliothek   enthält   viele 
andere  biblische  Handschriften. 

1R7S    '^"^'"'  Stadtbiblit.thc-k  MS.  2. 

^°'**"    12.(?)  Jhdt,  Fol  Perg,  2  Bde.  547  Bl,  2  Sp.  40  Z:  A.  T.  und  .V.  T. 

Pa  and  Rtv;   ^Ag  Apk  K&th  Panl  [Pbm  He]J.    Vgl  Max  K<>iifFer,  Baeki 

l'erx^hnüit  der  lUtwi^hriften  der  SioiÜbMioliiek  xu  Trier,  Teil  1 ,  Trier  1 

S.  1—3. 

1876: MS.  3:  14.  Jhdt,  I9xl2,li.  Per«.  398  Bl.  2  Sp,  50  Z:  A.  T.  und  .V.  T. 

1ft77 **^-  ^^'  .-Ada-Codex*':  S.  Jlidt,  36,5x24.5,  Perg,  172  Bl, 

'  Goldschrift;  Bild:  AW  (Mt  MV  Lk  Jo».  Vgl  Keuffer,  wie 
oben,  S.  18—25  und  Carl  Menzel,  P.  Corssen,  H.  .lanitschck, 
A.  Schntttgen,  F.  Hetlner,  Carl  Lamprecht,  />«  TVier/r  Atia-Hand' 
xehriß  htarheiin  und  hfrausgfgehm,  Ijcipzig  1&89,  mit  38  Tafeln;  vgl 
Berger,  BuiUtm  fritiqw,  Paris  l89o,  Nr.  12,  S.  227—232. 

23:   9.  Jhdt,  30,6x22.5,  Pei^,  2  Bde,  233  Bl,   i  Sp, 

25  Z:  Em. 

1879: 29:  12.  Jhdt:  Mt  mit  Gl.;  -  auch  35:  Püul  mit  Ol. 

1880: 31:  8<?)  Jhdt,  26,2x21,6,  Pei^,  74  Bl,  1  Sp,  lÖ  Z:  Apk~ 


1878: 


2.  Westliche.    (1.)  Lateinische,    h.  Vulgata.  797 

lAHA       '^"®^'  S5tÄatbibliothekMS.34:  14.  u.lü.  Jhdt,  30x21,2,  Papier:  Bl.  135— 
ItHHia:  j^-.  ^,j  ,j_j  jjjjjj.  _  g,   102-218:  Paw/  (15.  Jhdtl. 

ISÄI-  ^^^"**'"'  groashzgL  Bibl.  cod.  fol.  1. 

^^^'  9.  Jhdt,  35,8x27.5,  Perg,  53  Bl,  1  Sp,  24  Z,  GoUlsclirift:  ßr. 

Weroigei'ode,  s.  anten,  Handschrift  2315 — 2322. 

Setaweli. 

Kloster  Rheinau  14  (19). 
^**''   10.  Jhdt:   Kw.    Vgl  Haenel  (wie  oben,  S.  6ti5,  Hdschr.  779), 
Sp.  735. 

j™    Basel,  Stadtbibl.  A.  N.  1. 3- 

**'**^'    9.  Jhdt,  52,5x38,  Perg,  174  ßl,  ?  Sp,  51  Z:  3Iakk~Apk.     Vgl 
Berger,  S.  376. 

-gQ.  _ B.  IX.  lü  uml  X.  15:  Oktav,  Perg:  J//  zweimal.     Vgl  Hoecel   (wie 

^'***'    oben,  S.  (565.  Hdachr.  779),  Sp.  573.  574. 

,„   , IJ.  II.  5":  Fol,  Perg:  lirr  A'f  Apk  mit  Gloese;  —  B.  VII.  3  und  12: 

"^*^'-   Kath  zweimal  ro.  (11.:  —  B.  VII.  12:  Mk  IJ:  Jo  Kofi,  m.  Gl.;  -  B.  VI.  13: 

Him/  m.  Gl. 

lOQA B.  1. 1:  Fol.  Perg:  ein  Teil  des  .1.  T.,  F.tv  M  Kath  I'niil  (Tit  [Phm?] 

18»:  gp.^  j^^. 

-jyv-^ B.  L  4:  1445,  Fol,  Perg:  Propb  Afi  Kiilh  A}ik.    Geschrieben  in  Buitel 

"   durch  Heinrich  von  Vnllenho. 

IftfW B.  I.  6:   lü.  Jhdt,  ^8x34.5,  Perg,  128  Bl,  1  Sp,  40  Z: 

^"**°'  Paul  Ag  Apk  Kath,  ein  Teil  des  Ä.  T.    Vgl  Berger,  S.  376. 

1889: B.  VI.  24  und  2^:  Quart,  Perg:  Bibel  zweimal. 

1890: B.  II.  1.2:  Fol,  Perg,  2  Bde:  Bif>ch 

1891: B.  1X.3Ö:  Oktav,  Petg:  Kath. 

1892: B.II.  10:  1418,  Fol,  Perg:  Kvv. 

„^ B.  11.  11:   9.  Jhdt,  29.5x21,   Perg,    182  Bl:    Kn:    Vgl 

"**=   Beiger,  S.  376. 

1894: Ä.  III.  23  nnd  24:  Fol,  Papier:  BiM. 

IftO.'-   ^®™'  Bongarsiaiia-Bibl.  MSS.  :i  «nd  4. 

■  9,  Jhdt,  45.5x35,5,  Perg,  2  Bde,  209  und  154  Bl,  2  Sp,  51  2: 
.1.  T.  und  N.  T.  niut  (Kw  Ag  K  P  [Phm  He]  Ak).  Vgl  Hermann 
Hagen,  CaU  codd.  Tiernenaiuvi,  Belli  1874,  und  Berger,  S.  377. 

1896: MS.  B.Öl:  13.-14.  Jhdt,  Oktflv,  Papier,  iM<\2  Bl:  .1.  7'.  und  Y.  7*. 

-jj^ MS.  A.  9:  10.  Jhdt,  44.5x3.^.,  Pt-rfr,  329  Bl,  2  Sp,  54  Z: 

*"      A.T.  und  N.  T.  mut  (Evv  P  [l'hiii  Hei  K  Ak  Aki.    \gl  Berger, 
S.  377. 

"   Geschenk  des  Louis  Prüderie  de  Arbonifr  llj!).'>. 

1899* ^^^'  ^"''^'   ^■^•~'-''  ■'^''*'  t*!^*»^"'  \\\.\wT,   .Mi2  III:   .1.  '/■.  und  .V.  T. 

XWa.   ^^  Y,jiAei  der  Brief  an  diu  Laod. 

190D' ^'''  "^^  "''    '■^■~'''-  ■"*''*•  ^^»"•l'=>''  i'^'R-  47''  Bl:   A.  T.  und    V.   f. 

Im  Jahre  15."t(;  j^clieiiktt.'  wie  Simon  Liitold  iiiii-  KrliMiliacli  in  „si-pti'uunlli- 
bus"  dem  Jonas  DaminiKtteu;'. 

---,. MS.  &5:  9.  -Ihdt,  Quart,  Perg,  147  Bl.  Bild  ilMper  ver- 

Öffeutlichte  sie,  Berlin  1860):  AVc. 


A.  Drlranden.    III.  Cbeneteongen. 


1902: 


Bern.  Congäi-siana-Bibl.  MB.  19»,  Bl.  I.  2:  10.  .Tbdt,  QuarU 

l'ei^.  2  BI:  Bruchstück  N  T. 

MS.  33^:  lU.— II  Jhdt,  Quart.  Perg,  356  Bl:  Sft  ri2..Thilti, 

Lk  (11.— 12.  Jhdt)  P'iui  zwfimal  (Bl.  24(J— 352  IU..nidt  Bl.  86 

1 1.— 12.  Jhdt)  mit  Scholien. 

MS.  34S:  9.  Jhdt,  ^iiart,  Perg,  218  BI;  Bild  (Piper  vcr- 

Öffeutlichte  sie.  Berliu  I&6Ü}:  Ew. 

M.**.  raS:  14.  Jh.U,  Okwv.  Perg,  367  Bl:  Ä.  T.  and  X  T. 

MS.  Ö47:  13,  unil  14.  Jhdt.  Oktar,  Vmg.  4M  Bl:  A.  T.  und  A'.  T. 

MÖ.671:  il..Ihcit,  iBxU.S,  Pi-rg,  77  Bl.  I  Sp.  32— 3ft  Z:  Kvr. 

Angelsächsische  Schrift;  Bl.  75.  7t>  steht  einiges  in  sfichsiücher 
Sprache,  vielleicht  aus  dein  Tagebuth  irgend  eines  Klusters,  z.  B- 
„Aethelweard  Jiibet  ut  Ceulhrelit  duas  deciinae  Bedwinensis  partes 
tradaL"    Vgl  Berger,  S.  377.  37&:  Berger  teilte  iriir  den  Satz  also  mit. 

Einsiedelii.  Kloster  S.  Beuedii^t's  19. 

II)  Jlidt,  Fol.  Perg:  Bibel  Vgl  Haenel  (wie  obeü.  S.  665, 
Hdschr.  779),  .Sp.  662. 


1906 
19V7: 


1908: 


liKW 

mo 

IUI 
1912 
1913 
1914 


6S:  10.  Jhdt,  Fol,  Pergr  Bibei, 

124:  10.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  JV.  T.  mut 

31:   14ai,  Fol:   IHM. 

—  —  -1-15:  14.  Jhdt,  Quart.  Perg:  BiheL 

-ISS:  II.  JbdU  Fol,  Ferg:  BiMi. 

?  :  1-t.  Jlidt,  FqI.  Papier:  BiM. 

Satnael  Berger  zeichnet  folgende  Handschrii'tcu  auf,  die  viel- 
leicht schon  unter  anderen  Nummern  beschriehcn  worden  sind. 
-„,,     Kinsicdeln,  Kloster  S.  Beuedici's  1:  lü.  Jhdt,  48x37.5,  Perg: 

Btbel. 

5  HQd  6:    10.  Jhdt,   28,5>:19.5,   I'erg,   2  Bde.  .iii7  BI: 

Bibd. 
1917: 17:  10.  -Thdt,  28,5x19,5.  Perg.  3S3  Bl:  Ew. 

SanktrGallen,  Klosterbibl.  MS.  2. 

8.  Jhdt,  2r)Xir>,  Perg.  :.6S  S:  Num  Deut  Ag  Apk,  Öeschiiebeii 
teilveise  durch  einen  Mönch  Winithar.  Vgl  Gustav  Äclierrer,  Ver- 
xeiehnis  der  Handtchriften  der  .Stiftsbibliothrk  von  St.  Gallen,  Halle  1875, 
UDd  Berger,  S.  413. 

MS.  17:  9.— li>.  Jhdt,  Quart,  Perg,  342  S:  Matt  Jttl.l- 

3.27.    Vgl  Berger.  S.  414.    Siehe  oben.  Bd.  1,  S.  60:  O  ••*. 

MS.  37:  15.  Jhdt,  Fol.  l'iipier.  7a!'  S:  I'n/ph  A".  T. 

MS.  49:  9.  Jlidt,  22x17,5.  Perg,  314  S,  2  Sp.  25  Z: 

Ew.    Mk  hat  94  Kapitel.  Lk  2m.  Jo  14.    ßei-ger,  S.  416. 

MS.  50;  9.— Hl.  Jhdt,  Quart,  Perg.  534  8:  Em. 

MS.  51:  8.  Jlidt,  29.5x22,  Pei^g,  268  S,  1  Sp,  24.  23  Z: 

Kvt:    Irische  Schrift.    Vgl  Berger,  S.  416- 

MS.  52:  9.  .Ihdt,  Perg,  286  S:  /At. 


191«: 


1918: 


4 


rMtlicbe.    (1.)  Lateinisdie.    b.  Tal^ 
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liea    SaiiklGallen.  Klosterbibl.  MS.53:  9.— 10.  Jhdt,  40x23.5,  Perg, 
***'    305(304)  S:   iCd. 

MS.  54:  10.  .Tlidt,  Fol.  Perg,  185  S:  Kvl  zu  den  Fest- 

MS.  57-59:  13.  Jhiit  Fol  Perg,  3  Bde,   170  und  160 

und  224  8.  3  Sp-  Mt  Mh-  Lk  mit,  Komni. 

MS.  60:  8.  Jhdt.  27x10^,  Perg,  70  S,    1  Sp,  26  7.: 

Jo.    Irische  Schrift    Vgl  Burger.  S,  416. 

1SS9: MS.  ffl;  VI  und  13.  JbdU  Fol.  PerR,  UA  S,  3  S[i:  Jo  xweimul  uod  .W. 

ISW: M.*t.  62:  \^.  .Ihdt,  guiirt,  Peiy,  222  .S  3  Sp:  Jo. 

MS.  63:  9.  Jhdt,  22x]9.  Perg,  321)  S,   lüU  ßl,  2  Sp. 

22  Z:  Paul  Ag   Kath  (es  fehlt  2.3Jo)  Apk.    lJo5.7.S  fehlt  im 
Vgl  ßerger.  S.  416.  417. 

MS.  U5:  Bl.  1ö:1-2IÖ:  12.  Jhdt,  Quart.  Perg,  3  Sp:  Kath  mit  Komm, 

Jod  fiefat  vor  JohivnnAs. 

MS.  m:  VL  Jhdt.  Oktar,  Perp,  <J-l  S;  Äii/A  mit  Komm. 

MS.  CT:  12.  Jhdt,  yaart.  Pt'ig,  21«  .S:  /li«/  mit  Komm. 

MS.  OS.  Bl.  207— 4(J4:  9.  Jhdt,  23xl7,  Perg.  199  Bl, 

I  Sp.  23  7r.  faul.    Vgl  Bergcr.  S.  417. 

MS.  ßO.  Bl.  5-216:  12.  Jhdt,  t'ol.  Prrg:  Paui  mit  Glosse. 

MS.  70:  8.  JhdU  28x20,5,  Perg,  25S  S.  1  Sp,  26— 29Z: 

Paul.    Vgl  Berger,  S.  417. 

UK  71:  12.  Jhdt  Fol,  Perff.  2S4  S,  3  S]i'  P""'  i"it  Glowe. 

MS.  72:  9.  Jhdt,  30x25,  Perg,  336  S,  2  Sp,  24  Z:  l'avl 

Ag  Kath  Apk.    Vgl  Berger,  S.  417. 

MS.  74:  12.  Jbdt,  Pol,  l'erg,  3<X)  Ji.  3  tfp:  Apk  Kath  Jo. 

MS.  75:  9.  Jhdt.  54x30,  Perg,  S40  S,  2  Sp,  51.  52  Z: 

A.  T.  und  N.  r.    F<5  fi^hlt  lJo5,7.8.    Vgl  Berger.  S.  417. 

MS.TÖ:  12.Jhdt.  Fol.  Ptfig.WK.S:  .1.  r.  und  .V.  T.   Knthlilt  LJoÖ-T.S. 

MS.  80:  10.  Jhdt,  Fol,  Perg,  3t)5  S:  Vent  Jos  Jud  Paul  Ag, 

MS.  83:  9.  Jhdt,  41x30.5,  Perg,  418  S,  2  Sp.  27  Z: 

J'attl  A'j  KaUt  Apk.    Geschrieben  zwischen  841  und  872.    Vgl 
rger.  S.  417.418. 

IMÖ: MS.  531,  Bl.  213ff.:  14)16,  Pol,  Papier:  Ay. 

-^^. MS.  9ü7,  S.  237—297.  303—318:  8.  Jhdt,  25x17,  Perg: 

^**^*'  J.ik    1.31'f.    2.2.3JO    Ayk\A—lX    Vgl  Berger,  S.  418. 

,. MS.  908,  S.  77—219:  0.  Jhdt,  t^uort,  Perg,  21  Bl,  2  Sp, 

zweimal  überschrieben:  Eph  l'hil  Kol  iThesa  ITim.    Die  erste 
j  Schrift  scheint  ein  Martjrologium  zu  sein;  daim  worden  die  Briefe 
Pauli  geschrieben,  und  schliesslich  ein  lateinisches  Vocahulanum. 
—  Stodtbibl.  1394,  S,  101—104:  9.  Jhdt,  Fol,  Perg,  2  Bl.  20  Z: 
Lk  Kap  1—3. 


^1K6: 


t»27: 


19ä8: 


mi: 

Text 
1<IS2 

■  ms 

Him 
\m 

^1940 

1943 

1944 

KBe 


MS.  1395,  S.  7—327:  6.  Jhdt  Quart,  Perg:  ffm-;  es  fehlt 

Mtl.l— *1,20    Jo  17,18— 21.25.     S.  -140.  411  sind  ein  Blatt  au» 
Faul:  JSfw/3,5— 24  in  irischer  Schrift    Vgl  Berger.  S.  418. 
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A.  l'rkiuidBiL    III.  Obe»i>lzung«ii. 


1953: 


4 


.„.      Sankt  Galleu.   Stfldtbibl.  MS.  1399.  S.  238—249:    lü.  Jhdt, 

Fol,  Perg,  6  Bl:  Jyl.1— &.36.    Vgl  Berger.  S.  US.    Man  achte 
lic^iondurs  auf  eine  Notiz  bei  Berger,  S.  419.  über  eine  Handschrift 
des  9.  Jahrhundert  Im  Archiv  des  Klosters  von  äankt  Gallen,  die 
die  Nuujmer  l   trägt. 
.  _.     —  Vadiana-Bibl.  ß.  K.  6. 

*^      10.  Jhdt,  Quart,  Perg:  £W.    Vgl  Haenel  (wie  oben,  S.  66Ö. 
Hdschi-.  779X  Sp.  732. 
1952: B.  K.  7  und  d:  13.  Jlidt,  Qtmrt,  Perg:  BiM  zwcrauil. 

Genf,  Stadtbibl.  Mä.  11.  I. 

n.  Jhdt.  00x38.  Perg,  423  BI.  2  Sp,  .'>8  Z:  A.  T.  und  .V.  T. 
(Kvv  Ag  KatU  Apk  Paul),  Die  Aufschrift  fiir  1  Jo  ist  „lobanniit 
i'pistola  ad  Spai-toa".  Vers  S,  in  I  J07.S.  geht  vor  Vers  7.  und  W'rü  7  hat 
„in  terra"  nicht.  Vgl  J.  Senebier,  C'atal.  des  J/S5u.  s.  w.  Genf  1729. 
.S.  51— €0,  uud  Bei-ger,  S.  383.    G.  I87."j. 

1954: MS.  II.  2:  14.  ofler  15.  Jhdt,  Pol,  PerR:  A.  T.  unA  N.  T. 

1»55:    —  —  MS.  11.  S:  14.  Jhdt  Qunrt,  Petfi:  A.  T.  und  .V.  T. 

1956: MS.  U.  4:  14.  oder  lä.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  A.  T.  and  X.  T. 

Mü.  II.  b:  ?  Jbdt.  Oktav,  Perg:  Ä.  T.  und  JV.  T.;  Ag  irt  zvüdien 

ile  und  Kol. 

MS.  IL  6:  9.  Jhdt,  28.5x20,5,  Perg,  238  BI:  Ect:   Vgl 

Senebier  (wie  Hds<-hr.  19531,  S.  f>!— 63,  und  Berger.  S.  3S3. 

Lausanne,  Kantonal>Bibl.  U.  964. 

13.  oder  14.  Jbdt,  33,5x24,5,  Perg,  508  BI,  2  Sp»  4Ö-53  Z:  A.  f.  aad 

Vgl  Gataioyue  de  bt  hMvtthtquf  rtinlomtk  taudoiae.  17.  Thlotogü,  Lan. 
•luine  l^%  und  Buger,  8.  384. 

Lausiinne,  Uuiv.  h. 

U.  Jbdt,  Quart.  I^er^:  Bittf.  Vgl  Hoeoel  (wie  oben.  S.  öä^  Hdachr.  771*., 
Sp.  7S3. 

19fil'  ^^^  Abtei  von  S.  Benedict. 

1285,  Qnart,  Pnpicr:  IHM.    Johainic*  rtnweb  schrieb  li«. 
19fi2-  ^f''''ft''^i'*='^ii'  S.  .!()hanni.'*-BibL  MS.  .'i. 

VJbdt.  Kol,  l'erg:  Apl  Knlh  A-j.  ein  Teil  de«  J.  7:  Vgl  (iiuUv  lU<'n«l. 
.IrrA^  /"iV  Philohyir  u»d  Piudago-fü:  Ui{isig  1810,  Hd.  ft,  S.  152—458. 

1963: MS.  0:  Fol,  PtTg:  A.  T.  und  .V.  T. 

1964: M.S.  7:  Oktav,  fergi  .1.  T.  und  X  T. 

1965: MS.  ß:  Qunrt,  Perg:  Kn. 

1966: MS.  0:  Qimrt,  Perg:  Ui  Jo  utt  Qlo« 

Zürich.  Kantonal-Bibl.  C.  1. 

9.  Jhdt,  48x37,  Perg.  416  BI,  2  Sp,  50  Z:  Bibei  Vgl  Berger. 
S.  422. 

Irland. 

Dublin,  Trinity  College  Armagb. 

812.  19.5x15.  Perg.  221  BL  2  Sp,  34  Z:  X.  T.  (Evv  Ag  K 
Ap  P):  der  Text  ist  der  emendirte  irische.    JBook  öf  AniiagL"  gt- 


l<fö7: 
1958: 
1959: 

iV.  T. 


196(1: 


1967: 


19ß8: 


b.  Valgmta. 
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1969: 


ma. 


1971: 


I 

I 


nannt  Wnflfeirttfll  77.  Wordaworth's  D,  fUr  den  G.  M.  Youngnian 
1883  sie  absdliTie^.  Vgl  Berger,  Bisioin  de  la  Vulgate  .  .  .  Paris 
tS93.  S.  380. 

Dublin,  Royal  Irish  Aeademy '. 

S.  Jhdt:  kvi\  Westcott's  &.  Westcott  cilirt  Petiif,''  und 
O'Curry'.  Diesi'  Hiiodschrift  nennt  man:  „Domhnach  Airgid".  West- 
cott's t  scheint  r  zu  sein,  oben,  S.  607. 

Dublin.  Tritiity  College,  A.  4.  R:  8.  Jhdt:  Kii\    Ussher's  „a//^. 
Westcott's  X  [?).  Abbott  verglich  sie.  vgl  oben,  S.  ti07,  Hdschr.  r. 

?  9.  .Thdt,    lfixll.5,   Ferg,  ?  Bl,  2  Sp,  2(1-44  Z:  Evi: 

„Book  of  Moling  (MuUiug}"  genauot.     Vgl  Berger,  S.  390; 
auch  Ahbotts  fiprmtttittno,  Bd.  S,  Dublin  1893,  S.  89.  ftO.    Berger  hielt 
I96S   und    1971    nir  zwei  der  wichtigsteu    irischen  Handschriften. 
U.  J.  Lawlur  veröden tlicbte  in  den  I'rofeedings  of  ihe  aoeicfjf  of  anti- 
juarüa  of  Scotlatnl  1894—95,  und  ilanti  einzeln:   Noifs  on  some  noa- 
kllital  matter  in  ihe  Book  of  MuUing.  Edinburgh  1S95.  S.  11—45,  eiüCU 
Spahn   ans  seinen   Vorarbeiten    fUr  ein   grösseres  Werk.     Diesem 
grß>»eren  Werke  gab  er  die  bescheidene  Aufschrift:  Chapttrs  on  the 
Boot  of  ifuUinff,  Edinburgh  1897.    Abgesehen  von  ausserordentlich 
sorgföltigeu  Untersuchungen  Über  die  Herstellung  und  die  Geschichte 
ilea  Textes  wie  er  vorliegt,  bietet  hawlor,  S.  30 — -11,  eine  eingehende 
Besprechung   der   Abschnitte  in   dieser  HnndsclirifU  —   S.  42—75 
einen  Vergleich    tJer  Hauptlesarten   mit   denen  anderer  wichtiger 
Handschriften,  wie  r*'"  1972.  1973,  und  dem  Codex  riaromontanuä,  — 
S.  76—128,  eine  peinlicli  genaue  Ansgabf;  dir  ftl^Ia1t^iniachen  Stricke.  — 
\indS-129 — 144,  eine /Vbhatidlnng  über  die,  Verwaiidt.srhaftsbeziehungeii 
des  alt-iat(;ini.schen  Textes  in  seiner  irischen  Kurni.    '/m  den  alt-latei- 
nischen Bruchstücken,  siehe  unten  im  N'a**htrag:  fi- 

—  A.  1.  6:  7.  oder  8.  Jhdt,  Ferg:  Ew.    ^ook  of  Keils" 


1972: 


genannt.^    Wordsworth's  Q. 


1  J.  H.  B«Tnaril,  ,,0n  »om«  rvoeciily  iliavoverAd  fngatDb  of  au  oM  Latin 
TCraoii  of  hol;  xcnjiture",  Protemtin^a  of  Ihe  Ilut/al  Irük  Äeademg,  Reihe  3.  V. 
n.  2  11^3],  Ä.  Ißö— HiS  beitpriüht  cini|;i}  nßiivre  Funde;  in  Tranaai.'tit»u  of  Ihr 
Bot/ot  lri)A  Ä/^<iemy,  Bd.  30,  Dublin  ISSÖ,  beschreibt  *i  MS.  ItHiEi. 

*  Pctrie,  'Pianttu^iona  of  royal  trish  aemJfmti,  Dublin  ISitö.  Ud.  IS. 

>  O'Corry,  Leeiurt»,  Dobtin  IStU,  .'^.  .^21  IT.,  wo  uuch  eiou  NiichbUduog  g«- 
gcb«i  wird. 

'  Wwtwood,  Piüamqraphia  mcra,  liondon  l^H— 184.^,  bietet  tie\t>  Nuh- 
btMane«n  aus  imohea  Hand«ctmft«D.  Verfilekbe  auch  dip  latvinif^ch-KAcbaiKchen 
l!viuigttlieii.  die  [K«mble,  Uardwick,]  Skeatu  berauKgab.  Cu.iiil>rid^  Ut  fl&^äl  1^7. 
Mk  1871,  Lk  1874,  und  Naohbildunfren  im  Buolie  X»li<iiial  MSS.  of  Irelaiui,  Soutb- 
UDpton  1874,  und  .\rthiir  West  lladdan  und  William  Stabbe,  CouneÜa  and 
rttit»tatticfU  iioeumttil»  rtlnihvi  to  'ireat  BrUait  an'i  Irf/anti,  Oxford  1869,  Bd,  1, 
Append.  Ö:  „LuCin  Tcrrio&H  of  the  H0I7  ScriptnroB  in  we  'm  ihe  Sonto-Britunnic 
cfaarehes^',  ^!.  170—198.  Vgl  .^bho«.  (wio  oboi.  S.  tyiT.  Hdechr.  rj,  ftr  eine  Kollation. 
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A.  UrVundeo.    lU.  CbeiveUungeD. 


1973: 


1974: 


Dublin. 

row"  genannt  A))boU  verglicli  sie  (wie  oben,  S.  607.  Hdschr. 
r);  siehe  auch  Abbott,  ha-rnaihcna.  Bd.  SO.  Dublin  1893.  S.  IIt9— 202. 

Ä.  4.  23:  9,  Jhdt.  n.Sx;  14,  Perg:  £Vf.    „Book  of  Dininia" 

genannt.  Vgl  Berger.  S.  381.  wo  man  aucU  etwas  lilier  das 
Buch  ..Stowe  Missal"  in  der  ..Royal  AcÄdeiiiy"  in  Dublin  finden  wirtl. 
Für  andere  Hmidschiiftcn  in  Dublin,  siehe  unten.  Hs.  2295—2311. 

Spanien. 

Barcelona.  Carmetiter-Bibl. 

13.  Jhdt,  Fol,  Poi-R!  Bi&e/. 

Oktav,  Perg:  En. 

Bibliothek  des  Kscnrial.s. 

Alf  lii-r  ruit  n]Ai>»t>.  Vgl  Antonio  de  sanct«  loaepbi^  (<^d«r  Villega«^  ,.0«!«- 
logiifl  IHM  bibl.  Scorialensis",  Moftasin  für  lUf  ne»t  Historie  md  fItogntfAte 
lUQtcbiug),  Hamburg  1771,  TeU  5,  S.  1Q7— 1B4;  und  Ptaor,  diuolUt,  Teil  4  (1T7CI). 
S.  370-410. 

1978:  —  aechH  Exemplare  de«  ..1.  T.  tmA  X.  T. 
1OT9:  -  ein  Teil  de«  A.  T.,  N.  T.  1980:  -  y.  T.  1981:  - 

1983:  —  zwei  Exemplar«  der  Ag- 

1983:  —  drei  Kxemjiiare  dpr  Apk. 

ICkfU-  ~  Qu^ti  P^rg,  (lolckchria:  Kvp.    Früher  MaltbiM  CotvidV    Vgl 

^'""  (wie  oben.  S.  Öti5.  UiUchr.  779\  Sp.  924. 

Li^on.  Archiv  der  Cathedralc  ü. 

10.  .Ihdt,  37>';24.  Perg.  275  BI.  2  Sp.  38—55  Z:  ein  Teil  des 
A.  7%  M  T.     Vgl  Beiger.  S.  384. 

15:  7.  Jlidt,  31.5x21.  Perg  überschrieben,  184  BI,  1  Sp, 

31  Z:  Bruchstück  .4.  7'..  2Kor  IJo  Äff  KoL  \>1  Berger,  S.  384. 
IQS""'  ~'  •'^''*^'"'''  ^^^  Kirche,  wie  es  scheint,  S.  Isidor's  de  Legioot 

960,  47x34,5,  Perg,  517  BI,  2  Sp,  51  Z:  Bibtl    Vgl  Berger,_ 
8.  384.  3S5. 

1.3:  \\m,  51,5x35.  Perg,  3  Bdo,  2  .*^p.  etwii  45  Z:  BAet. 

Berger,  .S.  3ftÖ. 

Madrid.  Nat.  K.  E.  1. 

13.  Jhdt,  &6X40,  Pei-g,  2  Bde.  2  fip.  51  Z;  Hihd.    Vgl  Berger,  8.  3ÖÄ' 

---rt E.  B.  8:  13.  Jhdt,  5S,5x39,5.  Penr.  428  BI,  K  So.  B8Mi2  Z:  BSki^ 

laW: 


19S5: 


1986: 


1988: 

rm-. 


IWl: 


„de  AriU"  genetuit 

—  Univ.  31. 


Vgl  Beider,  S.  392. 


9.  Jhdt.  49.5x36.5.  Perg.  339  BI:  Bihfl  genannt  „die  eretf 
complutensische"-  Vgl  Berger.  S.  392.  Vgl  ferner  ülwr  die  Bibel- 
Handschriften  in  Alcala  Samuel  Prideaux  Tregflk-s.  An  acoouni  of 
Ute  printeä  lext  of  Ihr  (Jrett:  AVjc  Trslammt,  T^ndnn  1854,  S.  lö.  16. 
wo  man  auch  eine  alte  Handschrift  findet:   Perg,  I'aul  mit  Glosse. 

199»- ^^'  *■  °^'^^  ^^'  ''^"^^'    51-5x38,    Perg,    137  BI,  3  Sp. 

*'  64.65  Z:  liibel,   genannt  „die  zweite  complutensinche".     Vgl 
Berger.  S.  392. 


3.  Wflattieliei    (1.)  Lübeinitche.    b.  Tiilg»te. 
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vm. 


Madrid.  Alcndemie  der  Geschichte  F.  186. 


19*M: 


^ 
k 


10.  Jlidt.  34^27,   Perg,  25(1  BI.  2  Sp,  43  Z:  Bibfl  genannt 
jmu'Xi  Miliani'.    Vgl  Berger,  a  303, 
-  ArctiiLologiscIißs  MiL^^euin  485. 

12.  Jhdt,  53x3G,  Perg,  2  Sp,  50  Z:  i*öW.  Bonunnt  „de  Ose«  (Hu*»«) 
äiW':  vg'l  I*.  Savi,  „Le  lectioonfüre  de  Siloe.  CootnbuUon  ^  IVtude  de  rtiistoire 
de  1«  Yutgftl«  en  Em)agne",  Hevue  tihtique.  frimejlrü/U.  tl,  Paria  Joli  1S03, 
S.  31)5— 328;  eine  Anzeige  den  Baobe«  von  Morin,  I.U>cr  romirut  ait-r  Ifftiaaarius 
mittue  quo  Tolettma  eccietia  ante  annod  MCC  utebatur  [Äueaiotd  Mfir^solana.  /^ 
Huedso«  1803. 

laa.'-  Toledo,  der  grösseren  Kii-che  l.l. 

13.  Jhdt,  Qaujt.  Perg:  Bifxt.  Auch  1.3.  Vgl  nacnel  (wie  oben,  S.  6(i5, 
Hd«clir.  77^),  Sp.  081. 

IMfi:  —  —  1.2  nnd  4:  15,  Jhdt,  yiiart.  IVrg:  Hibei  zweimal. 

l'j'j'; 1.5 ond  Hund  8  und  10:  13.  Jhdt^  Oktav,  Perg:  fl.VW  in  4  Exemplaren. 

1<K)A: 1.6  tmd  7:  U.  Jhdt.  Oklar,  P«ik:  jDiM  iireimal. 

199*1: 2JJ:  14.  Jhdt,  Fol,  PvrK:  J?.M. 

2WIÜ: 2.  1:  8.  Jhdt.  Fol,  Perg:  Bibrl 

2001: 2.4-«:  13.  Jbdt,  Fol.  PerR:  Bi/Ki  in  wcbs  KxeioplEireii.  [1.11:  AM?). 

Valencia,  Stadtbibl.  I3i. 

Fol.  Perg:  Bihfl.    Vgl  Uaeocl  (wie  oben,  .S.  Itü5,  Hdschf.  7701,  Sp.  lOOB. 

'  3J-33  und  lä'2— IGij:  Fol  und  gaart  and  OkUv,  Perg:   BiM  mit 

GloKKe  in  tnjimundtwiiiizig  Exemplaren. 

ItaUen. 

Turin.  Utiiv.  MS.  Lat  1  ih.  \  I.  42). 

14.  Jhdt,  Fol,  Perir.  512  EM;  ^l.  T.  und  X.  T.    Vgl  Giuseppe  Pwini,  CWmm 
'.  bthtiol/KCte  rt'iii  Tuuriiiensii  Alhenuei,  Tarin  1749,  Tail  2.  S.  1. 

^005: 2  (b.  VI.  43):  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  5-17  Bl:  A.  T.  und  V.  T. 

•irtUl ^  ^^  ^'^'  *'■  '**•  ■'^'*''-  ^°^'  ^*''K-  ^-^  ^''  "'"  *''*''  '''*  ''•  ^-  ^"^ 

■^'**'  (Phm  He). 

•ilXff: 6  (c.  VI.  öj:  U.  Jbdt,  Fol,  Perg,  4Ö9  Dl;  A.  T.  und  -V.  T. 

2008: 7  (o.  VI.  6);  14.  Jhdt,  Fol.  Perg,  471  Bl:  A.  T.  und  .V.  T. 

a)0»J: 8  (c.  VI.  7):  14.  Jhdt.  Fol.  Pory,  215  \ii:  A.  T.  und  K  T. 

3010: 10  (fc  VI.  0):  13.  Jhdt,  Fol.  Perg,  175  Bl;  Ä'i  Kat/i  Äpk  Koi». 

ifiiU 18  (0.  VI.  18):  14.  Jbdl,  Fol.  Porg.  iCf,  Bl:  Mt  Mk  mit  CilwK. 

■2013: 25  [d.  in.  ö):  12.  Jhdt,  Fol.  Perg.  157  Kl:  Eft. 

iOl.l: 681  [d.  H.  2):  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  3lM  Bl:  A.  T.  und  A'.  T. 

aOU: Ö82  (d.  IL  3):  U.  Jhdt,  Ijiiart,  Pwg,  471  Bl:  A.  T.  und  K  T. 

201.'): («3  (d.  n.  4):  14.  Jhdl,  (jiiart,  Perg,  344  Bl:  ^l.  T.  nnd  X.  T. 

201G: 054  fd.  II.  5):  H.  Jhdt.  (juaxt,  Perg,  340  B!:  .-t.  T.  and  X  T. 

2017: ßflö  (d.  II.  61:  14.  Jhdt,  gnart,  Perg.  436  Bl:  A.  T.  und  X.  f. 

ÜBI  (d.  II.  11):  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  2-^  Bl:  X.  T.  [.Ew  Ag  KUh 

Apk  IVulj. 
2<IW: 602  id.  Tl.  12):   14.  Jhdt.  Quart.  Perg,  172  Bl:  Kn  Kalh  Ag  Apk. 

003  (d.  II.  13i:  13.  Jhdt,  Quart,  Perg.  1U2  BI:  £W. 

ÖW  id.  [I.  14);  14.  Jhdl,  Quart.  Per«,   178  Bl:   Ew  Ag  Kath  Apk 

Faul  Prov  Ecci. 
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A.  Urimnden.    lU.  OberBeUucgen. 


20S2:  ToriD.Univ.  MS.LfttOEHJI.MMäi:  13. Jhdl, Quart,  I'erg.iOBl:  Kalh  J 

2023: OW  (d.  11.  IUI:  14.  Jhdt,  Q««rt.  I'oi«,  f^  Bl:  /^u/  IfiJtrl  Klagrl  Katk. 

9024: 7ü2  (d.  U.  22):  14.  Jbdt.  Quart,  PerR,  "^  BI:  ^M  HoM  mit  Glo»*«. 

2025: 705  [d.  U.  25)!  13.  Jbdt,  Quart.  Pw-g.  12«J  DI:  -W/  mit  (iloMe. 

2026: 706  Id.  U.  2<j::  13.  Jhdt,  Quiirt,  Per?.  TU  HI:  ,Ui-  mit  Glow. 

707.706.709  (d.  11.  27-29):  13.  Jhdt,  Qaurt.  Verg,  72.80.103  Bl: 

^^*'  Lk  Jo  mit  nicwae. 

2028: 710  Id.  U.  30):  12.  Jhdt,  Quart,  Pteg,  92  Bl:  Jo  mit  Gloaw. 

20281:   [ 711  und  712:  xwei  Ejempl»ra  Paul?] 

^^ 713  Id.  II.  33i  iiud  714  td.  II.  34i:  13.  Jhdt.  Quart,  Perg,  I&S  und 

'  lld  Bl:  swei  Kxemplare  von  Paul  mit  GloEse. 

2030: 744  (<1.  IIl.  29) :  14.  Jhdt,  Quurt,  Perg,  20«  Bl :  Paui  mit  OIowp. 

^  ,, 914   ff.  IV.  23k  13.  Jhdt,   Quart,    Perg.   542  BI:    A.  T.  und  .Y.  T. 

-*"*=  (l'i.ul  Ag), 

2(Ö2: 1075  (d.  I.  1):  14.  Jhdt,  Oktiiv,  Perg.  634  Bl:  A  T.  wid  X  T. 

2033: 1078  fd.  I.  10*:  13.  Jhdt.  Okta».  Porff.  77  Bl;  ilk  mit  «low«. 

2JJJJJ.  Cesena,  Malatestiaua-BibUothwa  plnt.  V.  MS.  8. 

*"**'  H.  Jhdt.  Fol?.  Perg:  A.  T.  und  .V.  T.  iEtv  Ag  Kuth  Paul  [Phm  Hej  Afk: 
Vgl  Oinwtpp«  M&rin  Maociolt,  Calaicjus  fviirum  nuB.  MaiiUextiatkU  CüÄaenali» 
frihlioAeeae  fratrum  mistorum  eonetutiiaUitm  fidei  custodiaetftie  eoneredtlae,  Oautt 
1780,  S.  24-27. 

2035: VlI.  2:  13.  Jbdt:  £i-r  mit  Komm. 

2036: VII.  J:  14.  Jhdt:  IM'l)  mit  Uloase. 

2037: XXI.  1-4:  13.  Jhdt:  A.  T.,  En  Kalb  Apk. 

*111H-  ^^'^"**  Cassino.  tibiilarii  3&. 

M.  Jhdt,  3r.x2i»,  PcfK.  HXWS:  .1.  T.  und  M  T.  fEvv  Paol  [Thm  He.  Ag 
Kttth  Ajiki.  Vgl  HiUü^kfea  CaamfaL-.  TMont«  Caasino]  1873.  Bd.  1,  S.  313-352- 
Aoch  DmnUchrifl  230:  MtPat4,  237.a*i;"ilft  rweJiDia,  239:  Mt  Mk,  311:  IJt,  243: 
Api,  244:  f^ut,  alle  mit  Ulom;  rgl  doMlbit,  Bd.  4,  ».  27S-300  mit  Nacb- 
tiilduDifcn. 

■»03«*  ^***''*"z.  Lanr.  III.  KapHel  I. 

li  Jbdt,  Oktav,  Perg:  J.  T'.  und  N,  T.    Früher  öuf  dem  Sin«.     Vgl  Ant. 
Mar.   Hitcioni,    iJilAiollucaf   Hcd.-Liwr,    eutalo^u*.       Ihmus  1:    cotlietM    wietttateM 
vompUcfeng,  Floren«  1752,  H.  121». 
5*j..    —  Bibl.  Medicea  Laurentiana  XV.  1. 

™*"'  12.  Jhdt.  Fol.  Penj,  424  Bl.  2  Sp:  BM  [Kvv  Ag  K  Ak  P  [Phm  HeVi.  Vgl 
Angola  kfaria  Bajidini,  Catatogtu  mdieum  tjOtinorttm  bihl.  ^ai.-Laur.  Floren« 
1774.  Bd.  1,  Sp.  143-147. 


2011 
ä043 
2013 
2014 
2045 
2016 
20« 
24^ 
2019 


3:  14.  Jhdt.  Okt«T.  PerjT.  457  Bl:  BiM  (P  tot  AgI. 

4:  14.  Jhdt.  Oktav.  IVg.  511  Bl:  OW. 

6:  14.  Jhdt.  Oktav.  Perg.  Ü50  Bl:  BiM. 

0:  13.  Jhdt,  Oktav.  Perg,  623  Bl:  B!btt. 

7:  13.  Jhdt,  OkUr.  Perg,  SlO  Bl:  BiM. 

8:  14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  313  BI:  BiM. 

9:  14.  Jhdt,  Qofirt.  r«!rg.  4S2  Bl:  Bibet. 

10:  12.  Jhdt.  Fol,  Porg.  427  Bl:  BiM  lErv  Ag  K  Ak  P  fPbm  HelT 

11:  14.  Jhdt,  Fol.  Perg.  414  Bl:  BiM  iP  ror  Agi. 


2.  Westliche,    (l.i  LateistBChe.    b.  Vulgat«. 
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2051: 


I 


» 


V 


.        tlorent,  K\A.  Mwlic«ft  Lfturenliana  XV.  ]&— 17;  15.  Jhdt,  Fol,  P«ib,  3  Me, 
2(WI:   jj  .^._^  iö2Bh  liü^l  {Kvv  I'  A«  K  Ak;;  Ps  «weiinal. 

XVII.  17:  n.  Jhdt,  Oktav,  Pcrp.  "0  B!-.  AVft  mit  GUisae.  auch  XIS. 

34,  XX.  40;  —  XIX.  IH:  Jo  A{>k  m.  Gl.;  —  XIX.  lU.a).2l:  J«  (Ireinjol  m. 
6t:  —  XES.  22.23:  .4/»i;  »weimal  m.  (U.;  —  XX.  23:  /^i«/  m.  Ol.;  —  XXI.  33:  Mt 
».Gl.:  —  X5I.  H4.35:  Lk  xvnxmaX  m.  GL;  —  XXI.  36.37;  Mk  isweimal  m  GL: 
—  XXin.  5.7 Xfl.lO.U.l 2-13:  I^itl  octitmal  m.  Gl.;  ~  t.  Crpcia  X.  »in.  8:  Ml  m. 
Ol.;  — ».Cr.  III.  (iexL9-n:  Fvt>  Pnul  M  Knlh  Apk  m.  fll.;  —  s.  Cr.  IV.  dext^  4; 
ßv  m.  GL;  —  ».  fr.  V.  dext  3:  A'.  7'.  m.  GL;  —  a.  Cr.  V.  dext.  4:  .W/  m.  GL. 
ttueh  7:  ftw  m.  GL,  »uch  S:  .4pA'  A'n/A  .-I7  m.  Gl.,  uucb  9.10,11:  I'i>"S  dmmat 
m.  OL,  MtcltX.  1.2:  Kw  Knih  A;  Apk  l'aui  m.  GL;  -  A«dil.  Flor.  ecoL  3:  Paul 
m.  OL,  auch  37:  Knth  m.  UL;  —  Leop.  Stroz«.  9:  Kath  AfA  m.  GL;  —  Leop.  Med. 
FhoL  &:  {"w**  w.  OL;  —  I/Mp.  M«!.  ralat.  21:  l'aui  m.  Gl. 
JOK; XVII.  26:  14.  Jhdt.  Quart,  Per«,  Hl  BI:  ffw. 

27:  10.  .Thdt  FoJ.  Perg,  )50  BI:  Em. 

XK.  S;  10.  Jhdt,  Quiirt,  Papier,  ISl  BI:  Pitui  <Piim  He)  J-j'  A'oM 

-IjB*-.  «n  Teil  dßB  .d.  r 

XXI.  3S:  10.  Jhdt.  Quart,  l'erg,  lfi3  BI:  Ap  Apk  Katk 

ein  Ttiil  des  A.  T. 

SXin.  ß:  l.V  Jhdt  Oktev,  Perfr,  173  BI:  Riu/. 

XXV.  1 :  12.  Jhdt,  Fol,  Perg,  2ütJ  UI:  «in  Teü  de«  .4.  71,  .V.  T.  (E»v 

A«  K  Ak  P  [Phm  He]). 

2:  11.  Jhdt.  Fol.  PerK,  197  BI:  ein  Teil  de«  A.  T^  X.  T.  (Evt 

Ag  K  Ak  P  [Phm  He]). 

5:  13.  Jhdt,  Qimrt,  Perg,  BI.  71-136:  Paiä  Kalk. 

».  Cruci»  1.  dwt.  3:  13.  Jhdt.  Fol,  Per«,  163  Dl:  X  T.  (Ett  P  [I*hiii 

He;  Ab  K  Aki. 

IV.  dest.  1:  13.  Jhdl,  FoL  Perg,  Hi2Bl:  ÄW  tEvYP[Plm  He; 

Ag  E  Ak. 

V.  dML  1:  la  Jhdt.  Fol.  Peig,  484  BI:  Bibel  {Y^jr  P  [Phm  H»J 

Ag  K  Aki. 

12:   13.  Jhdt.  Quart,  Perg.  141  BI:  JK«  A9  Kath  Apk  Paul. 

2064: VL  dext.l:  13.  Jhdl,  Quart,  Per«.  434  Bh  B/Ac/:Evv  PAg  K  Ak). 

'J06Ö: VlLdMt,2:13.Jlidt,Quart,Petg,292BI:Äftp/i:EnfPKA^Ak). 

XIX.  dext  10:  13.  Jhdt,  OktAV,  Pu«,  BL  470—478:  Jo  Kap.  13 

— Ende. 

AediL  Flor.  eccl.  125.l2t>:  U.  Jhdt.  Fol.  Perjr.  50S  BI,  2  .Sp:  Bibel 

^Ett  Ag  K  Ak  V  iPhm  He]i.     Vgl  Angeln  Maria  BnndiDi,  SHiiiothtea 
f^eopAUtaa  Ijoutf^ntinna  .  .  .  Flortnt  1?J1,  3  Hd*. 

a«-fl 12«:  13.  Jbdt,  Oktav,  P«rg.  543  BI:  BtM  (Ew  Ag  K  P  [Phm 

**^=  He]  Ak). 

130;  13.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  4ÜB  BI:  Hibei  (K»v  P  [Pbm  He]  Ag 

K  Aki.    Auch  131j:  Gal. 

MugolL  de  N^more  2:  11.  Jhdt,  Fol,  Perg,  BI.  108—163:  Evp. 

L«op.  Gadd.  37 :  13.  JhdI.  FoL  Perg,  210  BI:  Ä'.  T.  (Ett  P  Ag  K  Ak). 

3H72: 100:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  öVi  Üi:  ItiM. 

2<»7ä: 204:  14.  Jhdt.  Oktar,  Perg,  478  BI:  Bil>pi  iKrv  P  Ag  K  Ak). 

Stroiz.  5:  13.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  47S  BI:  BibeL 

2075: ö:  16.  Jhdt,  Fol,  Perg.  143  BI:  £n. 


2U5.1: 

2054: 

1050: 
ä036: 
2057: 

2058: 
20Ö9: 
'ilMU): 

3061: 
*>063. 


2066: 
2067: 


2060: 

21170: 
2^171: 
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A.  UrinmdeD.    Ul.  CberseUaa^u. 


•20:9: 


•Ufa     Florenz,   lUbl.  Medioea  LaareatJMa  Tüed.  t'eoal  I:   13.  Jbdt.  Fol.  I'uy. 

■^''**'-  3"  Bl:  Bibel. 

■-•077: 2:  14.  Jbdt,  Fol.  Perg,  329  Bl:  ein  Teil  dM  A.  T^  K  T. 

Med.  Pakt..  !:   Vi.  Jbdt.   Fol,  Per«,  ß(Ö  Bl:   liAel  (Krv  P 

KAk). 

Genua.  Bibl  Carolina -Ifi  i'3.!ü.S). 

1428:    BiM.     Vgl  Friedrich  Blumv.  BUiUulhfca   trbrorym  maa  Ba 
yöltingcn  18»i.  S.  3. 

,,..^.    Cava  deTirreni,  Dreiein i^keitskloster  MS.  14. 
■       '8.  Jlidtv  32x26.  Perg.  303  ßl.  3  Sp,  55.  54  Z:  A.  T.  und  i 
lEvv   l'anl   [Phm   HeJ  Kalli  Ag  Apk).    Vgl  Heraardo  CaieUno  de 
AiTigonia.  Codex  diphmatieus  CavensU,  Neapel  t673.  Appendix.  S.I — VJ 
1—32  mit  zwei  (3?)  Tafeln. 
'MWI  •  ^^'^'"S'"^  Kouimunal-Bibliothek  27-17. 

"    16.Jhdl.   lÖxU,  Petg:   Om  Kx'd  A«r  £>»  I'oHi.     Vgl  Mumtiati.  /« 
tvMlari  <fci  manoscriUi  detle  M)iv)it<Jte  d'Italia.  ForÜ  18W).  S,  27flL 

•Mic.j.  ^fft'la"<i.  Ambrosiana  C.  39  inf. 

"    *•'  G.  .Ihtit:  Ejv  (?).    John  W.  Burgon  sah  sie.    Fortuttato  TÜIl 

schrieb  sie  fllr  Wordsworth  ab,  der  sie  M  nennt.  ■ 

'»(KH- ^  ^^  *'*^-  ^-  **^®^  ^"  '*^'^*"  ■tl.r»x:29.5,  Perg.  307  BL 

2  Sp.  42-44  Z:  Chron—I'aui.    Vgl  Berber  twie  oben,  S.  63j 
Hdschr.  5).  S-  394. 

^„u. E.  53  inf.:  10.  Jlidt  48.5x3S.  Perg,  169  Bl,  2  Sp,  4S 

■"^"  51  Z:  A  r.SKor,    Vgl  Berger. 

„,^.. L  61  8up. 

^"^-  8.  Jhdt.  22.5x17.  Perg.  92  BL  1  Sp.  21-39  Z:  JE«-.    Eint' 
ii-ische  Handschrift.     Sie  enthält  ein  überscUriebeue»  Brachst  uck 
des  Ulfilas.  ».  nuten.  S.  732.  Nr.  2.    Vgl  Berger. 
5,™.  — ,  Bibl.  TrivulzUna  MS.  2139. 

'"^'   14.  Jhdt,  Pol.  Perg,  606  81:  A.  T.  and  y.  T.    Tgl  Ginlio  Pomi,  Or/a/cfloJ 
dei  cadici  maiioaürÜti  deita  IVimhiatia,  Turin  1SR4.  S.  435. 

2067: MS.  454:  12.  .nidt,  0\Uv,  Vtw^.  273  Bl:  S.  T. 

„nflo    Monza.  Kollegial- Archiv  G.  1. 

'^'^-  9.  Jhdt,  51x37.0.  Perg.  391  Bl,  2  Sp.  5rZ:  Bibel    Vgl  Bergej 

S.  394.  395. 

yj- U:  1**  '^^*-  26x19.  Perg.  51  Bl.  I  Sp.  26  '/.:  BrucJ 

■^  *'  Stück  des  A,  T.  und  .V.  r.    Vgl  Berger,  S.  395. 

j-Q«.  Padua,  BibL  von  S.  Antonio  224. 

^^'^'   11.  JUJt.  Duod«.  Perg,  237SifBl?),  2  Sp;  Kapitri  wieder  geteilt:  K\ 
es  fehlt  Ag  und  Apk.     Vgl  Ladovico  M.  D.  UinciotU,  Catalo^  dei  codiei  m- 
$triUi . .  .di  mtU'  Anlonio  <ii  I'adova,  Patina  1S42.  Sl.  73. 

2091: 2S5:  14.  Jbdt,  OktftT,  Perg.  34ß  8.  2  f^:  ^.  T.  Dwl  .V.  T. 

209i: 22H:  11.  Jhdt,  OkUr,  Perg,  70  S:  Mt,-  mit  OIomo. 

209S: 23:j:  ll.  Jhdl,  QnMii.  Pwg,  70  S:  U;  fllorae  ron  neoer  Hannj 

3094: 249:  14.  Jbdt,  Qaurt.  Perg,  215  8,  2  8p:  .Iff  mit  Gbu«. 

2095: 250:  14.  Jhdl,  Fol,  PwK,  492  S,  2  Sp:  J.  71  ood  -V.  J. 


de 


3096: 


2.  WeatUcbt.    (1.)  Utomwcbc.    b.  Volgata.  717 

PadtUt  BibL  voo  S.  Antonio  257.258:  13.  Jbdt>  Fol.  Perg,  488  3,  3  Sp:  A.  T. 

and  -V.  r. 

■i<W7: KiÖ:  13.  Jhdt,  Fol.  I'eiv.  WS  S,  2  Sp:  J.  T.  and  Ä  T. 

•.trtlH: 267:  13.  Jhdt.  Fol,  I'erg.  147  S:  U  Jo  mit  Gloflce. 

•i<»99; 278:  13.  Jh«lt,  Fol.  Pcnr.  107  8:  Lk  mit  Qlo»«. 

•iU»0: SS3:  13.  Jhdt.  Fol,  Terg.  201  S:  Ml  Mk  mit  Gloitae. 

■^(11: 300:  14.  Jhdt.  Fol.  Perg,  lt»f!,  2  i^p:  i*  mit  Gloiwo. 

'iMYli 332:  14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  330  8.  2  Sp:  Paul  mit  CJIosso. 

■»U(3: 333:  13.  Jhdt:  Afl/A  i.2Kör  OaJ, 

iUU: 355:  13.  Jh-lt,  Quart.  IVrg.  399  S.  2  Sp:  I^«l  mit  Glowe. 

3.tfl:  8.  oder  9.  Jlidt,  t^uart,  Per^,  161  S:  Paul;  Lesarteu 

ani  Hände. 
mH\: 340:  10.  .Jhdt  Quart,  Perg,  203  S:  PauL 

■;107: Sil:  11.  Jhdt.  QuAit.  l'erg.  löl  S:  Paul. 

.,-.|Q 343:    14.  Jhdt,   (JujmI,    IVrg.    146  S:    Mk  Ml  Jo   Kap  10-Ende 

'^""-    mit  CilosM. 

2109: 314:  12.  Jhdt.  Quart.  Perg.  07  S:  Jo  Katk. 

'*lt»-   ^^*""*''  *''''  weiss  nicht,  was  folgendes  Buch  enUiflIt:  ..Diu» 
cviifx    cri/iro    dt  IIa    Hibbia     I  'olgata ,     Iraacritto     nel    secolo   XJIi 
eon  fotogmfte  del  co'iice  ateaso,  Paleraiü,  Üp.  Virzi,  18Sl>  {25  S.  Okta?j". 
1^...  Paritja,  De-Rossi  MS.  Lat.  1. 

13.   oder   14.  Jhdt,    guurt,    P«rg,    2  8p:    BiM.    Vgl  «iotaimi  Bftpt.  De- 
ttiM^i,  MSS.  roditr»  HtUaht  Mtltolli.  l-  li.  [k-Hofxi  .  .  .  Parma  ISÜ3. 

^\Z: Mi!.  Lat.  2:  U.  oder  1.").  Jhdt.  Perg.  2  8p:  hU'el:  Paul  vor  Ag. 

£113: MS.  Lat.  3:  \X  Jhdt,  gii»rt.  Perg.  2  Sp:  Bif>tL 

'^x*t. MS.  Lat  4:    11.  Jhdt.    Dnodee,   Perg,   2  Sp:   Bihd  (Etv  Panl  Ag 

'*'*■    K»th  Apkl. 

2115: MS.  Liit.  11:  15.  Jhdt,  Quart,  Papier:  N.  T. 

2116: MS.  Lat.  12r  15.  oder  Hl.  Jhdt,  OklaT,  P«ig:  Ew. 

2117: MS.  13:  A>r  mit  Komm. 

tllft: MS.  14:  BruchMtack  Ag  Jak. 

12119: MS.  15:  /liW  AVA. 
2130-  ^'*'*"J'^  Aichiv  der  Donih«rreD  (2). 
tO.  Jhdt.  Kol.  Pei'g:  ein  Teil  des  A.  T.,  Kath  JpK-  Paul  (Phm 
He).    \g\  Francesco  Antonio  Zacliaria.  Bibiioiheca  PislorKn«U,  Tarin 
1752,  S.  4. 
äläl: (3):  A';  Kath  Paul. 
tXti: flO— 13j:  Mh  Jo  Jak  IJo  Patil  mit  Komm. 
IM.!*,  ßom,  Rilfl.  Älüxaiidiiiia  M.S.  1. 

"  '  ■  IS.  Jbdt,  Fol.  I'«r[f.  211  »I.  2  Sp:  «d  Teil  dait  ,1.  71,  Po.^  A}^  Katk 
laouer  Jnki  ,4^,  Vgl  Henricci  Nanluoci,  CatolojfU9  eodiaim  man  pmtier  orien- 
lalea  fui  in  ififfltolArra  Aleiandrina  Ramae  adamantw,  Rom  1877,  9.  1. 

«aj, 2IÖ:  13.  oder  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  23(1  Hl:    A.  T.  nnd  ,V,  T.  — 

Vgl  Ma  102.  Nr.  96  —  BL  4»)7r-415v:  RnidiBlück  Ml. 

*12S*   ~  ''''''■  ^"^"'i*'*  ^-  ^'2  iNarducci  29). 

•         lU.  Jhdt,  20,6x13,6.  Perg,   199  Bl:  Ew.    Vgl  Hemico  Naiv 


A.  Urkandvn.     111.  Obenetzung^ii. 
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(tacd   Oatatoffiu  codicum  m-w  praeier  Graeeos  ei  orientaltJt  in  hS>ii<>liuo" 

AnffrJica  olim  coenobii   i.  ÄxtgusUni  dt  urhe  .  .  .  /inratii  imitennüi  .  .  . 

rdidit  H.  N.  Bd.  1.  Rom  1S93. 

Ron,  bibl.  Angfliioa  A.  5.  6  iNiLnl.  32J:  14.  Jhdt,  IT^xlS.  Per«.  MT  Bl^ 


•iläfi: 


2  Sp:  A.  T.  an<l  -V.  T. 


A.  ö.  7  tNard.  33):  14.  Jhdt,  16,5x11,2,  P«m^,  517  Bl,  2  Sp:  JL 

'1''=   onAX.T. 


•*\-*H- A.  6.  8  iüard.  34):  H.  Jhdt,  llJ^xlOÄ  Perg.  1*1  Bl:  Kte. 

A.  6.  9  (Nard.  .35):  U.  Jhdt.  21x14,  Pia«,  78  BU  2  Sp:  iirr  /A 

<Phm  Hbi  J^  ^fli  /.:^/V. 

A-  5.  13:  (Niira.38):  l-l.  Jbdt,  l&.t}xn,3,  Perg,  475BI  fiSp:  A.  T 

und  iV.  T. 

A.  5.  U  (NaM.  3i|i:    U.  odftr  Ü  Jli<lt.   16,6x10.0.  Parg.  178 

fllarmot)i(>  iW  KwJ  A'a/A  Paui  (Phtu  H«l  /Iff. 

B.  a.  17  (Nard.  lÄf):   11.  Jhdt.  273x17,7,    Perg.    150  Bl:    Puml 

mit  Gloese. 

D.  5.  U   (NaM.  445):    13.  Jhdt,   l&,7xl23,  Perg,  80  Bl: 

mit  GloMC. 


2131: 

■iUVi: 
2153: 


2134: g.  7. 16  ^N»rd.  813):  16.  Jhdl,  17,5x12,4.  Perg,  38  Bl:  ,V/  .Vi. 


2135: 

2136: 


T.  1.  !t  {N»rd.  1372);  11.  Jhdt,  55.6x30,4,  Pwg,  312  Bl:  A.  T.  Ag 

Kath  Apk  Paul  tfhin  He). 


I 


T.  1.  11  iKard.  1274).   U.  Jbdt.  0Ox4U,  Potf.  221  Bl,  2  S|t:  «in 

Teil  de«  A.  f.,  S.  T.  (Vivv  Ag  KaUi  Äpk  Paul  [Phio  H*]). 
^.„    —  CoUegio  SS.  Blasiu  e  Carolo. 

"  10.  Jhdt:   liihei:  der  Text    ist  Älouin's.    Vgl  Vercellone  (wie 

nbon.  S.6I3.fil4.  Aara.  2),  dem  sie  F  int  Auch  bei  Veicelloüe  ti  K  S  V: 
enthalten  aie  alle  das  N.  T.V 
^.^^     —  .S.  Paul  ausser  der  Mauer». 

■'*  '  fi.  JbdL  -11x36.  Pei-g.  :m  Bl,  2  Sp.  59  Z:  Bibel.  Der  Texi 
ist  vou  der  Kecension  Äicuiu's.  Die  Handschrift  wui-dc  vou  denen 
gebraucht,  die  auf  Wunsch  des  Papstes  Pins  IV  den  Text  der  Val- 
gata-Übersetziing  koiTitjirten.  VerceUooe's  C.  Vgl  Beri»er.  S.  412. 
413.  Nachbildung  bei  Bianchirii  (s.  oben,  ?.  599).  S.  DLXXVI. 
2189:  —  Vau  Lat.  41:  9.  Jhdt:  ^t.     Vgl  Biauchini. 

l..at.  43:  9.  Jhdt.  Quart,  Perg:   Evr.     Vgl  Bianchini. 

Bl.  DCI  V.  a»  mit  Tafel. 

UL4L'I0:  U.Jhdt:  Mai  IloM  Jo  IM»1.  Vgl  Bianchini,  BL  DCIV  T,  b 

mit  Tafel. 

Lau  701«:  9.  Jhdt,  Fol,  Perg:  £H.     Vgl  Bianchio 

Bl.  DCIV  V.  b. 

—  Vat-Palat  Lat.  I. 

15.  Jhdt.  Fol,  Perg.  490  Bl:  BiM,    Vgl  Henry  .'^«veDfoii,  8öhn,  ()a,u 
l*/thliai  Laiini  bMiothieat   VttlicatMe,  Kenn  1886,  Bd.  1,  .S^  1. 

2144: 3—5:  9.  Jhdt,  Fol,  Pei-g.  S  Bde,  40$  Bl:  BibA 

2145: 6—7:  iß.  Jhdt,  Fol,  Perg,  2  Bdo,  475  Bl:  HiM. 

214«: 8:  1419,  Fol.  Papier,  427  Bl:  Uibei. 

2147: 11;  14.  Jbdt.  Qoart,  Perg.  179  «1:  HiM  {Uodi. 


1 


2140: 
2141: 
2142: 

2143: 


Sehe,    fl-)  Lat«mt9ch&    h.  Vulgala. 


7J9 


P 


2148:   R«ni.  Vat.-PBlat.  12:  15.  Jhdt.  Fol,  Parg.  228  BU  ein  Tau  dw  Ä.  T.,  .V.  T. 

2149: 13:  15.  Jhdt.  Quart,  Perg.  <53  Bl:  fliAc/. 

2130: 15:  14.  Jhdt.  QutLrt,  Perg.  .143  Bl:  Bibel. 

2161: 18:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  3ftl  Rh  Hibfl 

2152: 19:  13.  Jhdt.  Oktar,  Perg,  332  Bl:  BiM. 

2tM: 31:  14.  Jhdt,  OktÄv,  Perg,  446  Öl:  Hü>fl 

■2\.J2.23:    14.  Jhdt,   Oktav   und   Dn«tle»..    Perg,   389.2Ü3.013  Bl: 

"'**■   BÜtel  in  drei  Exemjilaren. 

2153: 25:  14.  Jhdt.  Dnodex,  PDrg.  102  Bl:  A.  T^  .V.  T.  aoMOr  Ag. 

21S6: 44:  11.  Jhdt,  Okliiv.  Perg.  143  Bl:  .V.  T. 


215 


,p,_ 46:  H.  Jhtit  tjuai't  Perg.  149  Bl:  ß-i».    Jonathan  schrieb 


i: 


i*""'  sie.    Nachbildung  bei  Bianchini.  Bl.  ÜCIll. 
,.jy, 47:  9.  Jhdt.  OkUv.  Perg.  156  Bl:  Att.    Nacbbildnug 
•'**=  bei  Bianchini. 
S159: 4S:  12.  Jhdt,  Okt«r,  Perg,  133  Bl:  Etv. 
2160: 19:  12.  Jhdt,  Quarl.  Per«,  147  Bl:  ft'er.    Nachbildung  bei  »iftntihiui. 

50:  9.  Jhdt  Fol.  Pei-g,  125  Bl:  U  Jo. 

51:  U.  oder  12.  Jhdt.  Quart,  Pwg.  119  Bl:  Kpt  mit  GIossü;  —68: 

^/  A'a/A  J/»t  ui.  Gl.;   -  S7:    .U?  Mi.    tu.  lil..  auch  88;    —  HQ:   IJt  Jo  m. 
l.;_90:  Kajh  Apk  Ag  m.  Gl.  auch  2fi  (Ak  K  Ag);  — 94  {auch  Ol  mut):  Paul 
..  Gl-;  —  93:  KalJi  in.  GL;  —  IL-Ü:  Ew  m.  Gl.;  -  121:  -V.  T.  m.  GL  (Uod). 
:>163: 53—54:  II.  Jlidt.  Üuodax,  I'erg,  2  Bdc,  359  Bl:  Ktv  Brr. 

57:  9.  oder  m.  Jhdt.  OkUv,  Perg,  173  Bl:  Paul,    Nach- 

hildnug  hei  Biaiicbini. 

78:   U.  Jhdt.   Oktav.  Per«,  BL  10U-13tf:    Katk  ausi«r  Jud  (Jak 

^Lku;  —  Vat  I{«g.  LaL  4  (1034). 

y  9.  Jhdt:  Jvw.    Vgl  Bianchini.  Bl.  DCl  y.  a.  mit  Tafel. 

^„,-. Lat.  10:  10.  Jhdt:  Eir.    Vgl  Bianchini,  Bl.  DCIV  r,  b, 

»^'**'*  mit  Tafel. 

^^ Lat.  14:  lü.  Jhdt:  Ew.    Vgl  Bianchim.  Bl.  DCIV  r.  a, 

^^'-  mit  Tafel. 

^,„(. Lau  17:  10.  Jhdt:  Bruchstück  Hxv  Äff  Kath.    Vgl  Biau- 

^"*'*  chini,  BL  DCI  v.  DCII  r.  mit  Tafel. 

^..» Lat,  29:  sehi*  all,  Quart,   Perg.    Äff  KaUi  I'aui  endigt 

■''"■  Ephl.iu.    Vgl  Biaiichiüi.  Bl.  DXCI. 

,. Lat.  9ö:  9.  Jhdt:  Apk  mit  Komm.  Vgl  Bianchini.  BLDCIII 

^  "^'*'*  mit  Tafel 

02172:  —  —  ürb.  Lat-  3:  ID.  Jhdt.  Quart.  Perg:  Ew. 

^|.«.  Saviguauo  di  Komagiia.  Kommunal-Bibliothek  MS.  20. 

"^  l^  Jhdt,  iyxl3,  Perg,  BL  \-%l:  Mt  Lk  Jn.    Vgl  G.  MaEnatinti,  7hiw 

tori  dei  foanaMrrMi  (Wfc  >>Mi.jledK  ifltaJia,  Forli  1890,  S.  89. 

2174: M.<  H'J:    H.  .Ihdl,  17x12,  Prrg;  A.   71  und  .V.  T. 

2I7R-  Subiaco,  Bibliothek  der  Abtei  MS.  58  (56). 

*       14  Jhdt.    32x23,     Perg:    f^uJ    mit    Komm.      Vgl    Maiziitiott    fwie 
oben),  S.  172. 

Gregory.  Textkritik.  46 


216 1: 
2162: 


2164: 

.2165: 
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A.  UrkunileTi.     nj.  CberMtzungim. 


nm: 


2185: 


Sabiocu.  UiMiotbek  der  Ab(oi  HS.  63  (61):  14.  Jhdt.  32x21,  Pei^: 

and  A'.  T. 

72  (70):  12.  JhtU,  32x20,  Pcrg,  134  Bl:  Paul  mit  Komm. 

. «I  (78):    M.  JhiU   30xa>,   Parff,   2  f^,  Bl  Z:   ein  Teil  de*  A. 

.V.  r.  (EvT  Ab  J'tul  Kiith  ApV). 

-  —  81  (79);  U.  Jhdt,  30x21.  Perg.  5W  Bl.  2  Sp,  50  Z:  J.  T.  «ad  yj 

ai  (89):  14.  Jhdt,  29x21,  Per«,  12ö  Bl,  3  Sp:  LH  mit  Glonc. 

2180A:    [ DO  (04):  13.  oder  li.  Jhdl,  27x18.  Perg:  iWn 

:J|B1: 117  (lU):  12.  Jbdt,  27x18,  Perp,  Txt  1  8p,  18  Z:  flnJ  mit  fil 

2182: 13'3  (132):  11.  Jhdt,  24x10,  Pcrg,  1  Sp,  2fl  Z:  /^u/  (l'hm  Hp). 

2183: 2(Ö  (199):  13,  Jlidt.  21X12,  Perg,  2  Sp,  25  Z:  .V.  7". 

2184: 33S  (236):  12.  Jhdt,  ^Xl4,  Perg:  XaM  mit  Komm. 

Venediff.  S.  Marco  MS.  LaL  1—2. 

10.  Jlult,  Oax42.  iVrg,  i  Bdo.  399  131,  2  Sp.  58  Z:  ^.  7*.  ii 
iV.  r.  (Bty  Ag^  Kath  Apk  Paul  [Phrn  He]).    VglÄiitunio  M.  ZaneUi. 

TMinft  fi  lialien  fK  Sttirci  bihholhfxn  eodiciim  mas  .  .  .  'Venedigl  I7-JI; 
Naelibiirtang  steht  S.  ].  Vgl  auch  üiiiiifiiyi  VuIeutiiieUi,  mhHotitem 
manuscripla  ad  s.  Marei  VenftiaruTn.  Codices  msa.  I.aiinü  Veni>dig  1868, 
Bd.  t,  S.  193. 
,jj- 3-6:  12.  Jhdt.  56^x36,7,  Pftrß,  4  lade,  Klffi  Bl.  2  Sj»,  40  Z: 

-,„- ■<•  13-  ■'li^t,   10,9x11,5.  Perg.   342  Bl.  2  Sp,  fi-l  Z:  BiM  (R 

-***'•  P  A«K  Ak). 

^«jj, 8:  14.  Jhdt,   St.ÖxN.  Perg.  411  Bl:    MW  (Ei-v  P  A«  K  Ak . 

*  Owohrialiw  iu  Fmiikreich. 

2189: 9:  14.  Jhdt.  21x14,3,  Pwg.  504  HU  A.  Z  und  .V.  T.  (P  vot  A«^ 

2190: 10:H.Jhdt,18,4xl3,3.P«rg,51HBli  J.r.uiid>'.r.(pTOrAf). 

äWl: 11:14.  Jhdt,  23.8x16,8,  Perg,  501  BI:.I.  T.  und  A*.  T.  (P  vor  A|5). 

2192: 12:  14.  Jhdt,  18^x13,2.  Perg.  399  Bl:  .1.  T.  and  .Y.  T. 

^,^- 13:  U.  Jhdl,  27x18.5,  Perg,  311  Bl,  2  Sp,  72-73  2:  J.  T. 

ZIM:  y  T.  (Erv  Äg  K  Ak  P). 

^^ 14:  14.  Jhdt,  17,7x12,5,  Perg,  370  Bl,  2  Sp:  J.  T.,  Bt 

.-*"•  Kalh  Ay. 

15:  u.  Jhdt,  31x22,3,  Per^,  515  B1.2Sp:afie/iEvTpA(?KAkK 

lÜ:  14.  Jhdt.  13,Sxli,  Perg.  Ö«  Bl:  IHM  lAg  \ox  P). 

17:  15.  Jhdt,  34x23Ä  P»tK.  ««'1  Bl:  A.  T.  und  jV.  T.  (P  ror  A«)- 

18-Iü:  15,  Jhdt.  27,2x19,  Perg.  2  Bdo.  080  Bl:  X  7".  and  ^i  T. 

(Etv  P  Ag  K  KW. 

SO:  15.  Jhdt.  13,5x8,2.  Pcd-g,  591  Ul.  2  Sp:  Bibd  (Ett  P  Ag  K 

Ak  tr»  «•  •ch«iii(]. 

'21:  16.  Jbdt,  19,2x13,2,  Perg,  443  Bl;  Jühfi  (Et*  P  (Tit  Laod} 

AgK  Ak. 

oaftt 28-23:  15.  Jhdt.  49,8x35,2.  Porg.  2  Bde,  597  Bl:  BiM  [vamtt 

^^^*-   Erv;;  P  Ag  K  Ak. 

2202: 7lii   12.  Jhdt,  16,4x0/1,   PetfT,  2IU  Bl:  fim  Ag  Kath  Apl  P^ul. 

22(rt. 77:  13.  Jhdt.  32x21,7.  Pei|t,  247  Bl:  Ew  Pirui  Apk  A-t  Ko/k 

*  mit  fnutzOritcher  übcrsetsung. 


Z:    , 

C)- 

1 


2196: 
2197: 

2198: 
2199: 
2200: 


2.  Westliche.    (1.)  LateiniKhe.    b.  Vulgata.  721 

o«U  "^«^odig,  S.  Marco  MS.  Lat  TS:  14.  Jhdt,  12x7,3,  Pei^,  23V  Bl:  Ecv  Ag 
-^'*-   Apk  Kath  Faul. 

2205: 79:  U.  Jhdt,  22x14,3.  Perg,  lil.  45-113:  Apk  Erv. 

^^^ 84:    13.  Jhdt,  37,2x23,  Perg,   128  Bl,  3  Hp:    II-  Jo  m.  Gl.;  — 

*^™'*'  85:  M  Saifi  m.  Gl.;  —  8(i:  .1//  .V-t  m.  Gl.;  —  87:  Jo  Ml  mut  m.  Gl:  — 
«1:  m  m.  Gl.;  —  92:  Jo  m.  Gl.;  —  Ü5:  Paul  Kath  m.  Gl.;  —  O'i-KJO:  Paul 
filnfmftl  m.  Gl.;  —  112:  Kath  m.  Gl. 

4^~.  Venedig,  Xaniana  Lat.  1. 

14.  Jhdt,  Duodez,  Perg:   ,1.  T.  und  X  'f.     Vgl  Giacomo  Morelli,  Codieen 
mts  Latini  bibfiotheeae  Xauianae,  Venedig  1776,  S.  1. 

2208: Lat  2:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  A.  T.  und  X.  T. 

Portugal. 
MM.  Alcobara,  Kloster-Bibliothek  MS.  1. 

^^'  11.  oder  12.  Jhdt,  Oktav,  Perg,  IW7  Bl:  .1.  T.  und  N.  T.  (Evv  Paul  [Phm 
flel  Ag  Kath  Apki.  Vgl  Iudex  ciulkum  bibliolhecae  Alcolxtliae  '.  .  .  Liaboa 
1775,  y.  1— fJ. 

*-■'"•    (Evv  Paul  ;i'hm  He]  Ag  Kath  Apk). 

■>i»11- '^-   "■  °^^'"  ^^-  *'^''*'  *^"^*^  ^'"■^'  ^^  '*''  -  '^P-  -'■  ^'  °'^'*  ■^-  ^• 

^-XX:   ^^.y  p^y,  ^pjj^  jjg^  ^^  jj^^^  ^j^^j 

o.>i9. 7:  13.  Jhdt,  Fol  Perg,  270  Bt,  2  Sjj:  Paul  A-j  Apk  Kath  Eri:  MS.4— (i 

"*""   ""  enthalten  da^  A.  T.  von  dei-eelben  Hand. 

*s^yf.a i'ö:    ?  Jhdt,   Quart,   Perg:    .1.  '/'.  und  .V.  71   (Evv  Paul  [Phm  He] 

'■*■'•  Ag  Kath  Apk;. 

3214: 406—41(1:  13.  Jhdt,  Fol  Perg,  5  Bde:  .1,  T.  Paul  Ag  Kath  Evb. 

.fjMr, ^^'  !■*■  Jhdt,  Fol,  l'urg:  Paui  mit  Komm.    Vgl  Uaenel  (wie  oben, 

""-^**'  S.  665,  Hdschr.  779),  Sp.  1018. 

■^yyta.  Lisboa.  kön.  Bibl.  I.  3.  2. 

■"         '    13.  Jhdt,  Fol,  Perg:   BibcK    Vgl  Haenel  (wie  oben,   S.  665,  Hdschr.  779), 

Sp.  1030. 

:»217: I.  3.  3:  14.  Jhdt,  Oktav,  Perg:  Bibel. 

BiuBUnd. 
^^„_  Petersburg,  kais.  F.  1.  8  (Gillert  7). 

•  8.  oder  9.  Jhdt,  Fol.  l'erg.  214  Bl;  Bild  von  einem  irischen 
Künstler:  Ew.  Früher  S.  fierniain  MS.  108.  Vgl  Nouveau  iraiti  de 
diplomatique.  Paiis,  Bd.  2  (t7öö).  S.  114.  115.  Bd.  3  (1747),  tS.  226—230. 
380 — 382;  —  John  Obadiah  Westwood,  Facshmles  nf  Ihe  miniafiires 
üTid  Ornaments  of  Anglo-S'txoti  and  Irish  mamiscripts.  London  1S86;  — 
Karl  Gillert.  „Lateinische  Handschriften  in  St.  l*etersburg",  Xcuea 
Archiv  der  Gesellschaft  für  allere  deutsche  Geschiehhlnnulr ,  Hannover. 
Bd.  5  (1880),  S.  241—265,  aucli  S.  598—617,  Bd.  6  (ISSO,  S.  497-512. 

,^„. Q.  I.  31:    9.  Jhdt,    (Juart,    Perg,    171  Bl;    Bild:    Evv. 

"■'^"  Früher  Peter  Dubrowsky's. 

Schottland. 
«jgQ.  Glasgow,  Univ.-Bibl. 

^^'    Fol,  Perg:  Bibel.     Vgl  Haenel  (wie  oben,  S.  Giiü,  Hdschr.  779),  Sp.  784. 

SSSi: Oktav,  Perg:  Bibel. 
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22*2: 

ää-i'»: 


Glasgow,  lluuteriau  Museum  (auch  in  der  Unirei-sitSl.  «icW 
aber  mit  der  Uiiiv.-JiiltL  vtrbuudeu)  S.  s.  154. 

Oktav,  l'erg:  Äff. 

S.  la  109:  Duodei,  Pfr«:   ItiM. 

N.  111.175:  Jo. 

Schweden. 

Sto<'kholni,  kAii, 

6.-7-  -Ihdt,  tfiüweise  Purpur  und  Gold:  Fif,  es  fehlt  Lfc21 
30;  der  Text  scheint  von  der  Vulgata-Cbei-setzung  zu  seiu,  aber 
hier  und  da  nach  der  alten  Übersetzung  emendiit. 

Vielleicht  durch  Irläudev  in  Italien  gesclirieben.  wurde  diese 
Handschrift  durch  Alfred  der  Cathedrale  von  Canterbury  geschenkt 
Im  Jahre  1690  kauft«  sie  Johannes  Gabriel  Sparvenfeldt^  ein  schwe- 
discher Gelehrter,  aus  der  Bibliothek  des  Markgrafen  von  Liehe  in 
Madrid  und  schenktet  sie  der  Bibliothek  in  Stockholm.  Johannes 
Belsheira  veröffentlichte  sie  mit  ünl^rstützimg  der  Gesellschaft  dei- 
Wissenschaften  in  OhrLstiania :  Cotiex  aurt^is  u.  s.  w.  Christiama  1878. 
mit  ftnf  Tafeln.  Vgl  Oskar  von  Gcbhardt,  Theolosfigehe  Literatun€it%my, 
Leipzig  1878.  Sp.  :i59— 363;  K.  J.  A,  Hort.  VAe  Aradfmg,  London. 
'2i.  .\ug.  1878,  S.  194c;  John  Wortl.sworth,  <M-i>atin  bMtcai  lexU, 
No.  ly  Oxford  1SS3,  S.  XXXTI.  Anm.  1. 

Upsala.  Univ.  1.  2. 

1431— MS6,  Fol.  Perp,  2  Ede:  A.  T.  und  .V.  T.  Durch  Chrütua  BliiniBL- 
roÜi  in  d*r  Sta<1t  BraUTenhwg"  fftr  die  Kirche  in  Krmel«o(l  auf  Wunsch  Friedncb 
Halenilortriv  den  I]olull)^ml  und  Ciuitoni  ilttr  Kirchen  in  Ermeliuid  ntMl  Brealoo, 
gwchrieben.  Früher  in  der  Bibliothek  in  Ermelaiid,  Vgl  0(o«r  JuUo«  Aog. 
Almquiüt,  OxbI.  mst.  Latt.  OÜiL  reg.  anad,  Vpaaliaiaix,  Upt>ala  1S36  (PnuBeB  Je 
Ilcjnr.  Schröder). 

2337: 3:  15.  Jhdt,  Fol.  Pftpief:  X.  T.  müK 

3328:    —  ^  4:  15.  Jhdt,  Fol,  PerR:   Oai^ne. 

4240.  Cambridge«  England,  Fitzwilliam  Museum  HS.  1. 

^^"^''    13.  Jhdt,  38x24,7,  Perg,  47S  Bl,  2  Sp,  43'/;  .!.  T.  Kn  P  {Phm  /fri  Ap9 
K  Apk.    Vgl  Moabif^e  ßhode«  Jam««,  A  dr^cripHee  cataltxfue  of  fhe  »tonUKrtpU 
üt  Ute  FUxwmiam  Atiueum,  Cambridg«  1890,  S.  1—0. 
22J0. 2:  1290,  223X16A  l'erg,  4fi&  Bl,  2  Sp,  60  Z:  A.  T.  JQw  P{Phm  fii) 


2220: 


£231: 
22S2: 


A^  K  AL 

3:  13.— 14.  Jhdt,  33«xl&,2,  SG3  Bl.  2  Sp,  46  Z;  bmiuBeücli:  mM; 

IfitBtM  Bloit  d«r  .^pk  fehlt 

4:  13.— 14.  Jhdt,  l!»xl2,7,  Perg.  379  Bl,  2Sp,  52  Z:  Bihei:  UM* 

Bl  derApküpÜtorvr  Httnd.  UehQrtv  d«iiiCard.  AiitoinePem-notdvGraimlla^ 
(inbisobor  TOD  BesaDfoD  tl58Ü. 

5:  Ende  13.  Jhdt  18,3x133,  Perg,  530  Bl  2Sp:  A.  T.  KnPiPfuH 

He)  Äff  K  Ak, 

d:  13.Jhdtv  22,5x15,  Perg,  203  Bl,  2Sp:  Evw  Apf/  Apk  Kaih  Ptiul 

7:  13.  Jhdt,  1Ö.ÖX11A  P«g,125Bl,  lSp,27Z:  ißStkUcJo.   Von 

Cambron  b«  Tounuiy. 

237:  12.  Jhdt.  17,5x11,6,  Perg.  385  Bl.  1  Sp.  nZ:  En  Apg  Kalk 

Apk  Paul  {Phm  Ih). 


I 


2.  Westliche.    {1.)  lateinifiche.    k  Valgata.  723 

•»-W--   Lontlon,  Brit  Mus.  Add  19896. 

15-  Jhdt.  Quart,  l'erß:  Apk;  in  Deutaehlutd  g«cljri«ben.  Add.  23493: 
U.  Sitäi,  Fol.  Forg,  4  Bl  au«  der  Apk  mit  Qlosse. 

■was- 2*^2'- 

'        *    11. — 12.  Jhdt^  ijuart,  Perg:  Em  nnt;  ia  DeaUchlutid  {zmchriebmi. 

12.  Jbdt,  Quart,  Verg:  Joh  mit  Komm.    Frübor  im  Klo«t«r  I'arc  bei  LSiren. 

2340- '^^^^^- 

13.  Jbdt,  Qiiari,  I'srg:  /^u/  mit  Komm  nebst  swiacbenzi^ili^er  UloH«; 
tehliesst  1  Ti  6, 17.  „Über  eoc]«tatte  «inetf!  Hariu  tuuietiquc  Poteotini  in  Stcynaeltf 
iStciafsld  in  Oldenbnrft).  -  S4112  (s.  oben,  S.  2l3:  Evr  6M)  enthfilt  ämge  Bnioh- 
itaohe  eines  laieiniiichen  Texte«. 

**i| . 26796. 

"•^        14.  Jbai,  Qa»rt,   Perg:  A.  T.  (fingt  3Kö7,37  mi)  iV.  f. 

*»42- 26797. 

"*■  U.  Jhdt,  Kol.  Per«:  i*»W;  Mlkr  bwch&digt 

•>ä43 26872. 

'  15.  Jhdt,  Oktttv,  PcrRJ:  ifi  JpitÄ^JIi;  Brochrtflcko.  duirb  Feuor  bwchAdigt. 

äjj4. 27694. 

13.  Jhdt,  OktAT,  Perg:  BiM;  irahrscheinlich  in  Frankreich  ^eochnebeai. 

"24Ö- 2''^2.5. 

'        ■    12.  od.  13.  Jhdt,  Fol.  Perp:  I Je  Joh-   et  feUt  Lk  1. 1—1.     In  OeuUehbutd 
gMCfarifltMin.     Friliier  im  KlOMt^r  ll«ininRen  bm  HiMevbeiin. 

■*346* ^*"'^*'" 

13.  Jhdt,  DiiodeK.  Peig:  .0»M.    In  Fiankrdoli  geaohriehen. 

.»21-. 29276.  BL  IG3ff. 

9.  od.   10.  Jhdt,   Fol,   Perg  überschrieben:   m  j.2Kor  Apk; 

Bmchstflcke. 

••348  a- ^^**^**- 

'  13.  Jhdt.  Fol,  Perg,  274  Bl,  2Sp.  Sif^L  Frtihcr  im  MnrioiikloBtor  in 
Himmerode  b«i  Tretet. 

'Miak. —  3ri357. 

"^        '  I4..lhdt,Fo].  IVr,  Lt}r>Ul:/J/Mbi8Eph.    In  Italien  geschrieben.  FrOber 
im  AaguetiBer-KI»«ter  „do  Mont«  Keguli". 
MUig. 3U935:  BI.  94—107. 

'  15.  Jhdt,  Okt«T,  Papier,  15taiiB  .'37!)  Bl:  Apk  mit  QloBsa.  Früher  im 
KÄfthAoser-EloHter  in  Krfurt. 

224g-|.        —  —  31830. 

'  13.  Jhdt,  klein  Oktav,  Perg.  480  Bl:  DiM.  In  ItaUeo  oder  Sfld-Frsnk- 
räch  geKchriebcn.  GuhOrte  einem  Dominikaner- Klgster.  William  Bnrgee  ver- 
nuchte  diese  und  »echitebii  weitere  Os«  di^m  Brit.  Miu. 

«48-,. 32124. 

"'■  13.  Jhdt,  klein  Fol,  Perg,  327  Bli  IHM  (Kath  Panl). 

•*ä49-  ^'^^^'  '"'  Stifte  Strahov. 

9.  Jlidt,  29,3x18  (Deckel).  Perg,  219  Bl:  Ew.  Bl.  2  steht  am 
lUnde  oben:  „(Jodex  s.  Martini  aupr»  litiis  nioselle.  si  quis  euni  ab- 
Blulerit  anathenia  sit".  Vgl  Joseph  Nfiuwiith,  ..Ein  Evangeüar  ans 
der  CaroliDgerzHJt    im   Stifte  StraLov    zu   Prag'',  Miäheihtr^w  der 
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A.  Orknitden.     [If.  Obenat>ung«R. 


t,  l\    Cenh-ai'Cnmmitsion   zur    h'.rforaehunf}    und    Erhaltung  tl&r   K% 
und  hUinrischen  /V/itmaZe,  14.  Jhgg.    Knie  Folje,  Wien  1S98.  S-  88—91 
mit  (im  KachltUdungen.    Nestle  wies  darauf  hin  bei  Hauck,  Reoitne. 

PKoemu-k. 

Kop^rnhagen,  künig].  Bibl.  alte  kgl.  Satuml  Fol.  2. 

?Jhdt,  Fol,  äd.'iBl:  SibeJ.  Dieäu  und  dif>  folg<ßnd«n  lateiniAcbcn  Hand* 
BchriJtea  des  Neuen  Tc«tamont«a  in  dor  kfiniftUchen  Uibliolliek  iii  Kopenliagen 
notirte  mein  li«b«r  Freund  Krni>t  von  DnliHcbritx  f^ir  niicii  lui  der  Hand  d»  band- 
whriftliohen  Katalnss, 

^j.^ Fol.  3:  ?  Jhdt,  Fol.  SBÖBl:  Qm-2€hr  EtH  .YM  Tot>  Mlh   Etih 

**^*'    llff/itu/r  Writh.Sir  Prfiph  McM  ICvv  Af»f  Knih  Apk  Poitl  3  Etdr.   F.  Rwl- 
gaard  knufle  ti«  iii  Floi-onz  im  Jabro  IGlffi. 

ag-g. Fol.  4:    12.Vj.   Fol,  3  Bde.  241 -+-230  +  218  Bli  BOei    Bd.  S;  lUkk 

^*'*"  Evs  Paul  Apg  Kath  Apki.    GeBcJmob«ii  125j  durch  Kari  auf  Wunw*  im 
Ikekan»  ßerthold. 


2250: 


33531 

£254 

225&I 

SS56: 
3257: 

3258: 
3259: 

3260 
2261 
2S«2 

33«3 
3364 

2265) 

2266 

3267 

2368 

2269 

2270: 

3271: 

3272: 


Jhdt:  drei  BiMn. 


(iafx>] 

Quart    13U7  ■: 

|l30S| 

Quart  13(>0:  13.  Jhdt:  £i'M(Evv  Paul  (Tit  Luod  Phm  Afg  Eatli  ApkL 

Oktnv  33?S:  ?  Jhdt:  BiM  (Evv  Apg  Kath  Apk  I'aul  Hioh  . 

Ofclav  337ß:  ?  Jhdt:  Bihei. 

Thott  Samml.  Fol.  1;  '?  Jhdt:  BiM. 

L'.3:  140H— UIO,  Fol:  BiM.     Gc«clirieben  »0»— 1410  durch 

Bnid«r  Nikolau»  von  Ilfif. 
4.5:    u^2,  niM. 

Quart  \    Anfiing  dee  U.  Jhdt:  BiM. 

2:?  Jhdt; /JtAe/.   Gekauft  U5<i  durch  BrudrtWilhelinFrwutVl 

TOD  L«yden. 

3:  ?  Jhdt:  liii-el. 

1 

2 

;7  : Oktav    j    :  flinf  BiheiH. 


(Ute  kgL  Samralg.  Fol.  X3I0:  ?  Jhdt,  Pei«:  Uiob-Afk  (ohne  Pe). 

ThoLt  Sammig.  Fol.  11:  VJhdt,  Per^:  X  T. 

ftlty  kgl.  Sammig.  Fol.  10:  Anfg.  d«  Il.Jhdts:  F.rr.   Durtrh  Nikolam 

Uemmm^  dem  Nikoluas  ,^'ikotajda«"  au«  ColdiDg,  und  «pUer  durch  Gan- 
daene  BoMokranx  dem  Joachim  Gcndocf  Ktwcbeukt. 
Fol.  11:  •;  Jhdt.  132  Bl.  2  Sp:  i'rr. 

—  —  Quart  1325:  10.— 11.  Jhdt:  Ew. 

Tbott  Sammig.  Fol.  12:  ?  Jhdt.  Kan-L:  En. 

Qnart  21:  12.  Jhdt;  Etr. 

22:  U.  Jhdt:  Em. 

altekgliSammlg.  Quart  1327:  ?  Jhdt:  .V(  mit zwischeneeiligerGlD«8& 

neu«  kjil.  Sninmlg.  Fol.  2:  12.— 14.  Jhdt:  LI-  mit  ("ilos^t*. 

all«  kg], Sammig.  Pol.  13:  ?Jhdt.  Ol  Bl:  />iit/mtt  UlOMC.    Ans  der 

Bibliothek  d«  Kloster«  Ctimar. 
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J^ 


kOiügl.  Bibl.  alte  kgl.  Sammig.  Fol.  16:  15.  Jhdt,  Papier. 


22&4: 


^^'    Familie  Thvroti'li)  um  14W  wurdi-n  «rwäbnt 


KH7: 


I 


GöttiQKcn,  Univ.-Bibl,  MS.  th«ol,  I. 

U..15.  Jhdt.  Bd.  1:  41x29  und  Bd.  2:  43>:3C\  Psrg.  2  Bde.  29fl+3(»Bl, 
A.  T.  mid  iV.  T.  lApg  nach  Hebi.     „Liher  hihlie  donini  Joliiuiiiis  plebani 
Jlariß  Vagdalmie   in  Vffexd  äub  moiit«   iiehrino  finitm  feria  Mzia 
jlbiMIi  per  maniis  Vene  de  Meronict."      Vgl    Vtrxtu^hnim  (wie  aben, 
S.  140.  Ett  88).  S.  320. 

«g». 2:    14.  Jbdt,   I4x]0,   Perg,  6fl0  Bl.    2  ^■.    Iti/'d  (A\<vt  vor  Jak). 

Ftaniösiache  Schrift.  Erw&hnt  werden  die  Niimen  ,.dompni  Jobanne«", 
„de  Radjrng",  „WilliiiTD  DunwniV'  1675.  „über  R-  Wiirfild«  ex  itono  JohniHiisi 
Bollock".     Krbalt«ii  179Ü  au«  d«r  DibUothek  des  ZolUchreibere  .Snllow  in  Hameln. 

3:  1-1.  Jiidt,  22xlt!.5.  Purif.  410   Hl:  Bihei  lÄpg  nach  UuVl.     ..tloil- 

lelmuft  L'oppero  de  OymborneinynKtn?  pre.'ibyt.cr''  Acheint  «lo  dnm  KloiHer 
»on  Fvschertoii  „iiiiia  Samm"  gcidmiikt  za  baben.  Andere  Namen  darin:  William 
de  Uiddelton,  John  de  Aastyei'?;  Beutor  dt»r  Kirche  in  Litilcton,  Robert  Holcot 
„oonor"  und  „loctor  Stu-um''.  Dr.  Bnulwardyuus.  Sie  gehOHo  Caevar  de  Umy, 
Uindon  1748.  Jnh.  Beinhold  Korat^r  schenkte  si«  der  Bibliothek  im  Jabre  1776. 
14.  Jhdl,   14.5x9,5.   Porß,   ll+tiUS  Bl:    /Wrf.     Mitglieder  dei- 

Dr.  Hugo  I.«yB  Kchvnkl«  «e 
«ioem  BenediktiiiHT-MOiicb  üiig'^  'm  Kloiiter  Winohecombe  in  Gloaoeatenbire. 
Miiey'B  und  ForBter's. 

j»-, 5:    13.,i4.  Jhdt,  16,5x10,5,  Perg,  466  Bl,  2  Sp:  Bibel  (Heb  Apg 

Jakl.  FranxfltiiMche  HchrifL  Off).  A.  S^lÜten^  dann  Joachim  Heinrich 
von  Bfllow's,  dann  GOtt. 

7:   1411.  40x32,  Pcrg,  464  Bl,  2  Sp:  BOgl  (Apg  vor  Apk).    Ei^ 

hall«n  1803. 

37:  10.— II..Ihdt  24x17.5,  Perg.  163  Bl.  1  Sp;  Kan-L, 

Kap-L,  Vorw  (Mt  fehlt».  Kan:  Kw.  Kriilier  iu  der  St.  Bar- 
tholomäuskirchf!  in  Roden  in  Waldeck.  Kürst  Friedrich  von  Wal- 
deck schenkte  sie  der  Bibliothek  im  Jahre  ni»9. 

38:  la  Jhdt  29.5>:23.  Perg,  202  Bl:  Eht:   «Ilefelt  1550." 

1811  auB  dem  Nachlass  H.  P.  C.  Heuke's  in  Helmstedt  gekauft. 

47:   1-1.  Jhdt,  21,f)Xl6,  Perg,  4!)  Bl :  Apf/.    .^Monastcrii  s.  Marias 

Mui^alenu  citni  muros  HUdeaaetn."     175S  in  tlddoxheii»  cntteigerl. 

49:  13.  Jhdt.  31x22.   Perg,  ISO  Bl:   J^aui  uiit  Komm.  „Ma«i«tri 

Tiderict  canonici  a,  Marie  in  HildeDeaheim". 

511:  13.-l4.Jhat.  27x18,  Pcrj?,  193  81:  t'mU.  MiMj'H  und  Forslw't 

iwie  oben,  Nr.  22S4i. 

51:  15.  Jhdt,  30x21,  Papier,  91  ans  300  Bl;  Itiiä  Apk  Kalh  Ai»i 

i^Apk  hineingeechobeui.     Iu  Oera  1799  aiu    der  Scho^^bemchen  Bibliothek 
«Kflt«igerL 

02:  14.Jhdt  22x15,6,  Perg,  103  Bl:  Paul^Snets  Ooi]  Saih.   Aiu 

tCldMbaim  (wie  oben,  Nr.  2290]. 

Oiiblin.  Triiiity  College  A.  1,  1. 

13.  Jhdt.  Pejg:  .V.  T.  |Evv  A«  K  Äk  Pl  Ps. 
A.  I.  2- 

14.  Jhdt.  40x25.0,  Perg:  B/tcJ  iKvr  P  Ag  K  Aki.  Professor  Thomnii 
KioK^mill  Abbott  hat  mir  freundliohst  gcnaoa  Aofikuoft  Ober  diese  lateimMben 
KaiuWhriftMi  in  Trinity  College  gegeben. 


2288: 


:i29.>: 
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•MOT.  I^>ut5lin.  Trinity  College  A.  1.4. 
"~      •    15,  Jhdt.  r.Sxafl.  Porg:  Bibei  (Bvv  P  Ag  K  Ak). 
Ä.  I.  7. 

14.  Jhdt.  33,8X23.8,  Per«:  Erv  mit  01ö»»e. 
A.  1.  14. 

I-l.  Jhdt.  36,3x25,  Vwg:  Bibel  (Ett  T  K  Ag  Ak). 

A.  2.  2. 

etwa  13Ü0,  32^x22,5,  Perg;  ein  Ten  dw  .4.  T.  uod  du  A*.  T.  (Err  Ar 
[ThiÄS  Kol]  Ak). 

A.  4.  3. 

ctwft  13(10,  2&X17A  Pe^:  A^it  1.  3—7, 13;  10,  4—11. 40  mit  Olowe. 
A.  4.  U. 

11.  Jhilt  Ende.  20xI3ä  Päir:  ^«f. 
A.  4.  17. 

15.  Jhdt,  l7,5xl2A  Perg:  Bibei  (Bvt  P  K  Ag  Ak). 

A.  4.  18. 

15.  Jhdt,  17,5x12^  Perg:  Bibel  (Erv  P  [mcIi  Lood]  Ag  K  Ak). 

A.  4.  19. 

15.  Jhdt,  Perg:  N.  T.  (Erv  P  Ag  K  Ak);  aacb  »in  Braebetnek  von  2  Hakb] 

A.  5.  1. 

etwa  13U).  22,8xlÖA  P«^:  B*^  (E»«^  P  [Thws  KolJ  Ag  K  AkJ. 
G.  2.  13. 

14.  Jhdt,  2ß.3xieÄ  Perg:  BiM  (Etv  Ag  P  K  Ak). 

K.  4.  18. 

U.  Jhdt  löJJxll.3,  Perg:  Bibd lY.\v  Ag  P  K  Ak). 
K.  1.  2!. 

14.  Jhdt.  15x10.  Pfti>ier:  ItiM  {Etv  P  Ag  K  Ak). 

K.  4.31. 

U.  Jhdt.  30x21).  Perg,  Bild:  Apk, 

L.  1.  6. 

14.  Jhdt.  27^x18,4,  Perg:  BiM  (Evv  P  Ag  K  Ak). 

frniier  Altdorf,  Univ.  (heute  München?). 

13.  Jhdt,  OklsT,  „3  starke  Ftnger  diok",  2  ftp,  V)  Z:  BiM.  i  Biiamgvt«!!, 
JVtMiW-.  r.  mtrkv.  Bfir/tem,  Bd.  11,  S.  379f.  471  f.,  und  in  Hial.-kril.  yathr.  v.  d, 
hnmmiehie.  BiMaatnmi.  $.  703f.  n.  713f.)  Johann  {lartholomftuii  Biederer,  Xaek- 
riehlmxLt.  w.  Bd. 3,  Altdorf  1766.  S.  125—149. 

.,„.„.  Diet.('lmair. 

13.  Jhdt,  OMät,  ,ß  rtarke  Finger  dick",  2  Sp,  50  Z:  ßibei.  Biederer  (wie 
Hd».  23121,  S.  249-258. 

.«|,.  Dietelmair. 

13.  Jhdt,  „GrosBqoart,  einer  Hand  dick",  Perg,  2  8p,  43.  44.  48-  60  Z: 
Ba>e/.    Biederer  (wie  Hds.  2312),  S.  .'173—381. 

Mlfi-   ^^'**™igeri)de.  Graf  Stolberg  Za  10. 

14.(?)Jhdt,GroMfol,Perg;/VopA  Jft— 2Äbr.  Fraher itDllMnbargefKlorter. 
Vgl  Em«t  POrrtemiUin ,  Die  OrUfiieh  .SiotlicrffiarJie  BäJiollifi  i«  n'^mtyrrodcj 
Kordhaoses  18Ö0,  ^  76. 

Za  11. 


•i.116: 


14.  Jhdt,  Fol,  Perg:  Bibd. 


2.  WMtlidie.     [1.1  UtfliDiMh«.     b.  Vnl^ata. 
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^17-  ^^'''"^'^«'  ^^^^  Stfllberg  Za  12. 

13,  od,  u.  SbAU  T>uodeK,  Perg:  liihd;  mat    Sehr  «jhßn  geeohriebeo. 
4040.    —   —   äH  13. 
"^*       U.{?)  Jhdts  Ko],  Perg:  J.  T.  Matt  bi«  Ä'«/. 

2$1».    -  -  2«  i-*- 

MM,  Fol,  P«rg:  Hiob  y.  Kf?).    G«»chneb«n  „in  domo  clerioorum  Z-iroUU 

äSäo- ^*  *^' 

14.(?)  Jbdt,  Fol.  Perg:  5(&«/'.    .,Ietam  bibltam  eamjiiuiivit  cummunin  dcnih 
bflueßeiataii  in  Stolhorj?  pro  se  et  suis  seqnacihiis." 

***"■  9.  (?)  Jhdt,  Fol,  Perg:  /Tro.  Fr.  E.  Boysea  in  Quedüüburg 
schenkte  sie  der  Bibliotbek  im  Jahre  1673. 

■'****■    15.  Jhdt,  Fol.  FerR.  Evo. 

^^jj.  Reuii,  Stifts-Bibl.  MS.  3. 

"*  '  ■  13.  Jiidt,  Duodea,  Perg,  572  BI.  2  Sp;  SAtJ.  Für  oder  ia  «nem  FwumU- 
Iciuter- Elo«U>r  ge»cfan>i?ben,  Tgl  Anton  Wei»  bei  [Benedict  Giiall  und  Lflopold 
Janoasobek] ,  Xenia  HfimardiMn.  II.  oder:  IHe  ntmdadtriften-Vemeidmisse  der 
Cittercienser-StifU  ...  Ud.  1,  Wien  1801,  S.  H. 

g»^. MS.  80.  6.  (Bt.  S3r— 234r). 

^^"    15.  Jhdt,  Itlmn-Fol,  152  (»u»  238}  BI,  2  Sp-  .V.  T. 


''*2A-   ^^''*'"'  •'^'i'''  Keiligenkrniz(-Neaklo8terl  MS.  3. 
-**^'    U._15.  Jhdt.  froM-Fol,  165  BI,  2  8p:  X  T.  Vgl  GswU  (wi. 


wie  H>.  3323),  S.  123. 


■iS'Ä: 


MS.  4. 


15.  Jhdt.  (froBs-Fol,  476  BI,  2  Sp:  BiM.    Vgl  Hd«,  2325. 

2Ä27' ^^^'  '^^* 

H.Jhdt>  Pol.  Pftrg.  434B1,  2  6p:  StÄfl/.    Vgl  Oeell  (wie  Hds.  2323),  S.  160. 

^•28. **^-  "^■ 

'''^"    15.  Jhdt,  Fol,  Papier,  433  BI,  2  Rp:  BruchstflcJr  .4.  T.,  N.  T.  bis  A|«  24,  10 

fK  ror  Apg).    Vgl  Dwll  iwie  Bds.  2323),  S.  165. 

2329-   ^***''  ^*''^  (HeiUgerikreuz-)Neiiklosk'r  MS.  Ü.  4. 

'    14.  Jhdt.  Oktav,   Perg.  615  131.  2  Kp:    BibeC  lohne  Ps|.     Vgl  Eugcti  Bill 
bei  Gtell  und  Jumuochok  (wie  Hd«.  2.^,  R.  äfö. 

2Mrt- ^^*-  ^-  2^ 

^*^"    14.  Jhdt,  Quart,  Perg,  228  BI,  2  8p,  54  Z:  Brochrtflok  J.  T.,  N.  T.    Vgl 

Bill  (wie  Hdß.  2329),  S.  286. 

"*"'    15.  Jhdt,  CJuftrt,  l'örg,  342  BI,  2  Sp.  DÖ  Z:  BiM  (K  aacii  Akj.     Vgl  Bül. 

wie  ed».  2330. 

M*j.   Stift  Zwettl  MS.  3. 

'^'    14.  Jhdt,  ffTOM-Fol.  Perg.  240  BI.  2  .Sp:  Klfn  Cfiron  3/r  Mi  1, 1-11.  33. 

Vgl  ^tqih&D  iUwler  (wie  Hda.  2333),  ^  301. 

—  MS.  5  oud  6. 
12.Jhdt,KroB«.Fol,Perg,265+183Bl,2Sp:J«— ara/n»i(/-4|»iÄ'a/Äjl|i7iW. 

—  MS.  81. 
''.15.  Jhdt,  Fol,  Perg,  31S  BI,  2  Sp:  BiM  (dloK  Hs  eoheint  du  N.T.  eh 
"~  aj.     Eö«der.  S.  .331.  332. 


A.  Crkimdeii.    in.  Cbenebxongen. 


^--..  Stift  Zwottl  MS.  82. 

"****■    1&.  .IhdI.  Fol  P»pier»  262  Bl,  2  S|.:  Bruclirtüok  dw  A.T.,  Wl  T.  RO«l«r, 

8.  332. 

oo«.    —MS.  216. 

"'*™'    13.  Jhdt.  Quarlv  Perg,  586  Bl,  2  Sp:  ÄWL    Böwler,  8.  374. 

"***•   15.  Jhdt,  Qoart,  Paplor,  150  iww  3021  BI.  2  9f:  y.T.  Bntk. 

9VtSt-    -  ^^-  2^" 

**•*'■    13.  Jhdt.  Oktav.  Perg,  207  Bl,  2  Sp:  liibei.    Biteier.  9.  3Ki. 

^™jj..  —  MS.  251. 

***"*    13.  Jhdt.  OktnT,  l'erg,  317  Bl.  2  .Sp:  BiW.    RfissW.  ?.  385. 

O410.    -  MS.  368. 

'**"■    15.  Jha^  Okla«,  i>iM.  250  BI,  2  Sp:  -V.  7:    HÖMler,  S.  42». 

aj^-     Stift  liilieiifi-M  MS.  10. 

14.  Jhdt,  Üuodei,  Fei«,  33ü  Bl.  2  Sp:  fli/W.    Vgl  Conrad  Sdiinuk  twi« 
Hds.  2323),  S.  488. 

—  MS.  11. 


2342: 


14.  .Ihdt.  Oktav.  Perg,  40«  Bl,  2  Sp:  SiM. 
—  MS.  12. 


•iUi: 


'^'    14.  Jhdt,  Oktav.  Verg.  3;*9  Bl,  2  Sp:  fliW. 

—  M.S.  ifiS. 

M.  Jhdt,  Fol,  Perg,  200  Hl.  2  Sp:  Ä.  T,  miit,  A*.  T.    Schimek.  ■•*.  539. 

•mR-  ^tift  Wilhering  MS.  16. 

"'*^'    14.  Jhdt,  Fol,  Perg,   434  Bl.  2  Sp:  BiM.     Vgl  0«o   Orillnlwwvr 
Hd«.  2323),  Bd.  2,  S.  12. 

-''^'    15.  Jhdt,  Fol,  Pajrter,  11)4  Bl:  Kw  Api  KatA  Patä  Apg. 

2*17.  ~  MS.  18. 

*"  •    15.  Jhdt,  Fol,  Papier,  106  [mxu,  256)  Bl,  1  Sp :  iV.  T.  —  MS.  137,  BL  23—61 : 

tS.  Jhdt:  Lk. 

o^. -Stift  Osscgp:  MS.  72. 

'  'l318,  Fol,  Peru,  354  Bl,  2  Sp:  Bibel.  Gaschriebuii  durch  Fmaciunv  „«crip- 
torem  de  Wasemb  in  Bobowits  . , .  impcnitig  JohanniB  pr««l>7t«ri  dicti  nand«<jitiuii 
tunc  plebftni  eocieaifte  in  Bobowits."  Vgl  Bemhai-d  Wohlmano  (wie  Hd«.  2323), 
Bd.  2,  .S.  145.  14a 

.,^,j.  Stift.  Hylicnfiirt  XrS.  LXXm. 

14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  44Ö  Bl:  BiM  (Apg  nach  P).    Vgl  Raphael  Pavel  [wie 
Udü.  2323).  Bd.  3.  S.  19L 

^^io-  -  *fs.  cvi. 

"*"*    13.  Jhdt.  Okt«Y,  Parg.  165  Bl,  2  Sp:  A  T,  JSrr  P  Apn.    Pawl,  S.  20S. 

*"  •    14.  Jhdt,  Fol,  Perg,  285  +  333  +  230+258  +  179  Hl:  A.  T.,  Ä  T.  (Äff  Ak 
K  (.\pokr  A,  T.]  jErr  PauL    Parel,  ,«?.  21S.  219. 

jjjo.  —  MS.  64  (die  Rdss.  auf  Papier  smd  aral)it>cb  ntuuerirt). 

'■    13.  Jhdt.  Qaiui.  Papier.  29S  Bl:   K.  T.    GehSrte  im  J.  1575  „And 
Zigarthe  Sjrleahu  Glogonemie  M^oris". 
4j^.  Stift  Stams  MS.  42- 

■  1489,  Quart.  Perg,  430  Bl.  2  Sp:  BiM.  Vgl  (Adolf  Harrmck  ond  A.  0-. 
wie  Hdt.  2323'    Bd.  2.  S.  473. 


,A&dnu 


2.  Wntlich«.    (I.)  Lateiniiobe.    b.  Vulguto, 
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•»va-  ^^'^^  ScliIierbarU  MS.  15. 

(wie  Bds.  23231.  S.  487. 

ft«,.  Bitrdeaux,  Stadtbibl.  MS.  l. 

^^'    11.  Jbdt,  54,5x  18  [obue  Zweifel  ein  DruckfeUer  im  Katalog],  Pexg.  2  Bd«, 

405  BI,  •>  SjK  A.  T.,  Ai><r  Kttfh  l'ntil   Fhm  He?].  Früher  in  der  Abtei  L»  Sanve. 

Vgl  Camille  Gomlerc,  Otl.  i/rti.  lif-x  nun.  ilri  bAt.  publ.  tir.  Fmnre.  lUpartements. 

Bd.  XXIU.    Bordeaux,  Piu-i»  1S04,  S.  1-3. 

2. 

14.  Jhdl,  29x20.  Perg.  451  BI.  2  Sp:  J.  T.,  ^iw{?)  A9  K  P  Äk. 

3. 

U.  Jhdt  35X24,  Perji,  467  Bl.  2  fip:  A  r,  En  P  Aft  K  Ak. 

10. 

12.  Jbdt,  28,2x19.2,  Perg.  I<>1  Bl,  2  Sp:  Ew. 

II. 

12.  Jltdt,  23x13,7.  Perg,  2ä3  Bl,  2  Sp:  £Vr  Uli.  1—58},  Theolosiubee. 
Ita  Ife  l.SKir  Otä  Rpk  PhÜ  Kot  S.'JTkttii  t.2Tim. 


S3U: 
2357: 


12. 

11.  Jhdt,  33x25,  Pei^,  93  BI,  2  Sp:  .I7  A'  Ak  P. 
49. 


2S6e: 


3960: 

■    13.  Jddl,  36>:24,7,  PvrK,  lOÜ  \3\-  Lk  Jo  mit  Glosse:  -  50:  U  Jo  m.  Gl; 
51:  U  J»  Ak  m-Gl:  -  52:  IJi  iq.  Gl.;  -  33:  Ml  Mk  m.  Ol.:  -  Ö6:  Ak  Jat 
J.Sh:    1  2.-3J0    Ak  m.fil.;  —  fil:  /'aM^  m.  Komm  Peter  Lombard'B,  w>  auchÖ3; 
62:  Püui  ID.  Komm:  ■-  540:  BmchstQck  Apt  m.  Eomna. 

»98. 

15.  Jhdt,  2ö,8xl7,S,  Perg.  104  Bl:  Fvp.  Scheint  frOheT  iii  Bordon-ux  ge- 
«•cea  sa  sein.  Im  J.  13.M  v&r  sie  in  der  „biblintheca  Conoviana  Dablioii",  gc- 
buMlra  durch  Jumfw  Adam«  In  Dublin.  Gekiuift  Toa  J.  Talatd  in  Paris  im  Juni 
ISra.     Vgl  Couderc,  S.  547.  54a 

2*-,.  Rconea.  Stadtbibl.  I  (1). 

13.  Jbdt.  4i)x2J.  i'erR.  384  Bl.  2  Sp:  .1.  r,  iiW  4;/  Ak  K  tohne  Zwwfel 
a«d)  d«r  IJUttaiibl  »ucti  [''fit).  VkI  Alphonsü  Vätiiult,  Ott.  j-^n.  Ar»  rrut.  tfc» 
AA/.  /jwA/.  <&  fVanee.  D6fnirlemenl/i.  Bd.  XXIV,  Pariti  18W,  S.  3.  4. 

2  12). 

13.  Jhdt,  13,9x9,0,  P«rg.  381  Bl,  2  Sp:  BiM  mut. 

3  (3). 

11  Jbdt,  12x8.  Perg,  «34  Bl.  2  Sp:  A.  T.,  Em  P  Ag  K  AJc 

4  (4). 

13.  Jbdt,  18X12A  Perg,  006  BI,  2  Sp:  Bibel. 

5(15). 

13.  Jhdt,  13.2x9.1.  V«tg,  629  Bl:  Bibel. 

Vitrt.  Stadtbibl.  1. 

13.  Jbdt,  21 X 15.»,  Perg,  84  Bl:  Jo  mit  Ul.    Vgl  Chf.  «wie  H«. 23<i3),  8. 267. 

KperDay.  Stadtbibl.  2(2). 

•twn  IUJO.  28.2x23,  Perg,  17]  Bl:  En.  Vgl  Cat.  (wie  Hb.  23631.  S.  320. 
''Ar  die  Ui  Kpernay  Nr.  1,  siebe  oben,  Nr.  1320. 

Vi«Ueiobt  fdg«  ich  nocb  «inige  Valgata-HandHchrifteii  imKaclilrage  bei. 
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A.  t'rkundea.     III.  CberB«tzuiiKeii. 


(2.)  Die  gotische  ÜberBatiang^ 

Die  gotische  Bibelübersetzuns;  geht  auf  den  Bischof  Wulfila 
zurück,  der  ira  Jahre  :(U)  geboren  wnrde  und  im  Jahre  3&0  starb; 
andere  meinen  311— :tSi  oder  313— 3S3^.  Er  ftbersetzte  den  grössten 
Teil  der  Bibel  um  die  Mitte  des  Tiertcn  Jnlirhimderts.  Der  grie- 
chische Text,  den  er  für  das  Nene  Testament  benutzte,  scheiut  in 
der  Hauptsache  antiochenisch  gewesoo  zu  sein,  aber  mit  vielen 
westliehen  Lesarten  und  uiit  einigen  alten  nicht- westlichen.  Er 
schlosä  sich  eng  an  den  griechischen  Text  an.  Bisweilen  hrauchtc 
er  lateinische  Wörter,  bisweilen  griechische.  Die  Beschränktheit 
der  Überreste  dieser  Cbersetzuug  erschwert  alle  Schlüsse  Über  ihr 
Schicksal  und  ihre  Geschichte,  ^'on  dem  neunten  bis  zu  dem  sech- 
zehnten Jahrhundert  acheint  kein  Menscli  etwas  von  dieser  Über- 
setzung ge-wusst  zu  haben. 

Wir  haben  nur  eine  Handschrift  der  vier  Evangelien,  und  sie 
ist  mehr  Bruchstück  als  eine  vollständige  Handschrift  Dazu  kommen 
Bmchsltlcke  der  paulinisch'm  Briefe. 

Die  Reihenfolge  der  Evangelien  in  jener  Handschrift  ist  die 
westliche,  und  dieser  Umstand,  verbunden  mit  gewissen  Lesarten 
und  Einschicbungen,  führte  einige  Gelehrte  dazn  zn  denken,  dass 
diese  tibersctzHüg  im  fünften  Jahrhundert  oder  noch  später,  wah- 
rend die  Goten  in  Italien  und  Spanien  verweilten,  nach  der  all- 
lateinischen Übersetzung^  und   zwar   der   italienischen  Recension 

'  Vgl  HuK,  £■('«/.§»  130—142,  4..  Ausg.  Stuttgart  aaü  Tflbiiijfen  1S47,  Bd.  l, 
S.  431— 4Ö0,  and  Eduard  .*ie\'«rB,  „GftWKchfc  Lit*rfttut"  im  Buche  von  Hermann 
Paul,  Grundriaa  det/ffertnamseiem  t'hiloiöf/ie,  Hd,  2,  Teil  l,  StnMbarg  1889, 
S.  C5— 7a 

'  7m  Walfilft  ygi  JViedr.  KauÜ'iJo»nn,  „Aus  der  Schule  dw  Wulfila".  Trjfe 
tmd  l.'nieraaehunffen  xur  aft'icrmaitiaehen  Reli(fi(iii»j»AehfeJUe,  Tbc/p,  Band  1. 
^truebar^  ISÖO. 

*  Vgl  f'rnst  Bernhardt,  tü^iiache  l.'tUerxMcl'uni/«n  ührr  ilU  ijidküxhe  BiM- 
ühers^xMtvj ,  Meining«!!  1664. 18U9,  —  Vulßta  oder  die  yoti»^  BfM.  MH  dem 
enttpreciKväeit  •rrieehisehen  Text  . .  .,  Balle  1875.  —  [kloiafi  Atugube]  I>tc  ifottMie 
Bibel  dea  VntfUa  . , .  Terlabdntek  mit  Afvfatie  der  handaettrifllitAnt  T,ffiat1^t,  nfhs! 
Gtäsaar,  Halle  1884;  —  Wilhelin  Bangert,  I>er  hSnfUiaa  lalt-iniaeher  <JueUmt  auf 
die  ffoOiia^he  liHetäberMtxun'/ de»  r7/7/n,Kudol(tUdn880 [Programm:  lS8aNr.ÖÜ8]; 
—  CarlMarold,  „KntiBche  Unteniuchungen  über  den  Kin^uoft  der  lateirnKbeo  saf 
die  gotisdie  BibelfiberMtanng",  [Dis»crtatina]  KCiugebcrg  1S8L,  und  Oemumiä, 
Wien  1881,  nmie  R«ih«,  Bd.  14,  S.  129—172.  Bd.  15,  S.  23-Ö0,  ond  ,;«tichomrtn« 
und  LeseabKChnitt«  in  den  ^othisofaen  Kpiiit«lt«xten",  KOnigsborg  1S90;  —  t|^ 
aucli  A.  Ei»}b,  ,J>er  Sieptuagiata-Codtis  du«  trißia«",  MvtuilKxrhrift  für  Oetehiehte 
und  Wiastm^iAa/t  des  JudenHaann ,  Bretdau  ISiS,  Bd.  22,  ti:.  42— 46.  85— Sa.Sl6 
—219;  --  Okrloff,  „INe  «IttMtamenUichßn  ItmcbBtacIce  der  gnÜM^hen  BibelBbcr* 
Wteang.  Eine  kritisobe  tJutenoclion^',  /CrU/ir/irifi  für  deuhehe  I'hthio'ti',  lllül« 
1S7Ö,  Dd.  7,  S.  ;äl— 2ffil:  —  Friedrieb  KaulTmaun,  „Beitrage  mr  Quellenkritik  der 
gotisehBn  R£belabera«to)iig",  &üaehrift  für  deuiaehe  P/n'/otogie,  Halle  1807  [1>3Ö6 . 
Bd.  29,  S.30Ö-337;  Itm  [18S7],  Bd.  30,  S.  145-183;  189Ö  [1896],  Bd.  31,  S.  178 


2.  WMtliche.    (2.)  QotücliCL 
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erselben  emendirt  worden  sei.  Dieser  SchluBH  ist  aber  keio 
zwingender.  Denn  die  bemerkte  ÄhiUichkeit  kömiie  daher  rühren, 
dasä  *>wohI  Wulflla  als  aucli  seine  Korrektoren  griecliiscbe  Hand- 
schriften vor  sich  hatten,  die  dem  italieuischen  Texte  der  lateinischen 
Cbei"setziing  JÜinlich  waren. 

Man  behauptet,  dass  der  Hebräerbrief  nicht  übersetzt  wurde, 
Ks  gibt  aber  einige  Worte  aus  diesen)  Briefe  in  der  ^^ailand-Rom• 
Handschrift  <sieho  nnten,  Hdschr. '!).  Diese  könnten  zwar  von  einem 
andi'ren  Übersetzer  herrühren,  doch  darüber  wissen  wir  ja  nichts. 
Bis  jetzt  hat  man  keine  Bruchstücke  der  Apostelgeschichte,  der 
katholischen  Briefe,  oder  der  Apokalypse  gefunden.  Folgende  Frag- 
ment« kennt  man: 

L'psala.  Universität,  „Codex  Ärgeuteus". 

6.  Jhdt  tS7  Bl,  Purpur  und  Silber:  enthält  Bruchstücke  ans 
Jß  Jo  U-  Mk. 

Diese  Handschrift  wurde  vielleicht  in  Noi-d-Iuilien  geschrieben. 
Das  erste,  was  wir  darilher  wissen,  ist,  dass  im  sechzehnten 
Jahrhundert  sie  im  Kloster  Werden  in  Westfalen  war.  Damals 
haben  Antoine  Morillon  ider  Schreiber  des  Cardinais  de  Granvelle) 
nnd  Arnold  Mcrcator  einiges  aus  der  Handschrift  abgeschrieben. 
Am  Ende  des  Jahrhunderts  war  sie  in  Prag,  wo  Richard  Streia 
(gestorhen  Iftftl)  sie  sah.  Im  Jahre  164S  wanderte  sie  als  Kriegs- 
bent**  nach  Schweden  und  Stockholm  und  wurde  entweder  der 
KGnigin  Christina  oder  ihrem  Bibliothekar  Isaak  Voss  geschenkt; 
jcd^-nfftlls  war  sie  im  Jnhi-e  1055  in  Holland  bei  Voss  und  wnrde 
dort  durch  Derrer  abgeschrieben.  Im  Jahre  16fi2  wurde  sie  vom 
(Trafen  Magnus  fiabriele-  de  la  Gardie  gekauft  und  der  UniversitÄt 
von  Upsala  geschenkt  Kranciseus  Junius  veröffentlichte  den 
gotischen  Text  aus  Deirer's  AhschrifL.  zusamruen  mit  den  angel- 
sächsischen Evangtdien,  die  ein  Engländer  Thomas  Marshall  edirte, 
in  Dordrecht  im  Jahre   1665.'    Im  Jahre  1854    gab  Andreas  Upp- 


^"^TO  Au 

I 
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Diese  eing«hctiideo ,  klare  AuH^lhmagen.  EautÜDunnV  bnnjfun  den  Bcveia 
die  oben  betuu)pt«t«  antioobftniHc^c  Art  des  von  il«in  ^ntiischen  OberaöUer  an- 
({«wei»]«t«n  griacbiachen  Textes. 

1  Junitu,  Quultii'jr  .  .  .  rcari^elwriim  rcrtiimrx  perontiguae  äuat.  Ootbita 
tfilieH  rt  An/jiwojMnica :  quarum  Uiam  ^-x  .  .  .  cvdioe  ofymteo  nunc  primum 
i^nmmi  F.  1,  kanc  autem  rji  eödd.  mu.  eoÜtUi»  taumlaltus  nrudi  eurarit  T.  H. 
Altfiu»,  eniw  ettam  oitutrtatkme»  in  ulramque  wr«tOfr<m  tuhnrrlHtUur . . .  Dord- 
nebt  1606,  wiederholt«  Au"g»!)e  Atiii«t«rdain  16S4.  Auch  iOwingelia  .  .  .  Gothier 
U^ntlaia,  nwK  rum  paraUeUs  veratonibu»,  Su^o-Oolhiea,  Sartma»a  teu  lalumUca 
H  Vit^fObt  LaUtia  fdita  .  .  .  carA  et  atudio  Gcorgü  Stieral\jolmi.  Stockholm  1671; 
Ar.  «vr.  MFSiO  Oadnca  .  .  .  oun»  tnUrprrt.  ri  n/tnuf.  Krict  Bmxeiii,  no»  ita  pridetH 
mvkiep.  I^»ati&»»ii,  «didU  .  .  .  Ji^dwordu»  Lye,  Üxford  1750;  /oAn»uV«  ab  ihre 

ttripta   vermonttn   Vtphilanam  . . .  illualrantia etfUa  ab  A&t.  Frid.  BÜHching, 

BeiUn  1773:   Uifiiaa  OoÜiisebe  Bibeiiilieriei\ung  .  .  .  [mit  Hilfe  roD  Friedrieh  Cwl 
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A.  Vrltunden.    III.  überMtxUbgen. 


ttbei-schrieben. 


strttm '  diese  Bruchstücke  heraus.    In  Bezug:  auf  eine  Vorn'de  rg 
üben,  S.  603,  die  Uaiulächrift  f.    Ich  uah  sie  im  Jalu'u  IbUl- 

Maitand,  Auibrosiana  L  61  -sup.  \ 
2:  Bora,  Vatikan  j 

Turiu,  NaL  j 

6.  Jhdt:  enthält  Bruchstücke  aus  Mt  Jo  (einiges  aus  Lk  iCÄ)  I'aul 
Angelo  Mai  ent<leckte  iiu  Jalire  IS17  die  Mailänder  Bruchstttcke 
von  zwei  gotischen  Handschriften  in  fünf  Übers chriebeneo  Hand- 
schriften, die  aua  Bobbio  stammten,  und  veröffentlichte  ein  Specimen 
daraus  im  Jahre  Ii!l9  in  iiailand  unter  Beihilfe  des  Grafen  Carlo 
Octavio  Castillionfuji.  OastillioQaei  ^  gab  alles  heraus,  und  zwar; 
äKor  im  Jahre  1S29.  R«m  iKor  Eph  1831  Gal  Phil  Kol  iTh  1835. 
2TheBS  Tim  Tit  Pliilcm  1S39,  nur  dass  Johannes  Ferdinand  Mass- 
manii  Bruchstücke  des  Kommentars  zu  Joh.  von  denen  einigt-  in 
Rom  in  einer  vatikanischen  Handschrift  sind,  in  München  1S34  ver- 
üffentlichle;  dieser  Kommentar  bietet  viel  aus  Joh  und  citiit  Mt  Lk 
Mk  und  Hcbr  Reiftcrscheid  entdeckte  in  Turin  vier  (zwei)  zur  Mai- 
lander Handschrift  geht'irige  Blätter  und  Massmann  las  sie.  0er- 
mania,  Wien  1S6B.  neue  Reihe,  Bd.  1.  S.  -'"l— 2S4;  sie  bringen  Bruch- 
stücke aus  Gal  KoL 
„_  Wolfenbüttel.  „Codex  Caroliuua"  genannt,  früher  iu  Bobbio.  Got« 

Lau  überschrieben. 

6.  Jhdt:  enthalt  einiges  aus  Rö-,  Franz  Anton  Koittel  fand  die 
Bruchstücke  und  gab  sie  1762  heraus  (s.  oben,  S.  63,  Über  das  Latei- 
nische vgl  ijut,  oben.  S.  G30);  Johannes  Ihre  gab  sie  heraus,  üpsala 
1763,  und  sie  erschienet!  wieder  in  Büsching^s  Buch  vom  Jahre 
1773;  Zahn  vcrölfcntlichte  sie  zusammen  mit  den  Upsala-Brnch- 
Stöcken  (s.  oben,  S.  731,  Antii.  1). 
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Fulda  and  W.  F.  H.  R«inwaM|  hfraiMffOij^Kn  tod  Johann  Clirifftian  Ztfao.  Weü 
fels  1S05.  BedaUudik,  Farächimttn  im  St^Mdet»  für  Miiftnrint  Ot*eikiehtf,  BiltiB 
18M.  S.  315—317,  m«int«,  Jiw»  UiuicUchrirt  sei  „nwiwhon  d«tn  JJ.  300  und  380  ge- 
■ehrieben"  worden.  J.  A.  Scbmcller  verOfleutlicIite  SlattbUus  ^tuUffvt  1827,  oni) 
W.  W.  Skeat,  The  goapd  of  St.  Mark  in  fiufbir  nrenniim  to  tßtc  tranJation  made 
bj/  Wuifila  in  iHe  foiirth  eetiturt/.  H'ilh  a  gmmmaticjü  intro^kuAion  and  fflouarial 
index,  Londoa  1^. 

1  DppatrSm,  Codej:  Aiyenlms,  UpMla  19&\ ;  er  fOgle  im  Jahn  ItöV  icfan  Blatt 
hinsu,  (Üe  «in  Di«b  «orfiokgegeben  batt«.  Gabolentz  and  LDbe,  Vj'patröm'» 
codfX  aryrMtmi*.  Kine  KaehBchrift  xu  dfr  Av*<jatK-  dta  (IflloK,  Laipng'  1860. 
Im  Jahr«  l8tö  verOOenUicbt«  «ein  Sohn  Wilhelm  UppHtrSm  Drachriücke  dn-  Bmfii 
Pauli  und  de«  Altea  Teetanrnt«;  dar  Sohn  besorgte  uuch  die  iwctt«  Ausgabe  im 
Matt  in  Stoolcfaolm  im  Jalire  1874.  Vgl  frrtier  J^oatius  Pct«n<.  „Die  Zahl  d«r 
BlAtter  des  Codex  argcnt«UE",  Germania,  Wien  lÖHö,  neue  ReUie,  Bd.  18,  .'i*.  314— 3IS. 

'  Caatillioiui<>i  I  Clphtiae  Guthieu  v*T*io  ep.  tl.  futJi  ad  Oir,  «rr.  <fu*im  . .  . 
ä(Udlt  C.  O.  C.  SJediolaui  1829;  —  OtAhieta  rer»i<mi4  episfvlarvm  diviPauti  ad  Hv 
man08  ad  Oorinthioa  primae  ad  Kpheinos  qttac  sujiersunt  fx  Ambrotivwi»  MMiv- 
thteae  patimpttatia  deprompta  cum  adnotatioitibiu  täidit  C.  0.  C.  Uüland  1834. 
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Alle  BnidistÜcke  wurde»  gesammelt  und  herausgegeben  durch 
Hans  Conon  von  der  IJabeleulz  und  August  Julius  Loebe.  Ulfitas, 
AIt«iibur^  und  Leipzig  1S36— 184;t  (lateinisch  ttbersetet  von  F.  Teni- 
ilini,  Paris  tS4S).  vgl  auch  oben,  S.  732,  Anni-  I,  Kachsckrift  u.  s.  w.; 
edrich  Ludwig  Stamm.  Ulfiim,  Paderborn  IS5S  (die  h.  Ausgabe 
besorgte  Moritz  Heyne  iS72);  Maüsmanii.  f'lfis^i^.  Stuttgart  1657  (das 
LaieJuische  bei  Mnssnmnn  ist  aus  dem  N.  T.  Triglottum  des  Tischen- 
dorf): BeiTiUardt,  wie  oben.  8.  730,  Anm.  2;  G.  H.  Balg,  The  first 
Tetttonic  {Gfrmnnie)  Bibk  trawtlal&l  ehiefly  from  the  OTcek  by  the  Gothic 
btAtuip  WtilfUa  in  Üic  ffmrth  r^.titury/indihe  other  remaiiui  ofihe:  Gothir  hmg\iagt. 
ßdiifjj,  wüh  an  intrüduclion,  a  syntojc,  and  a  gloaaart/,  Kilwaukce,  Wis«- 
nsin  (1S90?). 

Dies  sind  die  Bnirhstiickc:  .Vu/r3,ll:  5,8;  5.15-6.35;  7,12— 10,1; 
0.23-  11.25;  25.3S-2e,3;  26,60-27.19.42— 66  JfarAvwl.l- 6.3i:i;  6^3 
— 12^9:  13,16-29;  14.1-16;  UM-\%n  IäAo»  1,1— 10,30;  14,9— 
»6.2-1:  17.3-20.46  ^ofcannMl,29;  3,3-5.23-26.29-32;  5,21—23.35— 
3S;  5.45—11.47;  12.1—49;  13,11— 19,1^  ßom6,23;  7,1—8.11»;  8^4— 
ll.l;  11,11—12,5;  12,8—14,5.9—20: 15,3—13: 16,21—24  iAVin(Äl,l2— 
25;  4.2-12:  5,3-6,1:  7,5—28;  8,9-9.9;  9,19—10.4;  1U,15-U.6.21— 
3l:  12,10-22;  13.1—12;  14,2U-27;  15,1-35.46—16,24  2KorinüiU\— 
13,13  Gafan4—7;  1,20— 3,6;  3,27— 6,tS  ff;iA«l,l— 5,11.17-29;  6.8— 
24  PA(7(>)p  1,14—2,8:  2,22—1,17  AW«««1.6— 29;  2.11—4,19  ITht-M 
2.1«- 5.2S  2ThtM\,\~l,\;  2,15—3.18  1  Tmiolh  1,1  -5,14.16— 6*H> 
3Timoik\,\—4,\^     Tin, 1—2,1     /'Aifcni  1 1— 23. 


■^ 

t 


V 


(3.)  Slavitohe  Übersetausg'. 

Mau  glaubt,  das»  die  slavische  Cbcrfielzung  des  Neuen  Testa- 
mentes von  Cyrill  hertitainint.  Von  Geburt  war  er  aus  Tht'S-salonieh 
und  sein  nrsprüngiieher  Name  war  t^onKtantin.  wflhrend  er  den  Bei- 

lamen  ..Philosoph"  hatte.  Uro  und  nach  der  Mitte  des  neunten 
.7ahrbiindcrt.<  predigte  er  unter  den  Chazaren  im  Cherronesus  am 
Schwarzen  Meere.    Dort  fand  er  die  Heliqnien  de»  la-iligen  Klemens; 

lese  brachte  er  dann  mit  sich  nach  Konstantinopel,  nach  Mähren. 
nnd  schliesslich  nach  Kom,  wo  er  starb.  Nach  der  gewöliulicheu 
Cberlieferuug  war  es  im  Jahre  862,  dass  Kastislaw,  der  Herzog 
vou  Mähren,  Coiistautiu  dorthin  berief,  um  dort  das  ETangelium  zu 
verbreiten.  Constautin,  den  wir  nunmehr  mit  dem  bekanntereu 
Namen  Cyrill  bezeichnen  werden,  wurde  etwa  im  Jabie  Srt3  zum 
Apostel  der  Slaveu  an  der  Donau,  und  sein  Bruder  Metbodias 
gesellte  sich  zu  ihm.  Die  slavischen  Buchstaben  wurden  bestimmt 
und  geformt,  wobei  haiiplÄilchlich  griechische  Buchstaben  das  Vor- 

t  Ygl  Leakien,  Batteks  licaicnq/fiiopadie,  Ldpiig  1807,  Bd.  3,  S.  151—167. 


n 


734 


A.  Urkunden.     111.  übejwfaningsa. 


bilil  aligabeE.  Die  Brttder  veranstalteten  eine  slaviscbe  Übersetznog- 
des  Neuen  Testaments.  Ob  sie  das  ganze  Neue  TestAmenl  za  der 
Zeit  übersetzten,  ist  nicht  sicher.  Vielleicht  haben  sie  zuerst  nor 
die  kii-chUchen  Lesestacke  CEvl  und  Apl)  übersetzt,  so  dass  die 
Apokalypse  gar  nicht  in  Betracht  kam.  Sie  Hbprsctzt^n  selbst- 
verständlich unmittelbar  aus  dera  Griechischen,  und  brauchten  alüs 
Vorlagen  griechische  Handschriften,  die  grösstenteils,  wie  es  scheint, 
von  der  antiocheni sehen  Familie  waren.  Nach  Dobrowsky's  Ansicht 
kam  fliese  Übersetzung  zu  den  Küssen  ungefähr  um  das  Jahr  988. 
das  Jahr,  in  dem  der  Herzog  Wladimir  getauft  wurde.  Mit  der 
Zeit  wurden  uiancherlei  Änderungen  in  der  Sprache  und  iu  dem 
Texte  vorgenommen,  besonders  nach  der  Mitt«  des  vierzehnten 
Jahrhtmderts.  Daher  unterschied  dann  Dobrowsky  in  den  Hand- 
schriften drei  Reccosionen.  Die  jüngate  ist  die,  die  im,  Urucke 
erschienen  ist  and  für  gewöhnlich  gebraucht  wii-d. 

Wetütein  führte  einiges  aus  dieser  ÜhersetKung  an.  Älter' 
sammelte  einige  Lesaiten.  Matthai-  bot  die  Leisarten  zur  Apo- 
kalypse. Der  Haupuammler  aber  der  slavischen  Lesarten  war 
Dobrowsky,  der  solche  Lesarten  sowohl  aus  Handschriften  als  auch 
aus  Ausgaben  zusammensuchte  und  Griesbach  ■'  darbot  Tischendorf 
benutzte  Griesbach  für  seine  achte  grosse  Ausgabe  des  X  T.  Or. 

Dobrowsky'  unterscheidet  drei  Arten  von  Ausgaben  des  sla^ 
viscbeu  Textes: 

1.  Alte  Ausgaben:  weniger  genau;  abgedruckt  aus  jängereo 
Handschriften  unter  Wiederholung  auch  deren  Schreibfehler:  a.  Eir. 
veröflfenillcht  in  L'gröwlachia  1512,  auf  Befehl  des  Herzogs  Job. 
Basaraba;  b.  Ew,  Wilua  I57&;  c  Biblia  OstroffintMa  1581:  d,  Etv, 
Moskau  16H  (die  Alt^r  benutzte  zu  Joh  Kap.  1  —  14,  vgl  oben, 
auf  dieser  Seit*»:  e.  BihUa,  Moskau  1G63,  Abdruck  aas  der  Ostro- 
giensischen  Ausgabe. 

2.  Allere  Ausgaben  zwar,  doch  sorgfältig  nach  dem  gewöhnlichen 
griechischen  Texte  emendirt:  a.y.  r.  Wilna  162:3;  h.  £'it,  Leopolis  tG44 

3.  Neuere  Ausgaben:  eine  Revision  des  lamlläufigen  slavischen 
Textes,  die  auf  Befehl  Peters  I  am  Anfange  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts untemommcn  und   schliesslich  im  Jahre   I7öl  vollendet 

1  Altec,  y.  T.  Tieima  1787,  Bd.  I,  .S.  403-411  bietet  Lesaitm  ni  Joh  K»p.  1 
— 14  am  dur  elafiedien  Ausübe,  Uoekau  1614;  S.  1122— IIGO  va  den  Err  «■» 
der  Wiener  HaoaMhrift,  k&iwrl.  Blbl.  CCCLVI;  S.  1157— UM  xn  den  Krr  am  der 
Handschrift  Wien,  kau.  OCCLV;  Bd.  2  (1786),  S.  »IJS— 1030  «a  Ag  Piuil  Kath  üb 
der  Handachrift  Wim,  kai*.  Orient.  CI;  gr5ii»t«DtMle  «ind  abvr  diCMO  LMnrt«n  nur 
verstAndlich  Rkr  die,  die  mit  der  »lamchen  Sprache  veriraut  nnd. 

>  MatthSi,  Apoc,  Riga  1785.  Append.  2.  S.  343— :188. 

»  DobrowHky  bei  Grie«b»ch,  X  T.  Or.  Bd.  1  (1796),  8.  CIXVII— CXXXJl. 
Bd.  2  (1806X  S.  nX-XXI  und  XXXU— XXXIX. 

«  Dobrowsky  bei  GricBbaob,  X  T,  (tr.  Bd.  I,  3.  CXXXI.  CXXXIL 
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fuwie:  doch  liabtrti  nicht  alle  Ausgaben  des  Neueo  Testameut^s. 
«lic  nach  dein  Jahre  1751  gedrückt  wuixlen.  diese  Revision  Über- 
■DommRn. 

Bisweilen  .srlieinl  IJobruwjjky  mit  gröt^serer  Sicherheit  über  die 
Kamilien  oder  Kece eis ionen  de$  Textes  zu  reden,  alfi  der  bescliränkte 
Umfaug  seiner  Kollationen  eR  ihm  eigentlich  gestattete. 

Zar  Zeit  Dobrow.sky's  waren  aber  die  palaeo-slovenisclien  oder 
die  sÜdslaTi^cheu  Haiidsctirifteu  noch  nicht  bekannt,  aus  denen  die 
musischen  Handschriften  abgeschrieben  oder  übei-aetzt  wnrden,  8o 
dass  heute  seine  Kollationen  nnd  seine  Thesen  nicht  mehr  genügen. 
I>(wh  gibt  es  niemand,  lier  das  ganzü  Gebiet  besonders  ins  Auge 
gefas*t  hat  Uafür  haben  vielci  Gelehrte  einzelne  Handschriften 
Töi-glichen  oder  herausgegeben,  vor  allen  Igiiaz  Jagid  und  AK-xander 
Gorskij  (siebe  unten,  S.  7-11).  741,  Hdschr.  43-  79). 

Es  gibtff/fytjiise/icHand-schriffen  si>widil  in  glagolitischer  als  auch 
in  cyrillischer  Schrift  nnd  zwar  sdum  aus  dem  zehnten  oder  elfkcn 
Jahrhundert,    Wir   verdanken  Iguaz  Jagid  die  Angabe  von  zwei 
»llülaviScUeü  Büchem;  Qwiituor  fcaurjeUa.     Codieem  OtagoUlicum   tjlim 
Zograpiunsem  nune  fetro/Htlitanum .    ehttraeleribus   Vi/riüünti  Iranscriphtm 
notii  crUieis  prokfiom^itis  appcndictbus  atiehim  edidit  V.  1.  Berlin  1S79, 
Koit  dl'ei  Tafeln:   —    QuaUuur  enangeüorum    rcrtiorüs   l'aJaeo-Slovtnieae 
cfitiicnn  Monanum  Gln^Uticum  chtmclfrilnts  Ci/HUieis  transcripUim  edittit 
V.  1.  Berlin  1883,  mit  drei   Tafeln.     Dieser  „Codex  Marianus"  ist 
beute  in  dem  lluiniant/.eftschcn  Museum   der  Stadt  Moskau.    Ver- 
gleiche   ferner   Tgnaz  .lagie'.   „Das   altslovenlsehe   Kvangelistarium 
Pop  Sava's",  Arrlär  für  nhcimht  Philologie.  |1881|,   V,  4,  S.  580— 61Ä. 
Vgl    Sbiimik   sUUej   acHä-:miüf    IVtrupoUlanie,    Teil  3,    S.  916    (S.  16?, 
Hefl  G?*.  1S68.    Schon  zweimal  ci*srhieii  das  Evungrlium  Assumania- 
nuiu   vä  Vaiicanum,   das  erste  Mal  in   Agratii   im  Jahre  1865  von 
Franz  liaükt  besorgt,  mit  einer  Tafel,  und  das  zweite  Mal  in  Rom 
im  Jahre  1878  von  .loliaunes  Crnt'äc  besorgt,  mit  einer  Tafel;  es  ist 
in  lateinischer  Schrift  umgeschrieben. 

Die  ruiisi^srhen  llAudsehrifteu  sind  in  cyrillischer  Sclirift  ge- 
schrieben. Von  diesen  ist  das  Etanjelinm  Oslrominanum  in  den 
Jahren  IMr>6— 10j7  geschrieben  worden;  dieses  Evangelium  ver- 
öffentlichte Alexander  Voatokov  in  Petersburg  im  Jahre  1843  mit  vielen 
Tafeln:  dann  aber  erschien  im  Jahre  18S9  in  Peterebui'g  eine  photo- 
Uthügraphische  Ausgabe.  Ein  anderes  Exemplar  ist  das  Tfirarmn- 
tftiium  öalicianurn ,  das  Aniphilüchy  in  Moskau  im  Jalire  18S2.  1883 
herausgab.  Aemiliau  Katu->.niFickl  veröffentlichte  in  seinem  Buche 
JUomiiHenta  iinguac  I'aUvM-Siuivnieae  eoUetita  el  in  Ittcem  oiita  eura  et 
Optra  Ae.  K.  Bd.  t,  Wien  und  Telschen  1SS8,  das  Kvangdium  Pittna- 
num  des  13.  oder  H.  Jahrhumlerts. 

Die  aerbiaehcH  üaudschrifteu  verwenden  die  cyrillische  ächiift. 
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A.  Urkuiideu.    111.  CborwUaageti. 


Man  vtTKlciuhe  zum  Beispiel  das  Trtranmt^/ehum  yikfflj<tnum ,  eiae 
Hsiidsclirift  dos  vierzelmten  Jahrhimderta  im  serbischen  Kloster 
Nikolja.  das  Georg  Dauicj(5  in  Belgrad  im  Jahre  lSfi4  heransjgab. 
Ein  Aposlei  aus  einer  Handschrift  vom  Jahre  1324  im  Kloster  Öifia- 
tovac  wui-de  von  F.  Miklosich  Ln  Wien  l'sb'.i  veruffeiit licht 

Die  Iroutischen  kirchlichen  Lesestücke,  in  glagolitischer  Schrift 
gesrhneben,  vurden  von  Johannes  Bercic  aus  Kissalen  nod  auderen 
kirchlichen  Bttchnrn  gesammelt:  i'hmci  St«toy<i  J'isnta  edtäit  I.  B.  t 
mxs  Otagotittcix  recentionis  Oroaticae,  Teil  5,  Prag  1S64— IS7I.  Der 
Text  dieser  Lcj^estUcke  scheint  nach  der  lateinischen  V'algata  aiii- 
gearbeitet  wui-den  KU  sein. 


SInvische  Handschriften. 


4 


Zuerst  K^l'B  icli  dif  Lut«  Dobrowsk}'*»  Duch  Giirütiach,  dena  dieta  Baii(l> 
eohnft«n  werben  hier  uud  dort  in  Aiugiilivii  oder  Kommen Uirvti  nach  IViltrownh;'» 
Nummern  Angeführt.  Darauf  Ihaü-  ich  dimn  ^inA  nnnvrrirti'  Liat^  einiger  an- 
derar,  beioindere  rusaiichcr  Hitnd8chnfl«n  folgeu.  Natürlich  ist  di^e  Li^t»-  donb- 
UUK  nicht  voUKtändig.  8ie  hat  den  Zweck,  «inuveibt  vin«  Ahnuiiir  davon  ni 
geben,  in  w«lviiem  Muse  mid  wo  sluviuobe  Handschriften  dvu  Nouim  TestameaitH 
vorhftoden  sind,  und  andereniüUi  TheoloK'en.  die  des  Slavisobea  mächtig  sind, 
diuu  aiizureiutn,  diMe  imd  andere  Qiuiditdiriften  lU  untenuchen.  Dabei  wlid 
nienuind,  d«r  da«  b«achM,  «a*  ich  ob«u,  8,  4  uiid  8.  486.  iibfir  di^  5fltliob» 
Qod  fVlnf  V4>MliL-be  Obi>rcetEun(;eii  v^esi^  habe,  glauben,  das*  ich  bcwöndan  n«l 
nu»  irgend  einer  daron  crTrarto.  um  aber  dM  O^bipt  nicht  willkürlich  kQ  Ttar* 
KCblimwen,  «fcahen  hier  von  eiuem  KArmf.r  iniMftDini<-iig;«ndRif  Listen,  die  m11« 
Keiteiligten  veranlasRen  »ollen,  den  Wert  dit^&er 'IVxt-Cberliel'i'runtfen  fe«tauetellen. 
Bringt  man  nichte,  eo  miie«  mvint-r  Aunicht  uuvh  dic>  l>wSh»ung  jener  Kbt 
CbertettdDg«!!  bei  An  Kntik  dt«  ^iechinctien  TextcK  «o  gnt  wi?  anfhCr«!). 
Nebenbei  wnrr««  nb  vieUciebt  Liebt  &nf  die  Gei^chicbte  der  «jrinchpn  und  der 
iKtMniMhen  oder  aach  uidcrrr  Obvnetxangen .  uhrr  dw  gebt  aui  nur  mehr 
mittelbar  au. 

Die  Petersburger  Akademie  der  WiBsratnohaften,  die  oo  viel  för  dteWuMn- 
M&aft  geleiat«t  hat,  würde  ^ich  neue  Verdienst«  erwerben,  iremi  «i«  lAmtliehe 
ilavifichen  Handi<r.hrifl«u  der  üibel  in  t^enauwr  Wvi»e  Vatalogiisirea  üesse.  Jedef- 
mann  weisü,  welch  großen  iteitrag  eine  solche  Livl«  Überhaii^pt  ihr  die  tioMhifiibi 
der  alavischen  Sprochon  liefwu  wOrdn. 

(a.)  KvarkfelÜH. 

Ij,   A\of»  Banka  in  OlniUtK:    Jjtetiottariutn    am   Ende«   eine«  Innologium 

*   13.  Jbdls;  der  Test  Hcheint  von  der  weetücben  Kauiilte  xu  tnn.   Dobro 

vergliob  in  den  Evt  vier  Kapitel  und  einiges  «ob  21  anderen  Kaftiteln 

Bllaar.   E'^tenburg  (?l:    Kcangeliarium ,  geschrieheu  durch  (inen  UiaooMOa  Gn- 

'  goriuä  im  Jahr«  I*j5li— lli57:  heranagegeben  ilurcii  Vo«tohov,  Pabeivbaig 

1S43.  vurgUcbea  doreh  Mnralt,  N.  T.  Elumbnrg  l$4tt,  H.  LI  II. 

u|2.    P^nborg,  Akademie  der  Wi»iteiiKclian«n:    14.  Jhdt:   ErongrUariuni;   im 

Jahre  l.Hl?  geischrielwn :  der  Text  ist  alt,  aber  hfiufig  verderbt;  Dohromlc; 

rerglicb  Mt  und  Jo  gröMt^nteiU  und  etwa  dreä  Kapital  aus  Mk  Lk. 


Z  Wwtliche.    (3.)  blariielM. 
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«|i"w  oder  s!"*: 


R«im«,  10.  JhiU:  Krr;  diwe  Handschrift  „olim  in  ngum 
FrancnruDi  otco  inanguendoram  Mlemnibus  uti  aolnbat 
•eeledn  RemeDsU";  sie  «mrd«  darch  Silvastre,  Pmris  1843,  und  durch  Hank», 
Prag  184(1  benuugttgcben,  und  durch  Altar  (yritt  bei  •l»nur),  s.  LIII.  L[V  «er- 
gÜchen.  V(;l  Cerf.  V^mMglliaü*  aiave,  nutmiäerit,  äii  Tkjte  tfu  aaere  raMttti 
•i  la  hMioÜthjue  d^  !»  rilU  i!e  Ifeimt,  K«in»  1681. 

Fet«raburg,  Akad.  d.  Wum.:  14.  Jhdt-.  Km;  der  Text  iüt  «ti^tflnttltolicher 
Art  nnd  ifi'O^Kteiiteila  den  jOnfiroreii  ttriechiscWn  Elanduchrift^a  aogepuit. 
Prug,  (■etaxitui  Ünlifwr's:  15.  Jhdi:  Km  vielleicht  in  Serbien  gvtchdtbea: 
die  L(MArt«n  »nd  ti«aerer  Art,  über  die  AatdrUcke  äind  hlLaäg  Älterer 
Oobrowikj'  verglich  31k  Lk  and  sehn  Kap  aan  Mt. 

W)«n,  kais.  3&l>:  1I>.  Jhdt:  Erv;  der  Text  14  voa  der  ipfilerea  Fanülie;  rg\ 
.^It«r  wie  oh«n. 

Wi«n.  kfti».  3Ö5:  16.  Jbdt:  &»:  gtxchtiehtn  in  in  Moldun  etva  im  Jahr« 
l.^SS;  der  Ti>xt  ist  von  di>r  iipai(>-r«n   Faniilift;    vgl  Alter,    idi  weiu  nicht-, 
«o  Wien,  kai».   Orient  9i:   Evc:  UL    Vgl  Neuel,    Otlaloyu»  .  .  .  Wien  mtd 
SflmbeJif  imK  Teil  VU.  S.  IMu. 

Dobrowsky'«,  ft-nher  Theodftr  Bans'Hi   Ifi.  Jhdt:  J&r;  dar  Teit  igt  von  der 
jUngit^D  Kanülie.  die  iu  fmk  al)»n  Aufgaben  Torhotnmt:  Dobrowalgr  nnter- 

Ioebt«  t\p  gelegentlich  in  Mk  und  f/k  und  verglich  Job- 
.*,,    Moakau,   .<yno.lal-bibl.,   frflh^r  in  der  Dnickwei-Bibl.  19:    12.  Jhdt:    Epp; 
'   der  Text  iHt  von  der  wiMtlichou  Puinilie  und  stimmt  grösäteiitvilii  mit  h1< 
jtd  al>  Oberein:   m  Jnbre  11U  guiJiriebeni   Dobrowsky  verglich  auigewOhlt« 

.,_  UewkKU,  Synode,  frUhrr  DrucVemi  IU  12.  Jhdt:  A-i-  (BtI?»;  Dobrowaky 
"  Tcrglicb  einige  Ver»e  in  Mk. 

,0_  Mo»kAii,  Kloflt«-  de«  ErtenKcl«  oder  „C^turffltc":  14.  Jhdt:  .V,  T.;  der  Me- 
*  trot>olit  AI«>xiuE  »otl  die  Rnndecbrifl  geschrieben  haben;  cigentBmliohe 
Lesarten  sind  oß  nach  Kut«ß  griechischen  Handschriften  vwbeweit  worden ; 

ibrowiky  verglich  l.k  Kap.  I  and  24  und  einigem  aae  22. 


SP: 
Art. 


8l 


(b-f  A-p'>»ttiiesehidtte  und  Hrüfio. 

tiebe  oben,  ol  ■  in  K vv ;  enthlUt  die  kirchlichen  Le«e*tDoke  ans  Ag  Paol  EaUi. 
MoBkan.  Synodiii-RiM.  fl;  13.  Jhdt  (iS'jni:  Rä  J.2tCor  Oal  A>>Al,l— (,4  mK 
Komntenlar:  Dii'biowtky  verglich  nu«gew&hll^  Stellen. 
Mi"k*u,  Synode.  frOher  Druckerei  10,  kaum  i:J.  Jbdt:  M-«mip;  derText  i-t 
dem  von  fl)<  Uinlicb;  Dobroweky  vet^Hch  einige  Ki^iitel  noa  Ag  Tim  Jak 
nud  ver«cbii-d«!n«  :^tellon  in  iJoh  2Pe. 

lBl3M«r     Pclereburg,  kaie.  Q.  v.  I.  9:  13.  Jbdt:  Paul  EaA  Äff;  verglichen  daroh 
'•'         •    Alt^r  (vgl  til'inttr  in  Ervl,  S.  UV. 

Uoikno,  Synode,  frilher  Druckerei  24:  14.  Jbdt  (1370):  Praxap;  naht  rieh 
im  Text«  el'  und  e1>;  Oobrowsky  verglich  einige  Abschnitte  aus  Ag  Kap.  I. 
Cieorg  Kibny,  Czincota  in   Ungarn:   15.  Jhdt:   Ag  Katßi  Rim/;  bietet  die 
Mittel- Familie  de>  Texte«;  Dobrowaky  vergUeh  die  gante  Handschrift. 
Sloekaa,  Synode  920:  N.  T.  aoaeer  Apk;  stimmt  mit  il^  unt«n;  Dobrowiky 
sah  diese  UnndvchrüL 
..,    Petenborii.  Aiad.  der  Wii».:   16.  Jhdt  letwa  1548):  J?  Katit  Paul;   di»« 
BandBchrifl  bietet  die  jiingtt«  Familie  de«  Teitee,  der  nahe  rtchend,  die 
te  ersten  Ausgaben  etitballeu.    Dobrowgky  verglich  itie  bacmde»  an  den  Stellen, 
4ie  aaf  Grif^sbach'«  tiiiit.>r«m  Kande  notJrt  sind. 

47» 


»V 
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A..  Dricunden.    III.  Übeneteungen. 


Wien,  Inis.  10]:  Af/  Kofi,  fnui;  der  Text  ist  von  der  Mitte1-Faniili(>.  < 
jflngCr  b1>  dar  Text  in  sP  aiidbL^i'iU' korrig^irt:  vgl  Altor,  vrieob«u,  8.  734. 
Kinster  <)«r  Anffvrät«h>iTig  bei  Moskau.  Pmiap;  der  Text  iH  alt  nud  dem 
Text  der  Has.  sl'  and  hI*  äbulich:  Dobmwaky  untenocbte  eiuigo  ät«11«D. 
vgl  sI>A  in  Ktt;  Dobrowvlcy  Ter;glich  rencbieden«  äl«llea  in  den  Briefen. 
Venedig  S.  Mnrco  027:  ly.  Jlidt:  Kve  t/tA-  .-!//  Kalk  PituI;  He  folgt  auf 
ITh;  es  fehlt  Hel.(i— ia.25  l.L>Tim  Tit  ruilm;  der  Text  irt  «iwa*  jflngw 

aU  der  Text  der  Handschrift  n)*;  sie  tidiAint  in  Sorl>ii>n  odor  Holgorion  g«telin«- 

bca  xa  Mia;  Dc^>row»lt]r  tmlenocbte  vercofaicdenc  .stellen. 


11«. 


8l 


Sl> 


8l^- 


8l»: 


8l' 


i 


(c.)  AfmkaJffpae. 

Moskau.   Synnd«;    15.  Jhdt  (1499}:  Bibel  veMaVknÜg.  Dobrowsk^  ko 

di««  HawlMhrin  nic)it  vei^leiebea,  aber  er  meintei   da««  nie  die  Vorl 
fOr  dii*  zwei  folgMidim  Handvchrifton  gewenen  «i.  and  dui  dicM  drei  die  eio- 
ngen  HtindHcbrifbea  dv  ganrjen  Bibel  in  ganz  Russlaad  seien. 

Moskau,  Sjnode:  16- Jhdt  (IbSS);  DtM  voUrtilndig:  Apk  ict  aus  dem  Kom- 

nentar  de«  Andr«a*  gcoonmeii ;  Uobrowaky  T«j^licb  di«  drei  entab  Ks^M 
dir  Apk. 

^ilnekau.  Synode:  /7j'/<{.-/ volkULndig:  Apk  atinuit  mit  sl- übereiu;  Dobrowilty 

Hcbeiot  die  gamc  Apk  vt^rglichcti  zn  halten. 

Mn«kau,  S>node:    -l/'i    mit  Komm    lies  Andreas:   der  'IV-xt   i*t    von   einet 

anderen  Familiu  ttli>  si'  und  sl'  und  nüburt  Mcb  mehr  dem  Te.xl«  «on  •!<* 
unt«n:  docb  i^t  der  Text  interpoUrk  aus  der  Allerea  »UiviKbeu  Cbereetcuog  onil 
ans  jüngeren  griechischen  Handachriften. 
.g     Moakao,  Synode  W&i  Apic  mit  Komm  de«  Andreat;  von  derselben  Famili« 
*'  ■  wie  $lt  und  il». 

Bibel  in  Moskau  im  Jahre  1663  herausgegeben,  wiederholt  aun  der  Ortro- 

gionHischen    Ani^be   vom    .l&bre  IÜl^I:   Dobrow»ky    widorspricbt  einigem, 
daa  MittthAi  1«.  ^iben,  S.  '•'ii,  .\nm.  ->  über  die*«!  Au»gal>i'  »cbrieb. 

N.  T.   in  Moskau  L7Ö3   herausgegeben:   bietet  an  vielen  Stellvn  den  Text 

der  alten  Ausgaben. 
•  n^  Bibel  in  Hoskau  ITAO  heroutgegelten :  der  Test  iit  nicht  vcnohiedeo  von 
*   dem  TextA  anderer  korrigirt«r  llQclier,  di«  vacb  dem  Jahre  1751  ersohieaan; 
bolirowekj  brauchte  dieeo  Ausgabe  bei  seäuvn  RoUntionen  der  HandvvhrillAQ  in 
Rns^land. 

Btt<el  in  Moikati  17Ts  hL>mu.>igegpb«n ;  nicht  verecbieden  von  sl*.  auch  nicht 

von  der  Moakuaer  Aufgabe  vom  Jabre  1702,  die  Mattbfii  bcnntct«. 

Tgl  obeu,  aV*  in  Etv. 

vgl  oben,  sP*  in  Ag  and  Brr;  atimmt  benondera  mit  al'  Dberein. 


»\ 


B. 


8l' 


81»: 

81'«; 
gl": 


Soweit  Dobrowvky'ft  Ilandsohrinea.    Jflt«t  die  aadsMik. 


Leipzig.  Stadtbibl.  Sl.  fol.  4. 

?  Jhdt,  Kol.  Perg,  163  Bl:  ApI. 

Sl  fol.  Tt.  ?  Jhdt.  Fol,  I'org.  206  Bl:  Apt. 

Müncheo.  kön.  cod.  Slav.  I  {1125). 

1402,  Fol,  Perg.  2li7  Bl.  Vorw  dt«  Thphyl:  .KVe  altelarisdi.  CeKhriebmnr 
Ktephan.  den  Farsten  von  der  Moldau,  dorch  den  Diaeonua  Theodor  Mrieh«*koala 
in  irgend  einem  Kloeter  tn  DeutKcbland.  Die  HandHcbrifl  gwhftrte  im  Jabr*  1637 
Pstor  Mogilo,  Metropolit  von  Kiew  und  Galixien.  der  sie  der  Kirche  der  heüigea 


1: 


3: 


2.  Wtstlicbo.    (3.1  SbTiiche. 
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Maria  in  Ki«w  acbenkte.    Vgl  Catalwjux  eodd.  nur.  bM,  reg.  ifonaeftisif,  BA.  7. 
UfiDcfaen.  IföS,  S.  327.' 

Rom,  Vat  Slav.  3. 

13.  Jhdl,    Perg:  KeL    Vgl  Angelo  Mai,  Soriptorum  V€i*rwm  nom  etJltetto, 
Bd.  b,  Botn  1831,  scweite  Reibe  von  ^ten,  S.  106.  IOC 

5: SlftT.  4:  13.  Jhat.  Fol,  Porg:  Evl. 

Slav.  5:  U.  Jhilt.  Fol,  Papier.  -2.1^  Bl:  R*p. 

Slav.  «:  in.  JbJt,  Pol,  Pitptcr.  voll  von  Fohlern:  Evt.    GehBrt«  frOber 

4er  Königin  v»»  i^chwwl«n. 

—  —  .Slav.  7i    15.  Jbrtt,  Oktav.    Papier,  8  BI  i.in  irge&il  dner  Huidscbrüt 
die  ßlUler  Jö—iti):  aiO,l-n,41. 
Moskau,   Bibl.  des  neohierosol,  Kioitl^i'ji  der  Aiifersteliung  117. 

16.  od«r  17.  Jhdt.  Fol,  Pii|nfir,  !M<J  BI:   Erv  mit  Komm.     Vgl  Atupbilocby, 
Heacriftlio  bibiitithtea«  mm%a*terii  Seoitt>rosoji»nitici  Re^Hrrwtümia,  Moaktin  1870. 

10; 1;  112Ö— U28,  Fol,  Perg.  2  »de.  231  Bl:  />/. 

ü: 2:  U.  Jbdt,  Pw».  2  Bde,  32li  Bl:  AW. 

3:  14.  Jti.lt.  Fol.  Perg.  2  B(le,  137  Bl:  Evt. 

4:  15.  Jh.it,  Fol.  Perg,  2  Bde.  26S  Hl:  K»l. 

S:  14.  Jhctt,   Fol,  Perg.  2  Üd«.  153  Bl:   ilp/. 

Dobmwsky's  sl". 

—  Runiiantzrffsches  Miisfeuin  8. 
13.  oder  14.  Jbilt.  Okbiv.  Peru,  llo  BI:    Apk  mit  Komm  dw  Andr.  Üa«. 

Vgl  Alexander  Vostokov,  Dcscriptio  cudieum  /naniwcript'./nun  iiuaaieorwn  et  S/o- 
vomeorym  tu  musfv  Rumiantzavica,  Pctenthorg  1&42. 


4: 


S: 

8: 
»: 


12: 
U: 

U: 

15: 


Siebe  oben,  R.  738, 


16 

17 
18 
19 

•mk 

n. 

t5 
■ifi 
27 
28 
29 
90 
Sl 
38 
31 
34 


9:  UJi5,  Quart,  1'i.pier.  431   m     .ipl. 

10  und  11:  16,  Jhdt:  üwei  Exemplare  der  Apl. 

103:  IKW,  rjiiart,  Per«.  2  Hd«,  270  Bl:  KvJ. 

104:  12.  oder  13-  Jbdt,  Fol,  Perg-  2  Bde,  15S  Bl:  Bei. 

106:  1270,  Fol,  Vvrg.  2  Hde,  1Ü7  Bl:  Jürt. 

lOß:  13.  Jhdt,  Fol,  Perg.  2  Bde.  107  Bl:  t)pl, 

107:  13.  ml«r  U.  Jhdt,  Fol,  Perg,  2  Bde.  Iftl  BI:  EvL 

108:  13.  oder  H.  .Phdt,  Fol,  Perg,  2  Bde.  U't  Hl:  Kid. 

lOÖ:  14.  Jhdt.  Fol,  Perg,  2  Bde,  158  Bl:  Etl 

110—114:  U.  Jhdt:  filnf  Eiemplare  des  Ett. 

llfi:  15.  odpr  lü,  Jhdt.  Quait,  lY-rg,  27Ö  Bl;  Evl. 

116:  1544,  Quiirt,  Papier.  307  BI:  £V/. 

117:  14.  Jhdt,  Fol.  PorR,  2  Bde,  128  81:  Evtr. 

118:  1401.  Q.jnrt.  Per«.  2  Bde,  215  Bl:  Ew. 

119:  IR  Jhdt,  Fol,  Papier.  20O  Bl:  Etv. 

120:  15.  Jbdt,  Fol,  Perg,  30ö  Bl:  Erv. 

121:  15.  Jhdt,  QuiLrt,  Pwg.  245  Bh  En. 

122:  15.  JbJt,  Quart,  Papiw,  225  Bl:  Ew. 

123:  15.  Jhdt,  Fol,  Papier.  («9  BI:  Kw  ,1/^. 


•  Mönchen,  kön.  Cod,  Hungarlcu»  ill4Cil:  1401,  Quart,  Papier.  208  Bl,  2Sp: 
Bild:  iV»  baugariHvb.  Frühi-r  Job.  Albert  Widmanütadt's.  Dieae  HandMbrift  er- 
«diieo  voUalÄndig  in  Boda  im  Jobre  1SM2.    Vgl  Oalalogu»  (wie  Hd«chr.  3),  S.  332. 


< 


A.  Urkundeo.    IH.  Cbersetsiangfln. 
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35:   Moi^Vau,  RouiiuitMllBdiaa  Hiueuui  124:  15.  Jhdt,  iianA,  Papiu,  990  Bl: 

125;  i:>.  Jhdt,  Quart,  i'iipinjr,  189  Bl:  Erv. 

120:  15.  Jbdt.  Quart,  rapiw,  23«  Bl;  Evr. 

127:  Iß.  Jhdt,  Fol,  l'apwr.  28Ü  Bl:  i'rr. 

lÄ— 143:  16.  Jhdt:  sech<cliii  Bjceroplare  d«r  Em. 

U4;  IrttO:  Kvt. 

U«:  1819:  Ew. 

472:  1622,  Fol,  Tapicr,  558  Bl:  I.k  und  .lo  mit  Komm  Tlij>hyl. 

—  Synodal -Bibliothek  GorskiJ  i  (915i. 

14119,  Fol,  Papier.  1002  B!  iVorw  i*J.  Tit  fiSiJ  :  .1.  T.  und  .V.  T.  Vgl  Alf- 
xander  Qonkü,  Iie»r-ftf)iw  atdinum  manusrriptorwn  iii  tiMtolltca  s^twdnti  Mo*- 
etimm,  pan  1.    Libri  titurg^ci,  Uonkiui  ]S&fi,  8,  3. 

4j Gonkij  2  (2lK  m"«.  Fol,  Papier,  1041  Bl:   J.  T.  nnd  .Y.  T.     Vgl 

**■   Hd*chr.  45  [Oowk.  3]. 

„_ Gonky  ^  {30i:   Hl.  .Thdt,  F<i!.  PiipW,  Kll3  Bl:  .1.  T.  und  .V.  T.  (N.T. 

**•    Bl8C7ff.|.    Gorakij  bebandeli  die  Handfchiiften  43— ir- au^fllhrüch,  S.3— l«l. 

r,oniky20(4M):  1144,  Quart,  Pcrg.  26f)  Bl:  «Tpd.    Vgl  Gonk^.  &  20S— 

■•"'  215.  234—264.    Siehe  oben.  S.  73:.  Dübrow»k)'«  ri*. 

j- (iortkij  9ü  (742):  1383,  giiart,  Perg,  2S2  Bl:  AW    Vgl  Qonlcy,  S.  224  — 

**'    227.  231-2tJ4. 

i;on)ki.i  33  •1?22):  IC.  oder  Iß.  Jbdt,  C^rt.  Papier.  32ä  K:  En.   V^ 

**■   Gonkij,  S.  265.  366.  284— »2. 

«o™kij  34  (3tl9\:  16.  Jhdt.  Quart..  Phpier,  494  Ol:  Evt     Vfrf  QonKj. 

*'■   S.2fiC.  2ij7.  284-292. 

Bjv f4ontkij  35  (810):    Ift  Jhdt,  Quarl,  l'apier,  336  Blr  AVr  J/J  t./*«/  £M 

""•    n»;?!.     Vgl  fiorekij.  S.  2«7— 273.  284—21)2. 

(iöPikij  3Ü  (74):    HJ.  Jhdt,  Fol.  PapiiT.  478  Bl;    Err.     Vgl  Goni^. 

*'•   S.  274.  284-202. 

,^. Goniky  37(62):  1537,  Pol.  Papier,  406  m:  /■>!?.    Vj^UJorakij.  S.274- 

***  ■   276.  284-292. 

.«. Gonkij  39  •KOi:  10.  Jhdt.  Quiirt.  Papier,  2t>3  Bl:  Ar.    Vffl  Gonk^. 

***■    S.  277.  278.  284-2fl2. 

Goraky  40  (11):   lU.  Jhdt,  Fol,  Papier,  2  Bde,  317  W:   Evr  Apt  \J« 

***■    Äb/A  f^«;?!     Vgl  i;onikij.  S.  278.  279.  294—292. 

Oorskij  41  i39Öj;  lö.  Jhdt,  Quart,  Papier.  877  Bl:  Evw.    Vgl  Gonk^, 

**•   8.  270.  28a  2ft4-292. 

--. OonkÜ  43  (63>r  16.  oder  IT.  Jhdt,  Pol,  l'api«r,  413  Bl:  Eae.    Tgl 

***'    Oondtii,  S.  'M).  2SI.  2H4— 292. 

Gonkü  43  i73Si):  17.  Jbdt.  Oktav,  Papier.  27Ö  Bl:  &p.   Vgl  Gonkü. 

**'    S.  281-283.  2&l-2fi2. 

flonkü  44  fyi);    17.  Jhdt.  Fol.  Papier.  711  Bl:  Ew.     Vgl  Gonkö. 

*"*■  &  283-292. 

„ Oonkü  21    740):  1307,  Fol.  Perg,  2  Bdc,  i;i7  Bl:  £W.    Vgl  Gord^. 

**••   a  215-2)7.  fcW— 2W. 

jy. öonky  22  (07):   13U,  Fol.  Perg,  2  Ude,  188  Bl:  &t    Vgl  Gonkij, 

"''    P.  2ä  319.  234—264. 

Oonkij  23  (70):   1335.  Fol,  Perg.  2  Bde,  176  Bl:   ÄW.    Vgl  Gonkg. 

"'   .S.  220.  221,  234-3Ö4. 

.,, Qonkij  24  («8):    1357,  Fol.  Perg.  2  Bde,  178  Bl.  Ton  venchiedm«) 

*"■   HILnden:  Erf.    Vgl  Gontky,  9.  221-223.  284-2W. 


2.  Westliche.    (3.)  Slavieohe.  741 

„     MoBkaa,  Synodftl-Bibliothek  Gorekij  25  (69):  1358,  Fol.  Perg,  2  Bde.  221  El: 
**•    Evl.    Vgl  Gorsky,  S.  223.  224.  234—264. 

Gorekij  27  (71):  1409.  Fol,  Perg,  219  81:  Evl.   Vgl  Gonky,  S.  227- 

"•   229.  234—264. 

Gorak«  28  (64):    14.  Jhdt,  Perg,  2  Bde,   134  Bl:    Kr(.     Vgl  Gorskü, 

•**•    a  229—231.  234—264. 

Goraky  2«  (fiöV.  14.  oder  15.  Jhdt,  Fol,  t'erg.  2  Bde,  170  Bl:  Evl.   Vgl 

™'    GoTBky,  S.  231.  232.  234—264. 

„ Gorekij  3U  (401):    14.  oder  If».  Jhdt.  Fol,  Perg,  2  Bde,  132  Bl:    Ed. 

*'■    Vgl  Goraky,  S.  232—264. 

Üorakg  31  (66):  14.  oder  15.  Jhdt,  Papier,  2  Bde,  164  Bl:   Evl.    Vgl 

^-    Goreky,  S.  233—264. 

M Gorekij  32  (403):   15.  Jhdt,  Quart,  Papier.  219  Bl:  Evl.    Vgl  Gorakij. 

""•    8.  264.  266.  284-292. 

Gonky  38  (60):  16.  Jhdt,  Fol.  Pupier,  2;Bde,  154  Bl:  Evi    Vgl  Gorekii. 

*"•    S.  276.  277.  284-292. 

-1. Gorekij  45(722):  13()7,  Quart,  Perg,  2  Bde,  180  Bl:  ApL    Vgl  Gorekij, 

'*■    S.  292—294.  299—314. 

,., Gorekij  46  (15):    1309—1312,    Fol.   Perg,    2  Bde,   129  Bl:    ApI.    Vgl 

*"'    Gorskij,  S.  294-298.  299-314. 

... Gorekij  47  (14);  16.  Jhdt,  Fol,  Papier,  2  Bde,  204  Bl:  ApL   Vgl  Goraky, 

**»•    fj,  29S— 314. 

■  -. Goreky  43  (357):    16.  Jhdt,  Fol,  Papier,  352  Bl:   Apl.    Vgl  Gorekij, 

'*'    y.  315.  316.  326-339. 

.„_ Gorekij  49  (13l:    16.  Jhdt,   Fol,    Papier,  514  Bl:    Apl     Vgl  Gorekij. 

**•    S.  316.  317.  326-339. 

«. Goreky  50  (721):   16.  Jhdt,  Qnart,  Papier,  257  Bl:  ApL    Vgl  Goreki.), 

'*•  S.  317—319.  326—339. 

Goreky  51  (16):    16.  Jhdt,    Fol,    Papier.    406  Bl:    Apl  fmnt?).     Vgl 

"■    Gorekij,  8.  319-323.  326-339. 

-O. Gorekij  52  (358):   16.  Jhdt,  Quart,  Papier,  272  Bl:  Aj)l.    Vgl  Gorekij, 

*°-   S.  324.  325.  326-339. 

•g, Gorekij  53  (725):  16.  oder  17.  Jhdt,  Quart,  Papier.  314  Bl:  Apl,     Vgl 

'"■    Gorekij,  S.  325-339. 

QQ.  —  Uiidolskovische  Bibl.  961. 

■  11.  Jhdt,  Quart,  Perg,  2  Bl:  Bruchstück  Eol.  Vgl  A.  E.  Viktorov,  Colketio 
eodieum  manuwriptorum  Slavo-Rimsicoriiiii  l'nthlakovmnu,  Moskau  1870;  —  und 
Codices  Slavo-Russiei  B.  M.  ündolalMvii,  Moskau  1870.  Sind  diese  Handschriften 
in  Moskau  im  RamiantzefTacben  .Museum? 


81 
82 
8S 
84 
85 
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9<i2.  964.  965.  1275:  12.  13. 14.  Jhdt,  Pei^:  Bruchstück  Eel. 

1046:  15.  Jhdt.  Fol,  Perg,  17  Hl:   BruchBtflck  Erl. 

1184.  1210.  1276:  16.  Jhdt:  drei  Exemplare  des  Erl. 

19:  16.  Jhdt  (1407?),  Fol,  Papier.  :)0S  Bl:  Evl. 

11:  16.  Jhdt,  Kehr  klein,  Papier,  582  Bl:  .1;./. 

21:  15.  Jhdt,  Quart,  Papier,  448  Bl:  Apl. 

1291:  1674,  Quart,  Papier,  2(>8  Dl:  Ew. 

10:  16.  Jhdt,  Quart,  Papier,  284  Bl:  Em. 

20:  15.  Jhdt,  Quart,  Papier,  384  Bl:  /./.-  mit  Komm  Tbphyl. 

22:  17.  Jhdt,  Quart.  Papier,  177  Bl:  Knih  mit  Komm. 
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A.  erkunden.    111.  CbersutzUDgen. 


<J1: 


Moskau,  L'DdotskoTisohe  Uibl.  23:  17.  il&?)  Jhdt.  Quut,  Pi^er,  2GB  fll:  J|«t 


tDit  KfiuiD  Aiiilr  rM>«. 

93: 24:  ly.  Jhdt  (1717?),  Fol.  Papier,  24  Hl:  Apk  mit  Komm. 

„o.  Wilna,  Statltbibl.  1. 

**•  II.  Jhdt,  guart.  l'ei^,  t(i  Bl:  Urucb»tück  Jivl.  „Krangelimn  Tyro«ko*-k- 
nnm";  cbromo1ith»|^phiacb  heninsg«)^bt-n  Wiln»  ISttd.  Vgl  Th.  Dolirianskij, 
iMxi-rifilM  oorfiViiM»  mamui^iptot-um  EeehsiiialfG-Sfaeirorum  tt  RunMcnnim  m» 
bibhotheca  puNiea   W'U'iemt,  1S82. 

2  frflhfr  3:   U.  Jhdt,  Toi,  Pwg,  178  BI,  2  Sp:  KW. 

4  frflher  7;  lö.  Jhdt.  Fol.  Perg.  11  lU:  BrucbstöcJc  JSW. 

8:  13.  Jhdt,  Fol.  Perg,  1  Bl,  2  Sp:  BrucliHtdck  Evl. 

9.  10.  1!— 14:  14.  Jhdt,  Fol.  Perg:  Mclw  ExcmpUre  Aes  Kwf. 

23—25;  IS.  Jhdt:  drei  Rxemplikre  de«  Apt. 

2ß:  18.  Jhdt:  Api. 

27:  14.  Jhdt:  Ert 

28-33:  16.  Jhdt:  iedie  Exemplare  dee  £W. 

34—41:  10.  Jhdt:  acht  KxemplaM'  des.  Jvr/. 

42—41}:  17.  und  IH.  JhdL:  Hliif  Kxmplar«  d«e  JIW. 

20  frflher  60  odw  31 :  18.  Jhdt,  Fol.  Papier,  82  Bh  A]>k  mit  Kouun 

Aadr  Ca«e. 

21:  Ifi.  Jbdt:  Apl  (Ag  Kath  Faul?}  »it  Komm. 

22:  15.  Jhdt:  Apt. 

Archangvl,  Pftstoral-fieniinar  6. 

IX  Jbdt.  Fol,  Perg:   Kci.    Vgl  A.  E.  Viktorov,  Z]tewr«>ilTO  eodieum 
arriptrifum  in  hibii^hfriii  Hustine  seiitmlrianaii»,  Peteraburg  1890,  der  die  H&iid- 
•chrifteu  1Ü7— 13«  beschreibt. 


108: 
109: 
110: 


MS.  7:  14.  Jhdt,  Fol.  Perg,  2  Bde:  l£V/.). 

MS.  tj:  lö.  Jhdt.  gwurt:  AW. 

HS.  ö:  1533,  Fol:  Ew. 

Sij3k.  Klosterl)ibI.  l. 

1330.  Fol.  Porg;  ErS. 

M.S.  2;  15.-10.  Jhdt»  Fol;  Ktl. 

MS.  3:  157fl.  Oktav:  Eti. 

M.S.  4:  17.  Jbdt,  Fol:  Eei. 

MS.  5:  16.  Jhdt,  Fol:  EtL 

MS.  B:  lö.  Jhdt,  Fol:  Ev9. 

MS.  7:  11^  Jhdt,  goart:  ßrr. 

MS.  S:  16.  Jbdt,  Quart:  Jöw. 

MS.  9:  1«.  Jhdt.  Quart:  JEk*. 

MS.  10:  W.  Jbdt,  Fol:  Et». 

MS.  11:  15.  Jhdt.  Quart:  .1/»/. 

Solowet^k.  Klo.sU>rbibI.  I. 
lö.  Jhdt.  Fol  Perg:  £W. 

MS.  2:  ].V)l,  Fol:  XW. 

Mfi.  3:  17.  Jhdt,  Fol:  EH. 


rwtliebc.   (d.)  SlaTÜehe. 
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BMozer-vk,  Kloster  des  Cyrill  1. 

16.  Jlult,  Fol:  Kvi. 

MS.  2:  15.  Jbdt,  Oktor,  P«rR:  £w. 


1S3 

IM 
135 
136 


MÜ.  3;  15.  Jhdt,  Fol.  Papier:  Ew. 

MS.  4:  15.  Jhdt,  Oktav.  Perg:  »p. 

MS.  .1:  15.— lU.  Jhdt.  Oktap,  Papitr:  i'rr. 

Mjf.  0:  15.  JbdI.  Fol,  Pci-g:  .-l/rf'?  Ag  K  P?), 

Koljazin.  Klüst-Hrbibl.  MS.  i. 
1533,  Toi:  ÄVi 

Mfi.  2:  Vi.  Jhdtv  Quart.  Papier:  Eei. 

Rjazan.  Semüiar-Bibl.  MS.  I  friilier  9. 

U'iT,  Fol:  AV/. 

MS.  2  froher  lU:  15.  Jbdt,  Val:  Evo. 

MS.  3  fröhir  15:  15.  Jhdt,  Quart:  Kw. 

MS.  4  Mher  8:  16.  Jhdt,  l^ol:   f.Vr. 

Vgl   Auch  B.  Lftuianttkij,    Ik  <wfirif'na   nonnuUia   Siavonicia  BeU^radiae, 

Zagrabinf  ft   ymänhtinaf ,  mm  objieTfali'finifjua  f^Uolopifin  «(  hialorieia.    Supplf' 

tnerttum  rcJumintJi  scrii  aetorum  afaiiemtat  /tct'etittarum  imperialia,  Nr.  I,  P6t«ni- 

bore  18W:  Bibl.  Min.(?>  Ö3:  12.  "der  13.  Jhdt,  Fol,  Perg,  201  Bl:  £W  iJo  Mt  Lk\ 

j--^  Jenis.  Klost-er  Äbraaiii  l. 

*  {1173'>1,  42x27,:,  Papier.  341  Ul.  1  Sp  .31x11).  22  Z:  iw  «laviacb.  Vgl 
Koik^l.  \yr'w  obflti.  S.  258:  Evv  13<U},  :^.  93;  Kuikyl.  neniit  diesö  H»  ein  Evl.  aber 
Miu«  NotiKea  r-eißen,  dawi  sie  ErT  ist;  aii?  ist  auf  Hefehl  deü  Johannes  EiistratioB, 
FQrtt  von  der  Moldau,  und  o«iner  Fran  Katharina  von  ein^m  Mönch  Taratdoii  im 
fCloetor ''Po/motoxrv  geeclirii-beti  uud  dum  Kl'itiU'r  Kaalr  geechenkt  warden.  Wo» 
t»  mit  dem  Jabrt>  fllr  cino  Be«-andtnis  hat .  wd»»  ich  nicht,  dit  die  Moldau  erst 
um  1350  entAtand. 

^'  16.  Jhdt.  33,7x23.7,  Perg,  259  Bl,  1  Hp,  21  Z:  Erv.  Am  der  Moldau- 
«alachei.    Vgl  Koikyl.  (wi«  Hd«.  137).  S.  5». 

|*Q.  3. 

la  Jhdt.  32.7x20,6,  Papier,  377  Bl,  1  Sp  (82x13),  18  Z:  Evt.    km  den 
Donauprovineei).     V({1  Koikyl.  (wie  Hd<chr.  137],  S.  96. 

140' '*■ 

™'    15.  Jhdl,  2ÖX19Ä.  Pnpier.  ?  Hl,  1  Sp  ^20x43  [1391,  21  2;  tStt  nach  Koikyl. 

aber  „den  vorbf^rgehendeii  gleich". 

4JJ.  Konstaiitinopcl  äyiov  rä^nv  Pap.-Ker.  417. 

im«.  32x23.  PergV,  28G  111,  1  ti])  (22x14),  2Ü  Z: 
oben,  S.  2f>3,  Kvv  ISIli,  l!d.  i,  S.  301.  3ü2. 

1».  Eton  CollKge  40:  Bk.  1.  4. 

**'  15.  Jhdt,  28,1x21,3.  Papier.  289  Hl.  1  8p,  19  Z:  Em  nrnt  Anf  ond  Ende, 
Vgl  JaniM  iwi«  ob4>n,  S.  tili,  Hdüchr.   12{la],  ij.  20. 

London.  Bi-it.  Mus.  Aiid.  S2162. 

15.  Jbdt,  klein-Fol,  P«^.  134  (U:  jVr;  aat  Auf  Ende. 


£Vr.    Pa{k-K«r.  (wie 


143: 
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A.  ürlranden.    ITI.  Cbetvetningeo, 


Jlülgere  europilUclie  rbcrsetznii(!:en,   Kinder  der  latelnlsrhcn 

Ta]  Grata. 

(4.)  8ftchiii»cbe  oder  aDgeUBchsifCbe  'übersatxQng. 

Das  Nene  Testament  scUeint  mehrmals  ins  i^ächsiache  I)hen;ct2t 
worden  zu  sein,  und  zwar  ziini  Teil  wcniffst^ns  schon  im  achwn 
Jahrhuufiert  Beda  ülicrsetzte  das  Kvanffclinm  Johannis  in  sein«'Tii 
Tudesjalir  730.  Und  TiscTiendorf  schfitzte  die  Hss.  der  sflchsiachen 
Evangelien,  die  er  in  London  sab,  al8  vom  achten  Jahrliundeit. 
Doch  wurde  nicht  der  griechische  Text,  sondern  der  lateinische  als 
Vorlage  gebraucht,  i^o  dass  diese  Übersetzung  gar  keine  Stimme 
bei  der  Feal^tellung  des  griechischen  Textes  hat.  Ihr  Wert  liegt 
in  ihrem  Zeugnis  ill^-r  die  lateinischen  Handschriften,  die  man 
damals  in  England  benutzte.  Die  Evangelien  (die  allein  übrig 
blieben)  erschienen  in  einer  Ausgabe  durch  Matthew  Parker,  mit 
Vorwort  des  .lohn  Foxe.  London  1571;  einer  durch  William  Lisle. 
London  163S;  durch  Marahall  i>.  oben  Ö.  731,  Anm.  \),  Dordreeht 
1665;  durch  Benjamin  Thorpe  \  London  IS'l'i:  durch  John  M.  Kemble 
und  Charles  Hardwick  und  Walter  W.  Skeat^  Cambridge  Mt  1S58 
und  wieder  1887,  ili.  IS1\,  U  li)74.  JoA  IS7S.  Mill  benutzte  Mar- 
8haU's  Notizen.  Tischeiidoi-f  berief  sich  auf  diese  Übersetzung 
hauptsächlich  au  den  Stellen,  au  denen  nie  mit  den  älteren  Hand- 
echriflen  der  Vulgata-Cbersützung  oder  auch  dt^r  alt-lateinischen 
Übersetzung  übereinstimmt;  vgl  Lke.4fi;  9,55;  10.11:  11.37.40:  13,35; 
22.61:  23,15. 


(5.)  Pränkiache  Cberi|etxang. 

Die  fränkische  Über^tzung  des  Erangelinm  des  Matthäus  ans  »iner 
Sangallenser  Handschrift  des  neiintiMi  .Tahrhuiiderts  wurde  von  Jo- 
hannen Andreas  Schnieller  im  Jahre  1S27  herausgegeben:  Etungtin 
secutiiium  Matthaeum  versio  Fraiiciea  saic  IX,  urcnon  GolUtea  saee.  IV. 
qtioad   auperesi.     Da«  EvnngfUum    des   h.    MatHuui   im    Hoehdeutaek   Hfjt 

*  lliorpe,  /Ai  halpan  r;ad»pei  Ott  Bngline.  Tke  Awila-Saxon  tetaion  of  tti> 
Aoly  jTMpaCf.  eiiüi'd  from  the  oriffinafmamtnertpU,  London  1S12.  Vgl  Mieh  Karl 
Wilhelm  Bout«rwek,  Die  Her  Kvatu/iJirn  in  aÜ-HonlhumtrriMier  .^roefct,  All$ 
der  jeiU  iMn  crMlcnm'ik  volUaHdig  gedruckien  btScrlintorijtotn  %»  St.  CtäMitrft 
Etati'/flieHiyucAe  AfryetteUt,  mit  twar  mufiihrÜeiieR  Emkihm'i,  einem  rtieMaltigeit 
Olosaarv,  »teü  Mmyen  Beilaytn  penthm  umt  hcratugegthtn  von  K.  W.  B.  GOten- 
loli  1867. 

•  Hktat,  Thr  -jotpfi  actording  io  St.  Malthnr  m  Anglo-SaJfn,  Northtmihrtnn, 
and  Oid  Mereian  rereümt.  aynoplieaUf/  arrunntd,  trUh  eoUationt  attibüii^  aU  thf 
nadinga  af  alt  l/w.  manujii'ripis.  A  nru-  aiitkm,  Cambridge  ISft7;  —  ...  Jfalfc 
in  Angio-SaJXrH  and  Sortlutmlirüm  etr*io»s  .  .  .  1071. 
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9.  Jahrh.  oti«  dem  St.  Galler  Codrx  der  TaHamstrhgn  E^^ngrlifnhnrmonif. 
mit  Vergleickumj  der  Schiilerschen  Ausf/trhf  des  Orforder  Mxitusertpts 
xifsammenfftsteUt  u.  s.  w^  Stuttgut  und  Tübingen  1627,  S.  106.' 


tU.)  Teulicb«  ÜberKetzung. 

Diese  Gbersetxung,  in  der  Tliat  oine  frÄnkisrh-I)aiei'.si*lip  "Ohnv- 
fietznng.  stellt  in  rler  Handscluift  iu  Wien,  kais.  3ua3'  i^iiud  in  zwei 
Blättern  in  Hannover.  Stadt-Bibl.  MS.  I.  20),  diu  fiUlier  im  Kloster 
Monspct  war.  geschrieben,  wip  es  echelnt,  im  Äufauge  des  neunten 
Jalirliunderts.  Vgl  Frngmenla  TfieoHxoa  rersionis  antiquiBsrmne  eranfjdii 
9.  MatOtaet  .  ,  .  K  menthranis  Mcmgeeninhus  biblinthecaa  PnlaHnae  Ki>ufo- 
honenaia  edititrtmi  Stephanns  Endlicher  et  Hoffraann  Fallerslebensi», 
Wien  1834;  2,  Ausgabe  duixb  H.  F.  MsKyniann,  Wien  IS41;  und 
George  Alliuon  Hencli.  einen  Amerikaner,  Tfte  Stansre  frarpumU. 
Hewty  aMated  text  with  mtrodttetüm,  jioIm,  grammatimt  (rentise  aii'l  ex- 
hausHte  gh»aanj  and  a  pKuMitkotjraphic  faesimili-.  Sirasshui'g  IVJl), 
S.  212,  mit  Tafel.2 


(7.)  ^ShmiHcb«  ObervelKung'. 

Joseph  Dobrowsky  '  unterschied  eine  ältere  nnd  eine  zweite  Recen- 
sion  der  böhmischen  Cbcrsctznui;.  Die  allere  findet  man  in  einer  Dres- 
dener Handschrift  ohne  Jahi-,  einer  Leitmeritz-Breslaiier  des  .Tab res 
14H,  cim-r  im  Olmötzer  l-yc^um  von  1417.  —  die  jüngere  in  einer 
Olmfltzer  ohne  .lahr,  und  einer  (jeitnierltzer  des  .Iiihres  1429. 
Eine  Handschrift  in  Pnig  ini  Bmniau.s-Kloster  vom  Jahre  UIG  in 
glagolitischer  Schrift  (unten  bei  Jungnianii  S.  91.  Nr.  SOfi.i  sl*ht  in 
der  Mitte  zwischen  die,sen  beiden  Kecensionen.  Nach  Üobrowsky's 
Ansicht  wunle  jene  Dresdener  Handschrift  der  ältesten  Übersetzung 
(sie  ist  heute   in   der  königlichen  Bibliothek,  war  aber  früher  im 

■  Ygl  auch  Jotieph  Unujjt,  „BruchxfClcke  etD«i'  alitiocbdouUchen  l~i>berK«tcung 
d«r  Tier  Kv»Bg«lien",  On-^nania,  Wien  IfttiQ,  Bd.  14.  .<.  44()— 4IK.  un»!  Friedrich 
K«init,  „üeber  einige  altbocladeuttiQfae  Bruchilflck«;",  Sitmtii/sf'i-ricJitr  lier  kAtfi^tteii 
bageriaeiitn  Akmiemir  der  Wiffnsrhafiett  \u  Miinviten,  Mflncbeii  1^09,  Bd.  1  idw 
Jahra  18ti9),  S.  (S37)  516— 5Öii,  und  Carl  Tomanelz,  Xcitsehriß  für  tfml$chc  Fhiio- 
logie,  Halle  lßS2,  Bd.  11.  Tieft  3,  S.  K?— 285. 

'  S.  1—14*2  en>rrliii>n«n  uuch  einxelii  in  Stnwaburg  in  demselben  Jahre  als 
eioe  Diaoertatioii.  dte  bei  der  philosophischen  Fakult&t  der  Jofaiw-Hopkiiu-lTni- 
Tierntflt.  Baltimore.  Maryland  rnngereicbt  vurd«. 

'  Jo««f>b  Dobrownkj',  „IJeber  den  engten  Text  der  l>Oliimecbea  BibolÜber- 
MtauDg  nacli  deu  them  Uandschriften  derselben,  beftondci-«  nftch  der  Drwdfner", 
Jfeuere  Af'hanrtlun'ien  ilcr  k-ini/lirh  fii>bmt!>ciirH  f!f»elUfhaft  der  Wisanurhafteu , 
Prag  179S,  Bd.  3,  DipJomatue/t'Hi^tvrüch'Lilterarwher  Thtii,  }t.  3*^-296, 


j 


X.  Urkiuid«n.     lil.  übeneUaogso. 

Besitz  der  Vamitie  Leskowetz)  etwa  zwischen  den  Jahren  1390  und 
l'UO  geschrieben. 

Die  bühoiische  Bibel  scheint  zuerst  im  Jahre  1188  in  Prag  bei 
Johannes  Pytiik,  Severin  Kranial-,  Johannes  „von  Störchen",  and 
Mathias  „vom  weissen  Lüwen"  t'edruckt  worden  zu  sein.  Vgl  Raphael 
Carl  Ungar,  Allnimeim  hühmisdtf  bibliothch,  Prag  17S6,  S.  IJ— 18, 
der  S.  IS— 20  eine  andere  Ausjjabe,  im  Jahre  1489  in  Knrtenbei^ 
hei  Martin  von  Tissnow  gednickt,  beschreibt  Ungar  meint  oder 
schÜesst  aus  dem  Kolopboii.  dass  das  Neue  Testament  auf  böhmisch 
BUei^t  im  Jahre  1475.  vielleicht  in  Prag  gedruckt  wui-de:  vgl  l>ei 
ihm  S.  c:t— 72.  Vgl  auch  Johannes  (jottlieb  fihmer,  ..Periculum 
liistorico-ecclesiasticiim.  quo  succiucta  diversorum  verbi  divini  codi- 
cum  ßohemicorum  deliiieatio  exhibetur.  Berlin  17(JS"  im  J/»«p«m 
Uagnnum.  Bd.  4,  Teil  1.  Ö.  225— 2ßS,  der  Über  Ausgaben  und  nicht 
über  Handschriften  schreibt:  Gottfried  Johannes  Dlabac«,  .VocAricÄ/ 

ron  einem  bisher  noch  vnbekamttrn  hÖhmie*-hni  Neuen  Testamrnte  (aU 
den  Ähhaniltungtri  'ler  königlich  böh7ni«cfien  Geseitsckaft  der  1I'(>«b- 
tchaßen.  Bd.  .").  hisinrischer  Tbeii).  Prag  IS16.  S.  12  mit  Tafel,  der 
über  die  zweite  Ausgabt-  i-edet  und  über  dit;  Aui^gaben  in  den  Jahren 
1497.  15IS.  1527:  .S.  II  wird  die  Ausgabe  des  Jahres  1475  so  erwälint, 
als  ob  sie  in  Pilsen  erschienen  wäi-e. 


Bühnntirhe  HandKchriflen. 

Prag,  Univ.  A.  10. 

1450—1460 )?),  Oktav,  Perg,  2  Sp:  Bibel    Vgl  Joseph  A.  Hanslik. 
Gesefiichle  untt  Besckreihting  der  frager  Imiverifiläts-BiftUolkek,  Pl'Og  1951. 

A.  7:  1711,  Fol.  Perg,  347  Bl:  Sirach  Kap.  45  —  Apok, 

Bei  JüsepJi  .Inngmaiin,   lUsiorin  litenUurar  B'Aiemiene,  Prag  H49, 
findet  man  Notizen  über  folgonde  Handschriften  des  Neuen  Testa- 
iTientes; 
a  16,  Nr.  a:  lU.  Jhdt:  Ktm  lEvl?);  —  Nr.  4:  14.  Jhdtt  Ew  (EvI?); — 

Nr.  8:  11.  oder  12.  Jhdt:  /->»-  (EvI?); 
S.  38,  Nr.  107:  14.  Jhdt:  liihd:  —  Nr.  106:  1391:  ßi/W; 
S.39,  Nr.  118:   14.  oder  l.i.  .ihdt:  Eiv  (Kvl?);  —  Nr.  119:  14.  oder 

15.  Jhdt:  Paul:  —  Nr.  12«:  14.  Jhdt:  Eti^  (EvI?);  ~  Nr.  121: 
14.  .Thdt:  Kvf  böhm-hit; 

S.äl,  Xr.  504:  15.  Jhdt:  ßjM:  —  Nr.  5im:  1416:  ßi^W  glagolitisch; — 
Nr.  510:  Dibei:  —  Nr.  511:  15.  Jhdt:  Bibel;  —  Nr.  512.  514,  516. 
517.  518.  (S.  921  522.  525.  527.  531.  533.  534:  elf  Exemplare  der 
Bhel; 

8.  92.  93.  Nr.  539—566:  Ni  T.  (achtundzwanzig  Exemplare); 

a94,  Nr.  5S7:   1411:  Pnul;   —   Nr.  593:  15.  Jhdt:  J-aI;  ~  Nr.  595: 

16.  Jhdt:  Ew;  —  Nr.  597:  1505:  Ev}  ApL 
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IV. 

Die  kirchlichen  Schriftstdier. 


1. 

Ihr  Zeugnis. 

E^  hat  jede  der  vier  Klnssen  ron  Zeng;cii  ihre  eigene  Bedetitnng 
die  Arheit  ilhor  den  Text  des  Neuen  Testaments.  Gleicli  an 
Bedeiitiinp  sind  sin  nirlit.  Bei  den  kirchlichen  Schriftstellern,  die 
(Ür  gewöhnlich  wit^  hier  »n  Intater  Stelle  Kteheii,  lUUt  das  persön- 
liche Element  stark  ins  (icwicht,  Ihr  Zcnernis  ist  bisweilen  beson- 
ders wertvoll  für  die  Gewrhichti^  des  Textes  iind  fiir  die  Frage  nach 
der  geographischen  Verbn^itnng  der  T,c87irton. 

E»  wäre  zu  witnschon,  dass  die  kirchlichen  Schriftsteller  eine 
eingehende  nnd  üiiirlcicli  zusam  nieii  fassen  de  Bphiimlliinp  von  t^^xt^ 
kritischiT  Seit«  »erfuhren.  Irli  habe  sielbsl  in  den  Frolegnnu'na  zu 
Tischendorfs  achter  Ausgabe  des  .V.  T.  Qr.  einen  -Ueitrnf^  dazu  liefern 
wollen  und  deswegen  au<:h  mit  der  Heniusgabe  des  letzten  Teiles 
der  Prelegünienn  gezögert  Doch  ninssLe  ich  jenes  Mal  davon  ab- 
sehen and  heute  wage  ich  kaum  mehr  daran  zu  denkeu,  angesichts 
der  tÄglich  sich  mehrendeu  Ansprüche  an  Zeit  und  KrafL  Für 
diese  Arbeit  wäre  einer  der  alteu  Polyhistoren  am  Platze.  Mit 
Sprach kenntnisscn  ausKerüstet,  niüsste  er,  wie  ein  Uegesipp  der 
Forschung,  von  Edvssti  nacli  Oartha^o.  von  Alexjindrien  nach  Lyon, 
von  Arabien  nacii  Kleinasien  eilen,  und  die  kirchliche  Literatur  bis 
auf  ihi'e  letzten  Wurzeln  erschöpfend  bearbeiten. 

1(1.)  Di«  bjsbvrige  Benfiiiang  de«  ZeugDis«««  d«r  Scfariflsttllsr. 

*  Man  hätte  erwarten  künnen.  dass  bei  den  ersten  Anfängen  der 
Drucklegung  des  gnfrhischtui  Neuen  Testamentes  der  Geist  der 
neuen  Zeit  sicli  geltetid  gemacht  und  in  Alilehnung  aller  Autorität 
den  Text  rein  aus  den  Handschriften  bergeätelH  hätte.  Nichts  lag 
aber  dem  Veranstalter  der  Polyglotte  von  AlcjtlA  ferner  als  eine 
Äbneigang  gegen  Autoritiit,  und  der  Humanist  Erasmus  war  gelehi-t 
genug,  am  zu  erkennen,  dass  eine  snlctae  geschichtliche  Aufgabe  nur 
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unter  Benützung   »Her   erreiclibaren  Zeugen  gelöst  werden  koimte. 
Die  Coniplnteiisis  vom  Jahre    UiU   brachte  zwar  fast  keine   Aü- 
merkuugeri  uud  doch  fülirte  sie  bei  I  Kur  15,50  den  Brief  des  Iliero- 
n^mus    im   Mimirvius   und  Aleximder   über   die   Äufei-stehuiig  de» 
Fleisches  nn,  und  Hir  Klub.'."  lierief  sie  sich  m^uI' Tliomiis  von  Aqulno 
nnduuf  deiiAht  Juiichiut.  Knisuius  itiihui  e^icli  HUf^Kes[jrochenemin»sen 
vor,  den  Text  zu  bestiuiuien  „ad  piubatissiinoruni  oiniiium  ttuäta^üSi 
autoruni,  vel  citiitionem.  vel  eniendationem,  vel  enarrationum,  uenip« 
Origenis,  Chrysoslonii,  Cyiilli,  Hieron jTui.  Ambrosii,  HihirÜ,  Augüslini". 
In  seinen  „Adnotationes"  finden  wir  bei  Mt24,30— 44  folgende  Bei-' 
spiele  seiner  gonancn  Beachtung  der  von  den  kirchlichen  Schrift- ' 
stellern  angeEührt-en  Lesarten:  i  Vers  30)  „Glüriani  pert<:  legit  Hiero- 
nymus.   cttans  hunc    lucuiii  in   conimentjmis  Zachariae":  (3ti)  ^ex 
hontilii»  Origenis  quiiü  smpsil  in  Matthaeum,  apparei  illuin  addidiSM" 
filium":  „ad  eundeui  modum  legit  Augustinus  in  homilÜs  . . .  cumquc 
hoc  HiluriUK  cum  nit  in  expositjone  canonif*  .  .  .  Legit  et  iatej-pre- 
ttttur  eodei»  modo  Chrysostumus,    Uenigue  et  Hieronymus  ipse  in 
progressu   enarraüuuis  Sequilar  haue    lectiouem";   1,43   qvXax^)  .itai 
legit  Origenes  in  liiiriüliis";  [44  Ort  l  r'iga  i*t'  önxittf  d  .. .  itijttr«»)' 
4ttt  legit  Ctirj'sostomniä,  eUanisi  secus  Vulgarius." '     Sonstt   heruftj 
»ich  Eraäinus  auf  Ambrusius,  Athaaasius,  Augustin.  CypriaD,  Oregorj 
von  Nazinuz.  Origeues,  und  Theodoret  als  Zengen  für  die  richtig* 
Gestalt  des  Tcxtc& 

Die  katholischen  Herausgeber  wandten  Mch  an  die  kii'chUcheo 
Schriftsteller.  Dafiir  haben  wahrseheinlirli  die  Heformirlen  sie  ver- 
schmäht, Keiuei^wegs.  Beza,  der  (jeislUche  der  Kiiche  in  Genf, 
widmete  seine  Ausgabe  des  griechischen  Nenen  'I'estamenlÄ  der 
Elisabeth  .„\ugUae,  i'ranciae.  iliberaiaeet  circuniiaceiitium  insnlarnm 
reginae"  und  schrieb:  „eliani  veterum  tum  Oiaecoruni  tum  Latinornm 
et  recentiorum  (juoqae  doctissinia  scnjita  diligent«r  contuli:  a  quibn& 


)  Mut  bkt  bisweilen  f^cmeiitt,  Aa»»  Kr^smu»  „Vulguint"  «ohrieb.  »tsUTbe»- 
pbylakt,  w«it  «r  dan  Wort  TliAoptijIakt  fllr  ein  Kviwort  hinlt.  Ich  f;;lAube  «a  Inom. 
EnuuDB  lH>natiih>  striu-  wie  edne  Zeiiaeoobwu  die  riobtiRC,  ro^oanntv  „iMm- 
^ecbi#cbc",  Au«i?pra4ihe  dm  Griechischon  and  er  wilrdo  ohnu  7tveitc\  diu  ^rie- 
cbiGcbe  B  wie  V  «UHgeeprorJgen  hnb^n.  Aber  ich  hin  gpnftigt  in  donken,  daw  dis 
EfklUruiilf  «ine  viel  einfurhere  int.  lu  li&ivl  habe  ich  iiimlicb  ciD«  Uaodwhritfel 
von  Tb«Of>ttylttkt  gafoodfn,  dareo  Aufiuig  kaum  mehr  zu  \etca  war,  an  dea  V«r- 
faiUHi-  zu  erkenoea.  Dafltr  aber  war  an«  nlt^  Zoit  luif  den  Vorderdeokel  die 
dontUi^be  l&tomischo  Aafschrift:  „Volftariu»",  die  leicbt  auf  eiu4*n  wloben  Fehlet, 
wia  der  doci  Eiuvinu"  iug«>obnab«n<>  xorflckxuBihreii  wUra,  noch  Iricblvr  ub«r 
ftuf  ein  l^nle>ierlicb«ein  de«  Tbeophjlakt  und  das  tiicb  Bcgnfi^ten  mit  den  noch 
kennllicheu  „liulgariat".  Haa  kfiante  auch  fraifen.  ob  lliflopb^lAkt  eis  o  ßovl- 
yipio^  sonst  genannt  wurde,  das  bebrtxQT'  ^^fi;fvv-  Die  beti-effende  BandKchrift 
hatte  KrMmu«  xxa  Uand  and  er  wendet«  die  ntte  AufKcbrift  an,  wafaniehabilit 
obn«  EU  nhiiei),  im  m  eiiien  Buli^areii,  (teHcbwvigo  den  'llieoiibylakt  botüohiMtti;] 
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me  pluiiiimin  atliutum  esse  ullro  proftteor".  Doch  wendete  Beza  sib 
viel  seltener  als  Ki-asmus  an.  Frauz  LuCrta  vou  Brügge  war,  wenn 
ich  nicht  irre,  der  erate,  der  die  griechischen  und  lateinischen 
Schriftsteller  in  einer  Saniuiiung  von  Lesjirten  zum  griechischen 
Neuen  Testament  tinülhrte:  er  schätzte  sie  surgfältig  nach  ihren 
Terdiunstcn  ab.  Hugo  de  Groot  (Gj-otioä,  geboren  15S3,  gestorben 
16ir>p  bcniUzte  in  seinen  Lesartf'ii  aufs  freieste  das  Zengnis  dei* 
picchiifchcn  und  lateinischen  t>c]iriftsteller. ' 

Jetzt  trat  endlich  daB  ein,  vtus  man  schon  limge  hätt^;  erwarten 
können-  Die  kirchlirhen  Srhriftsi eller  wurden  jingegritten.  Im 
Jahre  1639  behandelte  Daniel  Heiiisius-,  im  Vorwort  zu  seineu 
^acrae  exercitationeR".  die  Citute  der  Väter  aus  dem  Neaeu  Testa* 
nienL  Stin  Zweck  dabei  wnrober  nicht  der,  den  Wert  ihres  Zeugnisses 
f&r  die  Keslstellnug  des  richtigen  Textes  hervorzuheben.  Das,  was 
^e  vielfach  bezt!Ugt4!n,  war  ihm  durchaus  zuwider.  £r  fand  i^ich 
mit  ihnen  in  der  Weise  ab.  dii^s  er  ihre  jrrobeu  Fehler  dai-atellte 
ttud  darin  einen  üruud  erblickte,  ihr  Zeugnis  zu  vernachlässigen. 
Bald  trat  Jean  de  Croi'  auf  imd  behanptele  „Heiusiuui  ne  milletd- 
mam  quidem  sacri  textus  pmleni  intelligei-e".  doch  wusste  de  Croi 
selbst  bäum,  wie  er  da^  /Ceugnis  der  VfittT  zur  Ue^timuuing  de» 
Dcutcstam entliehen  Textes  verwenden  sollt«.  Aaf  diesen  Streit, 
drr  pixjsse  Bclesenlieit  und  viel  .Scharfsinn  au  den  Tag  brachte,  sonst 
aber  von  geringem  Belang  wai".  können  wir  hier  nicht  weiter  ein- 
gehen. Hein.siu8,  de  Croi,  und  der  bis  in  die»es  Jahrhundert  populäre 
Daille*  arhStzten  da.s  Zeugnis  der  Vftter  ausserordentlich  gering. 
Glücklicherweise  schlug  dns  bei  den  grossen  Herausgebern  des 
griechischen  Neuen  Testamentes,  wie  Fell  und  Mill,  nicht  durch. 
Mill's  grossartige  .\uspabe  brachte  uianchen  Beleg  aus  den  SchrilViD 
der  VÄter  und  das  Vorwort  dazu  behandelt«  sie  ausiührlich.  Die 
festlAndischc  Ausgabe  von  Mill.  Kilster's  Mill,  bot  ferner  einen 
schönen  Brief  des  berühmten  Jean  le  Clerc,  tu  dem  er  einei-seita  die 
Lesarten  de»  Methodius  von  Patara  und  des  (J^tat  von  Milah  unter- 
suchte, und  andererseits  sehr  verständig  das  Zeuguis  der  kirchlicheo 


*  d«  Qroot,  /^Wyf/oHa  lAmämtnaia,  Tmet.  XV. 

'  HeinHiofi,  tyaeramm  taieteUatiimitm  nd  Norum  Ihtfomanfum  übri  XX.  in 
juibi4ii  riati«Jtiu*  »m-rr  ifhutratur,  *9  patrum  alinrumque  MUtsntiM  ecatminoHtur . . . 
Ijeideu  ItßO,  ¥n\.  rb4T  dir  1<««irtpn  lier  kircbliobeti  ^hnfUtieller  aas  dem  Neuen 
T«ftatDent«,  vejvleiolie  S.  (2)— (18);  2,  Ausg.,  Cwnbridg«  1640,  „ProlflgODeaft", 
8.2—13. 

*  de  Croi.  Snirarum  tl  kistorirarum  m  Nomim  PMuh  oötertaiionurn,  pnr« 
friör:  in  ifua  ttan.  tleimit  prott^itttntna  . . .  perpeniitmttfr  .  .  .  Genf  I<H5.  Ober 
di«  VstOT.  siphe  Kap.  1(1—20.  S.  121— 221. 

<  Dikilli;,  IM  will  patntm  .  .  .  iH'ri  duo  Latine  e  OaUieo  ntitu  primujn  a  I. 
UMayero  rrHititi;  ai>  awtore  reeeyniti,  auM,  et  mtenäati,  Genf  Iti&Ö,  Buch  2, 
Kap.  3,  ?.  345— iia 
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Schriftsteller  besprach.   Wbitby'.  der  Anfoinder  Mill's,  ffriffdie  Vfiter 
besondetrs  an,  indem  er  Mill  angriff;  in  seinem  Appendix  züUlt  erj 
die  Lesai-ten  des  Hilarius  auf,  aber  nur  um  sie  zu  verwerfen-   Son-| 
derbar  war  e*  nicht,  dass  der  Herausgeher  Gerliard  von  MastricUt 
(„G.  D.  T.  M.  D.)  kaum   ir^rend  welchen  ßanui   in  der  Kritik  deaj 
Tätern  gönnte.    Natürlich  verhehlt  sich  kein  Mensch,  dass  die  An-1 
greifer  der  Väter  in  der  Behiuiptiing  Ifcclit  haben,  dass  die  Vflt^Tl 
HU  vielen  Orten  die  heUigeii  t^olitifk-n  uugeuitu  anführen.    Das  wei.s»| 
ein  jeder  Kritiker.   Das  ist  etwas,  wortlber  sich  nicht  süeiten  litsstl 
Das  verriugerl  a'ter  nicht  iliis  Gewiclit  ilirey  ZfiiErnisses  für  fiüinchtt] 
Lesait,  die  sie  jj:etit'ulich  ujich  den  ihnen  bekauiiLeu  Uaudschriflen 
anführen.    Die  Aulia,ni.'er  des  sogenannten  „Textns  receptu*"  sind 
gr&ästeuteils  Verehrer  der  Väter,  doch  vergessen  gerade  sie  biee- 
weilen,  da&?  dieser  Text,  den  »ie  nuj  jeden  Preis  festhalten  wollen. 
an  vielen  Stellen  dem  sicheren  Zeugnis  altehrwßrdiger  Kirchen- 
schriflsteller  nicht  eni^pi-icht 

Bcngel-  schützte  die  kirchHchen  Sclinft steller  hoch.  Er  wider- 
legte die  Anklagen  des  Ueiasius,  de  Croi,  Rechenberg,  und  Whitby. 
In  seinen  kritischen  Werken  folgte  er  Mill  und  Wetstein  und  Tühi-te 
dati  Zeugnis  der  Väter  reichlich  an.  In  dciusetben  Sinne  schrieb 
Castus  Innocens  Aosaldi.  vom  Prediger-Orden,  De  authmticü  sacrarum 
aeripturarum  oftUfi  ss.  pfitrts  kctionibii«  Ubri  üuo  'jJ  »s-  d,  nuxtrum 
Hfnoltcttim  XI y.  poitt.  viox.  (Veruna)  17I7  vorsichtig,  scharfäinnig, 
reichlich.^  Der  vStreit,  in  dem  er  stand,  ging  von  dem  Zeugnis 
Terlntlian's  über  Jül.l3  aus,  wobei  Ansahli  meinte,  dass  die 
Lesart  ..uatus  est''  ein  Beispiel  der  altluteini.-^chen  tjhersetzung 
brächte*  Petrus  Baraanus  dagegen  wollt«  nichts  anderes  als  eine 
Nachl4»sigkeit  des  Schrinjitellers  darin  finden.  Von  da  ausgehend 
behandelte  An^aldi  die  ganxe  Sache  und  verküudigte  vielleicht  mehr 

>  Wbitby.  Ktaftun  rorianlium  iectionum,  London  WX  Bncfa  1,  K^.  1  fi'> 
der  AoBgalM!  LeijJcn  17.S3i,  S.  1-«:  Ob«r  Hilariw»,  .^pp.  f».  37ti— 4i«. 

'  Benj^l,  .Y.  7".  [?r.  Tflbingcn  1734,  vgl  iuaAppenilix  „lutroductio  in  crüin  N.T." 
»m  Knde  iW  Buch««,  g  XXXIt,  vb««.  II— IV.  S.  3<S9.  390.  ob«.  XX.  S.  401—11». 
fioad«n  considd.  VL  VU,  &  413— ll(i;  in  ^inem  Uuobe  Apparatu»  nrHieu»,  Tabinf 
17153,  nioho  B.  23.  24  aud  .^*!~&5.   —   Hior  Higt-   ich  ancb   Setaler'a  „Adnc 
tian<M"  in  seiner  AunKftbe  ron  Wetrtein's  Pmk:pmu$»a,  Hallo  17(34.  8.  169— -232^ 
und   von  WeUiiviii'ii   LiMli  aJ   enxin  alqw  inttrpretnlioitem   jV.  T,.  Hall«  13661 
j!.  ISiSff.  lö:tt  bei. 

'  im  .Iftbre  171)8  »ohriob  K.  F.  K.  R««onmaller,  lland&uch  für  du  fMtratur 
iler  hilJiJirJirti  Kritik  uttd  Krt/fi-r,  IJAttingeii,  Rii.  2,  S.  268:  „noch  tinm«>r  «li«  vot- 
xGiftlicbst«  Schrill]  Über  dicMn  tieftenstiuid".  Vgl  aucb,  wa«  Johnan  David  MichMÜi 
Aber  AoMildi  schnob.  EinteHum  in  die  ffÖttUchen  SeMßm  dta  wwrwi  Bmtdt», 
enter  Teil.  ä.  Ausg.  GMtingen  1777,  fi.  619.  630  <in  Marflh's  Überaotonng,  2.  Au^. 
Bd.  2,  a.  373.  Kap.  9.  Beet.  2). 

•  Aiiiwldi,  fh  hiyt  loannüi,  atit^r  alijue  ktthet  VtU^/ata  a  tuninuBtn  pcUrpttu 
heto,  disaeriolio,  Brüeo  1740. 
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gerade  iiötis?  war  die  Genauigkeit  d«r  Väter.'  Chrititian  Benodict 
IGcb&elis-  untersuchte  bi^sondere  die  Stellen  der  heiligen  Schi-ift, 
die  IrcDäns  anführte.  War«  es  m'igUch,  diese  Geschichte  der  Be- 
nötziin^  df*r  kirchlichen  Schriftstent-r  weitt-r  au.sziispinneii,  so  mfiastc 
hier  Johann  Jacob  firieshanh'  ausführlich  besprochen  werden,  der 
dieses  wie  t»o  viele  (iebiet«  der  Textkritik  in  vorzfigHcher  Weise 
beleuchtete.  Der  fleissige  aber  berüchtigte  Christian  Friedrich 
Matth^  schüttete  die  (iefäüse  seines  Zorns  über  Beitgel,  Semler, 
und  Gricäbacb  aus,^  bot  aber  in  seinen  eigenen  Ausgaben  viele 
Beiträge  zur  Benützung  der  kirclilichen  Schriftsieller.  Juhann 
8everua  Vater*  grift"  dann  Matthäi  au  und  utitersucble  die  Citate  des 
CyrUl  von  Aiexaudrien  aus  den  fünf  ersten  Kapiteln  des  Evan- 
geliums des  Johannes,  Johannes  Friedrich  Schleusner  zielte  zwar  in 
seinen  „Üpuscula''  auf  die  Citate  aus  der  Septuaginta-Obereetzimg 
des  Älteu  Teataiueotes,^  doch  trug  er  viel  zum  Verständnis  dieser 
Citate  im  Neaen  Testamente  bei,  besonders  in  seineu  Obsai^attonen 
de  pofrum  Qnueomm  aurtorittUf.    Ueiuricli  Carl  Alexander  Hänlein  ^ 

I  Hier  weise  idi  auf  ilos,  was  Pierre  S&batier,  Biblü^rwn  sacrorum  I^titiae 
veniofKf  at^iqua^.  Heim»  1743,  Bd.  1,  Vorwort,  S.  XXXV]— XXXVIU.  Bchri«b. 

1  C.  B.  Uicliikoll«,  Traciaiüi  Tt'tioa  de  variia  {ecHofiibui  N.  T.  eaute  eoUigeruiin 
et  dÜHdirntuiü,  BoIIp  1749,  —  Vgl  anch  Wetatein's  Auüfllhningen  ther  kJr^iliche 
Sduütrtellftr.  sowohl  in  s«iiier  Aosgikbe  äelbät  B.k  auch  in  dem  vou  S«tuler  l^esorgUi» 
BVViteQ  Al)dntck  odor  KinKCldruck  auK  dor  Atugabu  ilw  Nt'uvu  Tetitumente  heraus, 
LOcUi.  S.  Sft— 02  innch  S.  09— H61.  —  Da«  Buch  ?on  JoBtiw  WcbsoI  Rumpoeiu, 
Comm/entatio  crüiea  ad  lihro/t  Nävi  Te-itarnftüi  in  tjenere,  Lcipsäg  173(1;  2.  Aiutg. 
1757  (dsm  Buche  J,  G.  C»rp«OfV  ItUr^idwtio  ad  libro*  j>niphiBticiis  fiifJicnrm.  V.  '/'. 
4.  Aug.,  Lflipxig  17S7,  beigefOgt),  ist  kritiklo»,  doch  tiud  div  Citntv  wortvoU. 
Tgl  8.  277  £311  ff. 

*  Girinbiicb,  Dinifrrtatio  rrili'ra  de  öridü'itii*  ^uatuor  evangeliorttm  Oriijtniani», 
enter  'Tül  1771,  in  aeinen  O/itieoHi.  aewl.  Jena  16^,  Hd.  1,  }^.  22t)  IT.,  beranders 
268—300;  —  Gtrarum  in  hiat.  textm  Graeci  epiaMarunt  J*auH  speeimen  J,  1777, 
in  Optue.  Bd.  2,  S.  IE,  heeondarB  S.  37—42.  7Ö— 82;  —  dmnwntariuA  oriticm 
in  textum  Oraeeum  K  T.  Partie.  It,  Jen»  1811,  .S.  XXV  f.  Vgl  auch  J.  D.  Michulia 
(wie  oben,  S.  750,  Anm.  3.  und  die  A.  Auhk.  178B).  —  Vgl  B«nedici  BeudU«D,  ^t- 
mmtn  tcuroHaiionum  nrit.  in  V.  T,  lifms  apvcn/phos  e  trriptis  painmi  et  anti- 
fwia  vertionibiu,  (Mttingma  1789. 

*  Mattbfti,  t'c/ter  die  fofferuituiien  fUeenaionea  .  .  .  Rnnneburg  und  Leäpsig 
1804,  .'f.43— 47.  62-«9.  71fr.,  auch  S.  8  uud  S.  12  Anm.;  vgl  aber  Oecumenin» 
8. 31  und  Ober  Theopbylnlct  S.  42  Auiu.  Viule«  bietet  Mutthlii  m  tvlnvn  Aue^bsn 
im  Neaeu  TeEtatoeated. 

*  Vntcr,  SpiciUnjiitm  'ib»ereatiunum  ad  uaum  palrum  Oraeeorutn  in  erüica 
Höci  TeAlautenti  pertint^ntittm.  2  Teile.  Königsberg  IBIO.  1811.  —  Vgl  aocä 
Friedrich  Wilheloi  E<)el .  Co/iatio  erifiea  locorttm  Aw«  ^heiamr^iti  qttue  in  actia 
«mtUivrnm  (iraccvnnn  Inwl-tnlur,  Slfaeiiburg  IMl. 

*  Schlensner.  (tpuseuta  rrilioa  ad  t^siont«  Oratfog  l\  T,  ptHtnentia,  Leipeiff 
1813,  b«M>nden  s.  12—74. 

'  H&niffin,  Ihiridliurh  der  KiNtcHuny  in  di»  Settriften  dtt  A'.  7".  2.  Aot^. 
EilaugeD  1901— IWÖ.  j^  77.  78.  H.  243-2M. 
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ond  Leonhard  Bertholdt'  führten  diese  Stadien  nicht  viel  weiter, 
viel  weiter  dagegen  Johann  Gottfried  Eichhorn,^  und  besonders  der 
sehr  gelehrte  Johannes  Leonard  Hng^^  und  der  Amorikaoer  Andrews 
Norton.*  Carl  August  Credner*  besrlmftigt«  sich  mit  den  Sfrllen, 
die  hei  Justin  dem  Märtyrer  und  in  deu  Cleineutiuischen  Homilien 
angeführt  sind.  Ju^tin's  Werke  erforschte  mit  grossem  Erfolg  Carl 
Seiuisch-'  Adolf  Hiljfenfeld "  untenäunhU  vor  einem  halben  Jahr- 
hnndert suwohi  Justin  als  die  flementinischeu  Homilien  und  Marcion. 
Femer  haben  John  Scott  Porler,*  Samuel  Davidson.*  Samuel  Pri- 
deaiix  Tregelles,'"  Frederick  Henry  Ambrose  Scriveuer,"  und  John 
William  Bargon'^  sicli  diesen  Untei-siicjjungen  gewidmet  Brocke 
Foss  W^stcott.^-''  heute  Bischof  von  Dnrham,  bietet  in  seinem 
Buche  fibcr  den  Kanon  des  Neuen  Testanjentes  vieles  über  die  Citate 
bei  Justin  dem  Mfirtyror  nnd  in  den  Clementi machen  Homilien,  so 
wie  auch  in  der  Ablmndlung  zn  Chrysostomus  „aber  das  Priester- 
tom".  Mein  hpinicpgangener  Freund  und  ßfinnsr  Kzra  Abbot'*  ver- 
öffentlichte einiges  über  die  kirchlichen  Schriftsteller  im  Appendix 
zu  dem  Buche  Norton's  und  in  verschiedenen  anderen  Abhandinngen. 

1  B«ribo1<)l,  Iliaforiaek  krUiaehe  JtXnteÜung  . . .  Teil  2,  Kr1ang«n  1813.  S.  74001 
»  Kicbhom,  Kinln/uty  in  dax  X  T.  Bd.  5,  Leii'WR  1KJ7.  S,  116—107. 

*  Hiig.  Eintvilvn^  in  lUe  Sehriften  tie»  ^euf»  TManumla,  4.  Atiag.  Tdl  1 
(1847),  S  7,  S.  32-.^.  ' 

*  Norton,  Thf  fviiifttee»  ofthe  g^mtinena*  ofthe  goapeh,  Docton  1837,  Bd.  1, 
S.  IM  ff. .  und  ..Not«"  E,  ^.  ocvii— ccxxxi  (2.  Aug.  CambridK«  1846.  S.  310  £  nnd 
P.  ccxiv— ccx3(i7iii). 

>  Credner,  Beiträge  xur  Einieituivf  in  iüe-  bihiiar/Kn  Sckriften.  2  Bde.  Halle 
18S2— IKtöi  liä.  2  unl«rKiicht.  diu,  wa»  aus  dtr  LXS-GborMtxnnR  wigeltlbrt  'wird, 

*  ^cmiscli,  Die  apoetolischeft  IkmkwUrdigkeitfn  des  MUrttjrtrs  Jtaiins,  Hud- 
burg  und  Gotha  \MB ;  vgl  liaeoaden  S,  207—232, 

'  Hiln^nfeld,  KritijirJtt  Uniirrvuehunfftn  Hhcr  die  Etangelien  Juttm'Sy  der 
cieme*ttiniir/,fn  Hftmiiim  imd  Mareima.  Hall«  ItÖO,  H.  4li  ff.  (13  fl. 

*  Porter,  lyrnriples  of  teduol  crUinem,  London  1848,  S.  37Ö— 300. 

*  Dandson.  jI  treatise  of  bH-fiml  critv^i^m  ...  Bd.  2  {1853),  S.  362—370: 
>o  Trefi:«1)M,  An  tntrvWiiftfton  tn  the  textua!  fritifism  of  thet  Hae  ThstaMtOT^'^ 

London  ISCQ,  ^.  329—343.    In  seiner  Aasgabe  d»)  griechiHebou  Neuen  TMtemaBlM 
bat  er  die  HaaptscbrifleteUvr  uiii^fllfart. 

»"  Scrivener,  ^1  phin  introdurtiim  to  the  crUisifm  of  the  J\'ew  Testammt, 
3.  Amff.  London  1883,  S.  41fi— 421,  4.  Amg.  Bd.  2.  Lon.loo  18W,  S.  167—174. 

■3  ßui^n,  The  tatt  hrritm  vfrte»  of  St  Mark,  Oxford  und  London  1871,  8.  280] 
—287,  wo  er  Hbet  Victor  von  Antioohien  redet.     Burncrn  arbeitet«  vi«!  Aber 
Werke  d«r  Vitter  nnd  bereitete  MiBMrDrdentlich  groeae  Listen  der  Ton  den  TUacsl 
«itirten  S«hriftMeIIen  vor. 

<)  Westcott,  A  gener«!  xnrtvy  of  the  kistnrt/  n{  the  eantm  nf  f!w.  A'ew  TMamail, 
b.  Aufg.  London  1881;  vgl  über  Jottin  ond  dieClementiniiclien  HoinUieo  SL  96^ 
179,  und  Über  des  ChrjBoetomus  Traetat  „üh^  das  Pri«Htertam"  S.  TtXX,  AxaxL  L 

■'  Abbot  bei  Norton,  Statement  ofrautom,  neue  Auttg.  Boaton  18S6,  R.  4BS 
Aam.  Abi}  Anm.;  aitcb  im  Artikel  QWr  Jo  1, 18,  BibUoUuta  äacra,  Anitorer  IBßl. 
8,  fö5.  t>50,  und  fmiarian  Jieviae,  Joni  iHl^  S.  fifiS  LtäsMln  g»dnnkt  ä  8). 
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James  Scott'  behandelte  die  Citate  in  scliarfsinniger  Weise  und 
WUiiam  Sanday^  besprach  nicht  nur  iin  allgemeinen  die  Citat«  bei 
den  chriätlichen  Sctiriftstellem  in  den  &übest«ii  Zeiten,  sondern  auch. 
aufs  genaueste  die  Citate  in  den  Werken  Justirs  des  Märtyiei-a  und 
in  den  Clenjentiniecheu  Homilien.  Was  lateinische  Schriftsteller 
angeht,  so  haben  ßönsch  (be&ondei's  Qber  TertulUan),  Sanday,  White, 
Corasen.  und  Andere,  die  oben  bei  Gelegenheit  der  lateinischen  Über- 
setzung genannt  wurden,  viel  geleistet. 

Soweit  die  Übersicht  über  die  Geschichte  der  Benützung  dee 
Zeagnispes  der  kirchlichen  Schriftsteller  zur  BefitiinmunK  des  grie- 
chischen Textes  des  Neuen  Testament«». 


i^)   Relaiivcr  Wert  der  EKniiscfartften,  Cbers«tBQi)g«n,   and  kircb- 

lichea  SobrtftBteller. 

Die  griechischen  Handschriften  des  Neuen  Testamentes  reichen 
ans,  80  weit  sie  alt  und  rein  sind,  unmittelbares  Zeugnis  über  seinen 
Text  dar.  Hätten  wir  all«  griechischen  Handschriften  des  Neuen 
Testamentes,  die  je  geschrieben  worden  sind,  vollständig  vor  uns,  so 
brauchten  wir  richta  weiter,  weder  liturgische  Bücher,  noch  Über- 
setKongen,  noch  kirchliche  Schrift.siuller,  denn  dann  lägrn  die  Origi- 
nale vor  uns,  utid  alle  Abwulchungen  von  ihnen  würden  nur  ge- 
schichtlich-literarisches Interesse  für  uns  haben.  Hätten  wir  sogar 
eine  geordnete  Keihe  von  sicher  datirbaren  griechischen  Hand- 
schriften ans  den  Hauptstädten  der  christlichen  Überlieferung  und 
bis  zu  der  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts  zurücki-eicheud,  so  könnten 
wir  fast  alles  sonst  entbehren.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall.  Wir 
haben  aus  friilierer  Zeit  mir  wenige  zerstreute  Handsciiriften,  häufig 
gehen  auch  die  äHrCsten  griechischen  Handschriften  auseinander,  und 
keine  von  ihnen  ist  mit  Sicherheit  zn  datiren  oder  an  einen  Ort  zu 
binden.  Es  thut  Not  zn  wissen,  woher  eine  Lcsai-t  stammt,  wann 
sie  entotanden  ist.  wann  und  wo  sie  gehciTscht  hat.  Hier  greifen 
die  Übersetzungen  ein  und  zwar  zuerst  und  hauptsächlich  uui  uns 
das  Land,  in  dem  die  Lesart:  benutzt  wurde,  feA'tzustellen.'  Rine  zum 
Beispiel  in  einer  syrischen  Handschrift  vorhandene  Lesart  muss 
einmal,  zur  Zeit  des  Übersetzers  oder  zur  Zeit  einas  Emendators  in 
Syrien  bekamt  gewesen  sein.  Wenn  die  Handschrift,  sogar  mit 
einer  bestimmten  Landschaft  oder  Stadt  verbunden  werden  kann, 

•  l^tt,  PrmcipU»  of  Affw  Tttiament  quotation  esta&lühed  and  appiied  lo 
hiUical  icimce.  Edinburgh  1875,  vgl  Teil  VII. 

>  Sanday,  Tha  gospcts  in  ihe  sec/ntd  corUunf,  London  18"tl;  Ober  Citate  im 
allgemeinen  eieh«  Kap.  II,  S,  I.t — 57,  ab«>r  Justin  S.  113  ff,  flijer  die  ClementiDiadieu 
HomiliVD  S.  163 IT.  —  Vgl  aucli  Lli-wellj-o  J.  M.  Hrlih,  .Simlia  InUira  et  rrcitunasHea, 
Oxbrd  188S,  Dd.  2,  S.  lOS— 24U,  und  die  Literafair  i&  der  Liste  onten,  b».  zu  CIna  AI. 
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SO  ist  dann  die  Feststellung  der  geographischen  Beziehungen 
darin  onthaltenen  Lesarten  noch  genauer.  Doch  sagen  ans  die  Übel 
Setzlingen  an  und  für  sich  nichts  Klarem:  über  die  Zeit  der  betTClfeuden 
Lesarten.  Nur  eine  datirt*  Handschrift  einer  Übersetzung  vflrde 
die  Xcit  in  so  weit  bpstinimen.  Können  wir  aber  einen  kirchlichen 
Schriftsteller  fllr  ein{?  Lesart  beibringen,  so  haben  wir  mit  einem 
Male  beides.  Ort  und  Zeit,  festgeh'^  Zeigt  er  uns  nicht  sicherlicli 
da.s  Urs[)rungsland  der  Lesart  so  zeigt  er  uns  ein  Land,  in  dem  nie 
vorhanden  gewesen  ist  Zeigt  er  uns  nicht  ohne  Zweifel  das  Jahr,  ia 
dejn  die  Lesart  entstand:  so  gibt  er  uns  ein  Jahr  oder  eine  Reihe 
von  Jahren  au,  während  welcher  sie  gchen-seht  hat  Das  ist  beides 
sehr  wii^htig  für  die  Geschichte  des  Texten. 

Man  wendet  aber  mit  vollem  Rechte  ein,  dass  eine  jede  Les- 
art oder  eine  jede  zweifelhafte  Stelle  nicht  so  glückücli  ist,  von 
einem  kirchlichen  Schrifttüteller  angeflilu-t  zu  wei'den.  Was  nützen 
iu  solchen  Fällen  die  Schriftsteller?  Sie  nützen  uiittelhar.  An 
solchen  Stelleu  muss  man  auf  die  Bescbatfeiüieit  der  Zeugen  zurück- 
gehen, auf  die  Giewohnheit  der  betreffenden  Zeugen,  wie  sie  aus 
anderen  Stellen  hervorgeht,  an  denen  man  die  Schriftsteller  wirklich 
zu  Rate  ziehen  kann.  Denn,  wenn  wir  die  griechischen  Hand- 
schriften, die  verschiedenen  Übersetzungen,  und  die  Schriftsteller 
mit  einander  vergleichen,  so  kommt  es  vor.  do-sa  wir  bisweilen  ein 
Urteil  über  die  Zeugen  selbst  fallen  können.  Wir  können,  dnrch 
da^  hftufige  oder  stete  Zusammengehen  eines  Zeugen  mit  einem  be- 
stimmten Schriftsteller,  davon  übi-rzeugt  sein,  daav  dieser  Zeuge, 
auch  wo  wir  des  ScbriftstellerK  Zeugnis  nicht  haben,  das  bietet, 
was  der  SchriftsteUer  geboten  haben  würde,  wenn  er  die  Stelle  an- 
geführt  hätte. 

Die  Schriftsteller  können  dann  von  grossem  Werte  sein  bei 
unserem  Urteil  über  Lesarten,  die  die  griechischen  Handschriften 
nns  geboten  haben.  Weiter  dürfen  wir  aber  von  ihnen  nichts  ver- 
langen. Allein  genügen  sie  nicht  Sie  mllssen  die  Handschriften 
unterstützen,  aber  sie  dürfen  selber  nicht  Handschriften  sein  wollen. 
Sie  dürfen  Unterschiede  feststellen,  sie  dürfen  aber  kein  Uileil  fällen. 
Hält  dit;s  auch  gut  für  die  Stellen,  an  denen  der  ursprüngliche  Text 
verloren  zu  sein  scheint?  Ja.  Denn  die  Schriftsteller  sind  ver^ 
mutlich  alle  jünger  als  solche  in  sämtlichen  Handschriften  vor* 
handenc  Verderbnis  und  sie  können  uns  kein  eigenes  Zcngnis  vom 
Urständ  des  Textes  geben.  Ihre  Lesarten  dort  können  höchstens 
al.**  beachtenswerte  Konjekturen  gelten.  Ks  ist  trotz  dieser  letzten 
AusftihrHngen  selbstverständlich,  dnss  die  Schriftsteller  einen  hOberen 
Wert  haben,  wo  die  Handschriften  in  geringerem  Masse  zur  Ver- 
fügung stehen. 

In  Bezug  auf  die  Apokalypse  entsteht  eine  eigenartige  Fri^ie. 
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nftnilich  in  ^^ie  fem  in  der  Mehraahl  Anr  Zeugen  wir  fint^n  Text 
hAb^n,  der  von  einem  oder  von  zwei  Kommentatoren  des  Buchen 
abbäugig  ist. 


(3.)  Wetcbs  Schriftateller  §ind  tu  bsafltxenV 

Man  spricht  für  g:ewöhiüich  von  dem  ZcoRHis  der  „Vftter-*  in 
Bezug:  auf  den  Text  Wer  sind  die  „Vftter"?  fiie  i'ßmi.sche  Kirch*^ 
stellt  nach  einer  ensjeren  Fassang  des  Wortes  acht  NaniKD  von 
Vätcni  auf:  Vier  sind  griechische:  Alhanasius.  Basilius.  Gregor  von 
Nazianz.  und  Chrysostomns;  —  vier  lateinische:  Ambrosius,  Hiero- 
nymus.  Augustin,  und  Gregor  der  Grosso.  Diese  bieten  oder  ver- 
dienen in  einem  hervoiTageuden  Masse  orthodoxe  und  vonügliche 
Lebrscbriften.  ausgezeichnete  Heiligkeit  dos  Lebens,  kirchliche 
Gutheissung,  und  hohes  Alteilum. '  Eine  solche  Untencheidung  hat 
für  die  £ritik  des  Textes  nicht  die  geringste  Bedeatung.  Die 
römische  Kirche  wendet  natürlich  das  Wort  „Vater"  auch  in  einem 
weiteren  Sinne  an,  wenn  sie  auch  iuicnerhin  maache]ii  wichtigea 
Schriftsteller  als  mehr  oder  weniger  bäi'etisch  den  Namen  ver- 
weigert um  einem  jeden  gerecht  zu  werden,  wird  hier  in  der 
Hauptsache  die  Bezeichnung  „kirchliche  Schriftstellei-"  angewendet 
wenn  das  Wort  „Tater"  nicht  der  Kurze  wegen  eingestellt  wird- 
8o  weit  über  den  Xanien. 

Ob  Vater  oder  ob  nur  Lehrer  oder  ob  nur  Schriftsteller,  wer 
8oU  Zeugnis  abgeben?  Jeder  einzelne,  der  etwas  bezeugen  kann. 
Wir  haben  hier  sc!ile(;hthiu  iiicliLs  mit  Lehre  zu  thnn,  sondern  mit 
einer  Thatsaclie.  Es  handelt  sich  nicht  um  eine  Meinung,  um  eine 
Ansicht,  sondern  um  das  Sehen,  das  Gesicht,  um  Erkennung  eines 
vor  den  Augen  liegenden  Dinges.  Deshalb  ist  es  uns  völlig  gleich- 
gütig,  ob  der  Schriftsteller  die  Lehre  der  Kirche  eifiig  bewahrt  oder 
nicht  Ein  Orthodoxer,  ein  Ketzer,  ja,  ein  Heide  sogar,  sagte  ein 
Heide  etwas  über  eine  neutestamentliche  Stelle,  hat  gleichen  Wert 
Folglich  ist  der  Orthodoxe  eben  so  wertvoll,  wenn  er  eine  Lesart 
verwirft,  wie  wenn  er  sie  vei-teidigt,  —  und  ein  Ketzer  eben  so 
wertvoll,  wenn  er  eine  Lesart  guthewst,  wie  wenn  er  sie  angreift- 
Wir  fragen  einfach:  welche  Lesart  war  zu  jener  Zeit  an  jenem  Orte 
in  den  Handschriften,  nnd  kümmern  uns  gar  nicht  dämm,  wer  das 
uns  bezeugt  Mehr  als  einmal  haben  Ort-hodoxe  sieb  geirrt  als  sie 
die  in  den  liandscluifteu  der  Ketzer  enthaltenen  Le.^artfii  verdammt 
haben.  KatilrUch  haben  die  betreft'endeu  Häretiker  die  fraglichen 
Lesarten  nicht  dui'Ch  hOhere  kritische  Einsicht  und  durch  umfassen- 

1  Tgl  Jo<i«pb  Nintehl,  Lehrbuch  der  Piatrologie  und  Palrialik,  Uuiut  IfSSU 
M.  1,  S.  3— Ö. 
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dere  Kenntnm  des  Texte»  (Br  sich  bestimmt.  Es  »ind  das  nur  die 
Lesarten  gewesen,  die  iü  den  ihnen  überlieferten,  und  von  ihnen 
bentltzten  und  hochgeöchätzt*?n  Handsclu-ifltn  enlhalien  waren. 

An  und  fUr  sich  gilt  das  Zeugids  eines  jeden  Schriftstellers  aus 
einei-  jeden  Periode.  Doch  befassen  wir  uns  besonders  mit  der 
frühesten  Zeit.  Wir  wollen  wissen,  was  vorging,  und  was  vorhanden 
war,  ehe  der  jüngere  Text  seine  Gestalt  aunabnt,  und  wir  wollen 
anch  den  Prozess  der  Gestaltung  dieses  JUngeren  Textes  au&  ge- 
naueste verfolgen.  Es  Interessiren  uns  dann  hauptsüctiHch  die  vier 
Jahrhunderte  vom  ersten  bis  zum  vierten  Jahrhundert,  sagen  wir 
vom  Jahre  .'!0  bis  zum  Jahre  430.  Durch  die  Hilfe  der  Schriftsteller 
wollen  wir  Länder  und  Zeiten  dnrchforschcn  and  die  versteckten 
Pfade  aufspüren,  die  die  Ijesarten  des  neutestamentlichen  Textes 
gewandelt  sind. 


(4.)  Wi«  sind  dio  Lesarten  der  .Scbrlftsteller  zu  beBttmmea  and 

ansawenden? 

Wenn  wir  den  Wert  einer  in  dem  Buche  eines  Scbriftfitellen 
entdeckten  T-esart,  abacliÄtzen  wollen,  so  müssen  wir  ein  doppeltes 
iintersiiRhen,  zuerst  diö  Gewohnheit  des  ScbriflMcUers  und  sodaan 
die  Art  der  Schrift.  M'n  Schriftsteller  schreibt  genau.  Man  sieht 
daes  er  jedes  Wort  abwiegt.  Man  erkennt  Citat  für  Citat,  das.s  er 
seinem  Texte  genau  gefolgt  ist  Vielleicht  sondert  er  die  Anführungen 
durch  irgend  welche  Formel  ab,  oder  lässi  sie  in  irgend  eiuer  Weise 
aus  dem  Texte  sich  hervorheben.  Kin  an/ierer  schreibt  nachUseig. 
Man  sieht  es  seinnn  eigenen  Sätzen  an.  Man  erkennt  es  auch  an 
seiner  Behandlung  der  Worte  Anderer  und  dei*  heiligen  Schrift. 
Trifft  er  von  ungcfkhr  den  Sinn,  so  sind  ihm  die  Worte  in  ihrem 
genauen  Bestand,  in  ihrer  Rnhenfolge,  in  ihrer  syntaktischen  Bil- 
dung völlig  einerlei.  Im  allgemeinen  würde  man  sagen,  dass  ein 
zor  Exegese  geneigter  Mann  viel  eher  die  Wörter  aus  einem  Buche 
genau  anfilhreu  würde.  Seine  Thittigkeit  iat  mehr  buch-  und  schreJb- 
mSssig.  (janz  anders  würde  es  mit  einem  Redner  sein,  der  im  Flusse 
der  Kede  viel  weniger  gewöhnt  ist.  viel  weniger  in  der  Lage  ist 
scharf  auf  jedes  Wort  zu  achten.  Leicht  stellen  sich  seine  eigenen 
Ausdrucke  an  die  Stelle  des  Schriftwortlaules.  Dasselbe  gilt  für 
die  Schriften.  Eine  exegetische  Schrift  in  der  jedes  Wort  geprfifi 
wird,  in  der  es  sich  gerade  um  die  feinen  Unterscheidungen  und 
Unterschiede  zwischen  Wörtern  handelt  wird  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  genaue  Citate  aufweisen.  Eine  dogmatische  oder  eine 
polemische  Schrift  weicht  leichter  vom  Wortlaut  ab,  einmal  aus 
geringer  Genauigkeit  und  einmal  aus  leicht  vorkommender  Befangen* 
beit,   leicht  ansteigender  Neigung  Hir  eine  der  eigenen  Ansicht 
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istige  Teitfoi-m.  Erbau uugsscbriflen  werden  dann  eine  noch 
ir  wertvuUe  Abütufuug  bildeu.  Der  aliguucinti  üinn  ist  das 
einzig  der  Wortlaut  ist  bedeutungslos.  Solche  Bücher  sind,  so  zu 
sagen,  geschriebene  Predigten  und  teilen  dereu  geriuge  Achtung  für 
Genauigkeit  Predigten  dann  selbst  und  Kedeii  einer  ji^deu  Art,  wie 
wir  es  beim  Redner  bemerkt  haben,  wenden,  drehen,  flechten,  und 
zerteilen  die  Schriftausdrücke  in  einer  den  ZuliÖrer  berauschenden, 
den  Textkritiker  zur  Verzweiflung  treibeuden  Weise. 

Abgesehen  von  solchen  Erwägungen,  ist  weiter  zu  bemerken, 
daas,  indem  Schriftsteller  und  Abschreiber  wie  irrende  Menschen, 
auch  wenn  sie  das  Buch  vor  sich  haben,  ätellen  fabch  wieder- 
geben, —  sie  um  so  leichter  das  thuu,  wenn  sie  aus  dem  Gedächtnis 
citiren.  Bei  einem  Wort  fügen  sie  etwas  hinzu,  bei  einem  anderen 
lassen  sie  etwas  weg,  bei  einem  dritten  stellen  sie  etwas  um,  seien 
«8  cdnzelue  Wörter  oder  seien  es  ganze  Sätze.  Dazu  ändern  sie 
Wörter,  einzelne  oder  viele,  oder  gar  Sätze.  Sie  sagen  lüemlich 
dasselbe  ndt  anderen  Worten  wie  „der  Pfan'cr  auch",  oder  sie  sagen 
etwas  ganz  anderes,  aber  niit  ziemlich  denselben  Worten.  Auf  diese 
Weise  entstehen  endlose  Verschiedenheiten. 

Immer  wieder  reden  und  schreiben  Theologen  und  PfaiTer  über 
diese  Kr^cbeinangen,  als  ob  die  alten  Schriftsteller  sonderbar  nach- 
lässig gewesen  wären,  als  ob  sie  viel  weniger  sorgfältig  vorgingen, 
ahi  Schriftsteller  und  Theologen  von  heute.  Sie  in-en  sich.  Wir 
sind  auch  Blenschen.  Beobachtet.  Einer  sich  selbst  genau  ohne 
irgend  welche  Voreingenommenheit  beim  Sprechen  und  beim  Schreiben, 
so  wird  er  bald  ähnliche  Fehler  bei  sich  merken.  Fehler,  die  ich 
sonst  gemacht  habe,  interessiren  niemand;  die,  die  iu  diesem  Buche 
anfreiwillig  vorliegen,  sieht  jeder  andere  eher  als  ich.  Dafür  habe 
ich  aber  zwei  Fälle,  die  hervorragende  Gelehrte  betreffen;  einmal 
handelt  es  sich  um  die  Schrift,  einmal  um  Worte  Augustiu's.  Charles 
Bodge,  ein  seiner  Zeit  tielir  bekannter  theulugischer  Prufessor  in  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  wollte  in  seiner  grusseu,  drei- 
bändigen nSystemalic  Theologe"  gewisse  Worte  aus  Gen.  3,15  an- 
föhren.  £r  war  von  Ilaui^e  aus  Kxeget  und  im  allgemeinen  sehr 
peinlich  in  Hinsicht  auf  den  Wortlaut  dei'  Schrift,  und  er  las  iu 
seiner  Bibel  sehr  fleissig.  Trotzdem  schrieb  er  die  Worte  also': 
„The  fiecd  of  the  woman  shall  briiise  the  serpent's  head."  In  der 
'lliat  hört  man  diese  Worte  sehr  häutig  in  England  und  in  Amerika, 
und  viele  meinen,  dass  sie  biblische  Worte  sind.  Sie  sind  es  aber 
uicht  -Als  jenes  Buch  durch  die  Presse  ging,  war  ich  täglich  in 
der  Umgebung  des  Verfassers  und  ich  machte  ihn  darauf  aufoierksam, 

*  Hodge,  SyMtt»atic.  /Am/oyy,  New  York,  toudon,  ond  Hdiabuigli  1872, 
Bd.  1.  8.  38. 
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dass  jene  Worte  nicht  biblisch  sind.  Zuerst  bestand  er  darauC 
dass  8ie  biblisch  würcn.  äcfaUesslich ,  als  ich  seine  Bibel  ihm  Tör- 
ichte, gestand  er.  dass  sie,  nicht  biblisch  wftren.  Und  jetzt  kam  das 
Eigentümlichp:  Inri.«  aller  Peinlinlikeit  mit  den»  Schriftwort,  liess  er 
diese  dnnh  am  Ende  stehen;  sie  boten  den  Sinn  des  Schriftwortes 
und  vs  war  ihm  zu  schwer,  sich  von  diesem  langgewObnten  Ausdruck 
zu  trennen.  Ich  bitte  dit;  Kritiker  zu  bemerken,  dass  pr  keinen 
anderen  hebräischen  Test,  auch  keinen  andi-ren  pieuhischen  Text 
für  Gen. :{,  15  halte,  als  den  gewühnlichen.  Da^  andere  Beispiel  ist 
in  der  wertvollen  „Geschichte  der  Vulgata"  von  Professor  Franz 
Kaulen,  Bei  der  Besprechung  der  aU-laleiuiscbeu  Übersetzung  fuhrt 
er  einnml  die  ihm  völlig'  gut  bekannten  Worte  des  Augustin  Übe 
die  „Itala"  an:  .verborum  tenacior  cum  perspicuitate  sententiae". 
An  einer  anderen  Stelle  '  aber  gibt  er  sie  also  wieder:  „verlMtruui 
t«uacior  cum  semionis  perspicnitate".  Wäre  das  ein  evangelischer 
Text  in  einer  Schrift  des  zweitf-n  Jahrhunderts,  so  würde  die  neu* 
Fonn  ohne  Zweifel  ein  Zeichen  ^eiues  anderen  ETangcUuws**  sein." 
Aus  diesen  Beispielen,  wie  aus  ähnlichen,  die  dem  I^ser  in  den 
Sinn  kommen  werden.-  lernt  man  die  NHchlltssigkeit  der  altkircfa- 
licben  Schriftsteller  gelinder  beurteilen,  wie  auch  die  Möglichkeit, 
verschiedcDer  Anfdhrnngcn  aus  einem  und  demselben  Text 

Fährt  ein  Schriftsteller  längere  Stücke  an.  so  i.st  es  fast,  sicher, 
dass  er  sie  aus  einer  üanüschrlft  ab&clireibt,  dass  er  sie  nicht  ans 
dem  Gedächtnis  niederschmbt  Ähnlich  findet  man  häufig  in  sehr 
allen  Handschriften  von  Homilien,  dass  der  Predigt-Text  sorgfältig 
am  Anfang  einer  jeden  flonülie  geschrieben  8t«ht 

Die  Stellen  ans  den  Hvangelicn  Matthäus,  Markus,  und  Lukas, 
die  einander  fast  gleich  lauten,  sind  sehr  schwer  zu  bestimmen.  Sehr 
häufig  sagt  der  Schriftsteller  nicht,  welches  Evangelium  er  gerade 
jetjtt  vorhat  anzuftihren,  —  häufig  wusste  er  selbst  nicht  deutlich, 
ans  welchem  Evangelium  er  schrieb,  ^  und  häuftg,  wenn  er  wus8t«,i 
weichem  Kvangelium  er  etwas  entnahm,  mischte  er  mit  dessen  Text 
unbewusster  Weise  Worte  aus  einem  anderen  Evangelium,  oder 
änderte  die  Sätze  unversehens  nach  Art  eines  anderen  Kvangeliiims. 
lü  einem  solchen  Falle  ist  eigentlich  uns  oder  dem  Schriftsteller 
selbst  das  Evaugeliuin  zweifelhaft,  die  Stelle  selbst  let  zweifelhaft, 


>  Kaulen.  O^ehichU  der   Vi4i'/ala,  Mainz  1868,  S.  123. 

)  Ezm  Abbot,  in  Eoinor  aui)Koz«icbnct«u  Axbeit  Qbvt  Tkc  atähttrthip  of  Ihm 
faurth  ijetpet:  txtemal  eviderwrj,  Boston  1680,  .'!.  39 — (1,  ^bt  neas  Stflleo 
dea  SekrifUn  d»  eagliach«»  Tbäologen  Jerem;  Taylor  (*lti]:J  ■\n'^',l)  an,  %d  deai 
«r  Jo3, 3-5  citiri,     Natfirli'ch   hui  Tajrlnr  kein«  aadann  Rvivu^linn  alu  Alf  b«>^ 
kannten  vier  kux  Verftigong  g«babt,  und  der  eoglisobe  Text  war  ihm  gelftofig. 
Troizdeui  etiinmt  kan€  von  den  nenn  f^teUi^n  mit  dem  cn|rlit)chen  Tut  Obcnis, 
and  nur  i.uei  »timiDCn  mit  einander  Qberein. 
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die  Leryirtpn  simi  zweifi^^lhaft  Vielleicht  wird  einmal,  nachdem  alle 
die  Stellen  genau  durchg*'iiomnien  worden  sind,  ein  klareres  Urteil 
möglich  sein  nber  die  harnionistischcn  Stellen.  Bis  dahin  wird  jeder 
besonnene  Mensch  vorsichtig;  in  seinen  Foübttcllungen  über  diese 
verwirrten  Lesarten  sein. 

Wenn  gewiss«  Stellen  von  demselben  Scliriftütcller  wiederholt 
gleicblantend  angeführt  werden,  oder  wenn  sogar  mehi-ere  in  ver- 
schiedeneu liegenden  schreibende  Schriftsteller  dieselben  Stellen 
gleichlautend  auftUiren,  dann  sind  die  Lesarten  sehr  zu  beachten, 
Man  geht  natürlich  besonders  sicher,  wenn  eiu  Schriftsteller  in  so 
vielen  Worten  genaue  Uechcnschaft  über  die  verschiedenen  Lesarten 
zu  seiner  Zeit  in  seinem  Vaterland  aljlegt. 


(5.)  Dl9  gti«cbi»ch«n  ScfariftHteller. 

Eine  der  grOssteu  Schwierigkeiten  in  der  Benützung  der  Hand- 

licbiiften  der  Werke  der  griediischeu  Schriftsteller  zu  teitkiitischeu 

Zwecken  liegt  in  dem  Umstand,  dass  gerade  die  biblischen  Steilen 

sehr  leicht  durch  Abschreiber  der  ihnen  geläufigeu  Textfonn  au- 

gepasst  werden.    Bie  erste  Frage  bei  einer  Handschrift  ist  dann. 

ob  der  Abschreiber  die  angefahrten  Texte  genau  so  abschrieb,  wie 

I       er  sie  in  der  Vorlage  fand,  oder  ob  er  sie  nach  dem  ihm  am  besten 

bekannten  Texte  abändci-te.    Es  ist   znm   Beispiel  bisweilen  klar 

aus  einem  Kommentar  oder  ans  einer  Predigt  oder  Rede,  dass  der 

I       Kommentator  oder  der  Redner  einen   ganz  anderen  Text  vor  sich 

I       hatte,  al:^  den.  der  jetzt  am  Kopfe  des  Abschnittes  vorliegt..    Stellt 

man  das  auf  diese  Weise  bei  einzelnen  .Stellen  fest,  so  fUhll  man 

sicher,  dass  dieselbe  .\rt  Umänderung  stattgefunden  hat,  auch  wo 

der  Zusammenhang  sie  nicht  verrät.    Auch  bei  lätigeren  Abschnitten 

werden  die  Alischreiber  häufig  nicht  verfehlt  haben,  den  ihnen  be- 

I liebten  Text,  statt  de.s  in  der  Vorlage  vor  ihren  Augen  geschriebenen 
fTextee.  einzuschieben.  Ks  ist  nicht  nQtig  weiter  zu  betonen,  wie 
lehr  diese  Gewohnheit  den  Wert  von  einigen  Handschriften  ver- 
Tingert.  nnd  die  Arbeit  des  Textkritik ei-s  erschwert 
Natlirlicii  sind  die  Handschriften  der  kirchlichen  Schriftsteller 
in  dei-sclhen  Weise  wie  die  neutrstam entliehen  Handschriften  mit 
tcritiacher  Sori^falt  zu  bearbeiten,  nach  ilircm  Alter  abzuschätzen, 
I  und  mit  den  Übersetzungen,  wenn  die  hetreftendi'n  Werke  übersetzt 
worden  sind,  zu  vergleicht^n.  Bei  solchen  Übersetzungen  dieser 
Werke  geschah  es  noch  hänfigei*  als  bei  dem  einfachen  Abschreiben 
1  der  griechischen  Handschriften,  dass  der  Übersetzer  den  ihm  be- 
kannten DeutestamenUiehen  Text,  nunmehr  in  der  anderen  Sprache 
iäogst  vorhanden,  einfach  in  den  übersetzten  Kommentar  einsetzte. 
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Eine  solche  Übersetzung  der  Schrii'tsteller  bietet  dann  in  keinem 
Fall  Zengoi»  für  den  ursprünglich  vom  SchiiftäteUer  verweadeten 
griectuKchen  Text,  BUDdern  je  uachdeui  für  die  lateinische  oder 
syrische  oder  koptische  Übersetzung. 

Wie  steht  es  bei  den  Aiisgabeo?  Hier  kommt  der  eben  gerilgte 
Übelstand  wieder  zum  Vorschein.  Nehmen  wir  zum  Beispiel  I'bitip 
Edward  Pusey's  Ausgabe  des  KommeDtars  Cyrill's  von  Alexandrien 
zum  Johannesevangeliiim.  Heyse  schrieb  die  Haupthandschiift  für 
Piwey  in  Italien  ab.  IJald  nach  dem  Anfange  der  Abschrift  hörte 
er  auf;  die  längeren  Schrittst  eilen  ans  der  Handschrift  abzaai*.hreiben. 
nnd  er  schickte  nach  Oxford  bloss  Anfang  und  Knde  der  Stellte.  Den 
übrigen  Text  ergiinzte  der  wahrhaftig  wissen  schaftlich  «■  Heransgeber 
in  Oxford  aus  einem  gedruckten  Neuen  Testamente!  Das  ist  zum 
verrückt  werden.  Wenn  so  etwas  in  Oxford  im  Jahre  1872  ge- 
scheheu  kouute.  wie  viel  mehr  in  den  früheren  Ausgaben  der  kirch- 
lichen Schriftsteller,  in  dt^nen  häufig  der  heilige  Text  geändert  wurde, 
ohne  dass  wir  eine  Ahnung  davon  haben. 

Wir  haben  neue  kritische  Ausgaben  der  griechischen  Schrift- 
steller nötig,  bei  denen  alle  Mittel  zur  Vollkommenheit  angewendet 
werden.  Gerade  die  ersten  Jahrhunderte  gehen  uns  besonders  an. 
Deswegen  ist  es  für  die  Textkritik  des  Neuen  Testamentes  ausser- 
ordentlich ei-fteulich,  dass  mein  Freund  Adolf  Harnack  in  der  könig- 
lichen Akademie  in  Berlin  eine  Ausgabe  der  giiechischeu  kirchlichen 
SchriftÄtelier  vom  Anfang  der  Kirche  bis  zur  Mitt«  des  vierten 
Jahrhunderts  unternommen  hat'  Es  ist  unn&tig  zu  s^en.  dass 
Hamack's  tmübertreffliche  Ltteraiurgeschicht*  ■  jener  ersten  Jahr- 
hunderte ein  unentbehrUches  lliLfsiiiittel  für  alle  Forschungen  über 
die  kirchlichen  Schriftsteller  jener  Zeit  ist 

a.  Die  nachaposloiisahe  Periode.  Zu  dieser  frühen  Zeit  vrii'd  kein 
Mensch  erwarten,  dass  die  neuteätamentlicheu  Schriften  viel  ange- 
fülirt  werden.  Es  war  ja  erst  dann,  dass  die  normative  Art  dicäer 
Schriften  allmählich  erkannt  und  anerkannt  wurde.  Dazu  gesellt 
sich  der  Umstand,  dass  während  dieser  Zeit  wenige  Bücher  von  den 
im  allg4:mdnen  nicht  literaiiseh  gtrichtetenChristen  gescliriebcn  wur- 
den. Und  schliesslich  sind  noch  wenigere  von  diesen  Schriften  erhalten. 
Wir  kOnnen  die  Bücher  aus  den  Jahren  vor,  sagen  wir,  175  u.  Chr^ 
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>  Die  jfHtdiMeiuM  rJtriiUic)tM  SekrifttUHtr  dlrr  cmton  drei  Jakrhmiderie 
kennaffegtiitn  von  de  Kireh&triütr-  Vomminiott  der  kömglich  prvuM wcAm  Akaiifmir 
der  Wütmaeita/ien ,  Bd.  1,  Lflipüg  1897. 

*  Hanmck.  Adoit,  OttMakl»  der  attefirieUichm  LUerahir  bia  Evmbiut.  Ertttr 
Tfwtt:  Ifi€  ÜUrlitfifruHg  md  Ar  Se*tand,  Leipzig  18U3;  —  Zum/er  Theil:  Mt 
CHirtmoioyi«,  Bnter  Band,  Die  ChronoUt^.  dtr  lAteratiir  hia  IrenSu*,  nebH  «Mt- 
leUfnden   l'nternKhtawKR.  Leipug  1987. 
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vor  Irenäus,   eher  zur  'Entecheiduug  von   konouischen  {^^-0(1:611  als 
zur  Ratecbeidung  von  tcxtlcritisdien  Fragen  verweridcD. 

Die  allererste  Schrift,  wienn  wir  der  gewrihnlicht^n  Ansicht  folgen, 
das  Schreiben  der  Kirche  in  Rom  an  die  Kirche  in  Korintb,  der 
sf^enannte  erste  Klemensbrief  war  hart,  daran  selbst  für  eine  nor- 
mative Schrift  7M  gelten,  galt  vielleicht  eine  Zeit  lang  hier  und 
dort  dir  normativ.  Sie  berührt  häufig  Sehrittstellen  in  einer  all- 
gemeinen Weise,  sehr  selten  aber  &.o,  daä»  die  Textkritik  daraus 
NuUeu  ziehen  kann.  Dinige  der  angeführten  Stellen  Auid  in  keiner 
Weise  zweil'elhaft.  in  Bezug  auf  ihren  Text,  and  an  anderen  Stellen 
ist  die  ÄDfÜhrungs weise  derart  frei,  das»  nur  der  Sinn  wieder- 
gegeben wird,  ohne  KückBichi  auf  den  genaueu  Wortlaut.  Mau  hatte 
Doch  nicht  das  Befahl,  da&s  die  neutetitamentlicheD  Schriften  heilige 
Schriften  sind,  und  die  Foi-m  ihrer  Äussageu  wurde  weiii^r  be- 
achtet. Die  Briefe  des  Igtiatius,  der  sogenannte  Baruabasbrief, 
nnd  der  Hirt  des  Hennas  sind  vom  Klemenübrief  und  von  einander 
recht  verschieden,  doch  gilt  von  ihnen  in  Beziehung  auf  den  neu- 
lestam entlichen  Text  ziemlich  dasselbe,  wie  vom  Kleuien&biief. 
Der  Philosoph  und  Märtyrer  Justin  hatte  in  seinem  an  die  Jnden 
gerichteten  Werke,  dem  „Dialog  mit  Tryphon"  sehr  viel  (relc^enheit 
das  Alte  Testament  anzuführen  und  die  Gelegenheit  redlich  gebraucht 
Dagegen  hatte  er  nur  wenig  Veranlassung  die  heilige  Schrift  herltei- 
znrufen,  als  er  seine  Apologie  an  den  heidnischen  Kaiser  abfasste. 
Einiges  Neutestamentliche  wendet  er  doch  an.  Eine  Stelle  i.st  lehr- 
reich in  ihrer  nachlässigen  Welse  den  Text  zu  benutzen,  denn  in 
ihr  vennischt  Justin  Joh3,3— .t  und  Mattl$,3.'  Christian  Friedi'ich 
Mattbäi  geht  so  weit,  daits  er  behauptet.  Justin  habe  in  seinen 
echten  Schriften  den  Text  des  Neuen  Testamentes  stets  gefälscht, 
mit  Ausuahme  der  einen  Stelle  Matt5,20.'''  Die  clementinischen 
Homilien  fuhren  jene  selbe  Stelle  Joh3,3 — 5  an  und  vennischen  sie 
in  ihrer  eigenen  Weise.  Die  ,J)idache''  oder  „Die  Lehre  der 
Apostel*'  bietet  vieles  von  Interesse  für  die  Textkritik,  wahrt  aber 
den  freien  Standpunkt  der  früheren  Zeit  einem  erst  normativ  wer- 
denden Texte  gegenüber.  Was  die  Vier  Evangelien  angeht  nnd 
besonders  die  drei  synoptischen  Evangelien,  so  hat  die  Harmonie, 
die  Verbindung  der  vier  Evangelien  in  ein  einzelnes  Buch,  die 
Tatian  der  Syrer  machte,  sicherlich  stark  dazu  beigetragen  den 
evangelischen  Text  zu  verderben.  Viele  meinen  jetzt,  dass  diese 
Harmonie  ursprünglich  in  syrischer  Sprache  hergestellt  wurde;  ich 
neige  immer  norh  zu   dem  Glauben,  dass  sie  in  der  griechiseben 

*  Vgl  hiencu  Gsrn  Abbot,  Tiw  auihorahip  of  Ihe  fottrth  sovpei-,  Boston  iSdO, 

'  Mitthli ,  tjbrr  dir  twjenannten  HK€>tnimtn  .  .  .  Ronaebui^  aai  LvipziR 
18M.  9.  U. 
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Spratlie  verfasst  wurde.  Tatian  war  ein  pei'cJ8l«r  Mann  und  wiLsst» 
gut^  wie  allgemeiu  die  Keuutuis  der  ^echischeii  Sprache  war.  Und 
er  hat  ächwerllcli  g:enieint,  das^  eioe  Bolche  äclirift  nur  für  Syrien 
wertvoll  wfire,  liat  scbwerlicli  gcDieint,  dasB  eine  Schrift  aus  der 
l'rüvinz  in  einer  Provinztalsprache  verfasst  in  der  Lage  sein  wftrde, 
ihre  Wcitmiasion  zu  erfüllen.  Wir  haben  zwar  den  griechiwhen 
Text  nicht  Vielleiclit  findet  man  ihn  einmal.  Von  der  Zeit  Tatian'» 
an  hatte  man,  so  lange  Tatian's  Werk  benutzt  wurde,  stete  eine 
andere  Mflglichhoit  bei  evangelischen  Stellen  zu  erwägen.  Denn  die 
Abschri'iber  von  Handschriften  und  die  kirchlichen  Srhriftsteller 
hätt4:n  dann  einerseits  die  Textittellen  für  sich  fm  vermengen 
können,  oder  andererseits  auch  sie  bereits  vermengt  aus  der  Hw- 
monie  fibernehmen  können.  Das  ßncJi  „Philusophoiiiuena"  oder 
„Widerlegung  aller  HM-retiker",  das  Hippolyt  zugeschrieljen  wird» 
scheint  eine  wahre  Fuitdgnibe  von  Material  zu  sein.  hiBoferu  wir 
darin  uiauclien  nentestani entliehen  Satz  linden,  der  von  einem  oder 
ilem  anderen  der  bekannten  und  unbekannten  Häretiker  des  zweiten 
Jahrhunderts  angeführt  worden  ist  Eine  so  zeitige  und  so  sichere 
Verwendung  der  bestimmten  Lesarten  wflrde  von  grosser  Bedeatung 
sein.  Leider  scheint  es  jutzt,  daas  einige  der  anscheinend  aus  den 
Schriften  derHäretiker  herstammenden  Abschnitte,  nicht  von  Hippolyt 
zwar,  sondern  von  einem  Gewährsmann  Hippolyt's  hergestellt.  .;frei 
erfunden"  worden  sind,  und  deswegen  nicht  den  vemiuteteu  Wert 
haben. 

h.  r>if  f,ugduno-Alfxatuir»nüiritf.  I'eriode.  unsere  Bezeichnung  fllr 
diese  Periode  ist  keine  besonders  glückliche  Wir  rechnen  zu  dieser 
Periode  etwa  die  Jahre  175  bis  315  und  haben  den  Wohnort  der 
drei  gröasten  Mftnner  darin,  Irenüus  von  Smyma  und  Lyon  und 
Klemens  sowie  Origencs  von  Aloxandrien,  den  Namen  besUmmen 
lassen.  Wir  hätten  auch,  in  anbetracht  de.'f  Urastandes.  das»  Anttochien 
wahrs<:heinlich  gegen  Knde  dieser  Periode  dputlichor  theologisch 
auj^etreten  ist  das  Beiwort  „Antiochenisch"  beifugen  können. 

Irenäns,  der  im  Jahre  30'>  starb,  ist  ein  Richtpunkt  fUr  die 
Wfliische  der  Textkritiker.  In  seinem  grossen  Werke  ..gegen  alle 
Häresien"  hat  er  viele  neu testaiu entliche  Stellen  angeführt  und  sein 
hohes  Altertum  verleiht  seinem  Zeugnis  gi-osse.«!  Interesse.  Was  hat 
er  aber  geschrieben,  welchen  Text  hat  er  angeführt?  Denn  nur 
Bruchstücke  von  seinem  Werke  sind  griechisch  vorhanden,  und  zwar 
grösstenteils  durch  Kpiphanins  allein,  am  Ende  des  vierten  Jahr- 
hunderts überliefert.  Da  haben  zwei  Jahrhunderte  mit  dem  Texte 
spielen  können,  che  Epiphanius  ihn  benutzte.  Was  hat  Irenäns 
selbst  geschrieben?  Daa  Meiste  von  seinem  Werke  ist  nur  lateinisch 
erhalten,  und  von  diesem  lateinischen  Texte  werden  wir  spilter  tax 
reden  haben.    Wir  erhalten  viel  aus  ihm,  trotz  allen  Zweifels,  und 
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vir  sind  froh  darClber.  Doch  möchten  wir  mehr  haben.  Wir 
wiiDschcn  uns  das  ganze  Werk  und  zwar  griechisch  in  einem  guteu 
alten  Text  Schön  wäre  es,  wenn  wir  herausfinden  könnten,  ob  er 
Handschrift^-n  mit  aus  Smyrna  nach  dem  Westen  gebracht  hat.  Ich 
bezweifle  niclit,  dass  er  sie  tnitjfenommeii  hat. 

Der  zweite  in  dieser  Periode  ist  Klemens  von  Alexandiien,  der 
vielleicht  ans  Athen  stammte.  Seine  allseitige  Beleseuheil  und  seine 
planniitwig  anpelegt^-u  Schriften  passen  gut  zn  dem  trst^^n  einiger- 
mas.*;en  Iwkannten  theologischen  Lehrer.  Er  weiss,  daas  sein  Spruch 
wichtig  ist,  und  er  überlegt  ihn  sorgfältig.  Er  führt  fortwährend 
alle  möglichen  Schriftsteller  iu  bunter  Keibe  an.  alttestamentliche, 
Dentestamentliche.  und  klassische.  Das  hat  sein  Gutes  für  die  Kritik 
des  Textes.  "Wir  erfahren,  wie  er  das  Neue  Testament  anführt  aber 
zu  gleicher  Zeit  wie  er  das  Alte  Testament  und  wie  er  die  Klassiker 
anfahrt  und  darin,  in  diesen  beiden  letzten,  haben  wir  ein  Bild  und 
einen  Massstab  zur  Beurteilung  seiner  Weise  das  Neue  Testa,meot 
anzuführen. 

Der  dritte  iat  Origenes  von  Aiexandrien.  jener  wunderbar  ge- 
lehrte, rührige,  thätige  Geist  der  an  Kraft  und  Fleiss  alle  übeiTagte, 
der  die  heiligen  Schriften  und  äogar  deren  Text  mit  unausgesetzten 
Bemühungen  immer  von  neuem  bearbeitete,  und  dessen  eigene 
Schriften,  wenn  vollstÄndig  erhalten,  eine  Bibliothek  für  sich  bilden 
würden.  Schade  ist  es,  dass  viele  von  seinen  Büchern  von  der 
Kirche  al»  häretisch  verachtet  und  geächtet  wurden  und  dass  sie 
deshalb  verloren  gegangen  sind.  Wir  haben  Teile  der  Arbeit  über 
den  Text  des  Alt*;u  Testanieutes  noch  in  den  Händen.  Schwerlich 
bat  er  die  Hand  von  dem  nentestamentUcbeo  Texte  zurückgehalten. 
Man  hat  davon  gefaMt.  dass  ein  neutestameutlicher  Text  aus  seinen 
Werken  hergesteill  worden  ist,  oder  dass  die  LesSarten  zum  Neuen. 
Testamente,  die  er  in  seinen  Werken  bevorzugte,  von  andei*er  Hand 
in  ueutestamentlicbe  llaudschriflcn  eingetragen  worden  sind.  Ich 
meine  lieber,  dass  er  selbst  die  lextkritische  Bearbeitung  des  Neuen 
Testamentes  besorgt  haben  wird.  Auf  welches  Mass  seine  Arbeiten 
ausgingen,  lässt  sich  nicht  sagen.  Zu  erwarten  wäre  es.  dass  sie 
viel  weniger  ausgedehnt  sein  würden,  als  die  zum  Alten  Testament, 
denn  das  Alte  Testament  blickte  anf  Jahrhunderte  der  schriftlichen 
Überliefcrnng,  und  es  war  in  einer  fi-emden  Sprache  geschrieben. 
Wir  haben  schon  gesagt  dass  seine  Lesarten.  Lesarten,  die  er  reich- 
lich überlegt  und  geprüft  hat,  in  gewisi^en  Handschriften  zn  finden 
sind,  ob  er.  oder  ob  jemand  anders  sie  in  den  Text  hinein  gebracht 
hat  Dazu  kommt  als  zweite»^,  da.ss  an  einigen  Stellen  iu  einigen 
neu lestam entlichen  Handschriften  Asterisken,  Obeln  und  andere 
Zeiche-n,  wie  er  sie  in  seiner  alttestanioutliehen  Arbeit  anwendete, 
gefunden  werden.    Diese  beweisen  mit  Siclierheit  nichts,  da  sie  AU- 
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gemcinfnit  «ind.  doch  kOanen  sie  tJlierrest«  seiner  Bescbäflifirunr 
mit  dem  neutesiAiDentlidien  Text«  sein.  Auf  seia  textkriLläches 
Urteil  kommt  es  uns  nicht  im  geringsten  an.  Einige  Stellen  in 
seinen  Kommentaren  zeigen,  wie  man  den  Text  geradeÄU  verderben 
kann.  Kin  klares  Bt^jspiel  liegt  in  .seinem  Kommentar  zu  Job  1,36 
▼or.*  Die  Handschriften  »ind  ibm  uicbts  im  Vezgleicb  mit  aeinen. 
auf  eigenen  Keisen  Iterulieuden  geogi-aphiscben  Cberlegongen,  nnd 
besunders  im  Vergleich  mit  den  allßgortschen  Qj-ündeu,  die  er  iu 
Namen  und  Wörtern  findet,  als  anf  datf  Heil  und  die  Geschichte  des 
HeÜH  angewendet.  DafUr  ist  aber  sein  Zeagni»  Ober  die  Lesarten 
in  den  Handschriften  von  grOsstem  Weite.  Aus  wie  früher  Zeit 
kann  manche  Handschrift  gew^esen  sein,  die  er  in  die  Hand  genommen 
hat!  Wie  ö-ühzeitig  sind  die  Schriftsteller,  bei  denen  er  diese  und  jeoe 
Lesart  gefunden  hat!  Wie  schade^  dass  so  viele  seiner  Werke  ganx 
verloren  gegangen,  oder  nur  lateinisch,  oder  nur  in  Brachstiicken  vor- 
handen sind;  über  die  lateinische  Übersetzung  mehr  nachher. 

Diese  drei.  Irenftus,  Kleniens,  Origeiies,  sind  die  Haiiptnaraen 
aus  jener  Zeit  Wären  unsere  Nachiic:ht«n  ans  Äntiochien  nicht  so 
dürftig,  so  wäre  es  möglich,  da.ss  eini;^  würdige  Genossen  ftir  diese 
drei  dort  gefunden  werden  küiinten.  Doch  sind  Athenogoras,  Dio- 
nysius  und  Petnis  von  Alexandrien,  Methodins  von  Tyrus,  Grep)r 
der  Thaumaturg  von  Neu-CääareJk  und  Theophilus  von  Äntiochien, 
trotz  des  geringen  Umfangen  der  von  ihnen  hinterlaasenen  Werke 
oder  von  ihren  bis  auf  uns  erliattenen  Werken,  nicht  zu  vemach- 
Ifissigeo.  Marciou  findet  Erwätmung  nachher  in  Verbindung  mit 
seinem  aufmerksamen  Gegner  Tei-tulliau. 

e.  Die  Xixänitichf  Periode,  Die  Literatur  der  Jahre  zwischen 
etwa  315  und  dem  Ende  des  fünften  Jahrliunderts  ist  zwar  nicht 
schlechthin  vollständig,  doch  fehlen  nunniehi-  die  Werke  der  kirch- 
lichen Schriftsteller  keineswegs  in  dem  Masse  wie  in  der  früheren 
Zeit  Und  die  Werke  dieser  Schriftsteller  führen  den  Text  des 
Neuen  Testamentes  in  reichlicheni  Masse  an.  Leider  aber  bieten 
die  meisten  von  ihnen  an  den  meisten  Stellen  einen  Überarbeiteten 
Text.  Sie  sind  eher  Zeugen  der  nunmehr  im  Wesentlichen  ab- 
geschlossenen Geschiriite  des  Textes  und  sie  bieten  uns  nur  geringe 
Belege  für  den  Gang,  den  Werdegang,  dieser  Geschichte.  Wir 
finden  jetzt  berühmte  Schriftsteller  überall,  in  Syrien  zu  Äntiochien. 
in  Palästina  zu  Cäsai*ea,  in  Ägypten  zu  Alexandnen,  auf  Cypem  zu 
Salamis,  in  Thrazien  zu  Konstantinopel,  in  Kappadozien  zu  Cflsarea. 
und  so  durch  weitere  Provinzen. 

VAU  Mann  beansprucht  viel  Aufmerksamkeit:  Olirjsostomu.Ss  der 
berühmte  goldene  Mund  der  Kirche  in  Konstantinopel.    Es  ist  wahr- 

'  Origenea,  In  »apu/islium  /oaniiia  eommimlariomm  /«m  /  [Optra,  AlUg.  von 
I,oniDat»»ch].  Berlin  1831,  S.  237—243;  w  ist  «tomiu  VI,  24.2&". 
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scheiDlich,  das?  gerade  in  seiner  Gehurtsstedt.  in  der  Stadt,  in  der 
er  auch  Diakonus  und  Presbyter  wurde,  in  ADtiochien,  die  Haupt- 
recensionen  des  DeutestamenÜichen  Textes  gemacht  wurden.  Haupt* 
rececsionen,  sage  ich.  nicht  weil  sie  die  besten  waren,  sondern  weil 
sie  dieienigen  wareu,  die,  durch  die  Autorität  der  Kirche  und  des 
Staates  in  Antiochien  und  in  Eonstantinopcl  befördert  alle  Keben- 
bihler  ans  dem  Felde  schlugen.  Anteil  au  der  Gestaltung  des  neu- 
tertamratlichen  Textes  halt«  Cbrysostomus  nicht,  denn  diese  Ge- 
staltung war  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  schon  beendet,  ehe  er 
lesen  lernte.  Doch  ist  sein  Zeugnis  interessant  und  werlvolL  Kr 
■war  zwar  ein  Redner,  er  war  aber  auch  ein  ßcharfle.seiider  uud 
»charfdenkender  und  scharfsclireibeuder  Kxeget.  Die  langen  Ab- 
Ächnitte,  die  meinen  Predigten  zu  Gruude  lagen,  und  die  in  guten 
andscbrift«n  den  einzelnen  Predigten  au  der  Spitze  stehen,  sind 
•ehr  dienlich  um  den  Text  den  er  und  seine  Umgebung  damals  be- 
festznstellen.  Dazu  sind  die  Handschriften  seiner  Werke 
»hUos.  Tischendorf  benutzte  fiir  sein  Neues  Testament  eii. 
VIU.  oriL  mai.  eine  Handschrift  des  6.  Jahrhunderts  aus  WölfenbUttel. 
die  die  Honiillen  zum  Matthaus-Evangeliani  enthält  Christian 
Friedrich  Matthfti  verglich  viele  Handschriften  des  Chrysostomos, ' 
Dieselbe  autiochenische  Schule  wurde  von  Theodor  von  Mopsucstia 
und  Ton  Theodoret  von  Kyros  vertreten.  Die  wichtigen  Über- 

lieferungen der  alexandrini.srhen  Schule  fanden  Vertreter  iu  Euseb 
von  Cttsarea  in  Palästina,  und  in  Didymus  und  Athanasius  und  Cyrill 
von  Alexandrien.  Enseb  uud  Cyrill  führen  den  neutes  tarn  entlichen 
Text  sehr  reichlich  an.  Kpiphauius  in  tialamiä  auf  Cypern  steht 
der  atexandrinischen  Schule  nah.  iJasilias  der  Grosse  aus  Cfisarea 
in  Kappadozien  erschien  auch  auf  dem  Plan  und  brachte  einige 
Zeit  in  Konstantiuopel  zu.  Sein  Freund  Gregor  von  Nazianz 
trieb  literarische  und  theologische  Studien  In  Cäsarea  in  Palästina, 
in  Alexandrien,  und  in  Athen.  Und  sein,  des  iJasilius,  Bruder  Gregor 
Tun  Nyssa  in  Pontus  vertiefte  sich  in  die  Schriften  des  Uiigenes. 
um  die  heilige  Schrift  in  seinem  Geiste  and  mit  seinem  Wissen  zu 
erforschen.  Ein  ägyptischer  Diakonus  namens  Euthalius.  dessen 
Namen,  Stand  und  Land,  bestritten  werden,  legte  sich  darauf,  den 
Text  der  Apostelgeschichte  und  der  Briefe  in  gute  Verfassung  zu 
bringen,  nicht  aber  in  dem  Sinne,  daas  er  einzelne  Lesarten  unter- 
suchte, sondern  dass  er  die  ganze  Kinrichtung  des  Textes,  seine 
iussere  Gestalt  iu  den  Handschriften,  und  das  dazu  gehörige  Bei* 
werk,  teils  fest  bestimmte,  teils  vielleicht  neu  aufstellt«'-'. 

'  MuttbÜ.  TJuts  Tim.  iUg»  1785,  bi«t«t  iu  dem  nichtpaKJniriÄn  (S.  19)  Vor- 
wort ,411  omni«  d.  l'itali  ei^iBtolas".  ein«  Abhandlung  „de  Cbrynoiftoiiio,  oetcrnque 
intfrpretibaa,  eornrnqu«  codicibuic  ms«". 

>  Zu  EuUialitu  vgl  unten  B.  I.  1.  [2.^ 
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(/.  Spätere  Jahrhitttdeiie.  Wir  haben  keine  Vtranlassiiiigr  Tiele 
8c)ii'ülstollcr  ans  den  späteren  •Talirliundeitcn  horbeizii rufen.  Andreas 
von  Kn-ta  und  sein  Trabant  Aretlias  behandelten  die  Apokalypse 
und  haben  den  Text  dieser  Schrift  fast  voilständig  in  der  Hand. 
Es  bleibt  noch  festzustpllen,  wie  viel  wir  von  dem  Text  wissen, 
der  nicht  durch  sie  beeinfluäst  worden  ist  Die  „heiligen  Parallelen^ 
des  Johannes  Daniasanms  enthalten  sehr  viele  neiitesiamentliche 
Stellen.  Und  srhliesslirh  wÄren  die  ketten  artigen  Koiumeutare  des 
öknoaenius,  des  Theophvinkt,  und  des  Euthymius  Zigabenus  zu  er- 
wähnen, in  denen  sie  teils  durch  Auszüe:e  aus  älteren  Scbriftstenem, 
teils  durch  eigenen  Scharfsinn  den  Text  ausfuhrlich  besprechen. 

e.  KeOm,  MatthSJ  brachte  in  seinen  Ausgaben'  des  Neuen 
Testamentes  viele  SchoUen.  Die  Scholiea  sind  die  Anfänge  eines 
Kommentars.  Aus  Scholieu  werdeu  dauu  Änszüge,  die,  als  an  die 
SchriftstcUen  angereiht,  Ketten  oder  „Catenae"  heissen.  Dies«  ent- 
halten bisweilen  text kritischen  Stoff.  Wir  haben  sie  in  Hand- 
ficbrifteo  des  achten,  neunten,  und  zehnten  Jahrhundei1&  Cassiodor, 
Tom  Ende  des  fönftcn  Jahrhunderts,  und  Prokop  von  Gaza,  vom 
Anfang  des  sechsten  Jahrhunderts,  scheinen  solche  Sammlungen  ver- 
anstaltet zu  haben.  Tregelles-  meinte,  durch  fein  ausgedachte 
Gründe  beweisen  zu  k^inaen.  dass  Handschriften,  die  am  Rande  eine 
Kette  aufweisen,  einen  besondei-s  alten  und  reinen  Text  bieten. 
Seine  Gründe  reichten  jedoch  nicht  zu  diesem  Schluss  aus. 

0ie  Ketten  ziehen  am  häufigsten  Origenes  und  Chrysostomus 
aas,  und  dann  eine  Wolke  von  Zeugen  u.ns  jeder  Zeit  Anfangs 
setzten  grösstenteils  die  Verfertiger  von  solchen  Ketten  ein  Zeichen 
bei  jedeta  Citat,  aus  dem  man  den  Namen  des  Schriftätellers  ersehen 
konnte,  der  das  betreffende  Citat  geechrieben  hatte.  Diese  Zeichen 
wurden  später  nicht  selten  verwechselt,  so  dass  Woite  des  Ammianus 
dem  Ämmonius  zugeschrieben  wurden  oder  des  Ammonius  dem 
Ammianus;  Worte  Gregors  von  Nyssa  dem  Gregor  von  Nazianz. 
oder  umgekehrt;  Worte  des  äeverianus  dem  iSeverus,  oder  umgekehil. 
Ebenso  wird  Theodoret  mit  Tlieodor  verwechselt,  und  dann  die  Wer 
Theodor  untereinander,  der  antiocheuische,  der  herakleotische,  der 
Möncli,  und  der  von  Mopsuestia*. 


I 


t  UatUiai.  B.  unten.  B.  t.  2.  (2.1 

>  IVe^IlM,  Obiiac  Zaeijtuhiiis,  Londou  ISRl,  S.  IVf;  und  111  f. 

>  FOr  di«  Ki>tt«n  de«  Neuen  TMlament««  muss  man  vor  allein  die  acbi  Binde 
von  Ünmer  vocnehmon  {siebe  iu  der  ^jclinflatoUerUete  unten  Co/cnu«}.  Sonct  «ftrsn 
tu  Vflrgleicfaen:  Jobiuines  Christoph  Wolf,  Caitnas  pafrum  Onueorum  taaqut 
fOtiaBinumt  ms»  .  .  .  «x  eodüsibM  qutbMdam  Attolieoms  eruäitä  eomUmpUmdoM 
»itttnt  «t  «fMmmma  qiumtom  tarum  rxhihtbunl  [W.  et  discipulos]. . . .  Wittoabers 
1712;  —  JobwinOT  Georg  Walch.  IUMv>ihtcQ patrütiea, . . .  Jen*  i;7(\  8. 103— IB8, 
neoe  Aititg.  durch  Johaaaes  Traa^tt  Ubreoht  Dans,  Jena  1834,  .'s  247— 2&4:  — 
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(d.)  Die  l»teiniechen  ScbriftstelUr. 

Natürlich  sind  die  lateinisch en  Schriftsteller  zuerst  Zenpen  fQr 
die  lateinische  ÜhersetziiTi^,  dir;  alt-lateinisrh.-  nnd  die  Vulgata,  je 
nachdem.  Der  Haiiptzeugi':  für  AIt*^r,  Häufigkeit  dcv  Anfuhr iingen, 
und  Genau if!:keit  ist  Tertullian.  Sehr  auffallend  ist.  sein«  eigenartige 
Eelhenfolgit  der  Bitt*'n  im  G(dn*t  des  Herrn,  die  sonst  nirgi-nds 
bezeugt  ist.  Die  (jberreste  von  Marciun  sind  gi'üsst»!nteila  in  den 
.Schiiflen  Tertulüans  zu  suchen. 

Das  biiogt  uns  überhaupt  auf  die  Frage  der  lateinischen  Cber- 
Mtzucgeu  von  den  Werken  anderer,  besonders  griechischer  Schrift- 
steller. Man  hat  gemeint,  dass  der  Übersetzer  des  Irenäua  zur  Zelt 
TertulUan's  gOi*chrieben  habe.  Ich  vermag  Immer  noch  nicht  Westoott 
und  Hort  beizupflichten,  die  meinen,  dass  er  ins  vierte  Jahrhun- 
dert gesetzt  -werden  miiss.  Ob  Tertullian  die  lateinische  Über- 
setzung des  Irenaus  gehraucht  hat  oder  nicht,  sie  kann  doch  schon 
zu  seiner  Zeit  vorhanden  gewesen  sein.  Dieser  Übersetzer  iiiteressirt 
uns  deswegen  besonders,  weil  er  uns  zeigt,  dass  eine  Übersetzung 
dea  Trat  reiner  geben  kann,  als  ein  Schriftsteller,  der  einen  anderen 
Schriftsteller  anführt.  Er  hat  die  Schriftstelleu,  die  Irenftus  an- 
führte, genauer  in  seiner  Übersetzung  wiedergegeben,  als  Epiphonius, 
Tbeodoret  und  Ana.sta.sins  Sinaita  sie  wjedergegebm  Haben  in  ihren 
griectiischen  Au  führ  nagen  dieser  y  teilen  aus  den  Werken  dea 
Irenäus.  Zum  Beispiel  vergleiche  mau  in  dem  Apparat  von  Tiscben- 
dorfs  .V.  r.  Qr.  cd.  rin.  cnt.  imi.  Mattl.lS.  Siehe  auch  Johl.l— 3,' 
eine  Stelle,  die  von  diesen  Schriftstellern  weniger  genau  angeführt 
wird  Anastasius  hat  am  Schluas  vvöi  ?p,  o  yiyovav  gej§:en  den  latd- 
niscben  Übersetzer,  ntid  man  weiss,  dass  Irenäua  ö  -/i'/ov^v  zum 
Folgendeu  zog.  Die  Übersetzer  füllen  einen  grossen  Baum  bei 
Origenes  aus,  denn  ihnen  allein  schulden  wir  manche  Schrift.  Leider 
haben  sie  den  ihnen  häretisch  vorkommenden  Origenes  gehörig,  das 
will  sageu  durchaus  uügehtSriy.  koiTigii-t,  das  will  sagen  korrumpirt. 
Trauern  wir  nur  nicht,  denn  ohne  diese  Korrektur  hätten  wir  viel- 
leicht nicht  einmal  so  viel  wie  dies  erhalten,    Über  andere  lateinische 

JohanoBi  Albert  Fabricioi,  Bihliothf-ca  Qra*ra,  h#raiu(re|i«ben  <lnrch  G.  C.  Harlei, 
Hamburg  1W2,  Bd,8,  S.(i37— 700:  über  KwtU-n  im  Neueu  TwUmeut  S.  069—700:  — 
Johmnee  .\iigUHtii«  Kowi^elt,  Th  rafpnh  patrnm  Orarrtyrum  i»  jVornm  JXulanu'ntttm 
ahterwationti,  Halle  1762  [Opiufc.  ad  hist.  eetri.  Heft  3.  HnUe  I8l7,  S.  32If.];  — 
CHto  I''Vidolin  FntxHchc,  „flzegctiMh«  Sammlungen"  bei  Henrng-Hanclc,  Rhü- 
mcykhpädie  für  protesfajitischr  Throitjgif  tmd  KtWhe,  'i,  AtuR.  Leipsig,  Bd.  4 
(18"9).  H.  44&— 103;  3.  Äupp.  von  Qwoite  Heinrioi,  „Cateneu".  B«l.  3  (1S97),  S.  7M 
— 767;  —  Han«  I^ietimann,  Catenm.  Miikilwujcn  iilwr  i'Arr  ßesehi-Ate  und  kantl- 
»ehrifthehe  L'iu^iUfentwj.  Mit  eiiiPni  Keitraf;  von  Ilcrmann  tJsener,  Freibarg  od 
BräfRaa  1897. 

t  Iren&iu,  Ausg.  MiuuDot,  S.  IBl ;  ätiersQ,  ö.  470. 471:  bee.  S.  470,  JUm.  b. 
OiBfOi]',  Textkritik.  4fl 
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übt^rselzer  branclien  vir  hier  oiclit  ausftlhrlicli  zü  reden,  zum  Bei- 
8piel  üljer  deu  Übersetzer  lies  Ägyptfi-s  Üi-siesius  uiid  den  Uber- 
sietzer  des  Jakobiis  von  Nisibis. 

Kehren  wir  von  den  Ühersotzern  iiud  den  Übersetzungen  zu 
deu  lateiiiLschen  Scbriftsteilorii  zurlick.  Cyprian  Ist  eine  Schatz- 
kammer für  TextkritikiT.  Kr  führt  die  heiligen  Schriften  beider 
Testamcntir  blinfij;  und  ausführlich  an.  Mau  hat  mehr  von  der 
Schrift  als  von  ('-yjirian.  Die  Länge  der  Al)i*clinitte  bedingt  auch, 
dass  er  die  Handschriften  üvr  Schriften  vor  Augen  gehabt  hat,  um 
ordentlich  abzuschreiben.  Solcht^  grosse  Stt^llen  führt  man  nicht  aus 
dem  Gedöchtnis  an.'  Für  ilie  AiKikalypse  haben  wir  Vietoriniis. 
Tichonius  oder  den  Psetido-Tiehonius.  UieronymuH,  Apriogins.  und 
vor  allen  Primarius.-  SouKt  wilren  Uilariuft,^  Auibrosius,  Augustio, 
Pelagitiä,  Vjgiliü».  und  Priscilliau  zu  nenm'a. 

Die  Gelehrten,  die  im  Auftrage  der  Wiener  Akademie  der 
Wiasenschafteu  die  latetiiischen  kin-hlichen  Schriftsteller  heraus- 
g^^ben  haben  und  noch  herausgeben,  machen  »ich  sehr  verdient 
om  die  biblische  Wissenschaft  durch  die  neuen  Texte  und  den 
reichhaltigen  Apparat.  Ihre  Verdienste  würden  in  einigen  Fallen 
grösser  sein,  wenn  sie  sich  etwas  mehr  mit  der  bisweilen  sehr  stark 
in  die  Wagschale  fallenden  Kritik  des  angefllhrten  biblischen  Testen 
befassen  wollten.  Der  Text  ist  nicht  leichthin  zu  bestiniuieu.  Uartel 
hat  wirklich  zum  ersten  Male  manche  alt^lateinische  Lesart,  in  den 
gednickt^in  Text  des  Cyprian  hereingebracht.  Doch  hat  er  etvas 
mehr  als  billig  ist  den  „Codex  Sessorianus"  für  massgebend  an- 
gesehen, der  ans  einer  guten  Form  des  Cyprianischon  Textes 
hervorging,  der  aber  häufig  weit  von  jenem  guten  Texte  sich  ent- 
fernt hat. 


(7.)  Die  «jTtRcliQa,  ltgjpti«chen,  arm«niKcli«ii  und  »nderen  Sobrift- 

steller. 

Hierher  gehören  Fragezeichen  und  WQusche.  Wir  im  Westen 
benutzen  die  grossarIJgeii  Früchte,  welche  griechische  Gelehrsamkeit, 

t  Zq  CypriftD  vgl  oben,  S.  609,  di«  QimdEchriit  li  d«T  Apoatelgeschicbt«  und 
dw  dort  «rwiUiate  Buch  Corawn's:  niebe  auob  Wordsworth'e  OU'Latiit  Mtitai 
(/xf*,  I-III.  Oitord  1883-18ei8. 

3  Für  diece  Schriftsteller  vgl  Johiuinea  Hau8£lett«r  (aiebe  unt«ii  in  d<v  SckriA- 
KtellcT'Listc  nnl«r  PrimAnitiif),  „Die  CotRmvntMre  de»  Victorino»,  Ticboniua,  ood 
UitronTUtti  sur  Apokalypse.  Kine  )it«rargecdiiulitliche  Ciitenocliaag",  ^M- 
aehrifl  für  ktreAliclie  WietaucAaf't  und  kirchJicites  IjiheH,  I^eipsig  IßdS,  Nr.  C 
8.  23t)— 2öT:  rgl  Hugo  Linke,  Studien  sur  Ifata.  I.  Die  »orhteroimmiünüeke  Über- 
litferung  der  OfftrAarunij  Jöhantu».  Frogrtunm  </«r  alä^ittJitn  ^mmgetittikmi 
Gymnasiuw  %u  S.  EUsabtlk  [Prv/r,  1880,  Nr.  164),  Bmlan  1880. 

'  V(;I  A.  Zingcrte,  „Dio  Utein iitehcti  Bibeicitatß  bei  t^.  HilariuB  tob  Poitjecv^, 
Kleine  pftüotogüeht  AtJianditingeH  mn  d.  ii.  IV,  Iiuiitbrack  ISST,  8.  76—80. 


1.  Uir  Zeugnis. 
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griechische  Wissenschaft  griechische  Frfimmiffkcit  aus  der  Amren- 
dung  der  griechischen  Profanwissenschaft  im  Dienste  (ier  chrlst- 
licheo  Kirche  gezogen  hat  Vom  Osten  dagegen  wissen  wir  bis  jetzt 
nur  wenig,  und  das  ist  c:i"''»ssto.ntcils  Stückwerk.  Trotzdem  kann  man 
e«  sich  nicht  anders  denken,  ab  ilass  schon  zu  einer  sehr  hüheu 
Zeit  Äntiochien,  Jone  zwcitx!  Hauptstadt  des  römischen  Reiche»,  jene 
Hochburg  der  Bildung,  auch  einen  nachhaltigen  Elnfluss  ausgeübt 
habe  auf  die  weiteren  syrischen  Hauptstfidt*^  wie  Edessa  und  Nisibis. 
Es  muss  Christen  und  christliche  Wisaenschaft  dort  gegeben  haben. 
Wir  haben  schon  Zeichen  davon  in  syrischen  liaudschriften  ge- 
ftiudeu,'  daäs  syrische  Theologen  sich  in  der  genauesten  Weise  mit 
der  Kritik  des  Textes  befasst  haben,  wobei  sie,  fast  nach  jüdisch- 
mawretischcr  Ait.  alles  aufs  peinlichste  in  Betracht  geiionimen  haben. 
Solche  Arbeiten  sind  ohne  Zweifel  die  Vorarbeiten  für  die  Ilecen- 
sionen  des  neutestAmentlichen  Textes  gewesen,  die  nach  Westcott 
und  Holt  um  die  Mitte  des  diitten  und  des  vierten  Jahrhuiidei-ts  in 
Antiochteu  hergestellt  worden  sind.  Um  das  alles  aber  aufzuhellen  ist 
viel  Arbeit  nötig.  Isaac  Hall  ist  heimgegangen,  müchten  Uwynn, 
ttnd  ßäthgea,  undOwilliam,  und  Merx.  und  Holzhey,  und  Bonus,  selbst 
vieles  noch  erforschen  und  einen  Nachwuchs  sich  erziehen,  der  die 
Arbeil  fortsetzen  kann. 

Dass  christliche  Wissen.schaft  in  Ägypten  geblüht  hat,  weiss 
man.  Wie  viel  noch  ans  koptischen  Handschriften  zu  erlangen  sein 
wird,  bleibt  noch  festzustelleQ,  Homer,  Schmidt,  von  Lemm,  Äfasporo, 
Ceugney.  boirriant,  Amelineau,  Rossi  sind  dabei,  was  gewounen  wer- 
den kann,  zu  gewinnen. 

Ohne  Zweifel  wird  Äthiopien  einiges  noch  liefern.  Älöchte 
Friedrich  Oswald  Krämer-  nicht  nnr  das  Alte  Testament,  sondern 
auch  das  Neue  von  seinen  äthiopischen  Forschungeu  profltireu  lassen. 
ich  habe  selbst  auf  vielen  Seiten  dieses  Buches  seine  ausserordent- 
lichen bibliographischen  und  kirchlich-literargeschichtlichen  Kennt- 
njsse  mir  zu  Nutze  gemacht 

Arroenieu  bringt  unbedingt  viel.  Die  armenische  Kirche  schied 
sich  zeitig  von  der  griechischen  und  behielt  ihre  eigene  Überlieferung. 
Trotz  der  die  cbrisilichea  Viklker  des  Westens  beschämenden  Vei- 
urüstungen  des  christenfeiudlicUeu  Türken,  bleiben  doch  noch  in 
Änneuien  grosse  Hibliothekea.  voruebmüch  in  der  Akademie  in 
Etcschmiadzin.  Die  gelehrten  Armenier,  die  in  den  letzten  Jahren 
fbr  das  Ansammeln  weiterer  Handschriften  gesorgt  haben,  sorgen 
auch  jetzt,   soweit  die  ihnen   zur  Verfügung  stehenden  koappeu 

>  Vgl  oben.  8.494.4ffö. 

>  Kmmer,  DU  ülhiapitche  Übenetxtmt  des  Xachariaa.  }ltri  lum  ertteti  MtA 
furatugtvfcheix,  Proiegomena,  Oormneiitar.  Eine  Vorstudie  nur  Oet^ieMe  tmd 
lüHii:  d£$  S^wiffinlaitxlea.    Ersla  Ik/t,  Leipzig  1898. 
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Millel  es  erlauben,  dafür  dass  juuge  Uelehrte  heran gezog-ea  werden, 
um  die  iu  diestu  Bil)liotliekcD  verborgenen  ticliatze  zu  lieben  und 
zum  Nutzen  der  Kirche  herauszugeben.'  Was  man  ervariea  d&r^ 
IbI  aus  dem  si^hon  Geliefi^rteu  zu  schliessvn.  Erinnern  wir  uns  nur 
au  den  Kommentar  des  Kplirtini  Synis  zu  Tatians  Diatessaron,  der 
schon  im  Jahre  1826  iu  Venedig  armenisch  gediuckl  wurde.  —  an 
die  Apotogie  des  Aristides,  —  an  die  Akten  des  ApoUonius.  —  and 
au  die  Ül^erüeferung  des  Aristion  als  Veiiasser  der  zwölf  lelztea 
Verse  des  Markus-Evangeliums.^ 

1  Einer  der  UuupIt'Uljrer  der  jüngertu  Tlieologitu  ist  dur  Archiiiuuiilril  KErupeij 
ter  Hkrtmchiiin,  der  in  T>ei(iii^  d«n  tloictor  der  Pliilosoithie  and  in  Miirbur:^  de 
lÄMntialcD  der  Th«olo^@  sich  erworben  bat. 

3  O^fondeii   durch  F.  C.  Conybe%n>  in  einvr  Hftn<Whnfl  in  EtzKclimiftdzii 
The  &yo9itor,  Edinborgh  1S93,  Ükl.  ^.  241~2&4:  —  vgl  Adolf  UuiiMk,  Ti 
iojiaelta  LUeraturxeiturvi,  Leipzig  lHi)3,  11.  Nov.,  fjti.  561— 5t^. 


1 


2. 

Ihre  Namen. 

Folgende  Liste  messt  sich  nicht  an,  die  fllr  die.  Textkritik  hraueh- 
baren  Namen  er.ichtipfl.  zu  haben,  aber  sui  Ifisst  keinen  mit  Willen 
weg.  Sie  milchte-  denen  dienen,  die  steh  mit  der  Sache  nähtr  be- 
fassen, und  diese,  durch  eine  bessere  List^^  ersetzen  wollen. 

Wer  einen  .S('hrii"Lst4?Iler  ober  ueutestanientliche  «der  auch  alt- 
testameiitliehe  Stellen  befi-ageu  will,  der  verlasse  sich  nicht  auf  die, 
Listen  der  iSchi'iftsteller  iu  den  Ausgaben,  denn  sie  sind  selten  irgend 
wie  zuverlässig.  Juhn  W.  Burgou  hat  grosse  Listen  angefertigt, 
vgl  Kdward  Miller  im  \  orwürt  zu  Juhn  Williuni  Burgnn's  77*f  trti- 
liiiionai  lex*  of  the  holy  ffospeis  mnäietUed  atut  esiaUished,  Lundun  1896, 

s.  vin. 


^ 


Aeaoliu  Moiioplilhalmos.  ein  Schaler  Ettseb's  and  nacb  den  Tode  EwebV 
Nachfolger  ftls  Itiacbof  von  Cftsarea  ini  Jahre  340;  er  atm-b  etv«  36fi.     ÜobBT 
andtn-cm   »chrieb  er  eecbs  BOcber  ovfifttxiwv  ^tji^tiaztar,     Br  wird  mu 
Kett«u  citirt 

,Jlcla  apOGtolunim"  bei  Tischendorf:  Acta  apoatotorum  aporrypha,  Ligpsi^  ISU] 
vgl  R.  A.  Lipsiiu,  Die  apuianfphen  Aptttlef/rMe/ttehle»  .  .  .  BrMioschwdg  18S3' 
—1890;   R-  A.  Li)Miu8  and  MaximiliAu  Alfred  Bonnei,  Acta  apoglotontm   apo- 
*!rypia,  1.  Teil,  Leipug  1Ö91;  —  Adolf  Hilffenfeld ,  Aei**»  apoat,  ettn»  eamnem 
rteiptvm,  Berlin  1809. 

,>AetB  BnmabM":  kaum  vor  Koiutantin  dein  Grossen  im  Jahre  S7S  g««rJiriebcn ; 
dia  gebtftnchlieba  Becenaion  wurde  vor  4i8  b«j:Kest«Ut;  bei  Tiiiclnndäff:  Aeta_ 


Z-  Ihre  Namen:  Acaoiiu — Atnlnon«. 
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onm  apomfpka,  Lripiiu  185!,  S.  W— 74,  and  S.  XXVI— XXXr;  vrI  R.  A. 
riu.  Die  opokrtt/Jien  AfKnitif/ttekichten  vnti  ApOBtdlcif enden,  11,2,  Braun- 
echweip  18A7,  R.  27(>— 320. 

Aett  ooncilionini :  vgl  die  Aasenbo  von  Jeui  Hftrduia  ^von  der  Q<wi1li£b»R  J«gii), 
P&n'i  1714,  and  (fiövanDi  Dominioo  Manai  (*  Luoca  1692,  f  ITtiÖ),  Saerwum 
nmcHiontm  nuva  €f  ampltvvima  coUeetiv,  Florenz  1700  bii  (Venedig]  1788. 
in  einunddreiHi^ig  BHiiJcn. 

„ieta  Tniiriyrum":  bei  RninArt:  Acta  martijrum,  fang,  doroh  Beroard  Bftillie, 
Verona  1731. 

,Jlola  Pilati"  in  «in«  Doiipel-Re«iii«ion  a  und  b  bei  Tischsndorf;  BraMfitfia  ajw- 
rr^ia,  Leipaig.  1.  Ausg.  (1:^3),  S.  203— .^OO:  2.  Änag.  (1876).  S.  210—392. 

iktoD  de»  Kari>iui,  de«  Pap; Ina  oud  der  Agathonike,  eine  Ui^unde  an«  der  Zeit 
M.  Aut^Ve  untvreucht:  von  Adolf  [larnock,  Texif  utui  Vnierttidtttngen ,  Bd,  3, 
Hft,  3.  -1,  Leipxig  18Si«,  S.  433—105  {40Ü). 

Adlnuutas!  aoe  dem  diitten  Juhrliiuidert.  L-intr  der  KWlMf  Jünger  den  Maneo  ^Manc« 
blflhte  etwa  277).  der  haupt^Ächliuh  in  Afrika  k-bt«.  Augostin  schrieb  ein  Kuch 
gegen  ihn,  wori:i  viel»  di-r  WurU-  •)■«•  A<lini<uit.ii:i  vorkommen;  v^;!  unten  Ata)u*Un, 

Iftiksmu:  Julius  Afrik^nuM,  vii-llvicht  von  (Jtfburi  üub  Afiika,  lebte  xiir  Zeit 
)IeliogBbalV  ('JI^-222)  nod  dee  Alexander  äeveriu  {•£12-'iiS\:  er  bruohto  fast 
•am  gaiir«6  Leben  in  KtumunB  in  Pal&ntiina  za:  anter  Rfihilfe  Hpliogabara  er- 
MBerte  er  dit  i^tnAi  und  u&nni«  sif  Nikovolio;  er  «chrieb  fünf  Udchei-  aber 
Gbronographie;  vgl  Snnitb  und  Wavp,  unter  dem  Woi-t  „Africnnaa",  und  Adolf 
Haniack,  Du  Zeit  des  Ii/na(üi8 . . .  Lei[iuf{  1878,  und  Heinrich.  Üelxer.  Sexiia 
luliia  Afrürantu^  ttnd  äU  fitftiantiHÜeiu  Chronirirtiphii- ,  Leipzig,  ].  ISsi'i,  Tl.  I, 
1B88,  II  [2]  NaobtiftgR  |g9&  EoAeb  bringt  renicbiedenc«  von  ihm.  Bei  Galtand. 
Dd.  2,  8,  337—370.  bei  Uigne.  Petroi.  lir.  Bd.  li.i.  Sp.  t>3— EM.  ii«inen  Itrief  au 
Arietidw  Über  die  eich  wtdentr«itflnd«n  Geacalogieu  dos  Hurra  findet  man 
bei  Routh.  Bd.  2.  8.  228,  bei  Migne,  Bd.  10,  Sp.  M :  vgl  Fredrioh  Spitta^  Sriff 
dt»  Julius  Afrir.auuii  an  Aristülea,  Ualle  1H77. 

Agai^etni:  rOmixdißr  Kixchof  in  den  Jahren  535.53(1;  fünf  Briefe  von  ihm  bei 
Manai.  Bd.  8.  S.^ti855.^8.t^.921,  bei  Migne,  FatroL  lai.  QA.m,  Sp.  31— 60. 

AlVxaatfer:  Biscbof  von  Alexandrien  etwa  vom  Jahr?  313  bis  xum  J»br«  3'J4,  ein 
Of^«r  de»  Arins;  zwei  Briefe  von  ihm  EtiiJ  vorbanden,  flber  die  urituitache 
HftKsie  und  nber  die  n«po>iition  Av.»  AriuH;  bei  ßalUnd.  Venedig  I7tfi,  Bd.  4, 
S.  441—40«.  bei  Migne.  ['alt^,i.  (Ir.  Bd.  IS,  Sp.  .'»47—58:^. 

Alexander;  nach  PhoUun  boII  er  in  LjrkopolJt  in  Ägypten  etwa  am  Anfange  dem 
vierten  Jahrhundert«  Ersbiecbof  geweseu  »ein;  er  echrieb  eim-n  Traktat  jrpic 
TBC  i^afijralov  ddfac:  bei  CombcÜR,  Biüfv>thttae  Oruceorum  jtairum  nficlnarium 
tmtisaimiitn,  Vsun^  lii72,  liweiter  Teil,  S,  3 — 21.  bei  Oalland,  Venedig  17SÄ,  Bd.  4, 
S.  71— SH,  bei  Migne,  Pnlrui.  lir.  Bd.  18.  Sp.  411—44«;  bc-i  Auf^iist  Itrinkmiinn, 
Ojtilra  Manirhani  •ßpinioiwe  ilüputatto,  Leipiig  IBO^. 

AnbrOttlns:  Biücbof  in  äluiland  374 — 3t>7.     Seine  Werlie  cnichienen  in  6  Bdu  ia 
Rom  l&SU.  lüUS,  aacb   gahon  me  die  Bonodiktiner  Mnncbe  der  Kongregatjon 
H.  Hsur,  Paria  lliSl^  liüHl,  in  xwni  Bänden  heraus;  eine   Angabe  erschien  in 
Venedig  in  4  Udn  Vol.  1748—1751,   ein»  ändert-  in  8  Bdn  Quart  1781. 1782  an- 
inbeineud  mit  xietnlicli  demi^fl  heu  Text  wie  die  Parier  Auagnbe;  —  Migne,  f^troi. 
'lai.  Bd.  14—17  (1S45|;  -   Karl  .<chBnkI.   Wien.  Bd.  1.  1806.     Uigua  gibt  die 
^it«n  der  Benediktiner  Aasgabe.     Wir  notirea  hier  dio  Haupt^uchen  aut  der 
Benediktiner  Autgab«. 
fiftbel:  de  Ab«l  et  Ctdn  libri  duo  iBd.  1,  ^>p.  IUI— 2^4]. 
'•tin:  de  Abraham  patriarchii  libri  duo  'Bd.  l,  8p.  277— 3fi2). 
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apol  dnv:  apnloKia  prophetae  Dand  ad  Tbeodosinm  Auftnstum  [rotn  J«bn ' 

(Bd.  1.  Bp.  673-734). 
bened  pnlri:  de  b«De<]icHonibiu  jjatriftrcharutD  Über  miue  [vom  Jnhre  387)  (Bd  1, 

8p.  611—5321. 
bon  moit:  d«  bono  Diorti«  über  uuus  {vom  Jnbre  3ST]  (Bd.  1.  8i).  383—414). 
oain:  «ccAe  übel. 

eliit:  de  Klia  et  iaiunio  litier  aou8  iDd.  1,  Sp.  531 — &ä2X 
Bp:  cpütulor  (Itd.  2,  S|t.  733— llOUf. 

exliort  virg:  «ibortgliu  vir^initütiit  (Bd-  2,  9p.  275—302).  

fid:  da  fide  ad  OraliaDum  Aagustum  libri  qnioque  [377  uiR«Aut||eD,  fertig  37Q] 

(M.  2,  Sp.  430-59151. 
Bd  fm:  de  esceasn  fratris  Siitm  librl  dno,  quonitn  alt«'  dir  lide  reittrrecticmiH 

flig:  de  fuf^a  «acculi  Über  ujiu»  [bald  »ach  dem  Jahre  3^  cevcbriebea]  «Bd.  ^H 
8p.  416-44(1).  "^ 

hex:  in  heinemcron  libri  wx  [im  Jubre  SSO  g«Mhri«4>fln]  (Bd.  1,  Sp.  1 — 14S1. 

iacob:  de  loAob  et  b^uilA  vit«  libri  duo  iHd.  1,  Sp.  43&— 4tiO). 

iiic&m:    Kermo  de  iumniutioniii  dominica«  »acmueDto    'etwa   vom  iahrt 
itii.  2,  8p.  Uä»-730i 

iiwl  virg:  do  vii^ia  instjtuttona  od  RDsebiam  Ubsr  udos  «der  sonao  de 
pnitfttA  ihorpetBA  S.  Mu-iae  (Bd.  2,  8p.  247—374). 

int«rp:  de  int^rpelUtioiie  lob  et  Üsridifl  libri  quattuor  (ild.  1.  Sp.  621— ItTS). 

io«:  i\t)  Io»«phit  pHtriiirvbu  Über  unus  iHd.  1,  tUp.  jTO— 51Ü). 

iMUtax  de  Icaoe  ofc  anintR  Über  unui  (Bd.  ],  Sp.  353— 3ä4i. 

l^M  virg:  de  lapsn  vtrginte  oonaecratae  iBd.  2,  Sp.  äfil-SZliV 

Ine:  conim«ntarioruni  in  «vnngcüum  «ecumltim  Lucnm  Ubri  d&c«m  [vom  itüut 
38»i;  (Bd.  1.  Sp.  1257-1M4I. 

m>Mt:  de  tii]:«tcriiE.  'itler  de  üs  qui  m^eterüs  iiiiliftDtur  über  aow  [rom  Jahre 
3^7  ibJ.  2,  ^p.  319 — 342;<;  einige  beatreiben  die  Verfawerschaft  doa  Ambrori». 
Oodin,  Comm^ttariug  de  »«riplorittua  eeeJanae  atltiquüi,  Lpipx^;  1722.  Bd.  1. 
8p.  I8lf7— 1920,  «cbreibt  dievO»  Rucb  „dv  niyi!Ll4>riii'"  und  die  »ech»  Bflciier  ,jie 
BBontmentis"  duro  AmbrosiuH  „Caturc^ncis  tialliarani  epMOopoK",  nm  Kode  de« 
OobtCD  JuliriiunJvjiii  zu  und  gah  eio,  Sp.  1861— l!>:!i,>.  btinuia  unter  diewm 
Ht«! :  „MriDonea  ku  tnctetaa  «epteni  de  lAcromenti«".  Beidn  Werke  BdMJoen 
nicbt  laago  nach  der  Zeit  des  Atabntiiua  und  nicbt  weit  rou  Mftilaad  Oit- 
xtxndtni  cu  »«in, 
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nw:  dv  Noo  et  arca  über  imperfectui  (Bd.  1,  Sp.  22&— 278V 

otnt  Uwodo«:   oraUo  de  obitu  Tboodofii  imperatori»  [gebaltea  im  Jahre  30D] 

(Bd.  2,  Sp.  110&-I214I.  ^ 

obit  valent:  de  obita  Val«ntiniitai  conEolatio  (Bd.  S,  S.  IITI— 1196).  ^ä 

off:  de  olEcii«  ministrorum  libri  tre«  iKCKbrieben  elva  381]  (Bd.  3,  Sp.  1 — 142; 

aefa«  auob  ein  rorgeeetctes  Blatti. 
pv:  de  pamdiao  über  uuus  [geschnoben  bald  naob  374]  (Bd.  1,  8p.  H3 — 1S2V 
poenit:  de  poenitcntia  Übri  duo  [etwa  'S^  ftesohriobeDl  (Bd.  2,  f^.  366 — 1411). 
pa:  «Dtintionea  in  PaaloiOii  dnodecim  [I.:S5— U).43.4.V47.4a0l]  (Bd.  1,  Sp,  733 

—968):  umi  expombo  iu  PealDUin  118  <Bd.  1,  Sp.  907— 125H». 
■acram:  de  aacnunenlü  libri  tcx  ^Bd.  2.  SpSil— 390);  eatweder  von  Ambront» 

oder  TOR  einem  «einer  Scfafller :  vgl  SabAtier.  B«l.  I .  S.  S  I> VI :  vgl  oben  mv'f. 
Mrm  eont  aox:  «ermo  contra  Aotentium  de  Ita^ilicifl  iradeiidin    tin  21.  Uri«>f 

(Bd.  2.  Sp.  801-874). 
■irio:  Brief  42  (bat  QaUuid.  Bd.  7,  ä  M2  onter  dem  Titel  „reecriptam  Amt 
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alionimqiie  epiacopomm  wl  Siriciiim   pftpatn")  in   'W  B^nf^iktinn-  Ati*g»be, 

B(L  'i,  Sp.  9^7  lau«  Verveb«»  int  Brier^l  aucli  A'i  numerirt). 
tpir  «one;  de  Piiiritn  Sancto  libri  tres  [etwa  SRI  geachrieben]  i  Tld,  2,  Sp.frftS^TOO). 
t6b:  de  Tobia  oder  »dvemu  foeoenitorcs  Über  udoh  [vom  Jahre  3!^t]  (Bd.  1, 

Sp.  587-0221, 
rirlo:  df  vtdui«  Über  uiiQd  (Bd.  2.  8p.  186—2101. 
Tirg:  de  virjonitat«  libi-r  oniia  (Bd.  2,  Sp.  211—24«). 

rifffg:  (ic  virginibiis  ad  Miireellinam  «ororpm  ma.ra,  Hbri  trM  (Bd.  S,  Sp.  t4] — 194). 
TiTfi;  devot:  libollus  ad  virgineui  dt^votam  (Bd.  2,  A|>p.  i^p.  365—368;  bti  Mtgiie, 

Bd.  17  Ml,  Sp,  5S(ie|:  kaum  von  AmbrosiuB 
ABbnt:  Ambro«i(Ut«r  otior  Picudo-AmbrMiiu,  viftU«ieht  FauKtitiu«  (vgl  nnteo 
Fuut),  ein  rTimiticher  PrMbytor,  der  nach  der  Mittn  d«a  vifcten  Juhrbundertd 
biflht«  und  tolffendiw  Buch  «ohrieb  od«r  EUEniura«nratn<i ;  „contm^Dtaria  in  brv- 
dvdm  «pistulo)'  beati  Paoli",  d»«  deu  Wurkvn  Aw  Ambroniuii  buigOHlU  wird; 
in  der  Benediktiner  liiHgabf«,  Bd.  2,  Append.  .''p.  21—318,  bei  Migne.  PatroL 
Lal.  Kd.  17,  Sp.45 — ^H.  Ober  Ainbrst  vgl  Joseph  LaiigeD,  De  foMmtntariorum  in 
epitlola*  I'nuUna»  nni  Amhmxii  rJ  tfiuirffinnttm  }iihlimrnm  i/mu  AtiffwUm 
mmtne  fcrtmfur  teriplore  düsetiaiiu  liikadvuuüchejt  Frogruuai  tum  i.  August 
I88r0,  Bona  {^  44  Qaart, 
AJUnonlill:  zvoi  diMi-a  Niimena  rind  zu  untorcchAiden : 
(l.]  .\miDoniui>,  «ii>  nie xiindriiiiacber  Fbilonopb,  der  Mm\f  Jabr  'jISO  bldbte.  Die«em 
AmmODiua  werden  die  Cungoea  uuReiiob rieben,  die  man  Aiumoiiiscbe  oeitDt,  die 
aber,  uiicb  dem  BL<i»|)ii-l  LlojilV  und  Wmlcott't-,  Jobn  William  Burgon  [The  laat 
tieHse  etrtf-a  uf  thc  gaspM  aeroräm/)  tn  .V.  Mfifk,  Oxford  1S7 1 ,  S.  12l>— 132,  395 
—311)  luit  Uöoht  dem  Kuseb  susoiireLbt.  Amoioniu«  ntellte  eine  Humionie  der 
Vier  Kvangeliun  her,  uiu  DUtaaaran  uiUt  Muuotetusaron,  du«  Cave  und  Tiuoben- 
dorf  richtig  fQr  diu  Monotenaron  erkaimt  hjtben,  das  Victor  von  Capoa  frflber 
Tatinn  tOAcbrieb  (vgl  dalland,  Bd.'-',  8.  'Aij — ül>lj;  ett  ging  längxt  verloren.  Ob«r 
di^iwn  AmmoniuK  üiebii  Cave,  Bd.  I,  S.  IH9f. 

f'.*.l  Ammoniua.  ein  Presbyter  uud  Okononi  in  Aicsundrion.  dar  umc  Jahr  458 
btfibte.  Tischi'ndorf  in  der  gifbcnten  äu^galx'  ofines  Neuen  ToKtiuueDtee,  wiü 
M  icheint  mit  Alford  and  Sc^i^(^ncr,  verwochaclto  diraen  viel  jüngeren  Ammonius 
mit  dem  vnrb^t-geb enden.  Dit-aer  jQngere  Ammouius  wird  aas  den  Eelt«n  (Utirt; 
Tgl  Crainer.  Bd.  2.  S.  IV  ff.:  Care.  Bd.  1,  .«.  ai5f.;  Wetatoin,  -V.  T.  Gr.  Amtter- 
dam  1761,  Bd.  1.  Pmll.  S.  76;  Smith,  IHefiotiary  of  Oredt  atirl  Boinnn  hicgraphy, 
London  1S40.  Bd.  l,  .S.  145.  Ponderbai-er  Wei«e  fehlen  beide  AaimoniDB  bei 
9mitb  ond  Wace,  Dieliotiary  of  ftirUtian  bio/frapf/i/,  London  lSt7,  Bd.  1.  Brach- 
«tflcke  au*  AmmnniiiB  bietet  Mif^e,  f*nlrof.  Or,  Bd.  $&,  Sp.  1301 — 1010. 
Imphnocfalns:  Bbtcbof  von  Ikoninm,  blühte  ums  Juhr  370.  Seine  Werke  gaben 
keraiifl;  Franfioin  CnmheB«.  Pans  Ili4'l,  Fol.,  und  Rnllnnd,  6d.  6,  8.  4fi7— &14,  ttad 
Migne,  I\itrof.  dr.  Bd.  ;W,  Sp.  i;!)135-im 
iambi  ud  i^lcucam:  opiHtulu  inmbiii  scripta  ad  Seleacam  [früher  Gregor  von 

Niuiitinx  ungeMib rieben). 
.^nutMlnH ;  vielleicht  ein  Mftnch  auf  Rinai,  Biitchnf  von  Antiochieo  vom  Jahre 
^A,  Tfrtri<?hcu  570,  hIf  Feind  der  Apliihartodooelen  oder  Incormpticnlen ,  im 
Jahre  ri93  wieder  eingesetzt,  gestorben  M.i8;  ihm  folgte  ein  aodoi-er  AnaiitttiäuE. 
auch  viclluirht  ein  einaitiaeher  MOnch.  dtrr  im  Jahre  HKl  starb.  Dem  AnaAtoaitu 
.Vntiochemi«  werden  filiif  R*>den  unsicheren  Datunu  nnd  nnsichoren  Verftußera 
BOgeacbrieben ,  die  ranininsi  berunsgab:  iitrtiane»  antiqtitui,  bn>g.  von  Bamage. 
Antwerpen  1725,  Bd.  1.  S.  <i;2S— |(J-1,  und  „Bermonibae  (juattuoi^'  bei  nalland, 
Bd.  12,  8.  233-2S7,  bei  Migno,  Patrol  Or.  Bd.  SO,  Sp.  1.309-13fl2.  Vergleiche 
aber  die  AnsAtaxü  Ondin,  Bd.  1,  8p.  1479—1492  and  1663-1661;;  C»ve,  Bd.  1. 
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S.  631.&50.Ö90:  EduDond  Veoables.  bei  SmUh  wtd  Waoc,  IM.  1,  !%  10^.110.    Oodia 
meitit  wie  Care,  dues  drei  AmutoHti  UOnch«  auf  .'^iiuü  in  duo  Jubfi-o  5411  [ricbti|r 
aSU),  aiKt,  nnd  etn-a  f'i^h  PalriarohoD  von  AnHochicu  worden;  Kdmund  Venabtc* 
noinL,  duut  dio  xvrei  >uviU;u  Patriitrcliiui  von  Aiitioi^bien  Wiireii,  ab«r  nie  MSucbv 
auf  Sinai,  ond  der  dritte  ein  MOuch  sof  Sinai,  aber  oiemsla  Pntriarcfa)  docb 
uigt  er  nicht,  wiirum  wir  difl  ObiTUi.*fL>ruDg  einfv  eng«it  Verbindong  twiBchen 
Antioobien  und  dem  !^inai-Klofit«r  verwerfen  »oIll«n.    Wir  toftea,  dieae  \trftmvr 
und  diese  Uficher  äind  nicbt  «ich«r  zu  beücbreibfni.     Vgl  J,  U.  Karop&naU«r, ' 
/>f  .'lfTn>'a«to  Simtila,  Wünburg  lSiJ5,  und  dir  B«ceaüoti  St«it«'s,  Ja/irUiakv 
fiir  Dmltzhe  Thtolvnc,  Ild.  13,  S.  520-532. 
Aamstaslos  Sliulta:  ein  MOnch  im  äinoi- Kloster,  rielleidit  aufih  Entbiicbof  roit 
Anliochien  oder  Patriarch,  «cbrieb  Kvri^cium  677  nad  680;  er  wird  b&ofig  uuX 
andei-eu  gleichen  Nfimens  Terwechiielt,  siebe  oben  Anaetanti, 
iJvj"«^  oder  Wpjjführer  gegen  die  Accplmlsr,  8everianer.  und  'I'heodotiiuier,  di« 
nur  eine  Nutur  in  Christo  sugt-'b«»:  berausgegebea  piecbiacb  und  lateiniKdi 
von  Grettier.  IngolstiuU  ItiCNj,  und  bei  Uigno,  IhlroJ.  Gr.  Bd.  8(1,  Sp.  3^— 3ia 
qaiMtioiiea  «t  reapocsione»  IM  d«  varii»  axguntrnfctit  in  S.  f^criptumcn;  beraas- 
geßeben  Krivcbinch  und  lateinisch  von  Greteer,  Inirohtadt  1617;  Uteinivch  in 
BiNiothern  {HtSrmii  Lw/JuHt-nriif,  Bd.  10,  i^.  SOS  f.:  ^iecbixclt  und  lateini»cb  b«i 
Migne,  Mi'r»/.  ßr.  Ild.  S9,  f^p.  .'iU— ^J.   Tiechendorf  YPrfiffentliclit«  ein  Brach- 
fttück  ans  oiner  Coislia-HuidBchrift.  Aiif<tiota  itacra  et  profana,  LeijiEig  18.^5, 
S.  120  f.    Vg]  aueli  Mui,   SrriiJomi»  tf/rrur»  nova  roUertio,  Rom  162S,   Bd.  1, 
S.3'i0— 37U.  und  MFO.  Bd.  89,  J^p.  82ij— lÄfi. 
Anaelaslas:  Abt  de»  Klosten  de«  b.  Eiithyniiu«  in  Puliletina,  blQbte  740  (ander« 
Migmi  Hlf>).     Ein  ibm   £ngeBchrif<ben«s  Buch  gegen  die  Jnd^n  verflffentlicbtB 
Caniriu»,  l^rliow*  afli^Hnr,   Ffd,  3.  TeU  1.  S.  123,  neue  Awg.  Bd.  2,  Teil  3.  S.  9 
— 4Ö,  Mai,  Scrifttonim  Mterttw*  nora  colltctio.  Bd.  7  (1833),  S.  307—244.  ILigno, 
Patrol.  Or.  Bd.  89,  Sp.  1208— tSsS.    f'abriciuH  meint,  dieeee  Buch  ea  nicbt  von 
diectm  Anoatn^UK,  w^il  der  Verfai^aer  direkt  bobnupt«t.   dtuw  mehr  aU  acht- 
hundert Jukre  veilloMffn  »iud,  ««il  Jvrui<iBlein  eOnUirt  wurde. 
Andreas:  Bi»chor  tou  ClUarea  in  KAppadozien ,  vifllficbt  am  Ende  de«  ßnftea 
Jabrhundcrtti.    Seiuu  'Ef/fiTiVtla  tli  t^v  *ilnoxaXv\)>i»  Koheinl  der  enle  grteobwoba  ' 
Konimontur  sur  .^pokalv^iee  geweüeii  xu  bein.    Friedrich  Sylbur^  gab  sie  heno»' 
aIh  Anbaiiß  zur  AuEgubc  deo  Komnicntiirti  des  ChiynostomDs  au  den  paulinisrhen 
Briden  [Heidelberjr]  15%,  t\.l.,  uucl  Migo«,   /h/rxi/.  Or.  Bd.  lOÖ,  Üy.  fllW)  »JT 
^-48^  wiederholte  »io  au&  Sylburg.    Cber  Andreas  und  die  Hiindfchriflen  eeinea 
Kommooton  vgl  Fnuiz  DulitsHub,  JJandsckriftliehe  Funde,  Lupzig  li^l,  Heft  1, 
!;.  10,  Uipxig  \m-2,  Heft2,  i^.  2ft— 44;  —  Belüg.  ,J)ie  Zeogaiue  des  Andre«« 
und  Aretbaii  .  .  ,",   Theoluqiaehe  Stiit/ittt  und  KriUJeen,  Hainbui^  1831,  Ä  734;  — 
Welt«!,  unt«r  dum  Wuri  „Andrea«"  im  Supplemcnt-Hofl  dv»  kinJilicben  T.«xtkoat- 
a:  „Codex  AugustonuB",  heut«  in  ^Iflnchi»!  kOn.  (jraec.&44-.  14.  Jbdt,  Sj^tbiUKi 

gibt  die  L«äarteD  im  Appvndix:  vgl  LelitMch,  2,  Ö.  31— 34. 
bair:  „Codex  Bavaricaa",  heut«  MUnchon  Qtaoe.  23:  10.  Jhdt,  bei  Sylburg;  vgl 

Delilwcb,  2.  S.  3S.39. 
c:  „Codex  Couliulanua  S34":  la  Jhd(,  TisebeDdorf  verglich  den  Text    Cnmn 
benutzte  die»  HaadscJuift  fOr  icine  A»»gabe  der  Kette,  aber  er  verechmfilit« 
leider  fast  Tollstftndig  diesen  »ehr  guten  Test;  vgl  Delitsseh,  2,  ä,  40 — lä 
p:  „Codex  Pulntinu»",  heute  im  Vatikan  34ti:  lO- Jhdt,  sui  dem  die  Aui^gab« 

Üylburg'a  ge«ch9pft  ist;  vgl  Delitwch,  2.  S.  ^.43.44. 
Tinebendorf  img  im  Jahre  1S61)  noch  eine  Handüchrift  drR  .^ndrsM,  rom  IS.  JUt, 
nach  Petor"burg,  Solifta  u.  s.  w.  Leipxig  IBtiO,  S.  W,  Nr.  7. 


Z  Hut  Nftnen:  ABMte«in»  Stnaita— ApbnutM. 
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Andreu  von  Kreta:  von  GvbuH  «in  Dtaaatoeaßr.  tdn  MOnoh  in  Jentaalem,  Kn- 
Liitchof  von  Kreta,  Tillibfe  et-waSöO  (andere  ingon  l>35 — liSO).  Seine  Wwko  ver- 
OffCuUicfatfl  CombeBa,  Vatit  lM-1,  Fol.:  (ialland,  Lid.  13,  S.  »3— 1S4.  Wiga^. 
Piüroi.  Qr.  Bd.  Ü7.  Sp.  iTbOl  K>ö— U-IL  Cber  tüin  Datum  t^I  die  Gründe  Omlin'», 
B4.  1,  Sp.  174— lS8,  und  Kdmund  V'tmableK'a  Eonjuktnr  bei  Smith  und  Woce, 
Bd.  1.  K.  111.112. 

ABoayM>ut:  eine  nuiienlotte  Erklärung  An  Apoltalypfte .  in  Aa^iitin'«  Wt-rkeu. 
Beiiediktiu«r  Ausg.  Parii  ITQO.  Hd.  3,  Teil  2,  Apjiend.  S.  U3;  zweit.»  i'ariK«r 
AosK-  l^-".  B^-  3-  Teil  2,  Sp.  3107- 31Wi,  bei  Mißne.  l'airo!.  Lot.  Bd.  3.  Teil  2. 
9p.  2417—3152. 

ABOBjnl'^P*:  nxmenloKer  Traktal  ao  ilcii  H&retik»r  NnvaUftau«  (etwa  2f<R}i  „quod 
I«p««  B))M  renin«  uon  etft  deneßanda";  bei  lja,)laDd,  Dd.  3,  Sp.  371 — 370,  bei 
Minrn-.  Pbtrol.  Ut.  Bd.  3.  Sp.  a203)  12(ß-l2lS. 

Ansbert:  Ambrotiia»  Ansbertne  (.\nH(<b(!rtas,  AatbertaE,  .\utpertiiii ,  Aiaalburtas), 
BiüRhof  v&n  Antun  nM'h  der  Mitte  dw  achten  Jahrbnndcrl« ,  dem  i'in  Kom- 
mentar zur  ApokalypüM,  im  Appendix  dOK  xweiteu  Bandes  der  Parifler  üder 
Benediktiaer  AuRgabe  der  Werke  dea  AmbroEius  xogeKcfariebeD  wird,  ^p.  (497) 
499— W)0;  auch  boi  Uigiie,  PL,  Bd.  17.  i*p,  (703)  7'i5-fl70.  Der  VKrTttÄur  seihet 
nennt  Dich  Berengand. 

Anttaebni:  ein  3(>)nch  dew  Kloiters  dre  heil.  Saba.  blQbte  1)14. 

Ham:  TtKvOxttiq  ttj^  äylai  y^of^ii  130  Hoiiii3i«n;  bei  Froiito»  le  I>uc,  Jüttlio' 
fheea  vettrum  patrum.  Parie  li!24,  Bd.  1,  S.  101&— 12^2,  bei  MJ^e,  J'atrol. 
Or.  Bd.  89,  Sp.(14n)  1415-1856. 

AnlltaktM:  so  nannt«  ClemenR  von  Alexandrien  einige  H&retilcer;  siehe  Smith 
.,«./  il'oae,  Bd.  1,  8.  123124. 

AntoDlu  lellua:  [der  Name  Melitvu  ist,  Irro  ich  uicbt,  «irklich  der  Tiiol  tvmee 
Bacbei)  unsicheren  Dnlsmi«  [Cave  tfiw&  1 1  10;  Oudin  K.  Jhdt;  vgl  (iriUBe,  ÄiUje- 
niMMe  lAterärgeschichte,  Drftid.  nod  Leipzig.  Bd.  2.  TcO  1,  S.235f.).  Unoßrif- 
tiOffVftdToi» . . .  I^ent<^ntiarum  ««»  capitum,  tbcologicorum  pme^npue,   lomi  3. 

•  per  Antontum  et  Uaxiiuum  mcnacbov  olim  collecti  . .  .  [Conrad  tiesner]  ZQridi 
154tj;  auch  in  Ausgabi^a  des  .'^tobäus  mo  Frankfurt  1^1  und  Gouf  l<l(ffi.  Migne, 
Piih:  Or,  Bd    IcUi. 

Apftlle*;  <>nofitJker,  Marciion'a  SchQler,  blOhte  in  Alexandrien  ama  Jahr  ISS.  ü«i 
&tppoljl,  vgl  Hippi'lifl. 

Aphraates:  Jukubus  Apb^aato^  [Apbrahat,  Farhad),  Siecbof  im  Kloeter  Mar  Hat- 
tbüuH  bm  MdsoI  ;  or  echrieb  itwieclien  337  und  34S  und  ohne  Zweifel  spAter.  .'<€ine 
BotnäieD  und  e^rriaeb  vorhimden:  HomiHea  of  Apliraüia*,  Bd.  I,  ■yriseh  dnrcb 
William  Wrigbb.  dondon  ISü^l  herauagegeben.  Die  eikglische  Cbenetzang  fehlt 
noch.  .It-an  Farisot,  Ikrtnnuslralioni-r  /—.VA'//,  l'aii»  18fl4  [R.  firaRin'«  PtUro- 
togia  S^riaca  1. 1\,  bietet  eine  voruehine  mit  L««artea  vereobeae  Auagnbe  des 
syrixclien  Textes  mit  empr  lateinischen  Übersetzung,  nebat  atiBffihrlichM-  Bc- 
•preohung  de«  Lebens,  der  Werke,  und  der  fjehre  de«  AphiaatM,  »owiu  der 
Baadachrtfteu .  die  benutz  wurdun.  Ein  Stack  ßeuediktitier  Arbeit.  Aqh  de» 
ftweiundEwanzig  Homilien  bnben  wir  achtzehn  im  Amiouiachen  unter  dem  Namau 
de«  JacobaR  von  Nieibid,  die  N.  Antonclli.  Rom  1756,  benuugnb;  Qalland.  Rd.fi. 
S.  I— CI.X1V,  Vgl  Hcliönfelder,  „Au»  und  über  Apbraate«",  TheolofücJie  Quar- 
laJsrkrifl.  TUbinRen,  IM  V,,  S.  195— :^>Ö:  (iuctitv  Bickell,  AusgaeiOäle  SckrtfUft 
titr  atffittriK»  Kirthcnväicr  [BMiv^h'i-  'kr  Kirrhetttäter],  Kempt<n  1874,  S.  7 — 
161:  tieorg  Bort.,  Afihrahal'it,  d'-jn  pcrsiaelteii  Weisen,  Ihmititm.  Atu  dtm  Sffri- 
tehen  übrräeixl  nnd  erliiuleri  (Llebbardt  and  Ilamack,  TKcto  und  önUrtuekuH^etK 
m.  3.4],  Leipsig  ISSS.  8.  III-LII  and  1—431. 
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A.  ütituiiden,    IT.  SclirifbteUer. 


ApOlllBurlaS:  ilwNitinv  ttw«i»r  Th«o1o);»n ;  d^r  Vater  ist  in  AlexHn<lr!i>n  »m  Am 
(aüh  de*  vierten  Jiibrhaiidert«  geboren  uud  wurde  nftch  dem  Jnhn  33&  Pres- 
byter von  LaoiliiieR;  der  Snhn  war  Bischof  von  TiOndiccA  und  dann  H&rettker, 
and  »Uurh  etwa  3'J2.  Der  Sobn  schrieb  eiue  Metapbrsute  der  PsBlmAn.  Er  wird 
iu  d«n  K«tl«ii  uiigeftUirt:  bm  (ikIIhihI,  Rd.  5,  8.  367—457,  bei  Higne.  Mr/rol. 
Gr.  Bd,  m,  Sp.  (1309)  13]3— 153S;  bei  Arthur  Udwioh,  KöniBsbein  (P:  1—3; 
IflSO:  Pc.  6-8:  1^1}  [Aciid.  Alb.  Regim.  IsW.  [1  and  1^1.  DJ-  Vfil  JoIimb« 
Drfldcke  in  Gebhnri^f.  und  Hxrnack'H  Triie  nitrf  ÜHleriavhwiiftat .  Bd.  7  {i&äS^ 
Heft  3^»  (XIV,  -l'.U  S). 

Apolloiiluit:  imbL-k^mnU-i]  Vaterlundc^ ,  Echrieb  er  vielleicht  um  'Jl*t  ein  Bacfa 
ti'-gcn  -Hv  Kfttapbr^ger.  i^n  Zeugnis  über  die  Apol(al.>']>Mi  ilee  JohuiMH  bietet 
KuMtb,  Kirfhr$tffiMeJuetitf,  Ruch  5,  Kap.  18.  $  14;  *k1  '»■■■^  n&lland,  Bd.  2,  8.  IfiS. 
•Ji*t,  und  MiRne.  Pafrol.  Or.  Bd.  5,  yp.  il375)  13S1— 1380. 

A(t|>ouIua:  Muoh  ,^i)&nius",  ein  lateiniscber  f<chriflbsteUer.  der  um  die  MitU  6m 
Heobeten  oder  tun  Ende  des  siebi.»t«n  Johrbundcrte  einen  Kommentar  xum  Hohe- 
lied scbrieb,  in  dem  man  viele  Citate  aas  deia  Nenpn  Testamente  findet;  Bi/Jio- 
ttun  maxima  patnim,  Lyon  tU77,  BH.  U,  ;:^  dSif.  gibt  di«  BQcbBr  1— tJi  Um, 
Spkilegmtn  Somamm.  itom  1841,  Bd.  5,  S.  1—85,  fügt  noeb  die  BUdior  7—9 
(0  Knr  Halftal  hinnu.  V^rl  auch  (Irftsae,  AUffemeüui  lÄteräegaehirMe ,  Bd.  2, 
8.  257. 

AprlngiuB:  uacb  Ain-igiiik,  lliaobof  rciii  BeJK  in  Poriuifal  (Pas  Jnlia;  —  IImIi^im 
in  Spaoieo,  Fax  Aoguata,  beansprucht  „Apiingius  eccIeeJae  Paoetwis  epiacopoi" 
fllr  inch),  der  etwn  M(^',  oin<;n  Kommt^ntar  kot  Apoknlype«  ochriffb.  J-  L.  Mo»- 
heim  hatte  ein  Rxein[)lar  dieHea  Kr>TniDentArfk  aun  einer  Koi>enhafeBer  Buid- 
•chrift,  die,  wie  man  meinte,  nachher  verbrannt  wurde,  ahgekohriebeo;  dioti 
ExempIlLr  Woiilzt«  3.  Ä.  ISetigel  in  »otnem  FttnilammtHm  iritfii  Aj'jriilt/prro*. 
aas  dem  wie  es  whcint  Grio^-<bHcb  nnd  ^^chnU  T.i^iarten  zogen.  Bengel  erklArte. 
die  HandBchrifl  »ei  »ielfuch  int<?rpolirt  gewesen,  biete  nur  die  spAnisehen  Les- 
arten der  lateiimehen  ApukiUfpee.  and  wei»s  nicht«  von  Apringio»;  vgl  Bengcl. 
Fundamentuin  criKO»  A/tOfiJf/pfeos ,  XIV  und  XXII,  3,  Apfanttits  rritiew  ad 
.VorMw  l^mtamcntum ,  2.  Ausg.  durch  P.  D.  Biirk,  Tübingen  17(13,  S.  -IW  and 
SOI.  Nunmehr  haben  wir  aber  eine  AuHgabc  der  Uand»chrift  von  Marine  Fto>tiii. 
Aprinffiitt  lir  lÜja,  Son  '•■inimftitam  du  CAfftralifput.  flrrU  kom  Theudüi,  m» 
rie*  Wifinoth»  {531 — &ib).  l'ulAU  potir  fa  premihx  fois  ifaptr«  U  mantucrit 
tmigtm  de  funirernt^  de  Copenhofjue.  Ante  drtix  planefies,  Paris,  1000.  Biblio- 
Mgtt«  patmtoffi^ue  puUt^*  par  ülyBrn  Chovalirr.  \\  (XXIV,  90  S.).  Vgl  Kataing 
over  den  Amamai/Hiieanske  hUftdstriftsamling,  Uä.  2,  Kopenhagen  I8ß4,  S*.  209;  — 
WJlhelB)  Bouseei,  „Nachrichten  ober  «ine  Kopenhagener  Handschrift  ;Anw- 
magnaeanike  L^cat  1927.  AM.  706,  4*0]  dcc  Kouimealars  des  Apringios  zur 
.Apokaljpee",  XackrüMkn  ton  dar  kgL  Gestiterh.  der  Wüaenat/utPcn  :m  Gut- 
Ungm.  l'hUnl.-hiH.  Kta*»e,  1895,  8.  187— ÜOQ,  der  du  Jabr  1132  fOr  dw  Jahr 
der  Abvchrift  hUt.  Nur  der  Komnientur  au  Apok  1,  1  -5.  7  aad  IB.  0—23, 21 
itoheint  von  Apringin»  r.»  sein,  WaH  dazwi8ch«n  liegt,  iat  von  Viktorin  dordi 
Bieronymus  aberarbeitet 

Arktor:  au«  der  Nähe  von  CtenuA,  nach  dem  Jahre i>41  war  «r  ^nbdiakoim«  in  Rom, 
etwa  im  Jahr«  544  Mbrieb  er  eine  apoHloÜRcbe  GMuhiclite  au«  Lukas  iit  awei 
Bflchem  in' berDlschem  Verra:  bei  (lallaud,  BiL  12.  S.  03— U6(ll(t).  bei  Migne, 
Patrol.  iMl.  Bd.  ith.  Sp.  SI— 252. 

Aretaelaa«:    BtMChof  der  Hl*dt  Chtücar  in   MiMopotamien ,    blähte  ttm  278;    bei 

Uallaud,  Ud.  3.  S.  663— 61(X  bei  Migne,  I'oht^.  Or.  Bd.  U>.  Sp.  (1406)  1429- 1  &2S. 

..ditpatotio  btbiU  in  Cfaaaour  dvitot«  Mosopotamiae  adTerscu  HkQfltoii":  Za- 

oagoi  gab  de  Utnniadi  heraua  in  OoUeetatteia  momimmlorwn  tetentm,  Rom 


2.  Ihn  Niunen:  Apoll inaitaa—AttuuisMiu. 
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,  und  FnliriciiiB  in  d«»  Werken  Hippol^rs  1718,  and  Routh,  Reff.  Saetxu, 
i.  2.  Am«.  (Oxford  IWK).  S.  A  -2wi. 
Aretfca»-  Enlntcbof  von  CiUiirea,  Ii1iiht«>  um  ^KX)  Ivgl  J.  C.  T.  von  Otto,  „L^ober 
diu  Zeit&lter  de«  Enbiachote  Aretbar',  Üeitsrhrift  für  fFttnatifpiKifHieilf  Theo- 
hgü,  XXI,  Leipxig  ls78,  S.  539.  540,  Adolf  Haniacfe.  Texre  und  VntenntrJnm'ren, 
Leiptig  1883.  Bd.  l.  Teil  1.  2,  ^  m—A*>.  und  0«kBr  von  tiebliordt,  Haaeltwt, 
Tnil  3,  ^-  1&4 — 196U  Kr  Kbri«b  eine  Kette  zur  A|>okftlypie,  mit  vielem  aiu 
Andreas  von  Clliiarvii.  nBrau"K<--n«*'en  in  ViTwna  am  End»  der  Ctitmar  Cfccw- 
memi,  1532:  durch  Morelli  alq  Eude  der  Werkte  doi  üekumoiiiuit,  Pürü  liidl, 
nhnr  X.wcifel  aiis  der  Verone«er  Ausübe,  unter  Ziuat«  einer  lateinischen  111)61^ 
Hetzanp:  dnrcb  Cnuuer,  Caittta^,  Bd.  8  (Oxford  1S4(I),  8.  171— äKy.  an»  vinem 
Codex  BiuOGCtanUE,  und  nuoh  Cnuuer  korrJKiri  durch  Sligm-,  Patruf.  Gr.  Bd.  106, 
Sp.  (4S5J  4<)3— TS3:  durch  Tliwklebw  Pbarmakidi«.  (,V.  T.)  Bd.  7,  Athen  1 WG. 
AllirtMet:  „Marcianaa  AmÜdee,  ein  Atheaer,  Philosoph  und  chriHtlicbcr  Apologet 
Kur  Zeit  de»  AntoninuK  Piu«  tl3S — 161).  Dn«  Neae  Testament  wird  vnn  ihm 
nicht  nach  dem  WoitUut  aonefllbrt.  Fol^nde«  ROf  der  Literatur  wird  den 
IfMor  in  den  Stand  Bebten,  »k\\  über  da«  Bncb  xu  untcrrichtuD.  V^L  .Adolf 
Hamack.  Hnurk'g  /fealmrt/iJopiidif-,  Bd.  2.  S.  4lj.  47/  und  fi«ip/*.  d.  aH-rhr.  lAt^ 
LeipaiR  1S93,  Bd.  1.  S.  9fi— 99,  tind  Chnnvit.  S.  271—273;  —  Suitrii  ArtHlitlis  «r- 
monr»  Jito,  tfUQrum  t/ri'itn»li*  Icxlna  deaiilcralur  «c  anfi'iua  Armaiira  rentione 
rmm«  primtim  in  Latitiam  litMiiam  Iranatalt,  Ve&o<Ug  1878;  —  Himpel,  T^ito- 
{lo/itelte  QMtrtnhffirifr.  THhingen  18SL>.  H.  100-127;  —  liUdirig  Runmler,  De 
tidM  }Aürt»ofihi  AihtHt'-i'ii»  »trman-H'ut  iftmtHta  apnfoiffJicis ,  Posen  1S81 
i Srhulpfoiir.  1861,  Nr.  U2;i;  —  .1.  Bendel  Harri«,  Thi>  apolixfi/  of  ArigUikt  ... 
from  •!  S^hnr  JUS.  tt'ilh  nn  n/iprtniix  fi/ntaiifi»'/  f/tf  ninin  firtion  of  tke  ori- 
ginal Orrdc  lext  bii  .7.  Armitajie  Robinünn  ( Te^la  and »tiiHitf,  Bd.  I,  Nr.  1 ),  Cam- 
bridpe  1891  (V,  11$,  3t t  S-  «r.-Si:  —  Richard  Raal>e,  „Die  ApoloRie  de»  ATirti- 
de».  Aus  dem  Syri«che[i  fibereetzt  u.  k.  w."  bei  Qebbardt  u.  Hurnook,  Textt  if. 
Vnl.  Bd.  9,  Hft.  1,  Leipr-ig  IRÜä;  —  Schönfelder,  Theotimtrhe  Qmrlnigrhrift^ 
Tabioffon  lSä2.  :^.  fi:-tl~.^57;  —  VA^Kt  Hennecke,  ,.I>ie  Apolo^ö  de«  Aristidee". 
Oebhardt  o.  Hamnck,  Tvxt«  w.  f'nl.  Od.  4.  lieft  3.  I.eipxig  18!K^;  —  Kciiihaid 
Seetietf;,  Ifu  Apoity/ic  dn  AristirJe*  unftrumihf  mut  irtfin-hrrgefilfllt,  Crl^riffen 
und  Lfipzig  iForfthuwien  xur  Ötfrhirhle  de^  A'.  T.  KnnoiiM.  Tl.  5)  1H93,  auch: 
Der  Apologet  Arii'idr^.  [t/r  Tirt  triHr-r  uns  erh/tlfenm  Miriftfti  nehnt  ein- 
lettettrle»  i'nter»uektin<}Mi  ültrr  (//pjrc/Am,  Krlaii^ien  und  LeipÄiw  1094. 
AtIbb:  Presbyter  in  Älexandrien  etwa  um's  Jahr  31.'i,  (feetorben  33ü,  der  Vater 
dei  Arianinni».  Bei  Kpl[lhatliui^  Panaria,  Haer.  48  und  49  (OS  und  69),  Oehter'e 
Aobß.  Berlin  Iftfif),  Bd.  1,  Teil  2,  8.  .-ieS— 131. 
Araoblas:  der  Jflnf^re,  ein  Preübjler  in  (iullten,  Semipelngiitner.  blühte  etwa 460. 
trin :  „Arnobü  ...  et  ^erapionix.  conlltctuii  catbolici  cum  Serapione  de  D^O  trino 
et  UDO",  MPL.  Bd.  5H,  Sp.  (2*7)  J-HO— 322. 
Ajiterias:  au»  den  Kcttfii.  war  von  riobuii  ein  Kappadoxier  und  Heide  und  wurde 
im  Jalire  'i\A  ThriH;  er  war  i'in  <^ifrif{Hr  Anantir,  der  nach  llierODymn«  Kam* 
nentare  xu  den  Pnalmen,  »aiiKelien,  uud  zum  Böfficrlrier  icbrieb. 
^^^UtSOUiBR:  geboren  in  Alexandrien  etwa  2'>}ti,  Biecbof  von  Alexundrien  im  Jahre 
^H:t28  I  Andere  32d),  vier  Mal  im  Exil,  starb  373.  Die  Benediktiner  von  .^.  Maar 
^^  rernHiMHlicfaten  neine  Werke  in  Kwci  Teilon,  in  drei  Bände  ßc-teilt.  in  I'arii«  1698^ 
I  nod  hfonthooon,  in  der  Vfiltectio  novn  putrum,  fo  wie  andere  Fomcher  brachtea 

I  grosse  Supplemente  donu:  dann  wurde  alles  wieder  verJ^tTentlichi  in  P^dua  im 

Jahre  1777.     V(fl  Gnlland,  Hd.  ä.  R.  ISU— '.Ml,  bei  MijniP.  P.   0.  Bdi' 25-88. 
contra  Apnllinariam   libri  duo  [nach  dem  Tode  dee  ApolUnariaB  mlleieht  im 
Jahre  372  geechrieben]  iDd.  1,  S.  T3&-7(i2l. 
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A.  Urkunden.     IV.  .'^chriftetolkr. 


iip.  ad  CMtor:  «ieh«  ?«0)ido>AUi 

ep,  nd  Drucont;  epiatula  nd  DracODtjnm  [etwa  364  |ie«chnebeo]  (Bd.  ],  8.  Sfft 
-211). 

epiattilne  fesUlea  {hofttnnoNcij:  Brucb»tacke  bcii  Coanna  tndikople«tM.  Topo- 
^rofAia  ehrütiana.  Buch  10,  8.  31*3 — 319;  iu«he  „Athiuiiiiii  o|wrii"  I'uinK  KT?, 
Bd.  3.  3.  78-81,  aod  Givlliuid.  Bd.  5,  S.  217-219.  William  Cui«U)d  t«r- 
OOtootUcbto  diaea  Briefe  im  SyriMclum:  Tlte  fesfal  tetiert  of  Alhonasitu,  Lon- 
ilnn  1^^;  dmit^lie  Au6pnhi>  durch  F.  Lonow:  Dit  Fr^lfriefe  det  keitigem 
jrh<jna*iiu,  Leipeiff  und  (töttici^tii  1S52;  s;ri)«h  and  Utetnisob  1»M  Mai, 
Nova  imirum  M.liuthn-a,  Bil,  »i  iRom  IS^'d),  S.  1— IIA 

lue:  HrurJistlnke  ilo«  Kommcntikru  zum  LiikiiH  aus  Ketten  (Bd.  3<  S.  32—30^ 
««he  auch  \\a\,  Son.  pair.  ftiht.  Hd.  2  (llom  18M),  8.  560-564. 

f*:  «xpOMtioni'K  in  psalmos  (Bd.  1,  S.  &01 — irTlS). 

tri :  lib«r  de  trioitate  «l  «piritu  »atioto;  fiflber  dem  Vif^tio«  TftpMnci«  sn^»- 
Bcfariobtm;  etwa  36S  verhaat  (HA.  1,  S.  773 — 783]  nur  lalinnücb;  katnn  vcm 
AtbknasitM. 

virp:  tif)w  Purtodo-Ath;  nVIlmcht  ecbL 
AthvQiifforati:  Philosoph  in  Athen:   blüht«  tun  177.    RtlJinthara  pefn-um  patrum, 

Paria  162-1.  Bd.  1,  S.  &0— IM;   in  [Pnid.  Maraniui].   lustirti  optra,  FuiR  1742: 

GalUnd,    )1d.  i,  S.  1—58;    .T.  C.  T.  Otto.   Jena  18&7.     Vgl  VÜrnri  Sohwmrts, 

Atbenaijorae  iifictftu  ftro  Chri-altauia.     Oratio  de  re*urrteliont  oadawrilM  [0«b- 

htu^l  und  BBrnHck,   Ti-Jit  uml  VnltTti4ehutu/*n  IV,  ^,  L«iprigl891;  vgl  A<Mf 

Unrauck,    Z*i«   VtltriirfervtUf   der  iiriechi«ehen  Apot/hieien  des  3.  JukrlniHiUrtt 

. . .  [TiirU  und  Vnttrttu-huwitH.  I,  l.  2\.  Leipzig  \if&  [lä83j.   JÜKOO.  fUnJ.  Gr. 

Bd.  6.  yp.  890— lü24. 

l«i(l(at:  lej^atio  nivß  Happlicatin  pro  Cbrintianiii. 

reeurr:  da  renirrcctinnc  mortuoruni. 
nnct  de  bopt:  eivhe  Ps-Bbk. 
anrt'liipl  muri:    ,^uct«r  libi-i   de   duplici   niarljrrio  aA   l'nrtunobun" :   bei   Hortel. 

(Sjprmni  .,pcra,  Wien  1071,  Teil  3,  Sp.  'AlO— 247,  und  MiRne,  Palni,  I^at.  Bd.  4. 

anct  maus-,  „auctor  Irnctatus  de  XLIT  tnanrionibus  filiarmn  Israel*';  mllcicbt 
Yont  Anfang  dcc  achten  Jahrhundert«  (rgl  f^nbatior,  Bd.  1,  S.  LXn'i:  ia  ilen 
Werken  <lo  Ani)iro»iiu,  Bvnpdiktinpi--Au«iiabe,  Itd.  2,  Append,  Sp.  1—20;  Dsd_ 
bei  Mi^e.  flB(r«/.  Uu.  Bd.  17.  Sp.  ö— 4(X 

uiet"<""t:  mehe  Torher  anfltiym  lupa 

SDoior  prologt  goleatl  in  «pistaln«  eatJioltoM  PiMado-Htenniyiniani.  weaif 
d«M  M-chntou  .laliiliuadi^rlji.  vgl  Ranke,  CW.  Puhlenvia,  S.  300^  und  l'iMhnt^ 
N,  T.  Or.  ed.  Vlll.  crii.  mai.  Bd.  2.  S.  338  unter  1  JobV:  Werk«  Am  Hi«w- 
nymuM.  AuKg.  rou  ValUnsi,  Bd.  10.  S.  1CK'>7.  Diettei-  Prolog  ist  in  d«r  Hiud- 
Hcbrifr.  r  dea  ehchstan  oder  )^«<li<^nten  Jfthrhiindi'ri^,  vir1  Zieglcr,  £«Xfi/rayMMrtr, 
S.  A  ff.  .'.(;. 

anrl  sing  der:  auctor  libri  da  (ungularilute  etfricoruni;  bei  Uortel,  Otyrimm 
Optra,  Teil  3  [Corpus  arriptentm  eeetetieMi forum  iMlinonim,  Bd.  3,  Teil  3, 
Append.],  Wien  1S71,  ü.  173—230  (fibftf  die  2eit  d«  Vorfusfcra,  adie  dasdbit, 
a  LKIV),  und  Migne,  /Wto/.  f.ai.  Bd.  4,  Sp.  S36-S70;  in  Opp.  Aug.  6,  625—634. 

anetor  speculi:  «.  oben,  S.  OOt},  Hdschr.  lu,  und  Weihrich's  Ba«b. 

aavt  Toc  gen:  do  voeatioDs  otunium  gentium  libri  duo;  «ioe  anonyme  Schrift. 
etwa  I4u  entstanden.  hAnAg  ohne  Omnd  dem  Prospcr  Aiatlanaa  mgeBchriebwi ; 
b«i  Uigne,  Piürol.  l^t.  ßd.  17.  Sy.  1073—1162;  Qber  <len  V^tfunr  vgl  ^  18»— 
OtS;  a»  Veneben,  wie  ee  »i^etnt,  ein  «weites  Mal  bei  Migne,  Bd.  51,  i^p.  630 
—TU  abgedraekt. 


2.  Ibre  Nameo:  AtbRnaffors*— 'i 
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lay:  Aarelittü  AngiubmnB  ßiacbof  von  Hippo,  geboren  334,  gestorben  iSiX    Die 

ßen^iktin^r   von  S.  Maur  f^en  »«in«  W«rk>.>   hemus,   PAris  1679 — 1701,   ia 

II  B(l«ii  Fol-;    cwmI«  Pnrioer  Au«iribR.   v itr^rnHH^rt,  und  verbe«^rt,  Paris  1836 

— l930.11Üdein  nTeileo;  —  bei  XÜru«,  VSKto/.JL«/,  IJd.32— Wund  SuppLBd.47. 

leb  uotire  hn  folgoadea  dw  Bilu  der  cnten  ßenedikÜner  Aiugube. 

uct  ftl  tnanich:  d<>  nctüt  cum  Felic«  MftnichMO.  Titvri  duo  (Bd.  8). 

udini:  contra  Aditnautau  Manichaei  iliaciptiluiu.  Iiber  aniu  (Bd.  H).  Vgl  JoMph 
Zychs,  Oorput  »eriplortim  ocetetüuticffriim.  Wien,  Bd.  25. 

ad  doDAt  pottt  coli:  od  Donafcistu  {KKt  coUationem,  Über  uuu»  (Bd.  El). 

Ad  aimpli:  d«  divereie  quiwotinnibnii  ad  SimpliinatiDin,  libri  duo  jBd.  6). 

«dven  leg:  oontni  adren&rium  l^tris  et  proph<<(»xuti3,  libri  dao  (Bd.  8). 

bon  oouio];:  de  bono  coiuuK&li,  Über  uniu  (Bd.  6). 

bon  ndni:  de  bono  viduitatiR,  übflr  iinim  [Bd.  A). 

civ:  de  civitat«  Dci,  libri  vi^nti  doo  iBd.  7j.  Aach  von  B.  Dombnrt  bcrnus* 
geg«ben,  Leipzig  1^03. 

cM  eartli:  gfmta  collationi^  Cajrthafnnientiis  (vom  Jahre  411)  inter  CB^olicffl  «t 
DoaaÜiitas,  $  242,  Ccllai.  dm  lii.  bi>i  ü|ttuLiiti  de  seAünnate  Vonatittarvm 
Baoh  Yll.  Ausg.  von  Uopin,  Antwerpen  I7i>2,  .S.  312;  in  der  ernten  Bened. 
Au»K.  Btl.  'J.  Ap)>.  S|>.  G3D;  in  der  zweiten  Bened.  Ausg.  Bd.  9,  App.  Sp. 
IltiSA;  Uiini(>.  Bd.  4:j,  Hp.  »33. 

ooof:  confeieionam  libri  iredccim  (Bd.  1), 

eoniug  adnlt:  dn  cOTiioffitB  adnlterinia.  libri  duo  (Bd.  ü). 

eoDk:  de  consensu  «vangeli-itarum,  libri  quattuor  (Bd.  3,  Teil  S). 

oont  udim:  mli«  adioi 

coBttn:  de  continentia,  über  Dooe  (Bd.  0). 

mntr  cr«oon:  eieht^  crti^'orL 

contr  «p  mani:  contra  «pi«tulam  Manicha«!  quam  vocani.  fundnnientuni ,  lib«r 
aniu  (Bd.  »1. 

coat  2  ep  pelag:  contra  daaa  epistulaf  Pelnsiaaoriim  ad  BoiLifacinia,  libri  quat- 
Inor  (Bd.  10). 

fauftt:  contra  yauHtum  ManicUaeum,  Hbri  tri^nta  Ire»  (Bd.  H). 

ialian:  contra  luLianuio  hAere«iK  l'alaginniie  di-fmiiorani,  Übri  nex  (Bd.  tO). 

contr  litt  poUl:  «onUa  Uttenut  Pcliliaui  Duuati»t«e  (^tonsi«  «pisoopi,  libri 
tre»  (Bd.  9). 

«int  maaim:  CootmMHjcimintim  haei»fcicuin,  Arianonim  cpi«cöpaiit,  libri  doo  (Bd.  6). 

oont  meodac:  oonira  mendacium,  tibcr  uiiu»  |Kd.  üu 

cont  i>arni:  contra  »pistulam  Panneaiani,  libri  trett  (Bd.  9l. 

corr  «t  gr:  de  correptdone  et  gratia  ad  ValenÜDUin  tat  cum  illo  iiionochos  AdrD- 
m^tioM  (Bd.  lij). 

cr«acon:   contra  ('reHCiitiiuni  gntinuiaiicum  partis  Donati,  libri  qaattaor  (Bd.  9). 

de  ai^n«  Chrittiano,  lilier  onus  (Bd.  tS), 

de  civ  dei:  siehe  eiv 

de  octo  qimest  Da1i«bii:  d<t  ncto  Dulcptii  qnuestionibua,  über  \mn»  (Bd.  6). 

deot:  qaaestionw  in  D«ut*ronomium  (üd-  3,  Teil  1,  8p.  llSf.). 

de  verb  douiini:  »eruiouvs  du  verbiH  domini.  In  der  Butler  Anagabe  von  1569 
findet  niuii  dies«  ,,e«!rmnn<H*',  Bd.  10,  Sp.  S — 247  xaeanunen.  In  der  Beuedik- 
tiner  Aiugabc  werden  ai«  in  echte,  aweifolhafte .  und  unechte  Ton  ejnandpr 
geAcfaii^deit  und  mit.  Hndttren  varbunde.ii.  Vgl  „(^eruinnum  ordo  vetna",  Ser- 
mone* 1 — Ü5  „de  verbifi  Domini"  am  AiifauKs  der  erslon  Bened Iktinpr  Aus- 
gabe, and  die  Lisbu  der  ,^örm«nei<"  ouuh  dem  Vürnurt  im  &.  Hde  der  Bened. 
Aoig.  —  vgl  auch  inderiweitcn  Benediktinfir  Audpabe.  Bd..'i,  Teil  2.  Append. 
r^rmonam  ordo  uora»"  u.  h.  w.  (l.)  „äcrmoBOK  de  HCripturi»",  überall,  a.  B. 
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K«nii.  liv.  Ui.  Ixix;  —  (2.)  „Senuo&«s  dnbii'',  eerm.  ecvlxvu;  —  (3.)  Appmiib^ 

„^ermuDutt  de  ecripturis",  Herrn.  Ixxii,  Uxv,  u.  ü.  w. 
de  rolunt  d<>i:  ,,libi>r  do  pra«<U-£tiDAt;ione  sigmtiB  qui  intitnlatur  de  Vnti] 

Oei",  *yl  Augu-tin'«  (^»nt.  Bwler  Aiug.  IfiÖO,  Bd.  7,  Sji,  12t«— 1221: 

Beued.  Ausg.  Ud.  lU,  Ap;)end.  Sp.  41^t!0:  »reit«  Beoed.  A.t»i;.  H>1.  10,  Teil  2, 

Appond.  «retf-r  Teil.  .^p.  22ält— ÜSM;  Miffne,  fti/ro/.  ^a/.  Bd.  45,  Sp.  1Ö«Ö— 

1078.    Die  Benediktiner  Iamcii  die  Aufjchritl  „de  Volontate  DeJ"  weg. 
div  quaee-  de  divnrviü  i|uae><t;innibQii  itd  SiuipUciunnra,  lihri  dao  (Bd.  6). 
doüt  ehr;  de  rloct.rina  Cliri»tiaoii,  libri  qusttaor  ^B'1.  3,  Teil  1). 
donat:  ite  bupÜtuno  contra  DutiatiHtoa,  libri  sepkm  (Hd.  8). 
enchir  ad  Laurent:   encbihdion  »d  Ijiiiir«ntiaDa  uve  de  fide,  «pQ,  al  ofaMittIfl) 

liber  miim  (Bd.  (SV 
ep:  epUtulao  (Bi).  2). 
«p  psrm:  eißhe  oonb  parn 
Mod:  «luvstioDM  in  Exodnra  {fid.  'A,  Teil  1). 
Hd  st  Oper:  de  üdv  «I  operibud,  tiber  unaa  (Itd.  0), 
fortuu:   acta  neu  disputatio  coulnt  Fortuntitum  Miuiichaeom,   liber  nntn  «noO 

302  fioriptuH  (Bd.  >^].     Vgl  Z^uha  (wie  b«  udiml- 
gftl:  ezpositio  epittuln«  Ad  Galabo»,  liber  uuus  ^lld.  3,  Teil  2). 
gen:  d«  Uene*i  ad  litter&m,  libri  duudiNnm  (Bd.  3,  Teil  L). 
gest  pelag:  de  (teeti«  Pelugü  ad  Aureliutu,  liber  anus  (Bd.  10^ 
gm:   de  gmtia  et  libcro  mrbitrio  ud  Valeotjnam,  et  cam  Ulo  nonaohi»  Adra- 

metinoa,  über  nanu  (ßd.  In). 
iob:   in   lohanms  evaagclium.    tra^tatiu  (JXXIV   (Bd.  3,  Teil  2,  8p.  207-405 

|1  Jo— fjööjj.  

iiidio:  quiwutioneB  in  iudioeB  (Hd.  3,  Teil  1). 

iuliaii:  eiehe  oontr  inlUn 

\vg  et  propb:  contra  advenuirium  legi«  ot  propbetaniin,  libri  duo  (Bd.  8V 

litt  peiil:  liehe  cootr  litt  petil 

Tnosimia:  etebo  t:outr  uiaxim 

mtndnct  oonlra  meftdaciuio.  liber  uuob  (Hd.  Ol. 

laüt  tcd:   de  tanriba*  ecdeeiae  cathoUcao  et  de  laoribtu  Manicbaeomra,  libri 

duo  (Bd.  1 1. 
nor  tuiuii:  Hiebe  mor  ecci 

nat  boni:  de  natura  bom  ooatm  UuniebitvoK.  liber  wuh  (Bd.  8). 
nat  et  gra:  de  natura  et  giatia  contra  Pelagiam  ad  Tinuuiiim  et  lacobom,  liber 

aDi»  (Bd.  LOl. 
tmpt  et  GODc;  de  DQptÜs  et  concupwoentia  ad  Valerinm,  Ubri  doo  (Bd.  10). 
dp  imp:   contra  »ocundaro  luliani   rwponaionem,  imperfeoUim  opiM  MX  Ubm 

oonplacteos  i'Bd.  10). 
Oft  ttum:  d«  opere  iDOnuchomni.  littcr  uniu  (Bd.  0). 
peve  mcrit:    df  pt.-L-cutoruiu  metriti«  et  rcmiitinODe,  et  de  baptismo  puralonua 

ad  Marc.ellinam.  libri  trea  iBd.  10). 
praed  sa:  de  praedeatination«  ■ajiüioniin  ad  ProBpernm  et  Hilariotn.  liber  units 

(Bd.  10). 
pe:  enamtionea  in  Paaltnos  (B<L  4J. 
qwwet  geaM,  levit  u.  ».  w.:  quaeittioue«  iu  Genoeiui.  Lentioaiii.  n.  ■.  «.  (Bd.  S, 

T«l  1)  and  vgl  Joseph  Langen  iwie  oben.  :<.  ll'i:  bei  Ambist). 
qoamt  «tv:  qnaMboBnm  evangelionun,  Ubri  duo  (Hd.  3,  Teil  2). 
rom:  epärtuUe  ad  Romanos  indioata  espOKitio  (Bd.  3,  Teil  2,  Sf.  Ö7SS.);    HUili 

expocitio  qnarnudum  propmitioDum  ex  epiatola  nd  Romaoiw,  cap.  XXIX  (Bd.  3^ 

ap.  «iOd). 


3.  Ihn  Kamen ;  Augustin — Buniiu. 
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warn  {Bd.  5). 

le  Hermooe  Domiai  in   monte   seoimdam   Mattll&euiii,  Ubii  duo 
(Bd.  3,  Teil  2:,. 
Rptr  et  litt:  de  xpiritu  et  ]itl«ra  ad  MarculUnum,  lib«r  anUH  (hd.  lü). 
fcmot:  io  epittulüiD  lohimms  lul  Partho»,  Inu^tütu«  dec«u)  (Bd.  3,  TeD  2\ 
tri:  de  tiiniUte,  libri  qain<l«cim  (Bd.  8). 
umt:  ad  Calholicos  ejiiehila  conlni  Donatistiw,  vnlgo  de  nnitate  ecclesia«,  librr 

unns  (Bd.  !J) 
util  crtiA:  de  utilitäte  CTMl^ndi,  tA  Honoratau,  Über  unas  (Bd.  S). 
aülii  ieion:  de  utilitatv  ieianii.  tract;i.tiiB  tumif  ftld.  6). 
Vera  rolig:  de  vcrn  roÜRione,  über  unuü  (Bd.  1). 
virgia:  ile  Minct^i  virginititt^,  über  iiniiii  [Rd.  Oj. 
Irlt:    AJcimuH  Ecdicius  Avitus,   KnibiDchof  von  Vienue,  KvLiorau  etwa  -lOO,  ge- 
storben 523(."}20?).    Vgl  Heiohuh  Deukinper,  ÄteimN«  Eediciuji  An'lu»  .  .  .  fienf 
1890.    R«i  GiiUftnil,  Bd.  10,  .S.  1tfl7-a)0;  Mipie.  Patrol.  hat.  Bd.  S9.  Sp.  323— 
.^taS;  Radolf  l'elper.  Äi.  t'cd.  Aviti  . ..  opera  {itoftnmnUa  Orrmaniae  hiMorim. 
VI.  2\,  Berlin  löS3. 


ß 

Bat  UHiraen«:  Oregoriim  l!ar  HebrOMu  odar  ATjiilphaiHgiq»,  geboren  122<j  in  Meli- 
tina  in  Me-iopotamien,  Sohn  eines  .itidi8<?hen  Arztes  A&ron,  dLiher  Bar  HttbrutUM 
{^QBnnt.  „Anniim  iuituti)i  viccnmum  iL|f4mi$,  Gobae  in  Met^jinlanua  ab  [gnaHn 
SjTorum  laftobitamm  patriarcha.  epi»copn.i  r.oni'i*cratur,  tt  piaalo  poet  itd  omI«- 
•iam  Lacubeuae  projie  urljem  Melitinam,  mox  ad  (•piHoopatum  Aleppi  in  Sjria 
tnuMjabw,  »b  alt«ro  Igiiatio  kcobttoruni  pittnurcba  obtinait  digmtatem  Mapliri- 
Mii,  wo  Primniiu  Oricati«.  hoc  c«t  Chaldneae.  et  AeH^riae,  n&c  non  extaronänun 
Mecopotoniae  pärtiiitn,  iiua^  .^ntiochetiae  lAnobitarvm  n^i  nbi'diunt."  Ge 
»toriMiii  um  30.  Juli  liÜdij.  Er  gehQri«  den  MoiiopbjsIteD.  Cber  seine  Werke 
vgl  Stepb.  Erod.  AneBUUli,  Bihtiuih.  Medic.  Laurvnl,  et  PtUatitt.  cudd.  MSS. 
'grient,  ratai.  Floreoe  1742,  Ä  101—112:  bei  Ä»!<«mftnt.  Bd.  2.  S.  2^4b— 321  [463»]. 

Barnabfts;  BunubafebriGf,  rioUeicbl  am  130  geecbriebea.  (lebbardt,  Harnack, 
/.ahu,  Fntr.  ojiosl.  npurn,  H«R.  1,  Teil  2,  2.  Aii*g.  I.itipxiK  18T8;  P.  Ladeuse. 
„L'epitre  de  Baroabe",  Uevue  d'lmt.  tecL,  Bd.  I ,  Löwen  lÖtlO,  S.  31—40.  212 
-22Ö:  Haniacu.  Gasch.  d.  alleh:  I.it.  l.Tl.  S.ß8-H2,  nod  rArMto/.S.  410ff.  436ff, 

Bart:  DionjAiuH  lKiic-r«t  Jakobux  f^nAnnti  tf nrKnlibiuus ,  tin  Sjrer,  ein  Jakabit, 
Krabikohof  vod  Amida  heute  Uiar  Bekr.  gestorben  U71;  bei  AKoemani,  Bd.  2. 
S.  160a— 211  b.  Vß]  John  Gwynn.  Bermatliena.  Dublin,  Bd.  «,  S.  397— «8  und 
Bd.  7.  ü.  145. 

BanllldM:  ein  Alexandriner.  B^grOndpr  Feiner  f^<-i^i.4cben  Sflkt^,  bldht«  vor  Zeit 
Adrian's.  117- ISS,  rielleicbt  nucb  Ae»  Anloninus  l'iuH.  IS«i  Kpipbaiiiux  und 
Üiftpolyt,  siebe  Epiph  ucid  Hippl<''><. 

■M:  BaBÜiiie  der  nroette,  Rischof  son  C&nuext  in  Kappadozien,  geboren  3S!I,  ge- 
i>torben  370.    Die  Benediktiner  Ans^be  seiner  Werke  besorgt«  Julißn  ßamier, 
Paris  1721— ITIiO.  3  Bde,  Fol.;   ich  gebe  die  HUnili^  und  Seiten  dieser  Ausgabe 
b«  den  einKelnen  AbhaßdluDgen. 
bapi:  siehe  Vthm  (Bd.  2.  Append.  S.  624— (173). 
conatitt:  con«titutii)ne«  mona^tieac  (Bil.  3,  ?.  533— &82). 
epp:  episttOae  (Bd-  3.  S.  r,»— 407). 
■4b:  «Uiica  itieki}  mor 

eiutom:  Ubn  <iaiiique  quibuK  Eunomü  upologetJouB  erertitDr  (Bd.  1. 8.  20S— 88&) 
bexa:  bomiliae  norem  in  hezaemeron  (Bd.  1,  8.  1—08). 
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lib  arb:  »ernio  de  üVro  arbitrio  (Bd.  2,  Aii|>PQd.  8,  013—610). 

monjut:  couEtitationuE  monaetivae  (Bd.  2,  R.  S33 — &S2}. 

iDor:  tnonlin  (Bd.  2,  S.  230—323). 

mg  brav:  re^la«  breviuK  tract&toe  (M.  2,  8.  401—532). 

reg  lofi:  reRulit«  fosiue  tractatae  (Bd.  2,  ^  3;^ — '101). 

«pir:  über  du  Mpiritu  »aocto  iid  S.  Ani[)hilocbiun  Icomi  spiscopam  (Bd.d,  S>  1 — 68). 

TÜ-g:  homilia  höh  ppifitulii  ad  virginein  lapsatn  (Bd.  2,  8.  740 — 742). 
Bmaelano:  BohiIiub,  Metropolit  von  Seleucia  in  Isaarien,  blfiht«  446;  bei  Higne. 

«ifr«/.  Or.  Bd.  «>.  Sp.  9-618. 

omi:  orttUoo««;  «ncbi^neii  in  Luiden  1!}06,  in  zwei  B&nden;  lateintBefa  roa 
Claude  Daunquey  flbereetxt  Leiden  lß04;  in  BiiiÜol/isai  patruiu  Oahmttui», 
Dd.  V,  ana  I.ug^fatmsü,  Bd.  VIII,  S.  428,  1677;  KrieobiMh-Uteiijiwjh  bawfgi 
von  Johaaiie«  Zo□a^^  Puis  1022,  Fol.  am  Endo  der  Werke  Ton  Grc^r  d«m 
Tbaniaaturg. 
Bed:   Bedft  d^r  RhrtrOrdig« ,  eia  Englftnder,  R^bfireu  ii72,  gewtorben  TSS.    Ba< 

■ilinii  JübuniK^c  Herold  writflimitlicht«  mine  Werkt!.  Giuwl  IS'^tä  in  S  Bdn  (KOln 

16SS  in  8  Bdii);  —  J.  A.  Oilee,  London  1843  in  12  Bdu;  —  Mi^ne,  l^rotvffia 

Laiina,  Bd.  Ot) — !>.'i;  Maj'or  und  Lumb^'g  Atia^be  kenne  tob  niobt. 

refcract:  retnictAtioiie«  et  qnoo^tion««  in  acta  apoitolomm. 
BrytütDlss:  Jowpb  BryKanitia,  von  Konaldmlioop«!,  ein  Mj)»cb,  blDht«  1420. 

orationeB  duodevi^uti  de  diviniwsiout  Tiinitut«. 


Bei  OaUood,  Bd.  {•. 


Bei 


CmIwI:  CmImUd  BiMbof  von  Rom  422— (tkve  423)  432- 
&  386-346. 

4p  ad  nytutd  Kph:    rpinfula  ad  aynodam   Ephesinam  annA  431   habibim. 
Galland,  Bd.  9,  S.  324-327. 
Caesar:  Caeftarioe  vonNaüanz.  Bruder GreRora  ron  Naxians,  geboran  etwm  SSOl f9- 
ätotbvn  3ßS.  Ut  ohnu  Grund  flir  d(>Q  VerfacBer  fotgendw  IMsIoge  gitaüfc«  »BIJM. 
dinl:  dialo^  quiiUuor  qaibo^  rontin<>iilnr  explicationea  qnarandani  (juaef^to- 
nuni   Ap.   rebus  gravibtui.     Bd  Kronton  Ic  Due,   Bibliatlutia  uterum  patruot, 
PaH«  liUt.  Bd.  ].9.  645-724;    bei  Oallai>d.   Bd.  9,  S.  3—152;   h»  Uign«, 
FtUrüt.  Gr.  Bd.  3S,  .«p.  8Ö1— 1190. 
Caln».  sieh«  unten  Gaiaa 

Catlibt:  Collüt,  zuerst  ein  Freund  dM  Sabolliu»,  nochber  trieb  or  eine  eigene  HS- 
Ijreaie,  vrenn  wir  Hippolyt.  traoen  aolLen,  Biücbof  von  Rom  2l8 — 223;  bei  Hip- 
polyt  (Mieh«  Uipppliil)  CaUi))t*a  Gegner. 

Cta:  Oanon«a  der  Apostel:  b«  Coteüer,  PtUrum  tjui  Irmporitnti  opostoiümt  flt^ 
rvenmt  opem,  (Paris  l(;72j  Aa^.  *o»  Cltiricius  Antwerpen  1698,  B<1.  1,  S.  424 
— i:S:  nebe  ancb  Bd.  2.  Append.  S.  1— 1k2;  tialland.  Bd.  3.  S.  237-348;  Berm. 
llieod.  Bruni,  Omorte«  apiMtniorum  et  cottcüionttu  rf/irum  »tkeii  (auch  onLer  dam 
Titel  Btt'liothiva  ecfinin»fif*t,  Bd.  1,  auch  Cbn.  op.  tt  eonc,  aaaeuhnai^  IV.  I* 
VI  riL).  Berlin  1S39,  Toil  1,  S.  1—13. 

canoaBiiirai:  „Fragmoutum  Muratoriunum",  L-twa  um  dai!  JahrZOOgteobrieben,  ein 
Bmobttack  inner  Liirte  der  ueateeUmentlichem  BUeber.  6«  OtUaikd,  Bd.  2, 
S.  BOB;  bd  Routb,  Bd.  1.  a  080— «34.  Heraiwjteftiibca  vob  fiHsoel  PrtdMraz 
TreffelleH,  Orford  1887.  B.  P.  Wentcott.  A  j/^m-nxl  ntrrrf,  of  Ifu  hülfiry  ofik» 
oanon  of  iUe  ifew  Ihdament,  &.  Aobk.  C'anibridge  and  London  1831,  S.  211—220 
mtd  521—638,  Adolf  Hanack .  Zritecfinfi  fitr  KinhengachiehU  (1879),  Bd.  3, 
a  S05.  &96:  vgl  auch  Mine  Abhandlang  daselbst,  S.  3&ä— 4Uä. 
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Capreolus,  lÜKchof  von  Carthiifro.  bliihti;  431.     Bi.'i  Sii-uiom),  iii>t.iii  curln.  Prtn>^ 
WSi,  iitl.  1,  Sp.  3:«f.;  Wi  (iiilliind.  Ud.  1),  S.   l»;!— 111';;   bei  Mit,'"*'.  f'.'f>',h'/i'i 
Liiliiin,  Bd.  SÜ,  Sp.  84!^— sTiS.     Vgl   Zieplei's    HmU:    I/alu/iii'/inntlc  ihr  juiii/i- 
iim-htn  Briefe,  Murburj?  Is7(i,  ^.  afitt'. 
Cirpoeras,  mlei-  nach  Ircaiifus  C;ir[iocriikM,  ein  ^!nl)^tikl■|■  odi'i'  I'seiido-(iiiij»tikfr 
in  Alexiindrien  am  Aiit'aiig  ilt-K  /.weltun  JuhrhiniitfHs.    Bei  KiiiiibiLiiiiiv,  l'aifui'i. 
Buch  1.  Hand  2,  liar.  L>7. 
ClIS:    Jobaiiiieci  Cuttsiaii,   gelxireii  in  (iullii-ii.   von  n'imi.-<:ht'ii  Klterti    <.'avo  ^n):t: 
auD  sfvthiiteher  Familie  und   ircljoipii  in  Atbcii  :    lii'^uchtc  den  Osten  \or  lU-ui 
Jahre  SSTi,  litarb  ctwii  lii'i.     Seine  Wvrki-  orM^hii'iii'ii  in  \Vmv\  \')~Tt.  sonst  zniii 
Beiiipiel   in   Rom  lÜll    mit   Anmerkungt-n  von   Aliu-diis   li;iüfu    (iiixfv.  liazft. 
(liizaeuül,  in  Üouay  IfilU  mit   Kommentar  von  liazcc    und   Anderen,    wieder- 
holt in  Moftti"  Irililiiil/iifii  vfiterum  /nilrutn  Kiiln  UilS,  Ud.  .'i,  Tuil  :.'  und  t;iii/,flii 
Parin  lM(i.     Bei  MiKne.  J'itr.  Lat.  lfd.  -l'.l.  Oii:  bei  MicbiK-1  ['etsclieuitr.  hili<ntnh 
Ciinsiaiii  Ojifra.    I.    II.      O-rpiis  .-nrr.  o-cl.    f^'i'l.   Bd.  17    und   i:i  ,    Wifii.    I^-^-s 
und  I8>^I. 
CH^Iod:  Magmis  Anreliuit  Caä!<iodo]-iu.s.  Senutor,  au-i  Italien,  p'bnren  in  S(|uillai-e 
in   (lalabrien  etwa  4»!  iAndere  470i,    PrJit'ekt.   Piitri/.ier,   Knnsul,  scblie-plieh 
Abt  des  von  ihm  gestittotcn  Klo^teni  Vivaiinra  in  C'alabriiiti,    gi'storbon  viel- 
leicht um  .575.    Vpl  Wilh.  .""ipitemniid  TeuöV'l,  <iisi-liirlilr  'Irr  iHini.'"-/».!'  Lili'i'ninr, 
5  4S3,  5.  Ausg.  nuube.irb.  v.  I.udw.  Schwabs.  Leifz-in  lS!t^'.  S.  I'i40  — l'JOo,     Bei 
Garet,  Roueal(i71l;  ^tij^no.  l'nlml.  Lul.  itil.  'jfl,  S]k  4L'1,  bi<  zum  Kml«  von  Band  7'», 
compl:  comp  lex  io  n  fK ;    er  sclirieb  dariibei':  ,.po>^t  coniplexii^iie^  in  eiiistiilis  ui>u- 
stolorum  et  actibux  aiio.-^toloi-um  et  aiiocalyp>i  lJUll^  breti^siinas  explanationex 
decunas  ad  amiLiitiüitinios  orthof^raphns  discutiendus  anin)  iietatin  meiie  nona- 
gesimo  tertio  letwn  im  Jahre  ri7J    perveni".     .Mattnei  j^ab  si«  heiiiur-  in  Flu- 
ren/, 17lM.  Samu«!  Cbiindler  in  Itotterdiim  17l'::.     Bei  .Mi>rne.  Bd.  7(1.  Sp.  i:^i'l 
—14  LS. 
inHtitot:  Über  de  inütitutione  diviniirum  litteranini;  vtwu  .'j44  jfesiihrieben.    Bei 

Mignc,  Bd.  711,  Sp.  lHü— 117)11. 
p«:  expo^itio  in  päulteriuiu.  Bei  Mignc,  Bd.  7t).  k?i>.  S— liütJ, 
Ckt:  über  die  „(,'atenae"  vgl  olieii.  S.  7iit;,  und  Gramer,  Calvimi:  'nuiinruM  /"ifr/mi 
in  Ntnum  Tesiaim-idum,  Oxford  IWM.  in  S  Bündoii.  W,  I'etnis  l'<i,-f.inus,  von  der 
(■etsell Schaft  Jesu,  veröffentlicbt*'  die  Kett^i  zu  .MLilthäns.  Siiinltihrnin  in  Mil- 
Otaeum  lomun  prior  i:c/i ilt.ii.i  cuteii-iw  .  .  ,  Tonli>n?e  WM,  /'iniii.--  fiU'-r  -iii-i  "."- 
tinetur  eiifiii't  ji^ifritiii  tiriiei-nrniii  Iri-iiiitn  folli-rlmr  .\ii-'hi  i-iii-'i-njin  Sirrnrinii 
inttsrprvfe  Bfilt/iii,<(irc  Cunhrio  .  .  .  Toiilou:-«  liU"  —  und  zu  Marku^',  Cnl'-ii" 
Oraecoriim /lalriiiii  in  rvinnjfliuin  K'-riiinlinii  M<ininn  ...  Ai-'Txxt  rr  rfrll'i/i'iiir> 
Oraeei  ciintextua  [ni«ho  Oiri/niiliili/.^  nnten  in  dem  Sii,i.-brcH'''t''''  ■  ■  •]  Rom  l'i7!;. 
Victor  von  Antiochi«ii's  Kette  y.n  Markus,  wurde  von  ('.  F.  Mattbrii,  Mu-liJ!i 
1775,  in  zwei  Bdn.  herancge^ebi-n :  )lai  veröllentlielite:  ntfayatyi,  t^i/'/i'/attur  fu' 
rö  xara  Aovxttv  iiyioy  trayyii.iov.  Si ri/if'ir'in/  r-''i-'iiii  n-r"  filh-li-i,  Born  l-'iJT. 
Bd.  9)  ?•.  62(> — 724.  Bus  Buch:  (\iiiiiii  icxinjiii/ii  'ii'iini"'-  th-iii.furinii  p'ihi'ni 
in  n.  Lueam  .  ,  .  a  Balthiisare  Corderiii.  AiitwiMpen  HJL'^.  war  nur  lateini^Lh. 
Balthasar  Cordier  -.vas  AntwerpOJi,  Mitglied  der  ti<'>ellMdiall  Je^u,  vei-Jitleiil- 
licht6:  fti/e/i«  palimn  (.inivi/nini  in  .•^'iiivlnni  hmuinm  •.<■  tiii'i'iiiix.-iiiii'i  ilr-in-' 
codiee  MS.  nunc  j/rinn/ni  in  hi-i-in  •■•IH-i  .  . .  Ant\ver[ien  lii;j'i.  Wi-tsfein.  S--r,i„i 
Toftamanlum  Gni'.imn.  l'ndef^nniena.  S.  7ii,  sa-jt  vnn  lurdier:  „videtnr  anti-ni 
in  textn  exhibendo  rnuKi;*  i^ei;u(u>  odict-s  tyiji.-  edit».-  <|imiii  leilimiem  .M-^.  ^ni 
codiciit". 
(Mren:  Georgius  ("edrenu^  ein  J.'rie(■lli,^ebt■r  MünoL  bliditi-  um  1' i7.'<  und  ^-i-lii-ii'!!: 
Annales  aive  eoiupendiuin  lii>ioriiiruin  ab  mlie  ixindito  us'iue  ml  l^aael  (.'..mi- 
Grogory,  Textkritik.  ÖO 
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neni  («upora  aonanique  Cbriiiti  1(>57.    l)ei-uat]{«fr»ben  von  Wilh&lm  Xjrliuiiler, 

Botel  ir.fW;  iliBiio,  Pittrol.  Or.  Hd.  121.  »22. 
Olras:   «chrifh  f/Aijör/c   i-öyO'j  elvrii  ITS:    FlniebrtQRk»'-  brinpl   Origeneo.  Contra 

Crlatim;  v^]  Keitu,  ('rlauii'    Wtihrf*   M'orl.  iitliMr  Streiln'i'rtft  titttikf   WtUitn^ 

xiUnmiWf  ii,  s,  w.     Zfiricli  lSi3. 
Ccreol:  l'i>realii)  Afcr.  BUebof  vun  Ca«telluiii  iii  Noiuidien.  blUhle  uni  iS7. 

mozimiD:  libellas  contra  Masminnm  Arianun:  omchienen  in  Antiitofum  totttnt 
ilit-enttB  luniuimt  fett  tatrulot-um  Koerttt«,  Iliu«!  1'>2S,  Bl.S^a — 23lla:  Mtga«, 
F.i>rt>t.  ImI.  Bd.  5«,  S.  755— 1(». 
ChromsUlH.  ßUcLof  von  Aqu!I<>m,  MÜhU  um  102. 

iiialtli:  triUtatiiN  nctodmm  in  Alattiuiei  i>vangel!uiD :  hei  Ciullaiul,  Bd.  8.  S.  331 

Chrva:  Cbronioon  p&MluUo.  frtibvrAlvsanilriauu  (reuaunt,  von  «üiciD  mbakannten 
\'t-ifuBg«r  (•Iwa  ^>  ffesohrii>ben.  HcraUHgOfKibeii  durah  Charles  dn  FrefOe 
'DitA<iiif*e).  Paritt  1680.  nnd  Ludwig  Dindorf,  Bonn  lä32.  in  2  Beb. 

CbrytiocephA] :  itiehe  Mncar 

Cbrj'Boto^s:  Petrus  Cbi^Bologus  wurde  Biscbof  v>u  Rarenns  im  Jabre  433  O^tad 
«tarlf  vor  4j1  (tilluß^  wird  HlUcbUch  bfbau{it«l,  diiM  er  cnt  um  Aobnit«  ^^H 
«4'ch.Blpn  .Inhrhnndertd  itarbi.  Kr  Achrinh  17fi  Honiitien  und  «inen  Brief  an  4mi 
A rill  1  man (Iritvn  Kul/che«.  Diesem  Brief  gab  üeihiutl  Vom  ^iecbuch  uini  la< 
triiiitcb  bvtniu  am  Ende  der  Werkv  du«  (irvgor  Tbaamaturga«.  Haina  11KB. 
J//'i52,Ö-e8iJ. 

Chr:  JflbaoneK  CbrjBoetotmia,  geboren  in  Antiochien  i-twa  347.  im  Jahre  381 
[tiiikoniu  in  Antiochim,  im  Jahre  JSti  Prc«b)'ter  in  Antiocfaien.  Bitcbof  ron 
KAnAtaalinopal  vom  Jabre  396  lii«  r.aEu  .lühre  401,  im  Exil  gwtorlieD  im  Jabra 
407.  S«iue  Wrrk«  veröffentlichte  fleni;  Savile,  in  S  ItSndeu,  Etoii  lßt2;  Ber- 
nard  Montfaacon,  in  dreizehn  B&nden.  Parifi  ni^^t—lTSS.  2.  Atug.  [narniar]. 
Pari*  183Ä— 18.19;  MiKne.  ilreir.ehn  Bandi»,  Pari«  1»;:^,  hilml.  t,r.  IM«  47— tU; 
»ein  Bach  „tlber  Ptiu^iiten"  bei  Mai,  SpieiUgium  ftomantim,  Rom  \>j^K  Bd.  4, 
S.  LXVIU-  LXSVl:  Bruchstücke  des  Kommviitun!  au  Siirflcheii  bei  Mai.  -Vorr 
palnan  bihiüahrea,  Rom  1847.  Bd.  4,  .S.  l&S-2iil  d»r  Eweiten  Reibe. 
Die  Homilieu  des  Chrysoiitoiiiua  in  lUatthilUH  ^b  Frederiok  Pield,  Oxford  uii<l 
Irftndon  1899,  in  3  Bden  gr  -S,  heraus,  »odi  verflflenljicbte  er  di«  Homilim  d«a 
Cbryaottoniui  Aber  diu  patilinisijben  Brief«- 

Clonam:  Jobannee  Cinnamus,  Schreibtr  'ider  Notar  dM  KaiM-rt  MuinJ^I  [.  (  om- 
iteuui;  er  blflbte  tnn  lltW  und  »cbriob;  fli/^oriaruM  iiiirwmepf,  m.  I>i»M  Werk 
v«rOfliBDtlichbe  Charles  du  Fre«oe  (Ducanget,  Paris  1670,  utd  A.  Ideinak», 
Bonn  1836. 

C'lMidlu:  CLaodioa.  ßUacUieh  AntiMioduren^tiii  oder  Altiauodormuü  odar  Anti- 
iiodoreniiii  lAuxeml  fifcnaont.  ist  llandiaa  ßiechof  too  Turin,  der  im  ialu* 
S2i*  blilbte;  er  ichrieb  einen  KommeniAr  xum  (ialatArfarief  816.  Der  Koiumeator 
erechien  in  Paris  1M2,  S'i  in  Mu'/na  bi'tiltoHKXa  wcitrvm  patrttm,  S&lo  161S, 
Bd.  fi,  8,  ^— fiO:  bei  Miene.  Patrol'^jia  Laiina,  Bd.  UM.  IVr  Prolog  einer 
Kette  m  lUatlhiu«  erachten  bei  Wni,  ,Voiw  paimm  bitJiothfca.  Dd.  1,  K  iA\ — 
5(4:  vgl  „praefatjo  ad  cai  [tutr.  in  Mt"  bei  Mmi,  Spirilrgiiim  liomauum,  Bd.  4, 
ij.  aOl-STiO.  Vgl  Jowph  8ub«r  Uiihtfoot,  iMat-uu,  London  ISiUi.  2,  Aoig. 
&  231,  und  Loais  Lann«.  CfauiU-  de  T\inn  . . ,  Touloue  IfVW,  und  Baitholo- 
maena  Roetaing,  Küaii  »ht  Ciatule  de  Tuti»,  :•.  Quentin  ISäS. 

(1.1  Clenfvn:  niemcn«  Romanu».  Nnrh  ihm  nenul  man  vwei  Schriften:  sine  ein 
Brief  der  rOmiscben  Gemeimle  an  ilie  koiiiiUii«clio  tiemeinde.  riellnelll  ahra 
Im  Jahre  95  getcbriebei) ,  wahivoboinlicb  von  rlemeui^  vrrrasbi,  —  die  ladsK 
nidit  ine  lange  g««agt  ein  swetter  Brief  an  die  Korintber.  aondam  eine  Ho- 
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TDJU'»  vlellHcht  zwischen  BD  and  1^  garalirieben;  Ober  diese  f'obrißAn  vt;l  Geb- 
hurdE  uiwi  lUriULck's  Buch:  (.'lemMti*  Römern  ini  Cormthüi»  quae  äiounfur 
^pisitthe  \I'air.  o)i}>,  <-.;./*,  lieft  I,  Teil  IJ,  2.  Aung.  Iieipiiß  1S7Ü  ond  Joseph 
Hiuh«r  Ligbtfout,  Tltt  ai»»toUe  fatAern.  Pari  J,  I^oudon  ISIK)  in  sw«t  Bftaden. 
Bei  CotAliet,  Ptttrum  qtt*  tnmiarUme  apoafölirü  fUmirrWä  npfrrr,  (Paris  1678) 
hr«g.  V.  Otericos.  Antweri«^  1ÜB6.  \M.  l,  Ü  125— ]»S  2.  Atx««.  Amsterdam  1724. 
Vgl  Tis  eben  itorf,  Appendix  rotticum  etf^icrrimonim  Sinoitwi  Vntiraiti  Altjxtn- 
tiriiii.  Leipzig  iHt^T.  Oi.*rmain  Mnrin  gab  ein«  lateinitichp  Olittrwtsung  ntu  ehwr 
Biuid^brift  <Im  11.  Jh<iU.  im  Scminiir  der  Diöwse  Florennes,  henos;  Ä  Cle- 
iwkXi«  ...  epi*tuhie  r.fr*ii)  Ijatimt  untuittt^sima.  Aner/iota  MarMtoinna,  Bd.  3, 
MmwIsous,  ProviDX  Nnmur.  16E>1  rXVIl,  76  ^.  (^iiiirt'. 

Miirtj'rium:  Cotelier,  Piifriim  qui  temporilfus  djjwfn/tr»!  fUinienmt  optm.  (PariB 
H17-2.  br>fi.  V.  nericM,  Anfcwerpon  IliW,  Hd,  1,  S.  Sii4— 811). 
(2l'  CImi:  Clemvnliti«D ,  wi«  wiMiigidi'n*  dn»i  ebi«iiiti»eh*'  Srhriftm  anbekauntan 
V«fi»*s*ra  genwiQt  irerden,  bei  ('ot<'Ii'?r,  I'nhui»  i/ui  tfttiftorihu.f  /iiwstaticü' 
fitimriiitl  ofucra  i^Pariä  1*17^)  \\n^.  v.  Clericos  Anlwurpcii  HJÖ8.  Bd.  1.  S.  .|7ö— S(ß. 
koTu:  ]>,i%fiiir.iß  Honiilien,  herausge^rcbon  von  I>r«ssel,  GOttängeti  Iäö:j:  Paul  de 

La^tarde,  I,e:|*7Jg  \m:y.    (Jallaud.  Bd.  2.  S.  ()(>5— 770  (*or   Dresse!  feblte  der 

\«i%\9  Teil   der  n«ruaE«bnt«u  uod  die  E«HaxiK«t«  Uomiliej.    FOr  die  Citata  in 

•Uenen  Hoinitieo  vergleJeho  oban.  .<.  7&3.  7^,  Crodaer,  HilgeoMd,  Wntcott^ 

and  Saaday. 
r*cflgn:  „KcoftuitionQiu  libri  decem".  oder  „ÄetaPetri",  geaebriHbeii  rtvlletcht 

KwUclien  '2iH  und  '^1   oder  weDipbpiiK  Mibr  vermehrt;   nur  der  lftt«iiii»<:be 

Text  de:^  Raßn  und  der  Hyrische  Text  sind  erhalten.    Uei  Cotelier  (wie  oben}; 

•iiUland.  Bd.  2.  S.  iT/lt— 336.     Dna  Syrisfbe  VL-röllöntlichte  Paal  de  LHgard«, 

Landon  IStil. 
•pit:  „Kpitome".  nu»  d«n  Ilomilimi  und  den  Beoognitionen.  bfraasgegsbea  dunsli 

Cotelier:   eiebe  auch  Tiacbendorf:    Aneedotn  mtrrti  et  prafnna.  Leipzig  1855, 

S.  77~na.  und  wiederh.  Äusff.  lS(il:  »w«  B|iitatnen  veröffientlicblft  Drwsel, 

Leipiig  Ls51i:  siehe  IiAfrarde  obt«)  nnt«r  hom. 
(3.)  CItiB-Al:  Titiu  FlavioB  Clemens  von  Älexnndrie»;  geboren  in  Athen,  erst 
heidniiober  Philosoph,  dann  Chrict,  vehie  et  v'cl:  er  wnnle  Prfsbjter  in 
Alexandrien  und  Scbfller  de«  Pantoenua.  schlie«4licli  fol^«  er  Pantacnns  eHvu 
im  Jnhre  lÖO  *1»  Vontehar  dor  kat^chetioeben  Scbnle  in  Alesandrien;  vor  Ver- 
folgung Eiiebimd  liwucbt?  «ir  im  Jiihr«  2'D2  Jenwalem,  Antiocbit-u  und  Kappu- 
docien.  kehrte  dann  nach  Alexaudrien  »urflck,  wo  er  zwischen  212  and  23<>  starb. 

Seine  Werk«  wurJun  von  Petma  Victorias.  Florenz  löfiO  herausgegeben,  die 
„e*litii>  prinMim";  grie«hiMh- lateinisch  von  Kriedrich  Sylburfi,  Heidelberg  159^; 
Pari*  IWI;  Köln  H?«;  J.dm  PoUer.  Oxford  1715;  Wilbelui  Dindorf,  Oxford 
18äO.  in  4  Bdn. 

Für  die  neulestaBii-ullicbcn  l^enrten  Clenena'  vgl  nriesbach,  Sjpnbohe  eri- 
tieae,  Bd.  1,  U^h.  Bd.  '*.  1793;  —  Adnlf  >icbeck,  De  ßalihut  Cffwifie  Ale- 
xatulriui  (Scholprogr.  ISSU,  Nr.  »VI),  Augsburg  1S89;  ~  Otto  SULhUii,  Obaer- 
roii/ueti  orittcar  tu  Oem,  Jfrj.  Erlaagen  1800;  —  Hermann  Kutter,  Cttmtns 
Atej»*nir4mia  und  da$  Neue  TeslaawHt,  ßiaseen  1897:  —  P.  Mordaunt  Haroanl, 
Quie  diten  tiaiwelm  te-ediled  lofftthtr  tntk  an  mtrnduetüt»  im  Ihr  m«  of  üle- 
rnntf*  irvrt»  {RMiuw^e  TkxI»  and  ttudife,  Bd.  5.  Nr.  2),  Cambridge  1SÜ7  (,SXX. 
(Vj  S.  gr.-Sf)  —  ood  besotiden  P.  U.  Bamord.  The  litHirat  lezl  of  Clement  of 
Jv.randna  m  tka  four  gofpel«  nttd  Ibe  artu  of  t/te  ajutulfji  rnHi-eted  tiid  edited 
P.  M.  1).,  wtlit  an  ialrodufh'on  fry  F.  C.  Burkit*  •Ifot-i'i.trjii'a  Trx'f  •tnd  »Utdies, 
Bd.  V.  Nr.  5  ,  Cainbridg«  18H9  (XIX,  *4  8.  gr.-8). 
wlog;  iif  Tc3c  rtifOftjxtxtSy  ixloyal. 

60« 
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Strom:  tcü»'  xatä  tijr  tii.tj9^  ^tijutofJav  yixaotixßv  tma/iVt^niTtar  otgotftttrfTi;. 
tlieodol:  ^k  rtiv  tiroAÖTov  xeti  r^;  m'aiolixiji  xakor/Mtriit  JiAnaxaXlai  xor« 

rDL<(  OvaXfftivov  ;(ppyot<(  ^.iico/<a/. 
int  u.  M.  w.:   „iDteri'retftUo  Lutiiia"  dvr  KotointMiture  des  Cletnene;    dicKC  Kom- 
mentarK  wiuen  ein  'I\ul  ier  ixonniüatii.     Hnrau«f{c^heit  Aatch  Theodor 
Zubu,  <SMpfhi»tutum  Ckmenliiutm   l'oraehitinjcH  lur  (/«eAibUc  i/o  ji«iw/ir«(a- 
mcnliichrti  Kaninu,  Iir\.  IMHiigv»  1SS4,  ^.  OIB'.  und  13Uff. 
„eolUllo  Cu-tbaijinenEifl  inter  Cutholioos  et  Donatiatu  anno  411   b«bihi".     Bei 
HaMniii,  Ana  onriltiinim ,   Paris  ITlft.  Bd.  1,  5p.  1(W3—  It»»;   bei  GaDntid. 
B<l.  5.  S.  .i;i— »i70. 
Colamb«:  Iriandei,  «tiflet«  das  Ueiiediktiuer- lü«>«t«r  iu  Laxrall  ia  Burgnnd.  duio 

Hollbio  ia  Italito,  und  »Uub  am  21.  Nor.  QU. 
Coist:  Apotftolisclic  CoD«t.itiitionen:  iwbt  ßQt'ber  oiu  verachicdenea  nicht  genui 
bMÜmmbbrea  Kelten :  bei  Cot^lier,  Paintm  qui  ttmporihia  aift^olteü  flnrMrrtml 
vpera  (Paris  1U72).  AtWR.  von  Clenoaa,  Aatwerjie»  lUfä.  Ud.  1.  .S.  ISH— 4^. 
Bd  Mail»  [wiv  oben.  S.  771,  „iKt«"};  (ialloud,  Bd.  :t,  S.  1—272;  Hertnann 
Tbeodor  Bnina.  Canunen  npp.  u.  s.  w.  Berlin  1H39:  Wilhelm  rfltsen.  Schwmn 
nad  RoRtOck  iSTxi;  Cbriatiati  l^arl  JosJAti  Bnuartn,  Annlerta  nitte-'Sirtfrtia ,  I.O0- 
don.  Ba.  2  (1854),  .*<.  33—4:,  Bunw-n  »Uein  brachte  Hücbw  1-6«)  jhw  Ünick». 
doM  rr  die  lüte  Onndiii^i;  der  f-ckrift  vor  Augeu  t<ti>llt«.  aucb  bat  Paul  Bo»t- 
tioher  (Lapirde}  diu  ajriwlie  übersebianf;  fUr  Bitne«n  nntoj^ncht;  RioTanni  Bitf*- 
tüta.  Pitr«,  /«m  cfcIteiaMtifi  Gratcurutn  hiniornt  «t  tnoHnotrMta,  Koui,  Ud.  1. 
0884).  S.  {45)  111—4%  mit  vielen  L«Mrt«u:  Puil  A.  de  Ij^Kiml«,  Om»lituii..n<M 
apiMtohru'it,  hviyüg  \8ß2;  Franz  Xurer  Punk,  Vit  upwivtinheH  KofuliltdiurtrH; 
eine  littcrarliiiHorüe/ie  l'ntrii'uebniui,  RotU-ubiirg  iim  Nprlmr  IRfll- 
<-4)rup|ln-t:  Bischof  von  Rom.  blflhte  um  iM.     Bei  GiUIaml.  M.  3,  S.  333— ftil; 

vgl  oucli  Hart«!  (wie  unten,  Cyp). 
Couias:  Indivvpleiutw.  blühlv  um  5^:  scbtieb  Apioriafuriy  ro:toyQa</io  sana; 
xooMoii;  \>ti  Öiüland,  Dd.  11.  ^.  Jä9-59l.  Cosmas  kommt  auch  Tor  bd  Tb«o- 
doäus,  Biücbof  van  AUsiuidrien,  bei  (iaUand,  Bd.  II. 
Cjrp:  ITiMciu»  t'aeciliu«  CyinianoB.  «uro  Bii^chol"  ron  CartbuRo  «twt  248  tiagf 
uUi;  «torb  35R  ^läne  Werke  verOBentlicbtvn  Johuiuics  Andrens,  lli»clK>f  tou 
Aleria,  Rom  M71  (..e^litio  princep«"):  Berthotd  Ki<niboll  und  Jobanne«  Waler- 
loe»,  Parlfr  1513:  Krusmu<<,  Biui-1  15:^»,  wtod«  IfkJJ  und  KUln  ]'>44:  Latiun» 
LMtiniD<>  '(bei  .loiKibi'r  LiUiniu*  Liitiini»)  bei  Paolo  Manuix*!.  Rom  l!iu3;  (Inil* 
laum«  Mortl.  Fniii  10<il:  Pame)  (Udrtel  schrieb:  „opUmam  3dorelii  editronem 
peoeimu  Pametii  secnta  ut"}  Antwerpen  IQit^^S;  Kiguijt.  Pari«  KMÜ;  John  PeU 
and  Jobii  Pearsou.  Oxford  Hj^'2  [A'ii^t  Au-sgabe  wurde  wiederliolt  in  Brrmen 
lOBO};  ittienue  lloluite  [Pradentiux  Maranui.  roUendete  da^  Werk},  Paru  17*3!; 
.Mipne.  l'^/roJ.  ImI.  Paris  1S3'J.  Bd.  4  {Hartel  ladeU  dti!*e  Aa«B«be):  lUvid 
Jnbannt»  Heiniich  tioldhom  'Gendorfi'  lUbli'tlh'va  pah:  er^t.  Lvi.  ftlttia,  Bd.  2\. 
Ijeipxig  IK'l'^  (Belobt  dnrch  Hart4it);  einige  .'Vliriften  fyim'Hn'i'  „de  mtholirae 
eocletiae  unjUte''  u.  ».  w.  rerCttlent liebte  Ktubinire".  Tübingen  1S53.  andere  ISO*; 
dii  letxto  and  beste  Auvk^^Ih*  vun  Cyv"U"  bet^orr^e  Wdhelm  Haitel,  Wm*u  Ibtiä, 
1871,  3  Teile,  über  (■>'])rianV  Süirideii  \iA  Raiucb,  /eiUrbrifi  }ttr  hUiorinJu 
Theologie.  1875.  8.  tlitC.  und  Willioni  ^NUiday  „The  Chellmham  liat  of  tbe  ea- 
nonicftt  liook«  of  the  Old  nitd  New  Tostainonl  and  oF  the  writin^n  oFiyprian", 
SlMdt't  hihltat  rl  wrtesiaiitea.  ///,  Üxtoid  18Ö1,  >,  '^17 — 3M,  mit  Apt'eii>lijc  von 
C  H.  Turner.  S.  3«i4— 3i'».  Vgl  Kail  »Jwitz.  0>'»cfiir/ite  der  eitfirimtüri-hrif  Ui- 
tera/ur  hin  «w  itcr  Zeil  der  rmten  tihuUeiiru  UnniUr/tri/lfn  iMftrhurflcr  Dr-Dii- 
aert)  Ba»el  1S!I1;  —  Kdwvrd  Wbile  Beii»ou,  i\fprinit.  Uia  Uff,  Uia  ttmtt,  hvi 
wori,  I»ndon  1K97:    —    Giovanni  Merc^iti.   I/ahmn   nuirei  auntdi  prr  kt  rri- 
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ii:a  -irl  lesto  di  S.  Cifri'nio,  Rom.  „de  propafj.  fide".  ISSfU  (VIF.  10!»  S.  ^.-4). 

vgl  Adolf  Harnack,  TheohtjU'Jie  Li/inftirrxcilitiif/,  Leipzig  lS9!i,  Nr.  IM,  Sp,  .>],"> 

— 51S;  —  Job.  Heide  11  reich,  />/■  }ieiifräfii»ient/i/-/ir  Trrt  liri  Ci/primi  irrffUHifii  mit 

'km   Vithata-Tej-t,  itamberg  lÜiKL 

cleric:  de  eingulantate  clericorum ;  unecht;  bei  Hartel.  Teil .'!.  .S.  173 — Ü'i't;  «ehe 
t'ai-e,  .S.  läSb. 

de  ecciea  nnit:  de  cathoUcup  ecclesiae  unitate;  im  Jahre  'l'>\  KCfichriet>i?n ;  bei 
Hartel.  Teil  1.  S.  aiT— 233. 

ep:  ..epistulae"  bei  Hartel,  Teil  2.  S.  H'..;— K41. 

ep  cleric:  siebe  cleric 

hab  virgg:  de  habitii  vii^iiiuim  im  Jahre  '2\s  geschrieben,  bei  Hartel,  Teil  1, 
S.  155— 2>Jö. 

orat  dorn:  de  doiuinicn  oratione:  im  .lahre  2r>2  goBchrieben;  bei  Hartel,  TeiVl, 
S.  2rj5— 2Ü-1. 

t<rt:  atl  Quirinum  tentimnnia;  cTstes  und  /.weites  Buch  im  .lahre  24S  gcKChrie- 
l«n.  .Irittes  Huch  im  Jahre  249;  bei  Hartel.  Teil  1,  S.  33-IS4.  vgl  William 
Siinday,  Old  Latin  liihliml  ti-j(g.  X„.  //,  Oxford  1SS6,  .<-  XLlll.  Vgl  C.  Wun- 
derer. BriirliKliii-kr  i-iiirr  nfiilrunisrhrn  BiOcfiilicr.-"t;uii;/  in  ihr  panuloenjyria- 
iti.ii.-ftrti  Sf-hrifl  Krhurtali'i  de  /irfiiH'./ifi'i  um  /leiirluidt,  »langen  ISSÖ,  und 
Fnuiz  Weihrich,  Xri/sciirift  für  die  HKliTipiihln'beii  t!f/iniiasirn,  Wien  ISSD, 
Hd.  4i»,  S.  !)IH>— i»iis. 
'!■  Cjrlll,   llischof  von  Alexaiidrien   vom  Jahre  -112  liiw  zum  Jahre  444.     Seine 

Werke   verötFentlichte  Jean  Aubcrt,  Paris  lC3i?,  in  sechs  Bünden;    Mai  bringt 

vieles.  Xorn  polrnw  I.Hdiolh'r,,,  Rom  1^44,  Bd.  2.  S.  1~-5(X).  Bd.  3  llt^Si,  S.  1 

— 152,   und  wieder   I--2mi.     Uio   Lesarten   au»  Fragmenten   wind   häufig   wehr 

zweifelhaft.     Vgl   Migne.   Putrid.  <.!t\   Hd.  OS — 77:    Migne  allein  gibt  alles  in 

voUf^ter  Weise,  auch  eine  Kollation  der  Fragmente, 

abac:  Abacuc:  Kommentur  7,11  dim  zwölf  Propheten;  n.ich  l'ontanufi  und  Aubert 
Bd.  3i  veröffentlicht  durch  Philip  Kdward  Piisey,  Oxford  lWi2.  2  Bde. 

act:  ..iicta'*  oder  xa  Ti'taxzixä  ii/g  olxov(itvtxr,c  r^ii^?  uvvööoi  rf]^  iv  '£g)ta<j> 
GvyxQOXJiÜfiaJii'.  erschienen  bei  Hieronyma^  Commelinus  im  Jabre  lö'Jl  und 
im  5,  Bd.  de«  Anbert. 

ador:  de  adoratione  et  ciiltu  in  spiritu  et  veritate  libri  neptendecim:  Itd.  1, 
S.  1— |j32  der  /.weiten  Reihe. 

am:  siehe  ubac 

ttnthrop:  adversu«  AnthrO]n>nioriihitas;   Bd.  ij.  S.  3I)H    -3'JS  der  zweiten  Reihe. 

apol:  apologeticuE  pro  duodt-cim  eapitibus  adversux  Orientale»  ejiiscopos;  Bd.  (i, 
S.  l.-)7— a>t. 

capp  thdt:  exphiniitio  yive  ayiologia  dnodecira  capitum  gegen  Theodoret]  Kiihe&i 
pronuntiata:  Hd.  ij,  S.  110— iri7  iiml  ..ad  Kvo|itium",  S.  2"ii — 2tiii  ■  nicht  2ri2i. 

deipar:  sermo  adversu»  nolenti'.^  iMHititeri  r-unctam  viiginem  esse  deipanim;  bei 
Mai,  JW«  p-ttriim  hihlindfr».  Hd.  2,  S,  'ib — li«'. 

de  i'ecttt  ßde:  df  reeta  lide.  über  iid  Theodosium  inipcintoiem:  Itd.  ."1,  Teil  2. 
S.  1— IvSO  der  dritten  Reibe. 

epp:  epistnlae,  Bd.  ö,  Teil  2.  S.  1 — 2i:i  der  zweiten  Reihe. 

eeai:  Kommentur  itum  Jesaia.-.  tlinf  Hi'K'her;  Hd.  2. 

excerpt:  excerpta  Cyrilli:  bei  Müi,  yom  jiuiriiii'  hihli'itUi'ru.  IM. 2,  S.  47<> — 402. 

fest  pasch:  homiliae  in  t'e-;tuni  iiii^chale.  Hd.  iJ.  Teil  2,  S,  1 — :'iö". 

fid:  >ifiehe  de  recta  tide  :  vfjl  „tragmentum  de  tide"  bei  l'usey  wie  zu  joh', 
Bd.  3,  S.  53S— 541. 

glaph:  glapbyra;  Komnieutai-  kuih  Pentateuch;  Bd.  1,  S,   1— 43:t. 

habac:  siehe  abac 
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hon:  fanmiliiio  divt-»««:  Dd.  5,  Teil  2.  S.  3&(t— 417.  V^\  auch  «liv  BruobftQ^e 
bei  I'ottey  (wie  10  ,.wl>"S  K'l-  3,  X  402—475, 

incani:  da  iDcarnfttione  unigeniti  diulofiuo;  Bd.  Ö,  S.  ß7S— 714  tud  779— «iUt, 
bei  Jini,  yvTO  patnim  bMiijIhtcn,  BJ.  2,  Ä,  32—74 

io«l:  «che  obu 

iob:  KnnininttarsDm  Johannisevangfliam  in  drcixebn  Bflch^ro  (Bd.  4,  ^,  1 — U^i. 
Terötlontlicht*  Philip  Kdward  Puaey,  Oxford  1B92.  in  3  Bdn;  man  hat*  «ich 
davor  XU  i;Iniib«n,  iwt*  ilvr  IVxt  dw  Neuen  TeetamenU  in  tlie«^r  Au*gMb« 
niu  eiuer  HaDdBcbrift  geHowen  'iiei;  denn  der  Henusgeber  in  Oxford  tilgt« 
BUS  einer  gpdnicltt*n  .\UHgahe  den  .'^chrifttpxt  hinzn,  dp«  Heyse,  der  die  Hyiid- 
«chrift  in  ]t-i>lien  inr  Pciaey  »Iwcbneli,  nur  durch  Anfang  und  Sehln*«  .uigF- 
geben  halt«,  b  obrn.  S.  7W. 

inl:  ..contra  luliannm  libri  decen",  etva  4it3  fteacbrieben;  ßd.  6,  H.  1 — 3tt2. 

lue;  tirneh^tflckc  des  Kommentur?  sutd  tk.  vcrStt'onI licht,  von  Cordi^'J'.  <  nuser. 
Mai,  yova  jxitnim  bi/Ji-t/if^a,  Knm  1S44.  Bi.2,  S.  llü— 444,  mit  fortl.kurpixiem 
Text«;  Tiele  UllLtt?r  febleiu  in«  Englische  au«  dem  Synschen  durch  It.  l'ajm« 
Smith  nbera<tzl.  Oxford  1859,  in  xw«i  Teiten.  lyriEdi  and  ünfi^tecti. 

Ditl:  ^iehp  abne 

mich:  «ehe  ab»c 

seat:  ftdvervu  Nertorii  blosphcmiu«  libn  quiuqae;  Bd.  U,  &  1 — 143. 

ow;  riebe  abac 

quod  tnras:  quod  anne  eet  Christus;  ßd.  5.  S.  714— 77ä:  bei  Pauiy  iwit  n  joh\ 
Bd.  S,  .«.  J56-46S. 

•0{>h:  «i«he  abhc 

Uwmd:  (siebe  oben:  eapp  tbdt'<;  rg)  \m  Pusey  (wie  rajoh)  die  BniabetUckv  'W 
fiOeher  gngBn  Theodor  ron  Mopeuestiu,  Bd.  3,  8.  511— S37. 

thr«:  Ihmannu  nrv  d«  Mnet«  H  CDntabBtwiUalt  trinitat«;  Bd.  6.  S.  1— 3RB 
ttiicbt  -JSSt. 

trin:  de  aoncta  ei  vivifica  trinitHte:  Bd.  fl,  S.  1— 35  drr  drittun  Reiht*  aud  Dia- 
loge. Bd.  5.  S.  3S3— tI77(778) :  bei  Mai,  Kova  pfUrum  biMiolhfrti.Rä.2,i'.  1-31, 
vgl  Mai,  ^rtptiifum  peitrtim  novrt  raUtetio,  Bd.  8,  .\ppenil.  S.  27 — 6S  149}. 

DnuM  »itflicr  ijuod  ann» 

sRch:  liebe  abao 
(S)  Cjrrlll,  Bischof  von  JeniBulem  rom  Jofare  350  bii  xnm  Jahre  386,  obscboo 

drei  Mal  vtrtricbcn.     Seine  Werke  TerOffentlichte  Jeaii  Frevoet,  Parie  ItiSl; 

TUoma«  MilUr.  Oxford  MOS;   Antoin«  Aognste  Trtuttöe  oder  di«  Br)iediXtJa«r, 

Paris  1720   wiederbolt  Venedig  17t(3);  WUhelui  Karl  ReitcU,  3ili)nobi.-u  1$4S:; 

Migiic.    i'atr-ii.  ImI.  B<).  Xi;    Photluä  Aicsandridee,   Jerasalem  iSüT   Dud   1868 

in  ^  Bdn.     Vgl  .1   lli.  Pütt.   A*   Oijnifi  Iiifr<n«ilifmit«mi  orattonUnt*  e/uar   ex- 

taut  tnUthAitii,  Meidelberg  1S5Ö. 

die  „oratio  d«  oocarvo  Doraiai  et  de  Simeune"  ersehien  bei  Frontnu  l«kX)or.  BihHo- 

theea  retmrn  patrtmt,  Pariw  Hi24,  Bd.  2,  S.  840—654  (noter  der  Ntuamer  956). 


Dam:  Johannen  Bamaacenns,  aar  Zeit  des  Kai»i>r^  Leo  dee  Isaarifin  (717 — 741] 
.  war  er  bei  einem  Sinwener  Forsten  Kanrler  oder  nfatotu/t{töie>i.   nachher 
KlQiicIi  in  S.  Sabu,  gwtorben  nach  754:  vgl  JoM-ph  Langen,  Ji^hannrt  win  [Mf 
mmJeiir,  Üotha  1S79.    Seine  Werke  verOftentlichte  Mnrcuk  Hopi^er,  Biisel  VM , 
(wiederholt  Ijfi'ii;  ^liohuel  Ltiiuien.  Fan«  17)2  in  xvei  KOiidp'n:  Migne.  IWntL' 
Gr.  Bd.  d4-86. 
fid:  de  fide  ortbodoza  libri  quabtnor. 


Nuneu:  (S)  Cyrill— Didyaios. 


Tm 


htuk  in  ficum:  lioiuitia  in  Qcom  wr«CMten. 

icDftgg:  .,<Jc  ftumE  imuginilim  orsdoites  trer*,  im  Julire  730  goscbiieWii. 

nMt:  octntra  Nefitoriaiios  liher.    ..Arjftinwnta  contr»  Ndctomno«"  vcröSbntlicbt« 
Ji^ani)«»  Wegelin.  Au^^burg  HUI. 

par:  ..{umUluIoi-um  opus,  »vx  uclogse  tive  coUectanea  ex  S.  ScriptorA  Banctisqu« 
patriliiu  (le^EoiaytiL  et  u  loco«  cuinmaiiu  Jigeela".     Vg\  Friedrich  Loofe, 
Studien  Üb«-  die  ...  PamUeten.  Hsllf  180S;  Karl  Hol!  bei  Gebhai-dt  mid 
Hkrunck.  7f.rte  und  Unter sticltumeit.  N.  V.  Ud.  I,  Heft  1  <XV(,  'dVl  S.  Leipzig 
ISftTl.     Cl'fr  di«  I'ariwr  Hai>d«chnft  Nat-  Gr.  923  vrI  J.  V.  V.  Murtin,  Dt- 
*eriptioH  ttehMit/ue  iki  tn»s  trreca  . . .  Paris  1884,  S.  14—18.    J.  Hendet  Hutriii 
beschrieb  diese  Ukodschrift  ftncJi.    AhnUche  tmd  verwandle  Parallelen  tindet 
maa  in  der  Rapeifac»l(leiiat«-HiLnii>tchrift  düs  eiebenten   od«r  »erbaten  Jahr- 
bnndtrtf,  beut«  in  iJerlüi. 
anbb:  orntio  de  Sahbato  ^imcto. 
Tmikgio:  «pistula  do  Trit-agio. 
d«metrh  „Pelagii  «pintnla  ad  Uemetriadem" :  heiiia«geg«ben  TOn  Jobonn  äalamo 

Srai>r.  Hall«  1785:  btti  Mign«,  Patrot.  fjit.  Ud.  21. 
Dt^dcens  ClU".   ..«viingi-Ui  Nicod^tni  ^m-^  altera"  oder  „De»oeD«ae  Chritti  tA  in- 

fenn«'.     Bei  TiDchundorli  Kcarv/rlia  UfHA-rifitha,  Leipzig  1853,  S.  301—311. 

Dbid:  vgl  Marcus  Diud 

Pljüiau«:  „Dialogns  contra  Mtreioniloa  et  aÜOB";  der  Name  Adamanttna  anter 
den  Redenden  führt«  früher  xu  dem  fiUschen  SchlaM,  das»  Origeoes  die  Scbrifl 
UMcbrieben  h»b«;  gi>»chn«bi>n  gegen  Kndi«  de«  dritten  Jahrbiindert»,  hernu*- 
gegeben  durch  Jobnnnet  RudoU  WeUtein,  Bus«]  Wtii  and  Chairleä  Dclai'ue  in 
den  Werken  d«  OrigwueM  Bd.  1,  S.  8(i0— S71.  Vgl  Obi-r  diweii  Dialop  und  GVt 
die  Hsndvchrifleii,  in  d*'iien  vr  «ich  findet,  Fentun  .fohn  Anthony  Hort  bei 
ijmitfa  und  Wace,  .1  liietwmirti  af  chritfian  biotraphy,  London.  Bd.  1  (ISTT), 
S.  39b— tla,  unter  „Adunukotiue.  2". 
Ulalnxtced:  niehe  llitfodoret  dUl 
Klal'Ht":  «iehr  Theodorct  •»«! 

Uidach«;  itAaxh  tcüc  Au&*xa  €t7toai6lav,  eine  Schrill  lau«  Ägypten?!,  die  man  je 

iiuchdeiu  so  Mbieitig  wie  das  Jahr  7<>  oder  «o  sp^t  wie  A&a  Knde  de>>  zweiten 

Jiihrbiitidürtis  daUrt.  w^n  wir  1-tO.    Dur  lltt^diot'  von  Nikouiedii-u  l'hilollieiH 

Hrjrenniuc  veröffßiiüiclit*  üit;  2uer«t  in  KonKtantinopcl  im  .lahn>  IS83;  vgl  sonst 

Adolf  UuLTnack,    Yi'x/r  utul  l'uleraackiiMitH,   lid.  2,  Heft  1,  Ldpsig  läSJ,  und 

IHm  ChramiUMitv  df-r  aUehnslU^ten  I.itterattir  bi»  E«tthius,  Li'ipaig  1S97.  S.  428 

— 4Ä,  —  auch  ü.  Wohlonbciv.  i>ir  I^hre  dcnwülf  Apostel  i»  ihrvtn  \'erfiiitt>*U 

tum  tmitei^t'imfulJir/ifn  Mirifttiim,  Krlangeti  18S8. 

Dld)*]»!!»  von  Alesundnen,  gehorei)  TUlfl  oder  314,  gestorben  ÜQ4  oder  .H(<f).     Bei 

(lalland.  Bd.  ü,  S,  2ül-;il8;  bei  Miß»«,  l'atrol.  fJr.  Bd.  39,  Sp.  131— iSlS. 

eniinutione«;   „breven   ciiurrtLtioij'.-H  in   eptstulao   CAOOuicas*';    über  dioH*  «tehe 

Liicke's  ..Commenlatio  critica".   ROttingen  1.S2U.  t'^S.  in   rter  Abt4>ilu»gcu, 

aoch  bei  Mign«,  Bd.  ;Jil,  «p.  1731— 17<ö.    Cber  2  Kor  und  Job  vgl  Miii.  .V"Wi 

patriim  tnbtiftthtra ,   Rom,    Hd.  4  (.184!),  S.  114— 15'i.   und  Ob^-r  Prov.   Bd.  7 

(18W.  .**.  Ö7— 71. 

mani:   über   adrerao);   Slanichaeos.     Von  Tnrriannü  inn  LaceinisDbv  ülierEvIst, 

wurde  diwei;   Buch   von   Caiiiäue  h&rotugegeben .   Antiqunt  tfrliijne-f  (Ingol- 

etudt  IWH.  Bd.  5,  H.  17:,  2.  Aoi^.,  duroh  Bautniige  be«orgt,  AntwerjMMi  1725, 

Bd.  1 ,  S.  197— 21«.     Coubefi«  vcriiffenlliolite  e*  griecbiBch  und  latciniwh, 

BibUoiheeae  Oraff^'fntn*  patrtun  aueiuurittm  tiotiasittmm,  Paris  1Ö72,  Teil  ^ 

8.  äl — ä2.    (lalland.  wie  oben,  wiederholte  die  C t>«r»*tciing  du  Otmbefi«. 
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70  bi*     , 

4 


f*     „exiKwitionifl  in  psalmo»  frsRmvnta";    bei   Mai,  Nova  patrtim  biUiotitr/'t. 

Bom  1854,  B«i.  T.  T«I  2,  Üy.  131—311. 
(«pir:  Ae  Spirila  Saarto  \\h^  iinua,  »aucto  Hieronym')  iatorprete. 
tri:  „de  Thnilut«  lihri  tr»6",  von  Ciftvänni  Alojrti  iod«r  Lnigi)  MinRmrslU,  Bo- 
loffD«  Ittü)  licniuNfcei^-'b«'».   fttii.'rick<>  vert;)i«h  die  Leearten  fl)rdn«N.  T..   Gom- 
niriil-ilM  f/#  McAufa  Alfj^indriim.  Halle   \^H,  Bd.  2,  S.  Sä-^*. 

I»ndarn!i.  von  firljurt  Antiochener.  Ifii^chnf  von  Tiiran  rtw«  von»  Jahre  370  bj* 
3UU.    Srfne  x>-ihlloH«n  Schrifl'^n  *iii<l  *öwint  raftn  wpit«  verloren.    VieUeidit 
mau   piumul  t>iiii)^-N   «on    ihm    in    njriHchea   ndor  Brro«iiiHrheTi   KlR«t«m. 
chi«ch«  KHt«n  lirinRftn  [IruchfitQck«  aue  ibu  und  Marios  Mercator  bii?t«1  oin!)!:««. 
Bnich^tflcke  (vn«  dem  Kommentar  su  den  Psalmen  tindet  man  bei  3lai,  Ar»» 
;M/rf/m  MJt'Mrra,  Ron,  Hd.  I>,  Teil  2  (18&3),  H.  :;40— Z&S- 

Dloga:  Bripf  an  Dioin>et  von  einem  ünb^kRnnt^n,  rielleicbt  vom  Kode  d«  sweiUu 
Jahrhuudvrts:  Hiimiic-k  sagt  zwtRclien  1K>  and  240.  h.  eeitus  (Itroriologü,  Ldpxig 
1SI*3,  S.  513— M;.  Vgl  .1.  Quarry,  HfrmalMrua,  Bd.  Ö.  Pablin  1SI»I>.  S.  31h- 
3JT.  der  Hippolyt  nJa  Verfasser  vor«chlageu  mAcbt«.  V>i-ttff«ntlkht  Uurelt 
Itunwn  ivri»  tm  ..con»t"  .  Bd.  1  (1SÖ+),  S.  1&7— 340;  Otto  in  d*ii  Werken  Jurtin'» 
de«  Mlij^rers;  bei  Ü«bhui-dt  und  Uarimck,  /^/r.  itpp.  vjip.  Leipzig.  Heft  1, 
S.  2<6— 22Ö. 

DlOBjrs")«!:  IKoiiyiiQe  von  Alexandnen,  {>eboren  am  Knde  de«  xweiten  Jahrhan- 
derts,  etwa  ioi  Jahre  232  VowU>ber  der  kat«>cbetii>ch«n  Bdmle  in  Alexandrieii. 
«Iwa  vom  Jahre  247  Biecbof  von  Alexandrien.  (jeEtoiben  2öJ>.  Kr  schrieb  viti; 
aar  Bmchi^Klcko  und  Briefe  ttiad  noch  vorhiindt>n,  ^rtVfwti-ntrtlfl  hin  EoMib,  vgl 
KiiHeb,  f/i^.  irel.  Buch  7  (Ibernll.  Bei  Fi-onton  le  Hac,  ftMiotiiffa  •rtivitni 
jHttrnw,  Piiria  1024,  Bd.  1.  S.  'irj— 3iiO:  Ix-i  tialland.  Bei.  3.  S.  4"a-M7;  Bd.  14. 
A|>p«Dd.  S.  lld-llS;  Iwi  Routb,  Bd.  4,  S.  :i93— 4M.  ;^imr>n  de  Magistrü  ver- 
öffentlichte eine  vonOgliche  Ausgabe.  Rom  170Ö.  Vgl  MiU,  Kovum  Tei^am*n- 
tiim  ffrntt^mt,  Oiford  1707.  .S  LXVIII  and  XIK-OI.  Atu^.  von  KtiMter, 
AiD.tvnl»m  17]ik.  gg  71fl  und  Uß— Ifilf. 
C4in:    epistulA   cauonica   ail   IWilideui    epiicopiim  Pentat'Olitanain    de   divenif 

capitibm. 
ej)  contr  panl  fatnw:  cpi^tola  nd  Paaluni  Snmoiiateniiin  mui  enm  mtponckaftHia 

ad  Pauli  SHino«»b>ni  dewm  ■■luaeHlirtue«. 
du  niari:  Itbellue  de  nuirtyrio  ad  Ori((Piiem. 
[•aul  »anioi  quaect  oder  rc*p:  xiobc  oben  ep  eontr  paul  nisoe. 

DlnDffilna  Barasllbaenfl-  fii^he  oben,  bar^ 

bioiiyaitis  pHfodo-Ar^oitaj^itu  oder  Fscudo-Dionfdiut),   ein  unhi^kannter  Scbrin- 
»leller   vifillficht  vnm  Kudo  >li>*  vifrt«n  JÄhrhundfrl«,     Sein  Tvxt   int  noch  nn> 
bichei'.     Hei   Balthasar   rordi»r,  Antwerpen  l'}34   (wiederholt    Venedig  ITüd  tn 
vwei  BQndaol:  Mijpic,  Pfitml.  flr.  Bd.  3.  4. 
dp  cnel  hier:  de  CÄflwti  hicrarchia;  hTausfiegehMi  Floren«  1&16. 

,J>OeebW",  eine  )i'i<^'^i'<^b4*S)^kte  de«  «weiten  J^ihrbiindert«,  d«reu  Lehre  Iwi  Hi^ 
polvl  'larjrwtellt  wird;  siehe  Hippl'Wl. 

doclrinii  »poiftolomm .  ein  syriscbM  Bncb  vom  Knde  de«  vierten  .Tahrhondotr, 
■i'in'li  WiHiHTD  Curelon  IiPrauK|icg»b«ni|  Aiifi''»t  ^fffiaei  tiormiirttlA,  London  lSirp4. 

Borolhe«».  «-in  Archiinandnt  in  I'.ilastina  vom  Ende  de«  secbst^n  Jahrhondnta, 
*<bneli  ..tr2|»OMtionn  et  doctrinas  divvreas  animabti»  |wnttiU«!"  oder  ..diaierlA- 
tjonee  iHhirai)  pI  aiwetieas  vif^nti  «junlUior".  lt<-i  Kronton  li>  Dac,  ItMinÜifra 
rrtfnnn  pntrum.  Pari«  1(04.  Bd.  I.  8.  748— «Wt;  bei  Oalland.  Bd.  12.  S.  3ifc-4Ü»f 

srpn.  B.I.  SS. 

Omtbni:  (.'hre^ien  Dnithmar,  lirammaticuB  genannt,  ein  Benediktiner  MOoob  de* 
K]oxter8Corbie.bl()htevtellinebt^tvraamKI^*l..Sij'.(?),  achrieb  einen  KommeaUriuiB 


ri 


2.  Ihre  Numeo:  Itiodorus — Kucheriufi.  79) 

Mattliäus-Evaugelium  (Lk  Jo}f.  Kiwnhieii  Strassburp  ].')14;  HiigeniLU  ir^SO;  in 
Moynt  hililiiithera  vlirmti  jHiirniiu  Köln  ItllS,  Bd.  i),  Ti^il  1;  bei  MiRne,  Palrol. 
I.nt.  Bd.  IOC:  liiblioihii'i  ji'iUum  Bd.  15,  S.  St». 

E 

,.£bloiiitae",  die  Ebioniteii.  eine  .jüdist-U-chnstliche  Sekte,  dcrcu  Kvitit^olium  £|>i- 
phaniuä  anfUbrt. 

jJInkratltae",  die  um  die  Alitti;  des  zw*'iten  Jabrhiindertpi  die  Kirclie  verliesscn, 
und  ilenen  Tatiau  t>icli  iiiihcliloMK ;  bei  Hippolyt,  Kiehe  Hiptipl'H. 

tp  laifd:  siebe  Lugdun 

Epkraem  der  Syrer  blühte  um  IJTH.  starb  37S.  Seine  Werke  veritffeiitlichte  Ed- 
wftitl  ThwaiteB  frrieeliiscli .  Oxford  17(i9;  ffriecbiscb  syrisch  lateinixeh  Giuseppe 
Simon  Assemani  und  I'ietni  Itt-nedefti,  Rom  1732— ]74t>.  3  BSnde  Syr,-Lat,  und 
'A  Bände  Gr.-Lat.  Die  Hymnen  und  Predifite»  verilffentlicbfe  .lo^^eph  Lamy, 
Mi-cheln  18S2  — ISM'.  A  Bde;  (''irniinti  Xt'sibfiia,  (imitiLV  Hickcll,  Ijoipzip  ISfÜi. 
Vpl  die  Cberset7.uiiff  von  Pins  Ziii(n.>rle  {Bil'/iotluk  lUr  Kirfhentiilvr)  Kempten 
j37"— l:j7'i.  -3  Bde.  ."^einen  Konimentai'  /.u  den  Faulinii-chen  Briefen  verüßent- 
licbten  die  Mecbitarist-VUter:  -S  Kphriii:iii  Si/ri  iiimmrtitfirii  hi  ijiiittolas  D. 
I'niili  iiiini-  jin'ni'oi»  f.r  Ariiiriii'i  in  Lnliniiin  mriminem  u  pnfriliii!<  Meclu't/irt'vlf 
IrfiHiihli ,  Vein'diff  Isii^,  Für  meinen  Kommentar  zum  Diiitessaron,  v^l  unten: 
Tatian.  und  «lieho  J.  Hendel  Harri;-,  Vrwtmenh  nf  tliv  loiiimrnUirii  of  Kji/iretu 
Si/n<9  lipon  llie  IHali'^ntiriiii.  T.ondon  lsi)5,  —  nnd  J.  lliinityn  Hill,  -1  ilfusrr- 
tdtion  on  Ute  i/os/h-/  cniinnniturii  ••/'  S.  Kiihruetn  tlir  Si/ri'iii  iciffi  ii  mriiitnrnl 
im.le.c  to  hie  irork»,  ?!dinhurph  li^lHi.  Über  den  sviincbeii  Text  des  Neuen  Teutu- 
ments.  den  Epbraem  benutzte,  dem  Texte  der  Peschitt;i  verwandt,  vyl  F,  H. 
Wortds  „An  examiniition  of  fbe  New  Testament  iiuotatioiis  of  Kplirem  Syrus", 
Shi-lia  liihlica  vi  fi'rliiiiiinln«.  III,  Oxford  1S91,  S.  Kiä — \'i^  nielie  iiuili  daselbst 
Bd.  r  IS'iö.  S.  17:!.  17-1). 

EpipIiaBes,  von  Cieburt  Alexainlriner,  nach  (.'len'.ens  ein  I'ührer  der  Knrjiokra- 
tianer.  blühte  xur  Zeit  Hadrian's  oder  A*'>  Piu>. 

^Ipbaniuft,    von   üebnrt   uns   I'al'istiuii ,    Binthof  von   Suliiiuii-   auf  (.'ypi-rn    (die 
Stadt  biees  nachher  Con^hintia),   vnni  .bihi-e  'M'f^  ab.   starb  4it2.     Seine  Werke 
veiiftfent lichte  Petau,  I'iiris  li;2".J.  wiederholt  HiS2;  Wilhelm  Dionysius  üindorf. 
Leipzig  lSJ'.}—l-SfjL'.  in  iVmf  Münden:  .Mipnc.  I'atrnl.  flr.  IM. -11 —tu.    Vyl  Richard 
Adalbeii  Lipsius,  /?»»■  ',iufllfnki-iiik  ilm  F.j'liilia>ii"s.  Wien  IWi.'i. 
ancor:  „^Vncoratus,  .-ive  de  tide  si-inn""'.  etwa  im  .lahro  '.Vi-  p'sfhrifbeii. 
cant:  Kommentar  7.1t  l'anticii. 
de  Catapbryßis:  siehe  haer 

de  pond  et  mens;  ..ib*  pondcribus  et  mensuiis  lilii-r":  I.airarde  veröll'entlii.dite 
dies  „primum  inteumni  et  i]-snni  Syriiii;um"  mit  i'iner  dentsidieii  l  berset/.U«[i, 
(lüttinpen  ISNi. 
haer:  „Panaria  eorumiiue  iin;ii'i']'luila>'osis":  „Paiiaiinm  sive  adversiis  haerr-ses 
octoginta"  besorfrt  von  FraTi/.  Oidil<T.  Berlin  isj^'-lNil,  und  Wilhelm  Din- 
dort',  Lei{>zig  isri'ifl'. 

•pht*'^  >^em:  Brief  im  .bdin'  ;Ji'i:^  ;iii  dni  Per.-erkünit!  dun-h  Athunasiiis  (Je^chickt. 

Bei  (ialland.  Bd.  :..  S,  2:i'.'.  ■J4ii. 
•pistorientall  ad  Symm:  -ielif  Üneutüliiim  i']i, 
Bpltom:  siehe  ('lern  i;2). 

EvekeiilU.  Bi»chof  von  Lyi'n  vom  .labre  434  ab.  .-larli  etwa  4.M.  hi  JUIjIi'- 
ffura  iMitriini,  Lyon  lij77.  Bd.  Ii;  auch  bei  .Mij;ni-.  I'n/m/'-'/i"  I.hHiku  Hd.  5''. 
S.  ti&>— 1213. 
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lib.  fomm):  tte  rortDnli-<  a{«>rituaUti  inlfllcKunlise.  über  »d  Tttsnum  flUum. 

c|urto>F.  iu  N.  T.:  libri  Aao  ad  V'enui»m  filium. 
Eulvglun.  Pmbyter  in  Aniiocliien.  Patriarch  von  Al»xiindriiui  vom  Jftbrr  %Sl  ab. 

«tiurb  ti<>?>.    Eine  Predigt  von  ihm  KUm  Palioeonnta^  iitohl  bei  Pfaotiu«.  Bibtiit- 

lA«fl,  Mdrf.  182.2i«.  asri-^iT:  in  UiilUind.  Bd.  12.  K  3iil>-3«'W(.Sl()):  i»  .Mitme. 

/Vi//-.-;.   Or.  Bd.  ST),  >5.  eiW7— 29«4. 
EuHonlas.  ^boren  iti  Usixu-n  bei  CLttirea  in  Kappodosirn,  irunl«  iui  JnliM  300 

Biechof  von  Eycikus,  war  Anaiii.-r,  wurde  rettneben  and  exiUrt;  «lorb  »clilie^v 

lieh  bocbb«(agt  in  »ciiirm  (U>burt«orL 

fxftfOts  Tilartmz:  im  Jahre  äS3  dem  TheodoeiuüTorgelpiTt,  bei  Job. Alb. F<ibridiu, 
lUhUolbef^  Orarea.  namburR  172>,  I3d.  8,  Bob.  5.  Teil  4.  Ka^  23,  Ä  '^yd—StiK'* 

aRAÄoycTtxPC :   KVKvn    die  nisSni^ch«  Lvhrv  dvr  Dreieüügketi.    bei   Fabriciu«^' 

S.  2»;-n— .in:;  Rn*-b  bei  Mif^e,  Pnfrol.  Gr.  Bd.  3f_>.  Pp.  835—»». 

(1)  Eniieblils  Vamphili,  Bi*cliof  von  COmrea.  Tioll^icfat  rtwa  270  gebomi.  gtstor-- 

bfn  flwa  UO.    Sein-  W^rkr  virnflV-iitliobt«  Miptne.  A>frü/.  ffr.  Bd.  10-^4t  Wll- 

Ucliu  Dtndurf,  Leipsig  lWi7,  ju  vier  Itaiiil4ni, 

ad  uinrin:  „qiiaeelioD«e  nd  Harinum"  :  HrucbütQcke  bei  Mni.  (iSo-,  fvl.  noto  eoll. 
vgl  unt«nbei  „liic*0  Kova  fiatrwn  hMioHifea  Bd.  4.  ^.  2»3— 2tii,  Suppleountn 
9.  283-;)08;  bd  Migne,  I'ülroL  fir.  Bd.  22,  S.  s;«K 

caa:  „canouee  HMrontm  evrajivliDnmi  deoem";  bai  Mime.  Bd.  22,  S.  1274  K; 
vgl  uucli  unto).  B.  [I.  2. 

const:  „orntin  ie  laudibiig  Cnnstontini".  im  Jabi«33fi  gehalten,  heriHucfVftben 
durch  Uoinichf^ii.  L«ipxi|;  lt>JO,  wiHer  IStSlI. 

dem:  >,d«>  di.*mon>d mtione  «rAng^'Ucu  liSri  vif^inli",   htmt«   nur  zehn  Ahri^:   *>r^- 
«bietien  farif  l(iiM;  Köln  lUHS;  bei  (i-unford.  Oxford  ISTili. 

ecl:  „MloFromm  pniphetimmni  d«  Christo  libri  «juntttior"  (nicht  vdU'tBndig}, 
beniuiig«g«diftn  durch  T.  l!iu>ford,  Oxford  IKjQ. 

c«:  Kounnentar  xum  Jefaiaa;  b'-i  Montfaucon,  O)llec(io  nvra  /litrum,  Fari«  ITOT. 
Ed.  2.  S.  31":  bL-i  Mign«,  Patrologta  Oratta. 

hi«t:  „hi»Tori»e  ecoWiiuitica«  libri  deernt".  otwii  im  Jnhre  334  |je»chn»h«n, 
heraus^K^bMi  durch  Robert  Kdtiflone.  Vnr\»  I.'i44,  u riech i«ch-I»lniitit<:b,  wie- 
derholt Üent'  tlil2;  durdi  Val««iiu.  I'nri»  Vm,  and  wieder  lUTl :  WilÜani 
|{«adini;.  ^atabridge  1720;  .\jidreu8  Strolh,  UikUe  177!):  Hcinicheu.  I.<>ipuy 
11^,  und  wieder  IfltöfF.;  Barton,  Oxford  1S3S;  Albert  Sohwe«lor.  Tnbingra 
läTiS,  d«r  den  'l'exL  la  reinigen  ftnebte:  LAwmer.  SehaffhatMea  I8ö9;  Diodorf, 
Leilitig  isri. 

biet  martyr  pal:  &iebe  mart  [>al 

laud  CoDst:  üidhe  onnft 

Ino:  Kommentar  zum  Kvan^eliuto  dM  Lubna;  Brnchntflcke  b«  Mai,  Beriftfontm 
trlerutn  novo  r,>liff/io,  Bd.  I,  Thü  1,  H.  107 — 178,  und  Xima  patntH*  ArWm- 
theiTj,  B.).  ^  S.  IÖO-lM::  bei  Miiroe,  htfr-J.  Or.  Bd.  24.  Sp,  528—00«. 

mare:  „contra  MarccUnni  libn  dao.  iviMU  «^nodi  Con«tantinnpnli  anno  X-lS  ha- 
bitao  «cripti":  hemiuige^bnn  von  (iaisford,  Oxford  1852. 

marin;  Hiebe  ad  marin 

uioH  pul:  „de  mart^ribue  Pulawtinue,  libcr  «ingulunE",  bliutlg  verkürxt  wiS' 
ein  Anhang  sum  rin)h*t«n  Boch  der  Kimhengemhicht«.  Willimm  Curatonr 
lanil  (tu  gaoKe  Hui-b  in  Lnner  «yriEcIien  llaudhcbrift  und  veröffentlicht«  es 
«yri^oh  lind  eiiHl!>ch:  Hinlnry  itf  (he.  mnrh/rn  m  f\ilt»tint  bii  KutrhinM  ,  ,  ., 
IiOndon  ISOl;  —  Bruno  Viqlet,  tHr  f<nlS»tiniia-lirn  MUritirvr  dtr  £ut,  r,  Qitr, 
ikre  atafiüirii'-hfrt  FoMuug  u.  iieren  Vrrhtiifuit  mr  kitrtfren.  I^eipzig  1890 
{Oebhardt  D.  Hamack.  Thite  u.   Unter».  Bd.  14.  U«tt  4}. 

iace>ll  stehe  marc 
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onomost:  „onomoKticon  ^live  loconim  biblicoruu  unmiiium  ciitiilogus".  Heraus- 
gegeben von  Lanäow  und  l'arthey,  Berlin  lt>ü2:  I'iiul  de  Lagurdf.  Göt- 
tingen 1870. 

paKch:  „de  festo  piwchali  liber".  Bruchstücke  bt-i  Mai,  Xortt  pa/runi  hiblin- 
theca,  Bd.  4,  S.  2llS— 210;  bei  Migne,  Patrol.  Gr.  Bd.  24,  Sp.  093— Ti^S. 

praep:  „praeparationiF' cvaiigelicae  libri  tiuindecim",  herausgegeben  durub  Fran- 
?oi9  Vigier,  Pitris  101*8.  wieder  Köln  I08S;  Heimchen,  Leipzig  1842;  fJaiaford, 
Oiford  1843. 

ps:  Kommentar  zu  den  hundertfünfzig  rsalmen;  den  ersten  Teil  veröttentlicbte 
Montfancon  (wie  oben  bei  enai),  das  übripe  ilai,  Xova  patrum  hUili-ithecn. 
Bd.  4,  S.  07 — 10",  auch  Migne  iwio  oben). 

reliq:  „reliquiae"  bei  Mai,  win  unter  /i,«,  S,  313— 320. 

res:  „de  resurrectione",  nur  lateiniKch;  bei  (ialknd,  Bd.  4,  Sp,  479— 49T. 

rufin;  Rufin's  Cberset/.ung  von  Euseb'u  Kirchengefchichte,  angefertigt  bald  nach 
4f)0;  bei  Pit-tro  Tommiiso  Cacciiiri,  Rom  174U,  der  einen  besseren  Text  gibt, 
aber  noch  nicht  gut  ^enug. 

stephwppl;  „quaet-tione«  et  solutiones  ad  j^tephanuni  circa  evangeliii";  bei  JUii. 
yi>va  f>a/n»ii  hiblioflina,  Riim  1847,  Bd.  4,  S.  l'17— 204 ;  Supplementn.  S.  208 — 
282;  Bruohstflcke  bei  Migne,  tWrvl,  Oi.  Bd.  22,  Sp.  S79-ii;!r». 

tbeoph:  „theophaniu",  aui^  dor  „demonütrutio  fvangelica"  verkürzt  isiibi'  oben 

„dem").    Lee  gab  eine  syrische  Übersetzung,   London  1S42,  herauR  und  eine 

englische  Übersetzung  mit  Anmerkungeu,  (nuibridgu  1813.     ^lai  bietet  grte- 

chiBche  Bruchstöcke,  ,VoP«  Ph/cj/w  /iifili(ithi'r(i,3il.-i,  S.  ltl8~lö9uudS,iiUi — 3! 2. 

i2}  EueblDB,    Bischof  von  Emcfa  in   Fhönicien  etwa   vom  Jahre  341   ab.    starb 

etwa  36fJ.    Die  vorhandenen  griechischen  Hcbriftchen   verOtt entlichte  Johannes 

Chr.  GotUieb  Augusti,  Klberfeld  1829;  Migne,  Priin,/.  f.',:  Bd.  Sti,  Sp.  401-502. 
EutatUns,    zum  Bischof  von  Antiochien  vom  Konzil   vun  Nizä^i  im  Jahre  32j 

eingesetzt,  bald  nachher  durch  Schliche  der  Arianer  vertriebcu.    Bei  lialbind, 

Bd.  4,  S,  539—583,  wo  auch  ein  Bruchstück  aus  Theodovet  steht,  S,  ,j7.'»:  bei  Migne, 

l^trol.    Gr.  Bd.  18,  Sji.  f!09— IdW.     Vgl  Albert   Jahn,   bei   (iebhardt-Haniack. 

Tejrte  und  Untersiic/itin'/eu.    II,  4,  Tjeipzig  IsSO. 
EatliallBH,    ein  Ägypter  (V),    Bischof  der   Stadt   Sulce  auf  Sardinien  ('.'},    blülita 

etwa  458,   liesorgte  eine  hervorragendf  kritische   .\rbt'it   über   die  Apo-telge- 

scfaichte,  die  katholischen  Ifriete,  und  die  vieizeh»  Briefe  Pauli.  Lorcn/.o  Ziir.iirni 

gab   diese   Schrift   mit    au^tiihrlicbem    Kommentar   heraus,   Rom  ltili:>.     Siehe 

«alland,  Bd.  10,  S.  197— 31'.  ;32n];    Migne,   I'alrul.   0>.   Bd.  85,  Sp.  01!<-7ito. 

Vgl  unten,  B.  I.  1.(2.' 

ai^om:  „argumentum  epistulae  alicuiu'>". 

capp:  „capita"  „summa  cai>itiim". 

elench:  „elenchus  lectionum  et  forum  capituni  atijue  teütiraoniorum,  niiae  in 
actibus  et  epistuliä  continentur". 

porf:  die  neuere  Schrift  einer  überschriebencn  Hand-Schrift,  deren  iilten-  .'^chrift 
die  HandBchrift  P  der  Ai>ost.c!geschii;hto  und  der  katholischen  Briet>'  ist: 
siehe  oben,  S,  1(12.  103.  Diese  jüngere  .Schrift  \nm  Jahre  13iil  enthiilt  fast 
den  ganzen  Kommentar  des  Kuthalius  zu  der  Aiiostelgeschiclite  und  /u  den 
panliniachen  Briefen,  und  den  vollstllndigeii  Text  dieser  Bücher;  vgl  Ti.-chöii- 
dorf,  Munuvientii  snmi  inclifa,  ]id.  ii.  S.  Xtlf, 

prol:  prologuB. 
Entkolns.    Metropolit   von  Tyanu,  blühte  imi  431,    ein  liegner  des  Cynll    von 

Alezandrien,    ein    Freund    des   Nestorius,   dooh    kein  FrL-uiid   der  Hüre-ii-   di's 

Nestorios.    8iehe   Schuli'.'s  Ausgabe  der  Werke  Theodoret's   (vgl  untm,  Thdt). 
EltkyMlVB  Zigabenus  oder  besser  /ygadenus,  ein  Münch  in  Konstantinopel,  blühte 


A.  Urkunden.    IV.  Sobrift«t«ller. 

um  Ulli,  schnob  rintn  Kommentnr  lu  dpu  v'm  Kvangelirn;  hn  GnlUnd.  IM.  14, 

S.  LTT— ;Ufi;    iii   bihliolhfc-j    tfterHiM  }>ntrnMi,    Lyon   li>77,    Bd.  19,    S.  474— T'JS; 

heiftUtif^^irdb«!)   'lurcb    Christinu   Frierbtcb  M&lthii,    LeipxJtt  l?l*2;   TheokleU« 

Phm-makide«,  *li  xait-i]  Ate&iixjj.  Bd.  1  und  2.  Atheu  1S42.    Seine  Koratn«Btare 

na  Paal  Katb  gab  Nice]>homH  Kalng^ras.  Athen  1KS7,  in  zwei  Bdn   benat. 

Über  tl«n  Komm  zu  Kätii  r^l  MAttbüi  (vie  unten.  B.  I.  2.  (2.)),  ^«11,,  S.  XXX.. 

panopl  dogm:  „urlfacxloxnA  fiil«i  dogTimlica  iiauöpHa  adTenu«  orao^  b>«rOM!«": 

Bracbstfick,  siehe  fialland  vie  oben:  in  liibiiothrar  maxima  veta-itm  pointm. 

Lyou  lt)77.  U-1.  10.  P.  0—335. 

rictar  <)e  Mnssiliunis  &nnth  7:  „vicUiria  et  triuniphaa,  de  impiiL  et  ranltjplid  «x«»cm- 

bilintn  .MaHsaliaDoram  ««da,  i{ui  et  Hbandaitae  ei  Bogomili,  nvcnon  Kuctaitiio, 

Kiitbueiu(>ta(),  Kiicratjlac  i-t  Murciomtue  ii|i]ivlbtutur":  «iebe  Gulland  wie  oben. 

ETipiint  Ponlicutt.  gebomi  in  Ibora  im  Jfthre  34r>.  Kr  war  ArrJiidiakotiiit  hi 
KoD^tAntinopel  and  nacbber  Manch  in  SceÜt  in  Agjpten;  aUrb  di'^;  bei  GallAnd, 
Bd.  :.  S.  Ö61— 581.     Au»  K«tt«n. 

..KTiDfT^llii  npoCTTphn"  wie  der  HebrÜer  (unte«;,  NRtarn«r>  Kbiomten,  nacb  dan 
Afryptcni.  diu  Proteviingeltum  Aw  JiicoboE.  das  Kvukgelium  dee  llioroas,  die 
Acta  Pilnti  eatn  Dcxenfu  lul  inforo«.  RruclintOfike  b«i  Clmneiks  von  Alcxan* 
drien,  Origpneii,  Kui«h.  und  bivonder»  bei  K)iipbiuiim  und  Hieronyniu«.  Kvnf 
ylin  nfu>rrifp/ia,  'l'iscbönilorl'.  lA>ipxi|f  ISüiJ;  wieder  ISitJ. 

ETangvlIiim  des  Petrus:  vgl  Adolt'  Haniiick,  BrurAflücie  des  EKongtlmnu  und 
der  Ap-ihihffiMr  (W  Petrug,  2.  AoB.  Leiprig  llSlKl.  Oekar  von  (iebhardt,  /Aw 
KvnrigrUum  «w/  ilif  Aitih>/>/jiSt  '/..«  /'ttrus.  Mit  2"l  Tafein.  I«ei(iaig  ISSfli, 
RiidoU' Hotmaan.  I>fi  Hnnck.  l'"<U>ii,,hU,f^i,l,e^:i.  AiiH.  Fid.  1,  i>m|raig  l$äti. 8. «VIS. 

MErBUCOlIan  «ecuuilum  Hebrui-na".  bei  Tisolicndorf.  Sotitia  rtUfiimi»  mdüif  MÜ- 
>/nini  Sinaitiri,  Leipzig  lw>t.  S.  5«;  ^iehc  MiU,  X/niim  Teafamotfui»  Oratet, 
Oxford  1707.  S.  XXXIf-,  Kü-to»  Auigalw,  AnwU?rd:un  1710.  Proli,  g§ 201— 256; 
*tebe  IrenaeuK,  mh.  haer.  1. 2t>  und  3. 11  und  K[ii|>b»niu«  harr,  30, 33.  Die  llniefa- 
etOuke  wurden  VPrflOentliclit  v<m  K.  B.  >'iuliQlfion,  Thi:  iio»/>ei  arcording  tu  tke 
Bdror!',  London  1S7^»  Adolf  llilpiynfeld,  Xorum  Tr^tamentutn  rjira  eanouem 
rtceittuHi,  2.  Awg.  Leipxig  1SS4;  Rudolf  Handmann,  bei  (iebbardt  q.  Harnack, 
Tcxfe  nntt  l'ntftMurhiingrn.     Ild.  ti.  lieft  li,  Leiptift  ISSS,  S.  I — ]4'^. 


Vmeumiu9--  UiNcbof  von  Hei-miunn  in  Afrika  in  der  Provinz  B^KMWoa,  blfkble 
etwa  um  dafi  Jahr  &1U  und  lebte  noch  im  Jalire  671;  er  »chrisb  xwOlf  Bücher 
„pro  defondono  tfiiim  c^itulorum"  and  inu»te  wegen  diefes  Werkt«  den  K«t 
seine«  lieben«  in  /nr<lokf;ezogenhf'it  verbringen.  Vei4ffenOicht  durch  Jacobu 
Sirmond,  Pari«  lii^il,  Oktav,  wieder  l()9ß;  (ialland,  Ud.  II,  .S.063— S^l;  Migoa, 
Pahttl.  h,t.  Bd.  57. 

Paiilldlns.   ein  Britv,  binbt«  um  doa  Jahr  4'^L    Kr  war  Pelagianer:  er  Kbrieb 
„Oll  fatalem  (iHrndatn,  de  vila  Cbrietiana  Ubram  onum,  lOiam  de  ridoitate  «er- , 
vanda".    l^ieh«  N.  )1onwet«ch  bei  Hauck,  It^id-Enryklopiidie  für  pnOestaiilit 
■rhr.Mit.  3-  Aiwg.  L«ip»i(f  lS9b,  B<1. 5,  S.  700.  7ei,  Bei  (Jalland,  Bd.  9, 8. 471 

FaWiUllDS:  ein  rOmiftcber  Prefb^ter  zur  Zeit  dee  Luciferianiccben  Svhitnoac  om  i 
Juhr  38i 

arian:  „ad  Gallnm  Plocidiara  de  Irinilate  aive  de  üdo  contra  Arionos  Über 
tetn  capitoli«";   —  oder,  „ad  pereonam  Ftacilla«  reginae   [vor  3S8),   adver 
i^anoe  et  Macednnianoe  libri  iieplera";  bei  tiallaiid,  Bd.  7,  S.  438— 4tiL>  [474 
bei  Migne,  I\iUM,  l^t.  IM.  13,  Sp.  37— SO. 

fautns.  <^n  .Afrikaner  von  Mileve,  Hiiobof  der  ManiebKer,  blahle  >^twa  uu  da« 


2,  Ihre  Namen;  Kvagriu» — Gtiluiiiuii.  795 

Jahr   400.    Seine  häretische  Schrift  ist    in  Aupustin's  Kntgeßiiung   enthiilten; 

«ehe  oben,  ,4i*f/coiitr  Ikiist.     Vgl  Mif^e,  l'fitrol.  I.at.  Itd.  L*M,  Sp.  401— 471i. 
Flnnic,  isiehe  Matern. 
Flrmillutiu ,  im  Jahre  2'i'd  Bischof  von  C&sarea  in  Kappiulozien,  ein  t'reuiiil  de^- 

Origenee;  seinen  Brief  im  Cyimun  findet  man  bei  (ypriaii  lateiiiiüch,  vielleicht 

durch  Gyprian  selbst  übersetzt. 
FortnnaUuiDft,    aus  Afrika,  Bischof  von  Aquileia  in  Italien,    blühte  etwa  34(J; 

bei  Angostin:  siebe  oben,  ..Ang'orlnii," 
Falbertos.  geboren  etwa  !lnO,  vom  Juhre  ](a)7  ab  Bii^chof  von  ChartreH  iiiFifiiik- 

reicb,  gestorben  l(i2<J:  bei  Jligne,  /'atml.  Lat.  Bd.  14n,  Sp.  ICS— 374. 

ep':   sein  erster  Brief,  der  von  der  Dreieinigkeit,  der  Taufe,   und   dem  Abend- 
mahl handelt. 

(1)  FalgentiDB,  aus  Afrika,  geboren  etw;«  4tt^,  otwu,  vom  Jahi-e  ÜOS  nb  Bischof 
von  Raspe,  gestorben  533.  Seine  Werke  vcrütfentlichti?  Siimond,  Paris  lÖlli; 
Chifflet,  Dijon  IWSI;  iMiingeant',  Paris  Kitvl;  Migne,  i'ntrol.  Lat.  Bd.  (iö, 
Sp.  103 — 96f).  Vgl  Einil  Juugmaun,  „Die  Zeit  des  Ktilgentius",  L'h'inisehes 
Museunt  für  l'hilolu'iii;  Frankfurt  am  Main,  neue  Keiht-,  Bd.  3l',  S.  ö'>4 — ii'^l  (vgl 
Jangmann,  CoiiÜMtaiusa  Fuhcntiaim,  Leipzig  1S72), 

ad  monim:  „ad  Monimum  libri  tres":  bei  Migne.  Sp.  1,'j3 — 2i*\. 

arian:  „contra  Ariuuos  über  unus";  bei  Migne.  .'^p.  ^ci» — "224. 

ep:  „epistulac";  bei  Migne,  Sp.  3011— 4!)S. 

epadPerrand:  „epistula  ad  Pulgen tium  PerniTidum" ;  bei  PulgentiuK  Perraudus, 

in  üalland,  Bd.  11,  S.  317-3ÖN;  Migne.  Sp.  38't-43r). 
fab  fragm:  „contra  gesta  i^nae  adversus  eum  Fabiaims  haereticus  fali-a  contiii- 

xit  libri  decera";  nur  Bruchstücko  übrig:  bei  Migne,  .r^p.  74fl~S34. 
lid  cath:  „pro  tide  cathnlica  adversum  l'intaui  episcopum  Ariiinnm  liber  unus"; 

hei  Sfigne,  Sp.  707 — 72(>. 
incam:    „de  incarnatione  iilii  dei  et  vilium  luiimalium  aucfoie,    ad  Scnrilam, 

liber  unus";  bei  Migne.  Sp.  7)73 — (JfÖ. 
rem  pecc:    „de  remissione   peccatorum  ad  Eutliymium  libri   duo":   bei  Migne, 

t>p.  527 — 574. 
tras:   „ad  Trasimundum  regem  Vandalonim  libri  tre.'f.  anno  ri>J7   t-ciipti":    bei 

Migne,  Sp.  223— 3lU. 
veritpraed:  „de  veritate  pmedestinationis  et  gratiae  Dei,  libri  trew:  bciMigue, 

Sp.  603—672. 

(2)  FnlKeBtlns  Ferrandus.  Schüler  des  Pulgeutius  von  Ruspe,  gestorben  vor  di-m 
Jahre  647;  bei  Galland,  Bd.  11,  S.  :^17— 3!)8. 

Ctelüft  von  Rom,  blühte  um  21').  Bei  Kuseb,  Jfiftoiifi  ecrli:iia.ifif»,  und  bei  (iall.ind, 
Bd.  2,  S.  203-2I.IS.  Vgl  Adolf  Huniück  bei  Hjiuc-k,  I?.f,J-h:,tr;/l:h>p'Mk'  ßr  /„:.• 
UidanUscfte  Tiiw/o'/ie,  3.  Aus<^.  Rd,  3,  Leipzig  1WI7,  S.  ii:!s.  ti3;),  und  d'^rhirlil: 
der  aUchriatlirhfii  lÄli^iatur  hi.-^  Eimeliiiis,  lid.  1,  Leipzig  ISlKi,  S.  (liH — i,l'i:i:  vi;! 
auch  John  Gwynn,  iluiiiailniiii,  Dublin,  Hd.  Ü,  S.  ;-;'.i7tl'.,  der  ein  l^ru(■ll^tül■k 
ans  Hippolyt's  „Capita  contra  Gainm"'  dort  syrisch  und  ennHseh  veröö'entnchte. 

OftDdwiting,  etwa  vom  .lahrc  3.S7  ab  Hirjchof  von  Itrescia, 
Berm:  „aermones  aive  tnictiitufi  ijuindecini  ad  Benevolnm".    Veröli'entlicht  ■lurch 
Pftol  Galeard,  .Augsburg  1707;  bei  Migne,  Patml.  f.al.  Bd.  2(1,  Sp.  7H1— Icli'j. 

GelasloB,  von  Geburt  aus  Kyzikns,  Bi:;chof  \on  Ciisarea  in  Palästina,  blnhle  um 
47Ö,  «chrieb  eine  rieschichfe  de.s  Kori/.ils  von  Nizäa  in  drei  Hunden.  Er-vchien 
nent  in  Paris  WM     Hei  Migne,  /'ntml.  Or.  Bd.  85,  Sp.  1179-13i>). 
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1.  nriiliad)nB.t!iBuiidzwun2ifM^rßtschofvoiiKoni^binl-tDf)pdin  HfD.Falin<ti4!iS— 471. 
V.t  "chriob  Kr>nitncnliuc  tn  vpn-chiwJpiirn  Büchern  il<!>  Alton  T(^^tsInclltM  ond 
'u  I'mil,  uiirli  Moiuilion.     tVi  0<.*i~iiiti>^niiii>  und  in  ii<-n   KHI<mi  ta  litii)L*n. 

2.  Uruiullilfl,  l'[e>bvl<!r  tou  Marseille,  bittht«  K^tieii  Kude  <le^  fboft«!!  3ahr- 
bnndertt,  sebit«  doa  Bneb  de«  HJeronjrtDUt^  ..dv  xirit  i]|ti<-tribiip-'*  fort  unil  Bchri<>h 
„«liifttulam  de  fid«  *ua  neu  do  drigmutibu«  ec«lc«iiut)civ  od  Cfltuimo  p«pAm". 
nuoi)  Oliu-  t)i«  A]iokalji>*e,  filwr  dir  TiiuMitd  Juür«,  gegen  Notlnriiu,  gi-gm 
Pelai^u«,  gi:gvn  alle  Härwicn.  Suin  Bncli  ..de  dugmnlilMie  «cdeeiutidif"  gftb 
0«hler  homiUi,  Otrjjun  haere9t»i0-ncttm ,  Bi^rlin  IWß.  XU\.  1,  S.  333 — 35G.  B#i 
Migne.  l'atmt.  hol.  Bd,  ^S,  ."p.  ■lH2-i»Tfl.  Tiv.n  Krttttloj^  ..vimrani  inliutriam" 
v^i^ffentbcht?  Wi)h*>liii  Uerding.  Leipxig  IST!»:  —  l*iii*-t  Caihind  RtoUnrdpon, 
Tc.itr  uiHi  UnltTfuchuificn.  Bd.  14.  Un.  1,  Uiij-xi«  IhDÜ. 

Ovonetr:  (Gporg?)  tioomch-c«  hauHg  in  de»  KntI«»  angefOlut.  wtf  e.  B.  Lk^.-lO 
iu  c^iul. 

Georgias  Scholarin«,  »oeh  riv-nmiditiK  genannt,  mn  rjnMli«,  vfeD«iclit  »in  Kon- 
«tiUitinoi>olitaiier ,   I>lQI)ti  am  <)«<  .liilir  \Ab'i.     llet  Migiie,  J'atroL  0>.  B<1.  1&3. 

!•  Ofrmanns.  lUiJcliof  von  Kvzikti«:  vom  Jahre  TlTt  ah  Patriarch  von  KonHtanti- 
no[iel.  im  .l^hro  7:!i»  vcrtriehpn  ■wftgon  seintr  Verteidignnj?  von  AbUldimgen 
ubd  Bildern;  >AÄrh  violleiclil  im  .lahru  T4U,  In  >ein4*m  Ruch»  „"rhroriii  rvntm 
eccleüiajiticiiniiu",  b«i  Kroutou  k'  Duc,  iiil^iothtca  teierttm  putriim,  Huri"  l*)2-l. 
Btl.  2.  (S.  lai  — UWJ.  S.  H<J,  Imt  «r  i-in  BmchBtÖck  vom  griwshischen  Imweas 
unn  ttbprliervrtw    Andere  «rhrcib«!!  dioüfft  Buch  dviu  folgondon  Oermiuitut  II  zu. 

S.  (idmaiiiu  II  odor  Junior,  geboren  in  Anofdn«  in  der  Propontü,  ein  M&nch, 
etwa  %-oDi  Jahre  122'2  al»  Palriurcb  ron  Koni^tjinUDopvl,  1240  8bg9f«tH,  1'£>l 
wiederejngivet^t;  starb  vielleicht  in  demecllx-n  Jahre.  Hei  Cot*Iif.',  Krrtr^ia« 
Ornfcar  monummta.  Pari»  It'SI,  Bd.  'i. 

Gildas,  ilor  Weil«,  an»  Uafch  in  England,  blllht«  vieUHcht  nm  da«  Jalir  iHl, 
■ohrieb  ein  klagoiidw  Buch  (IbiT  die  Verwüstung  KritaDnieot;  bd  QaUaiid. 
Ud.  12,  S.  is»-220;  bei  Migne,  Pairol.  IM.  W.  119.  fSp.  329-302. 

Alykaa:  Michael  Ol^kai  ih  rkvxS\  blähte  etwa  nin  ila«  Jahr  ll2(it  er  sehneb 
theologinch«  niMf>ertAtiont<n,  Briefe,  und  vier  Röcli»*!-:  tüßka^  XV^'V  ^o*"  An- 
fang bis  aum  Julire  IHR. 

0)  Oregor  der  fimstie,  gebonüi  etwa  im  Jahre  54'*,  im  Jiihre  fi"0  wünlf  er  darrli 
d«n  Kiiiivr  Ja«Hnu«  den  JOng(>ren  zam  Prfttor  von  Rom  eninnnt:  ivrifichi'n  den 
Jahren  573  und  5T7  wurde  er  Mniirh:  im  Jahre  ÜIK'  viirde  er  xUiu  Bi*vbot  tim 
Rom  eittgisetat;  er  rtarb  UfM.  Seine  Werke  vertVfrenlliohte  HMDmiuihaouc  fvom 
Benediktiner  Onleu),  Pariit  17(X').  in  4  Bdn.  Fol.;  tialliccioli,  VeuMÜg  litUff. 
4  Bdc;  Migne.  l'atr'A.  Ut.  Bd.  :.>-79. 

diol:  wdialogorum  de  vita  ei  mir»falia  ptitrum  Italiconim  et  de  aebemital«  ani 
mariim  lihri  quatluor'',  etwa  im  J^hri^  6Ü3  gei<chrie)>eo. 

(2)  Hregor.  Bischof  von  Nuzians  etwa  vom  Juhre  370,  »tarb  3S9.    Steine  Wedle 
verMI'tnillichte  Morel,  Pari«  HiOa.  I43<*. 
iunnr  pnup:  ,, oratio  Ate  paup<<nini  nmorw". 
n|Ki1:  „apologeticua  de  fuga  «ja". 

eunom :  „de  tbeologia  nralionee  (piinque  contra  Kunomiunoe  «4  Maccdoniaiioe". 
pentMoirt:  „oratio  in  t>.  pent^eoÄea". 

(3]  firegor.  «tun  vom  Jahre  370  RiHcbof  von  Nywm  Seine  Werke  «unten  hmau- 
g«geben  durch:  Fronion  1e  Duc,  l'uns  ll>13  (.\ppendix  durch  Jacobos  Greteer, 
Pari«  1Ü18;  diu  Au^g.  erechien  wie*ler  umi:  aolland.  Bd.  Ü.  S.  B1&— 716:  MPG, 
Bd.  44—46;  Franx  OMer,  Halle  l8i)5.  Vgl  Mai.  -Vora  patrtm  MUmMmw, 
Bd.  4,  S.  1—53. 
adv  »ri:  „»«ruo  advenuK  Arinm  et  Sabdliam",  Hai,  Serfptontm  wrtrrttm 
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'■o/leclio,  Rom,  Bd.  8  (1S^3).  (Apiteiid.)  S.  1-0:  ,.cnntra  Macedonianos",  S.  in 

— 2ö,  Niiva  patnim  hmioihera,  Rom  1&4T,  Bd.  4,  H.  1 — ].j;  aiiderea  von  Oregor 

bis  S.  53. 
anim  et  reü:  „de  uiiima  et  re*:urrecti(iiie  dialoguh";  hei  Jo.  Chph.  Wolf,  Anne- 

•hUi   Graeca,  Hamburg  1722.  Bd.  2.  S.  274-- 34s,  Ild.  ■{  (1723),  S.  1—47;   bei 

Jolumneü  Georg  Krabinper,  Leii'zip  1S37. 
(uitirrh:  „anfirrheticuH  adversiis  Apoliinareni";  CiitUiuid,  Bd.  G,  .'^.  517 — .")77. 
oant:  „in  Cantica  Ciuiticorutn  cixplaimtio". 
eccles;  „m  Ecclesiartem  concionex  octo'\ 
t'unom:  „contra  Eunoiuium  liliri  tredecim", 
onit  IL  in  (Jenl,  2S:  „oratio  catecheticn". 
or;it  de  virg:  „oratio  de  virginifate  vora  et  wjrmpta'', 
onit  dorn:  „de  oratione  dominicii  honiiliae  ijuinque". 
rosurr:  siehe  „anim  et  res." 
ttepb:  „oratio  in  S.  Stephunum  iirotoniartyrem". 

(4)  Gregor  Theodor  Thaumaturf^us ,  geboren  in  Neocüi-iiiea  in  Kapimdozien,  be- 
dachte Alexandrien  Athen  Iteirut  und  Ciitnirea  in  PalÜKtinu,  wurde  zum  Bischof 
%'on  Xeocä^area  etwa  im  Jahro  L'40  eingesetzt,  starb  im  ,lahrc  2tiri!270i.  Seine 
Werke  gab  Gerhard  Voss  heraus,  Mainz  H'm,  4";  Paris  ]62li— lfi22  in  Fol: 
Gnlland,  Bd.  S,  S.  377-4li!t:  Mm,  Bd.  10,  Sp.  OÜ-S— 1232.  Vgl  Victor  Rjssel. 
llr<-i'iri)i.i  Tlmumuluiiju»,  fcin  Lclicn  tim/  »riite  Srhiiffi-ii ,  iicl/at  einer  X'ihrr- 
fftr.i'ir/  XKVÜ:r  iiin/iir  tinMiiitiiilrii  .'^■hri/leii  Gregors  ans  ihm  Siirhrlie»,  Leipzig 
ISSi). 

nnath:   „capita  duodecim  de  tide,  cum  anathematismiri".     Nicht  Uregor';;.  denn 
sie  behandeln  die  Hüresion  de«  Nestorius  (von  428'   und  Entyche.-;  (von  448). 
annmi:  „in  aunuiitiationeni  s.  Dei  genetricif  cernioneu  tres".    Nicht  Gregor'«, 
oanoii:  „epii>tula  canmiica,  de  iis  qui  in  barbarorum  incursione  idolothyta  come- 
denvnt  et  alia  rjuaedam  jieccata  commiserant";    Orlliiyilojograjihu  naiirlorum 
piifnim  nwunnifiiila,  BnMel  l.'»(i9,  Bd.  2.  S.  22f.:  hei  Voss,  P.  118-134;  Gal- 
land.   Bd.  3,  S.  4ii(i-412:    B.mth.   Rr/iqninr  sacmr.  2.  Au.-=g.   Oxford  184«, 
B.I.  3,  S.  251—293. 
xoxi(  ftfQO^  Tflarig:  bei  Lagarde  (siehe  unten:  TitmMi). 

n 

Harmenopalns :  Consitunfin  Ilamienopiilu-.  Sebastui-,  ,,Noino]ihy]ax"  und  Richter 
in  Thessalonica.  Er  blühte  um  die  Mitte  des  vierzelint<>n  Jahrhunderts.  Seine 
Bemerkungen  über  die  Anfiioht^?n  der  Häretiker,  die  zu  verschiedenen  Zeiten 
aufgetreten  sind,  findet  man  bei  Fionton  le  Duc,  JiHi/inl/tvca  relirum  palriim. 
Pari;  lti24,  Bd.l,  S.  ,"i33— r>:^s  i'i^iv,  ßi-iechisch-lateinisch,  Inteini^-h  nur  in  BUilio- 
ihi'-i  mnximn  crtenmi  imfrinn,  Lyon  lii77,  Hd.  Ift,  .'>.  SiCisb — !|ii*lh. 

Hbjuo  oder  Aimo,  vom  Jahre  Sil  ab  Bischof  von  Hiill)erstadt.  ge^torbi-n  853. 
Schrieb  unter  anderem  einen, Kcimmentar  zn  den  Brieten  Pauli.  Bei  Äligne, 
Potrol.  Lot.  Bd.  UG— 118. 

apoc:  Kommentar  zur  Apokalypse  in  . -hieben  Büchern:  dieser  Kommentar  scheint 
von  önem  anderen  Haymo  ans  spüterer  Zeit  herzurühren;  vgl  t'ave,  Bd. 2,  S.28. 

Hebr  Evg:  siehe  Kvgl  see.  Hebr. 

Hf^slpp,  geboren  im  Ostfn,  hintre  im  We.-ten.  blülite  etwa  um  17<i:  bei  Gal- 
land, Bd.  2,  -S.  59— '»7.  Vfil  Carl  Weizsäcker  bei  Hnuck.  f!"ileiini/.-/'i)inilii,  Bd.  T, 
Leipzig  1699,  S.  .".31~."):J.5;  —  Adolf  Harnück.  '!r.<-hi<-hu- ihr  ulu)„-isllh-lt<'>i  LUe- 
ratur,  Teil  1,  S.  48:j— 4Sj,  Teil  2.   Cliri.>iiili.-ii.\  Bd.  t,  .<.  .'Jll— ;^13. 
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Heooch:  v(^l  Chr.  Friedrich  AiigUf^t  Dillmann,  LUier  Hfnoch  Acl/n'opiee,  Le]i-y.iq 
li^l,Mm\  Das  Buch  Heiiorh  iilierselxi  intderl.Uirt,  Lcijizig  1851;  —  vgl  HarDui.k. 
Oes'/i.  il.  alhhr.  LH.  1.  Tl.,  S.  S52,  und  Chrijiioloijte,  HA.  1,  S.  5(j3.  5iU. 

Heracleon,  ein  Gnoi^tiker.  blilhte  vielleicht  um  dwif  Jahr  17ü.  Angeföhrt  hei  CW- 
menü  Alexnudi-inus  und  bei  Origeiiet>;  OrlgeneM  bietet  viel  aus  dem  Kommentar 
HeracleonV  ^um  Johannirieviin^jelium.  Vgl  A.  ¥..  Hrooke,  The  Fragmni'.-'  nf 
Ileruflenii  luicly  clilril  from  Ific  MSS.  iritli  an  intnulurllon  arid  iiole;^  {linhiii- 
sun's  T'.xlg  aii'l  stu-lks,  Bd,  1,  Nr.  4).  Lambridge  18f>l.  [VI',  112  S.  gr.  s. 

Uermas:  der  Hirt  des  HermiiN,  in  Rom  13.')— l.V»  ge>chriebeii.  Vgl  oben  li^nn. 
und  .".  Harniick.    ('/iroiioloju,  Bd.   1,  S.  'iöT — 207. 

Hermlss.  ein  chiistlicher  i'hilotoph  des  zweiton  .hihrhunderts.  Andere  i-ugeu 
Bpäter:  in  BUilkilhirii  vctenim  patnim,  Paris  1624.  Hd.  1,  S.  IST — IIH;  bei  lial- 
land,  Bd.  2.  S.  ii.S— 73:  hei  J.  ('.  T.  Otto.  C-ir/iwi  nji'i/of/cltiriiiii  CUrisli-iunnun 
saiaili  srciind/,  .Icna  1S7L'.  Bd.  \>.  S,  1—31. 

1.  flesychins.  7.uer>-t  Presbyter,  dann  Patriarch  von  Jeinsalem.  gestorben  im  Jahi'e 
Ol>0;  er  Mchrieb  unter  anderem  ari^fj^ov  ziäv  i/f  7iitnifT}ztäv.  In  Miiximn  hil-löi- 
llwca  vctitriiiii  iiiilnim,  Lyon  Bd.  12  (11177),  .'^,  .V^— 2ifc"i;  bei  Migne,  Putrol.  <ir. 
Bd.  03,  Sp.  7S1 — 1,'iiit).  Vgl  auch  Crifünriiiii  .■"icrontm  Bd.  b]  ...  nuiiplinif  i>- 
tiiui,  Bd.  1,  Frankfui-t  am  Main  17uO. 

lev;  „explanationis  in  Leviticum  libri  septem",  nur  noch  lateinisch  übrig, 
quaest:    „collecHo   ijuaestionum,  excerpta  ex  evungelii^i  conKonantia  Hesychii". 
Griechisch-lateinisch  bW  Gutelier,  E'-'-lr.-'i'if  Gninac  tHoiiuntetitfi,  Pari>.  Bd.  3 
(ltW7),  Teil  1. 

8.  Uesf c&ius.  lÜschof  von  Salona  (Spalato)  in  Dalmaticn  vom  Jahre  40.')  ah  und 
starb  etwa  iiu  Jahre  ')20. 
ep  ad  Aug:  ..epistula  ad  Auguirtinum",  unter  den  Briefen  Augustin'a  Nummer  7!*. 

Hlerftcaa,  ein  .Vg.vjdcr,  blühte  etwa  im  .lahre  3ti2;  Bruchstücke  am;  seinen  Schritten 
bei  Epiphanins,  J'aiiaii'i.  haer.  i)7  i47i.  Vgl  George  Salnion,  iu  Smith  und  Waoe's 
Ih'itioiiarii  <//   Cliri^tiini  Böuirajikij,  Bd.  S,  S.  24.  2j, 

Hier:  .'Niphniniub  Kusebius  Hieronymni;.  gi-l>oren  in  ^^trido  in  Dalmatien  im  Jahre 
32!»  (Ändere  341).  stndirtf  in  Himi.  besuchte  liallien,  reiöte  im  Jahre  :i72  nach 
dem  O.-iten,  wunle  im  .lahn*  379  Pri'sbjter  in  Antiochien,  besuchte  Koiistan- 
tinopel  im  .lahre  3n>,  Rom  im  .Tahro  3s2.  reiste  wieder  im  .lahre  3öö  nach  dem 
Osten,  besnrhtc  Ägypten,  gründete  ein  Khistrr  in  Betlilehoni,  starb  420.  Seine 
Werke  YeriiÜeiitlicliteu  die  Benediktiner  von  S.  Manr,  Pariü  zwischen  BJÖü  und 
17n().  in  fünf  Bänden;  und  Dominicci  Vallar.-i.  Picsbytor  in  Verona,  Verona  zwi- 
schen 1734  und  1742,  in  elf  Händen  Fol.  {Itd.  "J  und  m  enthalten  die  Bibel  in 
der  Vulgata  ,  wieder  in  t,'uiirt.  Venedig  17()2  1772.  Migne,  I'dlrol.  Lat.  Bd.  22 
— 3(J.  ."^eine  Schritt  „de  viri-  inlustrihu^"  veröffentlichte  Krnest  Cushing  Richard- 
Bon.  Leipzig  Is'Jti,  Hieroiiymiis  bortfte  .-ehr  viel  von  Origenee.  besonders  in 
jieineiiKwninientaren,  und  bietet  deshalli  stillschweigend  manche  Origenea- Lesart, 
abac:  „commentt.  in  Abacuc  libri  lUio''  (IJen,  IM.  3,  Vall.  Bd.  (i,  .Sp.  587— tJ7!,i). 
algas:  „ad  Algu-iam  de  iiuaestt.  undeeini"  (Ben.  IM.  4,  Vall.  Bd.  1,  Sp.843— SS3>. 
amn:  „ciimmentt.  in  Arnos  libri  tres'*  (Hen.  IM.  3,  Villi.  Bd.  *i.  ."^p.  219— 3jS). 
„conimeiitatio  Ciiristiano  cuilihct  utilin",  hei  Ualland.  Bd.  7,  .■^.  ö27— ,^3tJ. 
damas:  ..epistuhic  sex  iid  Daniar-iiui  papam"  (IJeii.  IM.  4.  Vall.  Bd.  1,  S'p.  3S — 5" 

und  l.'(S-171  . 
dau:  ..i-oniiLi.  in   DiiMiflem",  etwa    ltl7  ge-chrieben  (Vall.  Bd.  5,  Sp,  ()17 — 73t>). 
diu)  ailv  I,ticireri;iiin<:  ..altercatio  I-nciferiani  etOrtho'loxi,  adversusLaciferianos", 

etwa  :;7S  L'esi-hrielien  (IVn.  IM.  4,  Vull.  IM.  2,  S].,   lt;i)-202i. 
ectle-i;i-t  L   .,c.iiniiieiitLiriii^  in  lilirnni  Kcf]e-ia>t'-ir',  i-twii  '.V.H)  geschrieben  iBen, 
Bd.  2.  Vall.  lid.  3.  Sp.  :isl— 4^^). 


2.  Ibra  Natuett:  Henoch— HieMnyuas. 
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d  Ct««i]Aon.  „epi»lula  ad  Cte«iphoiiteiu  adverwu  PeUgiiwoa,  etwa  413  g«- 

sehriflbea  (Vull.  M.  1.  Sp.  1019— l(]i3«}. 
ep  «d  marc«U:  ,.npi>>t»Uo  a<l  Murcollnin"  (Bco.  Bd.  4  and  liA.  2,  TaU.  Bd.  l); 

er  Nchrieb  olt  im  *». 
ep  ad  Uioervium  et  Aletündntm:  .^pietala  ad  Minwviuia  et  AUxaadrnm  mo- 

Dftebotf",   gegen  EikIv   de*  JiLhrve  406   gcvchricbuii  (Ren.  Bil    4,   VulL  Kd.  I, 

Sp.  783-ÖOG). 
#p  od  princip:  .^[liütalAe  ad  PrincJ|iiiLni  vir^nem"  (Kon.  Bd.  4,  Vnll.  eiD  Bki«t 

vom  Jahre  aUT,  [)d.l,.Sp.:j71— S<J1,  der  »iiilere  vom  Jahf«4l2,  Bd.  I,  Sp.!U4— 954). 
<^b:  „(X)tuiii«nl*triuriini  in  quituUm  »d  Kp1iO()0»  libn  trec",  otwa  388  R««cbriebea 

(Um.  Bd.  3.  Vall.  HA.  7.  Sp.  .-.37~ii^J. 
i>{>itA]tfa  Panlae:  „epistola  ad  KnHtochium  virgiuem,  «pita^hiom  Paulae  loatm", 

im  Jahre  4(H  g«»chn«heii    Bi-n.  Bd.  4,  Vall.  Bd,  1.  iip.  titJ4— 719j. 
vrai:  .^mmentarioruio  in  IC»KiaiD  propbvtum  libn  duodevi^inti".  etwn  im  Jobre 

410  geechrielH-a  ■  Ben.  Bd.  :^.  Vall.  Itd.  l.  .-^ji.  1—832). 
eagltodh:  „epütuln  od  Butitochiuin   de  uat>todiA  vir^Dit«tii<",  im  Jahr«  ää4  ^e- 

«i:bri«faen  (Ben.  Bd.  4,  VaM.  Bd.  t,  S]>.  87—124). 
■>z&ch:    „oommBnt.iinoräm  io  EEw:hic>leii]    propbetam  libri  qiialaord«citii",  etwa 

im  Jahn  411  gcuehriebeii  (Ben.  Bd.  3,  Vall.  Bd.  fi,  Sp.  l-ttHJ. 
^1:   „commentarioratu  in  epiKfcnlam  ad  Calatas  lihri  tras",  ntva  im  .lahre  SSä 

geMuhrieben  iBen.  Bd.  4.  Vu,ll.  Bd.  7,  Sp.  Hl>7— 53tt». 

hßhr:  „liher  de  «tu  i-t  nominibuH  loLomiu  Hebraicoram"  iBen.  Bd.  2,  Vali,  Bd.  3, 

Sp,  121 — 3(X)|';  vgl  di*  .\uKgalwn  von  Kuseb'»  OnamtuäKon. 
hedib:  „epUtula  ad  Hedlbiam  de  •|Uiu.>eiiouibu£  dnodeoiiil",  «twa  im  Jahre  407 

get^chriebou  iBuii.  Bd.  i,  ValL  Hd.  1.  Hp.  !sU— 843). 
belvid:  „Über  advornui"  Hetfidium  de  perpetun  virfjfinitAl^  beati«*  Maria«",  etwa 

im  Jahre  393  (tescbrieben  (Vall.  Bd.  Ü.  Sp.  *Ji  13—230). 
hieivm:  „i-ommounu-ioruiu  in  HicromiHTD  prnphE^m,  libri  ci>x",  etwa  in  Jabre 

416  geschrieben  (Reu.  Bd.  ^.  Viill.  Bd.  2.  Sp.  KÖ-lOöß). 
ioel:  „commentariDrum  in  loel  proplii^tAua  über  unus"  (Ben.  Bd.  3,  Vall.  Bd.  ü, 

Sp.  166— 21S). 
iovtn:   .^veretiN  lovinianam  libri  duo",  etn»  im  -luhre  393  gvochriEtben  [Vall. 

Bd.  2,  Sp.  231-384). 
lueif:  Aiehf  ,,dia]  atlv  LudferianoB". 
tnaliich:    .^oimßDtAri»!  iiiD  in  MoUchiau  prophetMn  Über  unn»"  (Ben.  Bd.  3, 

V<tll  Bd.  G.  Jip.  93t>-9S6). 
mnrc:  ,Jia  Maixi  fvaitgrlium,  vgl  Murin,  wiv  unt«ii  bat  „pM". 
marceil:  idelie  ep  ud  luaroeU 
mich:  „oommenUto-iontm  in  Micbneata  prophetutn  übri  duo"  iBen.  Bd.  3,  Vall. 

Bd.  B,  Sp.  431— .wa.i. 
mattb:  ctommentaiioiutu  in  t-vantfeluiui  MiUbiMi  libri  quathior",  etwa  im  Jahre 

398  gÄCbricben  (Ben.  Bd.  4.  Vuil.  Bd.  7.  Sp.  1-244;. 
nswu:    „romment^irio'rum   in  Kaum  propbetam  libci'  unus"  (Ben.  Bd.  3,  Vall. 

Bd.  (i,  Sp.  53;(— .i66j. 

Dom  bebr:  „Über  do  inturpretatione  nomlnnoi  Hebnticonim"  lUen.  Bd.  2,  VaU. 

Bd.  ^,  Sp.  I--12I1I;    vi;)    Bum   IMoinatt.   und   Tau)  de  Lagarde,    Oiwtmutiea 

aacra  aUerum  ■,htu,  tMttiiigBD  lSä7. 
opt  gsn  int«rpr:  „epietula  ad  Hammaohium  de  optino  genere  interpretandi"  t  Vall. 

Bd    1,  .-^p.  303— 31ii). 
|ielag:    ,.dialogu"  <nil>   pprsona  .\tlici  Catholioi  «t  Crltcdmli  ha«retici   advanftix 

l'elagiikQM  Ubri  tree  oum  prologo"  lUeu.  tii.  4.  VolL  Bd.  2,  ^p.  fi7&-^7^J. 
(Iregory.  TmUcritlk.  Q] 
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A.  Drktmdßti.    IT.  Sohriftsteller. 


philem;  ,,ootnin»nt«rioniin  in  «pictaliini  »d  Philsmonvm  ]il)ttr  iinns"  (Bcp.  liä.  4, 

Vttll.  Bd.  7.  Ejp.  741— Ty-l). 
pe:  „liber  in  expodtionein  PBalmorum"  mit  ÜDr«iht  BiBronymaE  zngeEchriebeu 
(neu.  Bd.  2,  Vkll.  Ü<1  7.  Appcnd.  S|>.  ^Xi-  -422  [i2ß].     Vgl  auch  GennAiti 
Horiti.  Attenlafa  MartOfoUiita,  WA.  3.  Hfl.  2,  MarednQU«  Vm. 
brenarium  in  p«:    „breviariam  in  realteriBiu"   mit  Onrecbt  HieroDjaios  «ig«- 

«diriebfn  iBea,  Bd.  2,  Vaa  Bd.  ",  Appcnd.  V\k  1— lOeX 
qoawt.  Heltr:  .Jib«r  Hebrairaracn  f|UB«i*tioniiin  in  t^etiesim**,  etwa,  im  Jahrf  $Vv 

([«schrieben  (Ben.  HA.  2,  Vall    Ud.  :(,  .Sp.  3Ul— 7*»). 
tit:  „uomin.  in  i>p.  ad  l^t.  über  utiiu"  (Ben.  &L4,  Vall.  Hd.  7,  8p.  tiS6— *40). 
Hllsrlns  von  roitior»,  etn-n  in  Jfthre  311)  (Andere  320)  )^borvn,  TOtn  Hevleii- 
tnni  mm  Cbrisienturn  bekehrt,  im  Jahre  354  i.üm  lltsobof  von  Poitien  emftitnt; 
im  Jtdire  3Dl3  wgen  »einer  An^^ffe  auf  die  AriKn«i-  in   PhrfKieo  r«rtri«b«D, 
wurde  er  im  Jahre  SIX)  wieder  eiiigc«otxt;  ein  eirrifter  Vurtuidiger  dee  nii&ni- 
ficfaen  Glaubens;  er  ütarl)  3llS.     Seine  W«rke  verOiTentlichten  die  BonedikUiMr 
von  S.  Maar  [P.  Caa^tanl],  rnris  1693;  und  8c.  M^flci.  Verona  WJd;  und  Migu, 
Pritr'tL  lAit.  Hd.9.  lii.     Brurimtltrke  uuch  bei  (jallaiid,    Bd.  &,  K.  ^—93;   und 
bei  Mai.  fiova  pnh-ui»  Miliiilhtci,  Bd.  I,  S.  AlX^A^'i,' 
malth:  „comm^ntorü  in  evangeliuin  Msttliaui". 
pe:  „commentarii  in  Paa]nior<".    Hemuagegebftn  durch  Anton  Zingerle  [CtarfMit 

scriptontm  eieCesiasticorum  Latinonim  XXIf),  Wion  1891. 
trin;  „de  trimtat«  libri  duodecitw". 
HUarUn:  Quintu«  Julius  Uiluriutiuii,  Chconist  und  Cbilijut.  blühte  vielleicht  am 
dafl  Jahr  307;  er  »dirieb  eine  ChroDologie  oder  „libellum  de  raondi  dunttionr"; 
bei  Gallanil,  ßd.  S.  S.  235-  23ä. 
Hineuiar.  Biürhof  von  KlK-imn,  «twa  vom  Jabra  S45  ab;  er  Htarb  ij82. 
Hlppi>l]rt   von  Kom,    vielleicht  Biscbof  von  PortuE,   blühte  am  220.    Tgl  Adolf 
Hamack,  OeiehtclUe  der  aUekrinÜieiitn  Literatur  fiU  Etttchiuty  Bd.  1^  Le^a% 
läi)3,  S.  linß— (Uri.    Seine  Werke  TeifUrenÜichtmi  (iuillaume  Hon;l.  ParU  1568; 
Johann  Albert  Pabricius,  Hamburg  lilU,  wieder  abij^edruckt  bei  (lalland,  Bd.  2, 
H.  409—199  und  Mign«.  I'ntrol.  Gr.  Bd.  10.  f?p.  2Ö1-Öß2  ibei  Fronton  1«  Do«, 
BiblioiMeca  rtUrum  palrum,  Paris  m2i,   Bd.  2,  8.  342— 3t)3  (tteht  die  ■'^cbrift  „de 
oantfummatione  mtindi  et  de  Antichni(to"l.     Faul  Anton  de  Lagardf^.  IlippolyH 
Romani  tfuae  fenmtur  omnia    Grafts,    Leipsig   and   London    1808.     0.  Natlt. 
BoDwebcb  Qod  UaoB  Acheliti,  llippotyius  Werke,  I.  Banti :  Exegetifdie  imd  benti- 
kHteke  Schrifien,  Lviiirig  1^97.    Vgl  Punk,  „Zar  Phüosopfauinetna-Pnige,  Ltl. 
SundaeMau,  Preiburgi.  Br.  I88U  Nr.  S.  Sp.  3:1— 3S;  George  Salmon  bei  Smith 
und  Wac«,   A  dietitmartf  of  ehrüHan  fnor/rajiky,  Bd.  3,  London  1S82.  8.  B^b— 
lO&b;   Salmon,  „Tbe  crowi-reterences  in  Uje  'Philonophamena'",  i/ervnafA««», 
Bd.  Q.  Dublin  and  London  1SS5.   ,S.  389^Cr2;    H.  »UcbliD   in   Gebbardt  und 
Hamacfa  TeMe  uhJ Unttrtrwhimgm,  Bd.iJ  {LeijitiglSÖl),  Heft.3  (IfiftO),  ?.  I  — Ulö: 
vgl  aooh  dualbit  Uarnack.  S.  121—133;  llanH  .\chetie  bei  Hebhardt  und  Qamaek, 
TMt  unii  Unitrmvhuwm,  N.  P.  Bd  1.  HeR  i  (VII!,  233  S.  Lcipug  1^97 1. 
adv  plat:  „adversua  Platontim  de  cnaxa  oniTersi"  (Call.  Bd.  2,  p.  4&1  -4M}. 
aatacbr:   „demonstratio  de  .\nti(-bhsto  et  in   Sniaunam",   bei  Mnrqnard  Und«. 
Paris  imi;    Combefis.    IttMiatiKeae  Graeeorutn   pairum  aucttutritan  ftoottui* 
mum.  Taie  lÖTÄ  Teil  1,  S.  '^J— «2  («all.  Bd.  2,  S.  417—442.  U«.  S.  1— 3(J) 
Vgl  Adolf  Harnaek,  nl^eber  eine  in  Uoekau  entdeckte  und  ediite  allbulga- 
ntdM  Tera'on  dar  Schrift  Hippolyt«  .de  AntJohrieto'",  Ztätdirift  fOr 
hittoriaeh«  TUotoffU^  Leipxig  IK7.5.  S.  38— iJl. 
cantic:  „oonmentaria«  in  Cnnttoa  Canticoram"  iLag.  S.  300);  vgl  Tiechendorf. 
Mftfxhta  tacra  et  ptvfana,  wiederholte  AuHg.  Leipzig  1861,  S.  227. 


2.  Thi«  NMDMir  Hflsräit — Ignafch». 
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tAimriaa:  ntpl  ^afc^nrc»-  (Oiill.  Bd.  2.  ii.  COÜ— &13]:   ein  Bmoluitack  üb  dea 

kpoA.  Constt,  VIII.;  kaum  Hippolyt'ü. 
okri  et  uitißhri:  nebe  auticbr 
eoncuinin:   „ontiu  <le  coaHummation«  muDdi  vi  A.i>tivhri«U>  uo  Eecuado  Domiiu 

»aventu".  Vielleicht  Fttvudo-Hippolyt  (La«.  S.  92—123). 
doD:  „commentarioB  in  DAnielem"  \\aif;.  S.  151 — 187);  vgl  Otto  Rarrlenhewer, 
De»  hfüigtn  Uijtpoiytt,  roH  Hont  (^nmmentar  zum  Buehe  Daniel,  iOreibui^  im 
BnÜlftMi  tS7i;  ßduitfd  Biwtlc«.  -f'a«  -netKnldecicte  vierte  Jtuch  lifg  Daniel- 
Ckumneniars  wn  Bippolytut.  Bonn  ISlM;  Geoi^t- ^lUmon,  Uemmthena,  lld.  8, 
Dubliu  ltfti3,  S.  IUI— 1!K>;  N.  BoDwutKofa  in  Uebhardt  und  Barnaok'e  TkrU 
und  IhiteTKu^ftttn^tm,  N.  F.  Bd.  1,  Heft  ü  (IV,  8ii  8.  Leiprig  18Ü7). 
fia  mund:  eiehe  coai^umm 

g«ti:  ftracbatück  d«  KommeptAn  zur  Geneeitt  iBd.  2.  ä  177 — UM). 
Doct:  „conb»  haeresini  Noet^  cuiniidäm"  (bd  U.  Vom,   liüeeäaiua  «anelontm 
ati^uot  patrUM,   Maiiix  ItifM  (tun  Knde  Act  An^j^be  von  (JKgor  dem  Th*u- 
□»tugfln),  S.  58—71.     Öall.  Bd.  2,  .S.  4M— 4f55,  Lhr.  9.  43— 57i. 
pbil:   „phüoüoijltumetia  gjve  refutatio  omnium  ba«resiuni";   ii4t<!b  Emm.  Miller, 
Oxford  IKJl  (der  diu  Schrift  Üngeaee  zaecbriub)  ver&ffoiiüiclittiii  sie  Ludwig 
Dancker  und  F.  6.  Sehn«id«win.  GOttingen  1859.     Das  ent»  Buch  behiuidelt 
die  Annohten  der  Philonoiihvii .  daher  jetnuid  da^  gwise  ungmcbickttnraiw 
uPbilotHjphumena"  nunate. 
prov:  „coomteatariua  im  PraverbiB"  (Mai,  Nova  patrum  t/ibliotheea,  Bd.  7  (16&4), 

S.  71—711;  Lap.  S.   19«— 20l)?j. 
fa:  „OODmentonua  in  IValmoa"  (Lug.  ä.  187— ItMiJ. 

■QB*n&:  i^poaitio  in  hiatoriaia8a<anu»e"  (OaLI.  Bd.  2,  ü,  442—447,  Lag.  146— 151  j. 
tbeopb:  „bomilia  in  sanctam  tbeopbaniam"  (Gall.  Bd.  2,  8.  491—604  Log. 
vS.  36-431. 
Hlftoiia  Lauaiaca,  eine  dem  MQnch«  und  Bischof  Pacfaomiu«  niffrachriebeno, 
beilw«)»«  aan  &äbpren  Schriflen  zusamiueBfretraRenn  0««obichte  der  MOntibe  in 
ÄgjpUiu  und  lu  PuIUftiuu,  dii<  nicht  mit  Hufio's  .JÜstoriu.  moniichorum"  au  ver- 
irecbaeln,  anob  nicht  namitt^lbar  xu  verbiiulen  Ut.  Dm  Jnhr,  dos  Datum,  ist 
unlieber:  eogon  wir  filnftea  Jahrhundert.  Panl  Ernst  Luciiu,  „Di«  Quelli^ti  d«r 
Utereo  Qeacbicbte  de«  ilgjptiechen  Möin-htumii",  ZritrcAriß  für  Kirchattf^chichte-, 
Bd.  7.  Gotha  liiäö,  S.  1^3—19»  lO^st  Kutin.  Palladiua,  und  auch  SozomeouH  auf 
eine  ILlt«re  Schrift  zarOckgebfin,  die  vermutlich  einem  ftgyptiiicheo  MOnche  rom 
4.  Jahrhundert«  zoinschreiben  ist.  V|t1  auch  E.  Am£lineau,  De  hüHoria  Lau- 
$iaca  ....  Adjeeia  sunt  ijuaedam  kujus  hiatoriae  eopiica  fraffme$da  in«dt/T, 
PariB  188",  und  Erwin  Prauschen,  f'aiadiut  und  {fufimte,  Oleuen  1897. 
Hoa:  «iebe  Clem  (ü). 


HmIi»:  Riebe  Vtgvar 

IgaatiOB  von  AnÜocbien,  lebte  am  Anfang  der:  zveiton  Jahrhunderte.    Bei  Cotdiar, 

Patmm  qui   t^mportimi»    ajnuitoiieü  florurrutü    opera,    (Paris  1Ö72)    Anng.  »on 

Ol«rioof.  Aiitwer|>en  lOOiii,  lld.  2,  ^.  1—178,  netie  auch  deo  Appendix  sam  Uande, 

8.  183 — i48;    bei  DrcMoI.  Patrum  aposialiconan  opara,  2.  Ausg.  Leipzig  18^; 

Z«hn  tOebbardt.  namaek,  Zahn},  Patrwn  apostelwrum  opera,  Heft  2,  Leipzig 

VSJG;  Lightibot,  2.  Aiiag.  London  läS9,  in  drei  Bänden. 

utiocb:  „ad  Antiocbeiuieii". 

ad  heron:  „ad  Herouem  iMcleaiae  AnÜocbona«  diiMx>Dum'\ 

eph:  „ad  EphesioB". 
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A.  Uikin»lnn.    IV.  Sofariftflt«U«r. 


mflfpi:  ,jwl  MagnenoB". 
I>hilad:  ,flA  Phüadel^ihiiios". 
(•bilipp:  ,.Qi5  l'hnip]i«iM«'". 
rhu:  ..Ad  Koumaott". 
smyrn:  „ad  SrojTnafl'iti". 
ter»:  „nd  TorwniutB". 
trall:  „ad  IVallianoof-, 
limuceBR  I.  im  Jnbr»  •k>l  hIk  Bjitchof  von  Rom  (nnK«M!tH.     Miirnp.  PtlnJ,  {jotA 
lf.t.  .K),  >!p.  J57-638,  Bd.  33.  «|>.  779-788:  Uriefe  bei  «alliind.  Bd.  (<.  :/.y.  &41-612.J 
Ireao««»,  nae  Kleinaaien,  gelioren  ror  130,  Btüchof  von  Lyon,  i>ehrii>b  sein 
g«geii   die  lläreciea   etwn  um  das  Jahr  180.    (>r{iwit4nit«i)ii   nar  in  UUii 
CbeneUuiig  voHiamlen. 

Atiügaben:  Kraitniuii.  Ilasel  U')26:  Fr.  Feuaident,  Paria  1U99:  (Irnbe,  Ox- 
ford 17(je;  Rene  Uasenet,  l'aria  I712:  Adolf  Stiuvn,  Leipxijt  1863;  W.  Wif(&n 
BlTT^,  Cwnbndge  ia'i7.  Vgl  Adolf  BaroAAfe,  flttcküibU  4t<r  aUrkrii^tirhm 
Lürnttm  bi»  BiuMw,  Teil  1,  Leipzig  1^3,  8.  268—29^  und  sonst,  auch  Teil  2. 
Ohr^mohyit.  Bd.  1.  S.  3a0-(381).  517-522. 

Chr.  M&ttbftiu  PMT  wollte  io  ein<?r  Turinpr  Handschrift  ontor  dem  Kuneu 
d«*   Irenftna   gewiaM    Bruchstücke   K^funden    habe»,    di«   er  ceiftflanUicbte, 
and   die  am   eeioein  Bocb«  in  al]«  Austfcibeo  dee  Irenttus  Qbeirgiiiicea ;  dieve 
Bnichstackc  «nd  aber  nicht  von  IrenäuH  riondarn  von  Pfaff.  Tgl  Adolf  Har- 
DBlik,    lUe  Pfi^neiten  Irrmius-FVagmntU   ak   FaiBeßumffen  Pfa^B  nach^.- 
WMMR,  7'.  H.   r.  Kruf  Foiyc,  5.  ai.  .7.  llft.  Ldpeig  l'JOO.  S.  1— «9. 
odv  hiter:    „ndvervnr    haertiw  Ubri  tjuinqu«-".   Kpiphaninii  Mfari^  grow»  Ab* 
DohDitte  dw  erste»  Booihe«  ab:    die  Übrigen  hüben  wir  mir  in  laMaüefaer 
Ob«rBBfaiini(;. 
goort:  Stieren  Kummelt«  im  Appfmdix  die  Bn>cbirtiicki.'>  dvr  Onoctikcr,   die  bei 
Irenftu*  angefQhrt  wurden. 
iMwk  d«r  Eathalik,  ein  Armcuisr,  blflhte  \HoUeicht  an  daE  Julir  ll&O;  bei  Oiü- 

Iftnd.  Bd.  14.  .S.  411— 44ii. 
iMtu,  Abt  von  Scet«,  binhte  rittllfiicbt  um  die  Mitte  den  vierten  Jnbrhanderti; 
er  Robrieb  neunuiidnmneig  Reden  oder  Pr«digt«n:  bei  Gallxad,  Bil.  7,  H.  £77 
-321  [32Ö);  vgl  dort,  S.  VI;  bei  Uigne.  Paln^.  Or.  Bd.  40,  S.  1103-1214. 
Illdftr  fon  Pelaainn,  ein  Agjpter,  blühte  zwiHcben  412  nnd  431.  Brei  BOdiej- 
•einer  Briefe  üb«>r  di«  Aosb^gang  der  bMlig«»  Schrillen  verßffentlicbt^  Jean 
CbKtwd.  Piiriii  158&,  mit  dnr  bkli^nincbmi  Cbonetsiing  de«  im  Jabra  L5S1  vtr- 
atorbenen  Jacqaee  de  Billy.  Conrwi  l{itter»faaa  gab  diese  wieder  hersoi  and 
ein  viBTte»  Buch  dazu,  Bffidelbei^  tlW&  (wieder  ]6)!i};  das  fünft«  Budi  baa>rgtc 
Andreas  Schott.  Fraiikftirt  Ui20;  alle  filnf  erH«hienen  PariB  11.13s.  Miga«»  PUr^ 
Or.  Bd.  70,  Sp.  1~H.74. 


J 

J*k*^t)-  Jalcobod.  Mchon  vor  dem  Konüil  von  NiKofu  Biacbof  von  Ninbiit  starb 
338i  man  aohreibt  ihm  »chtxehn  Homiliea  und  einen  Synodal-Brief  sa;  bei 
Galland,  Bd.  6,  S.  I-CLXIV;  Awemani,  Bd.  1,  B.  17-24,  leugnet  fiwt.  da» 
Jakobus  von  Ninbis  irgend  etwu  schrieb,  mid  meint,  das«  er  oft  mit  Jakobn« 
von  t^iU-ag  verwe«hBelt  werde, 

jAkaunc:  JhIcoIhii  von  Saruf^,  ßiicbof  von  Batnue  in  Mi-aopotunuen  von  Jahr« 
519  bis  zum  Jabra  5:^1,  vgl  AsäemaTii.  Bd.  1.  .S.  '283k— 340a. 

J»b:  JobiuB.  ein  M&nch.  lebte  etwa  um  das  Jahr  ft30:  er  Hchricb  oüeovcftixii 
x^uyfioTfte;  BnichHtflcke  au*  seinen  Schriften  äudot  maa  bei  Fbotitit. 


2.  Ibr«  NBTDcn:  Innoeens  L-JaTcncns. 
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Tohmmm,    Enbischof  von  TbesBsIonicM ,   bläht«   am  6i<i;    bei  Galland,    Bd.  13, 

S.  1S>5— 197. 
I  U  JallkB.  der  KiuHer  nnd  ApoBtat.  geboren  1-131,  geetorhi^n  363.    Vgl  Cyrill  ron 

Alexandrien,  ,^ul".     Vg\  V.  K.  Hertlein.  Opp.  bti.  Leipzig  1875.  187ti,  2  Hd«:  ~ 

X.  J,  Naumuin,  I\oletf.  Lpxf;  \>$*iK   M.  imp.  Hbri  nmtra  0ir.  Lptg  ISSO>  Xot«. 

JtU.BB.9e9d-  Ohr.  Lpzg  188();  —  W.  Vollert,  Beiiräge  Mir  F^niermtg  tkrisUit^-r 

TJkotagie,  3.  Jhgg.  H.  Hfl.    r.fltemloh  18.^)0,  III  S.  |rr.-& 
(1!)JIbUsd,  ein  ItitUener,  Bt«cbof  oinöH  St&idt«h«n»  in  Italien,  wcgpn  rHnfriaiiiiimus 

«bftMetxt:  lebte  xwisch^a  117  und  450.     Aufnubu  fBlirt  ihn  »u. 
(3)  Jatlan,  B»chi>f  von  Tolodo  aSO— 6()U.     Kr  'whrieb  n«|.    Nor  sein  Lvbvn  di» 

HilJefoni«  iüt  Torhundotn. 

Jolins,  Papst  ron  Rom  vom  Jahi-u  337  ab.  starb  353.  Athaoaniu  bringt,  xwei 
voa  atineu  Briefen  in  „Apnlagia  d«  fiifr».":  I)4>i  (lalland,  Bd.  5,  S.  1  —  15.  Andere 
ToHiajidene  Schnften  scheinen  von  den  .\pollinsrieteii  aRtei'Kmchoben  tu  sein. 
JnalUot.  ein  ufriknniticher  liitclior,  blfibt«  etwa  .'>50;  oi'  tchneb  zvei  tlQclier  „d« 
{lüitibuit  divinB«  IflgU";  dies«  erschietien  BaHul  1&45  il54ß?l:  Frankfurt  an  der 
Oder  1803;  bei  fialland.  Bd.  12.  S.  77-92;  and  bei  Hoinriüh  Hihn.  Theodor 
ron  iSopsuestia  und  JuMÜnm  Africttm*  nl»  Bxr^Uen^  Sibst  guter  krititchm 
7iaiat*»i(U^  tum  der  letxlcrcit  IntlUuta  rc^ufaria  diviw»  l«gif,  Freiburg  1.  Br. 
IßSC    die  „1  iiKtitüt4i''  enohienen  »uuli  «nselii)' 

[11  Jutln  (W  Märtyrer,  ein  Samaritansr  Bxu  der  ätadt  NL-apaÜH,  ein  bekdirtcr 
3eid4>,  achrif^h  xiir  Zt-it  de»  Antoninuf)  Piiii*  und  starb  alt  Mfirl.yi-er  in  Rom. 

Seine  Werke  vfi-öäenllicliten  RobKrt  t^tienne,  I'ariti  lüöl  [„MÜtio  princepa"); 
Kriedri«;^  SylhufR.  Heidelberg  15;^,  FridBtic  Mor»l,  Pariit  1015,  wi*d«r  IIÖC; 
itfcend  jemand  KMo.  oder  riclittj^er  Wittenberg  1086  sehr  sohle«bt  laiehe  Otto'» 
Pralegomena);  ^tyan  Thirlby.  Londoii  1722;  PmdeDtinB  Hamms,  täa  M9nch 
der  Con)fri?(^ti(iu  von  S.  Maui,  des  Orden*  des  h«l.  Benedikt,  Patim  1742  (wieder 
mit  «eniK^n  Änderung«»  Vuui^i^;  1747  und  durth  Ä.iM)re«0  Oalland,  Bibtiothee« 
vetcrum  patrum,  Veiii^di^  17H5,  Bd.  1|;  Johanna  t^arl  Theodor  Otto.  Jen» 
1842— 1S47,  vriedtT  lÜMT-lSäf),  xum  .irittoii  Malt-  1S76~IS79:  Migne,  f\ilt>>l. 
Or.  Bd.  <;.  S^i.  1— &C1I.1  und  1181  — HJ.Ki;  «iwgewiüill«  Schriften  vert>Ö«ntlicht« 
Job.  Ernst  linibe,  Üxtbrd  1700;  11.  Uutchin,  Oxford  ]7U3:  Saraoel  Jebb, 
Ixmdon  1719- 

npol:  ,Apolo^ae  (nive  apoloi^ae  duae)  pro  t^briAtianie"  [Otto  1. 1 1. 
dial:    dialogns  cum  Tryphon«  ludaeo"  (Ottol.tl);    Apologie  und   Dialuß  aacb 
bei  (iallaiid,  Bd.  1,  .S-  111—006. 

(Mb:  Hcobortaljo  iid  Uentileä"  lOtto  2i;  w&bncbdniicb  von  ApoUioarii»  voo  Lao- 
dieea  geaebrielien. 

or  ad  gent:  „omtio  ad  OcutUcs  vel  ud  Oroeens"  »Otto  2):  VerfMiacr  BwcifelbaTt. 
qOBAit:  riiehe  Pc-Jiut  und  Ijutu^t  und  Ortbodin 
rect  fid:  «iehe  pK-Jiwt 
resorr:  de  rtwurrAotiomi  (Otto  2.  Appimd.]. 
hyph:  eiche  dtoi 
nett:  „«piitljitit  ad  /onam",  vgl  Pa-JoeL 

(2)  JBtlin,  ein  Gnostik^r,  bei  Hippoljt,  siehe  Hipp  l'hil. 

JoTiBeDl.  ein  Spanier,  Dichter  und  Prenb^rler.  schrieb  itu  hvi-utschen  Ven>e  vier 
fiflober  aber  die  uvungelii^cbf  (ieHL'bichte;  er  blühte  etwa  nms  Jahr  S3l>.  Heraus- 
gegeben durch  Fitu«tu»  Arevalue,  Rom  1793:  Carl  Marold,  Leipsig  ISStt;  Johanna 
Hoener,  Oarpu*  »ertidorwn  trx^hHoMtirorum  Ijtdinontnt  XXIV,  Wien  1871. 
Bm  Oallaad,  Bd.  4,  &  [f/Sb]  001— föO.     Über  Juvenciu  fliehe  i^bader,  Bd.  1, 

s.xLair. 


804 


A.  Drlnudeu.    IV.  .Sehrifl«teller. 


K 

Vetri:  %'ielteiolit  vom  AnFan^  dw  Bwaten  Jahrhnnderi«  und  aas  Ab*' 
xaodrien.    Vgl  T.mtit  v6ii  Ditbecbfttz,   Das  K^ytfmtt  J*elri  kriJüick  untarmtelU^ 
Teel€  und  ünlrrswhungtm.  Bd.  II.  I^ipzig  1894,  H«fl  1  tl883).  Vll.  162  8. 


LuUnl:  ..Lueitu  Cnclius  Firmiiuiu«  Lootiuitiiu".  ein  Afrikaner,  gaborva  ttw»  300, 
rielleicbt  haiA  noch  2flii  ginn  er  nach  Nikomedien  nnd  etwa  3i>7  nücb  GRÜiai. 
wo  er  etwa  340  rtorb.  (iuUuid,  Bd.  4,  S.  2!f5 — i'-i*i;  «ein  Werk  (it>t>Kir  iiulitu- 
Hone*  «f  ^nttfme  divinarum  inttiluHwmm  verÖfiJBBÜicht«  Georg  Br&ndt  (CfefTK 
seit,  erat  Lot.  XIX.  /],  Wien  189f'.  die  Sclirift  .,de  motübaK  iierweentoniin'' 
Teritfrentiichlen  Brandt  nnd  Georg  Lanbm&un  [Ourp.  XXVII.  L  2),  Wii>u  1893. 
Die  bibliacben  LesartAti  de«  liactHnXj  die  bi^ondei»  niM>  dem  Alten  Tet-taiDeot 
tftHmuieo,  be»pricht  KCuscb,  Zfititcftrift  fürttie  iti*tori*cAe  Thtotoyie,  l<ai{nig  1&71, 
S.  Ml -620. 

Lm  I,  der  OrOHüe,  Pap#t  von  Rom  vom  Jahre  44U  ab.  etarb  461.  äeiue  W«rke 
wurde»  verSIIennicht:  KOln  I5fll:  durch  Pafichanus  QuMneJ.  Lyon  1700;  durch 
Pietro  und  üiirouimo  BaUcriiu,  Venedig  1753 — 1757,  in  3  Bdu;  durch  (Jiova&ni 
Domiuico  und  Giacomo  Colurti,  Venedig  177H;  durch  Migne,  FatroL  ImI.  Bd.  54. 
Herrn:  HertiMnee. 

ep  ad  tlananum :  durch  Vohs,  MutxliatKa  sanefomm  nU'qtmt  patrum.  Maine 
160I  jum  Ende  der  AuHgal«  von  Gregor  dem  Tfa-Auaiiiturgen],  S.  144 — 1&4 
(1B31:  Fronton  le  Dtic.  Biblwthtm  vetervm  pfitrum,  Fariit  14)24.  Bd.  1,  9.480- 
\Vi;  Aligne.  Bd.  .'»a,  fi.  TM— Tt^a 

(I )  LmbUqs,  Advokut  in  Hjrxani,  ein  Mönch,  blDbt«  uin  die  Uilt«  dm  ■whlttn 
JahrhondcrU.  „De  necti«"  bei  Fronton  le  Duc,  Uüfiotheca  vtterwn  pairum. 
PariB  1624,  Bd.  1,  S.  493—033;  Cuitiiiiu.  LtvfMUft  antiquae,  Aoeg.  von  BaraagB^ 
Antwerpen  1725,  Bd.  1,  S.525— ÖSCi;  P.iülanrt.  Bd.  12.  S.  623-718;  vgl  Friedrich 
Loof».  Ijmntiit»  von  Bytatix  und  die  f/lftffirtamige»  SehrtftsMlcr  iter  gritt/tüdtm 
KirviK  (Oebhiurdt  und  Qamack,  Texte  rnid  rnirrxMrhunyen.  TII,  t.  2^  LeiptiK 
1RS7  [IS88]. 

(2)IjWntlBB  TOD  JeraHÜem:  vgl  Angeln  Mai,  Seripiorum  itlcrum  mm  mtteetio. 
Rom  itd.  <•,  S.  410 — ßlO,  wo  man  seine  Schrift  gelten  die  Netitorianer  findet. 

Irlberatns.  Arctüdiakonux  von  CarthngD^  biQht«  um  da«  Jahr  üM.  Bä  Galland, 
Bd.  12,  S.  11Ö-188;  MPL.  Bd.  *&.,  Sp.  Hiia-M!tÖ. 

„Lartfemt".  Biecbof  von  Cagliiui  auf  f^nrdinien,  viiir  Md  exUirt,  starb  371. 
Mitrima  t^tlioUieea  tebtrum  patrum,  Lyon  1677,  Bd.  4,  S.  180—253.  Soine 
Scbriftea  TerOffentUcbten  üiov.  Dominioo  nnd  Giacomo  Coleti,  Venedig  ]?7H; 
GsUand,  Bd.  6,  S.  153-260:  MJgne,  PatroJ.  bat.  Bd.  13,  Sp.  705-114H;  H*rt*l, 
CürfHia  !feriplorum  ee^kfiai-lienrunt  Latin-intm.  XJV,  Wien  1880;  Hartel  alleia 
gibt  die  Anftlhrangen  ai»  der  heiligen  Schrift  wie  ea  sich  gehört. 
;tthaii-  ..pro  Hanttto  Atha.TiiMQo,  libri  dno". 

LagdnD'P:  BriL'f  dei  Kircbun  Lyon  und  Vionne  etwa  im  Jahre  177  gcKchriebeu 
Bei  EulWb,  nietüria  eoolenastua.  Hoch  5,  K^.  1,  §  15. 

K 

(])KakarIa8  üomor,  Uagnes,  ein  Hgyplisohw  Presbyter,  blühte  um  das  Jahr  373. 
GalUuid,  Bd.  7,  3,  1—254.  Vgl  tlieodor  Zahn,  Zeüarhrift  für  KireJumfieaMAltf 
Qotba  1S7S,  Bd.  2,  S.  450-45». 


2.  Ibre  NuueD:  Keryipnft  Petri— Marcus  Oiadocbiui. 
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«ttrt  eord:  „de  custodia  cordta  Über'. 

«Ist:  „d«  etevAtionv  luuntia  lib«r". 

hom:  ^amtliae  s^irituale«  quinqua^ts  de  intvRritate  <|uii«  deovt  GhrwÜanO«". 

ornt:  „de  oratione  libcr". 

p«t;  ./I«  gifttientift  et  dücrotion«  Über". 

CJ)HakariDS  Clirynüonphtdiui,  Krxbischof  vou  Philsdelphia,  vielleiobt  in  vier- 
lehateD  Jabihundect;  aber  die  Zeit  dieeee  Miiku-iux  »iehe  J  A.  Kabridu«,  Üiblio- 
tktea  Gnxca,  Aiur-  von  HiirU'«.  Hitiobur^  läiTi,  Bd.  H.  8.  U7«i— Ij77,  der  meint«, 
vidleicht  mit  ünrocht,  Aa^  Makarins  im  Jahre  13,^1  blObti!:  lifibc  Cftve,  Bd.  2 
am  Knde,  l>i>!>ei-taha  1,  S.  V*.  Unichntiick«  At*  Clemeni  von  AlexandrieD  en 
Lk  0.  :A,  bt-i  aalland.  Bd.  2.  S.  l'iä- 157.  Cber  Or  eiehe  Or  und  wehe  ÜaUand, 
Bd.  11.  Append.  S.  8«. 

i;{)Makariiu  d«r  Kntto,  Riacbof  von  Jerasalem  311  (:J12i  —3.^  (bin  xwiiiofa«ii  331 
und  33;>|.     M»n  ündet.  ihn  bei  GelutaM  and  jtn  Koncil  rOii  Nixla. 

KtkedonloB.  im  vieri<>ii  Jitbibundert,  von  Ilaui^e  auK  ein  Federachmöcker, 
wurde  Prieeler  und  dann  Biechor  in  Kanetantinopel;  vt  Wu^iiutv  die  Gottlieit 
dAS  heiligen  Geistes:  Peine  Anh^nf^er  hiwrten  Makcdoninner  oder  „Pncuuato- 
macbi";  tLv  wunte  in  ciiietn  Slniaxi^iikampf  enchliigen:  man  hatte  danutU  fituvetst 
wirkflRme  „theolfiffi^otte"  tirUnde,  um  Einen]  den  StAndjjonkt  klar  ni  nwben- 

HUM,  ein  Pcivor,  Hliretikur.  blüht«  '_'7~;  LiL-i  K;]i|>banitui. 

KKolchuI,  die  Schfller  f\m  Meinem.  V^l  „di^pütalionoH  Manichn«!  nam  Christiane", 
Mai.  Sota  patr.  bibt.  Bd.  4  (IttlVi,  Teil  ■>.  S.  80-110  {U'd). 

ttun:  nebe  anot  miuiB. 

Xannel  Coleco.  ein  Uriecbe  uud  MOnoh.  Uütite  um  13G(t-.  siebe  Care,  Bd.  2, 
A]>pend.  S.  Il5f,  Seine  Schrill  ,,de  etiaentia  et  opemtione"  findet  man  bei  Com- 
bL-As,  liiUutlkf^ne  Oi-'u-i-frum  pnirum  tutctuarium  rMriMintum,  Pari»  167"i,  Teil  2, 
S.  1— Ü7  und  >S.  lltj-134  der  sweiteo  Bftüie^  und  „de  Bde  deque  princdpiu)  Catho- 
licae  tidei".  S.  182—207. 

■ans,  Bi»chof  voa  Amida  im  Jahre  520,  etwa  dn  Jabr  epUvt  rettrieben  als 
Monophfsit;  «ebe  Auemani,  Bd.  2,  S.  4Ka — 53b. 

Maroella«,  fli»cbof  von  Ancyra  in  Qalatjeu,  blQbte  um  330,  &tarb  372=  bei  BnEman. 

MarrloB,  aus  l^uiituHi  um  die  Mittu  dw  sweiteti  Jabrhundi.-rl»  in  Kom  wird  er 
sntijüdiDcber  Gnnatiker;  bei  Tertnllian,  Ori(»«ier',  Hipjiolyt,  Epiphiuiitia;  sgl 
Mill,  .VomrM  J^ätfimctilum  Oraeeum,  Oxford  I7ii7,  PrüU.  S.  SXXlll— XXXVI; 
HHgwfaM,  ZntsrJiyiß  für  wisg^Hfrhatiliche  Thrdoi/ie,  Letpng  I8Ö6,  S.  426— 4S4 ; 
NitsHh,  Zeütohrift  für  'Hc  hixtorücJte  Tkeoiwjie,  1800,  8.  28&-2S8i  Theodor 
Zabn,  Oeeekiehte  dej<  SeutfgtameMtlu'hat  Oanont.  II,  3,  l.  Erlangen  und  Letpiig 
tSßl,  S.  4Uß— &Üä;  Adolf  Haruack.  OetfAiehte  der  aitehriMliehm-  IMtnüur, 
Leiptig  1893,  Teil  1,  S.  191—197,  und  A»*  H*(ii«t«r  Qnt«r  Marcioa,  nuch  Teil  2, 
Chrouol<.Qif.  Bd.  1.  S.  'i97-;Jll.  501. 

Hordoni^tea:  angefahrt  in  den  Dialogen  dcoAdamantiu^twieoben,  8.7^0,  (UalcnB-ro 
Tgl  Hortl. 

(l)HAroiu  der  Qno«tiker,   lebte  im  Weeteu  noch  der  Mitt«  de«  «weiten  Jabr- 

fannderi«;  bei  Inm&us  und  Hippolyi. 
tZfHBrcBS,   ein   Ägypter,    Möncb.    blilbte  nm   Endo    des    vierten  Jahrhundert!; 
Pwnton  le  Duo,    iiüi/ititfuva  rttemm  palruin.    Pari«  1(J'24,    Bd.  I.    S.  EMKI— 9&1: 
Oalland,  Bd.  8,  8.  I-IUI,  «ehe  dort  auch  S.  IlL  IV. 

de  le«e  apir:    „do  puradieo  et  U\pi  apirituali"  (Paris  1024,  Bd.  1.  6.871—898). 
de  pooiiit:  „de  poeiiitentia"  (Pariit  1Ö2-I,  Bd.  1,  .**.  907-917}. 
dispat:  „dinpatatio  cnm  quodam  cAiuHidicn"  (dadelbot,  S.  901- 981|. 
(3)  MwCDt  üiadochuH,  ein  Ag^'iitifuher  ßiHchof,  blähte  im  Jaliru  ib^j;  er  soll  einen 
„««nno  contra  Arianoti"  g(>8chnebea  habend  diwen  TBrOffeoUiohlQ  grieobivi^ 


6U6 


A.  Orktuiden.    IV.  ädirift«teller. 


and  lateiuiäcfa  Johannes  Kadolf  WeUtein.  Amsterdam  ItiM;   mit  Obcrh«tnuig 
Too  Giovanni  B*ptijtU  G»Uiccio1li  Vtei  (lalluxl,  Bd.  r>,  S.  242-249i  Mf'O.  M-  iv' 
Sp.  U41-12ia 
Harroiill-  ^boler  des  Marens  ßnostiona:  bei  IreufiDs  nnd  HippolyK 
'  Harins  Mt^^cätol-,    auk  Apulien  oder  vielleidit  ans  Aft-ika,   blfifat«  am  du  J: 
4IS,   n»!gner  dni>  NenLoritts  übeneUt«  di«  PrwÜKtvu   und  Kodffre  ScfariRcn 
Nwtorioe  ins  Latoiniactae:   (.iaruier,   Pwit  1673;    Bmlsie,  Fium  1684:  GkUftod, 
Bd.  K  8.613-738!  itPt..  Bd.  id. 
Matern:  fJnliiiB  ^rmieua  Mftt«rniu".  blüht«  vi^llnoht  um  310. 

prof  rellg:    „de   e^rlJr4^  pmfuiiaium   tvli^Mnum   ad  CotiKtantium    «I  Cnnüljuitcm 
Aitf!Uctos":    Jdcubus  Ouxvl,    }[iiiun't   Fch'ri«   Oriaviu»,  Loidvn  HiJS  (wifr-ltr 
Hj72);    durch  Grono«ue.   Leiden  1709;    Galland.   Bd.  ft,  S.  21—36:    Oehler. 
Leipzig  1847;    Ml'L,  ßd.   1^,  Sp.  971  —  1048;    Coiind  BuRiiau,  Ltäyaifi  ISDb: 
Cjid  Halm  lO^rp.  wr.  frei.  Int.  II],  Wien  lö67,  HL  73—187. 
Haxlinlniis*'^*');  «iehe  AuKo^nt  maxim 
■sxlmiiH.  MiEcbot'  von  Turin,  blübte  um  422 
hom    Homiliun-.  Köln  1&35  („editio  pri&eeps*');  Rom  15&4;  Maxitna  büAiollteea 
tettrruiM  fiatruni.  hyan  Hill,  M.  6,  8.  ]— 4!Ja;  Bruno  Broni,  Bdm  17&1:  üal- 
land,  Hd.  9,  S.  347-3tf0;  JifL.  Bd.  57. 
XaxlmiiB  Confcxeor,  oiii  KoDetantinopolitaner,  freltorea  imJahrefiSQ.xoersiSaksvtir 
dM  Kaiaen,  eine  Znit  Ifing  Abt,  dann  im  Exil,  utarli  tlrj2.    Heine  Werke  rsr- 
affenttichla  CombeGü.  I'aris  |l>75,  m  2  Hdn;   MPd,  Bd.  W).  91.     Sctne  ScbolJen 
KU  DioiivnuB  dnn  AreopafpbMi  »teben  in  CordierV  Ausgab«  dt*  DioojFKJu». 
dial:  „dia]o(i(i  ([uinque  de  eanota  Triuitat«". 
djff:  „de  varüa  difficiUbus  lom  m.  pp.  DionjrEÜ  At  nregorü".    Dieefi  n<lQM"tio- 

Ob»"  verriHMitUcht«  Prmnx  0«bler,  Halle  läÖ7  i^Antedola  GroHti,  Bd.  1). 
myatafc;  ,,d«  ccclusiuUca  nyitogogia  nve  UtnrgiM  ozpoeitw";  Augsburg  llfPö; 
Frvntoii  1o  DoG,  HihUotheea  tetentm  ptürum.  Paria  1624.  Bd.  2,  8.  lO«!- lÜT. 
trin:  flieh«  dial 
■eJettas,  «on  Gebart  Armenier.  Bindiof  von  SebiMt«,  im  Jahre  3t)0  Hitcbof  ti 
Antiochien;  aeine  berfibmt«  Predigt  findet  man  bei  Kpipbanine,  PananMm,  %  T,' 
H««r.73.  Kup.  20—33:  Oalland.  Bd.  f>,  S.  ICO-löt. 
■eilte.  BtHchof  von  HardiH.  blftbt«  nm  170.    BmcMflcke  bei  Koivb;  Biebe  anoh 
Galland,  Bd.  1,  S.  ii77— fl79;    Martin  Joneph  Routb,  IMt^iurae  meraet  2.  Aaag. 
Oxford  IM«.  Bd.  1,  S,  113-153  und  J.  C.  T.  Otto.  Oorput  ap->loitianm»  thri- 
tliatu/rum  iiteeuii  Kt^ndi,  Jen«  1872,  Bd.  9.  S.  374—478.     Die  „CUtis".  die 
Für»  im  „Spicileginm  Solbamena»"  beranngnh,  int  uneebt  oder  «tarli  inleipolirf. 
■etbolla«  KubnliuK.  ßixbot'  von  T^nis  loder.  wie  Andere  nOin«n,  von  Oljmjna 
in  Ljöen),  blQhl«  um  290;  «r  wMr  «in  Dinner  dur  Lehre  de»  OHgenes;  «r  etacb 
als  U&rtyrer  311  in  Cboloifi  in  Gnechenltkud   (in  Coele- Syrien ?|.     Vgl  (gnax 
Jagiä,  „Die  neueaten  Foiscbun^o  llber  die  eUviscben  Apmiel  CjriU  und  3le- 
tbodiiH",  ArrJiiv  für  AinvutrM  Pkik>lö.}ie,  BefUn,  Bd.  4,  .S.  <IT-12S. 

Seine  Werke  verMFentUchte  Combefi»,  Parie  1<J44,  in  den  Warken  de»  Aai- 
philocliitu:  Gollaod.  Bd.  3,  a6tf.S-ft.Vi:  Mtfirnf.  Patrttlogia  Orawa,  Bd.  \'$.  w« 
aocih  die  Braohtttleke  ans  Epiphanius  und  l'botaiu  rteben:    Albert  Jahn,  BaHe 
186&.     Vgl  Q.  Nalbanuel  Honwebch.  Mfiho<lüa,  mm  Ol^rnfHi.  I.  Sehrifiam,  Rr- 
langen  and  Leipzig  l^'9l,  der  altdlsviscbe  Handsobriften  bn'nutxt«. 
conv:  »oonviviom  decom  vlrginmi  «jfe  de  oastimoaia".  Coiabefi«,  IMWMfAaca» 
Oraeeorum  patrum  aiiotuart'um  nonmimum.  Pari«  167^  Teil  1,  3.  04— 16S. 
teanrr:  „de  rsaurrectione  über  contra  Oriffflnem",  Bmchctilcke. 
^m  et  an:   „oratio  de   Symeone   ci  Anna";    Einige  leu|{ii»n.   dan  lleÜiodfan 
diew  Bede  iehriab. 


2.   Ihr«  NHin«n:  Morcowi— Obummitu. 
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rirf^:  ««hi'  conv. 
Mlchsel  r«rulaniis,   im  Jalire  1018  Potiünh  von  KonätantJiiopel ,   stmth  1068, 

l'otehfr.  Eeeieäiae  Örtuea«  mmtimenia,  Pnris  ViSl^  Bd.  2. 
„Bonolnas  Anib«",  mb»  HifipfM. 
XoDÜui«P'*c:   ,31ontaiioniiii  eiiiscopaE"   W  Cuseb  und  ia   „Coolatjo  CwUiagi- 

nirnsifi". 
HbIUbm  ^cbolftttioiw,  bttiht«  otira  mn  ÖßO,  flb«»etxte  vierunddrfliflag  HomUien 

den  ObryMMtomu«  ins  Lateiniu^M. 

s 

TTimnnl,  die  f^chlHngASTOrehrer,  die  iioh  auch  Gno«tiker  iiAnnteo;  bcä  HipfolyU 
rieh«  IhpppM. 

Hksar*^:  „KvauKelium  dar  Naxariler".:  die  NiuarSor  wuno  eini-  judviioliriKtliche 
Utekto  am  Anfuige  Am  tweiten  Jslirhniiderta.  die  nur  diu  Kvangelium  Abu  „Hat- 
lUns"  oder  der  allAbiftai*  onerkaanbo;  ein  Uracbfitüek  bei  Hi^ronyma«.  siehe 
tUarf-' :  vgl  Adolf  HilR^nfi'ld,  ICi»tn;jt/i'trtn/i  Mj-ttmhini  ifrirrnro*  a.  a.  w.  \ymmm 
H^amtntum  fxtr«  ranomrm  recfiihm»\.  2.  Ausg.  Läpzig  ISW.  leiste»  Heft,  S,  14. 

KMtorlai,  ein  Syrer,  Presbyter  in  Antinchiun,  dann  im  Jahre  Aif^  Biecbof  vu» 
Koaatantinopel :  vertrielwn;  d&rh  im  Kxil.  Hei  Cyiill  und  bei  Morioi«  Mercntor 
(AuKR-  Ton  Qaniier'). 

HleBphomi.   Patriarch  von  Koiirttuitiiiop«!  im  Jahcp  8Uä,  ali  Bilderver«hr«r  im 
Jahre  8lfi  Tfrtrieb^n  und  daher  Coofemor  gflnantitT  Kturb  im  Jahre  828.    iU*0, 
hd.  100,  8p.  9— lOtt;  —  Mai,  .V«.  ptUr.  Mbf.  Hd.  &(li>«i). 
^hronographiae  hre\-ianum".  bei  Georg  Syucello»,   Bonn  1829,   Bd.  1,  S.  735 
— 78B;  —  -W/y;.  h,j.  nxi,  Sp.  y95— Jmwp. 

WWTln  äerron .  aiienit  Ilisohnf  von  Herrae  In  Maoedonian,  dann  Mflimpolit  voa 
Hcmcli>&  Periiithua  in  Thrakien,  bliihir  im  elften  Jahrhonilbit.  nchrieb  einen  Kom- 
mentar xa  den  Reden  ilc«  Ureffor  von  NaxiiutK  und  v«r£a»ste  mehre-r«  Kcthtn. 
Vgl  Maj,  A'of»  patr.  A»W.  Bd.  4. 

IHeMli  ein  Armenier,  MKiich,  blflfat«  um^  Jahr  fXil,  starb  eiva  diu  dos  Jahr 
S9S;  er  schrieb  ein  Buch  „de  impiK  pi^^üimonim  Armeniomm  Migione"; 
J.  B.  Cotelier,  Pütrunt  .  .  .  a/Kmlulii^j-um  opei-a.  Antwerpeii  ItiitK.  Dd.  I,  S.  ^5 
— 230,  und  in  „appendice  prima  monumentonini  »il  oonetitutimie»  «pootolica»"; 
btfi  fialland.  Bd.  3.  8.  249-251. 

Nllna  AamU.  PrAfekt  vnn  Komttaiitinopel,  nachher  Monch  auf  dem  MtDai,  lebte 
im  Jahre  43(>.     -W/t;,  Ud.  79. 

Konaos  PanopolitanuK ,  tnn  Af[)-pt«r,  blflht«  etwa  um  diu  .)abr  410:  ar  M-.brieb 
rin^  Ptunphiaae  de»  Kv anReliumti  den  Johannen.  Sie  wurde  reriVtFantlicht  durch 
Erhai^  Hedene,  Basel  lfi71;  Friedrich  Sylbnrg,  Huidvlberg' 1096:  Frana  Ponow, 
htiftig  1834;  A/Pii.  Bd.  4.%  Sp.  (>1&^12H4;  Aufni^n  Scbeindlcr,  Leipaig  1881. 

XoTatbUUS,  ein  Presbyter  in  Kom.  im  Fahre  '2ö'J  utim  ßi<)ofaof  ein^r  «chiomatiticben 
Partei  gemacht,  griindete  die  Sekto  der  Katbanr.  tialland,  Bd.  3,  S.  2b&— 323; 
MPL.  Bd.  3. 

0 

OkumeulDii,  Biachof  vonTrioc«  ia  Unaalien,  uniiieheren  Datum«,  rielleicht  vom 
Ende  de«  aehnbin  Jahrhimd«rts,  verfaeeie  einen  Kommentar  oder  eine  Kette 
xüm  Neuen  Testament«  0.08  den  Schriftatellem  von  PnpicM  hiH  Aretaa:  die  Kette 
wa  der  ApostelgeivchichtJ^  un<l  di'n  Ilrii-fün  üti  vorbaudeu.  Veröffentlicht  ilnrcb 
Doutw.  Verona  1032.  Fol.,  wieder  15ti2.    Aacb  Pariu  1U31,  FoU;  MfO.  Bd.  Uk, 
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A.  UrkoDdau,    IV.  ächrifteiellar. 


Sp.  fl~1332,  Bd.  119,  Hp,  9—722;  'nieokleto«  Pbamftki<lM.  tf  JWt»^  A< 
Bd.  rt— «,  Athen  1842.  1843.  1SJ3.  1844. 
OljmptodorDB.  DiakouQt  in  Alexuadrieii ,  blUht«  riellejoht  am  diu  Jahr  5"1 ; 
Ar  schrieb  nnter  anderem  pinen  knrren  Kommuiriu' BOtn  EcderiaBtei:  bei  Fronton 
lo  I'uc  BiblioihMa  txUrum  fMtrtim,  Paria  1^324,  Bd.  %  8.  002—680. 
Optatus,  m\  Aftiltanw,  Bii>chof  von  IMilttve.  blQlite  «tws  am  9ti8.  Anitgaben: 
Johannen  Cocbl^us,  Mainz  1549,  fraii9gi8  Baldtun,  Pom  15tKt.  wieder  IStfO, 
Ixinia  Kllies  Dopin,  Paris  170<>.  viiüdtir  in  Amt<t4:rdam  1701,  snm  dritten  Male 
Antworten  17(12.  Oalland,  Bd.  5.  S.4afl— 51«  [li(t3] ;  .W/..  Bd.  II.  Sp.  750—1506:  — 
Carl  Ziwaa  [Cttrpu»  senplonun  eeclttianiicrum  Ixttttiorum  XXVT],  Wien  189H. 
dotiat:  „de  EuhiHinaie  DanatieUrum  advenos  Pumenianam  eedoe  DomtiBtieac 

Cartha^ni'  episooptim.  libri  wptem". 
„OpoR  lmperf«oton  in  Mattbaenro",  frUber  mecblicb  dem  CbijMttAamo»  äuge- 
«cbriebcn,  über  eineiQ  Arianer,  wie  e«  scheint,  xuiiaNcbreibfin :  nar  lalnoneh 
vorbanden;  unsicher,  ob  lateinitch  od«r  {(rieduMih  veHiuuit.  Vgl  Qeor^  Halmon. 
SntUh  and  Ware's  Dicti'/narg  uf  Christian  bitx/mphy,  Bd.  4,  Irondon  1887. 
S.  ßl0a"5Ub.  tinler  Pfttvfft-Chrtfa.;  er  witiv  nicht  nbf^neigt,  den  ulaoiMlieii 
BiflCbof  Mnximiiiuji,  der  hinmikl  mit  AngiioLiti  konferirte,  für  den  VerfaaMtr  so 
holteo.  Friedrich  Kauiftoann,  ..Kin  ueuet  Uenkmal  der  f^t^hii^Jien  Liteiatur". 
Beäag»  xur  Ali^eTaaimm  Znhm'i,  Hauchen  läli7,  Nr.  44.  24.  Febr.  .H.  4a— 6a. 
halt  Wnlfila  fDr  den  Terfuier,  und  r^ttzi  die  Zeit  dpr  Ahfiu»nng  xwiachen  381 
und  3S3.  MS.  Cambridge,  PeU-rhoiue  VAQ,  »1.  1—1'*,  144.  BL  1—77. 
Oredesb,  MOnch  and  Abt  von  Tubbenua  in  Oberfiftypt^o,  blüht«  am  344;  Ober 
ihn  sieh«  Basnagc  bei  l.'aaiiiu)<,  lAciione»  anti^uae.  AnLwetpeD  ITÜi,  &  103—167. 
bMonden  iCil.  Mailand,  nd.  5,  .'«.  4i^ftl:  Mf'G.  Bd.  40,  flp.  Sß7— BOß  and 
Rd.  la^,  Sp.45l-47l>. 
OrlKeaei.  geboren  in  Alazundrißn  im  Jahre  186,  Vorsteher  der  katecheti»cb«a 
Schale  in  Alexandrien  Hclion  im  .Tahre  20.^  beeadite  Rum.  Arabien,  Palästina, 
im  Jahre  231  vertrieb«?».  )^flndete  er  eint-  Scbulv  in  Clb'EU'ea;  er  litt  viel  al« 
befangener  für  Deinen  niaatwn,  Atuh  254  in  Tyniti.  Aufgaben:  Charie«  Delan«, 
Pari«  1733-171».  in  vier  Bdn  iwieder  in  Wflraboni  1780-1787  in  nrOlf  Bdn); 
Curl  Hclaricb  Edaard  LunimtiUdcb.  Berlin  lä31 — 1848,  in  fQnfandzwantäg  Bdii: 
MPO,  Bd.  11—17  iMi^i*  gibt  viele  in  den  frflhnren  Ausgaben  feblmde  Brodt- 
»tOclce).  Paul  Koot«chau  und  Krich  Klostermann,  Ortyntf-»  Wrrkt.  I — ///.  Äi, 
Leipzitf  18^)9, 1001 .  Pierre  Daniel  Quet  rArOITeTitlichte  di«  Kommwitare  dm  Ori- 
gu(w  Kiir  heiligen  r'clinft  Kosen  1U6S,  Pftris  lti7ti.  Vgl  auch  Oiovanm  Baptütk 
Pitro,  Analfrta  saora,  Bd.  3  (Born  1883),  S.  1— &8& 
oaol:  „eommentarios  in  Cantiea  Canticomm";  Inlemiich  rorbanden,  aber  aiKih 

griecbiAche  Bruch  «lack«. 
conti-  celii:  „contra  OUom  libri  ocU>".    Herau^gvtfebea  durch  David  UoeMbal. 

Augvburg  1006;    William  ."Spencer.   Cambridge  1U77;    Paul    Koetacbm  (Or. 

rJu-,  Sdtrifttt.  Bd.  2.  3),  Leiprig  I8ä^,  v0  Kcetwhaa,   TkrtiJferi N/erwwy ,  ia 

Ihiie  wW  UftanuelumTen ,   Ud.  tj  (Loipxig  1891).  Hell  1  (VII,  1&7  a  1680), 

ond  Krit.  Bemerhmtfvn,  Lptg.  1899. 
exocb:  „in  Esechielem  tomi  26  homiliamm";  lateinisch,  aber  aocb  griechüccbe 

BmchatOcke. 
ier:    Homtlien  xa  JeremiM;   «gl   K.   Klontermann  in  Oebhordt  und   Baruflk^ 

TtaU  ttnd  Unitirt.  N.  F.  Bd.  1,  Uefl  3  (VI.  IIU  S.  Leipri«  1807),  ond  s.  ohm. 
int:  „interpretatio  I^na",  tole  von  lUeronyuiuis,  toilo  vonRuffn.  teil»  von  eil 

nnlM'kannlen  aber  alten  SchritttMler.  wie  diA  Kommentare  aii  Matth&oa. 
iob:  „in  lolram  hiimiliae". 
iob:  „cornm.  in  lob";  A.  K.  Brooke.  Cambridge  1890,  2  Bde. 


2.  Ihre  Namen:  Oljmipiodoni»— PkdIiu. 
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Ht:  ,^Ritnftnbtriiü>  in  JVliUlhaeiini". 

Lk:  „comiDcnlariun   in    Lucaiu",    neuiianddretMig   Homilien   lU  Lk   Bbenetite 

Hieroii j' iQutt,  vgl  Hioronymus,  Aung.  vDii  Valloriii,  Bd.  7,  Sp.  245— 366. 
phil:    „PhilocJilift,    "'x  Origeni:»  »cripti*  a  Gregorio  H  HAnlio  excerpta  facta". 

Vgl  F*ul  Koel»chau,    DU    TKrtüitfUtferung   der   Hüehrr    de»    Oriifftmf    yrg^n 

Cti»u«  m  den  UamUrhrift^/t  riie^es  Wgrke4  w'ä  der  Philoka/ia  [tiebbardt  nnd 

Harowsk.  7ki^  uW  Untemtekunijen.  VI,  /],  Leipzig  \Sf>it[  lääl],  and  J.  Armitaga 

RobinMD,   The  Pkiiocalia  of  Oritfsn.     The  tat  rttvitied  mth  a  crtliaü  inlro' 

Hufturti  riutl  öviif^.  Cumbriflge  1893. 
{trinc:  „tffii  "PZ'"*'  i-d«  priucipiü"  Über  qnattuor  anno  333  scripti".    AbKvaehen 

vuo  Brudititlidien,  nur  liUeiniHoh. 
pmr:   „Hnir-hstUi^kir  tu  den  „Proverbia  SalomtyniH".   bei  TisAheii<iorf,    JVn/t'/ui 

eifiltorit«  eodicis  bihlihntm  Sinailtft.  Ije'i^r.ig  ]S60,  S.  74^122,  und  bei  liai. 

\ova  /tiUrum  bHAiolhtfca.  Bom  lf;&4,  Üd.  7,  Teil  1,  S,  1 — 50. 
OtM:  PauluK  Orüsius.  tnin  Spuüur,  Prt-:?l)yt4jr  in  Tarrngona.  blühte  am  das  Jabr 
■*1Ö.    MPL,  Bd.  .^1.  «p.  635— 121i>:  Civrl  ZatigftmeiJrt«'.  Corpiu  nm'ptorum  erWr- 
MOMiforum  Ijiiiinontm.   V,  Wieu  1SK2. 
contr  pelag:   ,^t{>ologuti<:n»  <x)ntrM  Ptflagiiuio»  du  arintrii  UlMrtat«";   in  Miitpta 

/.iMnfliera  pntrum,  Köln  lfi22,  Bd.  16,  S.  144-I5U 
Orthod-i":  »k'bo  Pm-IiusI. 


PKlannt,  mn  Hpaoieir,  Bischof  von  Barcelona,  blOhte  etwa  aum  Jahr  370.    Oal* 

laad,  Bd.  7.  S.  ÄS5— 276;  MPU,  Bd.  13,  Sp.  1Ü51-10W. 

ep:  „epiitttlae  tr«8  od  ^laprouianuui  Novatiauam". 

parttcn:  Mparaaneais  nre  e^ortHtoritiii  libellna  ad  paenitentiam*'. 

HitTii  hapt:  „sermo  d«  baptäsmo". 
PaUadins,  im»  Oalation,  ^boren  3tiä.  vtcU«icM  BiMcliof  von  UulcDopoHi»  in  Bitby- 

nien,    beencbte   nelF>  Länder,   schrieb   «ünen  PJaIoi(   Über  d&i<  Leben   nnd  den 

Wandel  de«  Johanna  ChiyT^oi<bomiiK,  »iob«  Montfaiicon'H  und  andere  Aiisgabi>n 

der  Werke  dea  Chryao*tomut<,  bei  r.allanil,  Hd.  h,  S.  'iöT — 3.S0. 

bixt  laus:   „histofm  LauHiacA  Heu  de  flanctonim  patrani  vitiH  ad  LaUBOin  oahi- 

eoli  prueffrctum,  ojuio  circitor  421  «vrlpta";  bei  Cülolivr,  Momtrrmnla  mvlrnae 

Oratrar,  Paris  1086,  Bd.  3,  S.  KW;  MPO,  Rd.  »i.  Sp.  EiÖl— 1278;   vgl  oben, 

S.  6<il     Uibtoria  LaiMiaca. 

PWybllBff,  au>  PhßnixiMi,  PreebyUir  in  CiUnrea  und  Gründer  der  Bibliothek  in 

CAmka,  blähte  am  294,  starb  aU  Märtyrer  im  Jahre  3(>».    Ualkiid.  Bd.  l. 

S.  1—48.    Si«he  »nch  die  AnRgaben  der  Werke  de«  Ongene». 

opol:  ,Aro1oget-t<^i  firn  On^ne  lihn  'juini»«",  nur  lat«nir<cb  vorhanden. 

de  actis:  „expositio  CHpitum  Actunm  apoittolonim",  bei  Moutfaucon,  Hihlii^httM 
0>i»iiniaiui,  Pari«  1715,  S.  78—82. 

paae:    „acta  pa^eionin   PiLmphili";    CalUnd.   Hd.  4.   S.  41—47;    stehe  Cnretnn. 
Hintöty  of  the  uaurt^.t  ttt  I'alf^tine.  London  IHIil.  S.  3fi — 45. 
Paulas,  BivC-bof  von  Hi«rupo1i«  in  Pbry^«>n,   ein    Freund  PoIykarp'M,    »t«rb  163. 

Elruchstflck«    b«i   EuKb    und   bei   Tbeopbylakt.    Oallaud,   Dd.  1,  S.  3ia  31»; 

Boutb.  Jiclitfttüu  aacrae,  Oxford.  2.  Auüg.  Bd.  1  ( \^Q],  i^.  1- 44 ;  Gebbardt,  Horaaek. 

/«abn.    Pairum  apotlaUoitnim  apera,   Heft  1,  Leipzig  1875.  S.  180—196.      Die 

lateinischen   Papia«*  Schriften   sind   vo»  einem   Papiae  des  elften  Jahrbnndert« 

aacfa  in  HierapoUs,  aber  auH  der  Lombardei;  i-r  vritr  ein  p^ut  bewanderter  Gntm- 

matiker  und  Bchrieh  ein  Vokabuhirinui  oder  Elementariam. 
PaaluA  von  .^nrnn^Lta,  vom  Jahre  200  ab  Bittehnf  ron  Antiochien;  er  warda  als 

lliLrbtikcr  abgtsetxt. 
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&.  Drkuad«!!.    IV.  SobriflsteUer. 


())F«alia:  TontiaH  Paalinu»  Meroi^io«.  seboron  3&3  in  Bordeaux,  äa  lehnet  d«« 
Auaoniiis,  micbhur  Senator  iu  Rom.  im  Jahre  'J6\  Retuuft,  im  Jabr«  X*3  lum 
PrMbytflr  f^wiwht,  itpAler  Ui-scbof  von  Nolu  in  Cftm|HUiicii  (.dahw  NoUnnci, 
|f«ritorb«ii  431.  Sfin«  Werk«  nrachiMMn  mit  AiiiiivrkuDgen  von  Kronton  Ia  Duc 
aai  'Heribert  Roi^weyd,  Antwerpen  lt>22:  dorob  Jean  Batiite  )e  Bran,  Paris 
laSÖ:  itPL.  Bd.  (il.  Sil,  11 -03ü. 
ep  oct  SriTfr:  „opixtala  ad  Ser«nim  .Solpidum". 
(2)  Pknlinamtir.  PmiUdu«,  Diklionua  nail  Notar  dea  Ambrociiu,  bläkte  um  diM 
Jabr  -1'3X  ncbrivh  ein  Lflb«n  dt-»  ATDbro»iui>:  lialUnd,  Bd.  9,  S.  21 — 31  ,42  :  in 
der  Ueuediktiner  AoBtraUeder  Werke  des  Ambronus,  Bd.  2,  Append.  Sp.  I — ^IV. 
Pelftflus,  tän  Ki-ito.  hi-snichto  Rom  am  AnfikOR  den  fiinflon  Jahrhonderi« :  in  Jabr« 
406  ting:  er  an  ein«  »eue  Uftrf«ie  ku  verbreiten i  im  Jnfare  4(6  war  er  in  Sid- 
Han,  411  in  Hippo,  micbber  in  Äiiypten  und  in  Palästina;  man  wein  nicht,  wo 
und  wuin  «r  riaxb.    Vgl  WPL.  Bd.  U!>. 

com:  j^mmeBtarii  vel  expoHH^onie  in  opistnla«  Paalinaii  libri  quattoonlecim"; 

di«ka  »Ind  sehr  mutilift  nnd   eind  unter  dem  Namen   An'  nicronjrmn«  unt«r 

denwn  Werken  henuuigvgulivn  wordtm- 

demetr:  „epiatola  ad  UemetriudeDi  de  rirginitate".    Ueraueg^reben  von  Jobsnn 

^alomn  Semlur,  Halle  178.5. 

Peraten.  eine  cbHütlichf!  astrologische  f*\(te.  durch  Hi])pA[yt  im  fQnffen  Buch* 

der  fij-fuiatin  omntum  liwrf-iium  erw&bni.;  tie\]«  llippphtl. 
Pwy^ttUI:  da«  MiLrlyriniii  der  P9r]i«tiia,  eiiHT  afrikanincbeu  Heiligen  vom  Hnde 
dw  aweiten  Jahrhundert«.  Robtm-on  hlllt  ve  fBr  wahracbeinticb.  dai'»  TerttilUan 
wlbrt  dioMH  Martyrium  vorfttsHt  hat.  Vßl  J.  Armitage  RobloBOu,  TA«  pvxnvn 
of  &.  tWpehta  funrin  eiiilfd  fram  tiu-.  nw«.  wilh  an  mtrortHiiiim  and  notes,  tti- 
^Mer  ttnth  an  ispiirmftx  cottJaitiirt'/  titf  ori^ifMl  tjaHn  text  of  the  S^tlUnn  mat^ 
tt/rHom  iJferfs  anJ  KOidicv.  Bd.  1.  Nr.  2i.  Ciimbrid««  1891,  IX,  1.11  3.  gr.-R. 
(OFrtrii,  TOni  Jahre  300  ab  Binchof  vßn  Alpxandrian,  itarb  iJk  Mftrtyrer  in 
Jahr«  311;  Oalland,  Bd.  4.  S.  m-WA;  Bonth,  Hd.  4,  S.  19— Sä:  MI'U,  Bd.  IS 
Rp.461-J122. 

can:  „c^inon^o  ^uaiiuordecim  qui  «upereant  «x  übro  de  poeniteatia". 
(i)  Petras,  Jaoior,  geboren  in  Kallinikom  io  Mei>opotumi«D;  vom  Jnbie  578  Pa- 
triarch der  Monophyateo  in  Antiochiea ;  starb  im  Jahr«  Ü91 :   cidw  AcMDSoi, 
Bd.  2.  H.  69a-82b. 
Phllaatriui  odvr  Fbilaxt^r,  vi»lleichl  ein  Italiener;  er  reist«  in  vielen  Lftndcn 
und  wurde  sum  Biscboi'  von  Breeuia  eiage^etit-,  er  blQhte  um  3H0. 
haer;  „über  de  htterefibue" :  bui  Johimu  Albert  Fabriciiu,  Hamburg  17Ü1;  1}al> 
land,  Bd.  ?,  S.  475 — 521 ;  Oebler,  Corpus  kncnfeoio^ieian,  Berlin  ISöÖ.  Bd.  1. 
S.  l— 185;  itrh.  Bd.  12,  Np.  l(M9-i:na 
Pfelleaa,  ein  Ägypter,  Bischof  von  lliiauia,   otarb  aIb  Märtyrer  311;   vr  Mfarii^ 
einen  Brief  an  diu  Tbmuiliuier.     B<>i  Etuwb  bot  OnIUihI,  Ud.  4,  S.  6&— (W:   b« 
Routh.  Bd.  4,  S   8;i— 111. 
FUlo,  iinb4>kannten  Ur»iirnngea,  in  Honi.  wie  e»  scheint,  IHakonus,  auf  t.*jrpani 
etwa  im  Juhra  401,  durch  Epiphauias  hIh   ItiNchof  von  Car|>a«iii  onlinirl.     Ytt 
Bcbrieb  uinon  Kommentar  xuiu  llobulivd.     Bei  MichHf  Angelo  (iiaoomelli.  Rotn 
1772:  Galbuid.  Ud.  U.  Append.  >.  713— 7'*:  MP'i,  Bd.  4'J,  Sp.  9—154. 
PhllokalU:  siebe  Or(>bU 

PhUoiioniu :  Johanna  Philo{fonuB,  cdn  (irammotiker  in  AlexMHihra,  GrUsdor  der 
bfin-tUc)]«»  S^kl«  der  Tnthaiten,  blühte  um  da£  Jahr  IXtl,  Mhrieb  ,jlit  mnndi 
mraatioiLe  tibroa  aeptem  et  diiipotAtiouem  de  paschat«";  bei  Balthasar  CordiM', 
Wien  1630,  and  atu  ihm,  bei  Calland,  Bd.  \2.  S.  \'\-&ti. 
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PfeMfeftdlMS  cA«T  Phoefpidian ,  «in  (lallinr,  RiicJinr  vnn  A^on  in  ,^quit»t)ta  w 
conda";  bltlht«  etwa  ama  Jabr  351'.  leM«  noch  im  Julir«  392.  .Sabnticr  lobt  dw, 
WS«  Phn«badiii«  citirt  „tion  pz  »«moria  sl>  HactArM  iimlntM,  sed  »ttntte  ex- 
«erpto  üb  ipitii'  litturanim  pAginU,  lltullioll«l|tH^  ilevcfiptit". 

contr  Anan:   „lib«r  contra  ArisncHj":    \ieä  rsapnr  Barth,  Frankfurt  ]lj23;    (}al- 
I«n"I.  nd.  5.  S.  aK>-2lW:  -V/V,.  Bd.  ^iJ.  Sp.  y-30.50i. 
PhoUns.  im  Jahr«  ft58  Patriarch  von  Kouctantinopel,  eiilirt  tw'iscbm  den  Jahren 
f^  ond  HiS:    wiMl^r  Iti-nchnf  dort;   im  Jahr«  $8ß  wiM)f>r  Tertrieben,  starb  er, 
WM  e«  6cb«nt,  kurz  daraul.     .WC;.  IM,  IUI  — KU. 

«mpbil     .Amphilorbia   nw  in    »licni»    litt^nu'  pt  quiu^cbioji««  vi  dintribn«  tid 
Amphiincbium  Hancttiwintan)  Cjzm  »«tropnlitutn,  iiui  riuiarnin  i|aact<tioni»n 
«otationeu  ad  trecentamm  neqiic  namemm  tenpor«  tentationnui  ll^tariV; 
«ivbe   Mai.  Srriplarum  rtirruiu  imen  rotie^ia,  Rom   1S25,  Kd.  1,  Hp.  19S— 361, 
nn.)  Bd.  1»,  fti.  l-ljö;   .Wv;,  Hd.  101.  Sp.  1  -IIW  und  1277-11»0.     KiuigM 
Johann  Christoph  Wolf,  am  Ende  t<eiiier  CWrue  phUoluffieat  at  arüioa* 
^p.  Otok.  ei  Apoe.,  2.  Aut^.  Hamburg  1741.  !^.  051-615.  mierrt  hvraoa, 
«p:  ,^i«tulanim  Hbri  1.r«!=.",  MfU,  Hd.  HG.  Sp.  .^85-l(>2». 
«p  ai1  ThdomiD:  1)el  MiKiie  i-*!'  dime  Amphil  'iniu«  219.  lid.  101,  !<p.  992. 
nuuti:  ..narrationiK  dv  Manichiuiiii  rueßDK  npullulantibut^  Hbri  qaattuor".   Mimt- 
fanoon.  HMiotftera  CuMiiüimi,  Pari«  K16,  S.  ;«9— 375:   Wr/V.  Kd.  102,  Sp.  9 
—BW;    Jo.  Cbph.  Wolf,  Atitr^olo   Ürnrra,  Hambuin  172^,  lld.  I,  S-  1—21«. 
B.I.2.  S.  I— 2¥i. 

Oiv  Uibliothek  det^  Pbotiu».  die  »o  viele  I3nichstfl«ke  aas  den  Schriften  frObercr 
Zdt  hrinpt,  sU-bt  .W/'/V,  Bd,  lOS,  Hp.  Ü~I.^If6.  Bd.  Ut4.  Sp,  »-4m. 
PIflUs  SopUa,  ein  kopti^cb«>  Bucb  in  ä^ta  «ahidiBCb^D  Ciivlckt  an»  der  Val«n- 
timaiu»clietL  Schule  de«  diilten  Jabrhuiidi^rLc;  der  Text  iet  „MarMtianDM  mixtu« 
terior".  Dae  Buch  ist  in  einer  Haudechrifl^  die  fHlhfir  Anthony  Askew  gehürte, 
and  jetxt  in  T^ondon  im  llntiechfin  Miußam  sich  befindet.  Uorite  (lofctbilf 
fchwarti*  echrieb  dift  HandKChrift.  ab,  und  .1.  H.  P«t*innaiio  >*rflff«ntIioht*  «p, 
Rt-rlin  IS53;  vgl  Adolf  HiLiuat-k,  Tkrir  nrul  i 'ntfri-iie/iuutffu  17/,  L' ,  Leipzig 
ISiyi  lylrj].  S.  1— lU:  vrI  hicniu  Carl  Schmidt,  ..tlnostiscbe  Si-hriftva  in  kop- 
tischer Sprache",  T'-jti'  mui  t  nten'udiHNgi'.n ,  Bd.  S.  Ivcipsig  i8il2,  Heft  1.  2: 
S'n.  *-M  S. 
Polfkarp  von  Siii^rpii,  »tarb  im  Jtthre  1&6  oditr  L66.  CoteUer.  /%ifj-wm  qui  fitnpi,' 
ribn»  aptjthftieif  fioruerunt  ofufu,  (Paris  1(5721  Ausg.  von  Cl«ri(iu>,  .lutwerpen 
IftfW,  Bd.  2.  S.  1S2 — i04i  DreBxel,  Patrum  upfuttiflieurum  opera,  2.  Amg,  Leipei^ 
1663;  Zahn  <Gebbardt,  Qamock,  Zahm,  Patrun»  afK.iet/Ji'ci>rum  irpfra.  I]«R  2, 
Leipzig  1S76,  S.  101—172;  JoMepb  Barlj«r  Ligbtlbnt,  2.  Au-g.  Londou  lt»Ü.  Vgl 
Adolf  Hariiiirk,  ftir  CbrrjnohgK  der  aUrhrin/lirlim  Litcrfätir,  Bd.  1,  S.  32&— 3&Ü. 
pbil:  „epi«tala  nd  PhilippctiM'c",  bald  niicii  llti  gDwchrieben. 
murt:  „miulynnni  Polycarpi  «ive  cpishaU  ad  Smjrnftnacra  ecclmam  de  martjrio 
Poljoari'i". 
i*9l7knit««.  I)iiw>hof  von  KphcKUi-.  blQbtß  um  19ti;  er  i^chrieb  einen  Brief  an  Viktor 
und  die  rfimiBche  Kirche;  Hnicb8t1tcki>  hei  KuHel).  Gftlland,  Bd.  2,  S.  tf(l>— lOS; 
M.ni-tin  JoAeph  Röuth,  ßfUquiac  fwmt.  Oxford,  2.  Ancft.  Bd.  2  1 184Ö|,  S.  ft— 36. 
PorphjTtM  von  Tyrufl.  ein  Philotioph,  blilbt«  nach  der  Mitte  des  drirtf^  Jahr> 
hundert«;  er  nchrieb  ftliifitehn  Hüohw  )n't<e"  Hie  Christen,  ilie  l&ngvt  anter- 
gtgaagm  nod.  Vgl  Wni^i-Dniann.  ..Porphyrtui'  nud  di«  Fragment«  eine«  Un- 
fenaoBieD  in  d^r  athenir<rhnii  M'tikiiriu'-bnndi-rhnft",  JahrbUrhi-T  für  VmttaeJte 
Thmloffit,  «otha  IH78.  Kd.  L'^,  S.  2li9-:iM, 
Pofttldlns  oder  PomdoniaE.  ein  Afrikaner,  Bixcbof  von  ('alatmi,  da*  iiildweHtlich 
TOu  Hippo  liegt,  blflhte  um  43<l;  er  schrieb  da*  Leben  »einee  intimen  Preuadee 


813 


A.  Urkundni).    IV.  8dirift«teUer. 


Au^stin  und  mo«  Lübe  der  Schrifl«D  Angnsbin'«.  Vg]  die  Atifi^nben  von  ÄM^ga-' 
stin'n  WerkeD. 
^.PniedeBtliiatnB",  mn  Buch  vom  fAnften  niler  sechitcn  .TahrUnndert,  ron  eintiiD 
niibi^kannt^n,  wie  e«  soheint,  gftUwchcn  V^rftsser.  'I'iiicheudorf,  iu  den  Pnl^ 
gomenu  xucn  .V.  T.  '~/r.  «i^.  l'II.  crü.  mai.  8.  CCLXVIU,  schrieb  ««  Vinottax  von 
LerioB  su,  Guericke,  Ihmiinteh  der  Eirrhervj^eAicbUi,  6.  Ansfi.  Ldptifr  1&4(>, 
Bd.  1,  S.  461.  dorn  Aniobitu  ininor  (utwa  vom  Jabro  4ltl),  Cbts  dem  Primasins, 
der  um  .'>&0  blühte.  HeraaAgegeben  darch  JAOquee  Slnno&d,  Paris  1643,  Qti- 
land.  Bd.  lU,  S.  .157— 39-J :  MPL,  Bd.  53.  Sp.  583—602:  „libw  primu  de  hMr«- 
■ibuK"   luicb  durc^  Fnuia  Dehler,   Oir?.«»  haertsmloyiuvm ,   BerUti  1SS0,  Bd.  1, 

S.  227 -»jy. 

„Praedlritlo  Petri",  ein  spokrjrphiüflhM  Buch  des  ereiten  Jsbrhatidert«,  das 
Clemfiiui  von  Alexundrien  und  Andere  erwäbnt'n.  Vf(l  Adolf  Hilgenfeld,  .VorMin 
Iktiamenhim  txira  minorurm  rttyptum,  2.  Ausff.  Leijixig  1S84,  Beft  4,  i$.5l-Hfö' 
PriHMlllS.  ein  Afrikuner,  Bischof  von  Siuv  i;heute  Humomet  iD  Tania^,  blQhte 
am  die  Mitta  des  «ecbsten  JahrhandKrts ;  vf^l  Johannee  HMiiwlciter,  Lehen  urtH 
Wtriit  ikM  Biet^fi»  Primaaiug  ton  lladrumetmn  [SthMlprofframm  1887.  Nr.  810). 
Erlangen  1887. 

apoc:  „coEumentoriamj'ftJoaeexpoiiitioiiigin  Apocalyptiim  ad  Cutorium".  Herau- 
pegeben  von  WinW.  Kanel  1544  [BtV.  wcjx.  patr.  Bd.  10  folgte  der  Pariser 
Anitfrab<*  aiui  einer  C[]atilirt«n  Hand^hi-ift);  .VPt,,  Bd.  08.  Sp.  407— 936;  Eanm- 
leiler,   „Die   Utemiache  Apokalypse    ^«r    alteu   «frikaniHcben   Kircbe",    Fbr- 
foiiunirtfn  xur  (htckiehta  eks  netUtttfirrn-tiilicficH   Kimims,  IV,  £rbui|fen   and 
Lbipu^lSOl.  S.  1 — 234.    IMe  Kommentare  su  den  pauUiuadien  Briofm,  die 
den  Namen  de«  Primiuiii!;  Itlhren,  nind  ron  einem  anderen  Teifrswr. 
PriROlllian,  ein  Bpanischer   Ttischof  rata  4.  .lahrhandert;   seine  Schrift«n  inirdeu 
von  meinem  heim|{e^an|;«nen  Freumle  Georg  Scbep»  in  der  WiirKbarger  Biblio- 
thek eutdeekt.    Siebe  ScbojiNi,  I'ritiettUan,  ein  neutmf'/fftnvlener  Lai.  ■ichrifl- 
gtfJlcr  flu  4.  Jahrkuaderi»,    Vortrag,  Wflrzborg  1B86,  mit  Nachbildung,   ond 
,4)io  Sprache  PrieofUfaiu".  Arrhw  (iir  lai^^inisehe  LeMkoiirapku,  Leipzig  Bd- .% 
&  909—328)  ODd  beeoDden  PtUeiUiani  qttae  mpfrntnt  marimam  parUm  nuper 
ätinit  itdieoti»  armmentariü  erü-icit  et  indi^ÜMs  prt'mu*  wtidit  0,8.....  {Oorfm» 
wript.  KCl  Lot.  BiL  18].    Wien  1880;  —  auch  FrieOrich  Ptrot,  PriteOiaima, 
ein  Reformator  deJi  4.  JahrhumlerUt,  Wartburg  1391.  S.  VTir,  302;  —  JohaaiKe 
Paal  Oierich,  Die  (,}ueUen  xur  (Itachit^htt:  lytacilliana,  llreiilau  1037, 
Proelu,  vom  Jalire  434  ab  Ittuchof  von  KouvlaiiUnop«-],  «tarb  446;    «i^Iie  Antf 
dotum  contra  dii^frxa«  .  .  .  haertfa,  Basel  1535^,  Bl.  176a— 181»;  Froaton  le  Duc, 
B&>lio<heaa  »elrrw»  palrum,  P&Hm  1624,  Bd.  1,  S.  309  [irrig  289  gedniokt}~31ft; 
Galland  Hd.  tP,  S.  m\.-lW. 
ProkopiDJ,  an«  QasA,  eis  Sopbiüt.  blQhte  etwa  am  dos  Jahr  520. 
eni:  „aotiquorani  in  Kiuiiam  propboiam  commeiit^trioram  epitome";  Jmo  Cttrtcr 
gab  sie  herane  aoc  einer  sehr  mutUlrteu  Uanditohrift,  Paris  1680;  MPQ,  Bd.S7. 
PromliMlones:    Buch  eineü  unbekannten  Vcrfasesn  „^9  proadariombiu  et  ptae- 
dictiombns  Bei",   frähor  dem  ProMper  von  AqDitanten  togeechrieben,  etwa  am 
dafl  Jahr  45.H  in  fCinf  Teilen  geschrieben;  MPL,  Bd.  &1,  ^p.  720-«&8,  wo  Sp.  729 
—734  man  R«hi  »charfsinnig  den  YeriiuMr  bespricht. 

dim  tomp:  „dimidium  tempori«  ad  cuios  finem  impleiidae  sunt  visione»  ia  ecrip' 
toris  sanctix  factae  de  .\ntichri9to";  ein  TsQ  dee  vierteu  Buehea  „de  promis- 
nombufi". 
glor:  ,4«  gloria  r^gnoque  mnetomu";  ein  Teil  des  Rlnften  Boches. 
Fn^per  Ton  &q.aitatueiit  ein  Laieo-Bekämpfer  der  Pelagiaaer  und  SenüpolAgiaaer, 


2.  tbre  NamOn :  Praedeatinittaa  — pBeudo-Clemena. 

blttt«  im   ßnftvu  Jahrbandert,  starb  utwa  im  iahi^  'I5S.    Seine  W«rkfl  er- 
iafaieii«n  in  Paria  1671;  „BaBsani"  ilhH;   MfL,  Kd.  r>l. 
Pra4!  Anreliiu  PradentiuB  Clemeiia.   eiu  Signier,  {^riftliofaer  Dichter,  i^borea 
im  Ji^ir«  3iS,  |[««tcrlitTn  vielleicht  um  das  Jahr  410,     Seine  Werke  encbienen 
in  Venedig  1601:    durch  Fniutne  Aravali,  Kom  1788. 178U,  in  xwei  Bänden: 
Galland.  ftd.  H,  S.  433—542;  MPL.  Bd.  69,  8p.  567—107»  und  Bd.  Ott.  Sp.  1— 69i;. 
Die  Gedichte-  veröffentlichte  Albert  Oretfel,  Leöpnff  18U0. 
Pi«IIbI:  Uicba»!  I'Hfllus,  eiu  KonoUuitinoiwlitaTier,  bläht«  iim  die  Mitte  dee  «Iften 
■lüfarhandeil«.     Unter  vielem  anderen    schrieb    er   Oedicbt«,    einen  Kummi.'ntiLr 
oder  Ketto  buiu  Hoholtwl,    Kupiled  Über  div  Dreieinigkeit,   und  Anmerkungen 
»1  (Irvgor  rnn  Niuiitiiz. 
I*>*Ath:  d«m  Athanasiuft  llUachlich  EUf;ettohriebeTU> W«rke;  in  dorBunedikUntir Aus- 
gab« der  Werke  d<s  AtbanasiuE,  Paris  im*.  Bd.  2. 
ewtor:  ^^pistulae  dune  ad  f'a«torcin":    nicht«  als  Caaeian'B  In*liluU  ins  Orie- 

BhiBob«  abctsetBt  (Ben.  S.  365— 38(J;  Padu»,  Bd.  2,  S.  .SU&— ^29). 
eont  vabell:   ,/le  aetema  fiüi  •e\,  «pintu«   eancti   cum  Ceo  exitteuLia  et  contn 

Sabellianoe.    Opus  ex  hoiailia  nc«i(iau)  «eptiioa  Baeilü"  (Ben.  S.  3<1 — 48;  Padna. 

Bd.  2.  Ä  28-37). 
dii)  trin:  ,j\t  lancta  TKnitatt  diulo^i  ifuinquc";    Andore  achreiben  diejia  dem 

Hddci)  MtiximuH  xu,  der  im  Ju.hr«  (34^  blulitu,  Andtfr«  dem  Tbeodoreti  d«r 

im  Jahre  423  bltthte  (Uen.  S.  471-539;  Padua,  Bd.  2.  S.  4t)t(— 473]. 
dispu;   H<li«putatioiiifi  cum  Aiio  csoram  Pmbo'  iadice.  libii  duo".    Dieae!)  latei- 
nische Werk  vrarde  durch  Vigiliu«  Tapsensi*  geschrieben  (Ben.  S.  Ö31— tt42; 

Paduft,  Bd.  2,  ä.  &(il— U'Jö;  und  unter  den  Werken  des  VlgilioK,  MPL,  Bd.  62, 

8p.  155— IKlj.. 
maoed:    „liber  forma  dialogi  conscriptus,    in   i(uo  oolloquantur  Orthoiluxna  et 

Haocdoniann«  Pnournatomachns"  tBen.  ^^,  54*1— 5&T  [5(H)j;  Üb«r  den  V«rfiui»r, 

ob  er  TbRodnreb  «ei,  )d«fae  S.540);  n«he  auch  „dial  trin"  und  „'Ilidrt  dial". 
Dccora  dorn:  „serrao  in  occamim  Domiiii,  pust  Nustorii  teiopora  eeri|itiu"  (B«n. 

a.  415—420;  Padua.  Bd  2.  S.  335—366). 
pan:  „in  pSiinioneni  iit  crußem  Domini"  (Ben.  S.HO— 110;  Padua,  Bd.  2,  S.61— fi4). 
qqasBt  anUoch :  „ad  .^ntiochnm  ]>rincipeiii,  de  multis  et  nec<*MJLriiM  qaaMtioniba« 

in  di>-ina  Bcriptiira  controveniit,  qaas  nem«  Chrifitianaa  i^fnorare  debet"  (b«a. 

ti.  208— 30(i;  Padua,  Bd.  2.  S.  217—253). 
«em  eont  omn  hner:  „»ermo  contra  omneH  haereaM"  (Ben.  S.  230—238;  Padiu, 

Bd.  2,  S.  J81— 1H9|. 
■ynop«:  «"ynopei*  «icra«t  «oripturn»".     Esn  altes  roisÜRUchee  Werk  (Ben.  3. 124 

-»04;  Padaa,  Bd.  2.  .S.  ÖÖ-15Ü). 
tri:  „de 'l'rimtato  ad  Theophiinm"  iBen.  S.  601~e>(:rtl,  siehe  ft.tSOS;  Padua,  Rd.  2, 

K.  630-6WI. 
vir];:  „de  virfpttitat«  si?«  de  aiweiii"  (Ben.  S.  110—124;  Padua,  Bd.  2,  S.  84-96). 
p8*Aag:   Psuudu-AotnutiuuH;  „expnaitio  in  Apocia1;peJm".  in  AuguatJu'ü  Werken. 

Benedikl-iner  Aosgabe.  Antwerpen  ITIJl),  Bd.  3.  Teil  2.  Append.  .''.  143a. 
Pseodo-BlslUoK;    in  den   Werken  dOM   Ba«ilinii  (^siehe  Itaä)   Bd.  1  Append.  nnd 
Bd.  2  Appitii-1. 

bapt:  „de  baptisiuo  libri  duo":    bei  Basiliu«,  Bd.  2  Appeud.  ä.  t!24— C73:  über 
den  Verfasser,  siebu  Garnier  im  Vorwort  bq  j«nem  Bande.  §  12,  8.  LXXVIl — 
[fXXXV,   in  der  »weit«»  Pariser  Ausg.  vom  Jiihrft  18J1)  durch  Ganme  Ikesorgt, 
S.  lAXX-LXXXVin. 
pMudo-ChrjFsvstomos;  in  den  Werken  des  Chi^soctornua  (siehe  Chrj, 

pwndopr:  „de  pseodoprophetis",  aus  der  AuHgabe  Favüe's. 
PMnem:  Bieba  Clem  (2J 
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A.  Urkunden.     IV.  .Sebi-instvUflr. 


pMado-Cypriui:    vgl  ('.  Wunderer,   Bruchntüclx  muer   afrikaniatAtm  liihtltämr- 

filxii»'/   'N  lier  juwudoeypriantsche»  Sehriff   Kxhortiktio  de  |Hmttt«ntiK  im«  h^ 

mrbmiet  {PmffrumiH  dfr'konint.  baientAm  ShidmioHataÜ.  /V^yr.  ISSa  Kr.älll 

BriMiRSn  1889. 
Pwiido-Cjrlll. 

trin;  „de  (rimt«l6",  hol  lAiffav, 
Pft-IMon»"";  wieh(;  £Hon»**o? 
Pl-Hler:  derWtfftBSer  «Im  PruloifUH  paleaUie  m  effiatolu«  ealholicafe" :  cU»GrPn>lo|; 

wird  in  vickii  EI  and  «cb  rtfton  il^r  hici-onymiuiiMlmiObenetuitip  du  NetuaTcHla- 

tiiriitr    V  c)rK''''*'t)',t. 
PHendn-litppiilj^t. 

de  antifhri-t:  mho  fUpp;  der  Tralttal  ist  i-cht, 

roinumru  iiiiindi:   „orfitio    d«   CODBUmiuaÜtme   niuii<)i    19t  AobcbrMn  sfc 

Domioi  adv«nta":  bei  Lagurde  (siehe  Uipp\  S.  92 — 123. 
pBend(^^UBttli;  nbor  die  AuKttkben,  nielis  Juti, 

exjioa:  „expoüiUn  r»ctae  ädei    Otto  A,  \). 

bd:  «ehe  e~rpni 

ilu&Mxt:   „(|Uftie«tioneK  Chriittiaane  ad  Otntilui",  10.3,3),  aod  „<|ttftMtiope*  Oc 
til9«  vi  Chrirtäanof''  (0.3.2);  sie^«  n^p. 

rwct  fid:  »ii^h«  «rpfw 

resp  orthodr  „rfmpon^ioneit  ad  orthodoxoa  de  iiuihuHdiim  QMUB«riifl  quiatümi- 
bu«"  iO.  :^.  a). 

un:  ^pistuU  ad  Z«iuim  vt  Swenum"  (0.  3,  2}. 
^■■Il/n:  Pwado-Ure^r  ivoa  Nysea). 

rwuTT:  „dfl  animBi  et  reEurrectione  dinlogDH  anno  circiter  378  «ciiptsa". 
Psendo-TIteodulus   iTliooduln«   wir  »in  l'nshjia  oder  Hisdiof  in  ro«>l*t-SyriM, ' 

dej   im  Jaiire  \'ilt2  fltarln.    Ein«  Kett«  xum  B^merbriet'  bei  (Jrynaeut,  OrtJtotioxo' 

trmpka  tanatarum  patrum  rnonumenia,  BokI  IMt),  wird  ^UwäilHb  dtm  thonh 

du  1 0-1  zugaubriebeD. 
pMDdo-TilDS  ';Hiwtxenu»i;  riebe  Tit 
PtolepiMW,  ein  valeatinianiMber  tinoftiker,  blflht«  nach  der  MiUm  det>  Kweil«u 

JalirtiunderU;  bei  Irenaeiu  uad  Epiiihaniiu.  Pan^iTM,  lla«r.  SXXIK.  iXIll). 

fior:  .^istaU  ad  Floram". 

„1{sa«sU»oes  Vatew  ek  Novi  TeNtamenti",  ein  liiteiiÜMibi»  W«ilt  id/ta  TM>rt«n 
JahrhuadurU,  T^elleieht  durch  eiriL'D  Vrenhytei  Pauvtiu  in  Rom  gvwshritibm,  vg) 
Joseph  Lan^ßn,  wie  oben,  imtor  .Ambnit";  in  AogQStin'a  Werken,  BeiicKliktni«r 
Aiugabi-,  Antwerpra  !7()0.  lid.  3,  Twl  2,  Append.  Sp.  2«  ff. 

(^«■ertaatloefa :  «ich«  P»rtuio-Atit<i*»mi 

({sa«st<"iixid:  riebe  PtutuUt-Jtuii'up  vrikod 

({iiarlodeclaiaml:  eioe  Ktrcii«  in  Kleinasidn,  die  erklftrte,  da«  Clviiftiu  diu  Al 
mabl  am  rirntf-hnUm  Niaua  ftekalten  hab«;  bei  Hippolyt«  itiebe  Htppt^. 
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BabuiDS  Uwinu,  wu  Franken,  geboren  im  Jnhre  785i  üb  Jahre  832  Abt  tod 
Palda,  im  .lahre  847  Biücbof  von  Mainx,  gestorben  im  Jabr«äßS.  Seine  Werke 
▼•rWeaUicbte  Jakobo«  Pameliu».  Köln  lÖÄ*.  ö  Biltide;  «/*/.,  Bd.  107—112 

Rebftpt:  „libur  da  robaptiniittU",  «in  latoioiscbes  Werk  vom  vierten  Jahrhundert, 
ontW    den  Werken  Cyprian'e  herausgegeben;    (lallaod,   Ud.  3,  $.  3rt2 — 37u 


"'2.  Ihre  Namen:  PttAudo-C'ypnan— ifalvuui. 

Tgt  Riirtel,  (,,Cj|iriani  Opera"]  Corpitä  st^ptontm  eecleBVMtieorvm  Laiinoruni. 
III, ./,  Wien  1871,  S.  60 — H2.  Vgl  Johann^t;  Ernst,  „Wann  und  wo  wurdA  der 
,Liber  d«  nbaptitmat«'  T«rlii»rt'?".  Zeüurhriff  für  hitholUrhe  Thnfloqir,  IkL  '3:>, 
Heft  2,  Ituubrnok  18945,  &  193— 255.  Wilhelm  HcbUler.  Der  psutäocifprianüthc 
'ii-aclai  ,^  n&apiismaie"  nach  Zeit  tmd  Ort  seintr  J-ktitiehun^  untemtekl, 
Utrb«irg  1807,  8.  ö€,  mejot.  (Ihm  diewr  TiaktAt  im  Jahre  256,  &ndi  der  äq>- 
tMnlMgr>Konferenx  in  Cartfaago,  in  Italien  {|((wdirieb«ii  wurde, 

R«««^cl«ai:  eiebe  Clem{2) 

R«apaHb:  fi^he  Fueudo-Just 

Haßans  Tnraniua,  flin  ItAlicn^-r.  PreHbyt.<>r  in  Ai^uileia,  narbher  MUnrl],  Icbts 
tDcbr  Lilfl  /w»nzi|^  Jahre,  vi«lleichi  von  cl71  bis  3^)7  im  Osteu,  and  flarb  etwa 
uin  da«  Jahr  410.  Ernchrit-b  viol  und  ilbonetale  viele  Werke  der  gTiechiticbca 
ficbriftsteller  ins  lAtcinieobe,  nun  ß«iKpi«l  dw  Ruch  den  Orif^enen  nf{/l  a(>x<üv 
und  viele  dn-  Kfiinmentare  de»  Oriffea^^A,  deä  Haeilius  mnnawtiACbe  Regel  und  atht 
Homilicn,  nehn  Werke  de«  Qrvi^r  vnn  Niuiianz,  die  S«nt«nseii  dee  Sixtm*  oder 
Xjstu«,  de»  Kvagriu»  I^Cl]i<:■n]lCIl  imd  «ein  IJucb  „»d  virgines",  die  cleuieutiui- 
mhen  ReL-oKnitionen,  den  Pamphilui^  iuid  dcH  Kuüc^bius  Apolo^e  fUr  Origenee, 
deo  Oi*l:6rkanon  d«H  Anntoltue  von  AleinndHün  and  P:nMl^h's  Kirchen geMliicht«. 
Vgl  Williani  Henry  l-'rfrrattntle,  b«i  Smith  und  W»c(i.  .4  dirtionarif  of  C/in'niian 
tiiiigrajihif ,  Bd.  4,  I^ondoo  1U87,  S.  &55— 5*11.  Die  Cbenetzuog  der  RircliQnge- 
i«hicbt«'Kuiseb'svfirtBentlicfataPietn>Tomron8oCiMMiiaxi.Rom  1740.  .Uf/..  Bd.  21. 
benedpotr:  „df^  lienediotiono  ludac  et  rtiliqDOiiini  nnd^cim  jiatriarchamra,  libri 
diu)  ad  I'auliuum  Nolanum";  bei  Grynaeiu,  M'niutttcnta  aamtorum  fiufrum 
nrliwhaiHirnpIta,  Biwel  15439,  Teil  2.  S.  1090, 
exp  srmb:  siebe  f<ptth 
„pruufatio  ad  Miicunniii  in  Apolo^ticum  uuicti  Pampbili  Martyrie  pro  Origene" 

hei  nalland,  Bd.  -1.  S.  7. 
symb:   ,^xpo»itio  «ymbuli  ud  Luureutiam  esiisoopum" ;  unter  den  Werken  t^j- 
Iirias'B,  Oxford  ItiÄ'J  (vierte  Reihe  von  Saiteni;  Venedig  1728. 

Bapert.  ein  MQnch,  blähte  um  dn«  Jivhr  1111,  Abt  de«  KIoi^tk  in  Dentz  bei 
KiSln.  Htarb  im  Jahre  Il^'i.  Seine  Werk«  entebienen  Mititix  l<i.'tl,  2  Bde,  Venedig 
1'4.S— 1751,  4  Bde:  MI'L,  Ud,  Itri— 170.  Aufser  Tieiein  anderen  schrieb  er  einen 
EomioenUir  cur  Apokalypse  iu  twSlf  BQcb«rii;  crfichiLMi  Nürnberg  ^'t2^ 

Rarivlai  Spninr,  ein  fialÜer  von  Geburt,  wurde  im  Jubre  484  Hiachof  von  Lfmoge». 
Er  schrieb  awoi  Hüchi-r  vou  Uriefen,  die  CaniBius  in  leineti  Jjeetione»  anliquoe, 
BasnageV  Aungabe,  Antwerpen  1725,  S,  309—40",  lierati>'gHb. 
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Salomo  von  ßosra:  ^beleman  aiio  Khilät  od^r  Akhliit  am  Van-K««,  blUhtf)  etwa 
iini  dae  .Ifthr  1222,  Vgl  William  Wiight  rwie  oben,  S.  487.  Anm.  I),  S.  855a. 
Sein  Buvb  von  teile  t hc^nlui^iieben  teilt;  gefichicbtUcbeu  LeselHIcbteii  hvisi^t 
„Äpie".  Vgl  ÄdMomftni.  Bil'lif>tf^r.a  nrletnaUt,  Bd.  S,  Teil  1.  S.  »19—^24.  Den 
■frischen  and  arahiöchon  Teil  Übersetit«  J.  M.  Scbönfelder  inif  Iiiiteiniseho  md 
)>«1eiicht«t«  alle»  mit  Anmerkungen,  ßamberK  I*W-  B.  A.  W.  Rudg«  verAflient- 
licfate  das  Buch  «yriKoU  und  euj^ÜKch,  Oxford  ISi^j. 

SalvlsD.  ein  Oollier,  blühl«  etwa  vom  Jahre  44U  an;  er  war  Presbyter  in  Uarsetlle 
lind  Ktarh  vielleleht  gegen  Knde  de«  fünften  Jahrhundert«.  Vgl  WilheJm  Albert 
ÜMbimmer,  Sai»vtnu»  fif.r  Pr«^Ur  roM  Matülin  iMd  atme  iiehriflen,  Halle 
1676,  und  JobannoA  B.  Ullrich.  Do  SßMam  mriplurtu  aa^rae  rernnnihu«  {Se^nt- 
jfrvframm  1S9S,  Nr.  ^)),  Neustadt  a.  Hiuidt  i^3.  Seine  Werke  erMhieiien 
bei  Conrad  Rittersfans,  AJtdorf  16U,  wieder  NUmberg  1623;  bei  ßtionne  Balaz« 
Orts«?)'.  TtitUritU.  Qg 
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A.  UtfaundAD.     IV.  SchHrutdl«. 


(3.  Ana«.),  Pari»  KIM;  Kremen  Hfi^;  «»Hand,  IW.  10.  S.  I-ID^;  MPL,  Bd.1 
Sp.  tt — 23ä:   Cnrl  Halm  [if(j»tfm«i(d  Germaniae  hitstoriea].  Herlin  187': 
Pauljr,  Coryua  »ariptorum  firelcaiastirnruM  hilinurum    \  lU,  WioB  1SS3. 
nvwii:  „advenu»  aviu-JUam  pr&ecttrtiiu  vlvricOAum  et  iiac«nluluui  libri  quaUaDT^ 
ad  (Polonium  upisoopam". 

SrdiillnH  (D)cbt  CaeÜDS  Sedulioit.  Avv  cbrUtUcW  Dichter,  div  im  fUnflMi  Ji 
hundert  hUihtt'!.  Pin   ^Jirifi«>t4-Ucr  unb(>kiuint«n  Oatuma,  drai   wir  inne  Ec 
oder  «inen  Kontnu-iitiir  Tin  At-n  Briefen  Puuli  verdUikon.    Vißlleicht  ist  «r  }ei 
Sftduliuji  Sco(ui>,  iler  uiu  Aab  Juhr  S18  ^t>Liabt  boben  iKin. 
it):  ,4n  epütulain  ad  Bomuno*". 

„sesloroft"  oder  die  Pr■•^by^■r  bei  Irenaenc. 

8«r«ploii,  v-hi  Ä^i>l«i-,  end  MAnAb,  nnchbor  Kii>ch<if  von  Tbmuita,  blQhfc«  um  da« 
Jahr  347.  rtarb  ptwa  im  Jnhre3^:  b«i  Caiiirios.  Sjfclione*  nntvjitoe,  Aoif.  ron 
Basna^,  Antwerpen  172^  Bd.  1,  8.  :-t5~riQ;  Gatland.  Bd.  &.  S.  &2-ß2. 
nuuiifh:  „tiber  contra  Manichseo«". 

Sf tklancr:  gnortiHche  lUit^fldiBcbe  Sekte  de«  «weiten  Jabrhnndertti,  wie  e«  «chriDt;^ 
liei  Hippölyt,  • 

Seveiiio.   ein  Syrer,   BiKcbof  von  (iubula  in  Nordeyrien  an  der  Kttste,  bIShtei 
u(va  um  dos  Jabr  ^OT'.    Rr  verwoilto  in  KoiiFtantiiiopel,  xwni  ein  Freund  de 
Cbrysoetorans,  narhb^r  sein  t>jrtf>r<>r  Pffind;  spini*  Scbriften  sind  teilweiie  Dnt 
den   WArkßn   Ae*  Cbr> aosldmus   )itrntuft({&ifpWn  voi-den:    nucfa   wird  er  in  Arn\ 
Kvtt«!!  iinn^-Rlhrt.    Jnlmnn««  6apti«ta^uclier  jpib  m-ine  Homiliea  siwnt  bc 
uiu  der   ulten  ortucuibcfaen  Cben>etzu[ig  iiiü  Ltiteinificbe  Obertra^n,   VenadifF 

iS27.   MPü,  Hd.  <;5,  si>.  ft-ax 

oroAt  mund:   „dft   ereatioiiß   muitdi   omtione«   itex"  l)ei  Combcfia.  BiilüitheMi«. , 
Oraecorum  patfUM  aneluarittm  norMnwtrw,  Paris  1672,  Teil  1,  S,  211— Wl  (Ä^J 
rig:  »du  »i^lliü  tibruruni  oratio". 
SevemB.  geboren  in  .'vizuiioUt  in  Pieidien,  ein  itiDnopbybitiücber  MOncb,  im  Jakrv 
h\2  xum  Piilriiirchcn  von  Antiochii!!»  daroh  Ani>»ta«ius  ^macht.  Hob  im  Juhre  51bij 
nach  (l^ni  Toili^  ilr-a  AnaAli^Hiud  nach  Ab^xtunirirti,  und  HlMrli  dort  im  jBbn^  fi38. 
iIKt9?  542'^;.    Man  ticbreibt  ihm  kauiu  mit  llecbt  da»  Bnicbrillck  zu,  ,^e  oon- 
conlautia  evan((cli»tiu-uiu  cii'Cii  e»  <|uao  in  i»i-pulcro  Dauiini  contigarunt".  aoch 
„de  Sabbntis  et  de  varielote  ez<!ni)>larum  S.  Mar«  «vanireliittae";  bei  GallAnd. 
BiL  11,  S    2iy-2-'ti.     Die  Kelten  "bitlfu  viele  p-ieebiscbe  HnichatflcVe  von  iliin. 
Viel*  von  «ritieii  Wfikfu  »ind  in  Lund^n  im  Brilisclu-u  Ma;!>eum  in   »yri«cbcn 
Baadttchriflcn :  vgl  Rucb  AseemanL    Uai  (neljt  BmcbelQekc.  Seriptorum  etfrrum  i 
nota  CoiJertio,  Bd.  1*,  Rtiin  ISiJi,  S.T2S~T<i4l;   f'lagsiroruni  nudorutn  e  ciitiraiii* 
eodicihuJi  fdüoriim  Unmia  X,  Rom  IKtS.  S.  4Li8— 473;    SpiriUjßium   tiotttisimm, 
Rom   IS.14,  lid.  In,  .>*.  -ill-l-'Sa. 

Simon  MaKOl,  ein  Hauiaritaui:^,  blUbte  im  JaBre  3ä;   bei  Ui[i]iolyt.     Daher  djo 
.Siinnnianer. 

NirlelUB,  ein  Römer,  vom  Jabre  38&  ab  RiKchof  von  Rom.  tttarb  iu  Jahre  396. 
«p:  „n|>i»tuljM>  nx":   bei  (iailaud.  Bd.  7,  S   5:11— 55l<;    MPL,  Bd.  13,  Hy.  1131 
—  IltKi:  ober  SiriciuB  und  die  Kchtheit  »rincr  Briefe  siebe  MiRne,  .Sp.  1115—1132.^ 

Soentes  .^cbolaiticus.  ein  KonslMiiinopolitaser,  blOhle  um  das  Jahr  440,  fohiub 
•iaa  Kircbflngeachicbte  in  »ieben  llOchem  von  dem  Anfoog  bei  CoD»t«Blin  b»j 
warn  Jahre  439.    Virfiltentlicbt  durcb  Qeinricb  Valeaiua,  Mainz  1U77; 
\Aebß  die  Anapibon  ron  Kn^bi;   Robert  Rdhc;,   Oxford  1^53:    Ml'ti,  Bd.  ti7,^ 
Sp.  9 — iM3.     Vgl  (riedriufa  Aufriut  Sobbauaen,  Oummtntat-iv  de  (unlUnu.  ^miAu»  ' 
Sotmtet,  iioxommiia,  ne  Theottarttti»  in  rcnbenda  kiotoria  saera  um  «wti;  atf- 
ivneta  Ktntm  eptcrtm,  UWtiugeo  lä2&. 


SÖmdi:  Herminx  ^ozomeniu,  irie  e»  nchcini  ein  Pulfi^Hiier.  in  UHrat  und  iltttiu 
in  Knn»taiitinD|>el  Rechtsanwalt,  Bchrieb  «twa  um  diu*  Jnhr  440  nenn  Bfichor 
Ober  die  Kirchciiüt-i^chiciitc  voa  liundertttinfzubn  Julireo,  vom  Jubre  324  ab. 
Enchien  bL-i  Valc^ius  und  R«nding  f«ib  Soc);  HAbort  Uusm^,  Osford  ISUO;  AtPQr 
Bd.  (17,  0|t.  SiS-lUt». 

Hf^cnlnili:  „Sptculum  vel  libri  de  dp^^ulo",  ein  ftnouyioM  Werk,  dw  Mfti  mit 
rnrvcbt  dem  Acguotin  Kuxcliri^ib.  Miii  fiind  «■  in  r-iner  TTiiiidfichrifl  in  d«r  Büdio- 
tbak  des  beiliiieu  KnMiies  vou  .leruNal^ni  in  Kom  und  uiab  «s  beiaae:  Novo 
painim  biMiothee^i.  Kam  iS,'.-',  Bd.  1.  Ttfil  2.  i*.  I— VIll  und  1—117.  \>1  Aagu- 
SÜn'a  Werke  (wie  obsn,  S.  771i).  Bd.  f>,  S.  lÜj-tiiU.    Vgl  nd«slii-.  m  oben,  S.  «Wi. 

SttMw.  wie  «e  »divint  uin  MOiich.  »]ibeksiiiit«ii  Uatutu«,  viellciubt  vor  dem  Jahre 
97(J,  schrieb  ein  „lexicoo  mH^ani  verborau  «t  reram",  Combridgie  17<>5  in  drcj 
Bden.  Fol.  durch  Litdolf  KilMli^r;  l»34f.  Oxfon)  durch  ThoniAK  (iaüsfoni:  iM'A 
— 18&3  Halle  durch  C>olth-ied  HtrDhardy  bemu^ftebeu. 

SjmniachuR.  von  (leburt  Sanumtaner,  michbur  von  Rvli^on  pn>t  Judo  xodann 
Kliunit,  blübtfi  etwa  um  dai  Jafar  SUl;  er  fertigt«  «ine  grieobirabe  Cbentetuing 
deü  Alt«n  Tnlamenlit  nn. 

Sy>ui:  „epiatula  synodi  AntiochenM  aiiuo  2Q&  congregntae.  ad  Paulnm  Samo- 
BBtraom  miwa";  bei  Bouth,  Rd.  3.  S.  2Sy— 3li7. 

t^^aBosrr:  „^nodus  iJeuii-Ariaaonim  Auu^yiana  «ecunda  anno  358  babit«";  ihren 
Brief  giebt  Epiphanias  Haer.  Uli  oder  LXXIU.  Kap.  2-U,  bei  P«tau,  S.  SM 
-860:  bei  Oehlcr.  Bd.  2,  Teil  1,  H.  Hi-Dß. 

tifBMll:  Oeorg.  M&Qcb,  o  Hvyxtlkoi  fS^kretitr  Aea  PatriurchonJ,  blüht«  um  dnK 
Jahr  7fl2. 

ebron:  dxXoyia  xpovoytfatpiai,  von  der  ScbSpfuu^  bis  zom  Jahr«  2^:  beraa«- 
Ref^ben  durch  Jacques  ftonr,  Porie  \^i2;  Wilhvlm  Dindorf,  Bonn  1B20,  in 
J  Bd«n. 

..äjmopsli  «acne  ■ariptntne".  vgl  P*-AUt 


Ttrulofl.  «in  KoTwUintinopcliiiiiiMr,  Sekretär  dvH  Kaiser«,  obscbon  Loi«  im  Jahre 
784  wm  Patnnrcheii  ernannt  und  WeihiiHcbten  784  mngewi<Mt*u,  «lurb  ini  Johrv 
S06.  Kr  Euhricb  uineu  BrKd*  g«^n  di^n  Verkauf  der  Ürdiuatiou,  der  grie- 
chimh  oud  lar«iniach  bei  Qalland  erschien.  Bd.  13,  8.  372— :4?U;  MPO.  Bd.  IKt. 
Mp.  1371— läl)(l. 
Tatlait,  «in  Syrer,  Sophist,  bereiste  vidi«  LB-nder;  narbher  bekehrt,  war  tu  oU 
Chrixt  ein  JOnger  Jibftin'i)  dci  Mflrtj^ren  in  nom;  nach  dem  Tude  Jttstin'B 
aoU  er  in  Meflojiotiimien  din  neun  llänej«  dt>r  Knkratitc-n  udcr  Uydn>iiuiiutatvn 
gegrttndrt  haben;  er  bläht«  um  di<'  Mitt*"  dpa  «Tpiten  Jahrhunderts.  Kr  ver- 
(iuBte  eine  Uarmr>ii!t>  ilt-r  Krjin^fi-liHii  < Üiftt^sfluron!.  die  in  Syrien  viel  benutnt 
wurde.  Ephrueni  deöSvror'g  Kooimiintur  au  dieaer  Uiirmouiu  üi-schieu,  Venedig 
1876  latetmaoh  nos  dorn  ArmtMiiecbon  doroh  Johannei^  Baittista  Aucber  rf  \Sö\> 
and  Georg  Hoeainger  bemrgi,  EvangrJii  omt^trdantia  BXjiontw  facta  a  satiMo 
£r>ftraann  rhelvre  Syro.  Augastiuo  Ciaaca  vwöOenÜicht«  den  Text  Tatian'a 
anbiecb  mit  laLeiniBcber  Übureutoang,  Bom  1888,  J.  Hamlyn  Hill  engUech  aw 
dem  arslHadien  Texte.  Edinburgh  IRflS.  Vgl  KrnBt  S^ellia,  Fonehutuicn  IV  iwie 
Obeu,  S.  H12,  nnter  Primaaiual,  S.  2*iä-24»i. 

oratio  adversos  Graecoa,  etwa  iro  .luhru  170  geitcbrJebeu ,  ehe  er  die  Kirche 
verlieM;  hentUKgagabsu  durcb  yrontou  le  l>uo,  liifjJiotketxt  relenim  ptttrum, 
Pari«  1624,  Bd.  1,  S.  300-187;  William  Worth.  Oxford  17^0,  Ö*;  Üallaiid. 
Bd.  1.  !J.  6^7—671;  J.  C.  T.  Otto,  Jena  lU&l;  Kdnard  Hchwarz  bei  Gehhardt 
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and  Bvnaok,    Axfk  und  UnU^xfiebun^M.  />',  /.    LeipsifE  ItfiS-     VfH  Adf 
Hftnuuk,  TVjrf«  wirf  Untenwliun^m.  /,  /.  J^.  188^.  i>.  190—232. 
Tert:  Qnintiis  Septitaiiie  Florcne  TerhiHiBn,  ^boran  in  Caitbngo  etwa  im  Jahiej 
]*)U  oder  14A  (vgl   Krnst  No«ld«chvt).  /jeüaritrift  lür  tciaaenaehaftlieke  TJi 
XXIX,  L(ii|iitig  !S86.  S.  207—2^3),  zum  Prwliytwr  «-nwinnt  etw»  192,  viell«icUJ 
im  Jabr«  19^  Montauiet  trewordea,  starb  aii(;ef&^r  im  -lahre  340. 

Stiioe  Werkf  verOfTcDtlichtc.  BoutDr^  Rbt>naDUB,  Baeel  1521;  Reoä  LaoreoceJ 
dp  U  Ifnrbc,  Farin  158(1;  Nicole  Kigaolt.  Pnrih  li>7ö  t  wieder  Venedig  1744  >;  J.  S,] 
SemiCT,  Halle  1770—1775,  ü  Hde.;  MPl,  IVriii  1844,  Bd.  1-3;  F.  Dehler,  Uipaii 
IföS.  16&4,  3  Bde.;  Ast^it  ReiRersche»!  und  Cteorg  Wiaaow«,  CVrptw 
torum  AMJMÜwMeoTMm  iMiinorum.  XX,  Tf;i1  l,  Wien  1890;  siehe  Her 
Röntdi,  Doj>  ^'eHf■  Tuslamifttt  Terluäütiui .  \A^p^i^f  ISil;  Albert  Haoek,  nHul^] 
Hans  Itchat  Mnd  ScAriften,  ErlaaRen  1N7T;  C.  II.  A.  Kellner.  „Omanischer  Zu- 
vammenlianfi  und  Chronotoffi«  der  Scbriftco  Tertolliaus'',  Der  KaÜtotü,  LIX, 
Mains  1679.  Bd.  2,  .^.  5til— 589,  und  Chranoloffüu  Tlffftritonwr  suppitmenta, 
RoBTi  18(10;  Adolf  Haraack,  ,.'/,ur  i:hronologie  der  Schriften  TertuUianiT',  &>/- 
xchrift  für  Kii-rhr$tfifiirJii/-Jili:  (i.itbi»  lS7y,  FW.  2.  S,  672-688;  J.  Schnidt,  „Ein 
Beitrage  xur  Chronolofoe  der  .^chrtft^u  TertulUaiis  und  der  Proconenln  von 
Afrika",  AAmnüreAt»  Museum  für  lltiiologie,  nuue  Reibe.  Bd.  411,  1  [Fraakfart 
fttn  Main  1891},  S.  77-9?;  G.  Ncvthnnucl  BonvreUch,  Die  Sekrifien  Ttriuiliima 
rtaeit  der  %eil  ihrer  Abfanung,  Bonn  1S7S;  Krnni  Nneldeclien,  „Die  Abfaxinuid;»- 
zcit  der  Scbnften  Tertallian»",  in  (tebbardt  und  il&riwok's  2Vsfe  mid  Unter- 
mehumren,  Bd.  5  (Leipzj?  18$»],  Hoa  ;>  (1SS8),  R  1~1C4,  NoeldMAaa.  „Tartal- 
lian's  Gef^en  äie  Juden  auf  Rinheit,  E<-htheil,  Kntflt«hnng  geprilft",  T.u.  C  Bd.  12. 
1605,  Hell  a  (IHWi,  [1.  TfÜj:  [V,  92  S. 

uiim:  de  anima  —  »j-ol:  ajmlof^eticuK  —  bitpt:  dp  bniitifmo  —  cam:  de  cam« 
Cbriiiti  —  coron:  du  Corona  mitilis  —   cult  fem:   dit   cullu  feminanim,  Vbii 
dao  "  exh  CAst:  da  exhortatione  caetitatis  —   ^^:  de  fnga  io  paweCDtiMH' 
—  gnoat:  contru  tiiioHl'ico«  ScttrpJar.«  —   hermog:    tulvenniJi  Hennogeoem  — 
idol;  de  idololatria  —  ieian:  de  i«ianio  advenus  ptychioo»  —  adr  lad:   ad< 
venue  ludueos  —  lourc:  udverraii  Murcionom  libri  <]iiiD<|ue  —  monog: 
nonogamiii  —  ornt:  d<^  oratione  —  pai:  di«  piLtit^nHii  —  pmeccr:   de  pi 
«eriptidbe  baereticorum  —  pras:   ftdversna  Praxean  —  paycbt   de  ieiunia  ad> 
vemis  pB^obico*  —  pud:  de  pudicitia  —  res  ctirn;  de  nwurn-clionc  oamis  — 
«eorp:  contra  (■nosljoot'  Scorpiaoe  -  -  epoct:  de  epeotuouli«  —  axor:  od  oxo- 
r«m  Hbrt  doo  —  'v-irg:  df>  virginibus  Telondia. 
„TestamfUte   duodecim   Patriarcbanim",   geacbrieWjt   im   aweiten   Jahrhundert, 
vmuliieM-ii  bni  Qrube,  ffpicitMjiuf«  <s.  patrum,  vi  r/  barrttirormu,  Oxford  1)998 
iwied»  ITMi;    Fabriciiw.  Cvdex  pscudepigraphu«   V.  'f.  Hamburg  1713,  wieder 
I72S;  (>alliuid,  Bd.  1,  S.  193—242;  Robert  Sinker,  Cnrabridge  ISW,  ail  Appen- 
dix 1879 
TIUlMtlllt,  ein  griecbivoher  MOnch  und  Abt  in  Lvbien  um  die  Uitte  de«  eiebentm 
Jahrbuuderta:  er  acbrieb  „Hekatontadeü  een  centoriuu  quattuor  ad  Faulum  Pra- 
b,vt«rum  de  sineera  caritate.  n't»«  continnitia,  tt  regimioe  menW,  (jallaad. 
jitUiotheea  paJnw  Hd.  !3,  S.  1—20;  Ml'n,  Bd.  91,  2,  Kp.  U23— HKlL 
(1)  Tbeolor  »on  Antiocbien  oder  MopHU«stia.  Freebyter  von  Antiochien,  nachhtrr 
TieUetofat   im  Jahre  ä^i  BiKbof  voii  MopKOueii«   in  tüükion,   BjAter  von  iler 
griechttcben  Kirche  fflr  den  Vater  Am  NestnrianJRmu?  K^hnlten,  starb  etwn  au 
da*  .Inhr  4'JU.   Seine  Werke  veröden tlichv  Eduard  Friedrich  Victor  roo  W^^era, 
Bd.  1.  B«rbri  IKM:   «lehe  0.  h\  l'rituicbe,    Jtr.  Thtuifori  Mvfmte*ttm»ig  vikt  •/ 
tcrtpim  wmmcntaüo  hüiarw-ikeohyiea.    Halle  1K80,  8°,  uod  Thtoitori  eptM«p* 
M<qma*iem  i»  vVcrniM  Ttafamenfuni  romttwrUarionim  gtute  rqrtrirt  potuanmtt, 
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Iriob  1B4?;  H.  Swet«,  TbeorloH  fjiifnipi  ]Ui>ptuejitvni  in  epütola»  h.  PmM  eam- 
mentarii.  Tite  L'idn  tvreton  tritit  ihr-  Oreek  (roitmetüs,  Cambridg«  Bd.  1,  188(>, 
Bd.  2,  18S2.  Migne'B  Aosgftbe  von  'lliBodnr  ist  wertvoll,  MPO,  Bd.  66.  Vgl 
Kdoknl  Sacbaa,  Fro^menia  Syriaea  e  eodieAiu  muäti  Britaimiei  Nitrtaeis 
rdittit  atque  w  Ijoiwum  »rrmontm  rertit  K,  S.  Lwpag  1869-  Vgl  highifoof' 
(irie  unteo,  S.  823:  Viktoriii),  ä.  2-J».  230. 

UDO»:  ,,Dommentarii  in  duod«un)  minorM  propboto«";  boi  Hai,  Scriptorum  vetn- 
ntm  fwm»  «ollerJin,  Eotn  1S25.  Bd.  1.  S.  41— UM,  and  Rom  1832.  Bd.  Ij,  S.  V 
—XXI]  und  \~.\V2,  und  Sota  patnim  LÜ^Mtheta,  Bora  1S54,  Bd.  7,  S.  1— 3SSi 
(oad  tu  den  PtiRlmen,  zu  Juh,  xu  2  Kor — H.  4ÜH);   ftiruw  Kad«t  man  uloige« 
%XL  RO  b«i  Hai.  ^picik-gium  Homanura,  Bd.  4  l,1840j,  S.  -199 — 573,  und  zu  den 
Pi,  Nova  palnim  fnhiwtheea,  Bd.  3  (1845),  S.  45:]— töb.     Vgl  auch  „catcud". 
«.  oben.  S.  783. 
„de  incarntttiono  oontm  A|>olliDariuia":  bei  Mai,  Bd.  ü. 
(.3)TbMtder  Herwsleotes  lUoradeii  iBt  ein«  Studt[ErekH]  iu  Thraden  am  MRrmam 
Meere),  blühte  als  Ltisc^hof  (tniner  Vatei-Ktadt  im  Jalire  ^M,   und  ntarb  viel- 
laidbt  im  Jafare  358.     In  den  Ketten.     Kinigi^ü  m  Je^aiaa  BtebL  In»  HoX,  Nwa 
palrum  bibitothtm.  Bd.  l^  {V^),  Teil  2,  S.  214— 23i^. 
TMorn""i:  üieht'  Thtlur»''Ud 
Thd»rnn>i>«    siehe  'rhclior»ii» 

13)  Theodor  Stadita,  geboren  in  Konstautinopel  im  Jahre  750,  im  .lubr«  781 
UOncb,  7Ö4  Abt:  wtcderhoH  tistliii  wegen  »einer  Heftigkeit  gegen  die  Gegner 
der  Bilder,  »Uirb  er  in  Jalire  ä2(i;  er  war  «ehr  gelehrt.  Soiu  Lebeu  durah  einen 
MJSnefa  %fichaHl  btvcbriebL'o,  findet  man  bei  Hai,  Nin^  patrum  (ft'Miolkeca,  Bd.  6 
(1Ö53).  Teil  2.  .';.  2"J3-Jti3.  Seine  Schrillen:  MPO,  Bd.  <)9.  Die  kimne  Kiitc- 
cbeaa  tünchifn  xuer^t  grietihtücb  diucli  luiiuauußl  Aavtay  und  A.  Tiiugard,  Piiris 
ISOt,  Ergänzungen  ündet  mun  bei  Mai,  Ntwa  palrum  hilliotheca,  Rom  1S4Ö, 
Bd.  b,  8.  I — VI  und  1 — l\k}  dvT  letzten  Reihe  in  dieaem  Bande;  Briefe  und 
Bruclwtticli«,  Bd.  8  [1871),  S.  1—344. 

„antJirheticua",  i^  1 — 144:  „apologeticiu  pro  sanctonim  ioiagiaibaB",  &.  1—142 

der  xweite  Reibe  von  .Seilen;  „upologiu  uiiuoi''.  Ü.  1 — 4  der  dritten  Reihe. 

Theodoret,  ein   .'>yrßr.    geboren  gegen   End«  des  vierten   Jahrhundu^.«,   M<inob, 

vielleicht  im  Jahre  420  zato  Iliachof  von  Cynw  in  Syrien  ernannt;  als  Freund 

de«  NestoriuB   und  Gegner  CjrriU'»  wurde   er   im  Jahre  449    yertriobon ,   aber 

450  wieder  eiugcaetzt;  er  starb  etwa  im  Jabrt>  457.    Ulcilig  iu  den  Ketten  an- 

^eAhrt.    Seine  Werke  veröffentlicht«  Jucque«  Sinnond  in  4  Ifdn,  Faria  lftl2 

lean  Oamiftr  einen  fünften  Band  ttiftl);  Job,  Lud,  Schulze,  Ualle  1769—1774. 

"Oalland,  Bd.  9,  S.  40:1—422:    MJ*(i,  Bd.  8t)— 84.     Seine  KirchengeBchinlite  gilb 

Heinrich  ValeeiuK   heraus,   Mainx  l)j79;    Thomoe  Gaiaford.   Oxford  1S5I.    Von 

HtBem  Kommentur  ^^u  den  Briefen  Piiuli   enobien   der  erste  Toll  Oxford  1^2. 

amos;  „ROminenlanua  in  duodecim  prophetiiE",  geschrieben  zwischen  den  Jahren 

426  und  429 

cv:    „du   vutandiis   uffectionibui   Uraecoriim   libri  duodocim",    vom  Jahre  427. 

dial  trin:  „dialogi  duo  contra  .\Domaeos,  Iren  contra  Mncedonianoü.  duo  uiutru 

Apollinaristas" ;    dioee  <ind  nicht  von  Athonunui  (Giebc  Ptendii-Ath),   auch 

Dtoht  vom  Mönche  Moximuju.   AondKm  von  Thendoret  (unter  den  Werken  des 

AthanaKU».   AuBg.  V»^na  lÜUt*.  Bd.  2,  S.  471—557  [5Ö0J:   Padua  I7T7,  Bd.  2, 

a.  ifJG— 493), 

eraniätea:  ,,oi>ntra  haereticori  dialogi  tres";  diese  veröffentlichte  Geotian  HerreL 

Venedig  1548. 
motiacb:    „epiiituU  ad  moniichoe  qui  sunt  in  Huphratena,  Oarho&as,  Phoenic^, 
S;ria,  Cilieia";  bei  tiallaud,  Bd.  9,  !<.  4^&—k\£. 
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•}iwM  in  levil:  „qaaeatioaM  in  Ir^vit)«um  intor  quitcttioiM«  in  OelatADcbitm", 
niwli  dem  .Imhre  353  Retich rieben, 

TbeodoslDS.  xum  BiKcLor  vou  Alezundriun  im  Jftbra  ^Vää  cniiuiDt,  eiu  Hodo- 
pbyeit;  zweima.)  vortriebe»;  «r l^bbe' in  <)«t N&hp  von  KonMutttnopel ;  rmtarbctwii 
um  das  Jahr  5t!H.  Er  bi«t«t  Bruchatttck«  derTo|io)irapbi«il««CoBmw;  neba  Üosm. 

(])Tk404ot,  Kiitcbof  von  Ancyt»  m  natati^n,  «in  'lei^ndr  >lm  Ne«U>riu*,  biQlit« 
tun  da«  Saht  i:«;  tiaUand,  Bd.  9.  S.  'l^^— ITS;  MfO.  M.  77. 

'2>'niMdot  TOD  Bysuut,  blfilit«  etwit  uiu  (lux  Jithr  Wi:  er  OoH  naeb  Rom  utid 
soll  der  ente  f^w«seii  min,  der  die  Oottbeit  Chridti  flä'enrlioh  ftelengnet  bat; 
er  kommt  hei  <'l«mwiii  von  Alexaodrien  vor,  Anmag»  ans  den  NoHu^n  d«* 
Fraagoie  OombefiB  enächiooen  bei  Johannw  Albort  Fubrioia«.  BibfmlfKea  fJnuoa, 
lih.   r.  HBinbiirjT  I7CI6.  S.  131—184. 

TkcodDtlanl:    AiihAngcu-   Art-  Theodnt   von   Uy/.anz   vom   .labr«  102. 

TkAOKBOKtns.  ein  Alexandriner,  niu^h  Finnun  Vnr>t<'her  der  S<-hqIe  in  Alcsondrira, 
biaht<>  ntwu  283.  ItnicbfitQcke  nii«  «einen  «ieb«n  BAch^rn  von  i'RocmaftfHC 
bncfate  rtalUnd.  Bd.  3.  S.Hf52:  Bouth  (wiu  obati.  S.  ?J7.  IJr«gor  Tbaonc*!"»  . 
S.  407 -aÄ*. 

(1)  ThPOpbftRei,  oder  auch  laojik,  Homologfit«»  oder  Confemor  ftononnt,  gohoren 
in  Konxtantinopel  im  JabrD  75S,  Mftiicb,  dann  Abt.  wegen  Bildervrrehranff 
in  FesGcIn  i;clc)<t,  «torb  etwa  im  Jahre  t^lC.  Er  fllbrte  die  Chtonoifraphie  dce 
OeorgiüH  Synw^llufi  vnm  Jahre  284  wtnter  bin  zvan  Jabro  R|3.  Vt>rOffentHcfal 
dnrch  3.  CUmcq,  Bonn  183Ü.  I&ll.  in  2  Bdn;  htPO,  Bd.  106.  lOa  Ondin  leopiet, 
(tau  diese  Cbrono^rafiliie  von  Tbcophnnee  boi. 

[Ü)  Theoyhauea,    Kntbüchof  von  Niala  etwa  am   du  Jahr  1347.    8ein«  Work«: 

ytt'O.  Uli.  J^H^  Si-.  273—35*1. 
il)  TbeophilDft,  Toiu  Jahre  ä!45  an  Diechof  von  Alexnndrien,  verdammte  die  Leliren 

dee  Üri^i'ü«..  .tarb  412;  (Inllnnrl,  Bd.  7.  S.  ttll— r>ö2. 

(S)  Theophlltia,  von  (ioburt  lleidp,  etwa  vom  Jahre  ll]!ian  (l«r  «ecbite  oder  defacate 

Biechot'   von  Autiochieui   ft^storben   etwH    im  Jahre  ISl;    Biblinthtfa    walfrui* 

pairum.  Parle  11)21.  Bd.  1.  S.  104    lÜO;  Gall^uid,  Bd.  i,  S.  77-143. 

aut<i1:  „de  fida  ChrittlinnorDin  et  advemie  oiuft  t^alnmniatorM,  Übri  tnt  ad  Ai 

IfCiun,  (t^ntilem  doctum":  herauegegebea  dnrch  Conrad  C»ner,  Zflnch  l&uf 

.I.FkII.  Oxford  1084;  J.  Chr.  Wolf,  Hamburg  1724;  in  dar  Bened.  \?nA.  Monu.J 

AuKg.  »on  Jmtüi.  Haa«  1742.  S.  :-«8-4i)l.  «•!;  J.  C.  T.  Otto.  Jena  1861:  Otto 

veröffentlichte  Brucfaütlicke  von  Kommentaren  xnden  VierEtanffelien  von  einem 

Thfophili».  dfn  Eiui)^  ffirdioMn  Biichof  von  Antioi:'bicn  halten  ivglTbcodor 

Zahii,  Ihr Hrntniflitnkommmlar  tiaTit'ipi'iiit»  ton  Aiiliifhun,  ErlHngen  ISR3)| 

der  aber  vielleicht  am  Ende  d«»  fQnflen  Jubrhunderls  Kchrieb;  trI  Adolf  Hw- 

iiaok ,  Ver  antitUirtu  KtaHffeüenrommeniar  eCe»  TheopkiUt»  von  Äntioekien. 

ticipzig  I8S3,  nnd   Theob^iteke  l.ilrnUurxttUutiQ,  Leipzig  18ä6.  Nr.  17.  Sp.  4X^ 

—II 10. 

Tbeopfajiakt.  fin  Kountantinopolitiiiier,  Krzbi«cbof  von  AcbrnfOkrida),  dst  «ntn 

Kirche  in  Biitftanen,  lebte  im  -labro   I0T7;   er  echrieb  KnmmKntarv  haopMch- 

lieb  AUS  den  Werken  des  Cbrysoatomuii  ßfpuif^n.    Seine  Werke  vcrOffentUahteu 

(iiovanni   Franc  Bened.  Marin  de  Rubei»  »nd   Bonif.   Finetti,   Vm^^ig  tiC4 — 

I'Q3,  in   vier  Unden;    MPG,   Bd.  123—12(1.    äein  Kommenlu  ni  d«D   Eviu- 

ifclien  ervchiou  in  Koni  \^A'l.  &u  den  Brieren  Pauli  durch  Angrutin  Lindael) 

^,imit  einer  lateiniicben  Tbenietmig  dm  Philippun  Montanun),  London  lii36. 

^»ind   Kommentare  cu  d«r  Ajiostd^mcbicbte  uiiti«r  ilen  Werken   Tbiwphjlakt'a 

bvrauKgettebeu.  die  verBchic>dene  Textkrit^ker  alc  1.  2.  'i  bexeicbnet  baben  Dod 

den  tiluibeu  i.-rzcugt,  daae  Thaopli^lukt  einmal,  ivclmil,  dreimal  die  bafenf- 
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teii''LHilrt  biet*.     Mm  aoll  der  VotiCEÜKtT  AimtiKt)«  nicht  traiwn,  vgl  Qüt- 

Hioau. 

AT  ThoiDi  „EvangeLiutn  Thomao";  bei  Tiacheniiorf,  Kratifftiia  nitorrj/plkay  Leipng 
ItÄ!.  S.  1:M— 170;  'i.  Au««.  IHT«,  S.  UO— ISfi. 

,^toe  Thoraa«";    bei  Tirehemlorf,  Aela  af/wtvhtvm  itj^orr^tut ,  L«ip«g  1861, 

S.  190—234;  —  Mai  Bonnct,  .^uppUtmentum  tnidirit  apttrnfphi,  l.  L<'ipRig  1803. 

Tif^honlM,  (K^er  Tyconina,  «in  Ah-ihan4>r,   rielleicht  (>in  rmand  der  DonatiBlen, 

liltiht«  etwa  tiiiiii  Jahr  3!tU;  »gl  JnlianueH  Hauwleiter  (.wie  oben,  S.  7ÖS,  Anm.  2); 

nnd  Tr.niBott  Plahii.   Ti/'vntui—S/uiiim.     Ktii  ßpHiiyr  xtir  Kirchen-  und  Doiitnm- 

iKMchirhif  di-s  rrürlrtt  Jahrhititdrrfn.  {.'t^yü^  ItKXi. 

honil:  ..nomtnnntftrius  in  Apiiciilyputm  homilii»  öcbO(ln:i[U  eompr«li<>ni(uii";  steht 
uaUiT  d«a  Werken  Autfustin's,  tUechlich  ihm  zoftescbheben. 

reg:  „du  «cpt«m  n-Kulir';  bei  riallaod,  Bd.&i.  S.1C6— 129:  J//-"/.,  Bd.  18,  Sp.l3-1}Ü. 
Tlvotlieai.  KnbiMhof  von  Aleiandrien  in  d«n  Jahren  381— .S8ß.    Galland.  Bd.  7, 

S.a4f.;  Mai, /?.W(ö/4aw  «öM  pd/c«w.  IM.  2,  S.:»41;  Mt'U,  Bd- 3S,  S.  l?.«— I31U 
Tita*,  KtKchof  von  Bovtra  in  Arabien,  Milhl.i*  «Ltrti  un»>  ■Tahr3(>2,  nfjirb  etwa  im 

Jahr«  371.    Seine  Werko  veröflent liebte  o<ler  Qbeivebite  w«niff«t«ii«  Fraaoetco 

d«  Tom»  (TnrrianiiBi  (wieder  in  fiihUofhcfn  palrum.  Kßln  IrtlH,  Bd.  4,  S.  lOft? 

— KiliO);  RalUnd,  Bd.  3,  S.  ifÜT— 3ö(ii  vgl  bei  Cftnisiu^  heetiom»  anliquae,  Aasft- 

ton  Bacnofr^,  Antwerpen  1725,  t^.  &0^163. 

manieb:  ,Jibri  quattDor  contra  ManJobaeoB" ;  da«  viert«  Bach  and  ein  Teil  des 
dritten  fehlen.  Paul  Anton  du  Lngiuda.  Titi  Boalrmi  eimira  Mnnieham»  lihri 
(/HOiluor  A/riffliv,  ItRrlin  ISSfl,  nnd  Tüi  BoHrtmi  tituw  rx  np^rf  f\anlra  Moni' 
ehaeijt  IM  rOc/,  hanthtirgeiiM  sertaia  mint  ifraprr,  iiTvihittt  Mit  Kotiiaiti  tpi- 
»luitie  et  Urtyitrii  Thnmiuthtr^i  »axä  ftffOQ  niattg,  Berlin  1SÖ9, 
Fast  aI1<^  Kettnn  zum  l.uknx«vnnf^-linm  brinfrcm  r<^ichlicb  BmchBtüekc  Ton 
BÖoeat  Kommentar  dazu,  der  die  llrundiaqe  di€««'t  Kt^tb^n  xti  bilden  Msheint, 
"8'  ),«ci>o«itin  in  Lucam"  bei  Fronton  le  Doc,  BH>Utitheca  crterum  pairttm, 
Pari*  ltr^4,  Hd.  2,  S.  70!^— S30. 


» 


Taleolln,  ein  Ägypter,  Orflndw  einer  snostifloken  Sohnle.  lebt«  \a  Alexaudrien, 
iioni  und  aut'C^pern,  blUbtv  viflloicht  um  diu  Jiihr  l'.^ri:  un^i-fllhrt  b»i  IrenAui', 
Tcrtnlliiin.  Hippn]}-!.  iiTid  Clement  von  Alexandrien;  Ürabe  sammelte  die  Brncb- 
ntßcke:  vgl  Adi>lf  Hil^eufetd,  Die  f^\4srgeaehi(file  iteM  ürebriatenthitm»,  LeifMtig 

„Tal^ntlnljiiil",  die  Aobftnuer  Valentin'«;  bei  Hipjtolyt  und  tretiSua. 

Talerlan,   vdd  ()«bnrt  Gallier,    Rinchof  vnn   <'\m\i\7.  bei  Niür-a,  bltthte  in  dtin 

■Iiilirc»  43ft— W5;    er  Hchrieb  awanici);  lloniilien  und   einen  puröneti sehen  Bni-f 

an  die  Mönohp  «her  die  'l'ufcenden   und  dio  Urdnun^  der  upuNtolivulien  Lebrf- 

Seino  Werke  vL-rOtToiit licht«  Jacques  Sirmnnd,    Paris  Hil2.   tS"    (sieb«  auch 

Sirmond's  Werke  Bd.  l,  S.  «tMtVl:  Galiand,  Bd,   Hi.  s.  123— löK. 

(llTlkt»-»':  Viktor  von  Antiochien.  blillite  vinHeiciit  um«  .Inhr4(Xl  «d«r  wit-  An- 
dere meinen  W);  er  schrieb  oder  er  flickte  zniiiimmeu  aus  allen  ^hrilUtellem 
4m«a  Kommentar,  eiiK>  Kette,  zum  Kvan(relium  de»  Markus;  diuser  Kommvutar 
rtabt  in  vielen  Kleinscbrtft- Handschriften  der  Kvang<-Iicn.  r.  B.  13.  Id.  26.  .S4. 
3D.  77,  entwder  ganx  oder  vcrkilnt  ItiMen  Kommentar  auf  Lateinisch  mit 
Titna  von  Itoslja'a  KommenUr  r.uni  Luka"  veriiHentlithtf  Tb.  Peltaniu,  Infrol- 
»tadt  16S0:  BiM(flhern  palritm  niaxiwn.  Lyon.  Bd.  4,  S.  370£;  diesd&f,  Köln, 
Bd.  4,  S.  äB3— 337;  in  der  Kutte  ku  Markus,  die  PoEsinne  (vgl  oben,  catPOM) 
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iMnuMgab;  im  Buche  BtxtofOf  nptaßvtfpov  *4*Ttox(iaq  xal  £lXa>v  rtvtäv  aylw  ' 
xtnifoiv  iSwv^'^  ^'>  ^^  xaiä  Hläpxoy  ayiof  fiayyfXiof  im  Jahr«  177ü  dunrii 
Chr.  Frietlrich  MutUi&i  uu»  Hoekauor  Hatidi>clinfi«a  (tiishe  obiSD,  S.  7ä3,  oatiMMql  j 
bei  CmiD«r  [me  ahm,  S.  783,  cat!;  vf^l  John  Willinm  Iturgon.  TAe  latt  ttttive 
MTW  of  S.  Mark,  Oxford  uud  London,  1871,  S.  2li9— 2W. 
(2)  VUlcftP:  Viktor.  Biechof  von  Capuu.  blQbte  etwa  ams  Jahr  545,  QbenwUte  in»j 

Liituinischo  eine  udud^dio  Evaugeliciiliiuiiiouic,  die  or  dem  Tivtüut  zucdirüb. 
[3>  VIW""":  Viktor,  Binchot'  von  Rom,  etwa  um  das  Jahr  18Ö— lüö,  Dt  ai«i«rÄ«*»  I 
früher  Cyprian  xugtwchtiobea  und  iu  itainon  Werkeu  hcrwu^geben,  vgl  AdolTJ 
Uumack,  Der  pfutdopt/pTfatiiseJm  TrarttU  ,//«  nfcatorihtuf"  i/m  itile*le  lat^niachm 
ettrütltiehe  Schrift,  §m  Werk  dm  riiini»chm  liüxhofs  ViiHar  I.  {Sa».  II),  f.eitiitig' 
18K8,  bee.  S.  55  die  neat^tamentUcii^i)  Zitate. 
{A)  VIktiiii:  Viktor,  «lin ATrikHiinr,  Bi'-cbof  von  'ISjoun  inAfrika,  blübt«  am  di«IUU(> 
dM  wobst«!!  Jahrbunderli;  w  war  tut  iuimur  im  Kxil  uder  im  Gofiuigiii«^   «r 
riarb  nach  dem  Jabre  5tl6-    Ki'  ccbrieb  eine  Chronik  toq  der  .SohOpfong  bi». 
tum  Jährt»  Bt(6.    B«  Caolnns,  iM^ionas  antiquae,  UPL,  Bd.  66,  t^p.  Äi7-UÜ2. 
Iiabbiii  mcintf-,   it  w&r«  d«r  VerfiMter  dar  Schrift  <ir.  pocnüentia,  di«  mm  Ktid« 
vou  vielen  Ausfc^beu  der  Werk«  de«  Ambrosiu*  siebt,  zum  Bsiipiel  in  der  B«tit> 
dikiiner  Aufgabe,  Paria  mOO,  Bd.  2  Append.  Sp.  SS&— fiiiä;    aber  andot«  Ge- 
lehrte, wie  CuTO  und  Oudin,  folgen  flcnniuliu«  and  ichritibftD  die«»  Bodi  dem 
Viktor  Biachof  von  (iurt*!nn!L  in  Maurtt^nia  r.u,  d«f  etw:t  um  da»  Jahr  4ÖÜ  blObt«. 
Viktoria.  Guias  Mahun  i.io  schreibt  Uieronymus:  Andere  schreibeo  Marias  Fabiui)'' 
Vikloriii,  ein  borQhiut«r  ROoier,   Lbbrvr  der  Bbelorik,  LehrnMästcr  Augtuttiii'a, 
xaerat   Heide,  zum  Cbriatentum   vor  dem  Jabre  3<3I  Übergetreten.    Er  aohrieb 
vioL    Ligbtfoot  [fJalaliaat.  .S.  2*^7 f  noigt  xu  d<T  Aiuicbt,  d&M  Viklotin'ft  Kom- 
inttnlM«  XU  (Sal  l'bil  Kpb  ili«   f>rxtt;it  1»teinisch«n  Komraantüni  xn  d«n  Brivfeo 
Pauli  waren.    Seine  Werke  vertiffentlicbte  «alland,  Bd.  8,  8.  131—202:    Mf'L, 
Bd.  8,  Sp.  fillU— 1310.    Vgl  Joeeph  Bwbor  Ligbtfoot,  Sl.  fhu/a  eputk  u>  tkt 
Oolaliam,  London  1892,  S.  2:jl.  '^32. 
Viktoria,  vo»  UebuH  vielleicht  oiu  tirieche,  Biachof  vou  Pettau  iu  Tannoui«!! 
luicbt  in  Aquitanieni.  blühte  um  dos  Jahr  290;  er  atarb  als  Märtyrer  etwa  in 
Jahre  303:  bei  Gallaad,  Bd.  4.  ^^  4Ö-64 ;  vgl  Zahn  (wie  obni,  8.  788)i  im  Todes; 
unter  Victorin.,  und  l^auxxleitci-  (wie  c>l>eii.  S.  7'13,  .^nm.  2|. 
apoc:  Kommentar  xur  AjiokaU-pse;  entweder  nicht  Viktorin'«,  oder  interpoliri. 
Zabn  «cbtidet  awiacben  itwei  Roeeualoaen. 
Vlglllas,  sixa  AMkaner,    Biachof  von  Tapaas,  blOht«  am  484.    .'^ine  Werke  bei' 
MPL,  Bd.  ti2,  Sp.  »5— M4. 

ari  et  «ab:  „contra  Anuioii  etc  ilialogua,  tribu«  übria  oomprehenaos  ai*e  in  a]t«r> 
oationibuB  Uibu«  ab  Atbanaaio  coulru  Ariam,  SubeUium,  et  Fhotium  ad  rro- 
bum  iodiccm  habitiH",  fiDhei'  dnm  VigiÜua  von  Trient  KugesohrielMm:  Ml*Lf 
Bd,62.  .Sp.  i:i»-2:(S. 
«utjoh:  ,, contra  Gutychen  libri  quiiique,  «ynodum  l'baicedoiienseea  defcodenUi". 
Einige  ecbrcibea  aie  dem  Vigiliua  von  l'notit  ku;  Jf/V... Bd.  02,  ä]k9Q — IM.' 
trin-.  .,de  Trinitat«  libri  duodecim",  die  Vigilina  im  Nomen  de»  Athmaaliu  bermoa* 

gab:  !dPL.  Hd.  tö,  Sp.  Ä7— ^34. 
varimad:  „de  Trimtate  adversus  Varimndum  imit  umgestellten  Huchataben  RLr 
Marivadum';  libri  Irw",  die  Vigilius  unter  dem  Namen  des  Idooiua  dann 
gegen  Variradua  einen  arianiacheD  Diakoaas  beraoBgEb;  in  Antidotimt  eonfra 
dirtrsa»  . . .  haerf^ea,  «aael  1528.  Bl.  I2l  b— UTb;  JU*/^  Bd.  t&.  Sp.  3B1— 431. 
TeettK^^t:  „Über  de  vocatione  geutiun",  siebe  oben,  S.  778:  auct  voc  geu. 


2.  Ihre  Namen:  Viktor  tod  Capaa— ZoDanu.  B23 

z 

Zaeluurfu,  wie  man  meinte  Bischof  von  Uelitene  in  Armenien,  etwa  am  das 
Jahr  540;  Land  aber  bewies,  dass  er  wirklich  Zachariaa  von  Miiylene  aaf 
Leabos  sei,  and  griechisch  geachrieben  habe;  bei  Aasemani,  Bibl.  orient.  Bd.  2, 
S.  54b— tS2b;imdEa  Jo7,62ff.  S.52b;  hä  haad,  Aveedola  St/naea.Bd.S,  Leideu 
1870.  Vgl  aach  J.  P.  N.  Land,  Joannes  Bisehof  von  Ephesoe,  Leyden  1856, 
S.  9&— 38. 

Zn«,  ein  A&ikaaer,  Bischof  von  Verona,  blühte,  wie  es  scheinb,  am  die  Hitte 
dea  Tierten  Jahrhunderts. 

„aermoDes  sexaginta  eeptem";  bei  Galland,  Bd.  5,  S.  105—158;  MPL,  Bd.  11, 
8p.  9— 76a 

Zowv:  Johaones  Zonaraa,  aaerst  Sekret&r  der  Kaiser  Johannes  tmd  Hanael  Com- 
nenn«,  dann  Htach,  blühte  etwa  am  das  Jahr  1110;  anter  vielem  anderen  schrieb 
er  ÖS  Lexikon,  das  J.  H.  A.  Tittmann,  Leipzig  180S,  4",  in  2  Teilen,  and  Friedrich 
Wilhelm  Storz,  Grimma  18ia  1820,  4**,  herausgaben. 
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A.  Urkuntlaß. 


Liste  der  Zeuj?on 
nach  Jaln-bniKlcrtcn  niul  Landern  si'onlnrt. 

Bei  wisscQschaftliclicr  Arbeit  8ucbt  man  Klarheit  za  gewiuoeD. 
Entsteht  oiue  Krage  in  ßexiig  auf  eine  Lesart  zti  einer  bestimmten 
;2eit,  an  einem  bestimmton  Ort  bei  einem  bestimmten  ächriftä>teU«r, 
so  möchte  man  gleich  wissen,  welche  Xcugen  in  der  Umgebung 
jener  Zeit,  .icnes  Ortes,  jenes  Mannes  angerufen  werden  kOnneu.  Und 
wenn  man  das  ganze  Gebiet  beherr>clifn  will,  so  ist  es  notwendig, 
das  Heer  der  Mengen  in  geordneten  Reihen  vor  sich  211  mostera. 
Nun  ist  es  leider,  bei  der  Unsicherheit  in  dem  Felde  der  ülteren 
Kirchengeschichle,  in  vielen  Fällen  nicht  leicht  zu  entächeiden,  wie 
einzelne  Zeugen  eingestellt  werden  sollen  Doch  muss  man  ver- 
Sachen  eine  übersieht  zu  erlangen  Auch  eine  fehlerhafte.  uugenQ- 
gende  Aofstellnng  bietet  einen  Anhalt  für  zweckmässigere  Vorschläge. 
Die  Kritik  ditser  Liste  kann  einer  besseren  die  Wege  bahnen. 

In  rien  Prolegonienn  zu  Tischendorf  habe  ich  die  Zeogen  nach 
■lahrhunderten  zögernd  anfgest«Ut,  meUi"  aU  die  Lösung  eiuts  einmal 
gegebenen  Vei'sprechens,  als  weil  die  List«  selbst  mir  schtiessUcfa 
so  viel  bot.  wie  ich  gehofft  hatte.  Jene  Liste  hat  eine  fieuudliche 
Anfnahnie  gefunden  und  ich  wage  nunmehr  eine  dürftige  geogra- 
phische Kinteilnng.  Solche  Kleinigkeiten  können  die  Überacht  über 
die  verwirrende  Anzahl  von  Zeugen  leichter  machen.  VorscbUg« 
in  Bezug  auf  die  Zuweisung  der  schon  bestimmten  oder  der 
am  Ende  eines  gegebenen  Jahrhunderts  unbestimmt  gelassenen 
Zeugen  werden  mir  wilikummeu  bein.  lloäV^ntlii-h  werden  die  Fort- 
schritte der  griechischen  Palaographie  in  den  nächsten  fD&fzig 
Jahren  es  mOglich  machen,  die  griechischen  Handschriften  auch  nül 
einiger  Sicherheit  g(M>grai)hisrh  zu  be.stimrnen. 

Es  ist  kaum  nötig  die  Leser  daran  zu  erinnern,  dass  die  Ver- 
teilung der  Zeugen  nach  Jahrhunderten  eine  sehr  unsichere  ist. 
Wenn  man,  l>ei  der  Datiruug  einer  Handschrift,  einer  Übersetzung, 
^►der  eines  Schriftstellers,  zwischen  zwei  Jahrhunderten  schwankt, 
so  wii-d  hier  das  frühere  der  zwei  Jahrhunderte  angenommen.  £ini>re 
Handschriften  der  f'bersetÄungen  wei-den  anch  aufgezählt. 

Wir  fragen  nach  den  Handschriften.  "Obersetzungen,  und  Öchrift- 
stelleni,  und  wir  nennen  die  Länder  in  dieser  Reihenfolge:  Syrien. 
Ägypten,  Kleinasien.  Konstantinopel.  Macedonlen,  Oriechenland.  Ita- 
lien, Nonlafrika,  Spanien,  tialHen.  DoniLuländer,  Hiitannien,  Irland, 


Liste  der  Zeugen. 
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Erstes  Jahrhundert. 


Schriftoteller 
Cleni6n(i  von  Rom 


Zweites  Jahrhundert. 


Obenetzimgen 


sltsfrische 


ScbriftBteller 


Syrien 

Ignatius 

Hegesipp  (Rom) 

Jnstin  (Rom) 

Tatian 

Theopfailus  von  Antincbien 

Manes  ( Persie  d) 


IwheiriEche 
»fdische  I 


Ägypten 

Barnabas  ? 

Clemens  TOD  Alexandrien 

Didaclie 


Apelles 

HasUideä 

Valentin  (und  Rom) 

PtolemauB? 

Antitabien  V 
Karpokrates 


Kleln-lsien 

Poljkarp 

Papias 

die  Presbyter  bei  IrenbuE 

Polykrates 

Metito 


Griechenland 

ArietideB 
Athen agorae 


Italien 

Marcion  (aus  Eleinasien'i 
Theodot  t  „  „         > 

Viktor  von  Rom 
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Übersetzim^n 


Schriftsteller 


Nordafrika 

alilateiniBche     <     Akten  der  Ferpetaa  (ron  Tertolüan?) 


Gallien 

IrenftuB  (aaa  Kleinasien) 


iro! 


Brief  an  Djo^et 

Hetadeon 

Hermiae 

Docaten 

Enkratiten  (Rom?) 

Markosier 

Naaiwener 

Peraten 

Yalentiaiauer 


Drittes  JahrhundeTt. 


Obenetzungen 


Schriftsteller 


Syrien 

Julius  Afrikanus 

ArchelauB 

MethodloB  (auch  KleinaBienl 


Forpfayrins 

Paulos  von  Samosata 


Ägypten 

OrJgeneB  (and  Syrien) 
Diouysios  von  Aleiandrieii 
Ammomas  der  Philosoph 
Petrus  von  Alezandrien 
Alexander  von  Lykopolis 
Theognostns 


AdinuLotoB 
Fiatü  Sophia 


Kleln-Aslen 


Gregor  Thsumäturguf 
FinailianoB 


Liste  der  Zeugen. 
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Gzieohüche 
Huidichriftan 


Italien 

HippolTt 


Nordafrika 
TertoUlan 
C/prian 


ScbriflstflUer 


CalÜBtuB 
ComelinB 
GuoB 
NovatiftQ 


Fannonien 

iviktorin 

WO? 

Apolloniue  (Kleiaasien?) 
'  spoetoliBche  Koostitationen 


Viertes  Jahrhundert. 


GrieclÜBcbe 
HsndflchrifteiL 


ÜbenetEungen 


Schriftsteller 


»  B 

T»Tt  T» 

£vl  10A3 


Syrien 

Aphräateß       AkakiuB 

Ephrftm  Famphilus 

JakoboB  von  EngeblnB  von  C&sarea 

NisibiB     Cyrill  von  JeruEolem 
IHtas  V.  Bos-  ChrTBOstomDB  (Dnd  EP) 


tra(Ara-  Diodor 

bieni        EuxebinG  Emesenus 
EufitatbiuB 

]bIeletiuB  von  Antiochien 
Makarius  von  Jerusalem 


BteTODjniBs 


Ägypten 

äthiopische      Alexander  von  Alexandrieu 
'  AriuK 

'.  AthaDasins 
,  DidymuB 
EvagriuE  lauch  Kleinasten  und  KP) 
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Uriechische 
Haudechriften 


Obersetzangen  Schriftiiteller 


Theophilns  von  Alexandrien 

TimotheuB  von  Alexandrien 

MakarioB  Magnes 

MarkuB  Diadochue  (auch  Rom  und  Nordafrika^ 

Markos  Monacfans 

Thalassius  (Libyen) 

Isain« 

Serapion 

Antonios 

Oreiesis 

PhileaB 


Kleln-Asien 

Amphilochius 

Asten  OB 

Basilius  der  GrosBe 

Apollinarios  Vater  und  Sohn 

CaesariuB  von  Naziasz 

Eptpbanlns  ans  Cjpern 

Eunomius 

(rregor  von  Nozianz 

(jregor  von  Nyssa 

Marcel  1 118 


'  Konstantlnopel 

Makedonius 

"i 

!    Macedonlen 

I 

1    Theodor  von  Heraklea 


!  I        ItftUen 

ultlateinische  ,     AmbroEiuB 
I    Hundiichrifl   !     Ambrosiiuter 
a  Fortuuatianati 

I     Gaudentias 
'     Julius 
I     LuciferuB 
Paul  in  US 
PhilaatriuB 
Siricins 
Viktorin 
Zeno 
Quaesbiones  Vet  et  Novi  Teetam. 
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Qrieehiflche 
Haadschrifteii 


Cbersetiungen  i 


Schriftsteller 


\ordafrlba 


AngnstfB 

Fauütns  MaiiichSus 

Optatue 

Tichoniut) 

Buch  „de  Rebaptiitmatt" 


Spanien 

JuvencuB 

Pacian 

Priucillian 

Gallien 

Hilai'iuH 

Laktanz  (auch  Nordafrika) 

i'lioehadiuB 


gothiachf 


DonanISnder 


wof 


FuuHtinua  [Italien ?j 
Matern  US 
Maxim  inu8 


Fünftes  Jahrhundert. 


Qiieehische 
Haadscbriften 


Ib 


Übertietzuntfen 


alfisyr  ] 

Byr  I'esch  13. 
15.  39.  40 
paol  11).  21) 


Schriftetellei- 


Syrien 


Theodoret 

Viktor  von  Antiocbleu 

(lelaHiuä  (auch  Kleiiiaf^ieii) 
Severiaii  von  liiibi)la  .und  KP' 


83Ü 


A.  Urkundea. 


Griecbisohe 
HandBchriften 


OberaetzuDgeD 


Scbriftflteller 


1                    I  Ägypten 

A  C  "^                 baem  2        i  Nouhuh 

Tb  Tk  avoi    :          —          !  CttUI  Ton  Al«UBdrl«ii 

»abid  9.  11  Ammoniae  Presbyter 

I  EuthalluB 

Isidor  von  Peloeinm 

i  Niluä  (Sinai) 

I  Hiatoria  LaUBiaca 


Eleln-Asien 

I 

armeniflcbe  Andreu  von  dssres 

Theodor  tob  KopSDMtla 

BaailiuR  vor  Seleubia 
Theodot  von  Ankyra 

\  KutheriuB  vod  Tyana 

I  Palbulios 

Pbilo  Karpasiae  aas  Cjpcrn 


Konstantinopel 

(Jennadiaa 

Neetorias 

Proklax 

Sokmt«H 

Sozoroennn 

Italien 

('hromatiuB 

CbryBologUE 

Cdleiitin 

lunocenr. 

Julian  der  Pela^Hner 

Leo  der  GrOGEe 

MariuB  Meroator  (Nordafrika?) 

MaximuB  von  Turin 

BdAd  (und  Syrien) 

/iisimuH 


Nordafl'ika 


Cupreolus 
Falirentlas 
Viktor  von  Vitiv 
VlgiliuB  von  Tattsus 


Liste  der  Zeugen. 


831 


Qriechische 
Handschriften 


ObetBetcuDgeo 


Spanien 


OerealiB 
OrOBiuB 
I'radentiiis 


Schriftsteller 


GAlIlen 

AmobiuB 

Avitati 

CoBBian 

EacberiuB 

ProBper 

Salviun 

Valerian 

da»  Bach:  .^raedestinatas" 


lapcbrT  ^71014  altlat 

Tl. ».8  ajbeb  ik  n 

Q  QpnI  b»PB 

Vulg  094 


Britannien 

I  FastidinB 
'  PelaginB 

wo! 

SeduliuK 


ei«|«TT,  Taxtkritlk. 


53 


&32 


A.   Urkunden. 


Sechstes  Jahrhundert. 


Griechische 
HandschrifteD 


Obersetzungen 


ayriüch- 
philoxenische 

ByrpeBohg.  16. 
17.  18.  19.  20. 
21.  22.  23.  24. 
3ti.  38.  41.  42. 
43.  45.  48.  50. 
ö2.  53.  55.  56. 
75.  106.  109. 

apg  19. 20.  21. 
22.  23.  52. 

psul  21.  22. 
23.  24.  25.  26. 


Schrifbeteller 


Syrien 

AniiBtaeiuB  von  Antiochien 

Dorotheas  Manu- 

Hesfchins  ron  Jenisaleiu 

Jakob  Ton  Sarug 

Petrua  der  Jüngere 

Prokop 

SeveroB  von  Antioehien  (auch  Kleinaaieu  u.  Ägypten) 


TWEV1349.043I 


Ägypten 

Anaetaaios  Sinaita 

Eulogins  von  Alexandrien  (auch  Syrien) 

Koamae  Indikopleustes 

Olympiodor 

„(.'hronikon  panchale"? 


Klein-Aslen 

Zachariati 

Konälanttnopel 

TjVontiuH  ? 


Italien 

Agapetus 
Äpponius? 
Ärator 
Casslodor 
(iregor  di?r  Grosso 
Viktor  von  Kupua 


Liste  der  Zeugen. 


833 


Grieduichu 
SandschriftAD 

Ühetäbtzüngen 

Schrifteteller 

Nordafflka 

Facundns 

FeiranduB 

.lunilioB 

LiberatuB 

PrlmasiDS 

Viktor  von  Tunun 

Spanien 

ApringiuB 

-■ 

Gallien 

Cäsurias  von  ArleB 

Britannien 

Gildas 

_ 

Irland 

. 



Oolumba  (auch  Gallien  and  Italien) 

wol 

5  t" 

lat  vet 

Den  tot 

d  f  q  r  B  t 

DpMl  EMt 

apg  d  e 

Hp«d1  l*-  7 

bath  q 

NN»  0P«>1 

paal  d  gue  r 

Ob  pul  Oo 

— 

pOTT  R 

vulgata 

TbcBk 

for  fuld 

Z    ^Bf« 

gnelMt  har] 

Z^ 

per  »an  19. 

240.015.  1610. 

1612.  1947. 

1949.  2062. 

IM  400(1). 

2225. 
gothica  1.  2.  'i. 

53 


834 


A.  Drkondeu. 


Siebentes  Jahrhundert 


GridcbiBobe 
HandBahriften 


Td  Tb  Tl  T» 


^"  p»  Gwt 

15.  B  Od  ^  b 
Rpniü  WH  m  D 

Evl  243.  269. 

31(3.  354.  355. 

559  b.  565. 


Obersetzongec 


SohriftEteller 


STriacbe 
TOD  Thomae 
TOD  Heraklea 


Syrien 

AntiooboB 

Leo  von  Bjsanz 


8yr  hier  4     ' 

ayr  pesoh  14.  25.  26.  27.  28.  7«.  101.  11«. 
paol  27.  28.  29.  30. 


ayr  phil-her  25 


Ägypten 

JobanDee  PbilopoDiu 

Eonstantinopel 

Maxinme  der  Bekenner 


Hacedonien 

Johaunee  tod  TheeBalonilca 

Cl^rlechenland 

Andreas  von  Kreta 


alUat 

fi^l  0  V  z 

apg  reg  X, 

panl  r> 

apok  reg 


ItaUen 

Martän 

wo! 


Valgat» 
bodl  refi;  taor    - 
137.  523.  707.  1221.  1284.  1457.  1609.  1972.  1986. 


Liete  der  Zeagen. 


835 


AohtOB  Jahrhundert. 


QrieohiBchft    i  ai.       . 


SchrUbteller 


'fm  TpTq 


Sbps  m 

W»bk 


£W36. 135.242. 
293.  362.  360. 
486b.  509. 525. 
599b.  563. 827. 

74a. 


■7TUBr5.8.    . 

Byrpeuh  5.  29. ! 

30.  37.  99. 107. 

110. 

ayrph-h8r22.26. 


Syrien 

AnaBtasiuB  der  Abt 
Johannes  roa  Damaakua 


Ägypten 


sah  a  10. 13  b. 


Eonstantinopel 

'  QermanoB 

GdorgioB  Sjoikellas 

Tannos 

Theodor  Stadita? 
1  TheopfaaneB 


Cfrieehenluid 

Ellas  Ton  Kreta 

lUlien 

Paulinaa  von  Aqoileia 

«allien 

Ansbert 

Britannien 

Beda  der  Ehrwürdige 
WO? 


arab  101. 

t 

altlat         ' 

g'  m  P 

—  I  

Volgata       —  -    

am  foBS  gat  lux  toi  3.  5.  20.  95.  96.  {102a).  115.  116.  131.  153. 

154.  184.  228.  231.  234.  238.  493.  502.  510.  590.  610.  614.  669. 

682.  1)98.  774.  850.  «51.  934.  985.  1034.  1237.  1254.  1263. 1265. 

1267. 1269.  1271. 1278. 1444. 1526.  1606.  1607.  1808.  1633.  1673. 

1699. 1843.  1855.  1859.  1877.  1880.  1918.  1923.  1928.  1937.  1946. 

1958. 1970.  1973.  2001 1.  20K<).  2085.  2105.  2157.  22ia 


A.  Urknnden. 


Neuntes  Jahrhundert. 


Griechische 
Handflolirifteii 

HimdEcbrifteTi 
der  Obersetzungen 

aehrifeteller 

Syrien 

syrbiw  3 

syrpMcli  1.31.  51.  57a 
apg  15 
paol  31 

Bjrph-her  2 

Tf  Tl  Tn  To  'l"r 

Ägypten 

Konstantliiopel 

Photios 

Macedonlen 

a 

Griechenland 

ItaUen 

Andreas  von  Kreta  (ob  650? 

Gallien 

GlMidioB  von  Turin 

Drathmar 

Rinkm&r 

Deutschland 

funkische 
deatBche 

Haymo 

Liste  der  Zeugeu. 

837 

Griechieche 

Handschriften 

Schriftsteller 

Handfichriften 

der  OberBetzangen 

Wttl. 

SfiYV  Ep»"!  Pov»  tu 

arab  1.36                  ■ 

Fpui  Gb  &pg  Gpnl 

— 

H*pe  Kbw  Kbn 

altlat 

L»re  fcrr  Merv  Mp»nl 

pani  e  f  g 

Npsnl  Oefg 

— 

P»pg  brr  »pok  V 

Valgata 

Wcdefgho  XXb 

cav  em  iac  ing  tnt  ter  vallic 

r-rf^rr 

8anP»m  25.  63.  64.  109.  113. 
159.  185.  186.  187.  206.  209. 

£'M>iJ3.256.46l.ü(}ü. 

235.  239.  240.  241.  242.  243. 

566.567.892.1080.1161. 

254.  442.  611.  618.  654.  657. 

1295.  1360. 1422. 1500. 

671.  672.  791.  804.  812.  813. 

— 

814.  815.  817.  831.  846-  852. 

Apf/  112.  323.  374. 

893.  (894?i.  8!i5.  (S96V}.  897. 

49a  502.  509. 

913.  914.  921.  924.  925.  926. 

£■^17.34.46.63.64. 
65.66.72a.127.130.152. 
17Z(kaam4.Jhdt).173. 
182.  194.  206  a.  237  a. 
244. 245b.  246. 247.24a 
249. 250.  286. 296.  312. 
317.  353.  362. 368.  370. 
454.490.511.514.541. 
542.543.566.567.580. 
640.  66a  672. 689. 703. 
720.730.733.805.800. 
807.  BOe.  830. 845. 907. 
965. 1069. 

4p/ 1.3. 70  a.  70b.  73. 
80.84. 


927.  994.  1022.  1027.  1035. 
1046.  105a  lOfiö.  1082.  1095. 
1120.1183.  1184.  1185.  1186. 
1199. 121Ö.  1222.  1223.  1224. 
1225. 1226.  1227.  1228.  1229. 
1230.  1233.  1248.  1249.  1264. 
1266.1268.  1270.  1272.  1273. 
1274.  1280.  1281.  1285.  1286. 
1289.  1317.  1324.  1329.  1343. 
1363. 1396.  1406.  1419.  1429. 
1447.  1451.  1474.  147a  1479. 
1482.  1486.  1489.  1517.  1521. 
1525.1611.  1027.  1666.  1672. 
1083.1714.  1725.  1768.  1777. 
1791.  1807.  183S.  1874.  1878. 
1881.  1883.  1893.  1895.  1901. 
1904. 1907.  1919.  1921.  1922. 
1924. 1925.  1931.  1935.  1939. 
1941.  1944.  1948.  1953.  1967. 
1968.  1971.  1974.  1991.  1992. 
2083.  2084.  2038.  2138.  2139. 
2140.  2142.  2144.  215a  2161. 
2164.  210C.  2171.  2219.  2247. 
2249.  2312. 


838 


A.  Drkandeii. 


Zehntes  Jahrhundert 


QrieohiBclte  HandschrifteD 


Tk 


HaDdechrillen 
der  Obersetzungeii 


I         Syrien 

'  ayrUer  2 

|eyrpeBchliL9.46.  49. 
!57b.  70.  78.  91.  102. 
illl.  117. 


paul  32 
syrpHier  8 

Igypten 

sah  13  a 


SchriflutflUer 


Kleln-Asten 

arm  6.  45.  61. 

Griechenland 


ArethBS 


ökamenhii 


Qew  H8"  Ob  S  ü  eh 


JSvp  1.  14.  24.  27.  29. 

100.104.106.115.125. 
175.215.221.237.253. 
299.307.306.309.314. 
364.371.397.405.411. 
548.  564.  568.  584.  605. 
628.629.630.652.669. 
994.  1073.  1076.  1077. 
1100. 1120. 1143.  1166. 
1194. 1203. 1207.  1211. 
1223. 1225.  1266.  1281. 
1340. 1347. 1351.  1356. 
1412.  1417. 1421.  1424. 
1470.  1478. 


34.  63.  86.  91.  92. 
135.144.151.161. 
254.  259,  262.  274. 
331.  338.  344.  360. 
420.435.478.481. 
607.  606.  626. 627. 
832.  838.  882.  948. 

1078.  1079.  1097. 

1172.  1187.  1190. 

1216.  1220.  1222. 

1311.  1313.  1340. 

1357.  1378.  1379. 

1444.  1452.  1458. 


Apff  10.  15.  16.  17.  46.  78.  84.  86.  87. 
12l».  120.  148.  159. 160.  221.  236.  317.  324. 
323. 334.  384.  .389.  390.  394.  403.  -505. 


wo)  i 

arab  75.  76.  104.     ;  Antonius  Melisi« 
—  '  Soidae 

alüat 
fft  gl 

kath  ff 
panl  r* 

Vulgata 
mml3ö.l56. 158.170. 
203.204.213.230.232.] 
449.604.613.616.617.1 
769.802.803.827.930.' 
935.  953.  958.  1031.; 
1036.1105.1187.1188.1 
1203.1231.1244.1353.! 
1364.1386.1408.1409. 
1413.  14ia   (1419a.)  1 
1427.1440.1441.1442.' 
1143. 1452. 1469. 1483. 
1487.1572.1574.1575.! 


Liste  der  Zeuf^n.  839 


OriechiBohs  Handschrif^n  j.      n.        .  SchrifUteller 

der  UberBetzangen 


Pbti/20.G».  71.  101.  123.  108.217.  3bli.    l()12a.    1025.    1032. 
■106.  407.  411  480.  Hi93. 1096. 1097.1700. 

—  1701.1755.1756.1709. 
Apokl42.  170.  183.  1526.  1771.1821.1851.1882. 

-  1888.1897.1902.1903.1 
.£W  63wT  1.  2.  6.  24.  3fi.  40.  41.  42.  45.    1908.1909.1910.1915.1 

47.  49.  111.  115.  116.  123.  139.  150.  155. ,  1916.1917.1920.1043.  i 
174.  175.  179.  181.  183.  195.  205.  245  a.  1950.1951.1985.1987.; 
251. 252.  265.  284. 292.  295.  30a  309.  338. ,  1993. 2053.20Ö5. 212Ü. : 
K6.  357.  3äS.  359.  303.  373.  398b.  425.  i  2125.2137.2107.2166. , 
444a.  452a.  455.  407.  473.  480.  481.  482.  2169.2172.2185.2288. : 
483.  484.  485.  520.  527ab.  538.  545.  540.   2289.  j 

.^i62. 570.  637.  704.  722.  798.  799.  844.  847. 
849. 909.  934.  944.  946. 

Äpi33.  40.  103.  110. 


Elftes  Jahrhundert. 


Griechiiche  Handschriften  '  Schriftsteller 


Konstantinopel 

PselluB 

Makedonien 

Niketau  (Nicetas) 

Griechenland 

Kedreniw? 

llnlgarien 

Theoplijlakt  (au»  KI') 

woi 


fir  a  12.  20.  23.  2:>.  20. 

28.35.36.37.39.40.41.49.  L_ ■ 

60.  es.  67.  72.  75.  77.  83.  89.  106.  112.  113.  11-1.  120.  127.  133.  1.17.  142.  143.  140. 

148.  150.  168.  159.  103.  164.  169.  174.  177.  181.  186.  194.  195.  197.  20i).  207.  208. 

210.  212.  213.  226.  230.  238.  239.  241.  247.  249.  251.  252.  271.  272.  276.  277.  278. 

300.  301.  343.  345.  348.  .^VJ.  352.  354.  357.  375.  370.  389.  391.  404.  400.  422.  42!". 

43a  433.  436.  437.  450.  451.  404.  407.  -1711.  474.  475.   170.  490.  491.  497.  504.  5i>6. 


840  A.  Urkunden. 


GriecbiBche  HandBcbrUten 


507.  515.  516.  517.  523.  526.  527.  Ö28.  529.  530.  535.  539.  547.  549.  559.  563.  ö6't. 
583.  585.  596.  602.  603.  604.  609.  611.  612.  613.  616.  617.  62a  621.  623.  624.  631. 
'J32.  633.  634.  635.  641.  642.  643.  651.  653.  655.  657.  660.  661.  867.  670.  672.  680. 
682.  687.  699.  700.  707.  708.  709.  711.  712.  717.  746.  753a.  754.  756.  773.  776.  780. 
785.  788.  796.  809.  810.  831.  870.  871.  873.  884.  887.  894.  895-  899.  901.  937.  991. 
1006. 1012.  1014.  1028.  1051.  1055.  1056.  1058.  1074.  1103.  1110.  1123.  1141.  1157. 
1162.  116.3.  1164.  1167.  1168.  1179.  1188.  1190.  1192.  1199.  1210.  1212.  1214.  1219. 
1221.  1224.  1257.  1271.  1274.  1275.  1276.  1277.  1289.  1293.  1300.  1309.  1312.  1314. 
1316.  1317.  1319.  1320.  1321. 1322.  1324.  1332.  1333.  1343.  135a  1364.  1369.  1373. 
1.^184.' 1392.  1405.  1411.  1413.  1426.  1433.  1435.  1437.  143a  1439.  1443.  144a  1449. 
1450.  1455.  1464.  1471.  1473.  1479.  1481.  1483.  1485.  1486.  1505.  1810.  1513.  1514. 
15ia  1519.  1520.  1523. 

Apg  7.  9.  11. 12.  22.  23.  25.  29.  3(t.  40.  42.  61.  (HJ.  68b.  73.  74.  79.  88.  89.  98.  100. 
V*^.  114.  115.  127.  128.  140.  156.  157.  158.  173.  179-  185.  191.  192.  203.  204.  223. 
2:^5.  239.  241.  242.  243.  244.  250.  252.  301.  303.  304-  310.  316.  3ia  319.  329.  330. 
332.  335.  359.  381.  385.  393.  395.  195.  500.  514. 

Paul  7.  23.  27.  47.  83.  100.  102.  110.  111.  112.  119.  157.  15a  159.  195.  20a  29ii. 
.S73.  380.  390.  391.  392.  402.  415.  481. 

Apoh  m.  95.  140.  152. 

Er;  3.  4.  6.  20.  32.  33.  43.  48.  60.  71.  loa  121.  125.  137.  141.  156.  171.  185.  188. 
190.  204.  206.  208.  212.  233.  238.  253.  254.  255.  267.  283.  291.  294.  308.  310.  322. 
.329.  334.  335.  341.  372.  374.  377.  401.  402.  409.  441.  447.  451.  463.  465.  470.  471. 
472a.  477.  47a  486d.  488.  497.  531.  532.  536.  539.  544.  57a  633.  638.  659.  662.  663. 
(Jti6.  7(J0.  701.  702.  724.  726.  731.  738.  751.  758.  764.  766.  768.  769.  797.  800.  813. 
Ö15.  816.  817.  823.  835.  848.  851.  S52.  853.  856.  857.  858.  859.  861.  863.  864.  865. 
869.  870.  871.  872.  875.  876.  877.  912.  951. 

—  » 

Apl  2.  4.  14.  41.  60.  71.  79.  85.  94.  95.  104.  105.  109.  124.  136.  16a  163.  171. 


Zwölftes  Jahrhundert 


ßriechische  Hsadscbriften  äcbrifUteller 


Syrien 

DionysiDs  Barsalibaeas 

Konstantinopel 

EuthjTtniua  Zigabecos 
Zonaras 

Deutschland 

Butpert 


LiBt«  der  Zeugen.  g4i 


Qriecbische  Uaiulechriften 

WO? 

Eep  2.  3.  7.  9. 11.  15. 19.  21.  22.  31.  32-  43.  44.  4ti.  48.  57.  59.  64.  66.  68.  71.  73.  76. 
71  80.  84. 87.  95.  98. 105.  111.  116.  11».  120.  122.  123.  124.  129.  132.  134.  138.  139. 
140.  146.  166.  157.  160.  162.  173.  178.  179.  183.  187.  188.  191.  193.  196.  199.  2(i2. 
211.  217.  224.  225.  229.  231.  240.  242.  244.  245.  255.  261.  264.  265.  267.  268.  269. 
270.  275.  279.  280.  281.  282.  297.  298.  304.  306.  310.  311.  315.  317.  319.  320.  329. 
330.  332.  334.  337.  346.  347.  351.  353.  355.  366.  374.  387.  392.  395.  396.  401.  407. 
40a  419.  421.  431.  438.  439.  440.  443.  459.  460.  463.  471.  485.  495.  49Ü.  502.  505. 
Ö09.  510.  513.  514.  518.  520.  524.  531.  532.  533.  536.  543.  550.  551.  552.  556.  560. 
Ö7a  571.  572.  574.  580.  587.  610.  614.  615.  619.  622.  625.  636.  637.  638.  039.  640. 
644.  654.  658.  659.  662.  666-  668.  671.  673.  074.  676.  078.  688.  692.  702.  713.  719. 
790.  721.  733.  736.  747.  748.  750.  752.  753b.  7C0.  765.  768.  770.  771.  774.  777.  778.  779. 
782.  787.  791.  793.  799.  800.  804.  808.  812.  813.  816.  822.  826.  828.  829.  843.  847. 
850.  K>5.  857.  860.  862.  869.  872.  877.  878.  893.  896.  902.  905.  906.  922.  923.  924. 
927.  930.  933.  934.  936.  950.  965.  973.  974.  976.  980.  985.  987.  989.  993.  998.  1003. 
1007. 1010.  1013.  1046.  1W8.  1049.  1054.  1071.  1081.  1085.  1090.  1098.  1099.  1118. 
1124.  1125.  1127.  1128.  1138.  1142.  1152.  1154.  1155.  1100.  1169.  1170.  1176.  1186. 
1198.1200.  1204.  1217.  1218.  1228.  1230.  1278.  1291.  1301.  1302.  1310.  1315.  1318. 
1323. 1329. 1334.  1338.  1344.  1349.  13Ü0.  1353.  13.V).  1359.  1361.  1361a.  1380.  1386. 
1390. 1393.  1401.  1407.  1408.  1409.  1415.  141G.  1432.  1434.  1446.  1451.  1454.  1457. 
1460.  1463.  1465.  1467.  1468.  1472.  1474.  1475.  1476.  1484.  1487.  1488.  1489.  1490. 
1491. 1494.  1495.  1498.  1499.  1502.  1509. 

Ap^  2.  24.  26.  28.  33.  36.  51.  53.  56.  64.  68a.  80.  83.  97.  Kß.  13a  133.  134.  1.36. 
142.  149.  155.  166.  175.  182.  188.  205.  225.  226.  227.  232.  233.  245.  249.  307.  3('9. 
326.  355.  357.  367.  330.  386.  388.  391.  491.  496.  501.  504. 

Pint^  5i.  81.  82.  84.  172.  3766.  379.  381.  396.  398.  409.  414.  470.  493.  515. 


AjiokVi.  18.  65.  90.  143.  179. 

Evl  13.  16.  la  21.  29.  31.  37.  44.  67.  68.  69.  70.  73.  74.  75.  76.  77.  78.  8U.  83. 
85.  W.  IW.  107. 117. 120.  122.  124.  126.  12Ji.  136.  144.  145.  146.  151.  176.  186.  189. 
191.  198.  200.  202.  207.  209.  210.  211.  214.  216.  219.  232.  237.  240.  241.  256.  261. 
266.  268.  275.  279.  2K)a.  297.  301.  302a  b.  303.  305.  307.  311.  314.  318.  319.  321. 
Ma  337.  342.  344.  351.  361.  364.  365.  366.  369.  375.  376.  37a  404.  406.  411.  412. 
421.  424tt.  428.  428.  429.  430.  432.  433.  434.  437.  442.  446.  449.  450.  452b.  459. 
4ea  463.  464.  469.  472b.  4!)3.  510.  513.  515.  517.  519.  520.  521.  522.  523.  524.  533. 
534.  537.  550.  573.  574.  576.  628.  629.  «34.  635.  636.  639.  641.  651.  654.  658.  664. 
665.  667.  673.  675.  696.  697.  698-  699.  710.  725.  729.  735.  736.  737.  742.  744.  748. 
7ö2.  763.  765.  767.  787.  793.  794.  803.  804.  809.  810.  811.  812.  814.  828.  829.  834. 
83&.  850.  854.  855.  8611.  866.  867.  868.  '»Ol.  916.  926.  935.  93s.  942.  9468.  947.  952. 

4p/ 15.  23.  25.  26.  45.  58.  64.  75.  77.  86.  91.  97.  107.  111.  113.  115.  116.  120.  123. 
130.  146.  152.  158.  173. 


842 


A.  rrVtinien. 


Dreissehntes  Jahrhunden. 


ilriechisohe  HondBcbriR«!! 


SokriftstaDor 


Syrien 

tir«gor  Bar  Hebr&uii. 

Sftlomo  vou  Uoatfa  in  Arsbwq 


w«! 

JiVr  4.  tj.  10.  13.  3S.  51. 1 

Iß.  55.  00.  :i.  85.  107.  118.  . . 

121.  12S.  136-  141.  152-  164.  1H5.  UHi-  IÜ7.  168.  170.  1?8.  l84.  192-  188.  304.  21S. 
219.  227.  233.  234-  248.  2r.O.  258.  SSa  2(13-  20<I.  273.  283l  284.  2fia  291.  292-  293. 
294.  2!i5.  303.  305.  333.  339.  341.  342.  359.  361.  302.  3(J5.  3»;.  38K  390.  403-  410. 
427.  428.  119.  4.'jti.  457.  -15S.  4U5.  400.  472.  473.  477.  -179.  482.  483.  48t.  496.  500. 
501.  503.  .-iOe.  nu.  Oia.  034.  j37.  538.  542.  544,  653.  554.  557.  5S8.  361.  673.  67«. 
579.  590.  591.  593.  597.  598.  801.  047.  Ö5i).  liU3.  675.  077.  879.  081-  883.  064.  886. 
080.  691.  tm.  ÖÖ5.  006.  097.  703.  704.  705.  706,  7IU.  714.  715.  725.  726.  729.  732. 
737.  744.  749.  751.  757.  750.  775.  792.  80Ö.  814.  820.  8Ü3.  825.  S27.  SSO.  835.  84(1. 
854.  86G.  863.  874-  897.  89a  90U.  908.  926.  929.  U3l.  932.  935.  839.  940.  Ml.  U42: 
943.  »14.  iM5.  »4fi.  947.  9«.  904.  %7.  968.  !>70.  971.  »72.  975-  983.  992-  9!»7.  lOOfl 
1001. 10(4.  lOOe.  1009.  1011-  1015.  KJIO.  KGI-  1022.  1025.  1031-  1034-  1035.  1(H1. 
1U4MM7.  lOüO.  1052.  1057.  1067.  l*lt»I.  U»tMi.  lUH.  1102.  U(ß.  1112.  1113.  1122; 
1126.  112!).  1137.  1148.  1149.  ll.'ia  1171.  1173.  1174.  1177-  117a  1184.  120ft.  1908- 
1313. 12IS.  122Ö.  1229.  1238  1258.  12(11-  12(0.  1268.  1283.  12B5-  1287.  1292.  1294. 
1200.1297.1298.1335-1-^37.1339.  1341.  I3i2.  1352-  i:«r..  1.368.  1370b.  1372.  1.377. 
1.130.  1387.  1398.  1398.  1400.  1402.  1404.  14(«.  U20.  1428.  1430.  1440.  1441.  1*42. 
1453.  H5U.  14Ü9.  1461.  (1462?).  1406.  l4UUi  1477.  14Sii.  1482.  H&7.  \:M.  LOm.  1511- 
1515.  1524. 


J|9  18.  21.  37.  38. 58.  59.  09.  85.  90.  101-  118.  119.  120.  121.  137.  184.  214.  33S. 
2^  S2&  230.  231.  348.  H08.  320.  .S.SS.  344.  ä^2.  35a  356.  360.  361.  362.  360.  309b 
370.  372.  376-  378.  :«?. 

Patii  76.  103.  183.  171.  189.  291.  378-  381.  383-  386.  393.  39Ü.  401.  416.  482. 


Ai>ol  3(1.  Ol.  146.  153.  177. 


£W7. 

134.140. 
213.  215- 
276,  27& 
347.  371. 
489.  491. 
631.  <ii32. 
727.  728. 
689.  S96. 


9.  la  11.  12.  15.  19.  26.  S6.  28.  -30.  72.  84.  1U3.  lOß.  106.  110.  113.  IIB. 
154. 157.  159.  103.  160.  1«8.  169.  170,  177.  IST.  190»,  192.  IW.  J»l.  208. 
217.  221.  222.  229.  230.  231.  2M.  235.  236.  239.  257.  298.  209.  363.  278. 
287.  288.  SOS.  299,  3lJ6.  3S3.  334.  325.  .126.  m\.  333.  339-  34a  MÜ.  345. 
390a.  405.  407.  410.  424bcd.  427.  438.  143.  448  450.  47Sc.  475.  48K«. 
495.  496.  499.  503.  518  618.  535.  540.  547.  549.  551.  553.  564,  J?9.  Oäli. 
052.  (353.  656.  (i67.  671.  076.  077,  079.  OSO.  090.  091.  692.  714.  710,  716. 
739.  741.  745.  7ö(J.  756.  762.  790.  791.  792.  795.  918.  819.  820-  fl2!.  Sffi. 
902:  903.  9f»*.  9ia  011.  034.  928.  929.  !)3fi  932.  933.  990.  997.  WU 


ApIU.  24.  01.  05.  72.  74.  76.  83.  101.  108.  112.  118  121.  133.  153.  157.  17?. 


Liste  der  Zeugen.  (^4;) 

Viencelmtes  Jahrhundert. 

Griechische  Handechriften 


En  5.  16.  18.  4ö.  53.  64-  litt.  \^\.  147.  153.  155.  171.  18Ü.  182.  Ifö.  189.  190. 
201.  21.©.  214.  220.  222.  228.  232.  235.  243.  246.  312.  316.  318.  323.  324.  32(i.  340. 
3^  358.  3tt3.  367.  369.  370.  381.  386.  393.  394.  402.  409.  412.  413.  414.  416.  416 
417.  420.  434.  452.  453.  454.  465.  462.  463.  4ÜÖ.  48a  488.  489.  492.  494.  498.  512. 
521.  54a  541.  546.  577.  578.  581.  582.  586.  588.  589.  594.  600.  618.  (i45.  648.  649. 
656.  686.  690.  698.  701.  7ia  718.  727.  728.  73<).  731.  734.  738.  740.  741.  743.  758. 
761.  762.  763.  764.  766.  769.  772.  781.  783.  784.  786.  789.  790.  794.  795.  797.  802. 
806.  mi.  815.  818.  819.  824.  833.  834.  836.  837.  839.  842.  845.  846.  84a  851.  852. 
858.  864.  866.  867.  888.  889.  890.  891.  903.  904.  907.  926.  928.  93a  951.  952.  953. 
954.  959.  9ö0.  966.  969.  977.  978.  981.  982.  984.  986.  990.  995.  996.  999.  1002.  1005. 
1019. 1020.  1023.  1036.  1029.  1032.  1033.  1030.  1037.  1038.  1039.  1040.  1042.  1043. 
1053. 1(ß9.  1061.  1062.  1072.  1075.  1(62.  1083.  1084.  1069.  1092.  1093.  1094.  1005. 
H04.  1106.  lioa  1109.  1111.  1114.  1117.  1119.  1121.  1133.  1136.  1140.  1147.  1156. 
1159.1165.  1175.  1181.  1182.  1183.  1189-  1193.  1196.  1206.  1227.  1234.  1235.  1236. 
1242. 1252.  1262.  1263.  1267.  1269.  1270.  1284.  1299.  1326.  1328.  1330.  1331.  1336. 
1345. 134a  iaö4. 1363.  1366.  1382.  1391.  1394.  1395.  1396.  1397.  1403.  1406a.  1410. 
1445.  1447.  1492.  1493.  1496.  1503.  1506.  1512.  (1516?). 

Ap!i2a.  Ö2.  63.  67.  81.  99.  123.  125.  129.  154.  161.  162.  163.  168.  169.  176.  183. 
215.  21a  219.  220.  229.  240.  240.  251.  302.  306.  312.  313.  315.  325.  345.  347.  348. 
351.  354.  35a  364.  36a  371.  37.5.  392.  400.  497.  499.  50a  510.  512. 

fhuiSS.  124.  125. 125a.  175.  207.  213.  2U.  371.  372.  376ab.  385.  ;*7.  394.  397. 
400.  4(».  410.  417.  472.  490.  507. 

Apokm.  43.  67.  79.  80.  96.  100.  149-  151.  169.  171.  178.  506. 

IW  a  22.  27.  60.  51.  52.  79.  81.  82.  86.  87.  88.  89.  91.  92.  95.  101.  102.  109.  114. 
118.  12a  131.  132.  133.  142.  158.  160.  164.  167.  17a  180-  184.  193.  2ia  220.  223. 
224.  226.  227.  264.  270.  280.  281.  282.  285b.  289.  290.  304.  313.  315.  320.  327.  328. 
32S&.  332.  336.  346.  367.  398.  399b.  403.  406.  413.  414.  415.  422.  4.H5.  439.  444b. 
446.  457.  466.  46a  494.  507.  529.  548.  552.  55-1.  560.  572.  582.  050.  655.  660.  669. 
670.  674.  678.  681.  682.  685.  68a  694.  695.  705.  723.  732.  734.  740.  743.  746.  747. 
763.  760.  761.  788.  789.  8i)l.  824.  831.  833.  836.  873.  885.  887.  888.  891.  K99.  9(Hi. 
913.  9ia  919.  921.  927.  941.  944a.  953. 


4pi  22.  27.  30.  46.  49.  51.  08.  81.  87 a.  88.  HHK  IOC.  119.  125.  131.  13SI.  144.  145. 
169.  174. 


$44  A.  ürkanden. 

Fünfisehntes  Jahrhundert. 

GrieclÜBche  Handuchriftan 


Ew  9a.  17.  30.  30a.  47.  56.  58.  69.  70.  79.  94.  9t).  99.  117.  130.  149.  205.  20öa. 
2SÖ.  286.  287.  288.  313.  368.  373.  377.  379.  380.  400.  418.  444.  446.  447.  448.  486. 
493.  5K.  545.  555.  575.  592.  599.  664.  694.  722.  723.  724.  736.  739.  742.  801.  817. 
841.  844.  853.  865.  880.  881.  883-  885.  886.  955.  958.  961.  962.  1Ü17.  lOia  lf)27.  1061). 
1116.1130.  1131.  1132.  1135.  1158.  1180.  1202.  1232.  1233.  1237.  1247.  1249.  125(). 
1259. 1260.  1264.  1272.  1290.  1383.  1.S88.  i;WEi.  1418.  1419.  1431. 

Act  4.  27.  45.  60.  72.  116.  138.  139.  174.  216.  217.  237.  238.  306.  311.  321.  322. 
327.  331.  350.  363.  399.  415.  503. 


Paul  177.  196. 197.  202.  293.  294.  350.  374.  375.  376d.  388.  395.  404.  4U6.  4iy.  471 , 


ApoD  12.  21.  28.  31.  32.  38.  41.  49.  50.  58.  59.  62.  73.  101.  137.  138.  147.  ItS. 
150.  154.  159.  161.  163.  164. 

Evl  53.  54.  56.  57.  98.  13H.  161.  162.  165.  196.  197.  225.  228.  277.  3ü2c.  350.  367. 

416.  418,  420.  431.  458.  401.  476.  512.  528.  53Ü.  555.  556.  557.  668.  576.  649.  fJ61. 

tS3.  684.  686.  687.  757.  759.  796.  825.  826.  827.  832.  837.  862.  874.  890.  892.  893. 
804.  897.  900.  9(fö.  914.  915.  917.  920.  931.  945. 

ApI  5.  38.  5a  63.  87b.  89.  92.  93.  98.  99. 117.  122. 135.  137. 14<J.  142.  164.  165.  511. 


Sechszehntes  Jahrhundert. 

Griechische  Handschriften 

Ev9{i\,  90.  97.  101.  (110.)  296.  335.  336.  372.  383-385.  398.  39t>.  423.  424.  432. 
445.  622.  562.  595.  6Ü6.  646.  665.  745.  755.  803.  821.  859.  861.  876.  879.  957.  1030. 
1044.1065.  1066.  1067.  1068.  1069.  1070.  1088.  1107.  1115.  1239.  1263.  1362.  1367. 
1370.  1370a.  1371.  1381.  1414. 

Äpft  165.  171.  172.  234.  314.  364.  373.  379.  413.  416.  42a 

P«/W54a.  66.  129.  151.  16<).  161.  162.  164.  165.  389.  393a.  403.  478.  483. 

Ap'jk  63.  72.  77.  7i)a.  81.  136.  139.  141.  144.  145.  153.  157.  158.  160.  162.  175. 
176.  182.  IM. 

Eül  14.  55.  90.  03.  96.  99.  100.  272.  274.  417.  419.  436.  440.  492.  496.  500.  302. 
.T<Ö.   Öü8.  561.  r>69.  öSl.  641.  69:^.  706.  707.  70S.  711.  712.  717.  719.  754.  755.  886. 

Ap}  34.  42.  90. 111.  127.  129.  134.  141.  149.  läÜ.  151.  159.  162.  166.  167.  168.  265- 


Liüte  der  Zea|?en.  §45 

Siebzehntes  Jahrhundert. 


Griechücfae  HandBchriften 


£i«.289.  84Ö.  868.  956.  963.  979.  988.  1024.  1063.  1080.  1134.  13(J3. 

Ap;/  34a  513. 

htul  513. 

Jpoil67.  172.  173.  174. 

Eni  58.  262.  271.  462.  47!).  487.  501.  504.  571.  577.  643.  645.  646.  647.  648.  709. 
7I3b.  718.  721.  899.  908.  925.  948. 

Apl  i2&.  133.  138.  143.  148. 

Achtzehntes  Jahrhundert. 

liriecbische  Handechnfteu 
F.vv  1001.  1139.  1325.  1327. 
.1/«/  34''. 
Apok  168. 
KrlA>%  506.  5()8.  713a. 

Schlussbemerknng. 

Wollte  man  peinlich  genaue  Schlüsse  aus  der  vorhergehenden 
Aa&tellung  über  die  Zeugen  ziehen,  so  wäre  das  völlig  irreführend. 
Indem  einige  Handschriften  nur  geringe  Bruchstücke  bringen,  die 
Datiningen  nicht  sicher  sind,  und  gewisse  Schriftsteller  wenig  bieten, 
mflssen  wir  mit  aller  Vorsicht  unserer  Zusammenfassung  nur  einen 
skizzirenden  Wert  beilegen.  Ferner  darf  nicht  vergessen  werden. 
dass  für  die  späteren  Jahrhunderte  weder  die  Maa.se  der  christ- 
lichen Schriftateller  noch  die  Masse  der  Handschriften  der  Über- 
setznngen  oben  verzeichnet  sind.  Sie  haben  ihr  Gewicht  für  ge- 
schichtliche Fragen,  doch  hat  man  so  viel  an  den  für  diese  Zeit  in 
grosser  Anzahl  vorhandenen  griechischen  Handschriften,  dass  man 
sich  am  die  anderen  Zeugen  weniger  kiiuiinert. 


A.  Crkondan. 


Das  erste  Jalirhuuiierl  bietet  uns  bisjetzt  mit  Sicherheit  als 
Zetigen  nur  den  einen  Schriftäteller  Klonit'DS  von  Kom,  v&breud 
das  twrtte.Jahvhundfcd.  uadi  nieiiiem  Dafürhält*«  4  Übcrselziingen  und 
mehr  als  :!0  Schriflst^ller  oder  (iruppen  von  Schriftstellern  aufweist, 
uur  daas  die  Hippolyt-Anfllhrungen  vielfach  zweifelhafter  Art  sind. 
Das  driite  Jahrhundt-rt  stellt  die  stattliche  Zahl  von  26  Schrift- 
stellern ein,  tun  uns  die  werdeiKte  Geschichtfi  des  Textes  zu  erhellen. 
Im  vierten  Jahrliundert  fangen  die  griechischen  Handschriften  an. 
und  zwar  7  Handschriften  oder  Bruchstücke  vuu  Haudschrilleii. 
worunter  die  2  Haupthandschriften  se  und  B  sich  befinden.  Dazu 
kunimt  eine  Übersetzung,  und  eine  Handschrift  von  einer  Über- 
setzung, während  gegen  70  Schriftsteller  die  Untersuchung  ei'leicli- 
tern.  r)as  füriftf  Jahrhunden  reicht  uns  16  griechische  Hand- 
schriften oder  Bruchstücke,  (iinschliesslich  der  Handschriften  A  und 
C,  dar.  Diase  16  werden  untei-stüt«  von  einer  Cbcrsetzung,  19 
Handschriften  von  Übersetzungen,  und  gegen  5M  Schriftstellern. 
Hiermit  findet  ein  gewisser  Abschluss  der  Reihe  der  grossen  Zeugen 
statt,  mit  denen  später  nur  etwa  die  Handschriften  D  der  Evangclien- 
Apn.stelg((schicht-c  und  I>  der  paulinischen  Briefe  so  wie  die  pidloxe- 
nisch-heraklcriiaische  Übersetzung  vei^lirhcn  werden  können. 

Die  Handschriften  fangen  an  sich  zu  vermehren.  Tni  «ethsien 
.Tahrhunderl  haben  wir  30  ^echische  Handschriften,  l  Übersetzung 
66  Handschriften  von  Übersetzungen,  und  31  Schriftsteller.  Da.- 
«Wjifite  Jahrhundert  bringt  24  griechische  Handschiiften  oder  Bruch- 
stücke. !  Übersetzung.  :i5  Handschriften  von  Übersetzungen,  und 
7  Schriftsteller.  Im  achkn  Jahrhundert  erhalten  wir  31  g^rie- 
chische  Handschriften,  88  Handschriften  von  Übei-setzungen.  and 
II  Schriftsteller,  —  im  »euutfu  .Tahrhnndeit  124  griechische  Hand- 
schrifteu.  (2  abgeleitete  Übersetzungen.)  ibl  Handschriften  von  Über- 
setzungen, und  f)  Schriftsteller,  ~  im  zehnten  Jahrhundert  247  grie- 
chische Handschriften.  12U  Hand^Johrift^n  von  Übei-setzungen.  und  -l 
Schriftsteller,  —  im  tJ/ten  .lahrhundert  46S  griechische  Handschriften, 
und  4  Schriftsteller,  —  im  xtrolflen  .lahrhundcrt  61 9  giiechische  Hand- 
schriften, und  4  Schriftsteller.  —  im  drf.»xfh»im  .Jahrhundert,  572  grie- 
chische Handschriften,  und  zwei  SchrifLsteller,  im  i^in-xcfinlen  Jahr- 
hundert 500  grieclüsche  Handschriften.  —  im  ßmfxxhnitn  Jahrhundert 
23Sgriecliische  Handschriften,—  im  sffhutchnif},  .lahrhundert  159  grie- 
chische Handschriften,  —  im  f«*wAnfcn  Jahrhundert  47  griechische 
Handschriften,  und  im  achtuhnten  Jahrhnndeit  10  Handschriften. 
Die  Handschriften  aus  dem  16.,  17.  und  IS.  Jahrhundert  habe  ich 
früher  hSufig,  vielleicht  zu  Unrecht,  nicht  verzeichnet;  sonst  wäre 
die  Anzahl  hier  grösser. 
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B. 
Kritik. 

Die  Urkunden  des  Toites  des  Nencu  Testtunentes  liegen  nun- 
mehr in  allgemeiner  ühprsicht  vor  uns.  Der  ürt*xt  des  Neuen 
Testamentes  ist  wenigslt-ns  annUhernd  TolIstAodig  in  diesen  Zeugen 
aufbewahrt    Si*?ne  nach  Sti-Ue  aber  biet<it  in  den  verschiedenen 

,Zengcn  verachiede-ne  Formen.  Man  kann  nicht  leicht  erkennen, 
welches  die  wahre  Lesart,  die  Urlesart,  ist.  E.s  ist  vielleicht  bis- 
weilen die  Frage,  ob  die  Urlesait  überhaupt  noch  vorhanden  ist. 

Die  Entsrheidung  anf  diesem  Gebiet,  die  Arbeit  Über  diese  Ur- 
kunden ist  Aufgabe  der  Kritik.  Die  Kritik  inusa  die  Zeugen  be- 
fragen nnd  auf  ihr  Zeugnis  hin  den  Text  feststellen. 

Es  empfiehlt  sich,  die  „Kritik"  in  zwei  Teilen  vorzuführen,  die 

)di«  Vergangenheit   und   die  Zukunft   darzust*?llen  haben.    Der  eine 

'Teil  bietet  die  Geschichte,  der  andere  die  Anwendung  der  Kritik. 
In  der  Geschichte  betrachten  wir  zuerst  die  äussere  Form,  um  zu 
erfahren,  wie  die  Vergangenheit  die  Bücher  geordnet,  die  Kapitel 
nnd  die  Verse  eingeteilt,  und  die  Sätze  getrennt  oder  verbunden 
hat  Zu  gleicher  Zeit  widmen  wir  einige  Worte  der  Recht.^ichreibung 
and  den  [jesezeichen.    Sind  diese  äusserllchen   Dinge    erledigt,    so 

I  schreiten  wir  fort  zu  der  Geschichte  der  Behandlung  der  einzelnen 
I^esart^'n  in  dem  ganzen  Texte  des  Neuen  Tcstamerits,  und  fragen, 
w;is  die  Alten  damit  gemacht,  und  schliesslich,  was  die  Neuen,  die 
Dmckerschwftrzp  bannenden  „wissenschaftlichen"  Menschen,  damit 
augefaugen  haben.    Das  berührt  die  Vergangenheit. 

Mit  der  Vergangenheit  kennen  wir  nur  geschiclillich  verfahren. 
Die  Vergangenheit  ist  gt^wesen.  Sie  kann  nie  wieder  sein.  Origenes 
und  HiernnytiniK.  Krasmus  und  Btze,  Will,  Bengel.  und  Lachmann 
mögen  ihre  Eutscheidungen  getroffen  haben,  wie  sie  wollen,  wir 
können  uns  weder  das  Schlechte  dabei  zur  Last  legen  noch  das 
Gute  anf  unsere  Iteeliniing  schreiben.  Das  ist  Vergangenheit  Vor 
ans  liegt  die  Zukunft.  Mit  ihr  haben  wir  zu  thnn,  Wir  müssen 
sie  bestimmen.  Wir  sind  für  sie  verantwortlich.  Sie  gehört  uns. 
Um  unserer  Verantwortlichkeit  zu  entsprechen,  haben  wir  zuerst 
nusere  Arbeitsweise  zu  entweifcn,  und  sodaun  an  die  Arbeit  zu  gehen. 


ursgorr,  Textkritik. 
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I. 

Gesdiicht^^  der  Kritik. 


I. 

Äussere  Form  des  Textes. 

il.)  Reihi'nffilge  der  Böoher.» 

Das  werdende  Cliristentum  ging  auf  da*  Judentum  zumck.  Im 
ersten  Au(?enblick  haben  die  Cliristeu  an  eine  eijrene  MtteraUir 
uiclit  ffpfiflnlit.  Die  heiligen  Bücher  diT  .7mlen  waren  fbenfall:*  die 
heiligen  Bücher  der  Christen.  Mit  den  heiligen  ßächei'D  Ismels  war 
de.r  bedanke  an  einen  Bund  verknüpft  12  Mos.  24, 7:  der  Dekalog 
p'^sn  irc  rö  ßi&Xiov  r^c  Ötu^i]xtiq\  —  ■>  Kön.2:l.2.3:  dit*  ganze 
Tliorat.  an  einen  „altetr-  Bund,  der  dem  ni'ueu  Bund  in  t'hriüto  teil- 
weis«  als  lebendige  Wurz<'l  diente,  t-oilweise  als  veralteter  Vorgänger 
wich.  Auf  diese  Wdi«;  lug  die  K4.'zeichnung  „Schriften  des  AUtn 
Bundes".  ,M(rr  Bund"*,  ..^/'«-  Sdirift^'u'-  für  jene  Bücher  nah.  auch 
ohne  den  Vei-gleich  mit  anderen  noueiv.n  Büchern.  Sobald  aber  die 
Christfiii  eis>^ne  Rücht^r  uutcr  .sieh  entst^'lien  sahen,  sobald  diese 
t'igeneu  Büchfr  sicli  im  (iebrauidie  /u  befestigen,  .sich  zusaiunienzu- 
twhliessen  nntingen,  da  wai*  es  setbittverKtfindlich,  ilass  „Altc^"  und 
..Neues"  einander  gegenübet^geatelli  wurden,*  und  ebenso  selbstrer* 


■  Vgl  Xumfr»^  Hody,  /Ar  MJmtuih  t«xtibua  urtyntalänis,  Osfonl  lTUr>,  Buch  ■ 
Ku|).  J,  (/«  librwum  /iMic/rum  mimcro  oc  vnlitte,  S.  W4 — *561.  unil  (iiu|»t   V'ol 
mar,  in  t'rednor'is  Gt»chirtttf  (/«  Xmienfainenth'eJttn  Kanon,  Htrrlm  IBO),  S. 
-410.  be*Oiid«r«  3Öfl — lUi.     Sielifi  auch  B.  V.  WVittoolt,  .1  ^ttiaral  gnrvrti  t*f  , 
hiniori/  of  Ihe  txnton  of  Hk  -Vor  TalamtMl,  5.  Au^k.  London  ISHl.  S.  Wl — S7tt.  i 
dni  b«rvonB^id«tvn  [iit«u  dur  IIQoher  Btu  deu  unten  ucbt  Jabrhuud«rteii,  xmA 
l>noBd«n  Theodor  /abn.  (ir^diiehte  den  XeuiaUtmtnUkkmt  Kanon»,  Bd.  2,  I.  Hi 
Krlugeti  and  Leipzig  iHtW.  S.  .^4:1-383. 

'  V^l  d«ii  Origeu«  Kommentar  xum  .Matth2Liu,  „Tomiu  2".  Ofirra,  Au»g.  r. 
liominHl7J>cb,  Bd.  3,  !^.  3:  {toi  naJloKÜf  npö<;  xatrc';  \ytffif^i.',  ^-  ö:  oiovtat 
t'vtqfftoaiov  ilvai  f£  xaivy  t^y  naAtuav;  —  Ku«e1).  Kirfheivftti-h,  V.  IT,  3:  f 
aaXaiä  und  i]  xmv^  aus  äan  Worten  dne«  M«ifttJscbL>ii  ^lontaniKten;  —  IV.  3U,  13 
A'itf  Wortf  Melito'it  xalaii  ßtßlia. 


'1.  Aansere  Fonii  dea  Texte«.    iL)  Reihenfolg«  der  Baohw.    ^^^949 

stäiidljcb.  <la.sit  der  Au.sdruck  ..iiciitir  üuuü"  auf  (lit;  iieutiii  Schrifben 
angewendet  wurde.  Ücr  Bund  wurde  in  Anknüpfung  an  U&13,15 — 18 
und  Hei)  0,15  [xal  ötä  tovtu  öialf^xrj;^  xtur^i:  inalxtj.;  larlv)  7M 
einem  „Teslanieul"  und  als  suliTlieci.  als  recliLäkräftiges  Dükuiiient, 
zu  einetLi  „lu^trumeuttitti'*  iu  der  alteren  laleiulschen  Cberlieferung 
von  'rertulUan  bis  Äu^ustin.'  Das  .1/r«  Teülauieut  der  ('bristen  «nt^ 
hielt  das  (Ttfsetz  und  die  Propheten,  und  ilir  }ieue»  Teätatiieni  ent- 
hält eutsprecbendei'weise:  „iiovam  legem  evangelü  et  nuvutn  serniD- 
neo)  apostolorunr'.  Die  eine,  grundlegende.  Ahteilutig  war  ..daä 
Evangeliiinr  oder  .,ilii'  Kvanpilien"  oder  „das  evangelische  Instru- 
ment'. —  und  die  andere  anwendende  Abteilung  war  „der  Apostel'" 
oder  „die  Apitstel"  oder  «das  apostolische  Instrument'',  oder  „die 
apostolischen  Instrumente".'  Fast  alle  Zeugen  stellen  das  Evan- 
gelium voran. 

Natürlich  haben  wir  hier  nicht  mit  Fragen  des  Kanons  zu  thnn, 
nb  das  eine  oder  das  andere  Buch  nnt^.r  die  neutostamentlichrn 
Uüich»;r  gehört,  und  folglich  berühren  wir  uir.ht  die  .Apuko'pben. 
Gb  liegt  uns  ob,  die  KeihenfuIgH  der  fTtnF  Teile  des  Nt  nen  Testa- 
meutes,  dann  der  Vier  Kvarigelien,  dann  der  katholischen  Brief<-. 
und  schlie^sliuh  der  paitUniw^hen  Üriefe  zu  besprechen.  Ks  wird 
dem  Leser  klar  sein,  dass  einige  der  unten  aufgeführten  Keihenfolgen 
einfach  au^  Nachlüssigkeit  ecitäUindeii  bind. 

Diese  au»chtjinend  durchaus  äusserliche  Krage  der  Keibenfolge 
verbindet  Vergangen li ei f  niid  Zukunft,  und  ich  vei'Iasse  einen  Augen- 
blick die  (beschichte,  unj  ein  Wort  zu  sagen  in  Bezug  auf  die  Keilien- 

'  Klemaiw  von  .Vlcitandriiwi,  Sirotn.  6,  IG,  125  [S.  SÖP):  xavtuv  At  ixjtitf 
eataiixo.;  ^  <fM-i;jA'o  xai  t;  rJijtifiaiviti  vö}io»  zt  xal  x^o-f^iöiy  ifl  xaza  r^»-  tov 
xvfiiov  Tittffotüiav  TiaeaMo^iv^  6ta&^x^:  ~  Urigenett,  nf(r2  tXQX'^t  IV.  1:  9tluv 
Yffaf^¥.  xtfQ  Xtyonfrt\z  naXatäs  Stad'ix^^  xul  riji  »aXoxifih-rji  xaivijs;  —  Tertntliaiii 
Adreritu  MuiTum^m  Ituch  -l,  Kap.  1  iittd  ti:  Adv.  frn^^rui  Kap.  15;  De  rt^ur- 
rteiioae  eamia,  Kap.  3!t;  —  ferner  Kudl>^.  Kirehrn'tritrhii-htt,  IV,  26,  Vi:  naXmä 
ita9r\ktj;  »iicli  V,  17,2  Kuwb»:  »airrj  Aod^xi). 

'  Kl«i»en!t  von  A^lexaikdrien.  lilroin.  *i.  11,  *S  IS.  7S4P):  Xäßat^  ä'av  xttl  äXXüii 
^ttvaac^v  livfi^uivlav  r^y  txxX^aiacrix'r,v  cÄ/ioi'  xai  npo^^/üv  ö/iov  xal  tltio- 
(noi.mv  nif  xai  np  tvayyrXitp;  .ST/rtw,  Vl|,  3,  g  H,  S.  KJIi  Amg.  v.  I'otter:  V,  5. 
S31.  .«.  «HA.  Vi.  11,  SHÖ,  S.  7S4;  Tortullian,  Adivrttu  Projccaii,  K»p.  1.*.;  Ik-  /»«- 
lUeilia,  Kap.  12;  Ik  rewfrffeJionc  rartiüi.  Kap.  39.  Vgl  Irvnftuti,  Omtra  fiim-e»f*, 
Buch  I,  Kap.  3.  §  H,  Amg.  v.  Stieren,  Leipxt^  IHSSt  ix  rwv  ttayyfUxüiv  xal  Ttöv 
ättomoXtxmv ;  —  OrigeneH,  Komm.  k.  liUtt,  ..Tom.  2"  (iutt>  Philaktilia),  Opnv, 
AtUft.  V.  Lommatxaoh,  lj«r1iu,  Bd.  3  (Ib^),  S.  4:  ;^  tiayytXixtSv  Jtgd^;  (hoaro> 
hxäi,  r;  ^nomoXrxär  n^o:  dnoataXixi^  [A,  h-  fpa^at];  —  S.  ^:  ij  rar  dxAato- 
Xav  ttA  eiayyfXiip;  —  Brief  »n  i'inftn  (tlexandnnischen  Fround,  „Tom.  17",  Ä  9: 
,/]iiali  pnr^liono  Moxoion  avan)|Eeltn  pur^vit  vel  apoolAlam";  —  „.\dainn.iitii 
diiüMgiw  d*  recia  >n  Beum  fidv",  AbtiQhn.  2.  Aoeg.  v.  Lommatzeoh,  [bl.  16,  S.  ätß: 
iiti  %o6  sittyytXiov  xal  tov  ehtoexöXov  «weimnl.  Hippolj't.  HefulaOe  ka^rfinum 
Buch  7,  Kap.  HH:  laHr  d?  fvayytXliav  ij  tot  änoazoXov. 
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a  Kntik.    I.  Oeoofaicht«  der  Kritik. 

folge  der  Bücher  des  Nc-uen  Tejjtamentes  in  den  Iieutigeu  Ausgaben 
sowohl  des  griechischen  Texte;:!  als  auch  der  im  Volksgebraiiche  sich 
befindenden  Übersetzangen.  Es  scheint  niii-,  als  ob  die  Theologen 
aller  Kirchen  imd  aller  Lflndcr  sich  darauf  legen  sollten,  die  Keihen- 
folge  dieser  Bücher  auf  diejenige  der  besten  Überliefeniiig  in  der 
Ursprache  zurückzuführen,  Wir  sollten  es  dazu  bringen  können,  das» 
jeder  in  jedweder  Sprache,  in  dem  AHpenbÜck  wo  er  ein  Neues  Testa- 
ment in  die  Hand  nimmt,  sofort  weiss,  wo  ur  jedes  Buch  antreffen 
wird.  Es  ist  dies,  wenn  ich  nicht  irre,  etwas  das  weder  gegen  die 
Vorschriften  des  Konzils  von  Trient  noch  gegen  die  der  \Vis?en- 
schafl  bisweilen  lästigen  Bestimmungen  der  .britischen  und  Auslän- 
dischen Bibel-Gesellachaft"  Verstössen  wUrde.  In  dem  deutschen 
Neuen  Testament  haben  wir  dabei  vor  allem  mit  der  viSllig  ver- 
kehrten „deuterokanonischeii"  Stellung  des  Hebräerbriefee,  des  Jako- 
bosbriefes.  und  des  Judaabriefes  zu  brechen.  Aus  dem  hier  Folgen- 
den wird  hen'orgehen,  dass  die  Reihenfolge  der  Bücher  im  Neuen 
Testamente  diese  seiii  sollte:  IAt  (Mt  Mk  Lk  Joj  Aj>(i  lüUh  {Jak 
l.2Pe  I.2.3JÜ  Judi  ratii  iRö  1.2Ko  Gal  Eph  Phil  Kol  l'aThess  Heb 
I.2Tim  Tit  Phmi  Ap^Ji. 

Kanonische  Kücksichten  haben  hier  nichts  zu  bedeuten.  Eine 
einheitliche  Gestaltung  in  einem  Falle,  der  so  viele  verschieden  ge- 
artete Kreise  berührt,  kann  nur  durch  Hinweis  auf  die  Überliefe- 
rung en-eicht  werden.  Hier  kann  nur  der  Ausspruch  von  einer 
..ersten  Ausgabe"  einer  „editio  princeps'*.  sich  Geltung  schaffen, 
l'nd  die  griechischen  Handschriften  stehen  an  der  Stelle  einer 
solchen  „editio  princeps".  Dass  die  rhalsächliche  Anwendung  der 
richligt^n  Reihenfolge  nicht  über  Nacht  erfolgen  kann,  wird  keinem 
entgehen.  Das  Wichtige  ist  die  Aufstellung  und  die  Anerkennung 
des  Gnmdsatzes.  Seine  Anwendung  wird  dann  Sache  der  einzelnen 
Gruppen  von  wissenschaftlich  Ünterricht<-leu  in  den  verschiedenen 
Ijündern  und  K liehen  sein. 


(I.)  Env  Apg  Kaik  Paul  Apok. 

Die  Reihenfolge  in  fast  allen  griechischen  Handschriften,  wie 
.VBC  und  den  Kleiuschrift-Hand.scliriften,  ist  Evv  Apg  Kath  Paul 
Apok,  und  diese  Reihenfolge  bezeugen  auch,  obschou  hie  und  da 
irgend  ein  Teil  fehlt.  Athanasius'  {330>.  Cyrill  vim  Jerusalem^  (350i, 
der  unechte  Kauon  oder  der  Katalog,  der  dem  Konzil  von  LaodJcea 


>  AthanaaiDB,  Optra,  Benediktiner  Aung.  VnAm  1777,  Bd.  1.  Teil  2,  .S.  TAT 
IIA»,  Mu  dem  F«atbrief  39,  de«  Jabree  3<)5  oder  34!;. 

1  t^TÜl  von  Jeruialem,  Oattchae»,  IV,  36  (An<l«r«  23);  Mign«,  S\Urt)L  Or. 
Bd.  39,  ^p.  &U0. 
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1.  AnsMre  Form  de»  'IWt«».    (1.)  tWibeDfolg«  dvr  Büchw.  Sbl 

imt  .Talirp  :IG3  zugeschrieben  wird.'  die  Peschitta,^  Philastrius'  (aSO). 
die  „Iiala"  bt-i  i'hs.sioiiür '  (MUj,  Leonliuw^  i.etwa  590),  der  Iudex 
.aber  dir  sechzig  Miicher'  u.  s.  w.  (atpl  rt5i>  g'  ßtßliojv;  den  Q^imstio' 
tu»  des  AnastÄÄiiis  Siimita  in  einer  Pariser  Handschrift  beittefügtl.* 
Johanne.s  Damascenus"  \~»'M)).  Pseudo-Athanasius ^  (etwa  vom  uehnten 
Jahrhundeni,  I*i.?rre  Maurice  von  Clugny  (1156)."  Ebediesu  >*  (1318), 
neun  lateinische  Handschriften  bei  Ilody.  das  Buch  „Krmeneumata 
vocuui  V.  et  N.T.'-."  Dieser  n.eihonfoi«e  sind  Lachmann.  Tischen- 
(terf,  Tregellea  und  Westcott-Hort  gefolgt,  so  dass  sie  die  heule 
«nßenonnnene  Reihenfolge  fiir  da.<  griechische  Nene  Testament  ist 
Die  Handiichriften  »,  Evvül.(;9.ya522  fÄpg  20:  Paul  Apg  Kath). 
PP  *  K"  At  Kpiphanius,'^  die  syrische  Peschitta  Handschrift 
*     AK.       ^^^^^  j^i^j^  ^^j^  ^^^^  H.470).  Hieronymu3.  Euche- 

rioa  von  Lyon  "  {A'Ah),  das  „correctoriutii  biblicum"  in  Leipzig,'* 
ehiige  lateinische  Handschrift^'n  (wie  die  von  Fulda  vom  Jahre  546, 
fünf  bei  Hody.  eim*  in  der  Knthedrat-Schule  in  Haiherstadt  Nr.  3n  Fol, 
eine  des  Samuel  Ives  Cnrttss,  Professor  in  Chicago  in  Nord-Amerika). 


*  Somil  vou  [iHodtcium,  Oanon  LX:  in  doa  meist«»  Htnilschrifbea  wia  Tml 
L1X-  KanoaH;  Mbhu,  Saci-onim  eoneitiorum  )tova  .  .  .  eo/lerli't,  Florens  1759 K, 

BL  2,  8p.  674.    Cbor  diesL-n  ant«rK*flchobenen  Ranoa  tgl  bi^ondera  B.  P.  W«t- 
mK,  wie  oben.  S.  431— 43fl. 

>  Nacb  Isaac  U.  Hall  uud  Eberhard  Ne«t1«;  —  tiucb  iu  dvt  Uacdeobrin 
FloreiiK,  PalBt.  Mvd.  26.  ^et^chrieben  im  Jabra  1277  ans  einer  Handschrift,  die 
Gregor  BarHebracui»  «elb«t  im  Jahr«  1271  schrieb. 

>  Philnatriiu,  tie  kaere*M,  Ka]).  88;  Oehler,  ft^tu-i  hatrMOoloiriettnt,  Berlin 
1856,  M.  1,  S.  83.  Kr  Liebet  die  Reihenfolge:  Kvv  ApR  Taul  Kath.  ffi»rt  aber 
hinzu:  „(juae  «eptem  actibu«  a[)0»tolomm  twniuncLat'  sudI." 

*  CaBsiodor,  De  inalÜH/iotu  diviimrttm  Utttirarum  Kap.  14,  liei  »t^^,  h'ntrot. 
lau  Bd.  70,  gp.  llJötw. 

^  Lfronliu*.  He  »trti'ji;  Act.  3,  K«p.  4.  bei  Galland,  SMintheea  ivtorwin  pnlntm, 
Venedig  17t>&ff.,  Dd.  1:^,  1^.  G20. 

«  B«i  Cot«lier.  PtUreB  Apoetulin;  2.  Anog.  ilurcjh  UClei-c  IT'Jl,  Bd.  I,  S.  1Ö7, 
nnd  Hody.  I/e  f>ifJ.  ftat.  8.  649,  Sp.  44,  an«  der  Biimcci  Handschrift  20(i. 

*  Johannes OunaacenuH,  />  fid/i  ortkodoxa,  IV,  17,  l>i;i  Mii^mH,  fatnit.  (ir.  Bd.D4, 
Sp.  IISU. 

*  pBeudo-Atbanaüuft,  Sifim/)'^  naerae  teripturat,  Ksp.  47—73,  Alharuiaii 
Opera,  Ansp.  der  Upned.  Paris  IWift,  Bd.  2.  8.  177—201.  Soa^.  Padaa  Bil  2.  S.  136 
—166;  »gl  i'rednw,  Zur  (fr^ehicMe  den  Katvrns,  Halle  1&47.  S.  127—147. 

*  Snbc  oDteo,  S.  ^^3.  Anm.  13. 

»  Ebediesa,  Cbnuw»,  Kap.  2,  hei  Aaseman.  Bütlioth.  uriatfal.  Rom  1725.  Bd.  3. 
Teil  I.  K  ft— la. 

i>  A^MencuiN.   in  rler  Oxforder  Bodtejr  HkodAcbrift  NS.  ü.  4.5,  »ach  Hody. 
wie  oAe»»,  S.  C5S,  Sp.  lOa. 

tt  J^pbanioE,  ^»r.  7Ü,  Sap,  U  („A«tü  r>*r«/Mf,  V"i.  S.  041  Aua«.  PetauV 
_      **  Socheriiu,  Imlfttciinneis  ad  SaJonium,  Buch  1.  Kap.  2.  liei  Migiii;,  l\drol. 
~       Bd.  5tt,  Sp.  ;9Ö-äl2. 

"  Uniyeniitau-Bibliotbek  MS.  lOö  (ftüher  ILLT.  S.  ii,  Ö),  81.  32ii-3<K 
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U.  KnU(.    1.  GHdiicbte  dor  Kritik. 


Alexander  Necham '  fl2151,  William  öiito^  (1325).  ..Mfimmotrectu»*" 
bieteu  iVw  Reihenfolge  Ew  I'aiil  Apg  Katli  Apok. 

Die  apostolischen  Canones,*  die  memphiti^che  und  sahidiacl 

. .  p  ..  .      . .        Übersetzung,*  Augustin.''  Innocenz  I-  (410),  Joni- 

AS  AH       |j„gü  |j^j.^,,j^  ^^  jj.jj^g  j^^jj2ji  ^on  Toledo»  (58»> 

Itndor  von  Hispala'*  ((Uioi.  Eugenins  IH  vou  Toledo"  (037),  Ild« 
fons  '^  (057),  Johannes  vo»  Sslistiury  '-^  (I  iijöi,  Gregor  Bar  Hebraeu$  '* 
i  l'2bü>.   zwei    lateinische   Handschriften   bei    llody.  die   lateinische 
Handschrift  in  Halberstadt  (Hül)  Nr.  45.  ordnen:  Evv  Paul  Kath 
Apg  Apok. 


■  Necbam.  t.ifm  liihtiotkecat  oAtx  taepMilionfg  triMiolheeae,  in  einer  Oxrordrr 
Biidl<'jr  Hiui<Ucbriil  irtiifwr  D.  t.  art,  75t.  nach  HoAj.  w*r  of-en,  S.  (jö*i,  Sp.  87, 

^  William  Brito,  i  kirrtrlutnes  ttvMitiurn  Ifofir,,  in  einer  LumbeUi-BaiKltohrifl, 
nadi  H'itly.  'n'c  tMn,  S,  iVtl.  Sp.  il5. 

>  .MHmiDnLrectuE.  Venedig  15IH3.  Kl.  17M>— 203^    Ulamniotrechia  oder 
Mftnimothreptiin  <;aui>h  MBmalj-ftctii« ,   MamniMrechu'    ul  ein  Scbot?  u1l«r  Di« 
liic  fiii  Klpfikpj-  wiiBPu  xiiUf«.  |iMckri«heii  oilvr  xuMtLnitricn^eiiMIt,  wii-  »  unhi^nt 
durch  Jobann«);  MHrcb(>siDUii  etM'S  im   Jahre  VMHU    Vgl  (.«rä^e.   LtArbuf/i  riii' 
aSfftmtinen  Literärt/MeftiehU,  Bd.  2.  Teil  2,  .'^.  202.  2ll3!  GrfeMB,   Trr^rr  de  h'rrft 
rares  u. «.  w.  Dresden.  Bd.  4  1.1863),  S.  ;iä7«.  anter  „MamnMtraebu":  8unuel  ltorger.1 
iM  gloKMariif,  Pari»  I87W,  S.  31— 5<i 

*  Cbnwww  apoti'ilici,  Kau.  W  (oder  85,  od«  7Ö*,  bei  Maiiwi.  OwciV/.  Bd.  I. 
Si>.  48. 

*  MemiibitiHche  nnd  sahtdinobe  Oberaebtnnf^o,   siehe  '/acBgm.    (ifllcettaut^ 
mOHD.   Bfti    *fv/fjrwr   l5m*p<w  («r  IjdtiMae,   Bmn  109K,  8.  LXXIVf,;    and 
den  LiKbtfDot  bei  Sorivenw,  //tfr.'  8.  343.  3B1,  Ai/r.*  (Hornor   and  Hendlam> 

S  124.  is:. 

"  Aufnutin.  De  docirinti  VhrMtann,  Kucb  2.  Kap.  8  loder  l3);  Opjt.  2.  S.% 
der  Benedikt  in  Paria,  Bd.  3,  8p.  4U. 

T  JnnocwDE  I.  „All  Exiaperiuim  «piscopum  ToloHanutn",  Buch  6,  g  13;   G«1I 
Si/V.  mt  patr.  hd.  8.  ^.  5<i4>. 

■  Jnnilioä,  f>^  pirtihu  dirinne  U-ris,  Kap.  Ö  und  10;  Di.l1ftnd,  teie  oAm,  Bd.  12, 
8.  81;  doch  bat  er  Kap.  3,  S.  79.  Si^:  Kvv  Ap«. 

*  „(.'oucilitim  ToletKimui  111",  Kxn-  1:  Muui,  t\>w:iil.  Bd.  9,  8p.  902. 
'"  lüdor.  in  lilimg  V.  d  N,  7«'.  pnjoemw  K»p,  8ß— lOÖ,  bei  Mißne.  f^trot. 

Ut  Bd.  S3,  Pp.  lift-lSl)  [8.  213-21U].  Aucb  EXymol.  VI.  1.  2.  bei  Migne,  K  /,. 
Bd.SS,  .Sp.2:j0£:  De  eed.  offhiü  l,  11,^6;  12,  §§  11.1%  bei  Mifcne,  A /..  Bd.  83. 
Sp.  740  ffi 

■■  KugeoiiM  UI,  Optut».  Teil  2,  (1«dicbt  SO,  r«r«w  m  fnhh'otluca,  bei  Mign«, 
fttfrvj.  /aiV.  Bd.  67,  .Sp.  .tt«. 

"  lldefons,  Ai  cormHi"»e  baptümiy  Kap.  70,  bä  Higne,  Ailro^  La/.  Etd.  UO. 

%.  14a 

»  Job.  SttUsb.  BUcbor  von  Ubartrw,  Rpigtula  143  (oder  172,  oder  26).  bei 
Mitfue.  I'alrof.  ImL  Bd.  lüa,  fäp.  12«. 

"  ßr«f[or  Abtüphonif;  »der  Bar  Hehr»«a«.  Keci.  Antioeh.  Sjfr,  Nomeearmn, 
Kap.  7,  §  9.  t>«i  Angelo  Mni,  Scrifil.  veit.  „ovi  mUeriiti.  Bd.  10  (Rom  lH38t,  Teil  2. 
S.  53t:  er  hat  hier  die  Reibeufolge  F.r\  Paul  Kath  [C'on»t.  der  Apo^]  Apg:  — 
Ar  sine  anden-*  Reihonfblge  ron  ihm  tiohe  obün,  8.  8&1,  AntD.  2. 


1.  Äu)>sero  Korm  des  Texte«,    tl.l  Keibeafolge  der  Hflcher. 


Hb'A 


Die  Reibenfolge  Kvv  Aps:  Paul  Kalh  Apok,  Aia  man  heute  in 
RA     PK  At        '^^"   '"■^^l^i'^'i'^"  Übersetzungen  findet,'   bezcuffen 

*  '       das  Muratorische  Fragment^  Ett8Cb,'  Öregor  von 

Naziauzuiii.'  Anipliüocliius,-'  das  Konzil  von  Kartbaffo  vom  Jalir»^ 
HÖ7/'  Kiifiu"  cllti).  (las  Konzil  von  Kurthafro  vom  Jahre  419,^  die 
Amiata-ilandschrjft  der  Vulgatit  etwa  vom  Jatire  700,  Alcnin" 
(7801,  Nicephorus'"  (büf.i.  Hugo  von  S.  Victor"  (11201,  Pierre  de 
Riga'-'  111701.  nnd  die  Handsohrift«?n  Apg4.(>S.  uy.  im  I34.2l4.2Ii. 
22».-32:{.  Dii-se  Reün'nfolge  wiii-de  vorwendrt  in  den  An^aht^n  des 
gri (.-Chi fachen  Neuen  Testamentes  von  Erasmus,  Gerbel,  C*phalaeus. 
K»tJenne.  B^ze.  and  d»'n  b^lKevier»!  nnd  sicherlich  in  den  meiiiteii 
Ausgaben  der  Vntgata-CbersetzDng,  nach  dem  Dekret  des  Konzils 
von  Tneiit  vom  -Tahre  154G  (4.  Sitzung),  und  daher  ging  sie  in  die 
westlichen  Übpisetziingen  über.  Pierre  Maurice  ^der  Elirwurdige) 
von  Chigny'''  benutzte  den  Grund  filr  diese  Reihenfolge  in  seinem 
Streite  gegen  die  häretischen  Petrobnisifiner:  „qiiia  Pauli  epistulae 
non  i^oliim  maioris  voluminis,  sed  et  sublimioris  doctrinae  üunt,  licet 
non  sie  ordinentur  in  canone". 

Folgende  Reihenfolgen  kommen  hie  und  da  vor;  Evv  Äpg  Kath 


1  Die  ino«oovHi»ohe  überMttxunK  bM,  nach  Hody,  die  Reüienfolge  Kt-v 
Lpf!  Kalh  Paul  Ayiok.     Die  gedruckte  arnienUelie  Oberwtxuiig  hut  die  Reikeo- 

*  „Prtupuijttum  \tnrttfiiham*m'^ .  hi>\  Ronth.  JieUq.  »arr.  2.  Audh,  Oxford  1846, 
Bd.  I,  S.  -m.  3(15. 

'  Eus«li.  Kirchen',,  flf,  Z\  ^  1.2. 

<  Ore^r  von  Nnz.  Carmiiia,  Iluob  1,  AhBchn.  I,  Gediclit  XU,  31;  Migne, 
Ptani.  (h:  HA.  37,  .«p.  474. 

»  Aintihilochiu»,  Ei>iftula  [oder  h'n^n\  ad  Stiturnm  Vers29ljfl;,  Tgl  Amphi- 
foehii  Oyp.  hMS^.  voa  Conilwfi«,  Pari»  1844.  S.  132  f..  und  'lallaDd,  BtbJ.  vctt.  juttr. 
Bd.  i\  .*.  495.  Viple  Bchreibpn  diene  dem  Opftfwr  von  Naziansiiia  xa  und  «> 
aitehen  unter  Mtinco  Werken,  ('at->iitn/t.  Buch  2.  Abschn.  2,  (iedicht  VIII,  Bene- 
diktiner .\uAgabi- 

«  Koniü  TOD  Kartb.  vom  Jahre  S07.  Kap.  47  [24];  Hanei.  Comria.  Ekl.  3. 
8p.  801;  beaeer  bei  Westoott. 

'  RiiHn,  Ci»nmentariiui  iit  »gm/ichon  «potteiaruv»  Kap.  37,  bf^i  Mij^e,  f^lrot. 
Lat.  Bd.  21,  8p.  37411»  [s.  Ino;  " 

'  Koiiäl  vooKartb.  vom  .lahre419,  ^n.29,  bei  Mann,  wir  fAmt,  tld.4,  ?p.4;iO. 

*  Alciiin.  Cnmt.  VI.  b^i  Migne.  Palr.  Lfit.  lid.  101,  Sp.  ~,M  [S.  30fi  Proben.). 
'"  Nicephoinn,  Slifhuntetrif  am  Kml«  iiein<>r  Chr'Oi'virafihie,  hei  Credner,  Xiir 

GtatrJiirhlr  rin-  Kfittons.  Halle  1847,  S.  ll'.t,  und  Mijpie,  iWrf<l.  Or.  Bd.  ipil.  Sp.  )ijö7. 

*<  Hutro  von  S.  Viki.  Oe  Kcriphtrii  el  »triplorUntt  rarris,  Kap.(i,  bei  Migne,  t^itr. 
LttL  Bd.  175,  .Sp.  Ifi. 

•*  Pierre  de  Ripa  in  Uheima.  Aumm  (Para|)hr8«e  des  A.  und  N.T.  in  Vere). 
in  der  Oxforder  Boiil.'y-HandiMjirift,  niper  D.  1.  ÄI^.  108,  bei  Ho«ly,  »et>  nben,  S.  055, 
Sp.  K- 

'*  Pierre  ron  UbiRny-  IWrf.  oder  Epüt.  t^ni.  Pttrt^trttaianot;  bei  Migne,  Pott-ot. 
Im.  Bd,  IS«,  %  73ti». 
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II.  Kntik.    I.  U««i-bicfat«  der  Kritik. 


Apok  Paul  in  drei  lateinischen  Handschriften  bei  Body;  —  Ew  Ai 
Paul  Apok  Kath  bei  Gelaaiiis '  und  hei  Ivo  i)ü92t;'  —  Ew  A| 
Apf'k  Kath  Paiil  in  Evv  175;  —  Kvv  Paul  Katli  Apok  Apg  in  dßj 
Stichometiie^  der  Ilandschiift  I)''""'  ond  in  di'r  Iateini.sch4-n  ()xfoi-d< 
nodky-lTnndscbrift  Hatton  64,  nach  Hody;  —  Kvv  Paul  Apok  Kath^ 
Apg  bei  Jean  Beleih  ••  (11(321;  -  Joh  Apok  1.2.3.foh  in  Kvv  :it>5: 
Ap^  Kath  Paul  Kvv  Apnk  in  Kvv  l.  2<)9.  393  "'■"''"  (Apg  Kath' 
Paul  Kvv  in  Handsrhriften  der  syrisriien  MasHora  Paris  64,  London 
Brit.  Mus.  71&3  und  I217S:'-  Kvv  592:  Kath  I'aul  Kvv);  —  Apy 
Kath  Apok  Paul  F!vv  in  einer  lateinischen  Handschrift  bei  Hody;  — 
Apg  Kath  Apok  Kvv  Paul  in  einer  lateinischen  Handschrift  beiKody: 
—  Apg  Paul  Kath  Kvv  in  Kvv  51.  2'M:  —  Paul  Kvv  Apg  Kath  Itei 
Chrysostoraus." 


a)  JA  Mk  U  Jo. 

Bei  weitem  die  best  bezeugt«  Keihenfolge  der  Kvaiigelien 
9:1  k  I.k  Jo  stellt  in  fast  allen  griechischen  Elandfichriften  und  in' 
dciu  Muratori^chen  Fragment  (etwa  200 1.  wird  bestätigt  durch  \v'^ 
näus,'  Origenes,''  Gregor  von  Nazianzuni.  Athanasius.  das  Konzil 
von  Laodicea  vom  Jahre  363  im  Paeudo-Kanon  oder  Katalog,  das 
Küiizil  von  Karthago  vom  Jahre  397,  die  Kanones  der  Apostel  Am- 
philochiuR,  Leontius.  Johannes  r>ama.<^cenus,  Nicephorus.  Pseudo- 
Athanai^ins,  —  und  durch  Augiistin,  Hieronymus,  Rafin.  Kucherius 
von  Lyon.  Cassiodor.  I^idor  von  Hispala,  luuilius,  und  das  Deki'et 
von  Oelasius.  —  niid  Kbediesu. 

Die  Reihenfolge  Mt  Jo  Lk  Mk.  das  heisst.  mit  den  AiK»?telQ 
voran,  finden  wii-  in  der  griechisch-lateinischeo 
Handschrift  D«"  »i-«,  in  der  HandBchrift  X.  in  l!>? 
504,  in  den  altlat^inischen  Handschriften  a  b  e  f  ff^q,  in  der  gothi' 


Kt  Jo  Llt  .Vk 


1  Gelwiiu  bei  Cradner,  Zur  Oeschiehte  des  Kodons.  Halle  1&17,  %  lü^  19»; 
Dber  ütu  Dekret  <1m  Üelusiiu  und  diu  rttuiifcliHa  Eouxilifi»  von  den  JEbnNi  494 
and  496  siehe  beeondera  U&dbj,  Coneül  Bd.  h,  Sp.  1-16— I7ü,  and  Ci«d»er,  f?McA. 
det  Ifaaeat.  KaiMi,  IHOÜ.  ».  287—201. 

>  IvQ  Biaobof  roii  CharirH,  DemtHm,  Toil  4,  Kaii.  62.  Wi  .Miffnv,  l^ilmf.  Iaü. 
Bd.  lei.  .Sp.  276  f. 

»  Siehe  oben,  S.  lOT..  107.  Hdichr.  D. 

'  Jeaii  Hftleth,  ftalvnutU  divhionttn  iffficiormn,  Kup.  Ol.>;  Migne,  Patrot.  /-ot 
Bd.  20B.  ^1?-  *J0.  und  bei  CJuillauin«  I>imnd.  Haiiwiitk  dipinomm  of/ieivrttm  in 
videa  .\UEgaben. 

>  NMtJfl  in  Uaudt's  Beaiene^opüdic'.  Bd.  3,  S.  174  <.1807). 

•  OuTaostoiaus,  SjfnoptU  V.  et  N.  T«»t..  Opera,  zweite  BenedUrtiiier  Aat^ 
faii».  Bd.  8,  3.  373  [318»«»J. 

^  Innbu,  Contra  haareae»  tU.  1.  g  1 :  KuMb.  Hat.  wel.  V.  8,  $8  2—1. 

•  OrigOB««  bei  Kuseb,  Uigt.  arl.  VI.  25,  §|  3—7. 


1.  ÄaR»er«  Vorm  de»  'l'extM.    ^1.)  R^Anfol^  der  BQeher. 


übh 


sehen  Cliersetzung  und  in  den  iipostuUscIien  Konstitiitionea:'  —  auch 
^M  diese  KeiheiifolBe  der  Titel  der  Verse  von  Uregnr  vnu  Naziaiiznni 
Aü  in  der  Handschrift  536;  xv  &m>fiaoTa'  .vapä  par^aifo  itnavirj}  r^ 
Xitt  Zovxä  xa't  ftäiixcf'  Diese  Ordniinj?  wUrdf-,  wie  eben  Ecsagt.  im 
allgemeinen  auf  die  Voranst^llnnf?  dvr  Aiiostet  ausf;ebcn.  und  im 
zweiten  Teile  (J,k  Mk)  auf  die.  Voranstellnng  fhw  längeren  der  zwei 
übrigen  Kvangtdicn  Mnn  wiiedR  gem^igt  srin,  in  der  VoTaiistelInng 
d«s  Ltikas  tiin  Stiirk  Überliufening  ans  dem  zweiten  Jahrhundert 
zn  finden,  w&hrend  der  Vorherrschaft  des  Paulus  als  ,Jes  Aiiostels". 
nur  dass  dies  nicht  in  Kinklang  zu  bringen  wfire  mit  der  fast  aui*- 
schlie-sslich  lateinischen  und  also  pt^trinUchen  Anwendung  dieM-r 
Reihenfolge;  denn  die  LaU^iner  mfissten  eigentlich  Markus  den  Be- 
gleit-r  Petri  voranst^dlen,  gerade  wie  sie  in  den  kalhidischen  Briefen 
l.2Pelrus  V(iran gestellt  haben.  Kinen  interessanten  Beleg  tlir  die 
Keiheiifolge  Mt  Ju  bringt  der  eifrige  Hearbeiter  der  lateinischen 
Handschriften  \\'ilhe]ni  Weissbrodf  in  Braunsberg,  auy  dem  Vor- 
worte zu  .foh  io  der  Handschrift,  1498  (oben  S.  69;i)  odi-r  Dresden,  kön. 
BibL  A.  63;  die  Worte,  die  in  anderen  bekannlx'u  Handschriften  niuti- 
lirt  vorkommen,  lauten:  „Qiii  etsi  p  oui  evantcelium  smpsiase  dicitur. 
tarnen  dispositione  canonis  ordiiiati  post  Matlienni  ponitur.  qiioniam 
quae  in  deo  novissima  snnt  non  velut  cxtrema  numero,  sed  plenitu- 
dinis  opere  perfer.ta  sunt.  Tarnen  post  omnes  evangeliuni  scripsit: 
et  hoc  virgine  debebatiu-.  Uruthmar^  (S7ni  sagt:  ..{^»test  ipse  ordo 
evangelionim  ideo  sie  haben,  ut  unus  api>siolua  sit  in  capitf  alter 
iu  Sne.  et  illi  duo  i|ui  itiler  ipsos  babentiir  aUL'-toritatem  ab  ipsis 
duubus  babeant.  Vifli  tauien  iilmini  evangelii  (iraece  scripittin,  qni 
dicebatur  sancti  Htlarii  fuisse.  in  quo  priwi  erant  Matthaens  et 
loannes,  et  prius  [pust]  alÜ  dno.  Inten-ogavi  eiiim  Kiiplieminni  (rvac- 
cam  cur  hoc  ita  esset.  IKxitmihi:  In  similitudincm  boni  agricntae, 
qn]  qiios  fortiores  habet  boves  primo  inngil".  Diese  Ordnung  kommt 
auch  in  den  Handschriften  mit  Schollen  Nr.  12  n.  13  bei  MatthSi  vor.' 

Mtl  WbTk  ^^"  ''^"^  vorhergehende  Ueilienfolge  schliesst  sich 
Äi  JO  AK  1>K  j.^  Kmheufülge  Mt  Ju  Mk  Lk  in  der  SticUometrie 
der  Handschrift  Di"*"'  eng  an.  Diese  Stichometrie  scheint  sehr  alt 
zu  sein,  deuu  sie  enthält  als  Begleiter  der  kanonischen  Schriften 


*  QrH»tilut.  aff'tt.  Buub  'Z,  Kap.  ö~.  bei  Maiui,  irif  nlfn,  B<l.  1,  S^i.  3til. 

>  Wetnbrodt,  Obuerrationea  Je  terahnünu)  saripiurne  aacrae Latinia  mtsetllac. 
Puticiüa  I,  Branniberg  1887,  8.  3—11.  Hier  findet  mau  alle  Vorworte  und  alle 
Kajiit«l-Ati&cbrin«ii  atw  jener  Handschrift.  Aucb  gibt  der  VerfiuuKr  vier  Brudi- 
«Uick>^  des  A.  T.  aus  M^id^buitt  und  Quedltnbori;,  und  eiuifte  Bemerkungen  über 
„eontrire"  und  Dbor  „i^,  btc,  illo''  üi  den  lateiniitohen  BttielhaDdi>clu'ift«n. 

*  Druthrour,  »/«i^.  in  Matth.  Knp.  l.bei  Mignt,  Pntral.  f^al.  Bd.  liHi.  Sv.1286«, 

*  HftttM),  Epi>.  Uli  Tfif,-,..  et  ad  'l\m.  IUr»  17»),  S.  ?>ä,  Ania.  8,  wo  er  die 
faihwfelge  daher  leitet,  duj^s  Muttbliue  umi  Johanne»  snent  miagelegt  wurtleji. 
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Jo  Mt  Lk  Mk 


die  apakrvpliuschen  Bücher,  den  Brief  de»  Bariiabas,  den  llir1«u  de* 
Herums,  die  Akten  Pauli,  die  Uffetibaruug  L'elri,  und  dtiuentsprccbend 
niiiSK  die.SH  ßt^ilieiilbli^e  »ucb  alt  seiiu 

[>ie  Iteiln'iifolge  .Jo  MI  lA  Mk  lindel  man  bei  Clin- 
soslomus  und  in  einer  luU'inischeu  üaiid^clirift  des 
.laliros  1461  in  der  Halberaladter  Doiii-Hi^liule  Nr.  45.  Diefie  Keilieii- 
folge  stittimt  ruit  Tei-tulliairs  Worten  Hierein:'  «Pudern  ex  aitostoli» 
lofaauneä  et  Matthaciis  insiiiuaut.  ex  apOätoUcis  Luca^  et  Marcus 
instaiirant"  Man  könnte  veinititen.  dass  diese  Reibenfolge  mit  der 
Reilienfolge  in  den  T.esebiirlufrn  vf-rbimden  wjtre,  sielie  oben,  S.  XV.K 
Hier  schliet^t  sich  aiirli  die  Reihenfolge  .lu  Mt  Mk  l.k  in  den  meuf 
phittttchen  und  sahidiischen  Vokabularien.'  an. 

An«serdeni  kommen  folgende  Heihenfolgeu  vor:  -  Jo  l.k  Mt  Mk 
in  der  fiaTiils«-brifl  Kvv  90  (.Ju  l.k  Mt  iu  der  Handschrift  Kw  :i9Vti:' 
—  Jo  Lk  Mk  Mt  (früher  irrtümlich  X  zugeschrieben)  scheint  ange- 
d»ntet  7M  sein  in  den  Bobbio-Turiner  Brnrlistücken  von  Markns 
und  Mattliüus:  -  MtMk.Juhk  in  der  s,vri:sclmn  Handschrift,  an^ 
der  nitrischen  Wüste,  die  William  Curetx>n  lieraui^ab. 


(3.)  Jak  Pb  Jo  Jtttt. 

Die  Katholischen  Briefe  sind  im  Vergleich  mit  den  Paulini8ch«n' 
Briefen  später  nnd  n»ehr  allmähliclt  zu  eineni  einzelnen  Buch  zti- 
ttüoi  inen  gefügt  wurden.  Die  geläufigste  Reihenfolge  schon  im  vierten 
.lalirbundcrt  war  .lak  Pe  .lo  .Ind.  Alle  griechischen  Handschriften 
haben,  so  weit  icii  mirb  Ifesinnen  kann,  iliese  Reihenfolge  und  dazu 
Atbanasius,  der  unechte  Kanon  des  Konzil;:  von  Laodicea  vom  Jahre 
363,  Gregor  von  Nazianzum.  rvrill  von  Jeruftalem,  Kpipbanin^ 
Kuthalius,  Ifieronvnius,  Aiiiphilochius,  Ijeunlius.  Isidor,*  Johannes 
Damascenus.  Nirepborus,  Pseudo-Athanasius.  Vibediesu  (Jak  Pe  Jot. 

Manche  andere  Iteihenfulge  mag  ebenso  alt  »ein.  Hier  iat  es 
nicht  unsere  Aufgabe,  jede  auf  ihre  Heimat  :£u rück ^u verfolgen-  Be- 
fremden wird  eg  niemand.  das:s  in  den  anderen  Reihenfolgen  vor- 
nelinilirh  Petrus  an  die  S]dtze  gestellt  wii-d.  uml  das»  »piche  Petrus- 
Keihenfolgeti  be.'uinders  im  We-sten  gepflegt  worden  sind.    Folgende 


I 


'  Tcrtiillian.  AiIrtrtN^  Maffiitniem.  4,  ü. 

'<>  Vgl  Lighlfool  tM-i  Scjnvener,  A  ptain  introduHiaH  a.».  w.  2.  AoH.  K.  343.  351. 

)  V|rl  Imtes,  Vontra  hatiri»»,  111.  11,  H  H,  Aiuf[,  von  SH«r«n,  L«ip»g  18&3. 
ßd.  I,  S.  468-470. 

*  Naob  WeatootL  Doch  ^«cheint  faidor  in  .<\r«val'i«  Aoagabe  folgende  Balwo- 
feigen  luungeben:  Pe  Jo  Jak  Jod  Elf/m.  0,1;  —  P«  Jak  Jo  Jnd  Stpm.  6,  2;  —  Jftk 
P«  Jo  JmO  A-  offii^.  I,  11;  —  Pe  Jak  Jo  Jud  lir  «//.<•.  l,  12;  —  ^<^  P«  Jud  J»k 
JW  libiK  V.  ae  .V.  T.  proomtia  (so  Araval,  dich  Jak  P«  Jrt  Jod  bd  Warioott  i.  Vgl 
CrAdtiflr,  Oe»f>hiehu  da»  K  T.  Jvtnoti  S.  2Ü\~2ba. 


1.  ÄosMrv  Form  An»  'Tiatot.    i\.)  Rmbeiifolge  der  BDcher. 
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?md  zu  verzeichnen:  —  fak  Jiid  Pe  .7o  ia  der  Haiiflschrift  Apg  33;  — 
[*e-Tak  .lo -lud  in  der  flamlschrift  'f  (».  obeu.  S.  94. 9ji.  iu  der  aJt- 
laUiDiscben  übei'setzung:  bei  ('assiodor  (Pe  Jak  -h  ohne  -lud)'  im  bo- 
lauiileu  Ufkr«l  des  t^eiasius,  in  der  Stidioiiietrie  der  Haiiilsi^liiift 
»■".  und  bei  Ivo.  Biscliof  von  Cliai-tres;  —  l'e  .lak  -lud  Jo  bei  Kiitln 
(vergteicbe  Jud  Jo  im  Moratorischen  ßruchstücki:  —  PeJo  Jud  Juk 
hei  Pliilastrius.'  Angustin.  lldefons;  —  Pe  -lo  .fak  dud  in  den  Canones 
der  AposttO,  beim  Konzit  von  Karthago  vom  Jahre  397  (so  bei  Wesl- 
cott:  Mansi  har  Pe  Jo  Jnd  Jak),  uod  dem  Konzil  vott  Karthago  vom 
.lalire  419.  bei  ilieronymus  wie  von  ('assiodor  aiigefiihvt.  bei  Bar 
Heliraeuß.-*  Kugenius  IV  (1-14-11.  dem  KouzU  von  Orient;  j—  IV  Jud 
Jak-Io  ii)  der-  aJtlateiuiscbeu  ÜlKsrsetzuut^  bei  ('asüiodor  nach  Aii^val:] 
—  Jrt  Pe  lud  Jak  bei  liinocenz-.  —  1 1.2.3. Jo  Jak  in  der  tuihidischen 
Uand^tirift  Küin,  Pi-(j]>äg.  Uorg.  63}- 


: 


(4.)  IHe  Briefe  PattU:  Thais  Heb  Tim. 

Bei  einer  so  laugen  liftihe  von  üriefen  ist  es  nicbl  verwunder- 
lich, dass  Zuföllige-s  wie  zum  öeispiid  ful.sches  Zusaninicnbindim  In 
den  Kseinplaren.  woraus  eine  Jiandschrit't  abgesphriebcn  worden 
ist,  oder  Willkürliclies.  wie  zum  Beispiel  die  Vorliebe  eine-s  Ab- 
Mhreibei-s  für  einen  besonderen  Brief,  die  Entstehung  von  vereinzelt 
vorhandenen  Heiheufolpen  verursacht  hat.  Abgeselien  von  solchen 
ohne  Nachfolger  gebliebenen  KigentUralichkeiten.  zeigen  die  pauli- 
nischen  Üriefe  selt-eii  ande-re  V'ei-scliieden heilen  als  die,  die  die 
8tellnng  de.i  Hebräerbriefs  betreffen.'  \ou  liieseu  könnte  nmn  viel- 
leicht die  zwei  hauptsächlichsten  die  griecliiKclie  und  die  lateinische 
neonei).  I>ie  griechische  Kdlienfolge  i.st  Thess  Heb  Tim.  Diese  be- 
zeugen die  Handschriften  stA Uf'HP  17.23.47.  57.  71.73.77.80.  Jfi6.  ISit. 
196.292,  die  llandschriftt-n  der  nienipliitisrhen  CbersetÄung,  Atba- 
nasius.  der  unechte  Kaiiuii  des  Kunzils  von  liaiidirca  vom  -falire  36:t. 
Cyi'ill  von  Alexandrien.  TlieodoreU  Kulhalius.  (losnias  IndikopleuKt^:-». 
Johannes  DaiiiHsrenus.  pKeudo-Atharia^ins.  I>ie  latf^inisclie  Rwhen- 
folge  ist  Tim  Tit  Phileni  Heb.  Diese  bezeugen  di«  Handschriften 
DKKL.  das  Konzil  von  Karthago  vom  -lahre  397.  Augiislin.  Hiuro- 
n.vrou.s  in  den  Horriilicu  des  (irigeites  und  in  mehreren  Handschrif- 
ten, zum  Beispiel.   Am  Fuld.  Amphilocliius,   Kucherius  von  Lyon, 

'  Nadi  vier  ElandHchrifton  bei  Wo^teott. 

1  Phn«i(tiriti*,  llruvrtfs,  Kftp.  SH. 

>  Doch  bat  <)i«  HaDdüchrid  Floreuz,  I'alat.  Med.  36  vom  Jiüir«  1277,  au» 
«iturr  von  dvr  ei^eneß  Hand  OreRon  Itur  IlL'iinitiiiP  im  Jahre  1270  g«8i^riebeneii 
Haurlaebrift  «bgMebrü^en.  di«  Reih«»folg^  .Ink  1.  2P«  I  Jo. 

*  Vgl  hierxu  'l'iHchendarf,  N.  T.  ör.tti.  Vlil.  crit.  maü  BtL  2,  L«i]isig  1872, 

a  770.  Ted 
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dift  Kirrbp  von  Nisibis,  der  (iebrauch  der  Araber'  Kbediesii.  JnnP" 
lius,  ivo,  Ildefoiis,  uud  die  fast  stete  «iewobnheit  der  Lateiner.  — 
Ausserdem  finden  wir  nacb  der  Aiifsttdlung'  der  Kapitel  in  der  Hand- 
sphrifl  B  die  Keüierifolge  Hai  Heb  Kpb.  in  der  »abidiscbeii  Cbcr- 
Setzung  Kor  Heb  (ial  (z.  B.  cod.  Borg.  801,  in  der  Itala  bei  CaHsiodor 
Kol  Heb  TliB&s,  und  in  der  Handscbria  Faul  IIA  Rö  Heb  Kol.  Su 
weit  der  Ilebräerbrief. 

Kinige  Ueibeiifbigeii  belreffeu  die  ganze  Keihe  der  Briefe  Pauli 
Das  Murat«ri«cl]e  Bruchstück  hat  Kor  Kpli  Phil  Kol  ftal  Thess  RÖ 
Pbin  Tit  Tirri  Laod  Älexaiid  [Heb?];  —  Kplplianiiis,  wo  er  Über  Mar- 
oion  schreibt,  hat  au  eiuer  Stelle*  <Jal  Kor  liii  Thess  Kph  Ko!  Phileiu 
Philip  Laod,  au  einer  anderen^  RO  Kph  Kol  Laod  d'al  Kor  Tbefis 
Philein  Pliilip  Tim  lit  Heb;  —  die  Fiilditer  Handschrift,  Augustio, 
lldefons  liabt^n  RÜ  Kor  (ial  Kph  Phjl  Tliess  Kol  Tim  Tit  Pliileiu 
Heb;  ~  Cassiodor  RS  Kor  4ial  Phil  Kpb  Kol  Heb  Thess  Tim  Tit 
Pbilem:  —  ilaa  sogt^naiinte  Ttekret  des(ielasins  R/i  Kor  Kph  Tlieta 
iiiii  Phil  Kül  Tifii  Tit  Philem  Heb:  -  die  Hand.srhrift  LH"'i  ßö  Kor 
Gal  Kph  Kol  Phil  Thess  Tiin  Tit  Pbilem  Heb:  —  die  Stichometrie 
in  der  Himdschrift  1)^*"'  m>  Kor  <-JaI  Kph  Tim  Tit  Kol  Pbileni:  — 
die  Handscbrilt  Paul  llfi  K^  Heb  Kol  ThesH  Philip  Tim  Tit  Philem 
Kph  Gal  Kor. 


2. 

Die  Kapitel. 

II.)  AltM  Kinteilang»». 

"Wir  wissen  nicht  wann.  wo.  -wie,  oder  durch  wen  die  bchriften" 
des  Neuen  Test^imentj;  zuer.si  in  Kapitel  geteilt  wurden.'    Klemt-na 
voD  Älexandrien*  schreibt.  vieUeicht  schon  vor  dem  Jahre  195.  ober 
lKö6,Iff..  und  nennt  diese  Woite  fdf/icr^v  xiffixuxt'/v,  wobei  er  eine 
feste  Einteilang  im  8lDim  zu   haben  scheint.    Tertullian  vor  dem 

>  NmH  ZlUAiinti'  Oottenltttwi  monutHfntf>rttm  .  .  .  Rom  16)48. 

1  E|ii))]maiu)>,  liner**ia  A2,  K&p-  9,  Aung.  vou  OtOiler.  Bd.  I,  T«1  1, 5.506  [310V 

3  Epiphaaiue.  Kap.  lU.  3.  ö»6  {it\]. 

•  Gbf^i  tlio  Kapital  verglfdcbe  Jean  Croi,  Sarrarum  et  htftoriearvm  m  A'oruM 
Fotdun  olt*rrwatio»um  pitr*  jirittr.  tienf  IM.").  S.  2^ — lü),  and  in  Ti^cbendorf,  .V.  T. 
itr.  t'l.  VIU.  rrit.  «"It.  LeipsiiJE.  Bd.  l.  I8ö»,  Bd.  2,  ls?J.  die  Unlemhrifteii  dtt 
RUcber  im  kritiHchLm  A^iparat.  Hit  mtwser  AiufObrlichkeit  behaodeU  «b  Otto 
Sohmid,  Über  ver»cJiiedg»6  Eittlhritungni  tler  fifitiifen  Schrift,  in^tiemndeir  Shrr 
tli4  Qt/MUl-EMMkinff  dV^pAan  l^nglotM  im  XIU.  Jakrhmtdtri« ,  Gnz  1S82. 
120  S.    gr.  8. 

^  Klanuiu  von  Alfiiaiidri«ii  Strom.  7, 14,  S  B4,  DiadorTii  Atug.  Oxford  1868; 
Bd.  3,  ?.  335.  ?,.  1&.  16  {fi.  863  oder  8.  318}:  (tryiax^  ^  «£ai}C  r^  mftxonlfc- 
Vgl  Strom.  4.  9,  ft  73  ;«.  5!»6  od«r  815]. 


2.  Dia  KupiUl.    (1.)  Attf  Kiat^ilungen. 
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Jahre  tdSUpiBlit  ..<!>'  iH"  capitulo  . . .  primae  hiI  Coniithius",  wu 
er  lKo7,t^— 14  ins  Auge  fasst;'  vor  dem  Jahre  2o7  ladeh  er  den 
liTtuui  der  HÄrotikcr:  „cj*t  hoc  sollcmne  . . .  haeretici»  . . .  alicains 
c&pitiili  ftiiripitis  occasione  adverau.s  exercitum  sententiarum  fnstrii- 
Dieoti  totins  armari**.^  Dionysius  von  Alexandrieü'  (-j-  265)  schreibt 
über  die  Apokalypse:  rtvit:  /tlv  ovv  zröv  jiqo  i'/fdäv  iJfr/r//«or  xai 
at'töxfvaüatf  jravTj)  rö  ßißXiov.  xrtfr'  ixaarov  xKpakaiov  Öuv&vvovth; 
äfvioötöv  TL  xat  ativiloytOTov  axiKpaivnvTtc.  ifffvöio^al  t€  t/;i/  ixt- 
T^ofit}!'.  Diese  Schriftaieller  scheinen  auf  beetiniuile  zn  ihrer  Zeit 
Torhaudene  EiitteilunKeD  hinzuweisen,  aber  wir  find^-n  keine  An- 
gaben, die  die  Kinsohnitte  f'estsk4len.  Ks  ist  nur  niitig  daran  zu 
erinnern,  dass  jede  Kinteiluns;  vnn  diesen  oder  auch  viin  audfireii 
ähnlichen  Schriften  an  gewissen  Haupteinsehnitten  in  der  Trennung 
mit  jeder  anderen  Einteilung  ubcreinstimnien  wird. 


A.   /'(  den  EvatigeUen. 
(a.)  Die  irrögaeren  Kanntet 

Die  Kapitel-Kinteilung  der  Kvatigeliou  iui  Griechischen  ist  von 
seltener  Einmütigkeit  Fast  immer  Soden  wir  in  den  Handschrift«]! 
der  b^vangelien.  wie  ACNRZ.  die  KiDteilung.  die  in  Matthäuü  08. 
Markus  18.  Lukas  83,  Johannes  18  Kapitel  liat.  Jedes  Kapitel  hat 
seine  Aufschrift  nm  den  Inhalt  anzugeben,  wie  Mk  Kap.  18  =  7,1— 2:i 
;rj(»i  Ti^*^  JtaQtißaotv};;  t^;,-  tV-rtti^^-  xov  &mv.  Kap.  19  =^  7,24  —  30 
:tf\}i  Tt{4  tftm>ixloo/j<^.*  Kap.  20  =  7,31 — 37  x^pi  tov  fWYyiAäJLov.  Die 
Aufrehrift  wird  mit  der  Znhl  des  Kapitelti  auf  den  oberen,  unteren. 
oder  .Seileu-Iiaud  gK.schrieben,  wie  in  ANZ,  und  eine  Liste  der  Auf- 
i«cbriflen  steht  am  Anfang  eines  jeden  der  Vier  Evaiigelieu.  wie  in 
äCB.  In  Aufzählungen  werden  diese  grös.seren  xnfaÄaia  bisweilen 
tItXok  iUtäi  (»der  hreve.-)]  genannt,  wie  aui^h  bei  Suidas,  der  diese 
Kapit-el  Wtäol-ü,  und  die  nachher  erwähnten  Abschnitte  xtffaXata 
nennt.  Dtich  kommt  die  Bezeir.litiung  r'nXnt  \m  den  Kapitel-Listen 
in  griechischen  Handschriften  äusserst  .'^elU-n  vur.    In  der  (trösse 

'  TertulUwi,  Ad  uxvretn^  2,  2.  Oebler'i  Ao«».  Leivai«  l«53.  Bd.  J.  S.  öfö. 

'  Tertnllimi,  Ih  p'iiJr'n'tia,  Kap.  13  ge^en  Ende;  wie  o1>eii,  BcL  1,  S.  829; 
die  Jahre  fllr  die  .^ohnflen  T«rtul1iAn'i(  »tMmin«n  »ut  Bonwubwh.  leb  abergebe 
di«  Worte  TcrtuUian'fe,  rfc  cartte  Chrinii,  Kap.  19,  weil  6*  nicht  «eher  ist,  dam 
„Cftpitulum"  dort  fltwiut  aDilttn-H  ale  8fiIx  oder  Aasdruck  odei'  Auwerung  bedeutet. 

'  Oiouyitio«  »OD  AlMandnern  bei  Eowb,  Kirchttif/atcllickie,  7.  25.  S  1. 

*  So  in  den  Randaohriften  A  und  J;  dagetcen  in  dem  Noruio  TwtaowDtlini 
(ii»ece  dea  Bob.  EiitieiiDe  (1546.  1540.  \-m)j,  .lohn  Mill  (1707.  1710),  C.  F.  HaUhfti 
(1788,  iSOai,  Tregelles  il(«7-:fl  ist  Mit  Kap.  18  =  7,  1—24;  Kii.p,.19  —  7,  26— 3«i 
—  eine  unpiuMsnde  Eiutffliani;. 
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sind  die  Metfa/ittta  sehi*  verseil iedcii.  zum  Beispiel:  Mt.  Kap. 53  =  22, 
41-10;  Kap.  511  =  23,1—24,2. 

Man  hat  viel  darüber  bin-  iiml  htrgeredet,  dass  die.*e  Kapitel 
die  Anfang;«  der  ßttclier  nicht  umfassen,  indem  das  ci-st^'  Kapitel 
in  Matthäus  mit  unj^erem  Kap.  2, 1  einsetzt,  in  Markus  mit  l,2:t,  in 
Lukas  mit  2,  t.  und  in  Johannes  mit  2, 1.  Mill '  meint*',  der  Ab- 
schreiber h»be  die  Aufschrift  des  jedes ntalijrcn  ersten  Kapiti.'lK  uUt- 
gaDj^en,  weil  er  sie  nachlier  in  besondei-s  achünen  Bnchstabi-n  her- 
stellen vollte,  habe  sie  aber  schliesslich  vergessen,  '^riesbach' 
dachte,  dass  die  Aufschrift,  am  Anfang  fehlte,  weit  die  Anfschrift 
ftlr  das  ganze  buch  sie  ersetzte,  wie:  tvarj^titov  xara  .Vad^alui--. 
oder  jtQoi  'Pojftaiotx;  i^iOToXT/.  Die  Sache  scheint  recht  einfach  zn 
sein,  und  in  der  Anfschrift  des  erstvu  Kapitels  des  RömeHtrief*  an- 
gedeutet zu  sein.  Wir  lesen  bei  Röl.18:  ;?c'röro/'  //tr<t  t«  .Tt<oot- 
fitOP,  ;rccl  xQtoto>i  r^t;  xara  i&fmp  xmp  ov  ^vknaoonrmv  ra  gc'O* 
otxa.^  -Vjtö  rv  .T*»r>oi^/(>j';  die  ei^sten  Sätze  der  meisten  Bürher 
(anders  stehen  die  Nummern  der  Anfschrifteu  in  Apg  Jak  l  l'e  2  Pc 
I  .lo  2Ko  Kph  I  Tli  Heb  Apoki  bilden  ein  „Prooemiuin"  oder  Ein- 
leitung zum  Buche  und  tragen  de.- wegen  keine  Kapitel -N'innraer. 
Dasselbe  ist  häufig  der  Fall  in  gednickteu  Büchern,  in  denen  irgend 
eine  nicht  numerii-te  Kinleitnng  dem  ersten  Kapitel  vorangeht. 

Dieser  allgemein  gebräuchlichen  grii-rhischen  Kapiteleinteilung 
der  Evangelien  gegenüber  linden  wii-  einige  zerstreut  und  vereinzelt 
vorkommeude  Einteilungen.  Eine  ist  wahrscheinlich  sehr  alt  weil 
sie  in  der  gi-ossen  alten  Handschrift  ß  und  in  der  Handschrift  £* 
Torkoiumt.  Sie  hat  in  Matthäus  I7u  Kapitel  in  Markos  ij2,  in  Lukas 
152,  und  in  Tohanne-s  Sii.  Wie  die  gewöhnlichen  Kapitel,  so  sind 
auch  diese  sehr  verschieden  iu  der  Länge:  Matt  Kap.  13t»  —=  2-1.1.2; 
—  Kap.  137  =  24,3— 35;  -  Kap.  l.'tS  =  2I.3tJ- -14:  —  Kap.  L'19  = 
2-1,  45—51.  Aüderc  Abweichungen  von  der  geläuüi^en  Einteilung 
rühren  am  häufigsten  vou  Schreibfehlern  der  Abschreiber.  —  bis- 
weilen aber  von  den  Kapiteln  irgend  einer  Auslegung,  die  in  der  vor- 
liegendeu  Handschrift  oder  in  einer  ihrer  (Quellen  mit  abgeschrieben 
worden  war,  —  oder  bi.sweilen  von  den  Kapiteln  einer  Lrbei"set/ung 
wie  zum  Beispiel  der  hieionyuiianisohen  lateinischen  Cbersetzuug. 

Makanus  ('hrysocephalus  <  hnt  tiO  Xoyovc  in  Matthäus.        In  der 


>  Mill.  jV.  7.  Or.  Kflrtor'M  Muf^.  AnirtcrdMii  ITLII,  Prol).  Abaata  350. 

*  Ori«is|»aeb,  (hutmrtiluriuji  rrüicn»,  Teil  L',  Jena  1^11,  S.  5ÜL 
«  VflTKleiche  bienuit  da«  „Book  of  Dmi"  (b.  ob#n.  S.  630,  H»  9'.i.    Ditrin 

wie  io  rielen  aaderen  Bimdrchrifleu  in»ofaer  Abttuinniu»)];,  l>ei  Matt  1,17:  „Unit 
prologQs",  und  dann  „intiipit  evun^liiini".  Serivener  weist  auf  dieselbe  Kc- 
vcheiDiini;  iii  dcD  laätjtutionen  und  Digeetea  de«  „Oorptu  iiuia  äviliR". 

*  MakuHoN,  bei  Fabridm,  BMiotheca  (Imtca,  Aii*gc.  von  Biirlft*.  HamburK 
1*J2,  IW.  8.  S.  078.  071». 


2.  Die  Ka{tite1.    (1.)  Alta  KintnlutiKen. 


Sei 


[andsclxrifl  Evv  ITA  halie  icb  87  Kapitel  iu  Matthäua  eefündeii,  für 
die  ich  keioe  Erklänuig  weiss;  z.  Ü.  «'  Mtl,l,  —  /i*  1,1 1,  —  -/  1,22,  — 
&  2,1.  —  t  2,1.-  ;'2,11.  -S*  2,17,-7/  2.20, —  *' 3,11,  t"  3.13.  *ß' 4.2. 
Die  Handscliiin  Evv  VAX  liat  in  Mt7l.  in  MklG,  in  Lk.^?.  in  Jo  IS 
Kapitfl.  In  iler  Haudsclirift  Kvv  14^1  werden  die  Kapitel  wieder 
geteilt.  wie  zum  Beispi»-!  Mt  Kap.  ly  ^^  10,1—11.1  in  üreizeliu  Teile, 
nie  Aniiata- Handschrift  der  Vulgata-Übersel/.uug  hat  iu  Mt8S,  in 
Mk4ti,  in  Lfc9-1,  in  Jo  4.')  Kapitel;  die  liiessener  Haiidscfcuifl  der  Vul- 
iTftU  OnrA  (Ailriaii'a  Katal.)  hat  in  Ml2S.  in  Mkl3.  in  Lk21,  in 
.lo  14  Kapitel.    Ihiithmar'  zählt  in  Mt8l,  Mk47,  IA7D.  .lu14Tilel. 

(b.f  Pie  kkiiicrttt  KapM  oder  iie  Ab$iA»iae, 

E^seL.  augureß:t  diircli  das  Riiispiel  dit;  Amnioniuä,  tiHlli*  jedes 
Kvangelium  in  Kapitel  oder  Abschnitte,  Mt35&,  Mk23ä,  Lk  342. 
Jo232.-  Die  Nummeni  dieser  Abw^hnitte  oi-dnete  er  in  zehn  Ka- 
nonen in  einer  soliiht-^n  \\'t;ise,  das«  der  l^e.ser  leicht  sehen  konnte, 
üb  eine  g-egtfhenH  Krziihliing  auch  in  anderen  Kvangelien,  und  io 
welchen  anderen,  voihünden  wäre,  inul  wu  sie  darin  zu  üiideu  wäre. 
Kr  erklärte  den  I'lan  iLUsfiitirlich  in  dem  Brief  au  Knrpiantiä.  Uie 
in  Jedeui  EvangeUinu  IbrÜaufendeu  Nuinmei-n  der  Ab:^chnitte  wur- 
den an  den  Rand  trescUrieben  und  unter  der  Nmintier  steht  jedes- 
mal die  Nuninier  de»  Kanons,  dem  der  Abschnitt  an^^ehört  [)er 
Brief  des  Kusebiiis  an  Karpianus  und  die  Liste  der  Kananes,  die 
UQt«n  geboten  weMen,  wurden  dann  wie  ein  Vorwort  am  Anfang 
der  P^angelienhandschrifl   abgeschrieben.    Die  Abschnitte  und  die 

prechenden  Nummern  der  Kanones  findet  man  in  verschiedenen 
ben  des  griechischen  Neuen  TestamentK.  auch  in  TisclienduifK 
jcdilici  octava'"  und  in  seiner  ..acadHuiiea'".  Diese  kleinen  Ab- 
schnitte wurden  friihttr  dem  Anunouins  zuge.schriel>Kn,  und  ich  habe 
sie  selbst  fölsnhlicli  ans  ilaaht  der  liewohnheit  in  den  Prtilegomena 
Zü  TiKchendoif  Amm  bezeirhiipt-  Dur.h  liat  Moyd'  im  .lahre  IS27 
bie  dejii  Kuseb  mit  I{ei:ht  zugesclirieben.  und  Ürooke  t'Dss  Wesl- 
cott,  80  wie  .lohn  William  üur^ön^  haben  Lloyd  beigestimmt. 

Bisweilen  »ind  die  Ahscbuilte  Kiisebs  sdir  kurz.  Vienind:« wanzig 
Mal  gibt  es  zweiAb^chuiUe  innerhalb  eines  einzelnen  heutigen  \'a'se8: 

'  Dmthmnr.  Expoxiiio  itt  Mt.  Miffnc,  fWroi.  IaiI.  Bd.  !(*,  Sp.  12008."  über 
dl«  alten  Titel.  AbMchnitte,  und  cler^fleich^n  in  Am  lo.teini*ch«n  Hibetn  riaho  be- 
tonten Job.  Mar.  Tboiniuiiu«  [sonst  (.Wi,  italietiiicb  Toiuina«i].  Opera  umnia,  Bd.  1, 
l(om  174";  vglTisebondorf.  Codtz  Anüaiinut,  Leipsig  1854,  S.  SX,  Aiiiu.  1.  Vgl 
aocb  WeUtein,  S.  7.  Gr.  Bd.  l,  ProU.  S.  82;  Proll.  Ausg.  von  .<emler.  S.  234. 

*  Aof  diMe  ll(i2  Kapitel  weist  Am,  was  K[)i|>haDiiu  xagt,  bin-.  Annartttu». 
Kap. 'rft  [tiactt^a  tialv  toayyiXia .  xnpfti-aliuv  ^lidtuv  ixaxöv  %^'qxiyvta  ivo).  iinä 
l'teadO'Caesariiiii.  Uiot.  1.  .Antwort  39.     Vgl  audi  Dnitbioiu-  wie  oben, 

>  Lloyd.  S.  T.  Or.  Ojford  ]fl27,  ..moiiituro".  .'^.  VIII— Xl;  —  Burgon,  7"*«  la»t 
tttdve  refjia  itf  thf  i/'Jipet  aecardifUj  lo  S.  Mark,  Oxford  und  London  1871. 
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B.  Kritäk.    I.  OeechiehtA  d«r  Kritik. 


Mtll,27;  14,2:*:  lft,28;  -ifi^iO:  Mkl3.l4;  15,120:  Lk6.21:  12;i3;  StTSST 
Jo6,63;  11.55:  15,20.21:  17,25;  18,15.16.28.37:  19,15.16;  21,12.16.17.  Der 
eine  Vers  JoI9,(i  entliäll  drei  Abschnitte.  Hat  das  .lohanues-Krau- 
gelinm  die  Melirsahl  der  sehr  kurzen  Abt^clnntte.  so  hat  es  auch  zur 
Wiederherstellung  des  CileichgewicLts  die  längsten  Abscbnitte.  Ab- 
schnitt 18  bei  ihm  =  1,44-2,11;  —  Abs.  24  =  2.19— 3,22;  —  Aba. 
33  =  4,  5—42:  —  jVba.  75  ==  6.70—7,27:  -  Abs.  86  =  7.45-  S.lOa:  — 
Abs.  99=*  8.  21 -10.14;  —  Abs.  92  =  lü.ltt— 38;  —  Abs.  94  =-  lu.41 
—11,52;  -  Ab«.  153  --  1(03-17,24. 

Die  Uaudi^chrift  te  Imt  die  Abschnitte  uud  die  Kanones  Eusebä 
von  zweiter  Hand  aber  sehr  alt.  —  Die  Haud&cliriften  AFJGLNSLI 
\  W"W''W>W'»7'J^fyf'f:^(yBj//r07^iü  haben  sowohl  die  Ahschoitt« 
als  auch  die  Kanones  uud  80  auch  eine  gros^**  Anstahl  der  Klein- 
schritt-Hand  sithrifleu.  —  Die  Abschnitte  aber  nicht  die  Kanones 
Öudet.  man  in  den  Handschriften  Cr)FHIK0PCiRW''W«W''\"iCö<6'^  1. 
2. 6. 9.9a.  13.  \h.  16. 17.22.23.  26.  32.  34.  38.  3Vt.  51.  54.  59.  ti«.  68.  76.  84. 
BS.9B.  105.  109.  111.  114.  116.  117.  119.  120.  121.  123.  127.  131.  133.  135. 
137. 144.  i:3l.lö3. 154,  156.162.176. 178.  185.  187.  lUO.  193.  194.207.  209. 
217.218.261.266.272.274.281.282.293.298.301,314.340.349.  350.  365. 
367.  373. 382. 400.  407. 409.  411).  414. 427.  440.  446.  471.  477.  485.  191.  499. 
500.501.503.50H..'il5.517.518.533,537..'i41.544.  548.  550.  552.  557.  558. 
565. 578. 579,  580. 587. 590. 592. 593. 595. 509, 650.  65 1 .  677.  679.  683.  686. 
688. 690. 691. 693. 697. 693. 706. 7 10.  715. 717. 725.  726.  731.  732.  745.  750. 
752.760.765.766.783.784.785.791.794.795.796.  803.  806-  ^12.  823.  827. 
831.844.845.  85t. 852. 856.  S60. 864. 870. 880. 898.  897.  906.  907.  922.  923. 
990.992.  99».  1000.  1096.  1263.  1420.  1447.  1457.  1459.  1463.  1464.  1465. 
1466.  1475.  1484.  1491.  1495.  1497.  1498.  1502.  1504.  1505.  1515.  1520. 
doch  haben  K  440  und  andere  dipser  Handschrifleu  die  Liste  der 
KanoneK  und  4H5  hat  den  Brief  an  KarpiaiuLS.  In  den  Palinipseäten 
sind  die  Kauones  wahrscheinlich  un;]i rundlich  mit  Zinnober  ge- 
sehriebeu  worden  und  dann  aligerieheii  oder  abgewaschen  ivgl  Kn.''etis 
llrief  an  Karpianus:  öiä  xivvafiaQtats}.  Ausserdem  bieten  die  Hand- 
scbriaen  EMT^W^  199.  262.  264.  655,  und  einige  andere  KleinschriR- 
Haudscbriften,  die  Rehdiger-Handsclirift  der  altlateinischen  Über- 
tietzang.  die  Upaala-Handächriri  der  gotischen  Übersetzung,  und  \ielv 
Handschriften  der  gyri.^hen  Peschitta  am  unteren  Itande  eine  «Har- 
monie", veno  ich  so  sagen  darf,  für  jede  einzelne  Seile,  wie  folgt: 


Mt 

Mk 

Lk 

Jo 

Oft 

{$X1i 

aie 

0,^ 

p«' 
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2.  Die  KapiM.    (1.)  All«  Eintolangen. 

Der  aufmerksame  Leser  wii-d  sehen,  dass  unter  Mt  oi^  oben 
stehen  sollte,  und  zwar  nur  px'  unt«r  Mk  gegenüber,  —  dass  Mt ««' 
und  Mk  (>%(>'  sich  entsprechen,  —  dass  Mt  oi;'  und  Mk  ifxi  den 
vier  Abs  bei  Jo  entsprechen,  wobei  aber  qv  zuletzt  stehen  niuss,  — 
und  dass  Mt  6ti^  Uk  qiC  und  Lk  npi  zusammengehören. 

Von  den  eben  erwähnten  flandschriften  mit  der  harmonischen 
Tafel  auf  jeder  Seite  hat  die  llandschnft  K  auch  die  Kanones  Euaeb's, 
und  die  Ilaiidsclirift  ühb  nicht  nur  die  Kanones,  sondern  auch  die  Liste 
der  Kanones.  Andere  Handschriften,  wie  zum  Beispiel  die  Giessener 
Vulgata- Handschrift  DCLS.,  haben  die  Kanones,  und  die  List*  der 
Kanones,  luid  am  Kande  nel>en  der  Knnimer  eines  jeden  AbMchniltee 
die  Nummern  der  gleichen  Abschnitte  in  den  anderen  ^Ivangelien. 

Der  folgende  Text  des  Briefes  Kaseb's  an  Kai'pianui^  ist  den 
Prolegomena  zu  Tischendorfs  A'.  T.  „flitio  sepUnia"  entnommen. 
Ti8Chendoif  bestimmte  den  Text,  nach  der  Handschiift  M  (siehe  oben, 
S.  56)  vom  9.  -llidt.  und  der  Handschrift  Kr?  .'»04.  Ich  füge  einen 
seltenen  venn  auch  unbedeutenden  Zusatz  hinzu  aus  den  Hand- 
schriften Kvv  77.  los.  717. 


Evcißioc  Ka^xiavm  ayaxtjTm  dÖeX^ä  Iv  xv^ta  jfn/pcfv. 

'Aftfifüvio^  fiif  o^  'Ait^ai-ÖQiv?  xoXXi/V  fui-  tlxot:  yit?.oxnvlai'  xai 
CJtovd^v  iioa^fioyoi^  ri,  äiä  Tiönapon'  iffiiv  xarallXot^ttv  ivayyiXtnv, 
T^  tcara  Mati^atov^  räc  6[Jotf/Oii'ot\;  rötv  Zotxäv  trcj'^'f^ujrffli'  XB- 
gmosrcb;  xapa^dg.  ru^  t$  dvayxfii  OvfJiiTJvai  ror  Ttjq  dxoXov9la<;  fiQ- 
ftov  räv  tQuöp  öiaip9-a{ii(vat  ücov  t.Ti  rqt  xnpu  tt}^-  ava^vtätiBotq' 
^va  de  aatZpuivov  xaX  toü  zmv  Xoisttöv  6i  oXox^  tJmfutzö^  re  xeü 
tlpiiov  ilödvat  tum;  lovs  olxttov;;  Ixäazov  ivuyytXtnzov  zö^ov^.  iv 
ol^  xarä  zmv  avTiüv  t]vix&'rjaav  (fuXtiXii&to;;  djttlv,  ix  tov  xo»^- 
ftatttq  roü  xooetQrjfti'vov  dvöcö^  flXrj^äi;  ätfOQftai  xaö-'  tzt'Qav  fii- 
&tt6op  xavova^  ßixu  rot'  afit^/titv  Atji[ß(«isa'  öo*  rovi;  rxinfray/if- 
vovc.  cjv  tt  ftiv  XQmrtu;  xfQiti^n  d{ttÖ-fm\li  iv  oJj  rn  xniitixXi)6ia. 
^Orptaaiv  ol  ticcaQt*;.  Maz&atft;:  MaQxoi;  Aowcäg  hoävvrj:'  o  öe^ 
r£<»«c.  ^*'  w  ol  T(t£l^.  .Vuz&tUo::  MaQxtt^  Aovxäs'  o  T(>froc.  ^i'  m  ol 
TQit^.  Maz&atoi;  Aovxäi;  *lQ>uvi>t^<;'  n  tlt(iqto£.  Lv  ra  ol  TQslg.  .Vof- 
&atos  Minfxoe  'fmdpvTjc'  o  xffixzoc.  fr  (o  ol  ovo.  Maz&<tros  Aovxäq' 
o  txzoc,  iv  tp  ol  (Jyo.  Mar&^aloi;  Mapxoc'  6  tßäoitos.  lv  rp  ol  rfuo, 
Max&alo^  'loidvvijq'  o  oydooc,  lv  lo  oi  Ovo.  AuvKÖi;  Mantxos'  o  tva- 
xoq,  iv  tp  ol  ovo.  Aovxäs  'fmdvvw'  o  6ixaxoq.  h>  rp  *  Zxcufzo^  auräv 
xtgi  zipoiv^  löioic  dviyitaiffev.  avtri  fthp  «ur  »J  räv  vxorixayfiivmv 
xavövon'    vxo&KUG.     i]    Ot    oatpifii    ttvzm»   6tt]yt}cii;  iortv^  i]6t.     Itp 


'  Einige  Hes  tilgten  i> 
ixaQttia         •  Em  216  ol« 
tilgt  iaztv 

Gragory,  TexUriUk. 


>  EvT  21S  til^  r^  xmit  itaxdaiov 
*  Sonst  itf.fi  tiwav  i'xaazoi  trmüv 


>  KvT  218 

•  ErrSW 


U 


a  KriUk.    I.  Gccchicbt«  d«r  Kn&u 
kxuovtp   Tmv   Ttood(ftov '   tmy^ikitov  cnitd{tÖ2  ti?  :t(>öx(trai.  •  xaxä 

xa9e§iii  x{Htia)t>  6t'  okov*  /t^xv*  '"''^'*  riiov^s  tmv  ßtßÜcav*'  jea9' 
txaaTOP  öi  aQt&pov  vjroorjfnitoing  .Tpoxürm'  diu  xn>i'iißapf<o^.''  örj- 
Xovott  Iv  .Tofra  Tcöjj  Ötxa  xavöt'top  xfifitwc  o  «pi(>/iyc  rüj';:d»'«.  olof 
st  fii»  a.  öffiov  tot;  iy   rtü  jrpGJrcp*    tt  öi  ^,  i»^  tm  rfftTtp"?*"  x<ii 

tvayytklwP  6jrotop4>]xoTe  iiovAfi9£itjs  ^.TiöT^ö«/ *'  rivi  m  ßavXu  xt- 
gcfiÄtum^  xal  yvmvai  rivi^  r«  .lapojt/^öm  tli^^xaotP,  xoi  rorc  olxel- 
ovi  iv  ixaotqt '-  iojtoi>$  »»pil'j',  ^j'  o'is  xitra  twv  trvriöj'  rjvf'x&rjöcw, 
^g  ixixti?**  xiQixuxfjc  araXaßmr  töi>  ^rpoxtifttrov  uQi&fiöv.  ^JttC,^ 
x^aaq  T£  avrov  ^rtJoe"  h  t^  xavopi  Öf  »J  Jiä'*  roC'  xifvaßön^tfoc 
vjtooijfiilwotä  vTtoßtßhjxtv .  «ü(/'*  /*«»>  iv^vz  ix  T(üf  ^t1  /itToJjToy 
xov  xavovo^ x\foyffa%ätv  vxvcqi  "  t«'*  xo!  rtvii,  xif/i  ov  Cryre/e'*  tip^- 
x«d(r"  ^~:T{(;r/)da;:  (Je  xal  rofc  tcüp  Xotxmv  svayytüJofV  ajit&f/ol-z  rolä, 
ip  TW  xai'öf  t  w  iui'xttQ  d{>td-fiw  :ia{mxtt{tii>oie.  ixiZfjT^aag  Tt  ^^  av- 
Tot'e  tvöov  iy  rofc  olxilon;  IxäoTOV  tvayyeXlov  tÖ:toi5,  ra^'  ^apa- 
jT^fytiw  /.iyovTai  avTovi;'"  ttV'/ö«'»-'" 

Die  Handscbrift«»  Ew  77.  lOS.  717  fäjycn  hinzu: 

Ktivövfq  6f.  jtQooriytfQtv&ifOav,  äia  rö  tt.'f*ts  airmv  xtä  dxQtßfc 
äc:tfQ  yii()  t{^vTiv^ot  rtöl  y^fifial:;  ralq  Wi«*»-  fvßvnot  ;(p(üjtf*i'o(.  ovx 
ImCi  tov  i'ovv  xeQtJrXaväö&at  toü  dxQOitzov'  dXXä  .Tpöc  T;)r  Ofto- 
^atviuv  äyovOiv  avTov.  jötv  ii'fj({>f(öf5i'  <f€ovv)V  rote  fvayyfXiOrati;. 

J.  P.  ?.  Martin  •'•  bringt  aus  der  Peschitta-Cbersetzunc-  den 
syrischen  Text  des  Zusatzes,  den  er  wie  folgt  flbersetzt:  „Ces  nom- 
bres  ont  öl^  ajout^  afln  que  les  pai-oles  des  qnatre  ^vang^listes  ne 
ocfisassent  pas  de  se  suivre  l'iinc  Tautre  s&n9  quoi  la  soite  de  la 
Iftcture  serait  interrompue.  Ces  nombres  peovent  etre  rapproch^ 
les  uns  les  autres,  de  mani^re  ä  pouvoir  faire  counaitre  que  les 
övaQgt'ltstes  soat  d'accord,  sans  que  la  lecture  et  l'oi-dre  des  mots 
des  quatre  t'vao grellstes  cessent  de  deineurer  iiitacts.  —  Fio  de  la 
lettre  d'Eos^be  explicaot  les  caüons." 

>  Ktt  215  lilfTt  Tfcoi'rptuf  3  Kvv  215  Ttpoaxtnm  *  Erv  21&  tilgt 

ToC  '•  Ktv  215  til^t  it'  '6>.ov  1  Kvv  2iT>  tilgt  soC         ■  Sooit  t«v  ßifiXIov 

^  Etv  215  tilgt  nptJkeitat  *  Bvv  215  tUgt  tyxnrai  htä  *  Erv  215  wc  iv 

'<  Sonat  ovToi  xn8({v(  "  Sonst  iniQt^vat  »  Err  215.  504  oixtlttti  ^nf* 

«Tor  >>  Evr  215  f/fi«  i'  £vv  215  tilgt  Xviov  >^  Err  215  M'c  stjOt 

4  A«  1'  Erv  215  Tc^  ■'  Kvt  215  noaot  '*  Sonst  rf  &as{;eUfiS6a 

'•  Sonst  Wwc  f«  nopßiiAiJiTiii  ilptlxtiotv  »*  Etv  215  rffe  "  Etv  215  tilgt 

rä  >3  Sonst  tilgt  man  avtovf  **  EiDig«  Huidacl)riR«n  fSgen  biuu  J^ 

)*  MuÜD.  I'itrwtucliofi  ä  fa  cn'tiquc  tejcttuJU  du  .V.  7.  Partie  tlUwiqtit  [1]^ 
Fun«  [1.^,  fi.  X.  XI.  XIH  P.S.  -  Vgl  f«rn«f  su  dea  Abschnitt«»  in  den  ayri- 
achfn  HiuiHtohriften  ä.  U.  OwilUam  in  SlutU'a  hiUiea  et  eeeltm'oMliea,  Bd.  2,  Ox* 
ford  18»0,  S.  241—272. 
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Hx 
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■1 
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22Ü 
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310 
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297 

69 

11 

4 
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294 
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4 

10 

14 

220 

129 

261 

8S 
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291 

166 

11 

4 

10 

28 

244 

139 

250 
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314 

195 
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168 

14 

5 

13 

15 

244 

J39 
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146 

315 
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292 

175 

-23 

27 

17 

46  ' 

274 
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20 
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23 
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46 

274 

löO 
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48 
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200 

302 

178 

23 

27 

45 

46 

274 

156 

260 

96 
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70 

20 

37 
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15S 

74 

98 
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204 
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184 

87 

139 
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280 
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269 

122 

326 

205 
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139 

250 
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284 
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55 
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205 

313 

194 

98 

96 

116 

40 

284 
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266 

63 

328 

206 

314 
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42 
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50 
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329 

204 
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285 

79 
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147 

64 
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208 
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114  1 
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32 

1   72 

22 
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i   SS 
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148  1 

123 

34 

147 

31 
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185 

'■     73 

23 

40 

SS 

141 

251  1 

130 

35 

82 

32 

39 

79 

i  74 

49 

85 

92 

40 
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76 
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39 
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76 

52 
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94 
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38 
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85 
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95 
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99 
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193  1Ü7 
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Xx 
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B.  Kritik.  I.  Geschichte  der  Kritik. 
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182 

307  186 

312  190 
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2 

26 

39 

4 

29 

42 

6 

33 

45 

13 

35 

52 

24 

37 

56 

75  101  118  151  181  196  222  239  283  327 

81  106  124  155  184  200  227  245  303  345 

89  109  126  167  186  210  230  268  319  351 

91  113  136  171  188  212  233  273  324  355 

99  115  140  177  191  218  236 


19 

43 

58 

70 

81 

90 

31 

46 

62 

74 

88 

92 

XCET«  t^aQxov  lölmq. 

94  101  104  123  132  186  213 


xaxa  Xovxäv  lölmg. 

1  22  68  113  149  166  188  208  227  264  283  304  326 

3  29  72  117  151  174  190  210  236  271  288  306  331 

5  31  75  122  154  176  192  214  252  273  296  308  334 

9  50  104  124  159  178  196  223  256  276  298  316  339 

18  51  106  131  163  180  201  225  259  278  301  320  342 

20  67  107  143  164  183  203 


xazä  ImavpTjv  lÖlmg. 

4  24  43  62  80  99  115  132  147  163  179  202  218 

7  27  45  64  81  102  117  134  149  165  181  205  220 

9  29  50  66  84  104  119  136  151  167  189  207  224 

11  31  52  68  86  106  123  138  153  169  191  210  226 

13  33  54  71  89  108  125  140  155  171  193  212  228 

16  36  56  73  92  110  127  143  157  173  195  214  230 

18  39  58  75  94  112  130  145  159  177  200  216  232 

22  41  60  78  97 
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Die  Abschnitte  am  Scliluss«  des  Sfarkos-Evangeliams. 

Die  Anzahl  der  Absebnitte  im  Markii^-Evangeliiiin  ächwankl 
zwischen  231  nnd  242.  Diose  Schwankung  hat  keine  VerbintUmg 
mit  einer  allgcineinen  \'ei'schiedenhcit  in  der  Kintdliuig  der  Ab- 
schnitt«. Sie  beruht  allein,  wie  es  scheint,  auf  dem  ursprilng- 
lichen  Fehlen  der  \'ersc  10.0—20,  das  heisat,  darauf,  dass  diese 
Verse  in  Enseb's  ExempUr  nicht  vorhanden  waren. 

Im  folgenden  nenne  irh,  soweit  ich  kann,  die  Handschriften 

der  letzten  Abschnittzahl,  die  sie  an  dem  oder  jenem  Verse  des 
mcbzehnteu  Kapitels  des  Mai-kus-Evanpreliums  aufweiHen.  Man 
dai-f  dabei  nicht  rergeasen,  dass  Nachlässigkeit  hier  wie  an  anderen 
Orten  vorkommt.  Doch  bieten  uns  diese  Zahlen  eine  Handhabe  für 
die  Beurteilung  der  Benutzung  von  MklG.l) — 2'»  in  der  Kirche.  In 
den  übrigen  ilivi  Evangelien  ist  nicht«  derartiges  zu  bemerken;  sie 
weisen  Fehler  in  der  Numerirnng  anf,  doch  haben  diese  Fehler 
nichts  Uruppenartiges  an  sich.  I»ie  Schwankungen  in  den  Nummern 
hier  zeigen  dent-Iich,  dass  diese  Verse  nicht  zu  gleicher  Zeit  mit 
Mk  1,1— 16,8  namerirt  worden  sind. 

Man  achte  ferner  darauf,  dass  diese  Schlusszahlen  einen  ge- 
wissen, nicht  einen  schlechthin  sichei-en,  Fingerzeig  gubeu  für  die 
Ivrappirnng  der  Handschriften.  Eine  Handschrift,  die  Abscbnitl  234 
mit  S  ers  9  anfftngt,  ist.  eher  verwandt  mit  denen,  die  ebenfalls  dort 
den  letzten  Abschnitt  haben,  als  mit  denen,  die  Abschnitt  2-11  bei 
Vers  20  als  letzten  Abschnitt  bringen. 


AUrJiMiU 

231  . 

232  .    , 


Vers 

.    9 


557.  558  =  2  Handschriften. 

Aü  286. 44tj.  542. 077. 7(iÜ(8).  IÜ94  =  8  Haad- 

schriftei). 
K  (etwa  spätere  Hand)  LS  am  IU7).  14-  22. 

32.  :n.  40. 4:i.  ms.  127.  129.  132.  133.  134. 

137  txt.  IS9.  186.  188.  195-  208-  219.  265. 

26!).  27li.  338.  347.  :)51.  35S.  360.  375-  3Si9. 
41J5.  411.449. 470.  JMUI'J).  506.  I51!'9j)- 527. 
535. 579(5).  585.  Ö78.  682.  702.  707.  711.  761. 
7V2.  809.  SI6.  S72.  b92.  S96.  6^)0.  1001.  1096 
(7  Kode).  1272  =  60(61)  Handschriften. 
rJ(I3)IJ3(19).  5.  6.  9(8).  13.  15.  24.  28-  29. 
43.  44.  63.  65.  71.  76.  (II8).  121(8).  125.  127. 
129.  131.  132. 133.  134.  137comm.  140.  14S. 
ISa  169.  178.  18Dfl9).  1S3.  180.  188.  190. 
195.  199.  202.  213.  220.  2G3.  268.  270.  273. 
277.  278.  284.  2S7.  294.  342.  346.  349.  365. 


870  B-  Kritik.    1.  Geschieht«  der  Kritik. 

Abschniit  Vers  Handschriften 

367.  371.  395.  408.  409.  414.  416.  417.  438. 
470.  484.  490.  500.  507.  517.  539.  559.  583. 
584.  590.  651.  652.  657.  661.  668.  679.  681- 
703.  712.  718.  745.  752.  766.  774.  7SS.  795. 
799.  800.  823.  826.  827(12).  828.  838.  9(IÜ. 
905.  906.  923.  989.  995. 1071  =  106  Hand- 
schriften. 

235  .    .    .  12     .    .    .    67.282.331. 4(i8(Burg).  472(14).  544.  773. 780. 

864(9)  =  9  Handschriften. 

236  .    .    .  12     .     .    .     1.75(13).  119.  165.  171.  184.  185  Üntei-S.  192. 

209.  211.  217.  264.  348(11).  476(15).  491. 
513.  564.  570.  693.  829.  852.  898(14)  = 
22  Handschriften. 

237  .    .    .  15     .    .    .     10(14).  20(Burg).  21.  163.  164.  187.  215.  266. 

280.  300.  339.  344.  345(16).  537(14).  566. 
593.  6G0.  686.  691.  698.  709.  715.  748.  813 
(14).  829  Unters.  895.  1091(14)  =  27  Hand- 
schriften. 

23S    .    .    .  15    .    .    .    502  (Burg).  778(20)  =  2  Handschriften  zu 

verschiedenen  Versen. 

239  ...  17    ...    G  274.  556(20).  563(16).  595(17).  897(20).  907 

(20).  1268  (19)  =  8  Handschriften  zu  ver- 
schiedenen Versen. 

240  ...  19     ...    HM  2.  8.  26.  51.  72.  144(9).  159.  162.  193.  299 

(8b).  389.  403.  422.  427.  440.  471.  473.  504. 
518.  587.  647.  677.  717.  765.  775(9).  796(9). 
807  =  29  Handschriften. 

241  .     .    .  20    .     .     .     CEK V  7. 27.  34. 38. 39.  46. 64.  74. 116. 1 1 7. 12 1. 

123.  135.  151.  153.  155.  156.  179.  lS5iw. 
194.  198.  207.  212.  234.  260.  261.  267.  275. 
279.  292.  293.  350.  373.  376(21).  390.  412. 
413.  420.  445.  447.  474.  508(9b).  509-  533. 
53S.  57S.  588.  655.  658.  659.  662.  692.  695. 
699.  71G.  750.  776.  7S3.  785.  839.  551.  899. 
922.  1000  =  68  Handschriften. 

242  .    .    .  20    .    .    .    31  (Burg).  343.  6SS  =  3  Handschriften. 

Die  Zahl  231  in  zwei  Hss  bei  \ers  9,  sowie  die  Zahl  232  in  acht 
Handschriften  bei  Vers  G{8)  ist  nicht  zu  beachten;  das  ist  blos  Zu- 
fall; nur  ist  solcher  Zufall  eher  möglich,  wenn  die  Zahlen  der  ent- 
sprechenden Vorlage  bei  Vers  8  aufliörten,  als  wenn  diese  Zahlen 
sich  bis  Vers  20  fortsetzten.  Die  Zahl  233  in  siebenundfünfzig  Hand- 
schriften bei  Vers  7  oder  8  ist  ein  Zeichen  des  damaligen  Äbscblusses 
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des  Evanereüums  mit  Vers  S.  Diese  Zahl  2^3  ist  dann  auch,  wenu 
ich  niclit  irre,  die  gewöhnliche  höchste  Zahl  für  Markns  in  den 
E&noneg,  und  sie  wird  verlangt  durch  die  (i>bea,  S.  SGL,  Anm.  2)  er- 
wähnte Aufrabe  von  Kpiphanius  und  Cäsarius. 

Die  Zahl  234  in  hundertsechs  Haiidschrifteu  verlaugt  besoudere 
Aufmerksamkeit  Sie  steht  beim  achten  Verse  oder  beim  neunten, 
aber  auch  heim  neiinzelinten.  Jetlenfalls  weist  nie  auf  flen  Schluse 
mit  Vers  acht,  flir  denjenifjeii,  der  die  Abschnitte  geteilt  und  imme- 
rirt,  das  heisst  frtr  Knaeb.  Die  Sache  verhält  sich  so:  o.  Ist  die 
Zahl  bei  \"ers  S,  so  wird  niemand  Ipestreileii.  dass  eine  neue  Zahl 
dauu  bei  Vers  9  mit  dem  neuen  Ansatz  zu  urwarteu  wäre.  k  Ist 
die  Zahl  bei  Vei-s  9.  so  wird  jeder  zugebeu.  dass  von  rechts  wegen 
nach  den  Grundsätzen  der  Einteilung  weitere  Abschnitte  bis  Veiis  20 
eingeteilt  und  ninnerirt  werden  mUssten.  Wie  erklareti  wir,  dass 
diese  Abschnitte  nicht  eingeteilt  wurden?  Der  »Jrund  ist  dass  Kuseh 
Vers  9—21)  nicl.t  vor  sich  gehaht  hat,  und  dass  ein  Abschreiber  diu 
Abschuittzahl  von  \'eis  8  auf  \ ers  y  als  deu  bcdfiilifiideifn  Ein- 
schnitt vei'schoben  hat.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  Vers  19  (dessen 
wiederholte  Bezeichumig  ich  zijgere  (ur  einen  Schreibfehler  meiner 
Feder  zu  erklären).  Eiu  AbscUitiber  hat  das  i^'Khten  der  weitei'en 
Zahlen  nach  Vers  S  sich  nicht  zurechtlegen  können,  und  er  hat  diese 
ZaM  auf  den  grossen  Einschnitt  verlegt,  bei  welchem  Jesus  gen 
lÜuiruel  fährt. 

Die  Zahl  23.'i  in  acht  Handschriften  beim  I2.(!>.  H.)  Vers  ist 
CQtveder  ohne  besondere  öedeiitung,  oder  wie  frühere  Zahlen  zu 
erkl&reu.  und  dasselbe  mag  fiir  die  häutiger  vurkuuiniendt-ii  Zahlen 
230  in  einundzwanzig  Uandschrifteu'  beim  12.(11. 13.  14. 15.)  Verse 
imd  237  iu  füufuudzwauzijr  Handschriften  beim  15.  (14.  16.)  Vei-se, 
sowie  für  die  sporadische  Zahl  2'AS  iu  drei  ^landschriften  beim  15. 
(20.)  Verse,  die  Zahl  239  in  sieben  Handschriften  beim  17.(19.20.) 
Verse  und  für  die  in  siebennndxwanzig  Flandschriften  stehende  Zahl 
240  beim  19.  (8b.  0.)  Vei'^e  der  Kall  sein.  Die  Zahl  242  iu  drei  Hand- 
schrillen  bei  Vers  2U  ist  zweifellos  Zufall 

Am  meisten,  von  den  Zahlen  nach  dem  achten  Verse,  verlangt 
die  Zähl  241  in  einuudsechzig  Hand^clu'iften  bei  Vers  2i)  Beachtung. 
Wären  die  Verse  !>— 20  im  Markus-EvangeUnm  Euseb's  vorhanden 

'  dcrivener  und  .Andere  hiibcn  iHobc  Kahl  23ß,  die  Siiidan  unter  dem  Worte 
tMaq  angibt.  (Qr  <lie  ncbtii^o  Zahl  (gehalten.  Ware  sie  dia  ursprünRlichD  Zfthl 
{^WF*en,  «0  wRf«  m  w.hwi*r  xn  nkHrnu,  wanim  »iVitich  nniimebr  nur  in  «iniind- 
fwaniifi  Qnter  den  befcaiiiiteii  HaiidkcbriCloti,  und  zwar  nur  i»  Kleiuttcbrifi-Iland- 
ttcbrUleu,  b«fiudv,  nnd  dasu  je  iiiichdi.>m  beim  11.  13.  14.  oder  15.  Vurec  Die 
Zahl 'J3t) {oi-t) lioi Suidu i«t irahr8cli(>inlich «in  SchroihfehW »i»  oincr f^oidu-Hand- 
Kclirin,  iudfni  Wu  AhscJireiber  ^'  and  r"  in  irf^end  welcheu  »ich  Hbuelnden  Kormen 
Tflrw«cbielt  bat 
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gB««E«ii.  dann  mössie  diese  Zahl  von  ihm  gesetzt  worden  sein,  and 
ttleste  die  eUt;D  beubachtete  Verwirrung  der  Zahlen  ebensowenig 
hier  vie  bei  Matthäus,  Lukas,  oder  .fohannes  vorkommen.  Diese 
Zahl  die  häufiger  als  alle  andei-en  nach  \'ers  S(9)  vorkommt  ixt  die 
Ztid  drr  Ab^chuitte,  die  ein  Uubekaunter  Sir  die  in  st^iner  Hand- 
selaifl  Torbandenen  Verse  9—20  gesetzt  hat  Sollte  der  oben  ge- 
aogeor  Schluss  in  Bozag  auf  die  Zahl  2:U  lichtig  sein  —  und  ich 
sebe  nicht  ein,  wie  er  iimgangeo  werdeu  kann  — ,  dann  ist  die  An- 
nhX  von  Handschriften,  die  2'-V.i  liabeu,  denen  liinzuziifligen.  die  i'M 
haben,  um  die  Oe-sammt/.ahi  der  Gegner  der  \  erse  9 — 20,  als  dem 
Kusel)  bekannt  zu  gewinnen,  Die»o  Uife^aitmitzahl  von  hunderlltinfzig 
Haudsehriften  Überwiegt  dann  erheblich  die  Zahl  der  vieruudsechzig 
HaiiilM!hrii\en,  die  2-11  srhmben.  oder  zusammen  mit  denen,  die  24» 
sehreihon,  einnndneunzig.  sowenig  eine  solche  Frage  durch  die  Zahl 
der  i^amlsi'hriftcn  entschieileu  wenlen  kann. 

Die  i-ichtige  Zahl,  die  von  Kuseb  gesetüte,  ist  aller  Wahrschein- 
licbkeit  nach  233  und  zwjir  hL-im  achten  A'erse.' 

Die  Anzahl  der  Abschnitte  für  Mt.  I.k,  nnil  Jo  schwankt  hie 
und  da  in  den  Harnisch rift«n.  Hei  Ittatthäiis  findet  man  352  und 
biH  36it,  bei  liUkiis  342  bis  .14!),  und  .lohannes  hat  bisweilen  nur  231. 
ß«i  Matthäus  unil  Lukas  mag  gelegentlich  ein  paar  Abschnitte 
weiter  eingeteilt  worden  sein,  doch  siud  filr  gewöhnlich  Schreib- 
ft'bb-r  die  Ursache  der  Verächiedenheii  in  den  Zahlen.  Bei  Jobannes 
bin  ich  geneigt  zu  denken,  ilass  nie  etwas  Anderes  als  Nachlässig- 
keit die  Zahl  232  aU  Schltisszabl  hat  verschwinden  liu»en. 

Diu  syrische  l'eschitta  hat  in  vielen  Haudschriften  folgende  Ab- 
schnilte  Mt42f{  Mk290  Lk4U2  Jo  271.3 


B.   /h  iler  Aposfelgeschiehle.  und  in  den  Kniholuelutn  Briefen. 

In  den  Kvangelien  sind  wir  betreffs  der  Kapiteleinteilnng  haupt^ 
sftclilich  auf  Vermutung  verwiesen.    Für  die  Apostel- 
iMttliaUUH        gtjsciiichte  und  ftlr  die  katholischen  Briefe  finden  wir 
dagegen  in  den  Handschriftc-n.  dass  die  Entstehung,  oder  die  all- 
gemeine Anwitndung.  oder  die  geuauere  Kestätellung  der  grosseren 


t  Vgl  t1«eh*li4orf.  jV.  T.  Qr.  ed.  VW.  erü.  ma,.  BA.  l,  S.  4ftl— 4(16.    Tbohi 
ftorf  l»gl  «i«  ft«wiMM  (}4*vicht  auf  die  beigesiriirir'lMiiitt  Kanonitafal.    Di«w 
•oUl*  ImtohtiH  wcrdvn.     loh   liuwe  tie  faeal«  aus    cl«in  Hpiel  tuu  zwei   Qriliidfii 
n«t«na,  wnU  Axt  KknouubleD  hllaäg  QborhttupL  fclilen,  h&ultg  sehr  nwhlflaiig' 
«cbri«b4m  worden,  uml  iwatciu.  weil  ich  niclit  f^laube  f^nim«  Angaben  dkirOl 
■u  biib«n. 

*  V^l  llargon.  TVu-  Ate/  tu^r«  pervt  of  the  votpei  aefvrdinf/  to  Uarlt-, 
ond  LotMlon  1K7I,  S.  'Mi.K  und  Adler,  .V.  T.  vtnioMa Syriacae^  Kopenhagen  1780. 
S.  4.  53r.  83,  uiid  «eh»  alten,  ä.  8U4,  Aiitn.  24. 
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Kapild  ininier  wieder  mit  einem  EiUlialiiia'  verbuiideu  wird-  Albert 
Elhrliard^  bestritt  in  einer  Keistreiclieii  und  sthr  ausRihrlicb  begrüu- 
detcn  Abhandlung,  dass  ein  Eathaliun  anzuuehuien  sei,  und  ent- 
schied sich  dafür,  dass  Kvajprios  aus  Pontus,  der  gegen  Ende  des 
4.  Jahrhunderts  in  Ägypt<!n  lebte,  diese  Arbeit  verrichtet  habe. 
Ernst  von  Dobschütz'  trat  dagegen  für  den  hergebrachten  Namen 
„Eiithalins"  ein.  ubsrhon  er  geneigt  ist  einem  Kvafirriiis  eine  gewisse 
DachträgUche   geringe    Bearbeitung   oder    Überarbeitnug    der   ße- 


1  Du  Werk  cl«fl  Kothaliiu  gab  Lorento  Alesaa.ndro  Zocaf^i.  CaUtfitanta 
mtmumesilontm  vettriim  «Wä."iV**i  (irnn'fir  nc  tjntinne.  Rom  l'JÖS,  4",  saent  TOU- 
«ttndig  lieraui.  De»  Teit  entnUim  er  der  AluAiulriuo-Vtttikiuiiiichaa  Haadscbrift 
ITO  I  Apg-IOi  reiglioben  mit  Vat.  3t>7  (App  ~'X\  und  li;5<)  (Apg  IMil.  Fflr  di«  Vor- 
wort« verglich  er  Boci  die  Hand«olirift«n  Urbin.  3  lÄpg  ~Si\  nod  Vat  M^i  (Kyv  133 
Apg  Tli  ttnd  1761  (Ajig  15%  fUr  die  Vorwort«  ta  den  Briüfen  Pauli  b«nulzt«  er 
aitd>  ilie  Handscltriß«»  Vst  Ttjt  (l'aul  SU  und  Alex.-Vat.  32  (frObcr  J-  M.  BoocIot'h 
Paul  8(t|.  Zacugni'H  Au^nbc  vurdp  wieder  abg<?<dnicH  bei  Oolland,  Bihlvtlh.  feit. 
patr.  Bd.  IM.  ^  107—320.  aber  ohne  «ein  Vorwort,  und  bei  Migne,  l^roi.  Qr. 
Bd.  ST),  äp.  W,l~l^,  der  ancb  Anderea  wegliet«. 

ZaCagni  un<t  Andttr*  hab«ii  gtrtnmnt,  daiiH  Kutlialim  sviiie  Arbeit  zur  A|iO<itel- 
)[WCfaichl«  in  oder  nach  dvtn  Jahre  4äU  gem^tcht  babe,  in  welcUem  Jahre  Atlia* 
DBiriu«  der  JOugcre,  CeletcB  gcnunat,  Biicfaof  von  Aluxaodtittn  wurde,  aber,  d&as  die 
nachher  zu  erwähnende  Arbeit  zu  den  Hriefen  Panli  im  Juhrc  -lAS  vollendet  wurde. 
Aber  im  Vorwort  Kar  Apotitelgeschichte  tagt  anier  Verftuver,  dam  «r  die  Arbeit 
n  dca  Briefen  Pauli  „karr,  vorher  (npoJpjvl  an  einen  unserer  VMer  in  OhriBlo" 
geüchickt  habe,  und  da«i  die  Arbeit  „nur  eben"  {htiyxo^'i  gemocht,  er  auch  die 
Arbeit  lur  Apoetelgeechicbte  „kurz  darauf  oder  ,Ä»fort''  [ttvxlxa  J^ta)  besorgt 
habe  '/acagni,  ?.  4(tl.  Ai^i).  Aurb  lH?int<rkt  er,  Amm  er  »«>lbst  jung  ist  ('U*tt^  o) 
rtoi  X9^vtav  t«  xat  fia&iifiätatv.  Zae.  S.  4'£i).  Daaa  Alles  verbietet  UU8  den  Zeit- 
raum von  dreitsig  Jahren  ewitchBii  dieae  beidun  ArbeJien  eiusiuar halten.  Di« 
ganzen  VeibültnisBe  werden  erklSrlicber,  wr>nn  v>*ir  mit  Dobschflts  und  Robinson 
aa  eine  Cberarbeitang  der  uritprÜDglichen  Arbeit  d»  Kuthxlia«  denken  kAonen. 
Galland  glaubt»,  diu»  dvr  Athananoa.  den  Eatbaliui  anredet,  jener  I'rwbyter  von 
Alesandrien  war,  der  Sohu  rou  CyrDr«  Brudur.  der  Diostiorua  im  Konzil  von  Chol- 
eedon  vom  Jahre  läl  anklagtti.  Kin  EutbaliD«,  entweder  ein  Arohidiaknnwi  oder 
ein  Diskonoa  ^Mansi,  GmcUK  Ud,  0,  Sp.  ICKMJ),  wohnte  diesem  Konzil  bei 

Euthalioa  hoiMt  ÜiMihof  von  äalce,  /.-iioxono;  Sovijfiq,  in  eintr  der  Uand- 
Mchriften  Zacagiüy  Alex.-Vnt.  179  in  Ew  &06  \_covhi7,Q'\ ,  in  Apg-10,  und  in  Apg 
205.  317.  393.  Die  Handschrift  Vat..  3'j7  in  A|jg  und  17ül  im  Vorwort  zu  den 
Briefen  Pauli  nennen  ihn  ätaxovov.  Viel«  Hand*chriftetL  geben  keinen  Nomen. 
Georg  WohWrmin,  T)-jir  H$ttl  Vttt^rrurhiimjm.  B.l.  17  (N.  V.  2t,  Hft.  3l>,  .S,  3,  fand 
in  einvr  Handschrift  in  der  Laura  aurUeDi.\tbo*,  nln  Aufwhrift  fQr  eine  dogmatische 
Abhandlung:  *Ev9akiov  intiimmov  aovXx^s  6fia},oy!a  rupl  t^f  «j(>toA){ov  niartm^, 
and  meint,  dawu  dienet  Kuthalimt  der  Enihalius  der  Kapitel  sei  und  awinchsn  65)) 
und  TOtl  Biicbof  in  Sulki  oder  Kulchi  auf  Sardinien  gew«i«u  aei. 

3  Ebrhard.  „Der  Codex  H  ad  epiabilan  Pauli  und  .EntJialioa  diaconoo"*, 
Owtrolt>li%U  für  BMiotheAnweem,  S.  Jbp:.  ö.  Hft.  Leipzig,  lii^ept.  1891,  &  3^— ill. 

>  üobfdiatz,  „Ein  Beitrag  zur  Kuthaliuiß-age".  Cc»tratMatl  für  BiMtolMc«- 
tttsfti.  la  Jhgg.  0.  Hft  Leipzig  lää3,  S.  4^-70. 
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nUihungen  des  Eullialiiis  znzuarljitibbn.  .1.  Retidel  Harns'  sudilel 
«  und  besonders  H  mit  Kulhalius  und  Cäsarea  zu  verbindeu.  'Wil-j 
heim  Boussel^  besprach  cinf^ehend  dos  VerhSltois  dea  EuthaUii» 
zur  Handschrift.  H  der  paiilinisclien  Briefe,  und  die  Lesarten  dieserJ 
Handschrift  im  Vergleich  mit  denen  der  ßbrigen  HanptbiindschrJItcal 
jener  Briefe,  wobei  er  eine  en^re  Verwandtschaft  zwischen  H  und] 
«■"  konslÄtine,  die  er  auf  die  Handschrift  des  Pamphilus  in  Cjisareal 
zurückfölirt.  Frederic  C.   Conyheare'  brachte  die  armenische 

Überlieferung  herhe.i,  fand  darin  die  treuest«  Wiedergabe  der  Hand- 
schiift  des  Pamphilus,  und  erklärte  Eulhalius  habe  nicht  im  Jahre 
458  sondern  im  .lahre  3{tt>  seine  redaktionellen  BemQhungen  ge- 
pflf^  J.  Armitage  Robinson  *  beruhigte  sich  dabei,  dass  wir,  bis 
eine  ordentliche  Ansgiibc  von  FtitlialJus  vorliegt,  annehmen  dörfen,, 
Eulhalius,  Anfangs  Diakonus  irgendwo,  später  Bischof  von  SulcaJ 
[Salce,  Salci,  Sulcbi?],  habe  nacli  demJalire523  und  vor  dem  .lahi 
350  gewisse  Teile  dieser  redaktionellen  Arbeit  besorgt,  nnd  dass 
vielleicht  im  Jahre  396  Evagrius  in  Oäaarea  die  Arbeit  des  Eutha- 
lius  revidirt  und  verkürzt  habe.  Von  Dobschötz  *  brachte  nun- 
mehr die  syrische  Überlieferung  in  die  Debatte  und  fasste  dann  alles 
kurz  zuifiammen  in  der  limkncißhpn'Uf,*-  SlinÜch  wie  Robinson  eine 
ältere  kOraere  Bearbeitung  vor  dem  Jahre  396  und  eine  längere 
vom  Jalire  396  annehmend,  wovon  die  zweite  die  Stichorat^trie  bring»*. 
Die  Berliner  Kummjsaion  für  die  Herausgabe  der  griechischen  kircli- 
licben  Scbriftsteller  kfinnte  mit  Vortail  fiir  die  Schrift  Wissenschaft 
von  Dobschütz  beauftragen  eine  vollständige  Ausgabe  de«  Euthalius 
und  seiner  Überarbeiu-r  zu  nmchen. 

Als  Diakonus  in  Alexandrien(?)  scheint  Kulhalius  auf  Wniiscl 
eines  von  ihm  als  .,Urudei-"  angeredeten  Atbanasius  eiuu  Ausgabi 
der  Apostelgeschichte   und   der  kattuilischeii   Briefe  herausgegeben! 
zu  haben.     Er  teilte  jede  Schrift  in  Kapitel,  xi^lata,  und  di^e 
häutig   in   noch  kleinere  Teile,  die  er  [iiQtxcl  vjto6tat{tf6ttc  DeDDt.j 
Kuthaliiis  oder  sein  Cberarbeiter  gab  auch  den  Anfang  und  dei 
SchlusB  der  LesestQcke,  ävayvmOBiq,  an.    Und  er  fügte  vom  eine 
Liste  der  Aufschriften  der  Kapitel,  fx&eat^  xt^aXolmv  (Zacagni. 

t  Harri«.  Stieliomrtry,  London  1803,  S.  Tfl-«!. 

3  BoQHet,  Telik-ritüriK  8iudi^»  [TVxtr  und  UnttrtueJiuivfeti,  Bd.  11,  Hft.  1], 
Leipaig  18B4,  S.  45—73:  „Der  Kodw  Vaniphili". 

>  Conybeare,  „On  the  txidex  i'iuDphili  uicl  date  of  Kuthttliu«",  Jonmat 
phitotäffft,  London  und  Cftmbridge  160&,  Bd.  23,  9.  241—250. 

*  Robioion,  „Euthaliaiia",  Text»  and  altuiU»,  (Cambridge.  1N05.  Bd.  8,  Nr.3r 
X.  lOH— 120)  S. 

>  DobBchatc,  .JBathnliuistudica".   Znttthriß  /»r  Kiri^engraciti^t,   Bd.  19, 
im.  2,  Gotha  (1996)  t&90.  S.  107-IM. 

•  DobM^iats,  jEulhsliua"  in  Hauek's  ReoleneykUtpädü ,  Bd.  6,  I^piig 
S.  631 -«33. 
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4Sß.  487.  49'i  II.  s.  w.),  hinzu,  oder  eine  Liste  des  Inhalts  der  Kapitel 
ood  der  docIi  klcini^ren  Kintciluiigeii  dfi-  Kapital.  Der  Apostel- 
geschichtc  und  dano  der  ganzen  Sauiitiitin^'  der  kaUioÜKCThcn  Briefe 
schickte  Knthaüiis  oder  sein  Chcrarlieiter  eine  Aufzähliing.  ai'oxttpa- 
XaloHU^.  der  kirchlichen  l^esestücke  voraus,  die  die  Nummer  der 
Kapitel,  den  Anfang  der  Lesec^lUcke  sowie  den  Scbliiss,  und  die 
Anzahl  t\v.r  crlxtu  in  einem  jeden  [A-sestÜcke  angab  (Zac.  S.  411.  «1781; 
aneh  eine  I)üi>pei!i.ste  der  Aufiihiungeu  aus  der  lieiligun  Schrift, 
Itiloiv  nagtvQtäv,  und  aus  anderen  .Schriften,  die  in  der  Apostel- 
geschiiÄl*  (Zac.  8.  41-1),  and  die  ia  den  kathoIiBcheu  Briefen  iZac. 
&4SIH  enthalten  sindJ 

kuttialius  liat  in  der  Apostelgeschichte  Mi  Kapital,  im  Jakohos- 
Brief  6.  1IV^,  2Pe4,  lJo7,  2.)ol,  .'J.Iol.  .Tu4  (in  den  katholisrhon 
Briefen  zusauimen  31):  von  diesen  Kapiteln  sind  wieder  geteilt,  in 
der  Apg  24,  in  Fak  3,  lFe2.  2Pe1.  l.loS,  2Jo],  3Jol,  Jul;  es  hat  zum 
Beispiel  da.s  zweite  Kapitel  der  Apg  eine  Unterahteilnng,  das  dritte 
fünf  Unterahtcilungen  \7a\x:  S.  42!^;  io  der  ganzen  Apost^lgesehichte 
gieht  CS  4S  Unterabteilungen  {vKodtatftiGua),  in  Jak  9.  lPe5.  2Pel, 
Mo*>,  2-lol,  3.T0I,  .ful.  Ks  ist  zu  beachteu,  dass  viele  Kaiutcl  nicht 
wii'iler  geteilt  sind,  und  dass  das  erste  Stück  eiiiej»  wiedergi- teilten 
Kapitels  nicht  uuter  die  vnnAiMgiane  gerechnet  wii-d. 

Diese  Kapitel  des  Kuthalius  in  der  Apostelgeschichte  und  in 
den  Briefen  eutsprechfu  den  grusscreii  xttpaXaloiQ  oder  rizüoic  in 
den  Evangelien,  und  werden  in  derselben  Weise  in  vielen  griechi- 
schen Hau d.>-chrif teil  gefunden.  Fi^raer  aber,  ausser  der  eben  er- 
wähnten Hinti'ilung  der  Aposti-lgescbichttf  in  4i>  Kapitel,  notirte 
Euthalius  am  Rande  seiner  Handschrift  eine  andere  Kinteilung  in 
36  Kapitel  und  gab  den  Anfang  eines  jeden  Kapitels  am  Knde  der 
ixt^tOfia^  xhg^aXitloiv  (Xacagui,  S.  4;tSl.  Niemand,  so  weit  ich  weiss, 
scheint  bemerkt  zu  haben,  dass  diese  Kinteilung  der  35  Kapitel  ziem- 
lich dieselbe  ii^t  wie  jene  ältere  der  zwei  Kinteilnngeii  der  Apostel- 
gKSc.hiehte  in  der  berlilimteii  vatikanischen  Handschrift  U,  denn  31 
von  30  Kapiteln  fangen  au  derselben  St«Ue  an  in  jeder  Kinteilung;' 
die  Ausuahmen  sind  die  Kapit«!  des  Kuthalius  5.  8,  16,  29,  31.  Die 
spätere  Kinteilung  der  Apostelgeschichte  in  der  vatikanischen  Hand- 

1  ZucsKii  beLuiuLk-lt  Kiufiihrlieli  die  Arbeit  dw  Euth&Uu».  CoUeflarua,  Vor- 
wort HfiS-Sö-  S-i.xxiir. 

'  Zvaa  Beispiel  hat  Apostolgwchieht«  xtip.  (f  —  App  1, 15— 2ß,  die  Anftcbrift: 

xo^  npoivtov.    ynoSialpfoi^  k'  f&nfil  Vvn  2'i  an  Dud  hat  die  Aut'«chnll:  "Ev  ^ 

auch  xf^.  y  —  Afg  Knp.  2,  fflnf  bTtoStnifiatti,  die  Yen  14.  IT.  22.  37.  42  (An- 
tiare .U]  au&ngen. 

3  Die  zwei  £tint«ilaDgtti  in  der   vatikiiniechen   QsadHchnfl    findH  man   in 
A'.  T.  ae  rettutiaa.  eod.  Vat.  geetmdif  «wn«  ß/itum  Jvou  t^do  Varcelloofll,  Born  ISfiß. 
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Schrift,  in  69  Kapital,  stimnil  gTi5ssttntfiIs  mit  der  Eintoiliinf?  der] 
Apostelgeschichte  ilhercin.  diu  die  zweite  Hand  in  der  sinaitischcn 
Haud$cbrift  M  hier  nnd  da  ihi»  Apgl5,4U)  beifü^.'  Audi  in  den 
kiLthoU^chen  Briefen  hat  die  vatikanische  llaridschrift  B  tine  dop- 
pelte Kinteilnn^:  nacli  dw  ftlt«roi)  KintcUnuc:  hat  Jak 9.  iPeS,  iJö  11, 
2Jo  1.  3.I0  I.  .Tn  2  Knpitel  (die  flUtre  Einti^ilniig  kommt  nicht  in  2Pe 
vor);  nach  der  jiiiigtTen  Einteilung  sind  di<:-  Kapitel,  süsser  an  einer 
Stelle,  grösser  in  .lak  ä.  iPe  3,  2T*e  2.  Mu  3,  2.Jo  2  (die  jUngere  Ein- 
teilung fehlt  in  :)-)u  und  Jiit. 

In  den  lateinischen  Handschriften  weichen  die  alten  Einleilunjren 
der  Apostelgeschichte  und  der  katholischen  Briefe  sehr  von  einander 
ab.  Die  ältesten  Handschriften  der  Vulgata-Cbersetzung,  die  von 
Aniiata  imd  Fulda,  bieten  folgende  Kapitel:  Apg 7fM Fnid 74 ),  Jft20, 
lPe21,  2Pelt,  IJ020.  2Jo5,  3.Io5,  .Iu7.  Man  findet  andere  Ein- 
teilungen in  dem  KHtalog,  deu  Wetstein  aus  Martianay  schöpfte.' 

In  der  Kidley- Handschrift  der  Philoxenischen  oder  besser  der 
Üeraklensischen  siTischeo  Übersetzung  hat  die  Apostelgeschichte 
33  Kapitei* 

Man  hat  hjlufig  gemeint,  F.nthalins  habe  selbst  die  Eintrilnng 
der  Apostelgeschicht<-  in  AV  Kapitel  besorgt.  Das  ist  unsicher,  und 
«cheint  unwahi-scheinlich  zu  sein,   wenn  wir  folgendes  überlegen: 

1.  Obschon  Euthaliiis  die  Akzente  (tö  ät'aYi'täfat  xctc.  ;r(>o«- 
rp6iav).  die  tx»ttiti  der  Kapitel  mit  deren  Lihalt^  die  ävaxttpaXaiwcti 
der  licsegtilcke,  die  doppelte  TJjite  der  Anfiihrnngen  aus  der  heiligeo 
Schrift,  und  ganz  besondei-s  die  Kinteüang  des  Textes  der  Apg  Kath 
(wie  auch  Paul)  in  kurze  Zeilen  o<ler  OTix'nyi  zum  bequemeren  Lesen 
(vgl  Zacagni,  S.  Ai\A.  4ü5)  für  sich  in  Ansprach  nimmt,  so  hat  er  doch 
nirgendwo  behauptet,  dass  er  der  Urheber  der  Kai»it*l-F.inteilong  wäre: 
Ivayxf'-i  ^.«ot  /t  xffV  ti  rmv  Jt{>iLs,taiv  ^it^lor  ä/na  xat  xatfoktxiöi'  Lrioto- 
kwp  mxtYvä/val  i«  xaza  ^t^ootpSiav,  xal  jrcöi;  ai'axtipaZM^aaa^t,  xcl 
6ttXtlv  rorrtör  fxätiT»/?  tö»'  vvvv  kt^rofHQtüi:,  .tpoö/rr-'^ci;,  ctdtÄgse 
'^9aPaCit  ^QOO*ftiicriirt.  xui  rovto  «öxi-fi«  ^y«  xat  :!iQod^Vfiaiq  xtxof 
rpem*;,  örorjfiydöi'  t*  öi-vl^flc  rovtmi»  to  v<po<;  xttta  riyw  ifiavxov  <W/i- 
fUTQiav  jt0Ö^  fVöi/ijor  afäyt'fooiv,  äif.Tf/ltptt/ttji'  Iv  ^a^tl  rn  XxcCTtt 
aot,  xal  [in  drei  Handschriften  fehlt  xrrij  xar  axoXovQ-lav  ix9i(i£vog' 

1  Cber  diCM  Kintctlungeii  Tgl  TixcheDdorf  iV.  7*.  ftr.  ex  Si>MHico  evdi'n, 
Lcipjiig  1)^^  S.  XXXVl.  Anm.  1,  nnd  .V.  T.  Val.  S.  XXX.  und  W«ät«.tt-Hort,  TA« 
X  T.  tu  fke  origitMi  Orak.  lutrodurtion,  Catubr.  und  Lond.  1881,  [Bd.  2],  S.  2ljti, 
atuuttz  349;  WEI  ««Nen  dar«nF,  daw  die  vatikaniacb-sinaitiKhe  Kintcnlnng  di»* 
■ellm  wie  die  in  der  Haudscbrift  von  AmtiLt«  tm. 

>  Wi?trt«ui.  .Y.  T.  Or.  Bd.  1.  Aiu«t«rdius  i;&1,  ['rolL  S.  82.  oder  PnkifmiHna, 
Ang.  von  Semlsr.  Hall«  X'tü.  S.  224.    Vgl  auch  Joe.  .Mar.  TommMi  Opera,  BA.  1. 

'  Vgl  01oac«ster  Kidley ,  Vt  Syriacu  .Vnrt'  Foederis  teratottilMS  iÜMrlatio, 
Abwhn.  XIII,  bei  J.  J.  Wetstmn,  I-MvU*  aä  vrism  aiqtu  inivp.  jV.  T.  Amg.  too 
Samlvr,  BaUe  170(j,  S.  3(M. 


H.  Die  KapHcL    (1.)  Alt«  Binwiiiing*n". 


S1 


oiiYoGTf/v  ai'uxf<fa?.aiaiOii'  (Zacagni,  S.  4«9f.),  —  iyrö  tU  tot  OTixfj'Söv 
tÄc  xa&oXtxä^  scciV'  t§7Jc  ijuaroiäi;  avayrcoaofiai.  tijv  tojv  xitpa- 
XaltDt'  tx^iOtv  afia  xal  ö-firuv  iia{nv(ittöi>  iitTQifot;  lv&iv6t  XMOVfttvu:; 
fZaragni,  S.  477i.  Nnrh  diwu  riiuss  man  «us  der  Thatsachc,  dass 
er  die  sclion  vorhandene  Kiiiteilung'  in  36  Kapitel  an  den  Rand 
s«t2t,  ohne  die  Kinti-üunß^  in  A\\  Kapilid  für  sich  zw  beaiispniehen, 
den  Scliluss  ziehen,  dass  die  Vierzig- Kinteilung^  auch  schon  vorhan- 
den war. 

2.  In  dem  Vorwiirt  zu  den  Brieten  des  Paulus  sagt  Kuthalins, 
daas  er  einem  jeden  Brief  eine  Summe  der  Kapitel  {.vQOTÜS,n(ifv  r^r 
Tmv  xtffaXaltov  ix^toiv)  vorsetzen  werde,  die,  ein  gewisser  früherer 
Schriftsteller  gemacht  habe  (Zac^ni,  S.  ö2S.  und  536  Anm.  2).  Nun 
heisst  das,  dass  Kiitlialius  mit  dem  Worte  ix^mt;:  nicht  die  Kapitel- 
Wnteilung  ins  Auge  fasst.  eondern  eine  kurze  Zasammeu Stellung 
des  Inhaltes  der  Kapitel.  DaliiM-  müs&eu  die  Kapitel  aller  Walirscheiu- 
liclikeit  nach  noch  alter  als  jeuer  Schriflst-eller  seiu.  Wahrschein- 
lich dachte  Butlialius  an  jenen  iilt.creri  vSciirirt^teller.  vielleicht  auch 
an  die  Verfasser  der  Kapitel-Aufschrifieu,  die  den  Vier  Kvangelien 
vorgesetzt  werden,  als  er  im  Vorwort  zu  der  Snmmc  der  Kapitel 
der  Ap08t**lÄeschichte  schrieb;  ^x  jicTi^aiv  ri/i(l>;  xul  öiättoxakfoe  TVf 
Tifoxuv  wi  70V  rv^ov  mtfitXif(iivot.  lyxnQifv/iev  //fT(»fms  r^rff  rt'iv 
xe^izXaiow  ixHiost  x.  r.  x.  (Xncagni,  S.  428). 

In  der  Handschrift  Apg  15  (CoisHn  2;^)  hat  die  Kuthalianische 
äumme  der  Kapitel  in  der  Apostelgeschichte  (Zacagni,  S.  428)  diese 
Anfsclirift:  txi^tmcxirpalttimv  rmv  xQa£.tmv  rov  Uaiifplkov.'  Mimt- 
fiiucun  hielt  diese  Aufschrift  (Br  echt.  Tregelles  schloas  daraus,  dass 
nicht  nur  die  IxS-toic  xrrpttXaifov  und  die  KapiteleintoUuug  seihst  in 
der  Apostelgeschichte,  sondern  auch  die  stichonietrische  Anordnung 
sowohl  der  katlioliseheu  als  auch  der  paulinischen  Briefe  dem  Pam- 
philus  zuzuschreiben  wftre.^  Kb  äst  leicht  möglich,  dass  jene  Worte 
Toü  I1afiifi).öv  in  der  Ooislin -Handschrift  25  daher  stammen,  dass 
Kulhalius  am  Enile  seiner  Ausgabe  der  Apostelgeschichte  und  der 
kaUudisclien  Briefe  schrieb,  er  habe  sein  Buch  mit  den  genaueo 
Kxeniplaren  aus  der  Bibliothek  des  Enseb  [des  B'renndes]  des  Pam- 
philus  von  C'äsarea  verglichen:  avThß}.t'}^n  6k  räv  -T(pa|ifor  xäi  xa- 
^oXtxföv  i:tioto3.(riv  rö  ßißjitav  x(iög  ra  axQlß^  avxiyQatfia  rrjc  i» 
KatcoQel^  iiißktoä-i]x>i;i  Emfßlov  roü  Ua/nilkov  (Zacagni,  S.  fil3). 
Diese  Worte  gestalten  nicht  deu  Schluss  des  Tregelles,  dass  Kutha- 
lius  die  .^eg^aXaia  aus  einer  Handschrift  des  Pamphilus  abge- 
schrieben liabe".^ 


'  Monttanooa,  Bibh'olhcca  CoisUHiarta,  Parie  1715.  8.  78. 
'  S.  P.  Tregolle«,  Lilroduction  to  Ihc  texttial  crittcitm  of  Üie  2f.  T.  Laudon 
195Ö,  S.  ^7  iE  32. 

'  Tregelles.  wie  oben,  S.  27, 
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a  Entik.    I.  Cr«aobio}it«  der  Krihk. 


C.  Jn  ^n  Briefen  des  Vrwlus. 

Jemand,  dea  Kuthalius  als:  xaxeif  uitnoTorf  anrudet  (Zacagui, 
S.  515.  Vgl  S.  'UH.  -105),  verlangte.  da.-*s  er  die  Briefe  des  i'aulus  he- 
arbeil«.  Daraiifliiu  bat  Kuthalius  eine  f!tioboiiielriM.>li  uugeorditL-te 
Aitögabe  diesei'  Briefe  besorgt  Kr  setzte  jedem  Briefe  eine  Sunime 
der  Kapitel  vor,  nicht  seine  eig^^ne  Arbeit,  sondern  „mit  grosser  Mühe 
von  einem  unserer  gelehrtesten  \'äler.  einem  Chiistus  liebenden 
ausgearbeitet".  Am  Anfange  des  ganzen  Bandes  gab  er  eine  Liate 
der  Lesesliicke  und  eine  zwiefache  Liste  der  Anfühinngen  au»  der 
heiligen  ydirift  und  ans  anderen  Schriften.'  denim  übulicli,  die  wir 
oben.  S.  87.*),  beschrieben  hahen.  Mill  veimutete,  und  ihm  sind  einige 
gefolgt,  dass  jener  naraetilose  Vater  Theodor  von  Mopsuestia  wäre, 
dessen  Schriften  zur  Zeit  des  Kuthaliu»  von  vielen  für  häretisch 
gehalten  wurden.^ 

Die  Kapittdleinteilung  im  Texte  des  EuthaUu»  ist  hJjChst  wahr- 
scheiulicli  dlt^T  ab>  die  Summe  der  Kapitel,  da  Kutbatius  nur  die 
Summe,  ibx&tate,  dem  namenlosen  \  aler  zuschreibt  Die  Kapitel  sind: 
Roli).  lKo9.  2Kon  loder  10),  Cialis.  Eph  10.  Phil  7,  Kolli»,  lTl»7. 
2Tbti.  Heb 22.  iTi  18.  2Ti9.  Tit6,  Philem2  —  HS  (oder  147).  In 
der  Liste  der  Kapitel  hat  2Ko  11.  in  der  Liste  der  Lieäestucke  nur 
zolin  Kapitel.  Im  KJJmerbrief  ist  nur  ein  einziges  Kapitel  wieder 
geteilt,  in  iKoü,  2Ko3,  Koll,  2Th2.  Heh5.  lPe2.  Ks  gibt  von 
diesen  kleineren  Abteiinngen  in  Ito6.  iKuIG,  2Ko4.  Koll,  2Tb3. 
Heb 8.  lTi2=  4ü. 

Die  vatikanische  Uandschrifl  ß  hat  in  den  Briefen  des  Paulus 
eine  doppelte  Reihe  von  Kaiiiteln.  Die  ältere  betrachtet  die  Briefe 
als  ein  Buch  und  zählt  die  Kapitel  der  Ifeihe  nach  vom  Anfange 
des  Itümerbriefes  an,  nur  dass  die  Nummern  der  Kapitel  in  dem 
Hebräerbrief  den  Nnninieru  derer  im  (ialaterbrief  sich  anschliesäen. 
Da  aber  in  dieser  Handschrift  der  Hebrüerbnef  selbst  oacb  2Th 


I 


■  RutbalioB,  Voneorl  xu  ttg»  Briefm  ffea  PaiJuß,  Esp.  2  (Ziusagai  S.  528): 
j«#'  kxäariv  Si  ovrrä/jatt;  fnttnoi^y  dv  rofc  h^^i  itpoTÜ^nftfr  r^v  röv  »iipc- 
AWo"  fxQfaiv  M  xtBv  aoifcutattai'  xtvl  xal  iftXoxfiozio  JEW«i  lIiind«rUrift£a  bAb«n 
■tm»]  naxiffotv  ^fiiüv  TttTtortißivtjr,  ov  fi^r  äXXä  xal  lify  itttc  a'roj-vwocari'  (ürpi- 
ßtaxaT*ir  roiii;y,  rijr  xf  [drei  Biiii<1>ichnft«n  t^v  itt]  rtüi-  &tttav  /taptvpiair  rvano' 
Afxroy  fv^tat»  ^fitZ;  rf^oiloj'^avTt;  ävtxtipctXaiataüftf&tt  (ein«  BaiKlucbrift  dra- 
KutvXatataöttiba],  —  „ÜbI«  Avt  Leswtficlce"  *m  Ende  (Zmcngni,  .'*.  Mlj:  •JkfStöi* 
TiVe  dyafvw4itii  xal  icxtxto»  TtStiw  ji/v  änovioi-ix^p  ßißkov  dxfitfifS^  jroio  ntit- 
r^xovra  atlyovi,  xal  xa  xtipäkata  ixäaxij^  tlrnyyäatttt  na^i^ipta,  xsj  tic  f* 
«t'rf  <ftpöftivii\;  ffCfiTvQiai,  tri  M  xnl  oaotr  ax{j(i»y  ^  tlviyninttf  nyx***"-  ^'s' 
S.  AlU.  406. 

1  Vgl  Bdlll.  K  T.  Or.  BDstor-8  Aiug.  AmsterdBin  1710,  ProlL  39905-007; 
B.  B.  .Svr«te  bcgrftndot  di«  aach.  Thtodori  ep,  ^opnu-ft,  im  ^p.  b,  PttaK  tom- 
mentani,  Cambridge  1881^  Bd.  1,  S.  LXI. 


].  Xnnerö  Form.    (2.)  Die  Knpitct.    a.  Alt«  EiDt«iluaft«n. 
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steht,  so  iQQsseD  wir  schliesseD,  dass  die  Vorla^re  der  Handächrift  B 
den  Hebräerbrief  nach  dem  iialaterbrief  liatte:  in  der  SaidischeD 
OberseUuDg  steht  er  vor  dem  (tataterbriet  Diese  alte  Kiuteihins: 
ia  der  Tatikaniächeu  Handschrift  uibt  dem  ßömerbrief  21  Kapitel, 
IK021,  2KöiI,  Galö,  Hebll,  KrbO.  PhiU.  Koltl,  lTb4.  2Th4;  — 
*Ue  neuere  l^inteilung  iu  dei-selben  Handschrift  hat  im  Hömerbricf 
8  Kapitel.  tKoll,  2K0S,  »iaU,  Kpha,  Phil2,  Kol3,  iThS,  2Th2; 
wir  wissen  nicht,  wie  viele  Kapitel  der  He!>räerbrief  nach  der  nenei*cn 
Kintfilung  halte,  da  der  Brief  mit  Kapitel  9,  1-1  abbricht. 

Die  lateinischen  Handschriften  weisen  grosse  Verschiedenheit 
in  der  Kapite leinte Uimg  &\ii.  Die  Amiata-  and  Fulda-Handschriften 
haben  im  Rtiuierbrief  JI  Kapitel  (so  Kiild  im  TejcicX  tKo72,  2Ko28, 
(ial:n.  Kphäl.  I'hill9.  Kol29iF«Id:H).  lTh25,2Th9.  lTi3i>,  2Ti25, 
Tit  n»,  PhiU.  Heb  in  Am  29,  in  Fuld  12ö  mit  einer  älteren  Einteilung 
in  12  Kapitel  Die  Kapitcleiiiteilung  in  vielen  alten  lateinist-'hen  Hand- 
schriften im  Römeibrief  berührt  nur  Rö  Kapp.  1— M  nüt  der  Doxu- 
logie  16.25124)— 27  (die  In  vielen  griechischen  Handschriften  sofort 
nach  Kapitel  14  folgti,  so  dass  die  Kapitel  15  und  u\  aus^geschlossen 
sind.  Dies  ist  der  Fall  in  der  Liste  der  Kapitel,  die  dem  Briefe  in 
der  Amiata- Hand schi-ift  vorgesetzt  wird.  In  der  Fulda-IIandschiift 
umfassen  die  Kapitel  1— 2:{  in  der  Liste  die  Kapitel  I— 14  von  heule, 
und  die  Kapp.  24—51  umfassen  die  Kapp.  9,1—14,23  und  i(;.24— 27 
wie  in  der  Amiata-Hand^clirifU'  Folgende  Kinteiluiig,  die  Bianchini 
ans  der  Uandscbrift  i{ejf.-\"at  i)  zog,  scheint  sehr  alt  zu  sein:  Ko9, 
lKoll.2KoO.Gal.>.  t:piiO.  Plul.%  iTb«,  2Th2,  Kol;{,  iTiC,  2Ti:i, 
1^12,  Philenil,  Heb  12.  lu  den  Handschriften  werden  diese  ICin- 
teilungeu  ..tituli**  oder  ..capitula"  oder  _breves"  genannt,  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung.^  Wettstein'  gibt  andere  Kiuteilnngen,  die 
für  den  Uömerbrief  zum  Beispiel  .'tO  oder  :i6  oder  jU  Kapitel 
bieten,  1  Kor  25,  2B,  T,i.  In  den  Briefen  des  Paulus  hat  die  Hidlcy- 
Haudschrlft  der  syrischen  Philoxenischen  uder  Herakiensischen  Cber- 
Setzung  das  Vorwort  des  Kuthallus  und  seine  Kapiteleiuteilung.^ 

D.  /»  dfir  Apokalypse. 

Die  Apokalypse  wurde-  am  Knde  des  fünften  Jahrhunderti* 
durch  Andi-eas.  Erzbischof  vou  Cüsarea  in  Kappadocieu.  iu  24  lü-/üvi 

'  Hao  findet  tavbr  ttber  dit'  lubuiiusoben  Handacbriften  bei  Li|;btfoot,  Journnl 
of  t^ilnh^ij,  Irf)ndon  und  Oftiiihridpe  lS7l,  Bd.  3,  S.  IIW— 202,  und  bei  Westcott- 
Horts  y.  '!'.  in  tfu-  original  frirff:,  Cambridg»  und  LondOD  18SI.  [l(d.  2],  S.  IU. 
112  im  Appendix,  und  in  WordswoHhi»  Aasj^Hbe  der  Vitigate,  wovon  die  Evui' 
g«Ueii  Mbon  vorlio(tcu,  vgl  üben,  t^.  623. 

'  Vff\  GiuHep])i  Biancbini,  ]'iii<h'<n'ae  canon.  ecrrplurarum,  Rom  174(1, 
S.  CCLXXXI. 

»  WetUtein,  :  ob«n,  S.  876,  Anm.  2. 

*  Vgl  Kidley  (wie  oben,  S.  876,  Anm.  3),  S.  3O0  Aiug.  «oa  Sflsiler. 
Grof  ory,  TcjLtliiitik.  £4j 
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B.  Kritik.    I.  Geschichte  der  Krim 


(B^TTf),  nach  di'v  ZrM  der  Presbyter  A|JOk4.4,  und  in  "2^245<;S^ 
xiij^ai-tua,  wi'geTi  d^r  droifaolien  KinteHung:  des  mensohlichen  Geistes, 
g<-t«ilt  Andreas  selbst  erklärt  die  Kioteiluug  folgendermasaen:  \iifieu] 
iJ«>LÖrTtS  TJ/V  jtaQomav  xQuynaTtlap  (£;  Xoyov^  xd*.  xai  o^  xiq,a^\ 
X(ua.  Siix  TtjP  TQtfteQFf  rdJi'  xf  [:t(ieoßvTt\>n)v]  t'.Toöratfiw,  otoftaro^  TCtä 
tfvx'i^  Ä«t  ^TVvL'iiaTüc.^  Vergleiche  äusserem  die  Worte  des  Dio- 
nysius  von  Alexandrien,  oben,  S.  859. 

Die  Ämiata-  und  Fulda -Hand  Schriften  teilen  die  Apokalypse  in 
25  Kapitel:  andere  lateinische  Handschriften  bieten  22.  23.  24.  41, 
•13  Kapitel^ 

l>.  Die  beutifie  EioteLlaair  iu  Westen.' 

G.illtert  trenebraid ,  Professor  in  Paris  im  Jahre  1579.  schrieb 
die  Kapiteleinteilung  den  Scholastikern '  zu,  die  etwa  im  Jahre  1243 
mit  Hugo  dem  Kardinal  V'>n  iS.  Caro  die  Konkordanz  abfas^ten.  Kr 
scUliesst  dies  uns  dt?ni  IJiiisUnU,  dass  die  vorherlebnnden  Theologen 
diese  Kapitel  nicht  zu  kenneu  scheinen,  während  dit!  späteren  Theo- 
logen AlfXJinder  Alesins.  Albertus  Mjiguus,  Hona\'cntiira,  und  andere 
sie  anwendeten.  Au  «üiivr  anderen  Stelle  '■  lässl  er  Hngo  selbst  den 
Verfasser  sein:  ..Hugo  C'ardiualis  S.  Sabinae,  autea  ßarchiuoueosiB 
monachus  scripsit  in  univertiani  scripturaui  cummentariH  iuxta  quadru- 
plieeni  sensiun.  ntt^ns  nnmeruli  citationc  et  enurtit^ratione  capitum. 
quam  nnnc  habemiis."  ..Primus  ex  ordine  Praedicatorum  ad  cardi- 
nalatum  assumptus,  priniiiR  in  capitata  libras  sacros  distinxit." '^ 

.So  nennen  denn  heute  die  Meisten  Hugo  als  Verfasser  dieser 
Einteilung,  aber  mit  Unrecht.  Ks  gibt  nicht  viele  Mengen  für  Hngo. 
■lacques  QutHif  und  .lacques  Kc.hard.'  die  sehr  ansfuhrlich  über  Hugo 


»  AndwAs  Co'itm.  »m  ^l/w<r.  Vorwort  bvi  Mipn«,  l'airol,  Or.  Bd.  106,  3.220* 
'  Vgl  Wettsteiii.  «.  oben.  S.  STti.  Airni.  .i, 

*  Vgl  hrsonder!  Otto  .^nhmid,  über  rrrschirSene  FfnfräunrfeH  rf«^  heäi^m 
Srltrift,  iiufiaondem  AAn*  rftr  Capiiri-Einteiimiff  SttjAan  Langtona  im  XJIJ,  Aitr^ 
fiHndrrU.  Um  1892. 

*  Gencbnird,  Chrottoffraphin«  tibri  q^atlvor,  EOIn  1&81,  Doob  4,  .S>  070. 
>  Genebrard,  wi«  »b«n,  .^.  072. 

*  Vpl  Bihlüftbt'a  Manrla  a  f.  Sixlo  SrHrttti,  onlim»  juactiirtifnntm  tx  pmr~ 
ripiiig  eath<Jieae  ecetrsiae  atAfiorifmt  t^rJtiKto  rf  rti  fc/o  fttnift  dü/ata  .  .  .  Anft. 
von  Jofan  Uay,  einem  SchotUILnder,  der  G«'-de1lNchafl  Jcsn,  Lyon  ISttÜ,  S.  3401): 
iiHago  Cnivnsia  rel  ex  opido  [so]  .S.  Clari.  Tel  de  S.  Theodorico.   nArchiooneasia 

[BAM-linonenaU?]  «piacopiu (in  cnncorduitü«)  oingulaM  divina«  icriptonMl 

dictionfji  dKÜnahilva  aecnndain  coiiM<)Q«ntian]  Ht^rarum  accuratipiiiu«  diligentia 
dige«)>il,  aniiotatis  poii  wlum  librit,  »et  «Uam  tibtoniu  cspitults.  «t  capitulonisi 
liiMtis  io  quibns  aBsquaeqne  desidenüa  dictio  cnntinerotai"  (unter  MitAHieit  ron 
rielleioht  morhundert  Vltern). 

'  Qoetif  und  ftcliard,  SrrijMori-*  nrüinit  l'ranUeatorum.  P»ri9 1719,  Fol,  Bd.  1. 
8.  IW— SJSI.    Conrad  von  Hulberstadt  beiiuUte  nachher  für  die  kllnicren  Ki»pit«ft 
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ledeu,  schreibea  ibm  mir  die  EiutelloDg;  eines  jeden  Kapitels  in 
kleinere  Teile  zu.  die  mit  den  sieben  Bncbstaben  AßCDKF<;  be- 
zeichnet werden.  Daiinou  sogar,  olfschon  er  bei  seiutni  ßeriebi  über 
Langton '  geneigt  ist,  die  Kapitelein  teil  aug  Hngo  zitzuschreiben,  sagt. 
iiacliher.  wo  er  über  Hngo^  berichtet,  garnichts  darüber. 

Die  Kapitfleinteilung  besorgte  Stephen  Langton,  Kardinal  und 
Krzbisrhof  von  Caaterbury  (gestorben  1228).  Oudin.^  Wright,'  Hook,' 
and  Hard.v**  erwähnen  eine  Oxforder  Handscbiift.  Bo,/i.  487  < früher 
NE.  c2.  6,  auch  Rodl.  2i»t>7),  Bl.  lio.  die  Falconer  Madan  auf  jener 
Bibliothek  freundlichst  für  mich  verglich,  und  die  ich  später  selbst 
untersuchte:  ..12'it^.  Magister  stephauii.s  de  languetun  archiepi^^copns 
cantuaiieusis  obüt  qui  biblia  apud  paii.>ium  qnotavit.^  librus  regiiurt 
exposuit  vitd  regis  Hicardi  dictavit.  imiltaque  alia  indu»lriaß  snae 
Tolumina  post  se  reliquit."  Die  Handschrift  scheint  im  Jahre  )44S 
gescluiebeii  worden  zu  sein.  UngefÄhr  dieselben  Wort«  liuden  wir 
bei  Henry  von  Kn.vghton,^  der  ums  Jahr  1385  Mühte,  und  es  ist 
leicht  möglich,  dass  diese  Worte  in  jener  namenlosen  Handschrin 
aus  Knygbton  hi-rrühren. 

t^ancis  tiodwin  (•  t561  +16331"  spricht  wie  ftilgt  von  Stephen: 
jSacrani  Bibliani  piüuns  onmiuni  dicitur  in  capitula  distinxisse.  or- 
dinem  ab  eo  coustitutum  sequentibus  omnibus,  quae  usquani  iiide  ab 
eo  tempore  fueiiint  ecciesiis."  Vielleicht  ging  Qodwin,  wie  in  der 
That  Thomas  Pcpt!  IMonnt  1 11594).  .Tohanne.s  Pitscms  Ü619).  Johannes 
Baie  (1557(.  Johannes  Leland  if  15,'»2),  auf  Nikolaus  Trivet  (al.  Tripos. 


blMS  die  Tter  Buchstaben  AUcif.  und  jene  Heben  dann  ftlr  die  iQn^Tcn,  und  die 
Beraiugcber  sind  ihm  frefolgt- 

>  Oauflou,  Hint.  Uti.  rir  ia  Fraurt:,  Kd.  IH,  .''.  63:  „rnpjnion  Ib  mit-uic  efablic 
4«t  qua  bM  movens  de  tiouver  et  de  riip']>rocher  dee  texte«  semblablea  uu  jiiuul- 
leles  Bont  du«  ä  Hu^cn  du  l^ainL-Cfatur,  uinsi  que  noua  I'expoaei-otu  daiis  Ttuliclft 
ooDCeniiuit  oe  domiuicain." 

'  Dwinon.  f/au^t.  Bd.  19,  M.  3S  ff. 

'  Cguiniir  Oiidin,  C^mfn.  ds  feripiorümif  eecf.  attH^tn».  Leipz^f  1T32,  Bd.  2, 
Sp.  1702;  Oadiii  lii^»U  ober  folacli:  ,,u^ud  Fiiridio«  locRvit^'. 

*  TbouKa  Wrif^ht,  Bio'/taphiu  BriJannica  (ütraria,  Atigla- S'ormaii  ptriod, 
London  IS46,  S.  444.  446  und  Anm. 

♦  W.  F.  Hook.  Lives  of  (he  arch(>ie!uij>ti  of  C(mieri>urit,  Ltmdou  :8ä2,  Bd.  2, 

s.  en.  678. 

•  Thomas  Dutf  Hordy,  Vtsertplite  taialfisue  of  materials  rdoftnf/  ta  tfus  hia* 
iarjl  (4  Grmi  Brilain  auä  Irrlaml.  London  \^1\,  Bd.  :i,  S.  73,  Anm.  ". 

'  DnoanRe  (Dn  Fresnei,  Au*k-  vou  HeubcJiel,  Vann  l&lö,  üd.  5,  S.  ÖTOb,  führt 
kdne  Stelle  liir  dti»  Zeitwort  <juotare  i„iD  capitula  et  remculo8[V]  djetingiiere") 
an  anuer  di^oer,  die  von  Knyi^hton  gt'nommpa  zu  »ein  »clieint.  }^  läj^c  nahe. 
„quotarit"  fQr  „connotavit"  eu  biilt^n,  doch  »ch»nt  da.4  Wort  sicher  zu  ««in. 

*  Umiry  von  Kay^htou  loder  Kuigbtonl,  De  cicitUltu  Angliat,  Buch  2, 
Kap.  34,  bei  Roger  Twyüden.  HUt.  Jiijflteanac  teriptoret  S,  London  läüS,  Sp.  243Üf. 

•>  flodwin,  l>e  /)iw.*m/)V(Jm  .Ikj/iVic  romm.  London  IGlß,  i\  12ß. 
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lt.  Kritik.    I.  Gccchicbt«  der  Kritik. 


Triveth,  Tiivett,  Trevet)  zurück,  der  im  Jaliiß  1258  geboren,  iut 
JaJire  132S  gestorben  211  sein  scheint.  Tiivet  sclirit-b '  Über  Stepheti: 
„Hie  saper  totain  Bihlimn  postillnt;  fecit  et  eani  pCT  capitula,  quibtis 
nunc  utuntur  niotlerni,  distiiisit.-'  Die  Frage  scheint  nuiimcbr  dorch 
die  vortrcffliolie  Schrift  Ott«  Schmid's  sicher  gelöst  zn  sei«  und 
zwar  zu  Q-uusten  Lruigtons.  Denn  Schiiiid  bringt  aus  der  Pari:^er 
National bibltnthek  Ms.  lat.  M,  -117  eine  Liste  der  Kapitel,  die  wahr- 
scheinlich lULÄ  der  Mitte  des  13.  .Iahrhundei*t5  stamnit,  und  die  Auf- 
schrift trügt:  ,.Capitula  Canthuar.  aiThiepiscopi  super  bibUotec.'*^ 
Hoffentlich  briiigeu  weitere  Koi-schimgeii  in  Huris,  Cambri<lge,  Caiiter- 
btiry,  Osfurd.  und  Louduii  ueut  Beweise  für  Langt*»».  Scbiiüd  bringt 
sehr  gute  (iründe  für  die  Annahme,  da.ss  hangton  die  Kiuteiluug 
etwa  im  Jahre  1204  oder  I2(ir»  machte.'  Hug«  konnte  leicht  die 
Kapiteleinteilung  von  dem  alteren  Stephen  übernehmeu,  da  beide 
in  Paris  die  Bibel  bearbeiteten,  wo  Hugo  Stepben's  Handschriften 
zur  Hand  liatie.  Und  es  lag  besonders  nahe.  das3  weniger  genau 
Unierrlchlele  nicht  nur  die  ABCDKK*;-Kiuteilung  der  Kapitel,  son- 
dern auch  die  Kapit«!  selbst  Hugo  zuschrieben.  Kinigc  haben 
behauptet,  dass  die  Kapitel  durch  den  Iilrzbischof  Lanfranc  von 
Canierbury  1  gestorben  t06ö)  eingeteilt  wurden,  doch  finde  ich  keineu 
alten  Zeugen  für  ihn:  es  wäre  uicht  sonderbar,  wenn  Jemand  Lang- 
ton's  Namen  mit  I-nnfranc's  verwechselt  hätte,  da  beide  Erzhischof 
in  Cantei'bnry  waren.' 

Aus  den  lateinischen  ßibcin  ging  diese  Einteilung  in  einige 
wenige  der  spät  im  Westen  geschriebenen  giiecbischen  llandsclirift*-!! 
über  und  dann  in  die  gedinickten  Ausgaben  de.«  griechischen  Neuen 
Testamentes.  Cber  die  Verschied i'uheiten  der  Kapiteleintcilung  iti 
den  Ausgaben  und  Cbersetüiingen  vergleicln'  unten,  ..Die  Verae". 

Die  Einteilung  trittt  schlecht  an  folgenden  Stellen:  Mt9,S8--JiM. 
doch  sind  diese  geliennt  sowohl  in  den  Abschnitten  als  auch  in  den 
grösseren  Kapiteln:  Mtl5.39^16,l  auch  in  den  Abschnitten:  Mtl9,3u — 
20.1,  auch  in  den  Abschnitten  und  in  den  grösseren  Kapiteln:  Mk2,2^ 
—28 — 3.1 — 5:  2,27.2s  und  3,1 — .'i  sind  in  den  Abschnitten  verbunden. 
aber  nicht  in  den  grösseren  Kapiteln:  Mk8,38— 9,1  gesondert  in  den 
Abschnitten,  aber  nicht  in  den  grosseren  Kapiteln;   Lk20.45— 47 — 


1  l'rivet,  Annatett  jkx  m/wm  Aiuflitie  vAusg.  von  Anthmty  Hell,  Oxford  1710. 
8.  ISZ),  Aiug.  Ton  Tbomae  Uog.  London  1S4S,  S.  216.  Gl>€r  di«  bwcora  Schnöb- 
weiM  «ein«  NfttBeiiB  7Wm  vgl  daidbRC  S.  I.  XVn.  XTHI. 

B  Schmid  <  wie  oben,  8.  am,  Anm.  3),  S.  5&— lOU,  be«.  &  GSl 

■  Schmid,  S.  93.  94. 

<  RabiUim  Maurus,  Abt  von  Fulda  uml  Ersbifchof  von  Mai»»,  schrieb  ein^M* 
In  iImm  Vorwort  su  öeinBin  KommentAr  zum  Mattha.an  iMigne,  Pointl.  I^.  Bd.  iQ?, 
M|i.  7tni<U-730b)  Itber  die  rdton  Kapil«!  und  aber  di«,  die  er  Mllut  bMÜmmt  batt« 
ftb*!  ilii*  hIIm  hti  kum  ein»  B^iehung  au  der  bvutiRen  Kinteiloog. 


^.  Änsserf  Form.    i3i    Di«  Vei-ae. 
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21.1—  I  (vkI  Mki2,4l— 441  aach  iti  den  grösseren  Kapiteln:  die  Ab- 
sclinitw  vi-rbiiiden  20,47  und  21.1—4;  Äpg4.32— 37— 5.1  — U;  Apg 
7^IJ-8.1«;  lKo:Mß-23— 4.1— 5;  lKolU.3:i-tt,l;  2K04,ir,— IS— 5,lff.; 
2Koti,l8— 7,1;  Kol:3.25— 4,1. 


{3.)  Die  Vene.' 

Ich  wiederhole  hier,  fast  unverändert,  dii;  iiDiil>ertretl1iche  Ab- 
handlung meines  verewigten  Ki-eunde»  und  Gönnei's: 

KZBA   ÄHBOT 

Über  die  VnttTKkiede  xwischm  dm  Ausgaben  des  griechiat^.n  Neuen 
Testaments  in  der    Vrracinteiiung. 

Viele  Schriftsteller  haben  sich  geirrt  in  ihrer  Dai-stt-llung:  der 
Geschichte  der  Kinteilung  des  Textes  der  heiligen  Schrift  in  Verse. 
So  liabfn  nach  Jahn,  Berthi>Idt  undAnderen,  Tisrhendorf -  und  U<'a.ss ' 
behauptet,  dass  jene  Einteilung  erst  von  Kohert  Esticnne  in  sMner 
im  .labre  1S4S  herausgesehen en  Aiis)?abe  der  lateinischen  Vnlgatn- 
Überseizuiig  geiuachl  worden  sei ;  I  »e  Wetie  '  und  Keil  ■■  sdii-ejben  l  öiiS. 
hoch  ist  weder  in  dtm  einen  noch  dein  anderen. lahr  eine  Ausgabe  der 
Vnlgata-Cbcn^etÄung  aus  Kstienne's  Presse  hervorgegangen,  Andere 
erklären  iiTigerweise,  dass  die  lateinische  Bibel  im  Jahre  1545.  An- 
dere schliesslich.  da&*  sie  erst  im  Jahre  1557  in  Verse  geteilt  ge- 
wesen sei.    William  Wright  behandelte  diese  Krage  sehr  genaa  in 

der  Ciichft'i^dla  i>f  IfiMiml  Uteralure  eilitfi/  hif  .fnUn  Kitio.   London  1S45. 

unter  dem  Worte  .,Verse";  in  der  dritten  Au-sgabe  jenes  Werkes. 
vom  .lahre  I87f),  wurde  dioses  Kapitel  in  ungenauer  Weise  verkürzt 
Folgende*  ist  eine  kurze  ZnsammenfassuDg  des  Thatbestaudes, 
Man  sagt,  dass  die  Nunicnrniig  der  masorctischen  Verse  im  Alten 
Testament  zuerst  durch  den  Itibbi  Isaak  Nathan  l)esoi'gt  sei.  damit 
er  fine  hebriiisrhe  Konkordanz  leicht  und  knapp  herstellen  könne. 
Sein  Werk  wurde  144s  vollendf-t  und  erst  irn  Jahre  I J24  in  Venedig 
gedruckt*  Oas  ..Quincuplex  ['salteriunr,  Paris  1509  durch  Jacques 
Le  Fövre  d'KtapIcs  aus  dt*r  l'resse  des  älteren  Henri  Kstienne 
herausgegel'en.  ist  die  erste  Ausgabe  irgend  eines  Teiles  des  Alten 

I  Vpl  nach  hier  Otto  Schmid  (vrie  oben,  S.  tWJ,  .ijiio.  ^j,  :S.  1Ü6— 117. 

'  Twcheudyrf.  Hcrxof'e  Iimtmtgl:K  1.  Au«?,  Ild.  2.  S.  174. 

»  Reyfc*.  ^TwcA.  rf.  hHli(ie»  Srhrifien  .V.  T.  6.  Äu»|r.   Bnutmcliiroig  1ST4,  g  3S7. 

*  De  Wette,  AtH/fÜ.  i»  Jas  A.  T.   7.  Aasg.   Berlin  IR',3,  Bti.  1,  S.  112. 

»  K(.n,  EiMleä.  in  .ioM  .1.  T.  2.  AasR.  Frankfui-t  ku  Main  1S39.  S.  51S. 

'  V|;|  bMOQik-n  11.  Y..  Biadscil,  thttctntl.  Homer,  fjxeimcn,  Halle  ISäT,  S.  XVI 
nad  XVin  Anm.  Aoeh  (Herjog-iHauck'«  Rttünietfkl.  3.  Ap»g.  I*pag.  Bd.  10.  1902?, 
8.  «W  Z.  17  ff. 
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H.  Kritik.    I.  GMcliichte  der  Kritik. 


Tcstamt-iit«.  in  der  die  masoretisolscri  VersP  mit  ai'ftbisrhen  Zahlen 
versehen  siiui.  Die  erste  Ausgabe  der  ganzen  Bibel  in  Verse  eiu- 
fteteUt  ist  itie  lateinische  übersetzDiig  des  Sante.i  PagDiui,  gedruckte 
in  Lyon  1528.  Seine  Kinteilung  war  aber  in  den  Apokryphen  und 
im  Neuen  Testament  sehr  vcrsrhiedeti  von  der  heute  gebrüaolilicheu. 
Die  Verse  wai-eu  zwei  oder  di-ei  Mal  »o  lang:  keine  andere  Aus- 
gabe scheint  diese  Kinteihtug  angewendet  zu  haben. 

Die  erste  Ausgabe,  des  Neuen  Testa.meuts  in  die  benle  üblichen 
Verse  geteilt  wurde  durch  Robert  Kstieüue  ia  Genf  im  .labre  1551 
in  zwei  selir  kleinen  (Ifi")  Bänden  gi'drnckt  Der  griechische  Teit 
war  in  der  Mitti-  der  Seite,  willuTiid  die  lateinische  Übei-sctzung 
des  Erasmus  auf  der  einen  Seite  and  die  \'iilgata  des  Hicronymus 
auf  der  andei-en  Seite  st^itid.  Henri  Kstjenne  der  Sohn  erzflhlt, 
dass  diese  Verseinteilnng  gi-össienteils  ,.inter  cijnirnndum"  gemacht 
wurde,  als  sein  Vater  von  Paris  nach  I-yon  reiste.  Ähnlich  wie  bei 
Hahbi  Isaak  Nathan  oben,  so  wurde  diese  Kinteilung  hi-wirgt  als 
Vorarbeit  zum  Index  des  Neuen  Testaments,  den  Henri  der  Solm 
zu  Knde  führte  und  im  .lalire  t.')94  herausgab:  siehe  Henri  Kstienne's 
Worte  in  dem  Vorwort  zu  diesem  Iudex  oder  Konkordanz.  Noch 
etwas  füiate  Robert  Kstieuiie  ins  Auge,  als  er  diese  Verseinte ilung 
vornahm:  _qiiod  hac  ratione  utraque  translatio  posset  omnino  eregione 
Graeco  contextui  i-espoiidere";  siehe  das  Vorwort  zu  seinem  Neuen 
Testament  vom  Jahre  I5öl.  Die  erste  Ausgabe  der  ganzen  Bibel 
in  die  heute  gebräuchlichen  Vci-se  geteilt  war  Koberl  Kstienne's 
Ausgabt^  der  VnlgatÄ-Cbcrsetzung,  in  Genf  im  Jahn-  1555  (..VITl. 
Idvs  Aprilis'-)  gedruckt,  in  Oktnv;  jene  Kinteilung  war  gemacht 
worden  wegen  des  biblischen  Indexes  oder  der  Konkordanz,  die  tn 
demselben  Jahre  herausgegeben  worden  ist.  Diese  Kinteünnc  be- 
findet sich  uncli  in  Jener  wiinderachiini;»  Ausgabe,  auf  sehüiiem 
Papier  und  mit  schönen  Typen,  der  Vulgata-Ah ersetz ung,  die  Robert 
Kstiimne  in  Genf  im  .Tiibre  1557  in  drei  grossen  Bänden  druckte. 
Kr  war  dies  die  achte  und  letzte  Ausgabe  der  lateinischen  Bibel, 
die  Koberl  Kstienne  herausgab; '  ausser  der  ^■ulgata  in  dem  Alten 
Testament  bot  sie  die  Übersetzung  des  Pagnini  mit  Anmerkungen, 
die  dem  Vatablus  zugeschrieben  werden,  und  in  dem  Neuen  Testa^' 
ment  die  Cbersetznng  des  B^ze  mit  seinen  Anmerkunjren.  Die  erst« 
Ausgabe  des  franxumw^ien  Keuen  Testaments  -'  in  \ersc  geteilt  dmekte 


'  TrI  Jacqu«  L«  Long,  Bih(.  mcti.  .\ufitf.  von  Mueb.  Bd.  3,  S.  101  IT.;  aad ' 
Koooll.  niat,-erii.  XacJir.  c.  d.  Brauiaehtr.  mitJjuimmf.  WolfienbaUal  1754,  Bä.  1, 
^.  87ö    891. 

^  Vgl  leucIL  Ilall,  „Not«  on  «furijr  tppw  dmxion*  of  l.h«  N«w  Ttatuotnl'*, 
JWmo/  Qf  bibUcal  iitcralwt,  Bd.  10  <  [Boitou.;  ISUl],  Teil  1.  S.  ()6-U9,  tlber  dio- 
Vene  in  dem  fhmxAsiiicben  Nenen  Test«iiieiit  vom  JiUire  155t:  i^paiC^onndon] 
BIiidiBin]"  [in  Genf?  in  Uaacl    ki  Le  LoogjV]  gcdruclit. 


1.  AuKM-re  Fonn.    13. 1  Die  Vene.  gg^ 

Robert  Kstlenne  im  Jahre  1552,  in  zwei  kleinen  Oktavbftnden ;  diese 
An^^abe  entliielt  in  fE:leichen  Spalten  ilie  französische  l^hersetzung, 
die  Olivetanu^  machte  und  die  Calvin  revidirte,  und  die  lateinische 
übersetznoff  des  Erasmus;  die  franzJ3si»che  Bibel  scheint  zuerst  so 
«tngeteilt  gewesen  zu  sein  in  der  Ausgabe  der  Grufcr  ('bcrsetÄuntr, 
die  Rflben  Kstienne  in  Genf  im  .lahre  1553  in  Folio  druckte.'  lu 
der  iialimitcittn  Sprache  scheint  die  erste  f  bereetzung.  die  die  Verse 
des  EstJenne  hat.  diejenige  gewesen  zu  sein,  die  der  niiglückliche 
Märtyrer  Giovanni  Lnigi  Pasehale  machte,  und  die  ohne  Ort  aber 
vielleicht  in  üenf  im  -lahre  1565  erschienen  ist^  Das  ei-ste  Mlän' 
dischr  Keue  Testament  mit  diesen  Versen  warde  In  lOmden  bei  <;el- 
lius  Ctematius  im  Jahre  1556  (8")  herausgegeben;  die  holländische 
Bibel  wurde  so  eingeteilt  in  Kmden  156U  14*).^  Das  erste  rnglische 
Neue  Testament  mit  Versableilung  war  die  Übersetzung  des  Wiiliam 
Whittingham  in  Genf  1557  gedruckt;  die  englische  Bibel  ist  zuei-st 
so  eingeteilt  worden  in  der  Genfer  Übersetzung,  die  im  Jahre  I5üi» 
vollendet  wurde;  in  ditfser  Ausgabe  des  Neuen  Testaments  wai*  die 
Übersetzung  sehr  vei-scliieden  von  der  iu  der  Ausgabe  vom  Jahre 
1557.  In  Beze's  erster  Ausgabe  dor  uueimsdu^i  Cbtrseixung  des  Nenen 
Testamt:nts  in  Genf  1557  idicses  Jahr  findet  man  auf  der  letzten 
Seite;  im  Titel  steht  155G)  erschienen,  das  hcisst,  im  dntten  Itand 
der  lateinischen  Bibel,  die  Robert  Kstiennc  in  jenem  Jahre  heraus- 
gab, benutzte  Beze,  uüt  einigen  Abweichangeo,  die  Versabteiluug 
ESatienn«*&  In  seiner  ei-sleu  Ausgabe  des  Neuen  Testaments  im 
Orifchixiten,  uebst  seiner  lateinischen  Übersetzung  und  seinen  An- 
merkungen, die  im  Jahre  1565  in  Genf  in  Folio  erschien,  und  iu 
vielen  seiner  späteren  Ausgaben  wich  Beze  mehrfach  von  der  Vers- 
abteilnng  Estienne's  ab,  und  gerade  diese  Ausgaben  von  Bi^ze  haben 
viel  gethan,  um  die  Versabteilung  bekannt  zu  tüachen,  die  bald  nach- 
her mit  allgemeiner  Zustimmimg  angenommen  worden  ist.  ßeze 
wich  aisu  an  mehi*eren  Stellen  von  Estienne  ab,  und  spütert-  Heraus 
geber  folgten  ihm,  besonders  die  Elzevieve.  die  auch  eigene  Ver- 
schiedenheiten eintuhrten.  Auch  bieten  die  vor  Estieime's  Ausgabe 
vom  Jahre  1551  oder  die  bald  nachher  gemachten  Übersetzungen 
in  die  modernen  Sprachen  uoch  andere  üntersr.hii^de  in  der  Vers- 
«inteiluug. 

<  Vgl  Baamnart«!!,  AocAr.  von  merltrfinL  Büchern,  üulte  1752,  Dd.  i,  S.STTf. 
37Ö«. 

3  „Est  mihi  N.  T.  OalliooltAlicuiii,  e<iiUim  a.  1255  ap.  Uiorui  Luifp  Patchais, 
qnod  eil  dntinctum  hodieroa  aliitioctione  TerHoom."  LeasiWn,  l'hUitt.  Itdjr.'Gr. 
Utrecht  1670,  DUs.  111.  §  12,  S.  2L  PafichiUe  vura«  m  Ituu  im  Jfthre  I5tIU  wegen 
Mine«  evaDge]iscb«^u  fikubt^na  vcrhmnnt 

*  Vgl  luac  Le  Loiitf,  Jtoek-Xaal  der  StderJuffK  UffbeU,  JlmttBrdam  1732t 
S.  710;  vgl  S.  70S£  7Uf.  (WTC 
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B.  Kritik.    1.  Gc^chicbte  der  Kritik. 


Die  Untei'schicde  zwiscben  ilcu  spätereu  Ausgaben  des  grie- 
cliificlicu  Nenen  Testameuts  und  der  Au»ga1iß  Kstiennc's  in  Bezug! 
aoi  die  \'ersflMeihing;  sind  von  keinem  kritischen  Herausgfber  fest-] 
gestellt  la'orden.  Kiii  HHiiptgriind  dafllr  mag  walirscheiiilicli  in  der 
Seltenheit  dieser  Ansgalie  liegen.  Ks  ist  selhsfverständiich.  dass  diese 
Ausgalm  als  Novni  gelten  nioss,  als  in  dieser  Hinsicht  gewissor- 
masseo  eine  „ciUtin  princeps".  Kein  Herausgeber  daif  von  dieser 
^"el'seintcilung  ohne  die  allenraingendsten  (rrfinde  aligehen.  Jede 
\  ersehiedenheit  der  Kintfilunfj  ist  festzustellen  und  auf  die  Urein- 
teiluug.  soweit  irgend  Unnilich.  KiirDckzufiilireii. 

Diese  Verschiedenlieil  der  \'erseititeiluug  in  Ausgaben  de-s  grie- 
chischen Textes   und   der  Übersetzungen    des  Neuen   TestamentfS  i 
findet  an  vielen  Stellen  statt,   und  doch  wird  sie  von  den  Meisten] 
vernacli!ä?«igt  oder  sie  ist  ibneu  nicht  bekaunt.    Sie  ist  aber  »ehrl 
störend.    Die  Wöi-ter  und  die  WoHe.  die  in  den  betreffenden  Versen 
stehen,  werden  in  Konkordanzen,  in  Wörterbüchern,  in  Urauiiuatiken, 
iu  Kiuuuieutareu,   in  allerart  Schriften  mit  verschiedenen  Versnam- 
nieni  aujrefiihrt.   und   daraus  entstehen   Schwierigkeiten   und  eine 
Unsicherheit,  die  schwer  zu  heben  sind.    Wer  soll  die  richtige  N'ers- 
nunimer  angeben?  Welche  vcn  den  in  den  Hfioiden  eines  FJuKclneti 
liegenden  ÄUKgnben  hat.  die  rirlitige  Nunierirungl* 

Um  Klarheit  hierüber  zu  .schaffen,  wird  im  folgenden  die  Aus- 
gabe Kstienne'a  vom  Jahre  1551  mit  der  Elxevier-Au.<;gabe  vom 
.Tahrc  lfi33  (der  ersten,  die  die  Verse  im  Trric  eingeteilt  bietet)  und 
mit  Tisch endorr.s  aiitw  ociara  criitca  maior  aus  den  Jahren  1&69 — 
IS72  verglichen.  Daneben  wird  dann  die  Verucliiedenheit  von  gegen 
fiinfzip  hervorragenden  Ausj^aben  des  griechischen  Neuen  Testft-j 
nientes  und  einiger  Cbersetzuugen  angegeben. 


Ilerheijri'zogene  .\us*,'ahen  und  fhersetzungon. 


A—    4. 

AI  — 2&. 

Bft7  —    S. 

IW  uiid  B  —    3. 

Be  —  12. 

Bi  —  15. 

Bl  —  24. 
Bp  —  Zi. 

Com  —  a 


D  —  37. 

EU  ~    7. 

KST  1. 

F     -     fl. 

Q  —  lü. 

ne  und  Gen  —  32.33. 

H  —  22. 

BE^    5. 

Jft  — 38. 


T  —  Äi. 

Th  -=  2X 

Tu  —  19. 

Tr  =.  27. 

V  —38. 

W  -  13. 

Wd  -  2ß. 

W«—    Ö. 

WH  -  3IX 


M»t«  aaoli  df-r  Zeit  gt-urdDct. 

1.  EST:  Rob«t  E^tienue.  K.  T.  Gr.  et  Ut.  l.VSl:  Biblia  (Vulg.)  ir>0&,  8^    Wo  sie' 

aiuränandergeben.  KST^i,  BstM, 


1.  Äussere  yorm.    13.)  Die  Verse.  887 

2.  B5T;  Theodore  de  Bcze,  N.  T.  Lat.  1ÖÖ7  ^im  Titel  1^^\  Fol. 

3.  Bö5:  lleodore  de  Brze,  N.  T.  (Jr.  et  Lat.  Fol.  1565, 1582. 158S  (in  vielen  Exem- 

plaren  15801,  1598;  H".  lööf),  1567.  1580,  15!H). 
(B'  Wo  diese  Ausgaben  auseiuundergeheii,  wird  die  VerBCbiedenheit  unf^egeben; 
vean  aber  iille  de  Bi'ze's  Atiagaben,  mitaamt  der  lateinischen  Ausgabe  vom 
Jahre  1557,  übereinfitimmen,  dnnn  steht  nur  „B". 

4.  A:  „N.  T.  Oraece"  in  der  Polyglotten -Bibel  von  Antwerpen,  Bd.  5  (1571)  und 

Bd.  6  (1572).  Fol. 

5.  HK:  Henri  Eßtienne,  N.  T.  fir.  1570. 

6.  We:  „Divintu   !*cript,  omriia  Gr.    Francofurtj,   apnd  Andr.  Wecbeli  heredes," 

159",  Fol. 

7.  Elz:  Ekevier-AuBgaben  dee  N.  T.  Gr.  aus  den  Jahren  1624,  1633.  HHl,  16.16, 

16C2,  1670,  167S.    Wenn  sie  auseinandei^ehen,  so  wird  das  Jahr  gesetzt. 

8.  Cour:  fitienne  de  Coarcelles,  N.  T.  Gr.  l«r».S.    fle  erschien  auch  1075, 1685, 16i)9. 
Ö.  ¥:  John  Fell.  N.  T.  Gr.  Oxford  1675. 

10.  M:  John  Mill,  N.  T.  Gr.  Oxford  1707,  Fol.;  auch  die  Ausg.  von  Ludwig  Küster, 

Amst.  and  Leipzig  (auch  Rottcrd.)  1710.  Fol. 

11.  Mas:  G.  von  Masfricht  („G.  D,  T.  M.  D.")  N.  T.  Gr.  2.  Ausg.  1735.  (1.  Au^g. 

1711.) 

12.  Be:  Joh.  klb.  Bengel.  N.  T.  Gr.  1734,  4«. 

13.  W:  Jo.  Jac  Wetstein,  N.  T.  Gr.  1751—52,  Fol. 

14.  Mt:  C.  F.  Matthai.  N.  T.  Gr.  et  Lat.  1782— SS;    N.  T.  Gr.  18(f3— 7.     Wo  sie 

auseinandergehen,  Mt^,  Mt^. 

15.  Bi:  A.  Birch,  Quatuor  Kvangelia.  1788.  4". 

16.  G:  Jo.  Jac.  Griesbach,   N.  T,  Gr.  2.  Ausg.  179*)— IWJO  („ed.  maior"):   Leipzig 

1805  [ISOfil   („ed.  minor");    Bd.  1,  .^  Ausg.  von  D.  Hchulz,  1827.      Wo  sie 
auseinandergeben,  Gn>ai,  Gmln.  G^'. 

17.  K:  G.  C.  Knapp,  N.  T.  Gr.  2.  Ausg.  1813;  4.  Ausg.  (Thilo  und  Rüdiger),  182il. 

(Andere  Ausg.  1797,  1824.  lS4i).i 

18.  Soh:  H.  A.  Schott,  N.  T.  Gr.  et  Lat.  3.  Ausg.  1825;  4.  An^g.  von  Banmgnrt^n- 

Crusiii»,  1839  (Sch39).     (Frohere  Au>^gaben  1805,  ISll.i 
10.  Tn:  Jo.  A.  H.  Tittmann.  N.  T.  Gr.   Stereotypausg.  182S.    (Andere  Ausgaben 
1820.  24,  31.1 

20.  Sz:  Joh.  M.  A.  Scholz.  N.  T.  Gr.  1830-1S36,  40. 

21.  L:  C.  Lachmann,  N.  T.  Gr.  j^tereotypausg.  1S31  („ed.  minor",  auch  in  den  Jahren 

1837.  1846*1;  „ed.  maior",  „Gr.  et  Lat."  1842— 18.->f). 

22.  H:  A.  Hahn,  N.  T.  Gr.  184(t,  12";  1841,  mit  den  Versen  getrennt,  16".  —  „Post 

Lachm.  et  Tisch,  denno  diligentor  recognovit",  lS(il.     Wo  r-ie  auspinander- 
gehen,  H'l,  Hxi. 
2a  Th:  C.  6.  W.  Theile,  N.  T.  Gr.  1844;  11.  .-itereotypauag.  von  Oskar  von  Geb- 
hardt,  1875.    Wo  verschieden.  Th*i,  Th^-^ 

24.  Bl:  S.  T.  Bloomfield,  „Gr.  Tes^t.  with  English  notps",  9.  Ausg.  1855.  (1.  Ausg. 

1832.) 

25.  AI:  Henry  Alfortl,  „Gr.  Test,  with  Knglif=b  not*;«",  Bd.  1.  2,  6.  Ausg.  ISüS— 

1871;  Bd.  3,  5.  Ausg.  Bd.  4,  4.  Ausg.  1S71.    il.  Ausg.  IWJ- 1S<61.1 

26.  Wd:  Christopher  Wordsworth,  „Gr. Test,  with  Kngl,  notes'';  Evangelien.  Ti. .A-usg. 

1860;    Apostelg.  4.  Ausg.  ISl^;    paolin.  Briefi-,  4.  Ausg.  1866:   kath.  Briefe 
und  Apok.  3.  Ausg.  1864.     il.  Ausg.  1856-6<).1 

27.  Tr:  S.  P.  Tr^elles.  N.  T.  (ir.  et  Lat.  Teil  1—6,  1857-72,  4".  (Teil  7.  I'ro- 

legomena  und  Addenda,  1879.  < 

28.  T:  (L.  F.)  Const.  ivon   Ttscheiidorf,  N.  T.  Gr.  1869-1872:  auch  seine  früheren 

kritischen  Ausgat>en.  1841  [lS40i.  1S49.  1!^59;  und  die  Handausgaben ,  die 


ggg  B.  Kritik.    I.  ilnechichbu  der  Kritik. 

im  Jahre  1873  bei  Tauchnitr.,  Dmckhaos,  nttd  Mendelssohn  herutugtfftvlMui 
wui-den.     Wo  ▼erwhiedijn,  T*i  u.  ».  w. 

29.  Scr:  F.  B.  (A.)  Scrirooer,  „N.  T.  textus  StopbAoici  A.  D.  UM     £d.  mcU  vt 

eiunn^l."    Cambridge  1877. 

30.  WH:  B.  V.  Weetcott  und  F.  J.  A.  Hort,  JW  N.  T.  ia  Gnek  tte  text  r*»  i*ed 

,  . .  [Bd  1].  Text,  Cambr,  am!  honA.  18SI.  [Ditwu  au«g*s«äobD^  .\u>g»be 
iceigt  die  ScbwiGrigkeit  mit  deu  Venen  umxugebea;  a,\»  Hort  »lu  doa  Kor- 
rektnren  sn  dieser  Stelle  in  den  Pt-fllegomena  za  Tütcbendorf  erfabr.  diiM 
tUe  Wc)itcott-tlort-Au»Kitbe,  K'^1!^^  ihrem  Wnn«ch,  an  rieleo  ;<t«)lea  ^iiM 
falacb«  Vcir»Kiint«iluti)f  hatt«,  >o  bat  vr  mich  tfilig>«l,  di«  Aiwgiib»  an  j«4vr 
Stelle  mit  der  Angabe  iür  tlutieune  zuKiLmmeuxuatelleii.  Ich  iSgertc.  bis 
er  mir  g«hiieb,'daii«  dio  Andeningon  in  den  Platten  wirklich  geoudit  worden 
seien.  Sitt^ntlicb  hlttti-  ich  Korrektur •AbxügD  Turinngim  mnnMni.  Svine. 
mir  unbekaiiiiteu ,  Mitarbeitei'  hatten  ibo  uuwis«eiider«ei«e  getficucht,  und 
e&  blieben  auch  in  dem  abgeänderten  Druck  vei^chiedane  irrige  Verse,  leb 
hftttc  Proll.  S.  173  gcnchrißbon:  „Sh'phanmc  oonstanter  nunc  Mqnitur  bfteo 
(•ditin;  i|ui  rero  mimeri  in  expmplaribiu  priu«  divenditi*  &d  »ede«  »litm^a 
luigr^vRrant  in  aerioribus  ad  St*[.hiini  normam  revocati  unnl,*'  Infolife 
)iber  der  durch  die  Äudennig  vL'ninetuI tuten  Vi^rwiminf;  musut«  ich  in  den 
t'on-igeiida,  S.  1301  Ver«chiednueit  au<i  beidi'n  Drucken.  W[|>  und  W'H* 
angeben,  0.] 

f^berseitunf/eit. 

31.  E«tM  und  m?:  siehe  nben,  Nr.  1  und  2. 

32.  Ge:  N.  T.  AnKÜce  tvon  William  WhittiugbÄmi,  Genf  1557. 
S3.  Gen:   Die  Geufor  englische  Cbej-Metxung  der  Bibel,  Genf  1S0O.     nGe" 

i.Ge"  and  „C>«n"  wenn  sie  zusammengehe  n. 

'M.  Bp:  Die  englische  Übei«etxiuig  in  der  gA^enannten  „Biahops'  Bible",  lä4& 
Hi*r  wurdp  ili*  xwetl«  Londoner  AiihriiIm'  von  1572  gi-bniacht,  Pol. 

35.  Lo:  LuÜier»  deutsche  Ubenetxung.  Unter  den  Auhgaben  mit  VerveinteilanK 
VST  die  älteste,  die  üoet  tindeu  konnte,  diejcuigi.' ,  die  bö  F^y«rmb«od, 
Frankfurt  am  Main.  1592.  8",  erachion.  [AKt  Etiurbard  Xwtle,  Ebonys- 
/wrVj.  KitxhmbUttt  für  WurtUmbtry.  Stuttgart,  0.  JlÄri  ISÜtt,  S.  79b,  er- 
klM,  dos«  die  erste  Ausgabe  mit  der  VereeinteÜang  in  Heidelberg  im  Jahr« 
156S,  in  Quart,  gedruckt  wunlo,  und  die  zweite  in  KrunkfarL  am  Main  im 
Jabre  1575.  in  Oktar.  <i.]  Hier  wird  dii>  Vereeinteilung  in  der  Auagal^o 
von  Bindsfil  und  JJiemeyer.  1854 — 55,  benntct. 

30.  V:  „Biblis  socra  Vulgatu«  «ilitionis",  Rom  1592.  Fol 

37.  D:  ..La  Bibbia,  oioi;,  i  libri  del  Vsc«bio  e  üel  Nvovo  Tat  tnwUbfcti  da  Oio. 

Diodati."  1007,  Fol. 

38.  Ja:  Die  englische  BiU-l  de«  König»  Jakobus,  die  sogenanDte  ,.a>ithorized  vtr- 

fiou".  tfill.  Fol    Hier  wurde  der  „Kxact  reprint',  Oxford  1S33,  4'>,  benutst. 

Einundfllnbig  Anagaben  des  grieehiachfiD  Nenan  Testament»  und  neun  Cb«r- 

fwtxongmi  wurden  unl«r»ucbt. 

K  )  >eigt,  daas  der  Verwuifaag  to  der  betreffenden  AuEgobo  unsiehar  ist,  wul 
die  Vene  nur  durch  Nanuum  lun  Rande  unterscbiedeD  werdeu.  Aas  dieeau 
Grande  muits  man  in  den  AuHgaben  von  .Schott,  Scrifeuer,  Westeott-Hort 
b&nfig  OMichei'  sein .  und  in  giuiE  unlieberen  Stellen  werden  lie  nicbt  on- 
geflUut. 

aom  zeigt,  doM  eine  .\nu«rkung  den  Zweifel  im  Texte  bebt. 
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Unterschiede  in  der  Versrinteilung. 

Bei  jeder  Stelle  werden  zuerat  aus  Estienne  i;>51  die  Worte  tingegeben,  die 
Tenchiedene  HerauBgeber  rerucliiedenen  Versen  zuerteilen,  bisweilen  mit  Lesarten. 
GrQBStenfceÜB  steht  zuerst  der  Vers,  in  dem  die  Worte  bei  Estienne  selbst  sind. 
Matt8,l-2  Adyanti, 

Yen  2,  EST  B  A  HE  We  Elz**  M  Bi  L  AI  'Fr  T  Cauasei-  T*i)  Scr;  tie  Bp 

V  D  Ja. 
Veral,  Elz35.il.6U.«i.70.78  Cour  F  Maa   Be  W  Mt  fi  (Gmin)   K  Sob  Tn  Sz 
T*i  H  Th  Bl  Wd;  Lu. 

—  6,4.5  Maxäfioi  ol  nevQ^ovmi .  .  .5  Maxügtot  6i  ap^sig  x.  x.  ?.. 

Biese  Veree  werden  vertauscht  durch  Lt»t  '.gegen  LranJ)  Tr  und  T  (ausser 
T+l);  so  Est»  und  V.  WH^and  geben  den  vertauschten  Worten  das 
Zeichen  -\  h  »alB  welche  den  Anspruch  erheben,  wenigstens  vorderhand 
dem  Texte  beigesellt  zu  werden".    L  behalt  die  früheren  yersxaJäen  bei. 

—  9,23.24  Aeyn  avtol<;  [Lesart  iltyev], 

Vers  24,  EST  B  A  HE  We  Elz  Cour  P  Mas  Be  W  Mt  Gmln  K  Tn  T"  H 

Th  AI  Tr;  Qe  Bp  Lu  D  Ja. 
Vei-8  23,  M  Bi  «mal  Seh  L  Bl  Wd  T  (ausser  T*!);  V. 

—  15,5.6   Kel  ov  firi  rifi^aj/  xov  naziga  aitov  JJ  t'iv  fitfiifia  ai-rov-   (liesarten) 

Vera  6,  EST  A  We  AI  Tr;  Ge  Bp  Lu  V  Ja. 

Veras,  B  HE  Elz  Cour  F  M  Mae  Be  W  Mt  Bi  G  K  Seh  Tn  Ss  L  H  Th 
Bl  Wd  T  Scr;  D. 

—  21,1.2  Aeyay  aitoii, 

Wenl,  ElzM-*i. 

Vers  2,  die  übrigen  Ausgaben. 

25.26  Eav  stnatfisv,  i^  ovpavov-  iget  iifilv,  Siazl  ovv  ovx  imazevaarf  ttitiS : 

Vers  2ö,  T;  V. 

Vera  25,  die  Übrigen. 

—  28,13.14  Oval  ifö  v/üv  . . ,  ozt  xXtUxe  . .  ■  ^*Oval  vfitv  . . .  «n  xatea9Uzf  . .  . 

So  EST  B  HE  Elz  Cour  F  Mas  Be  Wixt  Th  (aber  Vei:*  14  in  Klammern 

angeschlossen);  Ge  Bp  Lu  V  D  Jit, 
Vers  13,14  werden  vertauscht  dnrch  A  We  M  Wrand  Mt  Bi  «  (aber  d 

tilgt  Vera  14)  K  Hch  Tn  Sz  H  Bl  Wd  Scr.     Von  diesen  behalten  (_i  K 

Sz  H  die  früheren  Verszahlen  bei. 
Ver£  14  wird  getilgt  durch  Gm  L  AI  Tr  T  WH,     Von  diesen  numeriran  L 

AI  Tr  WH  (nicht  T)  Vers  13  mit  der  Nummer  14. 

—  283'ft  ßc  ^  inopeiovzo  dnctyysTXai  zoZg  /ia&^icTi;  ßvroO, 

Vers  8,  ESTsi  B57  a  TrM"';  Lu. 

Ver«  0,  BM  HE  We  Elz  Cour  F  M  Mas  He  W  Mt  Ui  li  K  Seh  Tn  Sz  H 
Th  Bl  Al"ni  Wd  Tanm  Scr;  (l  Bp  Ja.  Die  Worte  werden  getilgt 
von  EatM  GOO  L  AI  Tr  T  WH;  V  1);  und  werden  in  Klammern  von 
Bl  eingeschlosi^en. 

Mark8,l9.20  Kai  l^j^ovrct  [Lesart  J^Qx^tai]  dq  o'ixov 

Vera  20,  EST  A  Elz68.(i8.70.78  Cour  V  Mus  Mt  Bi  G  K  Seh  Tu  Sz  H  Th  Bl 

Wd  Tr  TlaoohnTS;  Lu  V  U. 
Vers  19,  B  HE  We  ElzSt-^s  *'  M  W  He  L  W  T  (ausser  TtauchoTS);  Ge  Bp  Ja. 

—  6)27.23  0  (Jfe  [Lesart  KaV  aitt).&a>v  dnsxcf iihCEv  avziv  iv  rj  ipvlax^. 

Vers 27,  EST  BS?  A  Tr  WH*:  Ge  Bp  Lu  V  Ja. 

Ven2S,  B«  HE  We  Elz  Cour  V  M  Mas  He  W  Mt  Hi  G  K  Seh  Tn  Sz  L 
HThBl  AI  WdT  Scr  WHI;  D. 
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Marl(18.8.0  a^x**'*  lödlvtov  zixviu. 

Vers  6.  Wfi'V  B«  A  Tr  WH;  fie  Bp  Lu  V  Ja. 

Vftrs  9,  U«^  UK  Wo  Kli  Cour  F  M  Miut  Be  W  Mt  Bi  G  K  Scli  Tu  Sx  L 
Tb  Bl  AI  W.l  T;  D. 
Lukljl&lS  »r}^iiet  [xtf^vSat]  aizfialuhoti  ä^totv.  xai  rvy^oTc  Avßittptf,  dno- 
OTftijzt  TtSpavoßhcvi  iv  tt^lati. 
V«rt  IS.  ESTM  B  HE  El»  Coor  P  M«s  Be  W  Mta  G  K  Rl  Wd  Tr  Sor  M'H; 

(üe  Bfi  Lu  Ja. 
Ven  iü.  EstM  A  W«  M  MH  BJ  Soli  Tn  St  L  H  Th  AI  T;  V  D. 

—  ff,17.18  f7f  f/A&ov  Axoirfjai  avtoZ;  xal  ia9^\iti  dno  twy  viaatt  aixtSr' 

Veni  18,  KST  A  Tr  WH«;  I.a  V. 
Vei»  17.  It  ilK  WaElr.  Cour  F  M  Miw  B..  W  Vt  Bi  G  K  Scfa  Tn  S»  L  H 
'ITi  Bl  AI  Wd  T  Sei-  Wni;  «c  Hp  I"  Jn. 

—  7|1^'l^  ^"^  ^Qoaxui.ioiftfvo^  Svo  rivccz  t<äv  ßa&tjtdtv  eiioS  o  imttryrjf, 

Ven  IH.  EST»  B  IIK  Ek  Cour  Be  Tr  WH»;  U. 

V«n.  19,  E«t.v.  A  W»  P  M  Miw  W  Mt  Bi  CK   Seh  Tu  S«  L  ]l  Tb  Bl  At 
Wd  T  ScT  WHi;  (ie  Bp  V  U  Ja. 

—  10,21.22  Ktd  ütfiatpti;:  n^öe  joi^  ftaditä^,  fhi. 

Van»  21,  KSTM  We  Cour  F  Maa  W  Di  MW  K«ii»  Bl  Wd  Tr»»». 
Yen*  22,  M  MH   (imln  i-nm  Schanm  Sz  T.  II  Th  [M  T  Scr;  Uox  Jarmd,    He« 
tiltrt  durch  Est»  U  A  H  K  KU  Be  ( i  Soh  Tn  Tr  Wll ;  li«  Bp  U  V  D  Jit- 

—  1'43'4  Oi  ät  ^aixaaav. 

Vera  ^,  KST  B  A  HE  Wp  Elzas.ii  Be  K  Tu  II  Th  AI  Tr;  Hb  Bp  La  V  D  Ja. 
Vera  3.  ElaW.aa.70.JB  Cour  F  M  Mua  Mt  Bi  i;«*l  Seh  Se  Bl  Wd  T. 

jy.35  A'crXöf  t6  äUa?  . .  .»s  Oltt  tii;  y^v  . . . 

£lz  (alle  .\iigiibcii)  machen  sine»  Veri  aoa  diesen  twelon  und  leÜea  des- 
wegen da»  Kapitel  bloi  in  rieninddreie-oig  Verse. 

—  1».41.42  Mywv. 

Yens  42,  H>Tst  B  A  HK  Wo  EI7.  Cour  F  Mm-  Be  W  Mt«  K  Tn  H  Th  Bl 

AI  Wd  Tr:  (;e  BiJ  Lu  D  3n. 
Ter»  41.  V^m  M  Mti  Bi  ilm«  Seh  L  Sz  T;  T. 
^  SS.'tG.RT  Alyoyxti,  Kl  av  ft  ö  A'ptaroc-  »''ti  [1-  »-  tlito»]  tfitp. 

Yen.  67,  EST  B  A  IIE  «>  Rh  Coiir  V  M«  Be  W  Oiiilii  C.ti  11t»  K  Tn  S» 

H*i  Th  Bl  Wd  Tr  Scr  Wll;  i;o  Lu  1);  aber  \iy  3a  lewn  „BBjing.  «JAil 

thou"  U.  R.  w. 
Vers  Uli,  M  MH  Bi  Clnwl  .Seh  L  H«>  AI  T;  \'. 
LaiS4,-15.46  xcl  turo'  oviof;, 

Vers  43,  KST51  im  gricohisehpii  Texte,  Tr. 
Viin  40,  KSTsi  im  latt-ittbchen  Texte,  die  Übrigen. 
Jol^39  Ti  ^fjttfit:    Oi  <U  tinö9  avtiy,  Pttß{ä,  (o  kiytxai  tffft^vtväfUVöv,  A4ä- 

axaXe)  xov  fifvn^: 
Vera  38,  E.<T  BS'  A  We  Tr  WH:  Oe  Bp  Lo  V  D  .la. 
Vom  30.  B<-^  Elz  aDd   die  Tbrigm;    T!  yi^ntrr   .  .  .   fifvftf  wird  xa  «iiiei» 

Ven  ßr  aieli  und  dir  Ver«e  3'.i~-^l  KST  ~  Terse  i^}—^•^  Rix  u.  s.  m. 

—  4,35.3(1  ^iJi^.   T  WH  verbinden  5<'v  "'t  ^^^^  3U,  und  le«on  ^dif  <J  9ipi%tn'  x,  r,  <l. 

Auch  Tr««"l. 

—  9,11.12  AiuX9aiv  ü  [Le«afi  ovf]  xai  vi}^£fievo{  dvC^itva. 

Vm  12,  Elz*»  Bo. 
Vor»  II,  dir  Cbn'gfn. 
A])gS.U).U  loi-iatol  Tt  xal  nfoa^kvrot. 
Vera  11,  ¥^1'  A  We  Tr:  La  V  D. 
Vers'  10,  di#  Cbrigen,  aber  iTd)  (WH). 
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Apg2,47.  3,1  EmtoaiTO  äh  Hitpog  x.  r.  l. 

L  AI  Tr  T^i-'«  (ausser  T*9M)  WH  (ho  auch  Est"  V)  verbinden  ini- 
XOUVTO  mit  2,47,  tilgen  z§  ixxXtjairf,  ond  lesen  in  3,1  nitpoc  Öe  xal 
'Iwmvtjg  X.  T.  i.  L  T*i  WH3  (nicht  WH")  behalten  doch  die  friiheren 
Terszahlen  bei. 

—  8,19.20  Otuo^  äv  tl^at  xai^ol  dva^'v^eatq  an<>  jtQoamcov  xov  Kvplov, 

Ven  20,  KST  A  We  (imin  K  Seh  'l"h  Tr;  Lu  V. 
Vers  19,  die  Übrigen. 

—  S^-S  Ä  öi  ilne,  Nal,  xoaovtov. 

Vers  9,  Klz  («*.)  ssai. 
Vers  8,  die  übrigen. 

39.40  Enfla9->]aav  äe  aikdi- 

Vers  39,  EST  A  (iiMi  Seh  Sz  Tr:  V. 
Vers  40,  die  Übrigen. 

—  11,^.28  Kttl  thp(ov  uiToy  ^yaysv  aiiov  flq  Ävitöxfiav. 

VenSÖ,  EST  Bs7^A  We  Tr  Scr  WH;  (le  Bp  Lu  Ja. 
Vera  25,  B»  HE  Ek  Cour  F  M  Mas  Be  W  Mt  IJ  K  Seh  Tn  Sz  L  H  Th 
Bl  AI  \Vd  T;  V  D. 

—  18,32.33  Ou  xavtriv  6  ßfäg  ixTienX^Qtoxt  xoTg  xäxvoiQ  avt(Öv  ijftiv,  ävaaxi^aag 

Itjaovv, 
Vers  33,  EST  Bsv  A  We  fimto  K  Seh  Tn  H*i  Th  Tr  WH»;  (ie  Bp  Lu  V  D  Ja. 
Vers  32,  R8S  HE  Eh  Cour  F  M  Mas  Be  W  Mt  (^.mal  Sz  H«!  L  Bl  AI  Wd 

T  Scr  WH'. 

—  18,38.39  xal  dno  nüvztav  tüv  oix  iJiJvv/Jffij«  iv  xip  vö/itft  Mtaaiiog  Öaeatm^^vai, 

Vers  33,  EST  B5T  A  We  (imin  K  Tr  WH*;  Ge  Lo  V. 
Vers  39,  Bas  HK  Klz  Cour  F  il  Mas  Be  W  Mt  Um»!  Seh  Tn  Sz  L  H  Th 
Bl  AI  Wd  T  Scr  WHi;  fien  Bp  D  Ja. 

—  18,12.13  Aiyovxfi, 

Vers  12,  ElzS3.«i. 
Vers  13,  die  übrigen. 

—  19,40.41  Kai  yaß  xiväwtvoitfv  . . .  xabxijz.    *iKal  xavia  tbfotv,  anili'af  xij» 

ixxXt/alav. 
Vers  40  ist  Kai  yafi  ■  ■  ■  ixxXtialav  in  EST  BST.6i.8i.»a.Ba  Bmines  xun  HE 

We  Elz  Cour  F  Mas  W  Mt»  tJmal  K  Seh  Tn  Sz  H  Th  T;  La  V  D. 
Vers  41  fangt  mit  Kai  xavxa   an  in  AiBTi  M   Be  Mti  (.imin  L  Bl  AI  Wd 

Tt  Scr  WK;  (Je  Bp  Ja. 
BminST.M.so,  verbinden  Estienne's  Verse  4.  5  zu  einem  Vers  und  numeriren 

BBtiflnne'a  Ver^e  Ö~40  mit  den  Zahlen  5—39,    nur  dass  in  BialnW  die 

drei  lotsten  Ver^e  dieses  Kapitels  durch  einen  Druckfehler  falsch  nnme- 

rirt  sind. 

—  84,2.3  noi.i.fjg  flQ^vrji  xvyxdvovcig  Ötcc  aov  xal  xaxog&wfiäzmv  [Leaai-t  Aop- 

^Wfuizmv]  ytvofiiviov  xöi  hi^vtt  xovttp  6ia  xiji  o^g  n(tovoia<;. 

Vera  2,  EST'  B87  Tr  WH;  (ie  Bp  V  Ja. 

Vera  3,  die  übrigen. 
18.19  Ttvhi  Si  [Elz  tilgt  6h]  dno  Tf;5  Aatag  loväatoi, 

Yen  19,  EST  B"  A  We  Cmin  Sch;  Bp  Lu  V  D. 

Vera  18,  die  Übrigen. 

In  E8TW.»  und  Bö'  wird  Vers  19  als  19.20  oder  „19  et  20"  numerirt,  sodas» 
die  Verse  21—28  EST  =  2(J— 27  Elz  u.  s.  w.  Die  Doppelnumerirung 
dieses  Verses  19  scheint  au£  einer  Einschiebung  an  dieser  Stelle  in  vielen 
Exemplaren  der  liiteinischen  Vulgatn-Überaetzungherrorgegangen  zu  sein. 
In  Eetfiö  werden  folgende  Worte  (die  im  tirieehlschen  als  fehlend  ange- 
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gehen  werden)  xinn  Aiifitng«^  des  19.  Verecn  i^etcblof^n:  —  JEttfftAlBir- 
il^ruiit  Die,  clamnnt«e.  &  «licente«,  Toller  Inimicum  nootni."  DitM  Hlb* 
dneciiiöbanir  wird  in  der  Slxtinor  AuKgabe  der  Vulgato-GberwUun^ 
{1&9U)  gehinden.  aber  nicht  in  der  ClemeDtüier  (150*^ 
In  (ie  (.ten  wird  Vera  IS  in  r,vei  Verte  gftteük;  Vcnt  19  nkngt  an:  ,J<eith*r 
wiih  multitud«",  »o  da»»  die  Ven»  30— 2S  l!«  ii.  k.  w.  —  19—27  Ja. 

Ve»  29,  EST  Bs'  A  AI  Tr;  fi«  Bi>  Lu  V  Ja. 
V«nrs  30.  die  übrige». 

—  8,20.31  in'  iljtlS,- 

Vm  20,  E3T  B«  a  We  M  ilt  (i  Scli  Se  1,  II  Tii»»  AI  Tr  T  ViU;  Oo  Bp 
Lu  V  Jtw  Aber  G  Scb  $z  H  TW»  AI  Tr  Bebten  ein  Komnii  nadi  A« 
»{&,  nnd  L  Tb««  T  WK  ha-hm  keinen  Punkt. 

Yen  ei.  B»  UE  El«  Cour  F  Ma*  Bt*  W  K  Tn  HI  Wd  Scr;  D. 

—  9,11.12  oi'X  is  fifyvr,  lii.}'  ix  xoG  xaAof-rroc, 

Vere  12.  EST  A  Tr;  Lu  V.  ^ 

V«ri  U,  die  Dirigcn.     (Btä.  Seh  filngt  Ven  12  \n:'Ou  h  futiatf.j 
180  7,^.34  (ifftfiiiOlttt  i;  yivii  xtxl  i^  ziaf^Bivo^  [lje»Mt«ii]. 

Vers  33.  EST&i:  La.  —  Eet»  A  Sx  Tr,  auch  V  D,  sohUeMn  inir  pttulftoxit* 
an  Ven  33  an. 

Vera  34.  die  Cl)rig6n. 
SEo  1,(1.7  Kai  if  ilnli  ij/tmv  fltßma  ^ni^  v^cSf 

V«w  :.  KST  A  W,-  lim«  Sub  >s«   WH*;  <if  l.u  V  J». 

Vera  Ii,  die  Obrigen. 

—  3,10.11  Iva  fii,  :xlto%t3ttt}äüi/ier  imö  rov  oaittvi' 

Vew  n .  EST  Iisi  A  M  Mt>  ii  K  Seh  Tn  Si  L  n  Th  Bl  AI  Wd  Tr  T  Scr 

WH;  ite  Bj.  Lu  V  Ja. 
Ten  10.  &i  HK  We  Eht  1'«ur  F  Ma^  B«  W  Ut>;  D.    IaGfl<mditin 

Angt  Kap.  2  mit  1.23  an;  die  Ntinnnem  2.1.2  werden  den  Trrnea  1.23. 

24  utmJ  '.i.3 — 19  den  'Ver»ea  2,1 — 17  bi>igoäetit- 
-^  —  12.13  OvK  tox^xtt  Svfoiv  T(fi  Tttrnifiatl  ftov,  tw  pij  ti>^v  (u  T/r«»-  ri» 

Vere  13.  K*iT  B67  A  M  L  Tr  T  Scr  WH;  t>  Hi-  Lu  V  Ja. 
Ver*  12,  Bss  HE  We  EU  foor  l-'  Va»  B«  W  Mt  «  K  S«h  Tn  S«  B  Th  Hl 
AI  W.1;  D, 

—  &,14.15  M^iyaytOi  lovio,  <{»  i/  $li  tMS^  aävxwv  thtidcnv,  ifa  ei  xdrtte  ani- 

Vera  14.  KST  Bt?  \  Wo  C.mW  K  8ch  Tn  H  Tli  Tr^VTIf;  Ge  Bp  La  V  J». 
Vei*  15,  B*s  H1-:   Kk  Com   F  M  Mas   Be   W  Mt   UmM  Sx   L  HI  AI  Wd  T 
Scr  WUi ;  r>. 

—  8,13.14  Er  t«  »-Ci'  xaipw  tu  vfiöiv  nfiftaatv/ia.  eit  ro  imtriov  vortfi^tutt 

V«n  14  E8T  A  Tr  VTEi;  Lu  V.  —  Bs?  t;»»l  ScIi  fl».  und  iit  Bp  Ja.  rftchn«» 

auch  sa  Vers  14  die  vorbergebendeu  Worte  dAA'  /§  i«ÖTijTOi. 
Ven  13.  B«  HE  We  EI«  T  WUi  und  die  Cbrigcn. 

—  10,4.fi  Xoyiotioi^:  xuötciffotivti^ 

Vera  4,  E.<T  A  Scb  Tr;  V. 
V*r»  5,  di«  Tbrigen, 

—  ll,i>.9  Kai  nopcüv  npöw  J-^;  vrI  i'tfTfp^fii.  oi  vsrFMffNnfO«  otW)^' 

Venu.  KST  Bs:  A  We  Wd  Tr  Wll«:  (!e  Bji  Lu  V  B  Ja. 
Yen».  B"  IIE  EU  T  WHi  und  die  Cbngin. 
Ual  2,10.2(1  Xffiattf  arvMrrai'^/uu. 
-,      Venia.  EST  Bs?  A  timln  K  Tn  Th  Tr:   Ge  Bp  La  V.  —  Mti  rechnet  ku 


1.  Äusaere  Foi-m.    (3.)  Die  Verse.  893 

Vers  19  auch  die  folgenden  "Worte:   5«*  ^^.  ovxixi  iya>,  5i  "Je  ^v  ifol 

Vers  2fl,  B«5  HE  We  Elx  T  und  die  Chrigen;  Ja. 
GaI5,22.23  XQaöttjg,  iyxpazsia' 

\en  23,'  EST  B57  A  M  Gm«!  Höh  Sz  L  H  Tb  AI  Tr  T  Scr  WH :  ße  Bp  V  Ja. 

Vera  22,  Bö'-  HE  We  Elz  Cour  F  Mae  Be  W  Mt  6min  K  Tn  Bl  Wd;  Lu  D. 
Eph  1,10.11  iv  ai-xiä. 

Vera  10,  EST  BS7  A  Wc  5t  Oat  Soh  Sz  L  H  Bl  AI  Wd  Tr  T  Per;  Oe  Bp 
Lo  V  Ja. 

Vers  11,  B6r.  HE  Elz  Cour  F  Uas  Be  W  Mt  K  Tn  Th;  D. 

—  ä,14.15  x^v  ^^Qav  iv  Tf  aagxl  avtov' 

Vera  14,  EST  A  Bi69a  Tr  WH«;  Lu  V. 
Ten  15,  die  übrigen. 

—  8,17.18  iv  dyäny  i^j^^ftivoi  xal  Tf&f/iski<o/tivoi. 

Vers  17,  EST  B57  A  Seh  lli  Tr  WH«;  fle  Bp  Lu  V  Ja. 

Vers  18,  B85  HE  We  Ek  T  WHi  ond  die  übrigen. 
Phil  1,16.17  Oi  /liv  i^  ipt^flai;  .  .  .  toF;  ieaftoXi;  fiov.    nOi  dh  i^  dyänriq  .  .  . 
xtlftat. 

(3  K  Seh  Tn  Sz  L  H  Th  AI  Wd  Tr  T  WH  (bo  auch  Eatw  und  V)  tauschen 
Verse  16  und  17  um,  mit  Ausnahme  der  Worte  oi  litv  und  o\  Sk,  und 
lesen  oi  iih>  iS  ttyänrjq  x.  x.  7^  i?  oX  dh  i^  iffiO^elaq  x-  r.  X.  Von  diesen 
behalten  G  K  Lmln  H  Th«  die  früheren  Versiahlen  bei. 

—  3,7.8  Kttl  CXfifiaxi  tvpt^fli  <u;  ay&ptonog. 

Vers  7,  EST  B»?  A  «Im»!  Seh  Sz  Tr  T  (aunaer  T*')  WH;    (le  Bp  Lu  V  D. 
Vera  8,  Bas  HE  We  Elz  Cour  F  M  Mas  Be  W  Mt  iimia  K  Tn  L  H  T«  Th 
Bl  AI  Wd  Scr;  Ja. 

—  S,13.14  tv  (ft,  TB  fitv  oJiiaw  imXav&avö/ifvog,  rotg  dh  tfinQoa9ev  intxifivö- 

tuvot, 

Vers  13,  EST  B»'  A  Bl  Wd  Tr  Scr  WHa;  (le  Bp  Lu  V  Ja. 

Vers  14.  Bss  HE  We  Elz  T  WHi  und  die  Übrigen. 
Koll,21.22  Nwl  6e  enoxaz^kle^iv  W.  v.  anoxaztjXXäyijzt] 

Vers  22,  EST  A  We  Tr  WH^;'  Lu  V  D. 

Vers  21,  die  Übrigen. 
IThesB  1,2.3  aötaXfiTixat 

Vers  2.  EST  A  Bl  AI  Wd  Tr  WH2;  Lu  V.  Aber  EST51  A  Tr  WH*  ver- 
binden dieses  Wort  mit  dem  Worte  fivtj/xovtvovzfq. 

Veras,  B  HE  We  Klz  T  WHi  und  die  Übrigen.  Aber  4ie  verbindet  das 
Wort  mit  den  vorhergehenden  Worten. 

—  2,6.7  dwäftevoi  iv  ßäget  ilvai  uJ;  Xgiazov  änöazoXof 

Vers  7,  EST  B-"  A  Groai  Seh  Sz  Tr  WH2;  He  Bp  Lu  V. 
Vera  G,  die  Übrigen. 

11.12  UapaxaXovvzts  vfiäq  xal  naQanv9ovftevot. 

Yen  12,  E.ST  B57  A  Tr  WHä;  V. 

Vers  11,  die  Übrigen  Bl  Wd,  mit  (Je  Hp  .1a,   seMie^rii-n  aueb  xal  /la^rvpö' 
(levoi  in  Vera  11  ein. 
Phnemll.l2  Ov  ävint/nre- 

Vers  12,  EST  B57.86.88.8S.9»  A  Gmal  Sch  Sz  Tr  WH:   <!e  Bp  V  D  Ja. 
Vers  11,  BinlnB5.rt7.8o.9o  HK  We  Elz  Cour  F   M  Mas  Be  W  Mt  K  Tn  L  H 
Th  Bl  AI  Wd  T;  Lu. 

232i  MäpxoQ, 

Ver»a4,  EST  B  A  HE  We  siehe  unten;  M  ISe  Mt»  iJmai  K  Sch  Sz  L  H 
Th  AI  Tr  T;  Ge  Bp  Lu  V  D  Ja. 
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B.  Eritik.    T.  GtMluclite  der  Kritik. 


\m  23,  Elx  Cour  F  Mae  Bl  Wd.  —  Klx«  W  Umin  Mt»  Tn  Scr  find  oodcbvr. 
>Ve  mftcht  au»  den  Vertuen  IS.  1»  ciiien  oin»ig«n,   ^oda^e  We  Verws  19—22 

=  -  EST  Von*  20-23.     We  verbindet  auch  die  V«n«S4.  23  unter  di>r 

Nummer  :!3. 

Hlbl,1.2  Bt^  ioxtirtav  [1.  r.  ^f)j;äxovl  täiv  ^^ifiwv  rommv  iXäXtimv  iffü»  iv  vl^, 
Ven  2,  Kf-T  Bw  A  i!"»»*  Seh  S«  Tr  So  WH;  Ce  Bp  I.u  V  I)  J». 
Ver«  I,  lies  llK   We  KU  Cour  ¥  M  Mas  Ik-  Mt  Cntii  K  sch  Tn  L  U  Th 

fll  AI  Wd  T. 

V«re  la  EST  A  Tr  WH*:  V. 
Vem  II,  die  Uttrigwr. 

—  lSfyi\  pl  filv  Y°9  Z'^l'^i  öpxwftoiflas  slelv  Upiti  yfyQvöjK;' 
Von  20,  EST  B"  A  We  M  Mt»  (Hn»!  Soh  Se  L  H'H  AI  Tr  T  \VH;  Ge  Bp 

Ln  V  D. 
Vet«21,  De*  BK  EU  Cour  V  Miw  Be  W  MW  cmln  K  Tn  Ru  Th  Hl  W.l 
Scr;  Ja. 

—  lO,».!^  xal  XtXov/ttyoi  iL.  v.  Xti.ovaßivot    xo  aäfia  iSaxt  xtiffspcj!, 

Vflrs  22.  F>T  BS»  A  We  tim»!  Sr.lti  Tn  Sc.  I)  Al  Tr  Scr;  Ge  Bp  La  V  D  Ja. 
\'e«  23,  ü«  ilE  EU  Cour  F  M  Mm  Be  W  Mt  «mta  K  L  'ITi  Bl  Wd  T. 

—  13,22.23  nav^pn 
Ve»22,  EST  11S7  A  We  Tr:  tia  llp  ho  V. 
Vers  23,  8^4  HK  KU  T  und  die  Pbrigen.    Aber  Be  C.  K  L  H»>  Th  Bl  AI 

T  tilgen  dii»  Komma  nach  dmu  Worto  ayyeJ.(iiv  und  verbinden  äyyHotr 
mit  navrjyi'pfi. 

AI  ftcldiwL  xaJ  fweiäoif,  rfj^Maiv  nat-jj/iVct  in  Ver«  33  ein. 
irvtd.7^  Act!  A/^o;  n{}oaxt<fifiazo^,  ttal  :itTi>u  oxaviäXov 

Vera  8,  KST  U^l  A  iimtf  Sch  Tn  Sx  H  Tr  S.'r  WH;  Ue  Bp  Lu  V  Ja. 

Ven  7,  B<tr.  HE  W«.  KU  Cour  F  .M  Ma«  Be  W  Mt  K  L  Th  Bl  AI  Wd  T;  D. 
lPtotS,1£i.l(j  itffiä  n()nCT7roc  xctl  ^o'/tou, 

Vera  16,  EST  B"  A  Tr:  fle  Bp  Lu  V. 

Ven  1&.  die  übrigen.    Bims  Bcblieast  «oeh  avvtid^atv  ix^vrti  ayaih'/v  i« 
Vera  15  eü». 
lJo3,13.14  Ppäipa  (Loeart  typccii'ctl  ifilv,  xaiöia,  •'»  ^^-mxart  tör  itartpa. 

VftrslJ,  EST  Ibi.ös.w-M.m  A  We  Tr  WH;  »ie  Bp  V  D. 

Ver»  13,  l!in[tnti,n7.M.W)  HE  KU  T  und  die  Cbrigen. 
Apok3,27.28  üc  xflyf"  ««Ä^V'O  aopä  toP  atci^i»;  /<oi:' 

Ve»  2S,  E.sT  R"  A  iiw»i  Sch  Su  Tr  WH*;  Ce  Bp  Lb  V, 

Vera  27,  B«  HE  We  KU  (itni«  T  WHi  und  die  übrigen. 

—  17,9.10  Mal  fiuailtli  iure  dotv. 

Ven«.  EST  im  a  sch  'iv  wii^;  <;«  H|.  !,u  v  l). 

Ven  10,  die  Obri^en. 

—  18,10.17  Ort  fiiii  wpie  rjf>i}/«i>9i;  ö  roaottof  .-rioMoc" 

Ver»  17,  KST  EWt  ä  W«  Um»!  Sch  S«  Tr;  Ue  Bp  La  V  J». 
Ven  16,  B"  HK  EU  Haan  T  und  di«  Cbrigeit 


IMam  tweiiindkiebxig  SteÜMEk  nadt  irie  m  seheint.  Mite  l^tellen.  u  dwnen  Eh 
1(133  nnd  T  „editio  V'tli"  «ich  antenebeiden  iu  der  Veraeinlejluug  von  St  1151. 
E*  gibt  uidcru  Stvlk-u,  in  deuen  entweder  eii]ige  griechiscbe  Ansgabea  des  Neuen 
Tectamants  (tum  Beispiel  Mill'a  Atugnbe),  oder  einige  der  ÜhenetÄangen  ungendu 
rom  eechsehnten  Jahrhundert  (iie  Bp  Lu  Jai,  oder  die  Vnlgata  in  der  dem«»- 
tüier  AnKgabr  ron  di«»«!)  dnjien  iibweichen. 


1.  Äussere  Form.    (4.)  Inter[mQktion.  gg^ 

In  den  folgenden  stellen  bezeichnen  die  fetten  Zuhleii  den  \'ern,  dem  die 
Anegaben  oder  Cliersetzungen  die  Worte  oder  .-^iitze  übertragen  auB  dem  \'er&e, 
in  dem  sie  bei  EST  £1?.  T  sind. 

Hatt  10,3.8  'läxwßoi  o  xov  Zfßtdalov,  xal  'lotävfijg  ö  dJsltpoi;  avTov'  MV; 

—  20,4.5  Ol  ä'e  tlnf,).9oy,  Scr.  lie  Bi»  .Ih;  —  22,41.42  Xiywv.  .M  iJumi.  Mark 
<t,l— 50  =  8,39.  ft,l— 49  Lu  V;  —  12,14.15  rfcö/ier  P/  fth  6(ü/ifv;  (ie  Bp  J«.  LiK 
1,73.74  xov  io^tti  iifiiv  (ie  Ja:  —  0,42  =  42.48  („Kt  inctepavit")  V.  und  43.44 
=  -  44  V;  —  [Nestle,  Evtiniicli»chcs  Kin/iciMatt  für  Wiirttemfierif,  Stuttgart.  0.  Mär/, 
IS^ö,  S.  TOb,  bemerkt,  duüs  Bindeeil  Lk0,5ü.57  eine  fukche  Einteilung  habe, 
Latber  aber  die  richtige|:  —  li),22.23  iv  t<f>  ftöji  (tilgt  xccl]  V  (,,et  sejiultus  e^t 
in  infemo");  —  17,35.31!  '6'>  V,  37  -^  3*i.37  V  Joii4, 13.1-1  og  ifav  ntr,  ix  xov 
viaxog  ov  iyw  Öwaiu  cevTiji,  ov  ftr/  äiU'ijoj/  [Lesart  -ati]  tlg  zvv  attüva'  V:  —  (i,."il 

■  =  51.52  („si  quifi"  n.  b.  w.)  V  und  52—71  -  53—72  V;  —  11,34.85  Aiyoi-atv 
«VT<;r  /TiV",  «ez""«"^'*'*-  MMti;  —  50.57-  56  V;  —  13,80.31  »>  (ft  vi-g  siore 
iS^J.»t.    We  M  Be  Mt  Th  Scr. 

Ai'O?, 55.50  — -  55  V  Aasgg,  von  Van  Ess,  T,  aber  nicht  so  in  den  rümiucheit 
AoEgaben  von  1592,  ISGl  (Veroellonc);  57 — Ot>  56—59  V  Auspg.  von  Van  Ess 
T,  aber  nicht  die  röm.  Ausgg.  1502,  1801;  —  7,80.  S,l  Savlog  de  ijc  avvfvdoxöiv 
Tg  dvaifsasi  avtov.  V;  —  8,7  =  7.8  („multi  autem")  V  Ausgg.  von  Van  Esh,  T, 
and  S.9  <=  9  Ausgg.  von  Van  Esc,  T,  aber  nicht  die  römischen  Aasgg.  1592,  1801 ; 

—  S.  19.20  UixQoq  61  fhti  npäq  avxöv,  V;  —  9,28.2»  Kai  .Lesart  tilgt  xal 
mt^i^r/aiaZofifVttg  iy  tiji  SvCftaxi  zol  Kvpi'ov  'itjaov  [Lesart  tilgt  'hjoov]  B  HE 
Be  Scr,  (Je  Bp  Ja;  —  13,30.31  V  („'jui  visus  est  per  dies  multos  his");  —  14.0.7 
=  ()V,  und  8—28  =- 7—27  V ;  —  l(i,37.88  V  („ot  ipsi  noa  (■iiciant'-);  —  24.12.1» 
ehe  xaza  xi/v  JiöXiv  V, 

K5m1,9.10  TittvzoTe  i^l  ziLv  ttiiouiv/ü/v  fiav  Ja;  —  !t,25.20  iv  rjj  dvoyX 
Tov  bfoi.  Im  Ja.  2Kol3,12  —  12.18  [aGnälovzai  x.  z.  )..)  Bp  Ja,  und  13  -  14 
Bp  Ja.  Fhil4,21.22  'AannZ,oyiai  i/iäq  o'i  axv  ifiol  dM.ipoL  YltA-'-y  V.  ITiiE:?'' 
4,11.12  =  11  V  AuHgg.  von  Van  Ess.  T,  und  13—18  --  12—17  V  Ausgg.  von  Van 
Es»,  T,  aber  nicht  die  röm.  Ausgg.  1592,  1801.  2Tue9ö2,10.11  =  10  V  Ausgg. 
von  Van  Ess,  T,  und  12—17  =^  11—10  V  Ausgg.  von  Van  Et:^,  T,  aber  nicht  die 
röm.  AuBgg.  1592,  1801.  1Tim0.21  =  21.22  (H '/AQtq  x.  x.  l.)  (i"iai  Seh  Sz  H  AI 
Tr  Ti9.äi»  und  ,JJ.  T.  triglott."  1854.  I{sv.ri.-..H2.^K.!'«  numerii-t  die  Unterf-chrilt  von 
ITi  als  6,22.      3Jonl4.15=  14  Ue  Bp  V  Ja.      AP0i£l2,l8.13,l  -  13.1  Lu  Ja. 

Bei  Luther  ßngt  3/cö  mit  9,2  an;  /Aoll  mit  11,2;  'JKo-1  mit  1,23  (so  Gel-"?.; 
-PATo  11  mit  10,17;  OtiHj  mit  5,25;  K»l\  mit  4,2;  Hehb  mit  4,14;  ApohW  mit  11,3; 
12  mit  11,15;  13  mit  12,18  (so  Ja). 

Hier  Bchliesst  Kzra  Abhof»  Anfsutz  über  die  Verse, 


i4.)  Interpunktion.' 

Man  ist  es  gewohnt  bei  der  Testkritik,  die  Augen  immer  wie- 
der nach  den  alten  Unzialhandschriften  zu  ricliten.    Sie  sind  all, 

*  Tgl  C.  H,  A.  Lipsius,  Orammatische  Unlerswlijup/fti  üf/tr  die  bilifi^t'-lm 
Gräeilät.  Cber  die  Lesexcivhcn,  Leipzig  lSii3.  S,  07 — 112;  —  Hug,  Kinieiltutf/  in 
die  SekrifUn  des  Neuen  Tei^htmeuls,  1.  Ausg.  .'Stuttgart  1S47,  S,  213-217;  —  Paul 
Wilhelm  Schmiedel,  Witier's  flrommnük  den  X.  '/'.  Siiravhtdionis,  S,  Auti,  Leipzig 
[1804],  §  7, 1.  2. 

aregoTr,  Textkritik.  57 
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K.  Kritflc.    I.  Ge>icbiclite  der  Kritik. 


elirwiiriliir.  (rlatibi^iifiwpil:.  Bpi  der  Interpunktion  alu^  nfltzen  sie 
uns  uur  wenig.  Die  ältpsten  wie  KB  liabfii  nur  wenige  Punkte  von 
ei-sttT  Hand.  Dip  Wfirter  sind  nicht  als  solrhe  getrennt  (vgl  «lien. 
S.  H.  15i.  Gelegentlich  fitnsrt  ein  ihüht  Gi-genstand  mit  einer  neuen 
Zeile  an  wie  in  K,  oder  folgt  anf  ein<-[i  geringen  teeren  Knuni  wie 
in  B.  Kein  Mensch  winl  sich  wandern,  dass  dnnn  npftter  der  pio- 
fnohe  Punict  zuerst  daran  kommt  wie  zmu  Brispii-I  hiinfig  von  zwciU-r 
Haiid  in  xB  und  von  erster  Hand  in  ACINil'^iZJ".  Bisweilen  er- 
sclieinen  dann  wie  in  A^  «in  Komma  und  ein  ])uppei|mnkt.  Die 
Handschriften  NKW"  beyiilzeu  den  Punkt  ziemlich  gleichwertig, 
ob  oben  oder  untt-n  am  Buchstaben  oder  ob  in  31ittelböhe. 

Die  Interpunktion  ist  vollständiger  in  den  Handsclirillen  KI.O 
SVY^K''"Mr»"'B*i'oii^  in  denen  ein  Punkt  hoch  gesetzt  die  grösste 
Trennung  hi;zeichiiet,  dann  in  die  Mitte  gesetzt  eine  geringere  Tren- 
nung und  unten  die  geringste:  auch  kommen  in  diesen  Haudsclii-iflen 
das  Komma  und  der  Doppelpunkt  weniger  selten  vor.  Das  Frage- 
zeichen kommt  vor  dem  neunten  .Ijiiirhundeit  selten  oder  gar- 
niclit  vor. 

Die  Handschriften  Fi**^M;p»"1/I  benntzen  den  Punkt  sehr  hilnfig. 
.So  hat  K  zutn  BeiäX>iel  iu  lTi3,I6: 


OMOAOrOMeNCDC    MGTA    C=CnN  • 
^  H 

rO  .  ITHC  ■  cycciWAC  •  m»ctc]*ion  - 

6c  .  G<J>ANI  l|'(  DOI I  .  GN  .  CAfKI  •  GAIKAI 

Das  »iieht  gerade  wie  eine  alte  Ini<chrift  aus  mit  jedem  Wort  von 
dein  folgenden  durch  einen  l^unkt  getrennt.  Die  Punkte  in  G  sind 
Äussci-st  nachhlÄSig  {irsei/X  oder  wt;ggtdassen,  wie  zum  Beispiel  in 

iThri,2;a4: 

TO  CUJMA  -  AMeMinctX:  .  GN  TH 

nAj-oYcrA   i'oy  Kf  hmcün  ly 

XpY  ■  TH}'HOGI ■  H  - 1 JICTÜC  ■  O  .  KA 

AcüN  "i^iAC.   Oc  KAt  noiHcei  ■ 

Da  wir  von  der  Interpunktion  n-den,  so  müssen  wir  Aueli  ti 
etwas  Ahnlichem  reden,  von  der  Lhai.^cii liehen  Unterbrechung  des 
Wortgefnges,  von  den  Siunzeilen,  von  den  Kola  und  Kommata,  von 
dem.  was  in  einem  Sinne  Stichumetrie  oder  Zeilenwesen  genannt 
werden  kann.  Das  erste  dabei  ist  Verwahrung  einzulegen  gegen 
eine  durchaus  falsche  Ansicht  Ober  gewisse  Angaben  in  den  Hand- 
srhrifl.en.  Das  erste  ist  zu  erhAiten,  dass  die  iu  den  Handschriften 
erwähnten  liTi/'n  nichts  mit  dieser  Stichometrie  zu  schaffen  liabeu 


1.  Änswre  Form.    (.4.)  Interpunktion. 
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)as  Wort  orixoz  hois^t'  zueret  die  Gruppe  von  WorU-n.  die  in  Prosa 
anf  üiue  Zeile  gesclirieben  sind,  und  der  Ausdinick  für  dasselbe  in 
gebundener  Rede  ist  tjro^.  Charles  Graux  untersuchte  diese  Sache 
aufs  Genaueste  und  zählte  in  rielen  Sfihriften  die  Wörter,  die  Sylben. 
und  sogar  die  ciu:eehicn  Buchstaben.  Dadurch  stellte  er  fest,  dajis 
ein  arlxoi,  ob  in  heiligen  oder  in  alltäglichen  Schriften,  etwa  3b 
Bochstabcn  enthielt.  Dii*  Alten  braucliten  dicken  ari^oz  als  Längeu- 
niass  für  Hticher,  ganz  $;leich  oh  LicdieJit  oder  Prosa.  Diogenes 
Laertins^  berichtet,  dass  die  Werke  des  Aristoteles  445270  aWjfoe 
enthalten,  Hieronyiiins.^  dass  die  Werke  firi'gor's  von  Nazianz 
dreissig  Tausend  \'erse  enthalten.  Xflldeke  erzählt  hed  Gardthausen, 
das»  ein  ähnliches  Längemiiass  noch  heutt;  den  Lohn  der  Abschreiber 
in  (Mindien  bestimmt.  Sie  werden  nach  der  Anzahl  von  .A't'i'sen" 
bezahlt,  nach  der  Anzahl  von  .,slok"  („slok"  ist  eine  GedichtKeile), 
ob  das  abgeschriebene  Buch  Öedichtzeilen  hat  odei'  nichts  Ähnlich 
flnden  wir  dit-  Leistungen  des  deutschen  Setters  nach  dem  ..Kegel'', 
dem  Geviertbuehstaben  küuntc  man  sagen,  gemeasen.  Der  englische 
SeUer  nennt  den  Geviertbuehstaben  selbst  „m",  and  redet  dann 
vom  ..eros''.  Das  ist  alles  Raunimass,  oh  ..slok"  oder  „Kegel"  oder 
„eni"  oder  ctixo^.  Ruseb*  sagt  uns,  dass  der  Brief  Jesu  an  Ahgar 
wenige  6T(x<*i  enthiUt    Origenea*  behanplet,  dass  Paulus  wenige 


'  8aioar.  ThesaurtiB,  AiDstPrdiitn  1(S2.  untffr  dem  Wort  ailxöt  Bd  2,  Sp.  1(105 
— 1037;  (—  Cbar  tlie  extxoi  bei  den  Jmi^ri,  vgl  Simon,  lUtioire.  rriliiptc  tlit  lartf^ 
äu  .VowwaK  Teüavtetil,  Rotlt-niftni  lÖ8f),  S.  421;)  —  F.  RiUclil.  Alenrndrinücite 
BiMioiMcm,  Breslau  ISyjy,  S.  IM-IHIJ;  —  Eduiird  R4juk»,  Ikrw/s  liNtl-EneiflUo- 
padia  für  prvIcstauL  TAfA'jytc  und  Kirche,  fiotlia  ]S6S,  Bd.  I5,  .'^.  85—8^  untot 
dem  "Wortf  SlirJi'imfiri«:;  —  Cliarlo*  Graux.  Xnueelleg  rtthrrehes  s»r  !a  stirhif 
m&rie,  Hrviu  de  pbiloiogir.  I'aria  187a,  Bd.  2,  S.  »T— 143;  —  V.  flar(lthau»eii. 
Oriecfttsche  PaUio^raphif,  Luipziß  1S7Ü,  S.  127—133;  —  F.  Ulofia.  /mt  Fniffc  &>er 
die  Sttdiometrie  der  Allen,  und  StieJiotnctrie  luid  Kahntfirie,  IfJiemisefux  .\fttseum, 
nrae  Reibe,  Bd.  24.  S.  ß24-r.r{2  und  M.  M,  S.  214—2.10;  —  Woclumutb,  SlüJio- 
melrie  wuJ  kein  ICtuie,  Ithfimiehe*  Museum,  neue  Reihe,  B«I-  34,  Heft  3,  P.  .ISl— 
484;  —  M.  Scba.1/.,  „Zur  Sticbomrtrie",  ^/tm*«,  IC,  2.  Berliu  18S1,  S.  SöD-SlG:  — 
H.  DieU,  „SticboixietrUcbes",  l/cfme«,  17,3,  Fcrlin  ISS2,  S.  377— 3S4:  —  Tlieodor 
Birt,  Das  antike  Btirhivegen  in  npincm  Virk/iÜniM  xur  Meratur  . . .  Ilorlin  IS&f, 
Kip.  4:  ^.Die  Hiiehw^ile'*,  S.  ir,7-222,  Kap.  5:  „Die  Ilnclweite",  S.  2-i3-29ö;  — 
Karl  Fuhr.  l!hfi,>,.^'-i,..H  M,iseu>n.  37,  franklurt  ara  Main  1.S82,  S.  4Ö8— 471;  — 
Lndtrig  FriedlälndBr,  [AoaBige  von  Birt]  LilerarürJuüi  Oatralbiatt,  Loipii(f,  12.  Aag. 
1882.  Kr.  33.  Sp.  1113—1115;  —  P.  Haveriield.  Tke  Af^drmy,  Bd.  22,  Undon 
18B2.  2.  Sept  .S.  1721». 

>  Diogene«  Laertiun,  De  t>ila  el  moribtte  phiJovopItorum  Hoch  5,  Kap.  28. 

•  Hieronynnw,  falalogu»  teripionim  echtes.  Kap.  117. 

'  Ea»eb,    Kirchengwicbichtc   I,  13,  §  0;    6hyoaTtxov  /ib"  KoXvSpvoftov   6i 

'•  Orijfflnps  bei  Riiwb.  li,  yr».  g^  7.  10;  navkoz  . . .  oi/d*  näatuf  lyptttfMf  0J5 
ididofff  /xxX^alaii,  fii.Xä  Xiil  aU  ^/pa«*»-.  iHJyav^  atixov^  ixiattiXtv  ,  , .  .  {Jo- 
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OTi'yoi  m  die  Kirrhrn  scliicklc,  (Inss  Joliannes  iiinen  Brief  von  Sflir 
■wenigen  axi/oi  zurtlcklicss,  nnd  dass  der  zwfit**  und  dritte  Brief 
des  Johannes  keine  hundert,  orixot  ftiismachen.  Dhs  sind  alles  <Jt//oi, 
die  einen  bestininiten  Kaum  angeben.  Soweit  ich  weiss,  werden 
keine  anderen  oriyoi  in  den  Unterschriften  der  neu tcstanifntli eben 
Scliriften  erwtibnt  (wenn  auch  bisweilen  arl/oi  ijQmixoi  oder  „he- 
roische Verse''  einem  Ruche  beigefüg;t  wenlen).  In  den  Handschriften 
der  Kvanjfeüen  wird  Ann  Wort  (u](ticTa  in  demselben  Sinoe  ivn^t- 
wendeL  DttUD  und  wann  bietet  eine  Haudsclirift  die  Anzahl  sowohl 
der  iir'riot  als  anch  der  (i/J/rara,  natürlich  aus  verschiedenen  Quellen 
geschöpft.  Wie  ähnlich  die  beiden  sind,  erhellt  au:^  dem  fmstaDd,  das;>i 
znm  Beispiel  in  SfatlhÄus  2560  <>r/;i;0(  und  2522  (i/f/vcrra.  und  in 
Markus  1016  ütlxtn  und  l(j75  Ofi/^ttra  gezählt  werdcu. 

Soweit  haben  wjr  gewisserniassen  verneinend  geredete  Das  ist 
alles  nicht  Interpunktion.  Das  ist  ellc!^  nicht  die  Stjchometrie, 
von  der  Theoloi*en  hänfiß:  reden.  Eutbaliiis,  den  wir  oben  erwiihnt 
babeu,'  hat  die  Apostelgeschichte  und  die  Briefe  hcrausgcgcht-n 
unter  Beifügung  der  .\kzente,  und  niil  den  Worten  so  in  Zeilen 
verteilt,  dass  diejenigen  Worte,  die  in  der  Rede  am  engsh^n  mit  einan- 
der verbunden  waren,  auf  eim-r  J^eilc  standen.  Hiermit  zielte  er  be- 
sonders auf  die  Bequendirhkeit  der  öffentlichen  Vorleser  in  den 
Kirchen:-  .towtoj'  d*/  oiv  Hyroyi  rifV  cTtoctokixfjV  ßißkov  orotxtäuv 
(UTij;//dör_)  dfayvitvii  rt  xal  yQu^aa.  Und  wieder:  ivuyxo-i  ^A'"'  7* 
T-qv  XI  riör  :xffa^t<ov  ßlffXov  dfia.  xal  xa9oÄtxtöv  ixiozolmv  dva- 
yrr'fvai  n  xarc.  :titoaro6iav  XM  jfVfC  dr(ixiffaß.ai*uca\s9at  xm  dtt).tT» 
ToürtDi'  ixaox^i  rof  rovv  . .  .  oxotif/ööt'  (oTtx'iiov)  xt  ovvffti^  nn- 
Twr  tÖ  wfOi  XGxa  xijv  Iftavxov  ovftfttTQiov  ;r(»ö--  tvcrjftov  dvdyi'roOiv. 
Soweit  es  die  Briefe  Pauli  angeht,  scheint  Entbalius  auf  tiriechitJch 
einem  syi-ischen  Schriftsteller  gefolgt  zu  seiu.''  Wer  die  Evangelien 
zuerst  in  ör^;i:ü(  verteilte,  wissen  wir  nicht 

Wir  finden  eine  solche  Schr>?ibwei.se  durch  «Jr/^or  oder  kiu'ze 
\"ä-se  in  den  Handschriften^  i»-'"  »,,B(.;,f.^jn,.uiixr-»i.  Zum  Beispiel 
schreibt  D'""'  lKol3,0— 8  also: 

OyKACXHMONei 

6^'t;Hi"enÄeAYTHc 

OYlIApOiyNt^lAI 

hann^?;  xaTai.ii.otat  xal  f:uatoi.t,r  navv  ofJ}tuy  orlxan'  . . ,  nXtff  cne  tiol  czij^wr 
vftiföttfat  ^2  Jo  u»il  li.\o]  i'Xtttöv. 

i  Euthalius,  trI  oben.  ü.  873. 

'  Eutbftliiu  bei  7MCagai,  CvUreUotea  moftumentvnim  rHrrutH  wo/mmt,  Rom 
160S.  S.  4(>l.  400.     Vgl  oben.  .■«.  S7L>-Ö78. 

'  ZacagU),  doKlbfll^  H.  cSO,  Anm.  2. 

*  Cbrr  äiv  HftadfcbriEl  KofC  >ävhe  nbcu  S.  97. 


1.  Äussei'e  Form.     '4.)  TnterjHinktion.  Sil!) 

ÖYAonxG  1  aitukakön 

6Y>^A'rG'til  IITHAAIKIA 

cyNXAipeiAerAAAt  ioYa 

nÄN'i\\c*rerei 

^A^-(TA^lCTG^'el 

riANTAGAl  lIXGl 
nÄN  TA"^'!  lOMGNGl 
HArADU 

üYAenorecKi  ii'n  rct  + 

Die  lateioisclie  Übersetzung  in  dieser  Handschrift  ist  ebensu 
geschrieben: 

NONAMBITIOSAEST 
NONQUAEEITQUAKSUASÜNT 
NONINRITATUR  u.  s.  w. 

Die  Handschrift  D«'^  »pg  benntzt  ausserdem  hier  und  dort  einen 
Punkt  und  bisweilen  einen  grossen  Buchstaben  an  Stellen,  an  denen 
eine  Trennung  nach  dem  Sinne  mitten  in  der  Zeile  stattfindet,  wie 
zum  Beispel  Jo21,2].22: 

KGOyi  OCAG'l'l  -  AGIGIAY  rtUOll  IC 

and  lateinisch: 

DMKHICAUTKMQUID  ■  DICITILLIIHS 

Jedermann  wird  einsehen,  dass  die  sehr  alten  Handschriften  uns 
flir  gewöhnlich  im  Stiche  lassen,  wenn  wir  peinlich  auf  Kleinig- 
keiten in  der  Interpunktion  eingehen  wollen.  Ebenso  klar  ist  es, 
dass  Handschriften  wie  F  und  ü  für  Fragen  der  Intei-punktion  nichts 
taugen.  Gibt  ea  dann  überhaupt  ein  handschriftliches  Gebiet,  worin 
Zeugen  für  die  Interpunktion  im  allgemeinen  zu  finden  sind?  Sind 
die  oben  erwähnten  Hand-^chriften  KLOSV^  u.  s.  w.  irgend  zn  ge- 
braachen?  Es  ist  Sitte  dies  zu  verneinen,  ich  will  zugeben,  dass 
die  meisten  Handschriften  in  ihrer  Interpunktion  nicht  meisterhaft 
sind;  das  sind  auch  die  wenigsten  Abhandlungen  und  Bücher  von 
heutzutage,  trotz  aller  Anstrengungen  der  Druck-Korrektoren.  Es 
ist  aber  daran  zu  erinnern,  dass  die  Interpunktion  in  den  Hand- 
schiüteu  unser  einziger  Schutz  vor  lauter  Willkür  ist.  Und  es  ist 
nicht  zu  vergessen,  daijs  wir  st'lir  sorgfältig  interpuuktirte  Hand- 
schiiften  haben.  In  jedem  Falle  des  Zweifels  sollte  man  die  gut 
besorgten  Handsclu-iflen  lierbeiziehen  und  erfahren,  was  sie  an  di'r 
betreffenden  Stelle  thun.    Ks  ntag  sein,  dass  das  Alles  spat  ist,  alles 
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Massora.  DeiiuocU  ül  die  Sitte  der  gricchiscben  Jahi-handerle  nicht 
ungehOrt  &bziiwei$«u.  Die  firühestc  griechüche  Sitte,  die  Modula- 
tiuneii  der  giiecbiäclien  Sätze,  wie  s'iv  zur  Zeit  der  noch  lebenden 
AitoüU-l  in  EpLestiB  nnd  Korinth  und  Koin  und  Alexandi'ien  rorge* 
lesen  winden,  hat  auch  ibieu  Kinfluss  auf  diese  InterpuiiktloD 
gehabt 

In  neuerer  Zeit  ist  die  Neigung  grösser  geworden,  die  Punkte 
riberbaupt  selten  zu  setzen,  die  Einteilung  der  Untersätze  dem  Ueser 
zu  iil>erlas8en.  Die  Anwendung  gi-ossev  ßm-hntaben  für  den  An- 
fiiiig  einer  Anführung,  einer  Aussprache,  ob  mit  oder  ohne  vorber- 
stehenden  Punkt»  wie  yiyQ(t:txai  Ovx  \  yi/^ttstteu  y«[»  Kv\uov  \  liym» 
'Oijoia  wini  häutig  verpOnt,  und  die  Auiigaben  drucken  einfach:  j{- 
7(»ßÄTa("  ovx  \  yiyQajtxtu  yuQ'  xvi)^^  ,  Xiymv  uftoia.  Hiesc  weniger 
auffaltende  Schreibweise,  die  man  heute  für  vornehmer  hält,  schliesst 
^ii-h  eng  an  die  Gepflogenheiten  der  ÜaudKchi-iften,  die  miin  in 
folgenden  Zeilen  aus  eiuer  ganz  gewöhulicbeu  Kleinschrift-Hand- 
scbrift  !>icb  wiedei-spiegeln  sieht:  Evv  254,  schivibt,  ßl.  145  rect«. 
2.3.4  aus  Jo8.10.Il:  .iXi^y  t/j<;  yvp'atxiK;.  tlxf  ywat.  xov  ittitv 
ovith  <]£  xiizixQU'iv;  r)  de,  tlxev  ovikts  xe'  thti  Cl  avt^  o  ti''ov6i 
i/<u  oe  xmiixftlvfo. 

Viele  Steilen  im  Neuen  Testamente  sind  strittig;  vgl  zum  Bei- 
spiel Jo  1.3.-1  und  Ii«9,5. 


(5.)  Rpcfatschrcibang.  LeseKeichen,  Trennanfi  von  pArtikeln. 

Die  ßestimuiung  über  den  Kinzelfall  in  der  Hechtschreibuug. 
im  Gebrauche  der  Lcfiozeichen,  oder  iu  der  Trennung  oder  Verbin- 
dung von  Partikeln,  ist  Sache  der  kritischen  Ausgaben  des  nra- 
teHtanientlicbeji  Textes,  sofern  sie  nicht  nnten  in  B.  II.  gelegentlieh 
zur  Sprache  kommt..  Hier  handelt  es  sieb  um  einige  allgemeine 
8ätze  oder  um  geschichtliche  und  bandschi-iftlicbe  Gevolinbeiten.' 

A.  lieehlaehmhung. 

Die  Frage  nach  der  Rechtschreib uug  im  griechischen  Neuen 
Testament  ist  eine  ungemein  schwierige.  Zweifelhafte  Wörter  sind 
selten  sicher  festzustellen.  GUlckUcherweise  schadet  das  alles  la 
den  meisten  Fällen  nicht  sehr  viel-  Doch  nattobten  wii*  in  unserenr 
heiligen  Buch  alles  ganz  richtig  haben.  Wäi-en  einige  von  uns  in 
Korinth  gewesen,  als  der  beutige  Erste  Korintherbrief  ankam,  so 
hätten  wir  sicherlich  keinen  Austand  genommen,  eine  der  Pi'orinz 

'  VkI  3cl)iui«I«l.  Witter'/'  fhantnialU,;  I.oijwijf  [ISOJ],  $  5  WxA  §  C;  —  Ula». 
Grammal'i-  dta  X  T.  Orii-diisch,  tiOtUng^Q  1Ö9C.  S  3—5, 
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odej"  dw  Person  des  Schreibers  I'huH  eiß-CHtÜiiiiichR  *SclimhweiÄe 
eines  Wui-Ufi  dariu  bülUr.tiweigenil  zu  üadcrii.  Rbeusowt-ni^  wurde 
ein  alexaDdi'iuiscber  oder  uiUiocheniscber  Puiist  am  Anfang  des 
dritten  Jahtliundert«  gezögert  liabeii,  dassell«.'.  zu  thini,  sei  es,  dass 
er  meinte  eiu  versrliiieUenes  Exemplnr  vor  sirli  xu  haben,  sp-i  es, 
dass  er  fest  flberzeagt  war,  die  ITruiederschrift  in  Händeo  zu  haben. 
Durch  fehlerliaftc  Niedersrbrift,  dun-h  fr-h|ciliaftir  Absrhrifti-n,  diucb 
allerlei  gelehrte  und  ungdehrU;,  sehiilinässige  und  Vülksiji!i.ssige.  all- 
gemein giltige  und  pruvinziale,  bewiisst*^  und  tinbewui^ste  Änderungen 
bindun-li  ist  der  Text  in  manniglaltigiT  Keclitsi-Ureihuug  uns  libei"- 
liefcrt  worden.  Der  Pruzess  liat  mit  der  ersten  Abscluit'i  ange- 
fangen, er  wird  genau  geiiumineti  erat  mit  der  letzten  vtin  fehl- 
baren  Menschen  besorgten  Ausgabe  aufhören. 

Der  allgeuieiue  Gwlanke  ist,  dass  wir  uotwendigerweise,  wenn 
wir  sie  hätten,  die  ni-sprüngUebe  NiedeiscluiPt  eines  jeden  ncutesta- 
nieiitlirhen  Bufbes  geunu  fortpttunzen  würden,  wenn  ich  auch  kaum 
wüssto.  wie  man  die  BeibtdiaUung  von  offenbaren  Fehlern  wurde 
rechtfertigen  künueti,  wenn  solche  etwa  vorkämen.  Indem  aber  die 
soeben  erwflhüie  Verwirrung  nni!  Unsicherheit  Ringetreten  ist,  so 
hat  man  das  tleiübl,  dasH  die  Kcclitsidireibung  nunmehr  fi-ei  z«  be- 
stimmen Ist  Mau  ki^nntc  sagen:  „Die  heilige  Urkunde  haben  wir 
in  ftdilerhalter  Korni  iiberkomuicn.  Wir  sind  verpflichtet,  sie  so  voU- 
komnien  wie  möglich  weiter  zu  geben.  Wir  widlen  gleichmä*>sig 
von  Matfbitus  Kap.  1  bis  Apokalypse  Kap.  22  di(^  bewährteste  klas- 
sis4'he  RechLscbrciliimg  dnrclitübreu'.  Oder  nmii  konnte  eine  dem 
Zeitalter  dor  Apostel  angcniessene  KiTbreibweise  ebenfalls  gleich- 
massig  durch  das  ganze  Neue  Testament  anwenden.  Der  erste  Weg 
wfire  ih.r  leichtere  und  würde  der  Herausgabe  eines  glatten  wenig 
jVnstoss  erregenden  Textes  dienlich  sein.  I>er  zweite  Weg  wäre 
schwieriger,  diente  aber  besser  der  Ortsfarbe  der  Entstehung  des 
Neuen  Te.slametits.  Wer  sich  ftir  den  einen  oder  den  anderen  dieser 
zwei  Wege  entscheiden  könnte,  der  würde  am  Emle  eine  einheit- 
liche Gestalt  in  seinem  Neuen  Testamente  vor  sich  sehen.  Wir  sind 
aber  ebensowenig  berechtigt,  den  einen  wie  den  aiidei-en  Weg  ein- 
zuschlagen. Wir  sind  gezwungen,  durch  alh;  Unsicherheiten  hindurch, 
mit  Hilfe  unserer  Ältesten  Zeugen,  ans  möglichst  den  Urschriften 
zu  niibern.  Jctler  Sclnift  mils.'jcn  wir  suchen,  su  weit  das  nun  einmal 
angelil,  ihre  eigentüniliclie  Schreibweise  zu  lassen.  Wir  brauchen 
nicht  bange  d;u-nber  zu  sein,  ob  sich  veitschiedeue  Schreibweisen  bei 
vei-sx-hieileueiiSrlireiliern  iltT  Diktate  Pauli  werden  nachweisen  lasficn. 
Krwarten  wird  umii,  dass  die  gi-Össere  Venrantlteit  mit  der  grie- 
chischen Sprache,  rlie  Lukas,  Paulus,  uud  der  \'effaaser  des  Hebrfier- 
briefs  aufweisen,  auch  zu  einer  richtigeren  Schreibweise  in  ihren 
Schriften  geführt  haben  wiiil.    Die  eigentümliche  Stellung  der  Apo- 
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kalypse,  sowohl  in  iirsprUiiglicIier  iiiisseronieDtUclifr  H>»cli:;cliäl/iiojt' 
wie  iincli  in  nachheriger  jalirliunclertelanKer  Vernachläs&ifun^  von 
tiHiten  der  giüedijsclien  Kitclie.  wird  sciiwerÜeh  ohne  fänflusä  auf 
di«  ScIireihweiHi-  (Iki*  \Vür)er  in  (liesfiii  Bui-lie  g'eblieljen  sein. 

I>ie  Jiandsfliritlea  bleibt-n  selbst vei-stäiidlicli  unser  emiiget  Halt 
in  der  Kcnlitsclu'cibunir.  Ihr  Zeugnis  ist  aber  nicht  ohne  Vi^rstaud 
un:<iiwi-iiden.  I)it>  KinKetliandschnft  ist  auch  in  dieser  Hiiisirlit  im 
allgcnieiiieD  zu  prüfen,  damit  nmu  wisse,  w&s  sie  zu  ihuu  pöege, 
damit  man  erfalire.  was  ihre  NeiganK  i8t%  üud  die  Kinzelstelle  ist 
andereraeits  in  fihnllclicr  Weise  in  N'erbindnng  mit  der  Art  der  ganzen 
Schrift,  mit  der  festzustdlendcii  ndei*  der  zu  abneudeu  8it[e  des 
Sehrifl^tellers  zu  betrachten. 


B.  Die  At '.title. 

W'u'  bei  der  Interpunktiim  so  auch  bei  dtn  Akzenten*  bieten 
nns  die  ältesti^n  Handsrliriften  keinen  Halt  Die  ersten  Zeichen 
dafür,  das?:  man  in  Pntrblljands(:hrift«n  diese  den  Graniniatikrrii 
länfT^t  bekannten  Lt:sc1iillf»iiiittel  anbrachte,  sind  vielleicht  die  nicht 
ganz  bestimmten  Worte  des  Euthalins  (vgl  oben,  S.  876).  Wirklich 
nachweisen  kuuuen  wir  die  Akzente  erst  in  Handschriften  etwa  vom 
siebenten  Jahrliundei-t^ 

Man  findet  keine  Akzente  aus  erster  Hand  in  den  Hand^^Jirit^en 
der  h>n»gcJi€n  jeAl^CrfFMI''NO»()vn-ipt;RT"T»TTnV'^Z/l  (fast  ktitie) 
H^^'^-^'S,  der  Apostelgoschirlite  und  der  katholi.-ichen  Briefe  sABCl» 
KF»I  (zum  Teil),  der  paHlinischeii  Briefe  »ABiDF  [fast  keinci  Fm^ 
(fast  kfine)  HIOOi^^.  der  A/'»ii'iifj»!f  kAC.  Kinen  geringen  Anfang 
der  .Anwendung  von  Akzenten  findet  man  in  der  Kaniischnft  I)  der 
Kvangciien.  in  der  ein  Cirkftmflex  bisweilen  vorkommt,  nnd  vielleicht 
in  der  Handschrift  N  der  Evangelien.  In  der  Handschrift  .i  der  Evan- 
gelien lind  F  nnd  (i  der  pauliniscbcn  Briefe^  die  mit,  einander  verwandt 
sind,  l>egcgnct  man  dem  Cirkimiflex.  besonders  über  dem  Vokal  *, 
doch  in  keiner  Wci.se  nach  den  strengen  Regeln  verwendet. 

Man  findet  dagi'gen  Akzente,  die  sid  es  in  den  üben  ervAhnteo 
Handschriften  durch  KoiTektoren  beigefügt,  sei  es  in  anderen  von 
dem  lu-spriinglicliCD  Absclireiber  gesetzt  worden  sind,  in  den  Haiid- 
scbrifien  der  KnjuiteUm  ^  BC^EFiiHKLMU(i'*O'^0f.SL"\'W«W'-W-'W-X 
Sifi^H^Ati,   der  Apostelgc^diiditr  und  der  kafhulmhen  liriefc  B>C*H 

1  Vgl  C.  H.  A.  Lipsiu*.    Grnmmaüteke    VntcrKuehitnffrn   HAnr  iKt  ttihtiscM» 

GrarrMiit,  Vebtr  tlie  IjrafXfiehtn,  [leipiig  IS'iS:  l'aal  Wilticlm  Schmtedsl.  irtWr*a 
Gmmmoiil  lU»  X  T.  SptaehidioiH.\  8,  Anli.,  Leipiig  [ISai).  S  K.  1—9;  V.  fiardt- 
hiiuevn.  Oricchiirh*  Patäuyraphir,  LcijntiK  ÜSiÜ,  .S.  'JIO-'J!^!. 

^  rb«r  <lio  HiiTidfclirin  M  >'iebe  die  Au>g4t>c  vom  .fahre  1$>^3.  S.  XXIII  und 
Ann.  3.  und  die  Ausgrabe  roni  iohre  1865,  S.  XXXV  und  Anin.  1. 
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KI.P.  der  /«««iii>ä«i  Ttriffr  BKl^D'H'.H^KLMXP,  nnd  der  Apohih,pst 
BC'P.  Einige  ditwH.r  Haruisrhriftun,  iintpr  den  fi-iiliei^n,  stützen  die 
Akzente  in  sehr  willkürlicher  Wt^isc  wi«*  KIiW\  andere  Tnpl)'i""«i 
und  B"!'"''  in  nur  weiii^  |E:eiiaiit-r  WeLse.  Kine  Haupt^chwierijrkeit 
in  der  ganzen  Krörteriing  über  ilie  Akzente  und  in  der  Festütelluug 
der  Akzeul'j  Hegt  darin,  rlass  die  VerglMcher  der  HHiid^ctirifleii  unr 
selten  die  AkzLmte  berücksiclitigt  hnhen. 

Es  ist  iiiehl  unsere  Aufg-abe  in  diesem  Augenblick  alle  zweifel- 
haft« Akzentiiirtiii?eii  vorzunihn-n.  Kinige  findet  man  iü  de»  Pro- 
letfoniena  zu  Tischendorf,  S.  100—105,  in  fünf  üruppcn,  o.  verscliie- 
dene  (fricchisolie  Wörter,  wie  ayoQaiM  gegen  uya^tatot.  axoöixtov 
gegen  throitxrov;  fr.  Fremdwörter,  wie  a^ßä  gegen  (ißßa.  Xtftä  gegen 
Äfflä;  (*.  griechische  Eigennamen,  wie  ojoiJloJ  gegen  a.roiXoi.  i:ttuvf- 
ror  gegen  ixclvtritv;  li,  fremde  Eigennamen,  wie  ßr/Orfayr]  gegen 
iif}9fpay^  ond  ßii^tfayt},  tßn»  gegen  IßtQ;  f.  die  ICnklirika,  wie  ovx 
siut  gegen  ov»  flfu.  /«(*  iarf  gegen  yitQ  ^cre  oder  ya^  iaxi. 

C    Tiir  SpirUuM. 

Wer  sich  an  das  .,h"  im  Französiscben  erinnert,  mit  seiner  wech- 
selnden Wertung  und  seinem  wechselnden  Einfluss  auf  das  vorher- 
gehende Wort,  —  wer  an  das  Englische  „h"  denkt,  einerseits  mit 
ein  paar  scliwaukenden  VVOrteni,  andererseits  mit  den  sogeuannleii 
„cockne.f-Vej-wechslnngeu.  der  wird  in  keiner  Weise  durch  die 
Wabmehmung  iilterraschl  sein,  das»  im  tiriechisclien.  so  weit  wir 
die  Spnreo  der  Zeichen  verfolgen  können,  die  beiden  Spiritus,  „lenis*' 
und  „asper^  verwechselt  worden  sind,  und  zwar  sowohl  im  attischen 
wie  anch  im  nicht-attischen  tinechisch.  Der  weniger  eing'^weilite 
Le»er  wird  sich  gern  daran  erinnern  lassen,  dass  das  alte  Zeichen 
l-l  dann  in  die  zwei  Teile  I  und  I  für  rauh  und  weich  geschieden 
wurde,  woraus  allmälilioh  "  und  -  und  schliesslich  '  und '  entstanden 
sind.  I>ic  i^usiäude  in  der  zweiten  HäUte  des  j.  -lahrhunderts  vor 
Christi  Gcbiirt  (OU3.3— OL94.2  oder  vor  Chr.  Geb.  44ij— ^U3),  das 
Wrschwnndensein  des  spintus-TIaucbs.  wird  folgendermassen  durch 
Adolf  von  Schütz'  bescbriehcn:  „Spiritus  aspt-ri  usus  hac  omni  octalc 
adeo  inconslans  fuit  ac  perversus.  ut  U  uota  saepissjme  aut  ibi 
omissa  sit,  nid  scribenda  erat,  aut  praescripta  compareal  eiu:^modi 
vocibus,  quae  je  vera  spiiitu  aspero  carent  Qua  re  appatet  hunc 
itoumu  procedeute  tempore  magis  magisque  neglectum  esse,  jta  ut 
postremo  omnino  non  audiretur,  neque  quisf|uam  in  dicendorattonem 

'  Schau.  Hitloria  nljjialu^li  Altici.  Herlm  ISTJ.  S.  54  öS.  Vgl  iinch  FranK. 
Kitmntila  r)tif/r,  (imerw,  Merlin  18-I0,  S,  111;  E.  A.  8ophocle*,  llißtnry  nf  Ihe 
Orefk  aIp/>aleJ.  Camhni^  und  Boaton  ISIS,  S.  i^.  65;  KOhner,  AiußMieJtf  Omm- 
•irr  ijritrki.-n-U^  Sprarßif,  2.  Anfl.  Hannover  18)19,  M.  1.  S.  öfi— 102. 
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eius  haberel.'*  Üiii  diesen  Schluss  zu  rocLtferligen,  bnngt  er  über 
]iuudtn-  iJciäpivle  aus  verschied eiien  Inschrifleu  uud  vunit^limlicb 
eine  einzige  lange  Inschrift  aus  dem  Jatirc  40S  vor  Christi  Gebiirtt 
die  von  seebziff  mit  (icin  Spiritus  »sper  mifangenden  Wörtern  zwanzig 
ohne  den  Äsper  hnt>  und  von  zweibundertvierzelm  aspcrlosen  Wor- 
tern Lundonzweiundzwanzig  niit  dein  Asper  achreibt  Aus  dieseu 
Zahlen  ist  trs  klar,  dnss  dor  Steinnietz  einu  besonderi'  Neigung  zum 
H  hatte,  und  er  hat  niclitsdesto weniger  ICl^TKhUTA  statt  iür#j- 
xora  und  KATIJST.t^tN  statt  xaü'Uiznaiv  eingt>meiKselt' 

Hoffmann ''  weist  ferner  darauf  hin,  dasa  Herodian  i  ICI  narii  <  'hr. 
Geb.)  es  sich  sehr  augelegen  sein  läi>yt,  die  Anwendung  des  tSpiriius 
feetzust^lleu,  sodass  er  etwa  huiulert/wüuzig  Mal  Anmerkungen  ul:er 
den  Spiritus  in  Wörtern,  die  mit  a  und  t  anfangen,  bringt.  I  He«  Pein- 
lichkeit hält  HoH'niaun  ganz  riehtig  für  ein  Zeichen,  dass  die  schon  im 
Dialekt  Horodolä  bemerkbare  Abschwächuug  des  äpiritua  zu  der  Zeit 
Herodian»  weit  vorgescli ritten  war.  und  dass  der  Schluss  erlaubt  bri, 
den  SptrilUH  als  damals  völlig  aus  der  Aussprache  des  Volkes  ver- 
schwunden sieh  zu  denken.  Ich  würde  weiter  gehen,  bnsoudei's  in 
Verbindung  mit  Hofl'mann's  Erwähnung  des  Vorkommens  des  Spiritus 
in  zusammengesetzten  Wörtern,  wo  er  im  (Irundwort  srliou  ver- 
seliwnnden  war,  wie  /J^t«.  itä^fifuu;  wie  nu<'h  im  KranziVischen  gt- 
schrieben  wird  /<■  AdVo«,  olisehon  dns  .,h"  nicht  geh^jit  wird. 

Sciifttz,  wie  oben,  fährt  fort:  „Cum  auteni  ipso  sono  cxstineto 
nihilomiuus  H  noia  in  iisu  permaneret.  conseiiuens  fuit.  ut  unus- 
quisque  lapicida  eam  ibi  adiccret,  ubi  spiritnm  antea  prununliatont 
fuiss«  arbitraretur.*' 

Was  das  Neue  Testament  angeht  so  steht  der  Spii'itus  bisweilen 
in  den  älteren  Handschriften,  wie  hier  uud  da'in  A(^TJ^,  einmal 
(öal-Vil)  iu  X.  einmal  (Mt25,iri)  in  D.  —  und  überall  in  weniger 
alten  und  in  den  jüngeren  Uimdsclirilten,  ob  in  Urossscbrift  oder 
in  Kleiuschrift  geschrieben.  In  sehr  vielen  Handschrifleu  wird  aber 
der  Spiritus  gerade  so  verkehi't  gesetzt  wie  in  Scliutz's  langet'  lo- 
schrifr.  Dies  ist  nicht  der  Ort  ausnilirlic-h  über  die  Hauchbuch- 
stabeu  zu  itiden,  doch  meine  icti  einmal,  dass  mau  sich  leicht  ein 
falsches  Bild  vou  dem  „früher  Ausgesprochensein"  macht,  und  zwei- 
tens, dass  alh'  diese  Krschciiiungen  (und  Rv/üh-uugea)  auf  einer  sehr 
breiten  f.iiiindUge  beurteilt  sein  wollen,  vom  Ilebräischen  y  n  n  :  5 
und  ihren  st-mitischen  Genossen  ausgehend,  und  in  das  gi-iechische 
y,  .sowie  in  die  .,b"-losigkcit  und  in  den  x-I'AUt'^fi'^btum  des  Uus- 


>  Kirahhotr,  üurput  imerifHionum  Mtiearum,  Dcrlin  187.3.  Bd.  1,  8.  1(10 — 176; 
•lebe  (1.  170,  UruclutQck  c.  '/..  V^  und  .^.  IHÜ,  BnicfantAck  a,  'l..  4. 

'  Cul  Auftost  Julius  HolfnianD,  XXlttta  und  A'X/Mcw  ßich  . . .  der  Itia», 
T«il  1,  CUuiatbaL  iülii,  ä.  123  £,  «gl  S.  12. 


1.  Äussere  Form,     (ö.i  Rechtschreibung,  Lesezeichen,  FortikeUrennuDg.     g(J5 

Bischen,  eingebend,  bis  auf  das  südslaviscbe  ,,h'"  anstatt  des  russischen 
cha-Lautes,  wie  ..hosi)od"'  statt  ..gospod*'. 

Im  Neuen  Testamente  unterscheiden  sich  die  Herausgeber  in 
Bezug  auf  den  Si)iritus  hauptsächlich  in  den  fremden  Kigennanien, 
vergleiclie  aber  unten,  in  B.  11.  .)oS,44  tanjxsi'  und  Apg2,2tJ  ^*P 
iXxiöi. 

1).   Aposlroph,  Curonis,   Trenmmgspunkte,  lola  sjib^criplum. 

Der  Apostroph  kommt  gelegentlich  voi-  auch  in  den  älteren 
Handschriften,  wie  t'/xava  tx'i^v  aXXu-a  in  der  Handschrift  A, 
xBr'ouTou  a).X'(oa  in  der  Handschrift  P.  Feste  Regeln  aber  für 
seine  Anwendung  verspürt  man  nicht.  Häufig  ist  er  bloss  als  Dia- 
stole oder  Hypodiastole  da,  um  das  Knde  eines  Woi-tes  anzngeben, 
wie  aßQactft  liTjft  lar.ax'  ■/tvvijaaQir'  iiioaßtT  in  der  Handschrift  i. 
Über  seine  Anwendung  im  Neuen  Testament  ist  man  einig. 

Die  Coronis  wie  in  xä/oJ,  xäxiit'og  gehört,  den  jüngeren  Hand- 
schriften an  und  wird  auch  in  den  meisten  von  ihnen  nicht  fleissig 
benutzt. 

Die  Treuiinngspuukte  stehen  in  den  ältesten  Handschriften 
über  den  Buchstaben  i  und  v,  und  zwar  nicht  nur  wo  das  /  oder  das 

V  gesondert  von  einem  vorhergehenden  \'okal  auszusprechen  ist, 
sondern  auch  in  fast  allen  Würtern  am  Anfang,  wie  Hva,  iSovg, 
Igrjvijg,  oder  wo  v  und  i.  zusammenstehen,  rioi.-,  oder  in  Komposition 
wie  ivioxvatcg,  und  wenigstens  in  jüngeren  Handschriften  auch  wo 

V  und  t  weder  im  Diphthong  sind  noch  den  Akzent  tragen,  wie  in 
der  Handschrift  Kvv  254,  ßl.  145,  recto  Z.  1  jrpföj^frrtpojj',  Bl.  ]5iL 
Z.  12  töTZv,  siehe  auch  oben,  S.  900,  Z.  IS.  19.  Bisweilen  wird  ein 
einzelner  Punkt  wie  i.  i-,  oder  auch  eine  Linie,  wie  J,  v  statt  der 
zwei  Punkte  gesetzt.  Die  Herausgeber  des  Neuen  Testamentes  in 
der  Gegenwart  sind  in  Hinsicht  auf  diese  Punkte  griisstenti'ils  einer 
Ansicht,  doch  vergleiche  man:  yäün;  odtr  yalog  Apg2(),4  —  Öti'Xi' 
^ovTBg  Mt23.24  —  Uoh  MkI5,34  -l  mit  Pß,  nicht  -t  wie  IlKr  — 
iipQaiii  Joll,54  ohne  Punkte  mit  ABDE1KMSUX/V//7  —  xniäfpac 
oder  xatäfpag  .Iü11,49  —  xitiv  oder  xaie  lJo3.12  —  xa'it'äu  oder 
xoiva/i  Lk  3,36  —  XfoUi  2Til,5  -l-  mit  «ACDKKIi  nicht-/-  wieFK 
115.217  —  (ioica7J4  MtS,4  —  jTQoiitoi'  .Iuk5,7  —    Jt(>vn  Mtl(),3. 

Das  Iota  „^^ubscrlptuiu*'  konnnt  in  den  ( i  rossschrift-Handschriften 
nicht  vor  und  das  Iota  „adscriptum"  sehr  selten  in  einigen  späteren 
Gi-ossschrift-Handscliriften  wie  ch  in  ü  Mt25.1.ö,  in  A  Lk7.1  —  ^i\2wt 
in  K  Lk23,31  —  f,iöii}av  in  1)  ilkl.iU.  In  den  Kleinschrift-Hand- 
schriften  kommt  das  luta  adscriptum  häufig  vor,  wenn  auch  das 
Iota  häufig  gänzlich  fehlt.  Das  Iota  subscriptum,  richtig  und  voll 
anter  dem  Buchstaben  und  niclit  in  halber  Hohe  neben  dem  Bucli- 


B.  KHtik.    I.  l.te«chichte  der  Kritik. 

sinbcn  stehend,  kommt  bis  in  die  allcrspäteste  Zoit  sehr  solii-n 
Frtr  ein  Beispiel  iler  strittigen  WürW-r  vergleiche  man  Mt2,3  »J<)m.Jv'»" 
(las  aiicli  in  Inschriflt^n  vorkommt,'  wi^:  YllPUiäA,  illVUUEIA. 

K.    Trtimnug  der  Parfiktl. 

Die  TreDniinK  oder  die  Verbindong  von  aaf  einander  folgenden 
Partikeln mussdenHernusgjehern  mierla.si;en  werden.  Weder dieGross- 
schrift-  noch  die-  Kleinsolnifl-Hiindstihnften  trennen  mit  Fidgerichtig- 
keit  ilirc  Wörter  von  iiinftnder. 


2. 
Der  ganze  Text' 

II.)  Tom  Anfjknff  bis  xum  Jubre  IMKL 
Allf  Iteceniivmn. 

J)ie  ei-sti^  Annahme  der  glilnhigcn,  einfältigen  Seele  würde  die 
sein,  dass  Gott  der  All-wissende  und  Allmächtige  einen  von  ihm  der 
Welt  verkündigten  Text  dnreh  alle  i^chickaalc  anf  immer  rein  nnd 
ganz  erbiitten  haue.  IHese  Annalime  ist  eine  irrige,  »ünt  hber- 
lÄsst  sein  Wort  den  Menschen,  damit  es  menschlichen  Unfällen  zum 
Trotze  seinen  göttgeordnet»-n  Zweck  erfülle. 

Wie  haben  wir  uns  die  ei-sten  Schritte  in  der  Geschichte  der 
Cheriieferung  der  nentestamentlichen  Bücher  zu  denken':'  Vnn  he- 
iionderen  Äusseren  VcranstJiltnjigen.  um  sie  unverfälscht  zu  er- 
halten, ist  keine  liede.  /weifellos  wurden  die  Briefe  der  Ajiost«!, 
wie  2Jo1*i  sagt,  und  ohne  Zweifel  ebenfalls  die  übrigen  Schriften 
des  Neuen  Testamentes  ziHTst  anf  Papyrus  gesehrieben:  <iirt  ;[«»rrjM 
»ftti  lit'Xttvo;;  „mit  Papyrus  und  Tinte".  Papyrus  war  damals  der 
gewolmlicheSchreibatoiT.  hicChristen  erwarteten  damals  kein  langes 
Vei'hlciben  auf  Erden;  täglich  dürfte  das  Kndc  des  Zeitalters  eintivftV'n. 

*  Bfwckh.  (W/MM  inseriptiimiiM  (intfrarum  l(d.  3,  S.  <itCt,  insclir.  .'»774.  r>773v 
Z.  U;  S.  um.  Z.  VI.  55:  S.  OOJ,  /„  S7.  H!t.  IH;  S.  <m,  Z.  \i^k  —  TbI  J^cliarer. 
T/Uvitifjüehf  LitrrdiurxtitunQ.  ISSfö.  S]>.  5H5, 

-  Vgl  Ilug,  EinUHuw!  i»  rtif.  Schriften  ilf*  .V.  7*.  3.  Aiwg.  StuUf{tut  ijikI 
TJlbiiig«»  1S3Ö.  Bd.  1.  tf.  UO— 5J14,  4.  Aus«.  1847.  S.  120-210;  —  We*(colt. 
S»ntKs>  Ofrii'man,  of  xhf  Bihir.  London  Bd.  2  (18Ö3).  S.  000—034,  aoierikanUehp 
Aiiogabc.  Sew  York.  Bd.  3  0^76).  •'^-  2112— 2H3  tinto-  „New  Twtaini-nt-' :  —  Tr«- 
gvllea,  lliyritf'*  Iittrodnriion  to  . . .  ihe  Hott/  .SfripliirvJi,  11.  Kmg.  IM.  4,  bAndon 
lÖtß.  .s,  'J»— 147;  —  Kfgss.  (icurkithte  der  heil.  Sehr.  .V.  T.  b.  Aui-g.  Bniunwh-reijp 
1674,  Teil  2.  S.  S7  — l'ij;  —  Scrivwaer,  A  flni»  iitlrilMnio»  u.  g.  w.  4.  Au";r.  »on 
UilW,  (amhrid^  \fm,  Bd.  2,  S.  2t4— 3(r1;  —  und  mehr  vX*,  olle  nndürv  Wmit- 
cott  and  Uort,  Tht  .V.  T.  in  tlui  original  Ort^'  'ßi.  2],  Intrftäuetioni  ApptMiHr, 
Cambridgv  und  London  18S1. 


S  Dei'  gauE«  Text    (l.)  Vom  Anhng  bü  1900. 

Ans  solchem  zerhrochlichen  Stoffe  besieheud  und  in  täglichem 
Oebranche  sicli  befindend,  können  die  nieist4*n  der  neutestAnient- 
lirhen  Urechriflen.  .,Autog:rapUeD"  der  Vtrfasser  oder  ihrer  Schrift- 
wart*.  unmög:lich  lange  gcdamrt  haleii.  Aller  Vahrsclieiulidikeit 
n«ch  verschwunden  die  meisten  lauge  vor  dem  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts, die  ilbriffen  bald  darnach.  Schwerlich  hat  ein  Mensch 
ihnen  eine  Tliräne  oachRcweint,  Die  Christen  jener  Zeit  waren 
nicht  Archäologen.  Fraktisclie  Leute  des  täglichen  Lebens  lasen  sie 
tUe  frischen  Abschriften  imd  frenten  sich  über  das  heilige  Wort 
'>hne  einen  i^ecianken  au  eine  irdisrbe  Zukunft  der  Kirche,  in  der 
man  peinlich  nach  dem  Urtext  fragen  würde. 

Erst  die  später^ ,  die  nachdenkende  Zeit  kam  darauf,  dads  «6 
[.•ehi'in  sein  würde,  die  Urschriften  aU  heilige  Reliquien  zu  besitzen. 
1lfan  meinte  apostolische  Schhftaiige  in  einer  griechischen  Hand- 
^^chrift  des  Matthäusevangeliunis.'  die  sinr  Zeit  des  Kaisei-s  Zeno 
(475—4911  auf  Cypern  im  (irabe  des  Barnaba.<  aufgefunden  wurde, 
klar  vor  sich  zu  sehen,  und  das  von  Baraabas  selbst  angefeitigte 
Exemplar  wurde  in  Konstantinopel  im  kaiserlichen  Palast  aufge- 
hoben und,  wie  Sev";rus  aus  eigener  Krfahrung  zu  urzählen  wusstf, 
anch  zu  textki'itischen  Zwecken  verweudft.  Noch  genauer  wussle 
Petrus  von  Alexandrien  bei  .Jol9,l4,  dass  «p«  f'/v  rioti  Tpirtj  die 
richtige  Lesart  war,  weil  sie  in  dem  vom  Apostel  selbst  geschiie- 
beuen  K.xeniplar^  stand:  xu^^m^  r«  uxftißij  ßi^iXia  jtiQit'xti.  aviö  xt 
tÖ  löiöxiiQop  ror  ivayYtltatnv,  ÖjitQ  ftixQi  tuv  t'Vf  xt^viaxtM 
/«{»(Ti  0-iOV  Iv  t(7  iifiahn'  äyioTäTii  ixy.?.>jaUz,  xcCi  v.iö  rwr  .tiOtoH' 
ixetot  :T()o(Jxt)*'*frar  Was  man  auf  diese  Weise  M'iedei-holt  iui  Osten 
sicli  leistete,  das  hat  man  auch  im  We&ten  geleistet.  Im  Jahre 
1354  am  Allerheiligenabend-'  schrieb  der  Kaiser  Karl  JV  auf  das 
letzte  Blatt  von  zwei  Heften  des  laiEuuschn)  .M  ar  kuse  van  gell  nma,  die 
er  eben  aus  Aquileia  gebracht  hatte .  dass  Herniagoras  das  ganze 
Kiemplar  vom  Markus  selbst  erhalten  und  nach  Aijnileia  als  von 
Petrus  seibat  eingesetztes  Haupt,  di-r  dortigen  Kirche  gebracht 
habe-  Und  ein  berüchtigter  «Uieche*  verkaufte  nach  der  Mitte  des 
neunzelintcn  Jahrhunderts  einem  englischen  Kaufmann  Autographen 
von  Matthaus,  Jakobns,  und  Judas,  oder  wie  der  Titel  »eines  Buches 

>  Vgl  Cmltier.  J-:inl<ilunfi  in  das  X.  T.  ^  3(1.  Halle  l$34l,  8.  73.  74.  und  Asse- 
tnani.  BStliulhefa  oruttttalie,  15d.  L*,  S.  Hl. 

'  Vgl  Pct#r  von  AlexniHirien,  UPG,  Bd.  18.  Sp.  öl.d  iini!  52flb. 

'  Vjjl  Dobrownky,  Fra;/»if}itnm  I'rii^nae  evatviiüi  *.  Mnrei,  Prag  1778. 

'  Cber  die  Fäli^chungen  de«  Constantin  Simonidea.  fiehe  dau  Deokioal,  dait 
er  iiptner  eigenen  Verworfenheit  prrichtot.  hnt,  in  RPincm  Mtioh«.  Frte-itimiJua  of 
cfTtain  ftoiiioiu  of  the  ^os}iei  •<{  .SV.  Mtillhnr  und  uf  t/ir  rpisttSpn  iif  St.  Jamtn  and 
Jude  irrilirn  <m  papijn/e  i/i  Ifie  firet  centurij  anif  prtscncd  in  tht  Egffplmn  »lu- 
satm  vf  Jot'^i}»  Maijer,  Uvrrp'/ui ,  Lomlon  lÄlll.  FoU  S.  7f)  mit  vtenubii  Tafeln. 
IKese  F&lBchuDgen  bnbo  icli  .-elbit  im  Maiteam  iu  Liverpool  gesehen. 
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bi'srlifidfjner  sagt  ,,iiit  m'Ät^:ii  Jahrhundert"  geschriebene  BnichstacK?. 
l>er  Kaufmann  war  natürlich  kiaii  r^chrift keimer  und  merkte  nicht, 
das»  in  diestmi  merkwürdigen  Palimp^eüt  diu  ältere  Scbrift  auf,  statt 
unter,  der  jüngeri'ii  Schrift  sich  hcfand. 

Itiimer  wieder  wurden  die  lierrlicheii  Bücher  des  neuea  Bundes 
abgeschrieben,  uud  Fehler  iiuf  Kehler,  Verschiedenheit  nach  Ver- 
erhiedenheit  im  Vergleich  mit  dem  Urtexte  fand  den  Weg  in  die 
Handsciiriften  (vgl  uuteu.  B.  U.  I.  il,i).  Wiederhtdt.  erklangen  Klagen 
Ober  die  Verwirrung  ia  den  Handschriften.  Als  man  nach  langen  Jahr- 
hnnilerten  dazu  kam.  den  Text  des  Neuen  Teptnmenles  mit  wirklich 
vei*sUindigi*n  Augen,  mit  knliacheni  Blick  zu  untersuchen,  da  fand 
man  einen  Wald  von  Lesarten,  die  wirklich  die  ron  Mill  beliaap- 
(ete  Zahl  von  dreissig  Taiisi^nd  wahrscheinlich  schon  damals  ül>pr- 
schritten  hatten.  Die  ßcheiTsclinug  solcher  Massen  konnte  nur  durch 
deren  Teilung  geschidien.  Man  musste  notgedniugen  versuchen 
Grui)]ren  7M  hilden.  Sehen  wir  jct7:t  die  vorgeschlagenen  Gruppen 
an.  Es  ist  wert^  ilass  wir  die  früheren,  jetzt  veralteten  Scheiduugeu 
au  unHeren  Augen  vorüberziehen  hissen,  weil  man  trotx  abweichen- 
der Namen  daraus  ersieht,  wie  fest  gewisse  Slellmigen  sind.  Es  ist 
klar,  dais.<  die  Teilung  kein  willkürliches  Spiel  der  Einbildung  ist 

Der  erste,  der  mit  schnrfem  Auge  dies«  Unterscheidui^  der 
Klassen  vornalmi.  war  die  liiblisclieLeiiclite  Württemberg»,  der  ebenso 
geniale  wie  erelehrte  Johann  AILlmI  Beugel.  In  meinem  in  TOhingcn 
im  Jahre  I7:M  herausgegebenen  griechischen  Neuen  Te^stament  (vgl 
hei  ihm  8.^85— -13:11  schrieb  er  S.  3S7:  .,Possct  variarnm  lertionnm 
ortus,  per  »ingulos  Codices,  per  paria  codicum,  per  syzygias  minoi-cs 
Tuajorcsque,  per  faniilias,  trihas,  nationesqne  illnrum,  investigari  et 
repi^aesentari:  et  inde  propintjuitates  disc^ssioneftine  codicnm  ad 
fichematiKmos  quosdam  rediici,  et  schemntlsnKtrnm  aliqnae  rx)n(«r- 
d&ntiae  tieri;  at^pic  ita  res  tota  per  tabulam  quandam  quasi  genea- 
logicam  oculis  subjici,  ad  rpiam  tabulam  quaelihet  vnrietas  insigninr 
cum  agmine  siiorum  codicum,  ad  convincendos  etiani  (jirdissiinos 
dafaitatures,  ezigeretur.  ftlagnam  coujeclanea  nostra  silvam  habest: 
ded  iiianum  de  tabula,  ne  risnum  periculo  esponatur  verita.«."  Die 
HauptKcheidung,  die  er  traf,  war  zwischen  alleren  und  jüngeren 
Handschriften,  nnd  die  JQngereii  ..cuminuniores".  häutiger  vorkonimen- 
den  verwarf  er.  Die  älteren  nchied  er  wieder  in  zwei  Teile,  indem 
er  den  Xodrx  AInxandrinus"  und  die  ihm  ähnlichen  Handacliriflen 
von  den  Uandschiiften  der  lateinischen  Übersetzung  nnd  den  grie- 
chisch-late  in  i.schen  Handschriften,  nnd  den  nach  den  lateinischen  Hand- 
schriften umgearbeiteten  griechischen  Handschriflen  trennte.  Anl8. 129 
betont  er  die  zweifache  Art  der  Ijesart*n  überhaupt:  «Seniper  aat 
duplex  est  vaiietas  lectionis,  ant,  ubi  multiplex,  ad  duplicitatem  mox 
reducitüi-'.    Dies  wiederholt«  er  im  Jahre  J737:  „Totum  gcnus  docu- 


2.  n«r  g»nt»  Text.    Il.'f  Von)  AnfAQ^  hie  I50Ü. 
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rnrntorani,  ex  quibiis  ranne  IflCtiones  cnlligimtur  et  decidunliir,  iu 
Aaas  qua^si  nationes  (listvaliitur,  .4i*itiiieam  tt  Afrimmmr"^  die  asia- 
tische „Nation"  bestnnd  aus  den  HandschHften  und  weiteren  Zeugen, 
die  von  greriiiporfni  Wert  waren,  die  afrikanisclio  au!<  dem  „Codex 
Alexandrinus'",  der  äthiopisclieri,  koptiselien  ibolieirischen  odermem- 
pliitischenl.  laleinisclicn  Ültet-aeizung,  und  den  der  lateinischen 
Übersetzung  unli-rKwirdncten  griecliisclj-lateinisclifn  und  lalinisircn- 
den  Haudschriften.  Jolianu  Salomo  Seniler-  Ijidelte  Brngftl  heftig, 
■weil  er  ^perpetnum  coniit^m  linius  discTiasionis.  r^dicem  Aluxandri- 
unm  at/iue  Vuli^atae  lalinae"  batte,  denn  der  Älexandrinns  wi  nn- 
rein  und  verdorben,  nnd  am-b  die  Vnlgata.  Dazu  vertoidiptR  Semler 
die  ffriecbisch-laldnisdieti  und  die  ..[atini.^irendttn"  Handscbriften  niid 
orklÄrt-*',  sie  »eien  nirlit  ans  dpn  lateintseben  Handschriften  ver- 
fälscht, Semler  untin-sHcbte  die  Handscbriften  aufs  genaue^t*^.  Er 
scheint'  der  erste  gewesen  zu  sein,  der  das  Wort  lleeennion  brauriite, 
nnd  zwar  im  .lahre  176'i.  In  jenem  Jabre^  tmteracbied  er  zwei 
Recensionen:  a.  eine  östJiche  oder  Lucians.  und  h.  eine  wcsllirhe, 
ägyptisch -palftatini sehe,  origenische,  die  gcinau  mit  der  „Itala"  Qber- 
einslininite  und  mit  der  koptisrlien  Iboheirisdien  oder  memphitischenf 
mid  der  arnienisrhcn  Übersetzung.  Es  schien  Sender,  als  ob  die 
Valgata  aus  einem  weniger  alten  Text  geflossen  sei.  Im  Jahre 
1767  nehied  er  drei  AbteiUingeji  oder  Ri'rensionen*:  n.  die  alexan- 
driniscbe,  die  die  ftgyptisrhen  Sidiriftint^'ner,  Origenes'  Schüler,  und 
die  ayinsclie,  koptische  (boheirischc  oder  niemphitischej,  nnd  tttbio- 
pisrhe  Übersetzung  braurhl^eit:  /*.  die  Östliche,  die  in  Aiitiochien  und 
Kunstantinopel  vui'wendot  wni  de;  und  --.  die  westliche.  Er  meinte, 
dass  in  den  späteren  Handschriften  alle  He<!ensio)ien  mit  einander 
vermischt  wären.  Seniler's  einziges  Ziel  war,  ilenen,  die  sich  mit 
dem  Neuen  Testament  bt-fassten,  das  heizubringi'U,  dass  Handschriften 
wie  Meinungen  nichi  zu  zählen  soiiilern  zu  wiegen  sind.  Seine  Worte 
sind  wert  wiederh.ilt  zu  werden  •*■:  ..Es  sind  folglicb  auch  die  bis- 
herigen Uegeln,  wonacli  VVIiitby,  von  Mastricht^  Bengel,  und  Wet- 
stein  selbst,  Lcsarti^n  haben  entscheiden  wollen,  noch  lange  nicht 
von  einer  allgemeinen  Riehtigkeit  und  Zuverlässigkeit;  vielmehr 
glaube  ich,  dass  nach  und  nach  ganz  andere  Kegeln  gelten  werden, 
wenn   man   erat  den  Untei-schied  der  griechischen  Onlicuui  besser 


I  Beugel.  Apftarntmi  critietts,  2.  Aiug.  IHlbingfin  17l>3,  ä.  OtJ'!>,  au«  Dtftrtwonf 
y.  T.  Or,  Uiaen  1737. 

'  Semler,  Weialeitif  iiltclii  ad  rrimin  at^ttr  interpre-t^iuncm  K.  T.  Hall«  1766, 
8.  Iftl;  Ober  die  gri«chuch-lateiuiBcliea  HitnilsclinltAn  siehe  H.  178. 

'  Somler,  Fb-rmmnäitrhr  VurfifreitHUf,  111, 1,  Ilalte  1705.  im  Vorwort,  BL  5, 
aweit«  Seite. 

•  Pemler.  Apparatua  ad  lif/frairm  \.  T.  intrrjirehühnrm,  Halle  17ß7,  S.45.  46. 

•  Semler,  Ikrmeneutisefui   Vorta^lung,  111,  l,  Ualk  !7(G,  S.  395.  3911. 


91U 


B.  Eriijk.    J.  Geschieht«  d»r  Kritik- 


wird  ei[iges(hi'it  liiiben,  hIs  seither,  da  iiihd  mej^t  nach  dem  Mütter- 
lichen Allel"  iiiiil  iiitch  di-r  Vielheit  dur  codicum  Graec-oruni  zu  hiin- 
deln  pHeftte;  welches  beyde  ich,  hoffentlich  in  dieser  Abhandlung, 
hinlünglieh  xriderlejft  habe."*  Vieles,  was  Semlcr  eigtn  war,  hat  mau 
seiiifiii  Schülei"  Griesbacb  ziigeschriebioi,  und  es  ist  gerade  deswegeu 
utn  si»  erfreulicher,  Gricsbacirs  treffende  Worte  Über  Semlei'  zu  ver^ 
nehmen:  „Lonff'*  nuain  alii  lueuleiitiiis  recenaiunum  discrimina  de- 
moiistravit,  vaiias  iilcroniiiniue  de  codidhus  Graeeolatinis  ut  aliis 
rebus  ad  ciisiu  sacram  pertinetillhus  persuasinnes  iinpugnavit,  ver- 
sionis  Latinae  vetustioris  indoleui  ciiriose  pervestigavit,  aliaque  iii- 
numera  fere  incrodibili  diligentia  coacewavit,  quae  ad  illiistrandaiii 
textns  Graeci  bisioriae  apprime  faciuot".' 

Als  Griesbach  seihst  diese  Frage  zuei-et  behandelte,  im  Jahre 
1771  iu  seiner  „Dirjscrtatio  critica  de  codicibus  «luattunr  evangeUorum 
Origetiianis*',  erkannte  er  als  Recensionc«  des  Textes  des  Neaen 
Testamentes  „nun  nisi  paucas  (sunt  forte  ti-es  aut  quattaori,  qaat; 
onin(isN.T.  cudict-s  in  totidem  classes  sejungimt".-  Bei  dtrHeraus- 
(rabe  seines  griechischen  Neuen  Testamentes  erschien  der  zweite 
Hand  zucrat  und  zwar  im  .fahre  I77j,  und  darin  nannte  er  für  die 
nriefe  Pauli  zwei  Kamilit-n  oder  Recensionen:  n.  die  alexandrinische, 
die  in  den  Handschriften  A  und  C,  in  der  koptischen  (boheiriscken 
oder  inempbitisrhftnl,  armenischen,  und  üthiopischen  Cberscirong, 
und  iu  den  Schriftstellern  Origenes.  Clemens  von  Alexandrit-u,  «.'jrrill 
von  Alexandrieu.  und  Johannes  Damascenua,  zu  finden  sei;  —  und 

b.  die  westliche,  in  den  Handschriften  DEFG  und  in  den  lateinischen 
Zeugen.*  Als  er  aber  zwei  Jahre  später  den  ersten  Band  heransgal». 
im  Jahre  1777,  da  schrieb  er  den  Handschriften  der  KvangeUen  fol- 
gende drei  Reccnsioncn  zu: 

a.  die  alfiamlnnische,  in  den  Handschrift^-n  CLK  1.13.  33.  69.  100.  l  IS 
Evl  IS.  19,  in  der  koptischen  Ihoheiri sehen  oder  memphitischeiij, 
Älliiopischen.  armenisdieii,  späteren  syrischen  Übersetzung,  und 
iu  den  Sehriftstclh-rn  tJleinens  von  Alexandrien.  Origenes.  Kuseb, 
Cyrill  von  Aluxandrien,  und  Isidor  von  Pelusinni. 

h.  die  westliche,  in  der  Handschrift  [>  iznni  Teile  in  I.  13.  «9).  in  den 
lateinischen  Haudschriften  braonders  der  Itala,  und  hüufig  in 
syrischen  und  arabischen  Handschriften,  und 

c.  die  konstantimpolitanisrhi-,  modeniere.  aus  den  anderen  zosammen- 
geitigt,  in  der  Handschrift  A  idie  nicht  su  hoch  zu  schätzen  ist, 
wie  Bengel  und  andere  sie  schätzten). 


■  Urmtuoh,  Curat  m  hitt.  tcji.  Hr.  ej/p.  Prml.  §  9,  J«njL  1777,  S.  11 

^  lirHsbach,  fipuactila  acattemica.  Ausg.  r.  QMer,  Jena  18SM,  rol.  1,  S.  23Ü, 
"  Cber  die  ptiulinischrti  Uriet«  vergleiche  ferner  trri«eb<M.h.  t*^fmMae  critieitt, 
Bd.  1  (rtxii,  S.  CXXXVII,  Bd.  2  (l7iÖj,  J^.  s7— I4t».  i>21-WU. 


2.  Der  ({aiixe  T«xt     (I.)  Vom  Anruiit  bif  1500. 

ber  nicht  denke,  dass  er  nur  fiir  die  !•> 
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Damit  man  aber  nicht  denke,  dass  r-r  nur  fiir  die  l':vnngplien  eim- 
Dreiteilung  des  Cberliefeningswtromcs  voranssetztt',  vergleiche  mau 
seine  „Cm-ae"'  von  demselben  Jalure  1777,  worin  er  schreibt:  „sae- 
colo  terlio  iueunte  diversae  iara  exstabant  recensiones,  non  evanpe- 
Hornm  tantnm  sed  epistolaruin  etiam*';  er  bietet  dann  die  eben  er- 
mähnten drei,  die  alexandrinische,  die  westliche,  die  konstanlino- 
politauische.  und  bemerkt,  dass  die  koustantinopolitArischc!  ..pi-opin- 
<lüior  ((uidem  Alexandiinae  quam  Occidenti"  isit- 

Seine  Aufmerksamkeit  richtete  er  auf  die  alexandrinische  nnd 
die  westliche  Kezensiöu,  und  er  schrieb  in  jenem  ersten  Bande  des 
Neuen  Testaments  vom  Jabre  IT77,  S.  Xl\':  „Inter  omnes  recensiones 
«vangeliorum  . . .  numeio  forte  satis  mnltas  diiae  omninm  vetustis- 
aimae  sedulo  sunt  atteudeudae  atque  a  sc  in%iceiii  discemendae'',  Das- 
selbe wiederholte  er  mit  weiteren  Aosführiuigen  in  dem  ersten 
Bande  des  griecliischen  Neuen  Testaments  im  Jahre  nw,'  wobei 
er  der  kont^tantinopolitanischen  Rezensimi  ausser  der  Handschrift  A 
auch  die  Haiidschhttt-n  KF(iH8  zuwies.  Ganz  interessant  aber  war 
€!t,  aU  im  Jahre  ISll  Oriesbacli'  bei  näherer  Beschäflieiuiff  mit 
Origenes  zu  dem  Schlüsse  kam.  das.«,  als  OrigeiifS  den  Kommentar 
zum  Matthäus  schrieb,  er  ema  westliche  Handschrift  d^s  Markus- 
evangelinms  benutzte,  dass  aber,  als  er  den  Köuunentar  zum  Jobannes 
schrieb,  er  eine  alexandrinische  Handschrift  des  Marknsevangelium.'« 
benutzte.  Man  .scheint  dabei  ^eradt-zn  das  Kad  der  Zeit  zurück- 
zodreheu  und  dem  si-hreihcndcn  Origent^s  über  die  Schulter  ins 
Buch  zu  blicken.  (-Jlt^ich  Seniler  verteidigte  Griesbach  die  Hand- 
schriften, die  fölschlirh  als  „latinisirend"  bezeichm-t  worden  waren, 
und  behauptete,  dass  Zeugen  zu  wAgen,  nicht  zu  zählen  .sind. 

Unser  lleissiger,  beute  Ito'der  nur  mit  SträubtMi  zn  nennender. 
Matthäi  war  zwar  ein  wohl  nnterrichtcler  Pliilolog,  und  ein  nicht 
zn  ermüdönder  Vergleieher  aller  Handschriften,  die  er  erreichen 
konnte,  dttcb  war  er  nicht  zu  Hause  in  der  GeKchichtH  des  nentesta- 
luenüichen  Textes,  und  es  fehlte  ihm  jedes  VtirstÄndiiis  filr  die  su 
wertvollen  geschichtlichen  Aufstellungen  Bengids,  Senders,  und  (rries- 
bachs.  Ks  genügte  ihm  nirht,  in  passender  Weise  seine  KinwSmle 
gegen  die  Rezensionen  zur  tTeltung  zu  bringen.  Mit  der  ganzen 
völlig  nnsÄchsischen  Derbheit  seiner  zum  Gemeinen  neigendeu  Natur 
Tintei'schied  er  nicht  zwischen  Persouen  und  Sachen:  er  tlber- 
scbüttc^te  mit  Hohn  die  Theorien  Jener  drei  Gelehrten  nnd  die  Ge- 
lehrten selbst,  insbesondere  den  höflichen  Schriftsteller  Griesbach.' 

'  f4riwbach,   Cnrae  i«  hisl.  lext.  Or.  epp.  Pnul.  TII,  §  10.  Jera  1717,  S.  97.  Öfi. 

>  (irieebach,  S.  T.  (Ir.  Bd.  1,  179fi,  S.  I,XXin— LX.XXI. 

>  lirieBljlitfb,    ('•imtnrnfaCio  eritirn    in   t€-dum    Ur.  .V.  T.  Heft  2,  Jena  18II, 
S.  VII— IiXViri:  „MeletenjatH  de  vetustiit  bextus  N.T.  rociTsionibns". 

'  Matthäi,  tbcr  die  en^euattulen  ItffeTuiontn,  teeiehe  Herr  Aiit  Bmgel,  tUr 
Örogory.  Teilkriük.  58 
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Mannhf?  seiner  ßeobachtang^cn  war  benierki'iiswtrt,  aber  sein  Floeh- 
niut  und  seine  Bitterkeit  vej-darbeii  die  Wirkung  davon.  MatÜiäi 
war  dcu  jüngeren  Hamlschrift;en  zu  sehr  zngethan. 

Zehn  .Iahte  spjiier  griff  ein  KnglÄnder,  Kicbard,  Laiirenre.'  di-r 
nachher  Bischof  von  Cashel  wurde,  die  Rezensionen  Griesbach»  an. 
Seine  Aus.^tellung't'n  waren  zum  Teile  richtig:,  wie  zum  Beispiel  als 
erzeigte,  ilass  die  (iriesbaclischfri  yaniilieu  niclil  leichl  zu  erkennen 
wfiren  in  de»  Jifindsehril'ten,  die  vorhanden  wareu.  Doch  schied  er 
nicht  sonifAltig  genug  zvischeti  leisen  Unterschieden  iiud  durchaus 
ei^enti'milirhen  Lesarten.  Auch  behandelte  er  die  f^anze  Frage  in 
einer  engen  und  uupasseudeu  Weise,  sodass  er  keineswegs  das  Lub 
srerdiontP,  das  man  ihnt  in  England  schenkte. 

Besseres  lieferte  ein  gelehrter  Anurikaner,  der  gerade  im  (Ivgen- 
f^il  von  seiner  Unigcbimg  zu  gering  gescliützt  wurdi-.  Dies  WBr 
Andrews  Norton;^  in  den  Jahren  lb2'(  und  1S37  erörterte  er  mit 
SHiarfeinii  die  Rezensitineri  Oriesbar.hs  und  des  sofnrt  nachher  zu 
erwiihnendcn  Hutr.  Kv  bot  jinch  (S.  XXVI  ff.)  eine  neue  Au-slegiing 
der  Wfirte  des  Hicronymus  im  Briefe  an  iJamasuH,  die  Bezng  auf 
Haudtichriften  ile.s  Lucian  und  des  HesyeU  nehmen. 

Hug  ist  einer  der  hervorragendsten  Forscher  in  dieser  Frage, 
(ieboren  1765  und  geMorbeu  IS-lß,  wai"  er  zeitlich  in  der  Lagiv 
Grie.«hach's  Werk  über  die  Rezensintieii  fortznsetztii,  nnd  Grie.tbarh 
Itegrilsste  ihn  int  Jahre  iKtl  als  geMissei-nias.se»  seinen  Genossen.' 
In  der  Sache  selbst  stimmte  Hug  meistenteils  mit  i<riesbach  fiberein. 
Hag*  nannte  pa.ssender  Weise  die  Form  des  Textes,  die  Griesbach 
als  die  westliche  bezeichnete,  xnDi)  txihoiif.  Dieser  fügte  er  dann 
drei  Rezensionen  hinzu, ^  die  hesyrhiFcbe  ägyptische,  die  (iriesbnch 
als  ah'xandrinisclie  bezt-ichnete,  die  Iiicianifcclie  ;isiatische  (siehe 
Seniler  oben,  S.  909J,  die  Griesbach  als  konstantinopolitaiüsche  be- 
zeichnete, und  die  origeniscbe.    Griesbach  tadelte  die  Verbindung 


Ifrrr  Dorfftr  Srmler  und  dtr  Tterr  Gfhn'mr  KirrJimrafh  Orietba/^  »w  4fni  ffnf' 
ehüeht^  Trxle  dr»  .V.  T.  itoUen  rnlilrrkt  halirit.  IlouQebticg  and  Leipzig  1901,  üb*r 
Mütlhai  vg\  ob«D,  S.  lTi>,  Ha-ofar.  237-259. 

<  Lunreace.  t/emarka  vn  Utr  ff/i/temali'eat  elasm/icaiiQH  of  manntvripts  ' 
bjt  (irüiiAaeh  in  AiJt  fdilian  o[  Ike  firrek  T^»tamen<,  Oxfnnl  1814.    Vgl  Trag«!! 
(wie  ohen,  S.  A'iW,  Anm.  1),  S.  SS-92,  uml   U«i   ri.>Tn«r  I>i>i  ihm  .S.  »?— 94   Ql 
NoIniL 

*  Norton,  Ecidtneta  of  Ihe  yt^uiimteMe  of  the  iftnfela,  ßd,  I  (Bostoo  1837; 
2.  Ausg.  Cambridge  [MaasachnftHte]  1&4U).  Appendix,  S.  IT— XXXIV:  Tg1  die  An* 
tägn  von  .SehAlx'*  Bibtüiit'lritisrhr  I'risr  in  dem  CkristioH  Eraminrr,  Bo«toaj 
M«i  1824.  Bd.  1,  -'S,  20:-2Bl. 

>  Gri«*b«oh.  Cvmmmtali'i  vritico.  Hell  Ü.  Jena  1811,  H.  XXXXl— LXVIII. 
'  Rog,  Kinteiiung  in  d«-  Srkrifien  des  .V.  T.  1.  Aa«g.  1806,   3.  Anag.  Stntt- 
g«rt  on<l  TiHtingen  lä2ß.  Bd.  1,  S.  I4U— 244. 

*  Hug,  KiuleitNwj  u.  ».  w,  Hd.  1,  S.  227.  228. 


2.  Der  ganze  Text     fl.j  Vom  Anlang  bis  löW.  g^g 

des  Namens  des  Orip^enes  mit  der  zuletzt  erwähnten  Eezension,  und 
der  betreflende  Text  scliiea  ihm  nicht  älter  al»  das  fünfte  oder  sechste 
Jahrhundert    Hug  nahm  Griesbach's  Kritik  in  der  freundlichsten 
Weise  auf  und  erklärte,  dass  man  das  Urteil  einem  späteren  durch 
neue  Forschungen  besser  unterrichteten  Zeitalter  überlassen  müsse. 
Folgendes  Schema  zeigt,  wie  Hiig  sich  die  Rezensionen  dachte': 
0.  xoivi]  txdoom;  Evv  D  1.  13.  6it.  124 
Apg  DK 
PauII)KF(r 
syrphiiosrand  ^ala  theb  syn'"'"'  ClemAlex  ürig 
b.  die  ägyptische  des  Hesychius'':  Evv  BCL 

Paul  ABC  17.  46 

ApgKathÄBC  36.  40.  73.  105  (nicht 

katbl 
Apok  AC  12.  :i6.  3S 
memph  Cyr-Alex  Äthan 

e.  die  asiatische  Luciaus  oderi 

die  antiochenische  und  kon-j:  Evv  KFiiHS\' 47.  50  und  die  luei- 
stantinopolitanische  )    sten  Klein  Schrift- Handschriften 

Apg  1 3. 63. 67. 7S.  911. 1 00. 1 0 1 .  1 04. 1 06 
Paul  K  40. 57. 6S.  70.  S9.  9 1 .  1 14.  U  5. 

116.  120.  121.  123 
Apok  29. 32.  33.  40.  41.  42.  47.  4S.  49. 
50  (B^r-'i^  9.  14  weisen  eine  son- 
derbare Rezension  auf,  einmal  mit 
hesychischen  Lesarten,  einmal  mit 
liicianischen,  einmal  mit  Lesarten, 
die  weder  hesychisch  noch  lucia- 
nisch  sind) 
goth  slav  Theophyl 

d.  die  origenische:  Evv  AKM  42.  106.  IM.  116.  253 
syr  philox 
In  den  anderen  Büchern  des  Neuen  Testamentes  konnte  Hug  die 
Spuren  der  origenischen  Eezension  nicht  finden. 
Eichhorn  3  stimmte  ungefähr  mit  Hug  überein,  nur  dass  er  die 
origenische  Rezension  verwarf  und  also  (iriesbach  nahe  stand.  Seine 
Benennungsweise  ist  aus  folgendem  zu  ersehen.    Kr  ging  von  dem 
Umstand  aus,  dass  wir  im  Pontus  vor  dem  Ende  de.<  zweiten  Jahr- 

'  Hd^  stellte  auch  Tafeln  nuf,  die  einige  Lesarten  iles  Hesych,  des  Lncian, 
nnd  des  Origene«  in  Vergleich  briiiRen:  FMikilu»'/ ,  IJd.  1,  S,  2nf.  214f.  217f. 
221.  225f. 

'  ZnrBezeneion  des He^ychius,  vgl  Housset  iwit'  oben,  S.54,  Anm.)),  S.  74 — lli'. 

"  Eidllioni,  Einleitung  in  das  N.  T.  Leipzig  Bd.  4  U9-').  i^-  217—332. 
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himdertä  verscliiedent;  htfsarteu  in  den  paiilioisclieu  Brittferi  finden 
(S.  217),  und  erklärt*  auf  Grrnid  dieses  Tlialbestaiides.  dass  schon 
im  zwt!it€n  .liilirhuiuleil  es  rineu  zwiefaoben  Text,  einen  asiatiächcn 
«nd  eirifii  afrikaiiisclien  oJlt  ägyptisciien,  gegeben  lishe  (S.  235).  der 
ohne  Regel  iiiclils  als  die  xotrfj  'ixöoüt?  geltuieu  hat.  Nacli  der 
Witte  des  dritteu  Jahrhunderts  seien  dann  drai  KezensioDcn  ent- 
standen, die  aiexandrinische  durch  Hesychius  bfsorjrt  (S.  276),  die 
antiocheut.sche  oder  ai^iatiiSL'h-byzantiiiische  durch  Luciau  besorgt 
(S.  292).  und  die  vermisclite  (S.  304).' 

Srholz  ist  zunächst  z«  nennen.  Seinen  Verdiensten  bin  ich  vicl- 
leichl  im  oi-sien  Teil  dei'  Pr*ilegoineua  zu  Tischendorf  nicht  gerecht 
geworden.  Bei  näherer  Prtifnng  habe  ich  c^efunden.  dai%  er  trotx 
aller  Fehler  doch  flcissiger  und  gtinaner  war.  als  er  von  vielen  und 
besonders  von  Scrivcnt-r  und  Hnr^oii  busL-h rieben  worden  ist  Im 
Jahn»  1&20  nahm  er  fünf  Familien  an  3:  die  alexandrinische  und 
westlicht!,  die  asiatisehe  und  Iijzantinisi'he,  und  die  cv[irianisrhc 
(in  der  Handschrift  K).  Durch  jene  Fünfteilung  schimmerte  eine 
Zweiteilung  durch,  und  diese  stellt«  er  dann  im  .fahre  IS23  auf 
Ks  gibt  zwei  grosse  Klassen,  die  konstantinopolitAuische  und  die 
alexandrinische  iS.  1041,  und  von  diesen  bietet  die  konstantinopoli* 
tanische  den  ursprünglichen  und  reinen  Text  (S,  171  f.).  Als  er  dann 
im  Jahre  1830  den  ersten  Band  seines  griecliisclien  Neuen  Testa- 
mentes herausgal).  bestand  er  auf  der  Zweiteihiug,  und  l)eschrieb 
sie  in  folgenden  Worten  (S.  XV):  ,.alteram,  qoae  cum  textu,  qnem 
dicunt,  recepto  plerumqne  conscntit  alteram,  quac  ah  eodent  in  qnovi* 
ferc  versu.  quod  attinef  verha  et  iuti'gras  constrnctiones,  ablIurret^ 

..  ,,Facilis  est  utiiusiiue  classic  distinctio" .Classi  priori  adiii- 

dicantur  codicef:  tantnm  non  otnnes.  qui  bis  ultiiiiis  octo  saecnlis 
cxarati  sunt''.  . . .  „Srcnndae  classi  annumerantur  raiiic«s  plerique 
qui  adhuc  snpcrsunt,  literis  uncialibus  scripti  et  pauci  recentiores." 
Si»ater  bchaniitete  Scholz. ^  dass  iMgentlich  die  meisten  der  alexan- 
drinisrheu  Le.'^arten,  die  w  früher  am  liaude  hatte  stehen  lassen. 
hRtl.en  jn  den  Text  aufgenommen  wc;rden  sollen.  Wilhelm  Fried- 
rich Rincke'.^  Lmuliatio  critkn^  vom  Jahre  1S30  war  von  gerincri^r 
Bedeutung.  Für  die  .\postelgesfhichte  und  die  Briefe  nanuti.'  er 
Kwei  Familien:  a.  die  westliche,  ans  den  afrikanischen  Handschriften 
AC  und  den  lateinischen  DEFii  bestehend,  und  h.  die  üstliclie.  ans 

I  TrI  aie  Tafel  <ier  Lertrlftn  liei  Fichhora,  S.  321-336. 

'  Job.  .Marl.  Aug.  .'?cboUt  i'urat  vrilimr  in  kiatoriam  tgiittM  fwangeliomm^ 
Heidelbfir^  1S20. 

»  Seholr,  BMi^fA-lritirche  Pdsf,  I.*ipaig  und  !v)rau.  Is23,  S.  163— IhT. 

*  Scholl,  Cnrnrnrnhlio  de  rirliilt/'U»  el  titiia  ulriufquc  f-ytifum  S.  T.  fismAMt^ 
Rom  Vyib. 

>  Rincke,  Lucubmiio  eritiea  in  acta  app^,  epp.  ealh,  et  Faul.  Bii«e1  IS3U. 
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fast  allen  Kleinsrlniftliandsrhrif1*'n  bwtehencL  Auch  war  er  der 
Ansicht,  dass  die  Handschriften  der  afrikanischen  Familie  bisweilen 
der  lateinischen  rhprsc'tznnganffepasst  seien.  Larliniann  küninnTte 
sich  nicht  um  die  Kc-zeni^ionen.  Er  verwarf  die  jüngeren  Hand- 
schriften und  schupfte  seinen  Text  ans  ungefiUir  den  alten  Hand- 
schriften, die  Orieslmch's  alcxandrinisclie  nnd  wt-atliche  Klassen  bil- 
deten. Er  .schrieb  den  Handschrifl.eu  D""»- »t«  Di'""'  fii'*"'  nnd  der 
alllateinischen  Üherseizorig  fast  so  viel  Antorität  zu  wie  den  besten 
griechischen  Handschrifte]). 

Tischendorf  hatte  als  AnlHnjjer  im  Jahre  IS-10  ScUolzs  Familien 
vorgenumnien,'  im  Auschliiss  an  die  Arbeiten  Bengel's,  G-riesbach's. 
Hag's,  und  Eichhorn's.  Ki-  sagte  mit  einem  gewissen  Kecht.  doss 
ihre  Schriften  die  lii^scliichte  de.s  Textes  aus  dem  Geiste  heraus 
eher  als  aus  den  geschichtlichen  Urkiiiideu  darstellen  wollten.  Dabei 
aber  wurde  er  kaum  ihi't>r  ausgiebigen  Henutxuug  der  schon  bekaunt- 
Kegebeneu  Lesarten  gerecht.  Kr  gab  die  gescIuelitUchen  Voraus- 
setzungen der  Kezeusionen  zu  und  hielt  die  Aufstellung  von  vier 
Kla&sen.  die  eher  zwei  Paare  von  Klassen  als  vier  einzelne  wären. 
fiir  möglich,  nnd  er  nannte  sie  die  alexandrinisclie  nnd  lateinische. 
die  asiatische  und  byzantinische.  .Seine  ganze  Besprechung  der  Frage  - 
ist  aber  ein  Hin-  und  Herreden,  und  es  ist  am  Ende  klar.  da.ss  die 
Krage  für  ihn  eine  unpraktische  akademische  ist,  mit  der  er  keine 
liUst  hat  sicli  abzugeben.  Kine  Klasse  könne  ihm  nichts  besonders 
aber  eine  Lesart  sagen.  Eine  Handschrift  sei  ihm  gut,  wenn  ihr 
Text  all  nnd  j^ut  sei,  und  damit  mllsse  man  zufriedt-n  sein.  Ak  er 
den  Artikel  für  die  ei-Ble  Ausgabe  von  Herzogt  schrieb,  bot  er  fol- 
gende interessante  Kinteilung  der  Handschriften  nach  ihrer  tflite 
abgeschätzt  (die  Listeuforni  i.-it  nicht  vun  ihm): 
[Ä]  ..Die  älteste  nnd  vorzugsweise  alexandi-inisch  gefSrbte  Textge- 

stalt,  wenn  auch  mit  vielen  Dlffcreuzeii'' 
[Bl  ^Eine  zweite  jlinjfere  iicstalt,  in  der  sich  die  asiatische  Färbung 

vorzugsweise  erkennen  Ias.seu  möclite." 

l'irr  Knmffi-IieH 

[X\  ersten  Ranges:  »ABODlV'LVQWt^^^KZJä'sz 

zweiten  Ranges:  F*NO\V'«'''VW'^i'" 
IB*  ersten  Ranges:  EKM/'.IWW' 

zweiten  Ranges:  Ft^IISUV 

'  Titrchetidorf,  /V  recnmom'bns  qrtaa  liicuril  Xoti  TEslamenti  ratmue  potia- 
gimum  habita  Seitoltn.  Leipzi);  ISlO.  Di«s  war  eeine  Habilitationsiichrift .  und 
wurde  auch  in  dem  Vorwort  tu  i'*in*tm  .V,  T.  Gr.  Lei|»ig  ]S4I  »etöffeutlicht. 

>  Tischeudoif.  jV. 7'.  U*\  (n^.  \'ll.crit.  mai.  LeipaiintlüSy, /''v'w/«»iicna,S.  li^ — tiS. 

*  Tbchendorf,  Heriwrn  Rralenr^Uo/Muiie  für  die  jirittestantische-  Theoioijte  und 
Kirche,  Bd.  1<J  [\^ijit),  S.  188;  v^l  die  durch  von  liebtnrdt  betorgt«  Abfaandlang 
in  d^r  drillen  Aufgabe:  „BibelleU",  Bd.  'Z,  I.eijnäg  1Ö97,  S.  '.Z'X 
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(AI  kABC  DI  EG,  untl  P  in  Kntli  attsgenonimen  1  Pct 
(Bi  HKL.  uiul  F  in  Aps  »nil  !  Fht. 

t\näi»ische  Briefe, 
tAl  XABCHIOQ  DFi;  MP 
|.Bj  KLN 

|A]  äAC  P  B 

Trcfrellea  (wie  oben,  S.  -179,  Anm.  t)  behaiulcUe  die  G^schichl 
der  Erörtenirigcn  Über  die  Rl(en  RRzeniüiiitiPti  ausführlich.  Kr  leog-^ 
net€,  das3  man  scharf  geschiedenß  Familien  iniU^rscbeiden  köniic, 
war  aber  bereit^  etwa  folgendt^s  festzu.stflllrn:  dif  zwei  alltj^omeinen 
Tcxtklassen  dürfen  gut  die  nlexandrinisrhe  und  die  konslantinnpoH- 
laiiisclie  jfcnannt  werden.  w(*nn  aurh  bisweilen  riiiigc  IlaiidschrltV'n, 
wie  die  westlielien,  von  den  nlexandrinisrhen  Handschriften  cr*;Sftn- 
dert  werden  können.  Zum  Beispit?!  ;*ind  für  die  paiilinischen  Briefe 
die  alexan (Irina sehen  Handsrhrifteii  AltC.  di«'  westlichen  Tx;.  FMe 
Handschriften  der  F!vaiigelien  könnten  also  gruppirt  werden: 

WMtliclie  alexiin'lriulgcljo  kouetantiaopolitsnüc]]« 

BZ 
*    *    '    •    l.'L  1.33 

PQTß     .    .    . 


Ü 


.    ,    A 

KMH 

KF<;srv/M 

Hainit  man  nicht  Austnss  an  dpr  Rteüunf?  von  A  in  den  Kvan^'-Hen 
nehnii'.  so  bomerkt  Tregelb'S  weiter,  dass  A  in  den  anderen  'IVilen 
des  Neuen  Testaments  einen  besseren,  älteren  Text  als  in  den  Evan- 
gelien bietet. 

Eduard  Keuss '  war  ebenfalls  gegen  eine  genaue,  feste  ünter- 
seheiduug  vun  Familien.  Kr  nannte  fiir  allg:enieiue  kritische  Zwecke 
dieselben  drei  Famiüen  wie  Tregelles.  aber  in  einer  anderen  Ordnung: 

nlciBtidriscb«  kons  tan  Uooi'O  li  tun  i  «che  wcstlicbe 

Evv   BCL KKGHSV D 

Apj(    E 

Paul  ABCH DEF<^ 

Äthan  Cyr-Alex       die  meisten  Kldn-    häutig  Clem-Alex 
memph  athiop  arm    schrift-IIandscliri'     Orig  Peschjtta 
syri-''*''"^  g..th  slav  saliid 

Auch  bemerkt  Keuss,  da.<ts  die  (Quellen  der  wesUicIiüii  Lesarten  mit 
den  Quellen  des  älteren  Cstltrben  Textes  eng"  verbunden  sind,  indei 

*  Rcuw.  GeAchicUle  dtr  heUiifca  Sehrifl<»  X.  T.  6.  Au8|?.  Knuinscbwrig  1874, 
2.  Teil,  fi.  I[.t3.  KM. 


2.  Dtir  i^iinte  Test.    (I.f  Vom  Aufaac  l^ü  ISOOl 


«17 


die  Östlichen  Uai)(b>olitifteu  büufig  mit  der  syiiüchen  Pesdiitta,  der 
saidiscbeii  Übt:i-äetzuug,  Cleiueus  vou  Alexaudrieu  und  Origent^ 
äbereiustbiiuteu. 

Sciiveuer')  uieitite  aiicli,  dass  die^  Kinleiliiiig«»  mir  ganz  all* 
gemeine  wären.  Er  nannte  lUei:  a.  die  westüclH'  mit  den  afrika- 
uiscben  und  galli»clu'n  äclirifLstelleru,  b.  die  ägyptiscbti,  c.  die  syrisclie 
oder  aniiochenisclte.  in  &pälcrt;i'  Zeit  konsiiintinoiiülttaiiisclic. 

Von  allen  FuiTscIiern,  die  &ich  mit  d«r  (.Jcscliiclite  des  Knechi- 
»chen  Textes  des  Neuen  Testamentes  tiefasst  haben,  baben  Westcott 
und  Hort*  vielleicht  die  testt-  VorbercitaiiR  geliabt  in  gelubi'ler 
Hinsirbt,  in  Ki^niitnis  der  griechischen  Sprache,  iu  Kenntnis  der 
Oe£chichte  der  Kirche,  und  in  Kenntnis  der  Schrifttm  der  kirch- 
lichen Scbriflsteller.  und  sie  haben  ungnfSbr  achtnndzwjuizig  Jahre 
dieser  Aufgabe  gewidmet.  L>a.s,  was  sie  ansgearbeiti-t  haben,  ist, 
wie  sie  am  allereräteu  behauptet  haben  würden,  niens4:blichr  Arbeit 
und  wird  mit  fortsolireitender  Zeit  diireli  juidere  Arbeiten  überholt 
wurden.  Aber  dt-rjeuige,  welcher  ihre  Arbeit  ubm-trt-lfen  möchti', 
luuäs  eine  der  ihren  äbulicbe  VurhereiLun;j;  auf  seine  Forschnngen 
aufweisen,  und  mu?<8  wie  sie  nUes.  nicht  nur  Sliicke,  »urgnUtig  durch- 
forschen, analysiren,  überlegen,  und  ziibarnmeiüictzen.  -lüde  Kiiizi^l- 
Forschung  ist  wertvutl,  aber  kein  Kiuzelforscher  kann  über  das  ganze 
(iebiel  Bestimmungen  treffen.  Bis  eine  neue  vollständige  Dai-sttdlnng 
kommt,  hleibt  ilire  Diirstelhiii!^  gewissf'rn lassen  die  Ärbeitsthwtrie 
für  die  neutestamentliche  Textkritik. 

Ein  V'nrt  über  die  hiev  folgende,  knrzgefasste,  lind  zwar  latei- 
nische Aufstellung  über  dif.  Ansiclitcn  von  Westcott  nnd  Hort.  Die 
Anfuhr lichkeit  ihrer  gediegenen  Darlegungen  macht  es  schwer  eine 
kurze  Vbersiclit  zu  geben.  Als  ich  bei  der  Abfruisnng  der  Prole- 
gomena  zu  Tischendurfs  A".  V.  Qr.  rd.  VIU.  crii.  muü  über  die  Meinung 
Tou  Westcott  und  Hort  berichten  wollte,  wandte  ich  mich  an  meinen 
lieben  Freund  llort.  Kr  libursauät*;  mir  sofort  die  bis  dabin  fer- 
tigen AQsh angebogen  und  sogar  einen  Korrekturbugen.  Ich  fragte 
ihn,  ob  es  nicht  möglich  wäre  im  Interesse  seiner  Leser  eine  kurzo 
labellarische  Übei-sicbt  über  ibre  Ausführungen  zu  geben.  Er  er- 
widerte, es  sei  unmöglich;  jeder  Vei-siich  sei  feblges«blagen.  Es 
■war  aber  eine  tabellarische  Darstellung  flir  die  Prolegomena  nötig, 
und  ich  stellte  sie  auf  Grundlage  der  wenigen  Bogen  so  gut  ich 
konnte  her.  Dann  habe  ich  sie  an  Hort  geschickt.  Kr  battt*.  an- 
gesichts der  koinjilizirten  Verhältnisse,  sich  nicht  dazn  cntschliessen 

*  .'•crirftner,  ^1  phiitt  üarodnrfiun  a.  ».-w.  2.  Awg.  Cambridge  1S74,  ?.  töi; 
a  Aottt-  1S83.  i^-  554;  4.  Xmn.  ISQJ,  Brl.  2,  S.  23S. 

'  Westcott  und  Hort,  T/tt  yetc  Teatattifut  in  the  orüjitiaf  Gttek,  Cambridge 
und  London,  ISSl  [Bd.  2);  die  &«it«u  oad  AbitatxQaaimern  ftlr  ibre  AuitnifaruDgcti 
geb«  ich  im  Teit. 
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können,   ein  Gt-rippe  aufzustellen.     Als  er  aber  den  TlmHsii  von' 
seiner  Hclirift  in  den  HänJeii  hatte,  tla  war  es  ihm  möglich  au.'*  eitern 
(iauzen  heraiu«  diesen  Umriss  so  zu  ^stalten,  dass  er  don  Ganzen 
leidlich  enUpräohe.    Darauf  hat  er  mir  den  Uniris«  zurSclcf^fthiclct 
mit  der  Bitt(-  ihn  belieliig  zu  ändern.    Ich  brauche  nicht  zn  sagen, 
wie  -viel  ich  ihn  geändert  habe.    Das  ist  die  Gej^chichte  folgender 
AufstcUimg.    Selbstverständlich  ge!n?  ich  hier  die  lateinische  Fonri, 
in  der  sie  Hoi-t  gelesen  und  auch  in  Korrektur  wieder  gelesen  hat,' 
unvei-findert.     Keiner  der  Leser   wird   das  Lateinische  nicht  vei^ 
stehen,  und  es  könnte*  das  eine  oder  das  andere  eine  leise  Änderun^j 
erl'ahKn,  wenn  ich  die  Sätze  verdeutschen  wollte.    Tch  halte  dieser! 
Zeilen  für  die  tibersichtlichste  authentische  Darstellung  der  Ansichten 
von  Westcott  und  FFort  llber  die  Qeschichte  des  ncutestanientlichen 
Textes. 

I>ectionesvarius  plerasque  ante  saeculum  (luiiituniexstitiKse^teste.'i 
siint  patres  Antiochenses  Clu-ysostomus  (f  il-1()71  etTheodorns  (An« 
tiock-Miipsuest.)  et  horuni  magister  Diudorus  (Änliock-Tarsensis).! 
Codices  Graeci  inferioris  ordinis  praebent  maiore  ex  parte  textum 
Atitiochensem  sive  Graeco-Syriacum  saecuü  liuarti  inedii  et  extremi 
Vp.  Ul— 92;  iiaragr.  lliO.  131). 

(L)  Lectiones  SjTiacas  ex  ledionihus  Occidentalibus  ut  et  ex  alüs 
vetustioribiis  derivnrl  demonstratur  ex  hicis  quibiis  lectiones  mixt^ie 
occurrunt  (p.  '13-107;  paragr.  132—151). 

(2.)  Lectiüiies  Syriacias  Occideulalihus  et  aliia  retustioriba»  et 
Alt'xandrinis  pusteriures  esse  apparet  etiam  ex  scriptis  patruni  Antc- 
Nicaenoruui;  ante  saeculum  tertiiim  medium  resUgia  textus  Syrioci 
iiLveniri  non  pü.ssunt,  lectione»  tarnen  Occidentales  et  aliae  passim 
inveniuntur  (p.  107-11.1;  pai-agr.  152—162). 

(3.)  Lectiones  Syriacas  Occidbutalibus,  Alexandrinis,  alüs  poste- 
riorem* esse  cognoscilur  ex  lectioüum  ipsarum  Syriacariim  iüdule 
(p.  115—119;  paragr.  163—166). 

Seijuitur,  ex  iis  quae  iam  dicta  sunt,  ut  et  lectiones  plane  Syriacae 
rcicicndae,  et  lectiones  in  quibus  textus  Ante-Syriuc-i  inter  se  ron- 
sentiunt,  iiuod  scire  pussimus,  oiiginates  vel  apontoUcae  vel  apo.sto- 
licis  pvoximae  sint  (de  his  et  de  iis  quae  sequuntur,  vide  p.  119— t.iri; 
paragi'.  160^IS7). 

Quomudo  auteni  Utes  dirimendae  lectiunumAnte-Synacariuii  qua& 
saepe  inter  ae  discrepaut-' 

a.  Textus  Orcidentaiis'  terapuribus  Ante-Nicaenls  latisslme  dif- 
fusus  videtur  esse,  attamen  facüe  cognoscere  possunms  impnritatem 


>  Textiu  OccidenlaliM  videtor  foHat»e  m  Syiiu  vel  in  Asie  Hioore  oitue  eei 
et  tnde  Rouiiim  atqae  in  Africain  mignaEß,  nee  non  ppv  PnIuettiDUu  et  Angjrpttiti 
iu  .\i>thiöpiam  [p.  \IH:  ^-tu-ngr.  153). 


:;.  D«r  gsMtf.  Text.    (1  )  Vom  Anfang  bti  IS<»- 

ehs,  circumlocutiones,  praeteniiissiones,  additiones  (cf  Mt20. 28),  mu- 
tatioues.  locorum  paratl'jlonnn,  iit  ita  dicam,  adsiniulationes,  Veri- 
iimilb  6»t  lectioneä  has  Occidentales  ante  fiiieiu  saecnli  secuDdi 
eXHtitisse. 

b.  Textiis  iitroqne  niulto  piirior  Ins  saeculis  in  diversl«!  rcgio- 
nibns  oxstabat.  (|iiem  cave  ne  propter  testinionia  Alcxniidi'ina  ipsum 
Alcxandrinum  dixeris. 

c.  Tcxtiis  AIe\andrimi8  proprie  dirtus  videtur  e  mann  docta  et 
ciLÜida  processUsü  iam  saeculo  tertio  ineunte  vel  etiaiii  aolea. 

d.  Ex  histribtistextibusdenique  consarciiiatus  est  textus  Syriacns. 
Subiit  recensKt  Syriara  fonnani  diipliecni.   pi-iiniini  ul  videtur 

arte  anniini  2j(>  Aiitiochiae  nata.  dcindt-  nntf  armittn  fnrtasse  :*5i> 
curis  secnndis  rctractatA.  An  Lucianos  textiim  recciisuerit,  non  liquet 
Sat-i^ulo  '|iiai"t»)  luiila  sunt  oiimia,  et  postliae  duw  Constaniinupnli 
Antiorliiac  lilia.  prat'vaiiiit  tcxLus  Synacim  Jude  n  saerulo  iiuai'tAj 
t-xtremo  (p.  135—1^6;  paragr.  18S— 198). 

Textiis  teste»  Uoc  fere  modo  distinguunt  riri  eil.  Westcotti» 
Hortusgue: 

Testes  meliorts  notae  onines,  qnattuor  fcre  exct^pltä  (B,  Ü  utroqtie, 
Gl'""'),  textns  e  tribus  abc  designatis  eompositos  sive  mLvtos  habent: 
quota  Vera  pars  de  qucHiue  fönte,  nianaverit  niagim  diver^itate  intt'i* 
Codices  variatur. 

Quinetiain  lectionibus  Syriacis  plus  minus  scatent  codicts  Graeci 
quo.s  habemiis  iimiie.s,  si  qiwttnor  siipia  iiiemoratos  et  qnintum  » 
excipias:  partim  vero  laiidi^m  sibi  vindicatit  saecnli  secuiidi  et  tmii 
vcraiones  et  patres. 

a.  .'tnte-Si/rifrcits  HitUius  f'amiiüie:  B  in  Evv  Act  Cath  (in  Paul 
tiabet  hie  illic  lectt  Occid.i  —  te  oia^uaiit  partem  (sed  iasiint  plii- 
rinia  Occid,  maximc  in  Jo,  et  plurinia  Alex/:  pauciora  scd  iiiagni 
pretii  sorvavcrant  iu  Evv  LTZ,  it**ni  J  (in  Mc)  CZRQP.  In  ceterls 
libriB  Tiinlia  scrvaverunt  C,  item  A  (in  F.vv  praccipue  Syr  habet); 
in  Act  piurima  6t;  in  Paul  liatiid  paiica  MH.  De  codicibus  ({nibus 
tenniores  rcliqiiiac  debcDtur  non  oHt  quod  dicamns. 

ß.  tkeidenialia:  I>«"mi  O''*"'  Fi'*"^  H i'»"'  hi  soli  sinceri;  magna 
lectl  Occid  copia  est  in  codicibus  multia,  e.  g. 

Kvv    «Xrö65     1.  118.  ISl.  20il     13.  69.  124.  34G    22.2^.157 
Act    SK    31     224     61     i:{7     \S\\ 
Paul  »K[B  vide  supra]  31  37  46  80  137  221 
In  versionibtis  Latina  ftSyriaca  vctcribus  locupletius  representatur 
textiis  Occidentalis,  in  cetcris  parcius. 

f.  jUtxanilrinHs:  nullus  paBiie  sincerus  teslis  iamnunc  exslat; 
reUciuias  veru  niultas  »uppeditant  cüdiees  liaud  ita  pauci  melioris 
uütae  yrae»ertiiu  iu  Act  l'aÜL    (^uüruiu  u  uuintro  sunt: 
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Evv   «ri-X  33.  item  d  (in  Mc),  item  IIZI 157 

Ad.    S.VE  13  (il 

('«tu  «Afp  l'Ä  27  29  36  40  68  69 

PbuI  «ACP  *)  i;  17  23  :ifl 
Flis  cousocjandae  versiones  Aegyptiarae.  praecipac  vero  Mein- 
pliilira,  iu  quibus  eUi  iutcgruni  texlum  Alexaiiilrinarit  frustra  t|Liae- 
siveris.  uitilla  iiisiiiit  ex  lioc  foutn  derivaU;  neqiie  veiH>  desaatserio- 
ribus  veitiiouibu!>  eiusdeui  teKtus  reliqiiiae. 

rf.  SffriactiK:  paene  sincßri  testes,  ut  Codices  minnsculi  pleriqne 
itA,  iinciales  serion^ 

KvvEFiJHSÜVJZ/(ACXXKMy'J  antiqniora  parciiis  Syriad 
iiiiscent) 

Act  HLP       Calli  l'aul  KL.  magiia  vx  parte  P 
Tn  vprsioniliiis  Syriacis  vett-rp  ft  Kt'racleensi  tcxtiH  .Syriaroa' 
prnocipne  locuin  habet,  omnps  autem  vtTsion*'s  a  qimrto  iiuk  saeciilo 
plus  minus  Dcciipavit,  iu  quibus  eminent  I..ntina  Anle-inei-onymiaiiu 
serior  sive  Tuln  prrtprie  dirta  et  (lothica- 

Ite  textibus  antiquiuribus  apocalypsia  accurate  (kfiniendis  non- 
dum  Mitis  liquet 

In  den  zwanzig  Jahren  seit  dem  Erscheinen  der  Ausgabe  von 
Wrstcott  und  Hort  bat  man'natürUcb  wt-iter  gearbeitet  Ihre  Aus- 
fnhmngen  über  die  (i'cscbichte  des  Textes  wnrden  selhstvci-ständ- 
lich  licftig  angPürriffeii  oder  höhnisch  vcnn'orfi'n  dtiTclt  die  AnliSngor 
des  sogenannten  Textns  Uccciitns.  Das  konnte  nicht  anders  sein. 
Da  aber  der  Textns  Receptus  schon  vor  Westeott- Hort  dir  ■wissen- 
srhafilidiR  Forseber  endgiltig  abgciWian  war.  so  haben  wir  es  nichts 
nötig  tins  mit  der  Polemik  von  jener  Seite  weiter  abzugeben.  Suns 
haben  einigt;  Fni-seher  (vgl  oben,  S.  67.  Anm.  2)  aicli  für  den  „vt 
liehen"  Text  in  die  Schnnze  gewoi-fen,  nicht  aber  in  einer  solchen 
\\'eise,  dass  sie  hier  bei  der  allgemfänen  Behandlung  der  Text- 
gruppeu  zu  erwähnen  wären. 

Schreiben  wir  die  Familien  oder  GnipfK-n  oder  Rezensionen, 
die  vorgeschlagen  wurden  sind,  schlicht  neben  einander,  so  erball^^n 
wir  folgende  interessante  Übereiclit.  Veriresse  man  nicht  dabei, 
dass  dieselben  Namen  nicht  immer  filr  genau  dieselben  Handschriften 
und  Übersetzungen  stehen. 


U«ag«l: 

afrikaiiuclie 

unifttüdi« 

Scmlct  17t>5 

wesUicbe 

Ostliciie 

1761 

ftlexindriniMthe 

wflstU&he 

öi^tlicbe         -Bt*^« 

(iriesbach: 

alMandrimsche 

weiUiobQ 

(kociJltAnUiiKpoUU' 

Hug; 

lig>-pti»cli*hesvchi<«be 

XOtV'i   txiCCI^ 

uiatiecb-lttciaQUohe  Ort 
gdUBclie 

Eäcbhom: 

alesnndrbiiKch-hcaycliiM'.h«  {xoiv'ri  £x^tf(^) 

osiotisdi-lueiAiuselM 

SdioU: 

alexanilriiiUclie 

IconetAntino  |>o1  i  tftnüdw 

2.  Der  ganze  Text.    (2.,  Von  15ii0  IjIk  1902.  921 

Tischendorf;  alexaudriuiäche  und  lutciiiiscliG  asiiLÜnciie    und    by- 

z  au  tili  i  »che 
Tregelles:       alexandrinische  wfstliche  ^  konstantinopolita- 

iiiscbe'i 
Ren^a:  alexandrinische  weltliche  konstaiitino]iolita- 

111  sehe 
Scrirener:       afrikanische  westliche  syrische   (konsfcanti- 

no  pol  itani  sehe  I 

Westcott-I /vor-Bjrische      \    ,  ■  -   ■    ,  ,,■  ,  svrinche  zweimal 

,,    .      ;   1    -        I»      -i-     alexandrinische    westhche  •,  , 

Hort      J\keiner  camilie/  heiausgej^ehen 

Daraus  ersieht  man,  dass  die  Forsclier  den  Osten  und  den  Westen 
geschieden  haben.  Der  Osten  wird  zum  Nordosten,  der  Westen 
zum  Südwesten,  indeoi  auf  der  einen  Seite  Antiochien  und  Kon- 
stantinopel zusammengehen,  auf  der  anderen  Seite  Italien  und  Afrika 
<Alexandrien  ist  nur  sechs  Grad  westlich  von  Antiochien  und  einen 
Grad  östlich  von  Konstantinopel).  Und  Westcott-Hort  lialten  vor 
unseren  Augen  ein  lockendes  Bild  von  einem  Text,  der  noch  keine 
jener  Sippen  gestaltenden  Veränderungen  erfahren  hat,  ukiulich  der 
echte  Text,  der  Text,  wie  er  die  Federn  der  Verfasser  verlassen  hat 


i2.)   Von  1500  bis  1902. 

Die  AiiSfiabcn. ' 

Wir  haben  die  erste  Abteilung  der  Geschichte  der  Kritik  mit 
der  Zeit  „vom  Anfang  bis  zum  Jahre  1500"'  verbunden  und  doch 
haben  wir  oben  im  allgemeinen  mit  dem  vierten  Jahrhundert  ge- 
schlossen. Der  Grund  dafür  ist  der  Umstand,  dass  der  griechische 
neutestamentliche  Text  vom  vierten  bis  zum  sechzehnten  Jahrhun- 
dert keine  Kritik  erfahren  hat.  Man  hätte  erwarten  können,  dass 
die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  um  die  Mitte  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts,  sofort  zu  dem  Druck  des  Neuen  Testaments  in  der 
üi'spi'ache  geführt  haben  würde,  und  das  um  so  mehr  als  der  Fall 
des  Ostens  dessen  geistige  Schätze  und  Kräfte  nach  dem  Westen 
gelenkt  hatte.  Doch  war  der  Bibelschatz  des  Westens  nicht  {rrie- 
chisch  sondern  lateinisch.  Und  die  westwärts  flielieiiden  (iriechen, 
die    riechischen  Lehrer  der  wissensdurstigen  Europäer,  hatten  vollauf 

>  Ober  diese  Auegaben  vpl  Milt,  .V.  T.  Hr.  I'ioh'j'imeun;  —  Lo  Long,  BH/li't- 
tkeea  aacra,  Aa§g.  von  A.  (!.  Masch,  1.  Teil,  Kap.  2  und  3,  Halle  177S,  S.  ISO— 
424;  —  Jac.  laaak  Doedes,  Vcrlia/ideliinj  over  är  lithsIkrUivl-  des  Xiiuin-ii  Verlmmln, 
Harlem  1844,  S.  74— 24(1;  —  Rbubs,  nibliollie.<-a  X.  T.  dr-irri.  Hrannschweig  1872, 
und  Ocsehiehie  der  bei/igen  Schnßni  ,Y.  I.  ö.  Ausff.  Hi-aiinschweig  1874,  Teil  2, 
S,  126—165;  —  Tregelles,  Honie's  Intnidii'-/in)> ,  11.  Ausg.  London  1S63,  Bd.  -1, 
S.  110—147,  and  Äccouul  of  fhe  pn'itlcd  h'xl  of  tlie  X.  T.  London  1854;  —  Scvi- 
Tener,  A  plain  introducOon  u.  e.  w.  :i  Au^jj.  l'Linibriiljje  ISS:^,  S.  422— 4S9,  4.  Ansjf. 
1804,  Bd.  2,  S.  175-243. 
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mit  den  Profanschriftslellern  zu  thun.  die  ein  neues  Interesse  brachtet!.] 
Nur  hat  einer  oder  der  andere  Grieche  gelegentlich  eine  nentesta-I 
nientlicUe  Handaclirift  für  einen  Gelehrten  uder  einen  Reichen  al}- 
getf^chrieben.    Kein  Mensch  dachte  an  den  Druck  des  griechischeaj 
Textes. 

Alles  andere  kam  zuvor.   Natürlich  wurde  die  lateinische  Bibel 
zuci-st  gedi'uckt.    Die  ei-stc  Ausgabe  scheint  eine  gewesen  zu  sein^j 
die  (iutenbcrg,  Fust,  und  Schöffer  in  Mainz,  ohne  Ort  und  Jala-  zu 
nennen,  gedruckt  haben.    Dieser  folgte  eine  Ausgabe  im  Jahre  l-lOO 
in  Bamberg  bei  l'foter.    Die  erste  Ausgabe  ndt  Angabe  des  .Tahresj 
wurde   iui  Jahre  Mö'i  in  ilainz  bei  l-'ust  und  Schöffer  gedruckt.] 
Das  war  der  Anfang;  die  ^achfl>tge  wuchs  rasch;  bis  zum  Jahre] 
täoi)  erschienen  fast  hundert  Ausgaben  der  lateinischen  Viilgata-Bibi'L] 

Soweit  ich  finden  kann,  erschien  die  erste  -ieviKhc '  ßibel-Aiis- 
gabe  etwa  1160  in  Strassburg  (Henry  Stevens  meinte  früher,  viel- 
leicht MßO;  Andere  meinen  1402  in  Mainz),  die  erste  Ualienischr^i 
im  Jahi-c  1471  in  Venedig  (der  hebräische  l'salter^*  int  Jahre  1477 
in  Italien),  die  ei-ste  spanisciie*  im  Jahre  147S  in  Valencia,  die  erste 
frarizöffi^ifhe^  etwa  im  .lahre  H7S  in  Lyon  i  M77?  (Juyard  deMoulinsl, 
die  erste  kotUindische^  zwischen  den  Jahren  1477  und  14bS  in  Ceulen 
(nicht  in  Gouda:  das  Alte  Testament^  ohne  die  Psalmen  im  Jahre 
1477  in  Delft:  der  iifOniisvht  Pentateuch^  im  Jahre  1482  in  Bologna, 
ilie  ganze  hebräische  BibeP  [Ä.  T.j  im  Jahrn  14SS  in  Sonza).  und  die 
erste  bühmitic/ie  iiri  Jahre  HS8  in  Prag. 

Das  erste  gedruckte  Bruchstuck  des  giiediischeu  Neuen  Testa-< 
meuts  scheinet)  die  Hymnen  der  Maria  und  desZachariaäLkl.4ti— 5ä.j 
68—70  zu  sein,  am  Knde  des  im  Jahre  1481  am  2U.  September  in] 
Mailand  von  ,.Johanue  placentino  Monacho"  besorgten  griechischen 
Psalters.'" 

>  PoEiser,  Auiiuiri/  ttfpixjrttph.  Bd.  2,  t^  U4.  Nr.  U,  und  Amtaien  4tr  tiUertn 
dcutjtrhen  I.itemtitr,  NDmherg  17HS,  S.  9—12. 

'  PttQBcr,  SuHttUa  Iftpoffr.  Ud.  3,  .S.  70,  Nr.  27- 

•  D«  Rowii,  Anuate*  tbbraW'tjfptigrQphiei  #<yr.  XV,  I'arma  1795,  S.  14  ff.;  — 
fHeiiucbaeider ,    CntnL  librumm    ffcbraicvmm    in   btfiUvthKn   Bodhiana,   Bvriü|f| 
1853-1800.  Sp.  2S61.  Nr.  :025;  -  Brnnet,  Matuiei,  5.  Aiwtf.  Bd.  i.  Sp.  930: 
tirlUH,  TWaw,  Bd.  5.  S.  4>(&h. 

•  FftiiMr,  ,1».«»/«,  Hd.  3,  Ji.  68,  Nr.  4. 
i  Panzer.  Anmlrt,  Bd.  I,  S.  Tm.  Nr.  2ri7. 

•  le.  I.C  Long,  Btel-Z/ial  der  Xe/knbijflJirlie  Btfbtia,  Amriefdam  1733,  S.  400. 
I'  I.  W.  Holti-i'p,    Motmmatts  tffpoffrajA^ttn   de»  Faff»-Baa  am  ^uinxitmc 

nivle,  lliu4{  imn,  S.  t<3.  TiJel  {Sl]  lOi". 

0  Ho  Koi^i<i,  Ihbr/ir.  typof/r.  <jriif.  Krlaiigeii  1778,  S.  2<iC  und  Amttatet  Jlei>r, 
S.  22ff:  Puniter,  .Inw/w,  Bd.'  1,  S.  214,  Nr.  78. 

•  D«  Roitti,  Anttahs  lltbr.  .S.  54  ff.;  nr«*w,  Trimr,  Bd.  !,  S.  383». 
'"  Vgl  J.  R«ndel  Uorrü.  Ämtr^ait  Joitmal  <>f  Pttitvlnify,   Bd.  6,   Baltimot* 

38&0,  Nr.  \.  S.  Ulli;  ich  auli  ein  Cxemitl»'^  '^^  ^^^  ^^^  13.  Juni  1^86. 
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ei*ste  odRr  zweite  Burli,  das  ans  der  AMincr  Presse '  hervor- 
ging, und  das  erste  mit  Angabe  des  Julires  brachte  Jol.I — 14.  Es 
war  dasBuch  Co».tlantini Lascan^  (rutcnmln  cum  inifrpreftUone  Uilina  I1.8.W, 
Venedig  H9d,  denn  Fi-'briiar  1494  Mnrz  1495  i.-ft  Iteiite  Kelirnar-Mftrz 
I4Ö5.  Dieser  Abdruck  ist  an  wenigstena  drei  Stellen  viTschiedcn  von 
der  Aldiner  Ausgabe  vorn  Jahre  I51S.  Das  Buch  scheint  wieder 
und  wieder  erschienen  zu  selti.  auch  z-  B.  im  Jahre  l.'il2  in  Tübingen.- 
Aldo  Manuccl  veröReotlichte  Jo  1, 1—  >tßT«^«^6,58  auf  onginelle 
aber  nicht  besondera  f^eschmack volle  Weise  in  eiuer  lateinischen 
Übei*set2ung  von  Sechsundsechzig  r;edir:ht^n  Gregors  von  Nazianz." 
Kr  druckte  den  griechischen  Text  und  verkaufte  ihn,  wie  es  scheint. 
einzeln.  Doch  waren  die  Bogen  dieses  griechischen  Textes  mit  den 
DoppelbnchstAbiMi  AA  BFl  ii.  s.  w.  numcrirt.  Eine  lateinische  über- 
fiet^ung  dieser  tJedic-hte  war  ein  Hauptzweck  des  Buches,  und  ihre 
Bogen  trugen  die  RinzelbucLstAben  A  B  u.  s.  w.;  dazu  bestanden  sie 
aus  einer  abwechselnden  Anzahl  von  Doppclblättein,  damit  .sie  um 
und  zwischen  die  gri'icbischen  Duppelbldtter  gelegrt  und  hineingelegt 
werden  konnten,  wenn  dei"  Kftnfer  das  wollte,  sodass  jede  griechische 
Seite  ihre  entsprechende  lateinische  Seite  sich  gegenüber  hatte. 
Infolgedessen  gab  es  keinen  Gregor-Text  för  die  zw*!i  Mittelseitcn 
eines  jeden  Bogens  der  Übersetzung,  und  dort,  hat  Aldo  dann  auf 
vierzehn  durch  da.s  ganze  Buch  zerstreuten  Doppelseiteu  Jol,l — 
0,58  giiechisclj- lateinisch  abgedruckt:  unteu  auf  der  grieehischeu 
Seite  steht  jedesmal  f^Jrtt  tö  /IoctÖj'  Iv  r<5  niotp  tov  i^e|v-  rtrpc- 
6iov.  VieUeicht  wäre  es  möglich  die  griechische  Handschrift,  aus 
der  Aldo  geschöpft  hat,  festzustellen,  wenn  sie  heute  noch  in  Venedig 
ist,  oder  auch  festzustellen,  das»  sie  nicht  mehr  dort  ist  Die  be- 
treffende Handschrift  hatte  die  liturgi^clien  AngAben  für  die  Lese- 
stucke  und  die  Ivapitelaufschriften.  Am  Ende  der  Inhaltsangabe  schrieb 
Aldo:  „Quae  omnia  Uabent  e  reglone  latinani  tralationcni :  qnae  & 


'  Vgl  WrtKtein.  N.  T.  Or.  AnwlMdum  ITrj,  Bd.  1,  S.  832;  —  Ludwig  Hain, 
Hepertorium  HbtiograplHcum,  Bd.  2,  Teil  I  (1831),  S.  £41.  Nv.  Öfl24;  —  A.  A.  Re- 
Booiurd.  Anmka  de  Pimfirimtrie  des  Äldes,  J  Aubk.  1834,  S.  1—4;  —  QrÄMBfr,  TVAwr 
ffa«  tiertJt  rortt  u,  ü.  w,  BJ.  4,  S,  112*;  —  und  BniniH,  MnntitJ.  Bd,  3,  Sji.  858 
anter  ..l.a«aim". 

>  Vgl  Miwch  bei  Lelying  [wie  oben,  S.Ü21,  Anm.l  I.TeiI  2,  Bd.  3,  Klip.3.  Abeehr.2, 
S.  1124,  wo  JMaocb  irri((erweifie  «iiRt.  <)aa«  dti«  ^iit«  Jolmnnvui^vAiigi^lium  dnrt.  ab- 
gedruckt ist  Tr4>(fello8  bai  tlorn«,  ln(rudHcUvn  io  Uif  X.  T.  U.  Auftg.  IJd.  4,  S,  117, 
schreibt  1514  statt  1.'12,  viflltiinht  verleitet  durch  Mar^h  bei  Mldiaelis  Aiug.  rom 
J»hre  18CI2.  Bd.  &.  S.  &45. 

■  Ea  ist  dien  d«r  dritt«  ßand  der  climtlichftn  Dicbtei-,  vgl  Wetstein,  X.  T. 
Or.  Bd.  1,  S.  832;  —  Renoaard,  wie  oben.  S.  4*5;  —  Brunet,  Bd.  2,  Sp.  l?J&f.;  — 
Graiwe.  Trisor,  Bd.  3,  S.  14(ib  unter  ..Grufjoriou  fJazianitenu»".  .'*ifib«  auch  J.  fi. 
C.  Adler,  „Dh8  ernte  gedruckte  Stilek  t\^*  grii>chi»chen  K.  T<  vom  Jiihre  154M"  IB 
Eiclihorn'i  ReperUjrium,  Bd.  lö  [17cSfji,  S.  l.'ifj— läT. 


6.  Kritnc.    I.  Ceechiohto  der  Krilik. 

ad  tli:  i.C  aiiioven  poU'sl  [>ro  legeiitis  arbitiio.  |  Iii  incdio  qnatcniionnial 
tj-aUtionis  ti>tia><  oporis  habetnr  hjstoi-ia  eraügelii  >.ccanduin  Joaii-j 
iR'iii  gr»eL-c  et  lalirii».  Ruliquiim  tiusde  Itiftoiiap.  quod  cleest:  pro-] 
^eciitiiri  SUIIIU8  in  Nonoi  poetae  Pai)0|iolitani  latiiia  tialatioiie"  u.s.  «r,j 
Man  kennt,  aber  keine  lateinisrlie  Übeiset/Jing  des  Koiinus  von  Ald( 
und  keine  Fortsetzung  dieser  eigenartigen  Ausgabe  des  Johaooeä-l 
evangeliunts. 

Vorlassen  wir  diese  Bruchstücke  und  gehen  wir  jeUt  zn  der 
Beschieibuüg  der  wichtigeren  Ausgaben  des  Textes  als  solchen,  und 
solcher  anderen  IJticüer,  die  füi-  die  Krilik  oder  ßr  die  Geschicbtdi 
der  Kritik  des  neutestameulticheu  Textes  von  Bedeutung  sind.    Wir 
nehuicu  die  Zeit  von  I  j()(i  bis  1902  in  ikei  Abschnitten  vor.       Der 
rrstf  Abschnitt,  vom  Jalire  15U0  bis  iTOti.  bietet  uua  ilie  Kindheit  der 
Kritik  oder  die  kritiklose  Kritik,  und  hat  hauptsächlich  mit  der  eom- 
plntensiachvn  Ausg«l.<e  und  rait  den  Auj-j^aben  vun  Erasmu«.  Eslienne.j 
Beza,  den  Elzevierea,  den  Herausgebern  der  Polyglotten,  und  KoU  zuf 
thnn,  doch  ist  Fell  im  Geiste  und  in  der  That  der  Anfuhrer  der  folgen-l 
den  besseren  Zeit.       Der  xtceitv  Abschnitt,  vom  Jahre  170ti  bis  isni^i 
schildert  eine  Periode  wunderbaren  Fleisses.  aasserordeüllicherGe-| 
lehrsarakeit,  und  ungewühnlichen  Scharfsinnes,  aber  eine  Periode,  wäh- 
rend welcher  man  nicht  wagt,  in  der  Neugestaltung  des  griechischen 
Textes  die  Frtlchte  der  gelehrten  Forschung  deutlich  vor  Augen 
zu  stellen-    Mill,  Benlley.  Bengel,  W«tstein.  (friesbach.  und  Scholz 
siud  die  Koryphäen  dieser  Zeit.       Der  dntte  Abschnitt,  vom  Jahre 
I8:i0— I9i>2.  führt  uns  dit  neuere  Kritik  vor,  die  die  Wahrheit  ohne 
Bncksicht  auf  überlieferte  3Ieiuuugen  uud  Vorurteile  darzustellen 
sucht.    Die  Ffauptnamen  tiier  siud  die  vou  Lachmuuu.  Tischeudorf, 
Tregelles.  und  West^:ott-Hort. 


a.  löOO—JTOÜ:  Comptutum  —  Feli, 

Die  erste  gedruckte  Auüigabe  des  griechischen  Neuen  Testa- 
ments schulden  wir  dem  weittMi  Blick  und  der  oftV^nen  Hand  des 
Kardinals  und  Erzbischufs  von  Toledo.  Krancisco  Xinieues  de  llis- 
neros,  geboren  1-137.  gestorben  1517.  Er  traf  schon  im  Jahre  1502 
die  VorbereitutL|W(?ii  zu  einer  Ausgabe  der  Bibel  in  verscbietlenen 
Sprachen,  nämlich  des  Allen  Testamentes  hebräisch-griechisch- latei- 
nisch, uud  des  Neueu  Testamentes  gi-iechiscb -lateinisch,  in  dei*  Uni- 
versität vou  Alcahi.  auf  lateinisch  CompIuLuni.  Der  föufle  Band, 
dos  Keue  Testament  griechisch -lateinisch  enthaltend,  wurde  durch 
Jacobus  Lopez  de  Stanica  [Ästuuiga],  Fernando  Nuflez  de  Guzman. 
Deuietriiis  Oncas  aus  Kreta,  und  Antonio  aus  Lebrija  bei  Sevilla 
besoi^.    Delitzsch  meint  aber,  dass  Stunica  nicht  der  Hauptheraus- 
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jflgieber  des  Neuen  Te^tameiil*s  id  dtr  ('ompliitensis  war.'  Der  Druck 
tnirde  am  10.  Januar  1514  beendet  (Bd.  ö  und  t— 4  wni-de  gpflter 
gedruckt  und  am  10.  Juli  1517  ferliggcstdlt). 

„Kouum  testaiueutuin  |  grrCf  &  lattne  in  ac&deniia  j  coaipluteasi 
nouiter  |  impressum," 

y.  I.  Cvttijii. 

'  «5  /'  TO»»  ^it/t' 
c>  "tft  "ytpofit'inig,  ^X^yet  j  o  Vxv- 

(«05  i'  TOV   'l«//-Tt- 


MnUk  20,  T.  H 
JiUis.   *lte  "et  i'voa  »-iii  ■'viueaui 
nieani.  ooo 

Cuni    'SCro   oooo  w>o  ooo  oooo   uvilu 
oooo   ooo 

"■autem  "factu  esset  "dicit  ndü- 
miuus  ivineo 


Der  ^iechische  Text  und  diT  latc-inisdie  Text  diT  Vulgala- 
■Obersetznng  .stehfti  in  paralleli'U  Sitaltt-n;  /eile  für  Zeile  sflireili-n 
die  zwei  Texte  zusammen  fort.  Wie  eine  Auslassung  im  lat^jinJscben 
Texte  tiezeichnet  wurde,  oder  auch  ein  Kaum  ausgefüllt  wurde,  wenn 
der  lateinische  Text  erlu'liUch  weniger  llaum  ausfüllte,  sieht  man 
aus  dem  vorliegenden  Ahdniek  dreier  Zeilen.  Die  elnaudyr  eiit- 
sprecliendeu  Worte  der  zwei  Texte  werden  mit  demselhco  latei- 
nischen üuchstabtn  gelteiinzeichuet^  Der  griei'hische  Text  in  diesem 
ueutestamenlliclien  liaiid  weist  eigenlüinliche,  etwas  steif  uud  senk- 
recht dastehende,  Buchstaben  auf.  die  mit  gewissen  vornelimen 
Schriftarten  in  den  Kandsoliriften  eine  Ähnlichkeit  hahcn;  in  den 
anderen  Bänden  sind  die  griechischen  Buchstaben  von  gewöhn- 
licher Ai"t  Der  einzige  Akzent  im  neu te^ tarnen tlichen  Rand  ist  ein 
Akiitakzent,  der  auf  der  Tonsilbe  steht,  aber  die  ein.>ilbigen  Worte 
haben  kt-ine  Akzente.  Der  Spiritus  beider  Art  fehlt.  In  den  öbrige» 
Bänden  werden  Akzente  und  Spiritus  wie  gebi-Äuchlich  angewendet. 

InhaU:  kurze  Vorworte  grieeliisch  und  lateinisch  j  Karp  |  Vor- 
wort (der  Brief  des  Uieronymus  an  Damasus  u.  s.  w.)  |  Mt  Mk  Lk  Jo 
mit  Vorw  !  Abliandlurg  (Iber  die  Keisen  Panli  1  Abhandlung  des 
Kuthalius  über  die  Jahre  der  Predigt  Pauli  und  seines  iMürlyrer- 
todes  I  Vorworte  Theodoreis  uud  eines  anderen  gelehrten  Griechen 
zu  den  paulinisehen  und  katholischen  [..kanoriischon"'j  Briefen  |  Vorw 
It«  Vorw  I.2K0  Gal  Eph  Phil  Kol  1.2Th  l.üTim  Tit  Phni  Heb  ]  Vcirw 
Apg  Vorw  Jak  1.2Pe  1.2.3Jo  Jild  |  Vorw  Apok  |  Gedicht«  J//.ü//r(*/oü 
Aovxix  Toü  xQtjTÖc;,  und  des  JohanuLS  Vergare,  Magister  Artiuin  aus 
Toledo.  I  „Liber  ad  lectoreni  nouum  opus  admirauteni.  |  Interpreta- 
tiune»  hebn?onim  chaldeoruiii  grecorumq;  nominum  noui  te^tameti.  | 
Introductio  qn.i  brevissima  ad  grccas  litteras.''  1  IGriechisch-latei- 


'  Fmox  üelitzüc!),  Siutiieu  .;«r  iCfUaitliun'jsijesQkidUe  der  FolijgiQdeititiUi  'h* 
Capfinai  XimciHv,  Leijjzig  1871,  6.  2S — 30. 
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nisclies  WörtRrhncIi.  —  llie  rHrallclstcIlen  werden  nd)i-ii  dem  latei- 
nischen Text  gefunden.  Fünfmal  gibt  es  Atimerkungeu  Mtt>.i:t;  iKu 
13,3;  10,31.51;  lJod.7.  Die  Kapit4>lr'inteilutig  ii^t  die  lateinische  und 
die  Budistalwn  ARO  lipzeirhnen  die  Teile  der  Kapit^d. 

Alsu  der  nent^^stumentlichc  Band  war  im  Jahre  15)4,  die  übiigen 
waren  im  Jahre  löl?  fertig.  Die  Billigung  des  Papstes  Leo  X.  stellt'' 
sich  schliesslich  am  i±  März  ir)2l»  «in.'  Und  doch  findet  man  bis 
jetzt  keiuB  feste  Angabe  für  eine  Verbreitung  der  Kxeuipiare  vor 
1522.  £s  ist  wahr,  dass  man  nicht  2u  erwarten  braucht,  dass  der 
Tag  der  Ausgabe  mit  einer  Trompete  verkündet  werde.  Aber  »as- 
nnis  ist  sicherlich  nicht  der  Letzte  geweseu  um  ein  Exemplar  zu 
erhalten,  nnd  er  hat  die  Alcalä-An^ahe  doch  erst  nach  dem  Kr- 
8cbcinen  seiner  dritten  Ausgabe  im  Jahre  1522  gesehen.  Johannes 
Eck,  ein  IngolstÜdter  Professor,  kaufte  ein  Kxcmplar  der  komplu- 
tcnsischen  Polyglott«  in  Honi  Im  Jahre  1521.  Dies  erzählt  SebastiAn 
Seemiller,  Professur  und  Bihliutbekar  iii  der  Universität  Ingolstadt  ■ 
und  bezieht  sieb  auf  lius  Kxemplnr  Eck's.  das  in  der  lugolstÄdter 
Bibliothek  lag.  Er  sagt,  dass  Eck  selbst  auf  daä  TitelblaU  des 
eiiiteu  BuikIrs  sebneb:  „Korne  eiiipta  byhlia  isla  p  i^per)  Erkiam  p 
[pro]  Xilll  ducalis  largi^  a  denictrio  rhalcnndyla  anno  1521  n)ortu>i 
jam  Lßune  papa  in  deneuibn'*.  Seemiller  sollte  ans  den  Büchern 
Eck's  seine  Handschrift  kennen,  sonst  würde  ich  fragen,  ob  Deme- 
trins  Chalcondjias  nicht  scbon  im  .labre  l.-.U  gesixjrben  ist.  Es  ist 
aber  ferner  zu  beai^hten,  dass  da  T^eo  am  I.  Dezember  1521  starb 
nnd  da  der  Wortlaut  „jam  ...  in  decembri"  ohne  Tag  zeiirt,  dat^s 
Dezember  sclioii  vorüber  war,  —  ho  kann  Eck  dieses  Exemplar 
ebenfalls  nicht  vor  Januar  oder  Februar  1521  gekauft  haben,  und 
das  ist  natürlich  nach  unserer  Bechuung  .lauuar  oder  Februar 
1J22,  und  wir  sind  auf  demselben  Fleck  wie  vorher,  ufimlieb,  dass 
die  Ausgabe  wnlirsrheinlicli  erst  1522  verbreitet  wurde.  Man  sagt 
da.ss  Leo  X  die  Ausgabe  der  Exemplare  verhindei-te,  was  aneh 
«US  dem  Satze  in  dt^iii  Eckseben  Exemplaj-e  gesrhlossen  werden 
könnte. 

Welche  Handschriften  für  die  Herstellung  des  Textes  de»  Xeiien 


■  Vgl  C.  I.  ntsMß,  Iter  Cardinal  AiWne«,  2.  kw«.  TnbüiKcn  1%1,  f).  133; 
sa  der  komiilatenHiechen  Polyglotte  ttbcrbaapt,  vg\  8.  113-  147. 

'  Seemiller,  Proyiyimtn/j  thmlogiciim  notiiüim  ciatineita  hülQricu-eriiico-tät' 
rariam  <lf  btttiiif  pn<i/plotlif  Cotnptulenaifnts  o.  ».  w.  IngoUwlt  17K5,  8.  ^  5. 
T.  F.  Dibdin,  An  inlrwlncHon  to  Iftr  hioteMife  of  ratr  tmd  mbialJt  fdi/itm»  o/ 
Ihe  Oretl  and  lAitin  ciasfift.  IbgcÜKr  wUh  nn  ggr'tunt  <tf  Put^toit  BibI*»  o.  i.  w. 
4.  Amg.  Ud.  1.  LondoD  1827.  S.  b.  erkiftri  dass  er  dieaes  Exemplar  in  der  S^mAS^ 
bibliothek  i-on  Iiandshtit  enb,  wo  m  1*011  Ingolstadt  fainkftm.  Vgl  noch  Dibdin'i 
BH'lioffraphtfat,  anliquarian,  and  picturex^ue  low  in  Franc«  and  Hermatix/,  '2.  Au>i{. 
Bi  3,  Loedon  IS29.  S.  ISl.  182. 
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lentes  gebraucht  wunleu.  weiss  iiihd  nicht  geimu.'  Stunica 
in  sefneni  Streit«  mit  Erasmus  redete  von  eitiem  Oorlex  Rhodierisis, 
aber  diese  Haudschrift  bat  mau  in  AlcaU  nicht  auftreiben  können. 
Von  den  anderen  Handschriften  wissen  wir  nicht  eiotiial  so  viel 
wie  das.  nur  sind  keine  aus  der  vatikanischen  Bibliothek  herge- 
koiameu.  iind  es  mösseu  jüngere  Handschriften  gewesen  sein.  Ähn- 
liehketten hat  man  bemerkt.  Mill  fand.  dasB  der  ÄlcaM-Text  mit 
dei'  Haudsclirift  Evv  51  Apg  32  Panl  38.  weniger  in  den  Evangelien, 
besonders  in  der  Apostclgeschicbt-P  und  den  Briefen  ültereinstinimte, 
—  und  in  der  Apokalyp.-ie.  mit  Apok  ](i  |der  wir  Apok  3i>  hinzu- 
fügen dürfen].  Scrivener  fand  eine  Ähnlichkeit  mit  Apg  42  (Paul  48 
Apok  131.  Apg  l>y,  Kvv  2^4  (Apg  5"  Paul  72);  —  forner  kommt  die 
eigent  Ihn  liehe  Lesart  in  I,kl,fi4  nur  in  Evv  140  und  251  vor,  und 
die  Lesart  in  Lk2.22  nur  in  Evv  7ft.  Franz  r>elitzsch  behauptete, 
das5  an  einigen  Stellen  Alcalä- Lesarten  auch  in  Apg  (iS  (Paul  68), 
Evv  90  (Apg  47  Paul  14).  und  Kvv  231  vorkommen.-  Wettstein 
«nd  Semler  meinten,  dass  der  Alcabi-Text  durch  Elnfügnng  von 
Lesaiten  aus  der  lateinischen  "Olpersetzung  verdorben  oder  verfälscht 
worden  sei.  Diese  Verdächtigung,  im  grossen  und  ganzen,  wies 
Goeze  mit  Recht  zurück  in  seijier  dreifachen  ..Vertlieidigung  der 
Complutensischen  Bibel".'  t>och  ist  lJoh5.7  aus  der  Vulgata.  und 
die  Stellen  llr.iG.ö:  2Kor5.10;  6.15;  Gal3,19  sind  zweifelhaft,  sind 
vielleicht  aus  der  Vulgata'  entnommen.  Nach  Scrivener  weicht,  von 
2777  Stellen,  an  denen  der  AIcaUi-Text  von  dem  Elzevier  1624  ab- 
weicht, der  griechische  Text  an  849  Stellen  ebenfall«  von  dem  latei- 
nischen ab:  an  den  meisten  der  anderen  Stellen  erkennt  man  keine 
Abweichung  in  dem  lateinischen  Texte.  Bei  seiner  sorgfältigen  Ver- 
gleiehung  der  Ausgaben  fand  Scrivener  blos  ftlnfzig  Dmckfehler, 
ein  Zeichen,  dass  man  Unrecht  hatte  den  Druck  fUr  nachlässig  zu 
ertlären;  doch  sind  bei  He7,3  die  Wnrt^  fp  m  ort  xat  rov  "^Qoäfs 
:iQottt{i*)ih!  aus  Vergehen  aus  dem  neunten  Kapitel  des  Eutlialins 
in  den  Text  eingefügt  worden.*    Diese  .\lcalä- Ausgabe  wurde  im 


'  Vgl  Scrivener.  Iiilr.  X  Ausg.  &.  377  t  4.  Aiug.  Bd.  2,  S.  17a  17».  Tro- 
gelle«. PriuM  ltJ:l,  S.  4-18. 

*  I>slit»cli.  vi»  oben,  8.  34— 39j  Tgl  aacb  S.  30—34  Über  Kvr  52,  Ew  6(t 
[iLpoV  IG},  und  Apok  m, 

*  J.  Melchior  Goexe,  Verihridiijung  Jmr  Oomptnt.  Bdit.1,  llfttubut^  1765;  Au»- 
füMifhtre  ]'rrlhci4i'rtt'i'l  '/c  O.iTti'f.  S.  T,  Hamburg  ITöÖ;  uud  F'itimhvnff  dfr 
owfiHtri.    Vf.r(k^id.  <!.  Chmpl.  .V.  T.  Halle  ITUO. 

*  Vgl  Scrivener ,  /H/r.  ',i.  Ausg.  S.  37'.l  f.  über  die  Eigentümlichkeiten  de» 
T«l#«;  in  »einer  er*t*ii  Aiiogülie,  Intr.  Tambridge  l%[,  .S.  349— 3(J8  gHb  Scrivwier 
«in«  Kollation  des  Aioalil-Text«*  mit  dem  Texte  de«  Elzevier  .V.  T.  Or.  rt>u 
Jahre  1624. 

>  riier  Ruue'»  Flundocbrift,  dif>  ava  der  Alcalä-Atugnbe  ubgescbriebca  wtu-de, 
vgl  Oeorg  (Intlltrti  Papjielbäum,   foditns  m».  .V.  T.  Gr.  Hafitnti  . . .  txamen,  Herlia 


038  B-  Kritik,    l  Gwcliichfco  der  KiiüV. 

Jalire  IS2I  in  Tflbingeii  wieder  abgeilruckt.  imd  in  den  Jahren  IS27J 
lind  ISJl  iu  Mainz. 

Die  Ausgaben  des  Er»smu:>. 

Es  scbwebt  ein  Schleier  des  «lehcininisvollcn  über  der  Gescliioliiel 
des  spanischen  Bandes,  der  dir  Ehre  hatte,  das  gedruckte  grieohiscli* 
Neue  Testament  zuerst  zwischen  seinen  Deckeln  zu  bergen.    Man 
ist  nicht  Ranz  sicher  Über  die  Kamen  der  Herausgeber,   ob  zumj 
Beispiel  Fernando  Piuti  das  Neue  Testament  auch  besorgte,  man 
weiss  nicht  welche  Handschriften  gebraucht  wui-den,  and  maci  Ter- 
steht  nicht  wie  es  kam,  dass  die  Exemplare,  ob  es  sechshundci 
oder  sechstausend  waren,    so  lange   im  verborgenen    lagen.     Bei' 
Krasmns  ist  fast  alles  mit  einem  Schlage  klar.    Wir  wissen,  wo  er 
war.  als  er  den  Auftrag  erhielt,  wie  er  arbeitete,  wann  er  anfing, 
und  waun  er  aufhörte. 

Der  Basler  Buchdrucker  Johannes  Froben  war  ein  weitächaueit- 
der  GcschÄftsmann,  und  als  er  von  der  kommenden  Älcalä- Ausgabe 
hörte,  als  er  die  Spannung,  die  sie  verursachte,  vcmahrn.  sclirieb  er  sm 
17.  April  läl5  an  Erasmus  (•  1467  f  15361,  der  daiiiftLs  in  England 
war,  und  forderte  ihn  anf,  baWmf>g;lichst  nach  Basel  zn  kommen  und 
eine  Ausgabe  des  griechischen  Neuen  Testaments  zu  veranstaltt-D. 
Erasmus  reiste  nach  B»se3  und  fing  erst  am  11.  September  1516  der» 
Druck  an,  und  trotzdem  vcrliess  der  Band  die  Presse  am  I.  Mars 
1516.  ^n^ere:>3ant  ist  der  Umstand,  dai^s  der  Hanpt- Korrektor  der 
Bogen  Johannes  Oecolampadius  aus  Weinberg,  ein  nachheriger  Lnthe* 
raner,  war.  Aber  es  galt  sich  zu  beeilen.  Froben  liess  wenig  Zeit 
für  das  Korrekturlesen,  und  Erasmus  selbst  sagte,  dass  der  Band 
„eher  flberstürzt  war  als  herausgegeben"  {[volumen)  „praecipitA- 
tnm  fuit  verius  quam  editum").  Den  päpstlichen  Segen  wartet 
Proben  niclit  ab,  mid  Erasmus  widmete  die  Ausgabe  schon  unter  ( 
Datum  des  1-  Febniars  1516  Papst  Leo  X-  „Nowm  in^strumentu 
omne*.  diligenter  ab  Erasmo  Roterdamo  '  lY-cognitnm  &  emendatum, 
nÖ  Sülum  ad  graecanj  ueritatem  ue'rumetiam  ad  mnllorum  utiiusq; 
lingna;  codicam,  eorumq;  ue  ^  bemra  simul  A  emendatorum  fidem, 
postremo  ad  pro '  batissimonim  antürum  citatioiiem,  uraendationcm  ' 
Ä  interpi-etatiüuem.  pra^cipue.  Origenis.  Clir5''sostoiiii.  Cyrilli,  Vul- 
garij,  llieronyiol  Cy'pnani,  Ambrosij,  Hilarij.  Angnsti^ni,  una  cü 
Anuotatiüuibus.  qu^^jectorem  doceant,  quid  qua'ratione  niutatum 
Sit  '  Quisquis  igitur'amas  ue''rÄm''Theolo^giara,  lege  cogno'sce, 
ac  deinde  ludlca.  '^  Neq;  statim  offcndere,  si'qnid  mutatum  offen- 
derte,  sed^^expende,  num  iu  melius  mutatum  sit^    Apud  inclytam^ 

17U6;  im  .ippcsdix,  fi.  173—187,  briugt  PAppelbaom:  „Addenda  ad  Wetatenü  col- 
l«ctionetn  lectioiiDin  varr.  »ditioau  Complut." 


2.  Dw  SMiw  Text.    [2.]  ISOO— 1902.    Eranmiu. 

Tjei-maniae  Basileain. ''  lo.  Fro. '  Cvm  privilegio  *  Maximiliani  Caesaris 
Avgvsti,''ne  qvi»  alivs  in  sacra  Koma^ni  iinperii  ditione,  intra 
qvatv''or  aiinoa  excvdat.  avt  alibi  ^  excvsvm  importet"  Fol.  Bl(t4), 
Ö.  324,  679  mit  deu  Adnolatioues;  neben  dem  grieciischeo  Text« 
steht  eine  von  Krasmus  geinaclitc  uder  Überarbeitete  Jateiiiisclie 
Cbei'setzung:  die  sehr  auäflibrlicUen  und  gclehiten  Anmerkungen  in 
dem  andereu  Bande  sind  heute  noch  wertvoll  Inhalt:  Titel  ]  Brief 
Frobea's  au  den  Leser  i  Brief  des  Erasmos  an  Leo  X  |  des  Erasnms 
Paraclesis  an  den  Leser  1  die  Methode  des  Erasmus  |  die  Apologie 
des  Erasmus  |  Leben  der  vier  Kvaugelisteu  griechisch  aus  der  Sy- 
nopse  des  Dorotheus  |  Mt  Mk  Lk  Jn  |  Apg  \  Briefe  mit  Vorworten 
uudArgumenten  Itö  1.2Ko  Gal  EpL  Phil  Kol  I.'>Th  I.2Ti  Tit  Philem 
He  I  Jak  l.2Pe  1.2.3Jo  Jnd  |  Apok.  Die  Kapiteleiuteilting  ist  die 
Uteiniactic,  ohne  Angabe  kleinerer  Abschnitte. 

Wir  haben  gesehen,  wie  übereilt  alles  geschehen  war;  lese  man 
dann  die  Worte  des  Krasmus  an  Leo.  das.«  die  Ausgabe  besorgt  wui'du 
„uou  teiiifre  iieciue  levi  opera,  sed  adbibitis  in  i'ousilium  compluribus 
utrlnsquo  lingiiaH  codicibiis,  nee  iis  sane  quibuslibet,  sed  vetusti.s- 
simis  ^iIlLul  et  eiiiendatissiinjs.  Et  quoniaui  noviiiius  in  rebus  sui-ris, 
religiöse  qucque  versanduiu  esse,  nee  hac  contenti  diligentia,  per 
omnia  veteruni  theulogomni  scripta  circuuivolantes,  ex  hornm  cita- 
tionibus  aut  expositiouibus  subodorali  sumus,  quid  quii^que  tegissets 
ant  miiüisset."  Man  war  aber  diuuuls  iiiuht  weit  genug  voi^e- 
schritten  in  der  Kritik  von  Texten.  Man  verstand  nicht  Hand- 
sehrifteii  abzuwiegen.  Mau  wusste  nicht  genau,  welche  Lesurten 
gut.  weiche  schlecht  waren.  Die  llaudscluiften.  die  iü'asmus  als 
„vetustissimi"  und  „einen datissiiui"  bezeichnete,  scheiueu  uns  recht 
sclüechte  zu  sei]j.  Die  beste  Handschrift,  die  Erasmus  halte,  be- 
DUizte  er  sehr  wenig.  Doch  finden  wir,  nach  Scrivener,  Lesai-teu 
ans  dieser  Uandschrift  Evvi  Actl  Pauli  an  folgenden  Ntelleu: 
Mt22.28  23,25  27,52  2S.:i.l.l9.20  Mk7.1S.19.26  ]!»,1  12.22  ]:j,46  Lkl. 
ie.6l  2,'I3  9.1.15  11.'19  .Jol,2S  lo.s  1.3,20.  In  der  Apokalypse 
brauchte  Erasmus  eine  niutilirte  Handschrift  Apokl.  Diese  Hand- 
schrill  war  aber  liickenhaft;  so  hat  Erasfnus  an  Stelle  des  fehlenden 
griechischen  Texte.'*  eine  griechische  Überectzung  des  lateinischen 
Textes  der  Vulgata-Lberse.t/.ung  eingefügte  Dabei  brachte  er  einigi^s 
griechisch  Uunnigliches  mit  herein.  Die  Benutzung  der  Handschrift 
war  um  so  schwieriger,  weil  man  nicht  ganz  leicht  zwischen  Text 
und  K^mimentai-  unterscheiden  kannte.  Beugel  erkannte  diese  Cbel- 
stÄnde  in  der  Apokalypse,  und  mein  lieber  alter  Freund  und  Gönner 
Franz  Delitzsch,  der  die  so  lange  verburgcne  Handschrift  glücklich 
wiederfand,  stellte  alles  aufs  klai-ste  dar. 

Keiner,  der  wissen  möchte,  wie  der  Text  der  Apokalypse  in 
dem  sugenaunteu  .,Textus  ßeceptus"  beschaffen  ist,  kanu  das  Buch 
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von  Delitzsch'  entbehren.  Hit-r  einif^cs  daran«  als  Ergebnis  der  Ver- 
glciclmng  iler  fretcii  Ausgabe  des  Einsmus  mit  der  Handschrift: 
1.9  a  xal  adeJLfpoi  wo  xai  ans  x,  dem  ersten  Rnchütaben  dea  Worte» 
xtlfiiviiv.  der  am  Raadc  steht,  stammt  '2.1  iif^faivf/i;  fillschlicli  fBr  /<p*- 
oifov,  das  die  Handschrift,  hat^  2.3  xal  o»*  x^xfn/xas  mit  difsen  Worten 
gab  Erasmiis  die  Worte  der  Vnlgata  „et  non  defeeisti'*  wieder,  2,13 
^/m/w-  fiilsrhlifh  für  Iv  lUq,  das  in  der  Handschrift  steht,  5.10  T//dä^-\ 
ßlschiich  für  orroü;,  das  in  der  Handt-chrilt  steht,  5,14  Ctivri  its 
rov^  td&veu;  rmv  tän'jvtov  dies  eatnahm  KrusmuK  der  Vnlgata,  9,14 
oc  tfy/v  statt  ti  ixfoy.  t\as  m  der  Haiidsehrift  steht,  14.5  /rcl^ioi- 
Tov  9(iövfiv  Tiw  ^tov  aus  der  Vulgaia,  15,:J  aYicnv  nU^rhlich  fUr 
i&väv,  das  die  Handschrift  hat,  17,4  äxa&äpTrjTot;  ein  Maciiwort 
des  Erasmus  und  kein  griechisches.  17.8  xal:tfQ  lort  fill-whlieh  fiir 
xäi  -TapjdTt,  das  tu  der  Haudsciu-ift  steht,  1H,17  xai  awäytadt,  das 
Erasmus  ans  der  Vulgata  Übersetzte,  19,21  ixnoQtvofiiv^  fälschlich 
fiir  ii.t).övvoii.  21.9  nach  >iX&tv  fügt.  Erasmiis  -T(»ö^  //;  hei,  -21,24 
hier  wird  einiges  aus  dem  Scbolium  des  Andreas  eingefiigt,  22,il  ö 
^vxinv  (jvjrmcärfo  . . .  6ixmmii-^Tm  Rbersetzte  Erasmus  aus  der  Vul- 
gatn^  •22,16—21  (ausser  Vers  2i).  der  ans  Valla  herstammt)  Übersetzte 
Krasnius  aus  der  Vnlgala.  In  der  Aiiokalypse  lüsst  Erasmus  den 
Artikel  w^,  wo  er  stehen  sollte,  sechsmal  allein  io  dem  einen  Vers 
22,19  {in  diesem  Terse  ancli  itqai{n]oi^i  statt  ntf-iXtl), 

M»n  tadelte  \ielfaeh  die  laleinisclte  Chersetzting,  die  Krasmns 
beifElgie.  Was  den  griechischen  Text  angeht,  so  bemjlngelte  man 
l»esouders  das  Kehle»  von  iJo.VT:  Edward  Lee.  eiii  Engländer,  und 
Stuniea,  einer  der  Herausgeber  der  Alcalä-Ausgabe,  waren  beson- 
dei-s  hiiae  über  diese  letzte  Stelle. 

Folgende  Handschriften  benutzte  Krasmns  fiir  diese  Äusiral>e: 
Kwl  {Apgl  Pauli),  Evv2  (Apg2  l*aul2J.  Äpg  1  iPaaUl,  Paul7, 
ApokI  und  eine  Handschrift  des  Kommeutai'S  von  Tlieopliylakt. 

Tr*»tz  des  kaiserlichen  Srhntzes  auf  lien  Zeitraum  von  vier 
Jahren,  vielleicht-  mit  Erlaubnis  des  Erasnms  oder  des  Kroben, 
druckte  die  aldinische  Presse  in  Venedig  im  Februar  !5I8.  als 
dritten  Teil  einer  Ausgabe  der  griechisrhon  Bibel,  den  Ti-xt  der 
ersten  Ausgabe  des  Erasmus  vom  Jahre  1516  ab;  sie  korrigute 
einige  Fehler  nnd  machte  von  sich  aus  ziemlich  so  viele  neue  Fehler. 
Im  selben  Jahi-e  am  Hl.  Si-jiteniber  billigte  der  Papst  heo  X.  die 
Ausgabe  des  Erasmus  in  einem  Briefe,  der  in  der  xiceiien  Ausgabe 
vom  Jahre  1519  (S.  565:  1518;  S.  566:  5.  Februar  1519;  a  [567]: 
1519  MÄrzI  abgedruckt  ist.  Ditse  zweite  Ausgabe  war  an  vielen 
Stellen  (nach  Mill  4lHij  korrigirt;  als  sie  gedruckt  wurde,  war  Ei-as- 
mua  krank  und  veireist 

<  Fnmx  D«lits>cb.  BandecAnfiHde  Funde.  1.  11,  Lripxig  1801,  1802:  Sibl 
b«M>Dd«i8  Ben  1,  &  IT— SS. 
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Diese  Ausgabe  hat  folgende  Stücke  vorn:  auf  der  Röckseite  des 
Titels  steht  der  Brief  Lei)  X  :  Wiilmunjf  an  Leo,  8. 3— 5  |  Erasmi  para- 
cle.sis,  S.  G— 12  [  ratio  . . .  verae  tlieaL  8.  13—62  1  Erasmi  apolugia, 
S.  62—68  I  de  hac  posteriori  aedit  [siel  S.  69~S2  (oben  auf  der 
Seite:  capiia[llll  argumeiitonim  contra  niorosos  quosdarti  atque  in- 
rtocto»)  I  Hülnecisnti  per  interpretcin  admissi  . . .  S.  S3— S5  j  loca  ob- 
scara  . . .  Bl  66— S9  |  loca  ...  depravata.  S.  9ü— 92  I  ad  placandos 
eoa,  itui  putant  in  Hacris  libris  nihil  m:(\\n^  siipcressc,  ueque  dee^e 
...  Ö.  63  I  iiuae  sint  tiddita  iu  tiostris  exeniplaribus,  S.  94—96  I  fiuae 
per  interpretem  commissa,  S.  9f>.  t)7  I  ubi  intcrpres  atiäus  sit  aliqaid 
immutar«'  ...  S.  97  |  quid  fidt-i  sit  de  triiiiiate  |  On-do  |  Karp  ]  Kan- 
L  I  Kap-L  !  Keihenfidge  der  Bücher  |  T*eb('ii  der  Evangelisten  durch 
Hieronymus.  Jedcni  Evangelium  ist  ein  Leben  di'S  Kvangclisten 
von  ."v>phr'iiii5is  nnd  ein  l'rologiis  des  Thenphylakt  vorgesetzt  In  den 
Evangelii'n  wordm  dii-  Kapitel -Anfschrifren  sowie  die  Abschnitte 
und  Kaijnncs  angegeben. 

Für  diese  Ausgabe  bonutzte  Erasmus  auch  dif  Hand.fchrift: 
Evv3  (Apg3  Paul  3), 

Dass  Frohen  mit  seinem  Plan  Recht  gehabt  hatte,  dass  er  den 
Markt  gnt  Kcschatzt  hatte,  wiinle  aller  Welt  klnr,  als  man  erfuhr, 
^"dass  drei  Tausend  drei  Hundert  Exemplare  der  ersten  uitd  der  zweiten 
.\nsgabc  vergriffen  waren.  Die  tiritte  Auspabe  erschien  im  Jahre  1522 
und  brachte  endlich  die  Stelle  lJo5,7  gegen  den  Wunsch  des  Eras- 
mus' aus  der  Handschrift  des  Montfort,  heute  in  Dublin  (Evv  61 
Apg34  Paul 40  Apok92),  einer  wertltisen  Handsclirift.  Die  Korrek- 
turen der  aldinischen  Ausgabe  wnrden  in  dieser  Ausgabe  verwertet 

Schliesslich  bekam  Erasmus  die  Vorgängeiin  seiner  Ausgabe  zu 
Gesicht,  das  Nene  Testament  von  AIcalÄ.  Er  benutzte  den  AlcalA- 
Tßst  besonders  filr  die  Apokalyp^  in  seiner  rifrün  Ausgabe,  die  ini 
Jahre  ir.27  erschien.  In  dieser  Ausgabe  wird  die  Vulgata-latci- 
nUche  Cbcrsetziing  noch  der  Übersetzung  des  Erasmus  und  dem 
griechischen  Texte  beigpfü^rt^  Die  fünflc  Ausgabe  vom  .lahre  1535 
ist  der  vierten  ziemlich  gleich,  nur  dass  der  Text  der  Vulgata 
fehlt  Erasmus  hatte  den  griechi!*chen  Text  weit  und  breit  bekannt 
gemacht. 

Die  Nachfolge  desKrasmus  wurde  im  Jahre  vor  dem  Erscheinen 
seiner  letzten  .\usgabe  von  Simon  de  ('olines  angetreten.  Colinen, 
ein  Mann  edler  (iabcn.  heiratete  die  Wittwe  Henri  [des  Eistenl 
Esticnne  und  ftlhrte  dii-  Druckerei  in  einer  des  Estienne  voUstftndig 
wOrdigen  Weise  fort. 
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'  Vfti  Wiltiam  Ono«,  Memoir  of  Ott  eotilmetrsy  rv^pttiing  Ihr  tkrw  htamtty 
»Uiietset  via,  bff  Criticna.    Ä  mv  edUion  müt  natea  and  an  apptndix  hp  £tpa 

Abhot,  Boston  isiir>. 
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B.  Kritik.    I.  Oe«btcb(e  äat  EErilik. 

il'iiÜTies  veröffenH fehle  im  .Inlir«:-  1531  in  Paris  ein  Seues  Testa- 
ment mit  dieser  Aufschrift:  //  xaivij  diaO^tjxr^  ....  /vV  /tiattW«  r^vf 
.Tf-'piytf/««'.  .Topö  £i(ttovt  TÖJ  HoXtvcdta,  ötxtfißi'lin:  /i'iPO^  iJn'r/p^ 
ifflä'ot^Oi'.  ttH  c.irö  T^i,-  &fo/or*fl5  «.  «jr.  i.  rf,  Nacli  Le  Long'  weicht 
diese  Ausgabe  an  mehr  als  7&i>  Stellen  von  den  vorherKehcoden  Aus- 
gaben ah.  uml  Rciiss  findet  unter  seinen  lUOO  NormalMellen  IKt,  «u 
denen  folincs  von  der  dritten  Ausftnbe  des  Krasimis  abweicht,  nh- 
schun,  wie:  Renss  erwÄhut,  (feradf  diese  Ans^gflbf  des  Kiil^hius  dit; 
Grundhtge  fili"  das  Buch  Colines'  bildete.  Colincs  geht  h&afiiß-  mit 
der  Alcalii -Ausgabe.  Das  iüterossante.ste  ist  der  Umstand,  dass  «n 
zweiundfiinfzig  Stelleu,  aus  Keuss's  tausend,  Colines  der  erste  ist.. 
der  die  Lesarten,  die  die  heutige  Witisenschaft  billigt,  einfährt. 
\Venn  man  nur  eine  Ahnunjj  hfttte,  welche  Handsehriften  er  zu  Kate 
zog!  Das  Werk  war  ein  vorzug-liches  und  ein  vorzeitiges.  Schade, 
dass  Colines  den  Stiefsohn  nicht  auf  denselben  Text  brachte.  Dann 
bälte  B^ze  gewiss  nicht  mit  Unrecht  iiber  CoUnes'  Koniekturei» 
geschulten,  die  gar  nicht  Konjekturen  waren,  und  man  hätte  viel- 
leicht ein  .rahrhundert  oder  mehi-  frilhcr  einen  gut«n  Text  in 
allgem«ineni  Gebrauch  ffeliabt-  CoUnes  kam  gar  nicht  gegen  die 
Tausende  von  Exemplaren  des  Krasmus  auf,  und  zwölf  .lahrr  spater 
waren  die  Ausgaben  der  Estiennes  au  der  Reihe.  Man  schlenderte 
eben  hin:  der  viel  gebrauchte  V'rasnius  wurde  weiter  gehraucht: 
mau  zog  zwai-  zur  Nut  die  Alcahi-Ausgabe  herl»ei;  aber  der  Text 
de^  Erasmus  blieb  eben  das  Massgebende  Hir  fast  alle  Ausgaben 
bis  auf  die  Zeit  von  Mill  und  Beogel. 

Wir  wenden  uns  jetzt  zu  der  berühmten  Familie,-  in  die  Coline« 
hinein  heiratete,  und  deren  er  so  vollkommen  würdig  war.  Bald 
nach  seiner  Verheiratung  widmete  Colines  sich  mehr  der  Vorbereitung 
seiner  schönen  Kursivtypen  und  überliess  die  Druckeii^i  seinem 
neunzehnjährigen  Stiefsohn  Robert. 

Robert Estienno  (bitte,  .sti-ts  etienne  aussprechen;  geboren  inPaiis 
15U3,  gestorben  in  Qenf  1559)  wurde  im  Jahre  {ib'lU]  1526  Herr  einer 


>  l.n  l.ong,  wie  nben,  Teil  I,  Kap.  2.  Abschn    1,  8.  l^lä. 

*  ÜIkt  die»»  herrliche  Familie,  der  di«  Wii.scn»cbiift  and  der  I^rotertaaM»-' 
mub  irffviid  via  DiltKlJcht-b  Denkmal  mIiud  Bollt«ii,  vcrgteiohe  Pierre  Laroui««, 
Orami  dirtiiiHnairf  wnir.rrfr!  du  XfX*  KÜrle.  Bd.  "  (Pariif  1870'!.  S.  5)73d— f>7"c 
unter Estieuue; —  und  Phili|ip(> llenouard,  Imprimatrs  jHtrüinuxLs.w.  (1170— 1591'! 
rttn«]89ä,  S.  121— 129 1  —  (Ilr  Aui>fnbrltclier<»:  Anloiiie  Auf^sle  R«iio»iu:vl,  A»naies 
de  rimpriiutriedn Kjitteiiiie,  3.Au>g.  Paris  1843-  Iii  Deutoctiland  iipDot  idui  dieat^*] 
grosMin  Dnicker  vielfach  nacli  ihrem  Utduitcboo  Nutneo  „Stopliaons".  und  in 
En^Bod  und  .VmEnka  benutzt  intin  die  eiiglinche  Vona  „SU'phenx"  (vgl  Chambrr'ji 
Env^ehpardia,  Bd.  9,  Iiondoii  und  Ediubui-^b  18Qf>,  H.  71B,  und  b(v>indera  Brook» 
Fos  Wettcott,  Smiih'a  Ih'cÜQnaiy  of  Ihc  hiik,  Bd.  2,  London  1S(Ü.  9.  &23abi; 
weniger  faSuHg  und  woniger  Rut  ,.älepb«n'*.  wie  Scrivenec  «clireibl,  Intr,*  ßd.  2. 
S.  ISS— löl'. 
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eigenen  üruckerei  und  veröffentlichte  viele  Kchöne  Bücher,  darunter 
laieiuiscbe  JiibeUi  uud  Teile  der  Bibel.  Im  Jahre  154ö  unter  Beiliilfe 
seines  Solines  Henri  (Ileuri  II  Kstieniie,  „der  Grosse"  geuanut,  ge- 
boren in  Paris  1528,  gestorben  in  Lyon  IS£tS)  stellte  er  ein  N.  T.  ßr. 
iu  zwei  sehr  kleiueu  Bänden  her:  ,.Ti]i  xaivjjc  6ia&-rpa}2  axavza. 
Nouuni  Testameotam.  Kx  bibtiotheca  resria.  ■ . .  Lvtetiar.  Ex  oflicina 
Koberti  Stephani  typographi  Hegij.  Typis  regijs.  M.  D.  XLVl."  Wie 
bei  i>äpsllichen  Bullen,  so  hat  hier  der  Anfang  des  Vorwoi-ts  die  Be- 
zeichnuüfi;  für  diese  Ausgabe  gegeben:  .,0  miriticam."  Gstienne  sagt 
nicht,  welche  Handschriften  er  benutzte.  Seine  Grundlage  war  die 
fünfte  Ausgabe  des  Erasmus  vom  Jahro  15^5,  obschon  er  bisweilen 
^em  Alcaia-Text  folgt  Unter  Reuss's  1004)  iiitellen  gibt  es  650,  in 
denen  der  Alcalü-Text.  Krn.sniu.s  ,'>.  .ViiKgabe  und  Estienne  I.  Aus- 
gabe mit  einander  iibereinstimnieu;  an  den  :t44  übrigen  Stellen  geht 
Estienne  2.t;tuial  mit  Krasnius  und  9(iiual  mit  dem  Alcal^-Texi:  au 
sechs  Stellen  mischt  Estienne  diel.esarten  beider,  und  au  neun  Stellen 
bietet  er  eine  ihm  eigentümliche  Lesart  Die  zweite  Ausgabe  vom 
Jahre  1549,  anck  in  .sehr  kleinen  Bänden,  ist  eine  Wiederholung  der 
ersten  Ausgabe  mit  nur  wenigen  Auderungeu^  Mill  fand  nur  (H  I^es- 
arten,  in  denen  die  zweite  von  der  ta-sten  abweicht 

Die  hervorragendste  Ausgabe  des  Robert  Kstieune,  die  drifte, 
erschien  in  Paris  im  Jahre  1550,  ein  Foliant,  und  wurde  die  .^gia" 
genannt 

Inhalt:  griechisch-lateinisches  Vorwort  von  Robert  Estieune  | 
des  Chrj'ÄOstomus  v:tt}tivn{tu  ^njl  toy  tvayyOXov  ,  Karp  ',  Kan-L  \ 
doppelte  jtivaS,  der  A.  T,  Stelleu,  die  im  N.  T.  angeführt  werden 
griecliisches  (iedicht  de»  Henri  Kätieune  |  des  i^ophronius  Leben 
Matthaei  |  Theophylakfs  \'orwort  zu  3It  ]  Kap-L  l  Mt  |  des  Sophron. 
und  des  Dorotlieus  Leben  Marci  |  des  Theöph.  vno&iöiQ  zu  Mk  |  Kap- 
li  I  Mk  I  Sophr  I  Der  1  Theopli  |  Kap-L  |  Lk  ]  Sophr  I  Dor  1  Theoph  | 
Kap-L  l  Jo  I  aJiodrjiiia  IlaviAtv  Euthalius  über  die  Zeiten  der  Predigt 
l'auli  I  Kap-L  |  Apg  |]  Bd.  2;  des  Chrysostonius  Vorwort  zu  deu  Briefen 
Pauli  I  Rö  L2Ko  Gal  Eph  Phil  Kol  1.2Th  t.2Ti  Tit  Heb  (jeder  Brief 
des  Paulus  hat  iW.  und  Theodoi-efs  Vorwort  und  Kap-L,  nur  dass 
bei  ßö  1  Ko  und  I  Th  Theodoref s  Vorwort  fehlt)  |  Theod.  Vüi-woit 
zu  den  katholischen  Brieten  |  .Jak  1.2Pe  I.2.3.To  Jud  (jeder  der  katho- 
lisoben  Briefe  hat  v:x.  und  Kap-L,  und  iPe  hat  ausserdem  Theod 
Vorw)  1  Apok.  Die  alten  Kapitel  sind  durch  kleine  griechische  Buch- 
staben bezeichnet,  die  heutigen  durcli  grössere  Buchstaben.  Die 
l'arallelstellen  sind  am  äu.^seren  Räude,  die  Lesarten  am  inneren. 
Diese  ist  die  erste  Ausgabe  des  griechischen  Neuen  Testamentes  mit 
kritischem  Apparat  Bei  der  Herstellung  dieser  Ausgabe  benutzte 
Estienne  fünfzehn  Handschriften,  oder  sechzehn,  wenn  wir  wie  Estienne 
die  Alcalä-Ausgabe  mit^äbleu,  die  er  als  a  bezeichnete.    Sein  Solm 


034  B.  Kritik.    [.  G«Mbicbte  dar  Kritik. 

Henri  verglich  die  Handschrifteu.  Der  Text  stimmt  mehi-  als  ilei" 
Text  der  friihereu  Ausgaben  init  der  fUüfkn  Ausgabe  des  Eras^miis. 
der  Grundlage  für  sie  alle.  In  den  Bnefen  und  ia  der  Apokalypse 
ist  fast  nichts  geändert  Diese  rcjr'i- Ausgabe  wurde  selbst  zur  Grund- 
lage für  den  sogen  au  iiUrii  Tcstus  ncepfus;  siehe  unten. 

Estienne  benutzte  folgende  H&ndscliriftea  fiir  diese  Ausgabe:* 
(a:  Alcalä-Ausgabe't 

^.  J>evv  .„g  '  ^.  Evv8  (iff*:  KVY9(?) 

/:  E7T4  r/:  L"«  ty'i  Apg9 

d':  Ew5  fr':  Evv38  «T:  EwIM 

t':  K\t6  i:  Apg7  «':  ApglO 

^':  Evv7  itt':  ApgS  (verschullen)   i?':  ApokS  (verschollen) 

Noch  eine  Sedezansgabe  ia  zwei  Bänden  gab  Robert  Estienne 
in  Genf  {nirht  in  l'ansi  im  Jahre  lüöl  hei'aus.  Diese  Ausgalk;  ist 
jetzt  ausserordentlich  selt^;-!!.  Ihr  besonderer  Vorzug  ist,  dass  sie  zii- 
erst,  die  Verseinreilung  gebracht  hat;  vgl  oben,  S.  S84.  Der  Titel 
lantct:  — ".  . .  Noniim  /A;6'i' Christi  D.  N.  Testamentum.  Cum  dupUci 
intcrpretationc.  D.  Erasmi,  .t  Veteris  irterpretis:  Ifarnionia  item 
Eiiangr;lica,  &  copios»i  Indice.  Ex  officina  Hobeiti  Stephaui.  M.  D. 
LT."  Tn  einigen  ExemplartMi  wurde  das  Jahr  aus  Versehen  fotgcn- 
dermassen  gedruckt;  M.  X).  Xlil.  Kine  evangelische  Harnionie  in  vier 
Büchern  wurde  dem  Werke  des  Andrea.'«  Osiauder  fBastd  I5;i7l  ent- 
aouinn?n.  Sechs  Stellen  von  den  tansend  von  Reuss  weichen  von  der 
drittenAusgabeab:  Mt21.7;23.13.M:  21.15  Lkn.36  Koll.2n  Äpok3.l2. 

Hiermit  hört  die  redaktionelle  Thütigkeit  der  Estienne-Faruilie 
in  Bezug  auf  das  Neue  Testament  auf.  Robert  Estienne  starb  am 
7.  Sept.  1559,  und  sechs  Jahre  spater  erschien  die  erste  Ausgabe  mn 
dem  nächsten  gi'ossen  Herausgeber,  sie  ei-sdiien  aber  bei  Henri 
Estienne,  sodass  wir  insoweit  noch  in  der  Familie  bleiben. 

Theodore  de  B^ze  (geboi-en  1519,  gestorben  I6ü51  hatte  eine  latei- 
nische Übersetzung  des  Neuen  Testamentes  schon  im  Jahre  1557  in 
Genf  bei  Robert  Estienne  herausgegeben,-  und  er  verMffeuUichte 

'  Über  die  Hnnilüctiriftiti,  diu  Estitunf  hcuutzto,  vgl  Will,  .V.  7.  Or.,  St-ri- 
v«iier,  Ititr*,  S.  3Ü7— 3S9  hrtr,^  S.  13&— 439.  und  liffsonderB  Herbert  Marsh,  im  Boche: 
Letten  lo  Mr.  Ärelidefifon  Trvtis.  Leipzig  uud  Ixindon  179ä.  App.  $.  Ilt7— 910. 
Wenn  vir  dw  Zeitoltei-  in  ßeincbt  xieben  und  Hie  JuKeud  des  Henri  Getietine. 
ao  ist  e«  nicht  »oiuterbar,  dass  die  Handschriften  nicht,  mit  grosaer  H«inlicliki'it 
verglicWn  vurdvu.  B^t«  Iwnalst«  dir  li«nd«chriflUche  Kollation  desIIeDrtEstienne. 

)  Im  Jitbre  l.'^57  tfob  Robert.  Estienne  in  (lejif  in  dn-i  ß&nden  (Pol.):  „Biblia 
vtriuBqae  Ti'etaineoti"  iietuua.  Der  dritte  Hand  entlUIH  das  Neae  Tmtiimeot  nncb 
der  Tolgata-Cbenetzung  rt  n'imm  Thtodori  Bc-ui«  cum  tta«  aitiio<ali-jnil/Nt  ivgl 
oben,  S.8S(.S9ft),  Mit  dieser  UteiniBchen  Ausgabe  ond  die  ,,Adnotatinn«"  im 
Sinoe  iiumonrte  Bvze  <wiue  erste  ({riecb))>ch-lAteiui»obe  .AuitK<ibe  int  Jahre  15^ 
die  swäte  .,luic  Mcunda  %'iu«",  und  diu  luit  viele  getlwcht  .vgl   Theol'^U^ 
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ile  Ausgabe  des  griechisclien  Neuen  Testttiiientes  iii  (ierif 
bei  Henri  Estieniit)  im  Jahre  15H5:  „lesv  <_'hrisli  I).  X.  Noimni  tesla- 
meotam  siue  Noimm  foedus.  Cuins  Gi-aeco  textui  raspundeni  futer- 
pretatitmcs  duae:  vua,  vetiis:  alti-ra.  noua,  Theodori  Bezae,  diligeiiter 
ab  eo  recoguita.  Eivsdem  Tb  Be;{ae  annotationes,  quas  ilidtjn  hac 
secunda  editione  reco^ouit,  et  accessioDe  iion  pania  lucnplctauif  . . . 
JIDLXY."  Fol.  Bl.  {6),  8.450,662+.  inhall:  Beze's  Widnimig  an 
die  eogliscbc  Königin  Elisabeth  |  Henri  Kstienne's  gi'iccbisches  tie- 
dictat  ans  der  Ausgabe  vom  Jahre  1550  |  £tv  Apg  Paul  (Pliileni 
Hebr)  Kath  Apok  |  Itidices  1  Errata.  Der  Text,  bietet  in  drei  .Spalten 
Grierliist'h,  Beze's  Übersetzung,  und  die  Vulgata;  der  Kommentar 
in  einer  Spalte  folgt  je  auf  eine  Gruppe  von  Versen.  Die  Parallel- 
stellen  stehen  am  Kandc.  Der  griechisclic  Text  floss  au.t  Esticnne's 
vieiter  Ausgabe.  -Au  fii  rifun  dz  wauzig  Stellen,  utiter  Kern*«'«  Tausend, 
änderte  B^ze  die  Le.sart  und  »etztt;  hier  Alrabl-Lesai-ten,  dort  die- 
dfc*  Erasnms,  dort  neue.  Ausserdem  verwarf  er  in  seiner  latei- 
nischen Übersetzung  wie  auch  in  seinem  Kommentar  nicht  selten 
(kstienne's  Lesarten. '  Kr  benutzte  die  oben  erwähnten  Kullationen 
von  Henri  Estienrie.- 

B^ze's  itc-eitf  Ausgabe,  oder  die  ttritt«  des  lateinischen  Texte» 
und  der  ..Adnotationes'*,  erschien  in  Genf  im  Jahre  lASS.»  B^e 
richtet  vorn  in  dieser  Ausgabe  einige  Worte  an  den  Leser;  ansser- 
dem  besteht  der  Kommentar  jetzt  aus  zwei  Spalten.  In  seiner  Be- 
stimmung des  Textes  benutzte  B^ze  die  syrische  Übersetzung,  die 
Emannel  Tromellius  herausgegeben  hatte,  —  fllr  Apg  I.2K0  Franz 
Jnnius's  lateinische  Übersetzung  einer ai-abischenüberselÄung.  —  und 
seine  zwei  griechisch -lat<?inischen  Handschriften  der  Evangelien,  der 
AposteIg(?scbiclit(f,  und  der  paulinisrln'n  Bi'icf)'.  die  wir  lieiit**  T)""' n« 
(  Estienne's  ;/)  und  I )''""'  nennen.  .Icneii  fünfundzwanzig  Stidlcn  ver- 
Ünderter  Lesart  in  der  ersten  Ausgabe  von  B^ze  müssen  wir  noch 
lünfzehn  hinzufügen,  zu  gleicher  Zeit  aber  müssen  wir  eine  Estienne- 
Lesart.  von  den  fünfundzwanzig  abziehen,  weil  sie  in  dieser  wieder 
eingefügt  wurde.  Fttr  diese  Ausgabe  benutzte  Beze  die  Hand- 
schrift: D""»!«  Dp"1. 


Mpratttr\tHim(i,  Leiinig  1879,  Sp. 474),  sodBM  sistDeiaten  i1ie„i)Brl>iriiu]a''-Aai;|^e 
Haael  (oach  Zürich  1  vom  Jahre  I6Ü1O  (in  eiai^en  Kseni{>larfti  l&OVi,  welcbe  B<>x«*8 
lateinische  rhorsctRon);  nnrl  sc-inc  ^.Adnotiktionc«"  enthielt,  würc  wiiklicb  D^xe'B 
(Trte  gricchinciie  .A.iixKubi'.  Alwr  der  grittchisclie  Text  dieaer  Ausgabe  ist,  wi» 
Renas  betueikt,  jyaoi  ventcbieden  von  Üi-ze^'i. 

«  R«iiM,  imihiheca  N.  T.  Gr.  BrauDiwjbweig  1872,  S.  90. 

'  Bu(t.  Ewkittmg  in  rf.  Sehr,  d,  .V.  J",  §  BS,  4,  Ausg.  (1847^  ToU  1,  3.  STOf. 

>  En  i»t  wichtii^  hier  lu  hamnlttn,  äan  mnn  Hieb  bdtcn  mn»»,  Henri  KRtienncV 
AOAgabe  d««    griecbi»obeii   Nviieu  TeKtamant«  vom  Jahre   IS7U  Ätna   Bit«  xueu- 


Ü.  Kritik.    I.  Ueichiolite  ä«r  Kritik. 

Die  'Httc  Ausgabe,  oder  die  vierte  lateinische,  aus  der  Kstiennc- 
Druckerei  in  Genf,  ti-ägt  bisweilen  das  Jabr  15S8,  bisweilen  15S9. 
Nach  Reuss  weicht  sie  tim*  au  einigen  Stellen  von  der  zweiten  Auf- 
gabe ab.  In  gleicher  Weise  bot  die  nWte  Ausgabe,  für  das  Latei- 
nische «ud  die  „Aduotfltiönes*"  die  fünfte,  die  aus  der  Presse  der 
Krben  des  Eiistaihins  Vignon  in  Genf  im  Jahre  I59S  hervorging. 
ziemlich  denselben  Text  wie  die  diltte.  Das  VerbältJiis  der  Aus- 
gaben B6zc"i>  znni  sogenannten  „Tcxtiis  Receptus'*  kommt  spiUer  zur 
Ki*wiihnang;  über  Beze's  kleine  Ausgaben  aas  den  Jahren  1563- 
15G7.  lJSi>.  1590  und  1004  vergleiche  man  Renss's  ..Bibliolheca". 

Wir  gelangen  jetit  zu  der  ei"steu  von  den  drei  ..gi-ossen"  Poly- 
glotten-Bibeln. Sie  erschien  iu  Autwerpeu  bei  Christoph  Plantjn. 
unter  der  AntontAt  Philipps  il.  und  wurde  besorgt  durch  Benedikt 
Alias  Montanus.  Sie  enthält  den  griechischen  Text  des  Neuen 
Testamentes  zweimal.  Einmal  finden  wir  ihn  im  fünften  Bande 
vom  Jahre  1571.  Dieser  Band  bietet  den  syrischen  Text  des  Neuen 
Testamentes  in  syrischen  Buchstaben  und  dann  wieder  in  hebräischen 
ßiicbstaben.  die  lateinische  Über^etzung  des  syrischen  Textes,  den 
Vnlgata-Utciuisclifcu  Text,  und  den  griecliischen  Text.  Dieser  grie- 
chbche  Text  stimmt  mit  der  AIca In- Ausgabe  und  mit  Kstiennc's 
Ansg.Tlve  vom  Jalire  lööO  au  7ü9  Stellen  aus  Reuss's  Tausend  überein. 
An  zweinndvierzig  Stellen  verUsst  dieser  giiccliischc  Text  die 
Alcalfi- Ausgabe;  von  diesen  42  Stellen  sind  es  39,  in  denen  Kt^tieiuie 
mit  diesem  griechischen  Texte  übei-ein stimmt  zwei,  in  denen  Kras- 
«Mis  mit  diesem  griechischen  Text  übereinstimmt  und  einmal  geht 
dieser  griechische  Text  seinen  eigenen  Gang.  Soweit  haben  wii- 
7ii9  nnd  .12  oder  751  Stellen;  an  den  übrig  bleibenden  249  Stellen 
folgt  dieser  griecbisiclie  Text  der  Alcaht- Ausgabe  allein.  Soweit  der 
ftlnfte  Band.  Der  sechste  Band,  der  aber  in  einigen  Exemplaren 
als  siebenter  oder  achter  Band  gilt,  erschien  im  Jahre  1572  und 
ferachre  den  griechischen  Text  mit  einer  zwisclienzeiligen  lateinischen 
Ül>ersctznnp  von  Arias  Montanu>i.  Der  griechische  Text  i.st  im  all- 
gemeinen derselbe,  doch  sind  vierzehn  Alcahi-Le.sartjjn  nunmehr  ver- 
worfen und  drei  vtm  Estiennes  Lesarten.  Viele  .Au.sgaben  haben 
ihren  griechischen  Text  au:*  der  Planlin« Polyglotte  geschöpft 

Hier  gilt  es  einen  Sammler  zu  erwähnen,  Lukas  von  Biligge.  Er 
hatte  schon  im  Jalirc  1580.  am  Ende  der  lateinischen  Bibel  in 
Löwen.  Annierkangen  zu  der  ganzen  Bibel  veröffentlicht  die  er  ans 
griechischen  nnd  lateinischen  Handschriften  und  aus  der  syrischen 
Lhei-yetzung  ircsammelt  hatte.  Im  Jalire  Iflin;  gab  er  dann  die  Vier 
Evangelien  grierli!.srb  aus  der  Pluutin- Polyglotte,  ans  dem  Bande 
vom  Jahre  1572  heraus.  Den  Text  hat  er  kaum  geändert  Kr  fügt 
einen  Kommentar  hinzu,  und  am  Ende  des  Buches:  „Notas  ad  varioi* 
lectioues  ediliimis  Graet^e  evangeliorum".    Er  vei-glich  dazu  keine 


I 

I 


gMM  Text.    (2.)  1600— 1902.    „Texto»  receptns". 


937 


neuen  Hand  sei  iiifton,  aber  er  nntci-suchte  Cltersetziingen  und  kircli- 
lichc  Schriftstellrr.i 

Die  Freunde  von  Konjekturen  in  Bezug  auf  den  grifchischen 
Text  des  Neuen  Testamentes  sollten  MiU  (X  7.  Gr.  rivkriomeria. 
S  VMn)  vergleichfn  und  Scaliger's  Besolireibnni^  von  MiH's  Anmer- 
kungen und  Lesarten,  Scaliger's  Beschreibung  ij-i  das  einzige  In- 
tei«ssanle  in  der  Ausgabe  des  A'.  T.  Gr.,  die  im  .Tahi-e  1622  in  London 
bei  Bille  erschien. 

über  den  „Tkr/iw  r«c€pivs". 

Wir  kommen  nunmehr  zu  den  sielen  Elze  vier- Ausgaben,  die  in 
Leiden  nnd  Amsterdam  in  den  Jiilireu  1624,  !ti.13.  1641.  Ifi'jfi,  1&62, 
167i>,  1678  erschii'nen.  J)ie  Ausgabe  von  Wbittaker  London  vom 
Jahre  1641  nnd  von  Courcelles  vom  Jabre  1658,  beide  aus  der  Elze- 
vier-Pit'Sse,  ^hören  nicht  iriit.  den  arideren  znsammeu.  Da  die  ge- 
nannten sieben  Ausgaben  nur  nu  üussiM-st  wenigen  Stellen  von 
einander  abweit^hen,  i^o  befassen  wir  uns  hier  genauer  mit  der  Aus- 
gabe vom  Jabre  I(i24  «Uiiin.  nur  dass  wir  die  onfflflcklichcn  Worte 
besonders  hervorlieben,  die  im  Vorworte  der  Ausgabe  vom  Jahre 
1633  Stauden:  ,,Texlum  ergo  habe»,  nunc  ab  omiiibus  reoi^ptum:  in  quo 
niliil  iiiimuUtuni  aut  corritptumdamu:^."  ..//'[sie]  KAl.\H  t/  IfHIKIl. 
Novuni  Teytauieutuiii-'  Ex  Kegijs  aüjsque  «püniis  editionibus  4'um 
curä  expreysuim.  Lngduui  Uatavuruiii.  v\  officina  Elzevinana",  1624. 
Sedez;  ohne  Vorwort;  nach  dem  Titel  fcjlgt  eine  Liste  (jrü'a-i)  der 
aufi  dtm  Alten  Testament  nngefnhrteü  Stellen;  die  Verse  sind  nur 
am  Kande  notirt«  Die  Ausgabe  vom  Jabre  16113  bietet  ein  Vorwort, 
eine  Liste  der  A.  T.  ätelleu,  l>auiel  HeiuzeV  Gedicht  Über  die  Buche)- 
vom  Neuen  Ruüde  nnd  am  Ende  de.s  Buches  eine  Li.ste  der  Kapitel 
der  Evangelien  und  ciue  txd-totz  der  Kapitel  der  AposUdgeschiehtc 
nnd  der  Briefe;  auch  fängt  .jeder  Vers  mit  einer  neuen  Zeih;  an. 
Die  nii'dlielien  Bändchen  gefielen  allen  Kftnfeni  und  die  kühnen 
"Wolle  der  Verleger  tÄuschten  Alle,  und  wurden  für  ein  Drakel  ge- 
ballen von  den  T-enten,  die  später  den  Text  nicht  ändern,  auch 
nicht  korrigiren  widlten.  Man  nieintc  lange,  dass  der  Klzevier-Text 
aus  der  Kstieone-AuHgabe  ..regia"  vom  Jahre  1550  herstammte,  weil 
der  Titel  sagte:  ..Kx  regiis  alüsciue  uptiniis  editionibus  cum  cura 
expi-esöurn.''    L'ud  MilP  fand  nur  zwölf  Kieläeu,  an  denen  Elzevier 


'  Die  LmarUm  dw  Lnina  von  BHlfjge  wnnleii  vriH^r  he\  WaVtoo  in  der 
Loutlouer  Polyglotte  gcdrai^kt  (dc^e  unt«D,  S.  MiZ),  H<1.  ^  Abhdit;.  17,  S.  1—13. 

ä  Tber  das  Titelblatt  zn  dieser  .\UHg»t>e  vcrgleiolio  Isauu;  U.  Hall,  ..Tho  title- 
pM^  of  tfap  KUesier  Urpek  Now  Testamcot  of  lÖ'JJ".  Jnunt'il  of  bihfical  lilera- 
tuit.  Bd.  10  [Boston],  1891,  8.  147—150. 

»  ilUl,  .V.  r.  Gr.  KQsteT'fl  Au<!itAbe  Ainsferdam  1710,  ProleBoiDonii.  g  13(>T: 
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1624  von  Kstienoe  I55ii  aliwieli.  Abtrr  ,.iejriis"  auf  dem  Tit«lblali  wfiiff 
S4>woh1  auf  Estii-nne  1550  itls  iiiich  auf  die  Antwerpuer  Polyghdte. 
So  fand  Tiscliendorf  Ijö  Abweichungen  von  Estieune  und  Scrive- 
Di;r  26".  SrviveniT,  .-t  piain  indroduefion  lo  tlie  critieism  of  tht  .V.  7*. 
Carabridg:e  1861,  S.  304—311,  gibt  eine  Kollation  von  diesen  zwei 
Aosgabt'n  (Kstienne  1550.  Elzevter  I624i,  unter  Vcr>;1cicliHng  der 
..t'omplult'nsis'*,  B^ze  Ififij.  und  Elzevier  1033.  Im  folgenden  gebe 
icli  Kiniges  au^t  dieser  Kollation,  nebst  Zn.vätzcn,  die  Abbot  mir 
schickte.  Der  Leaer  muss  sich  liiiUn  Srnvcner's  Kollation  in  allen 
Stftcken  zu  trauen,  besonders  was  llhA'.  läO.S  angebt;  zum  BeLspifl 
iu  der  Kollation  der  Apokalypse  der  Ausgabe  „Bczat;  1565  cum 
Stcpli.  et  Elz."  zÄlilt  Scrivener  42  Stellen  auf;  au.-*  diesen  sind  4 
richtig,  l  fast  richtig  (.■Vp«ik22.*20  .*!tÄtt  JVrl  ist  A'«l  sentml.  zu  lesenl, 
37  falsch.  Aus  Scrivener'.s  Worten  Introd.  2.  Ausg.  Cambridge  1&T4, 
S.  390,  Anni.  1,  scheint  diese  „Bezne  15fi5''  eine  „Tj>ndinii  a.  156.7^ 
iierausgegebene  Ausgabe  zu  sein.  Whh  diese  Ausgabe  war,  weiss  ich 
nicht,  wenn  sie  nicht  etwa  aus  der  Ausgabe  vom  Jahre  1551)  ab- 
gedruckt wurde,  in  der  kein  griechischer  Text  von  B«w  war,  siehe 
oben,  S.  934(93.'i),  Aniii.2.  Alle  Bibliographien  sagen,  dass  dasN.T.Wr. 
in  Kugland  zuerst  im  Jahre  l.-j^?  herausgegeben  wurde.  Eckige 
Klanimem  \  I  geben  die  Abweichungen  an,  die  aus  Druckfehlem  her- 
stammen. In  runden  Klaniuiern  ( )  stehen  unbedeutender*'  Abwei- 
chungen. Wenn  Lesaiten  angegeben  wcrdim,  so  istdict-rsteEstienne's. 
die  zweite  die  der  Elzeviere.  Aus  dem  Naineo  ,.Stephanus*',  der  im 
Griechischen  ^irttfavo^  geschriebfn  wird,  oder,  mit  dem  alten  Zahl- 
zeichen statt  or.  c/V«j'Ow,  bezeichnet  man  den  sogenannten  ,.Textns 
Receptus**  mit  dem  Zeichen  <;,  was  nicht  mit  einem  Schlusssigma 
j  verwechselt,  werden  dnrf.  Will  ninn  dann  zwischen  Estienne  I55i> 
und  Elzevier  uu1er.schdden,  so  schreibt  man  <;  für  Estienne  und 
^  nir  Elzevier,  wobei  das  Rlzevier-.Iahr  im  Notfall  auch  beigefügt 
werden  kann,  wie  :;• '«'. 

J//I.I  aßQua{i -aßQ.    5,22  ilxri — xj  [6,341  9.4  [0,8]  10,4  [12,lS:i   IS.30 
10,1  2u,l5.[22  in-t  ^  nicht  <;«;  21,7  23,13.14  24,9.15 [34.40]  35^ 

mi.21.27  ;  hat  «vr.    (2,7)  Ö,fl.20  S.3.[27  9,1.,  IG  avxuvo~avx.  3^40. 

[45J  10.25  11.14  12,20  i:V-).t-».28  14,54  [15,32]  16,20 
/.Jt-2,22  3.23  ;J;.l— f)A!  33  6,9  7.12  zweimal  8.29  10,6.13.19.22  11.12.33 
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„Ttixtuü  i{iec,  quici[aid  ferani  Cnratoreti  iiiti,  ad  ununi  Stcpbmucnm  tcrtium  totaa 
oompoMitus  videtur,  prMterqunm  duodi^cim  in  locis  in  tfuibox  mUh,  <]iiiiutam  rideo, 
A  .^tephiuiioii  rece»>aTe."  Idi  Ttrsteho  niclit  folRvod««  Wort«  Mill'«  an  die««i-  SteUei 
,.>n  »ditione  bieiiiüo  poKt  ^ubnlidi  nach  16^|  ad  buiu»  uuueiiim  ftdwnota.  Dexa 
nolat  edJtioni  KUeviriana«  praefiiiaae  riro«  haiid  paacoa  erndHiooe  et  pietato 
pruestantPri".  I)<>nn  Brie  idnrb  itchon  im  Jahre  1ÜG&  Vielleicht  beiralste  Mtll 
die  .\ni«l«nlaDier  AuKgalie  von  lt)2>J,  iu  der  B«!«*»  )at«ini''cb«  CbersvUuns  »tvlit 


2.  Der  gante  Teit.    (2.J  1500— MS.    „Textus  ReceiituB".  939 

bis  12,18   13,8.19   15,26   17,1.[26.]35.36   1S,3   19,4  2U,3l.47  22,45 

23,11  la^tjTa—koe-.  24.4  iö9^?)oeotv—ta9:  24.27 
Jol.lS  ßTj&aßaQä — pn  2,iA\xav(i~xapä  3,6  zweimal  4.5.23  ovror— 

avT.  [51]  5,7  6,28  7,27.(3S)'  8,25.(59)  9,10  12.17.32  Uxvaro—U. 

13.30.31  14.11  [16,33]  (18,1.)20.24  Scrivener  zweimal  aus  Ver- 

SGbftu-Xav     19,7.31  [21,2] 
Apg2,Z6  4,32  5,12  6,3  7,26.[44]  8,19  [9,3.24.]35  14,8  15,32  fl6,4.]ll  öcr- 

(ioi^Qaxriv — QaKi)v  16,17  17,25  19,27.33  21,3.8  [23,3.15.]16    24, 

13.14'l8.19  26,8.20  (27,13)  [28,13] 
Ä-;i,27  2,17  [3,2]   [6,10]   [7.2.]6  8,11.21   [9,19]  [10,6]  11,2  ißla—nl.  22 

[31.]33  ro—w  12,5.11  [13,5]  [15,23]  16.5.20 
JÄol,29  (3,15)  5,7.11  6,14  [7,4.]5.29  zweimal  und  [einmal]  [9,1.21]  11,22 

12,23    13,2.3    [14,15.](27)    Ih.lelxTi — xy    15,31    [16,10]    2Co3,3 

[4,4]  5,4.[19]  6,15  7,12.16  [8,8.]20ä(J()or7/rt-a(J(<.  11,1.10  13,4 
Öa/3,8  4,17  5,2  lÖi-löh  Eph\,Z   [4,25]   Phü\,2Z  4,2  Kol\,l  2,13.     15 

avxä  —  av.     irÄ[2,15.17J   lTi\A    2AZtva  —  £va    3,2.11    2T(1,5 

4,13' und  []     7V(2,7.[10]  PhiUrn  7 
Heh\,n  ni§£iq-U.  4,15  7,1  8,9  9,2.12  10,2.10  [12,9.]22.23 
Ja}.-4.lZ,\ö  5,12  7/'el,3  2,21  [3,11.]21  4.8.13  2/'el,l.[7.18]  2,12.18  3,7 
i/ol,4  2,29  [4,14]  [5,14]   27o3.5   3Jol  JuflQ  ijurifi^aai — i/Oal   19.24 
Apol[\.2\)]  2,5.14  3,1.[12]I2  4,3.10  5,11  7,3.7.10.(17)8.5.11  11,1.2  13,3.5 

14,8.18  16,14  18,16  19,1.4.6.14  20,4  zweimal.  [13]  21,16.20  ha- 

rog~ivv.  22,8 
Das  sind  etwa  256  Stellen,  und  wenn  wir  80,  als  geringere  oder 
als  auf  Akzente  und  Spiritus  gehend,  abziehen,  so  verbleiben  176. 
Nach  Eeuss  wurde  dieser  Text  vom  Jahre  1624  aus  Beze's  ei-ster 
kleiner  Ausgabe  vom  Jahre  1565  abgedruckt,  von  der  er  unter  Reuss's 
Tausend  Stellen  nur  an  acht  abweicht.  Hier  ist  der  Stammbaum 
des  Elzevier-Textes: 

Erasmus  IV  Alcalä  Handschriften 

'  '"'  T  "'     '"   ■       ^ 

Estienne  111 

Estienne  IV 

I 
Beze  I 

Elzevier. 

Obschon  viele  Ausgaben,  auch  nach  dem  Jahre  1624  und  vor 
Griesbach's  Ausgaben  veröffentlicht,  in  keiner  Weise  von  der  Aus- 
gabe der  Elzevier  abhängig  sind.'  so  haben  viele  neutestamentliche 

1  Vgl  Reuss,  Bihliothecri  u.  s.  w.  S.  108. 
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ForecUer  genicinl,  class  ein  und  derselbe  und  zwar  der  Elzeviei 
Text  Überall  benutzt,  wurde.    Das  ist  nicht  dor  Kall.    Doch  ist  za- 
zugebei),   dass  Kstienne  lö3u   und    Klzevier  1624  am   meisten   ge 
braucht  wurden.  Der  KstiRnne-Trxt,  von  Walton  und  Mill  abgedruckt;' 
hat  in  England  gehcrrsclit^  und  dw  EIzevier-Text  anf  dem  Festlaude. 

Wir  kommen  wieder  zu  einem  Sammler  von  Lesarten,  und  dies- 
mal ist  es  ein  Grieclie,  ein  Kreier,  Johannes  Matthäus  Caryophilu» 
(gestorben  1635).  Ungefähr  um  das  Jahr  UM'*  wollte  nr  ein  Neues 
Testament,  heratisgelien  und  verauslaltete  zu  diesem  Zwecke:  -Col- 
lationes  (Iraeci  contextus  umuium  librorum  Novi  TestanienÜ  inxta 
edilioneni  Antvcriiiensem  tegiam  euni  xxii  codieibus  [Kl  der  Evan- 
gelien, 8  der  Apostelgeschichte,  4  der  ApokaJypsel  antiqnis  MS."* 
Die  Papiere  des  Caryophilns  wiu-den  in  der  Barberini-Bibliothek 
in  Kom  aui'gelioben.  wo  Isaak  Voss  sie  im  Jahre  1642  sab.  Auf  der 
Bibliothek  von  ..New  College"  in  Oxford  hat  man,  Kr.  332,  »*iu 
Exemplar  von  Estienne  155ü  in  zwei  Banden,  nebst  der  K<dlation 
des  ranopliiliis,  gi'schripben  wie  es  scheint  durch  Francesco  Arcudi 
für  Papst  Urbaii  VIII.  Petnis  Possiuus'  verOftentlichte  die  Kolla- 
tionen im  Jahre  167.t.  Weltstein  meinte,  die  Kollation  sei  gemacht, 
um  die  lateinische  Übei-setÄung.  die  Vulgatii,  zu  unterstützen.  Bircli 
fand  das  Original  wieder  in  der  Barberini-Bibliothek.  Die  Nummer 
ist  jetat  V.  !  und  war  früher  209.  Der  Barbenni-Katalog  sagt,  ilass 
die  K(dlaliüii  herausgegeben  sei  durch  Francesco  Arcudi.  Oh  er 
eine  Ausgabe  voi^ehabt  hat;,  als  er  jene  oben  genannte  Abschrift 
für  L'rban  VIII.  machte?  Aus  den  zweiundzwanzig  Handscliriflen 
des  Caryophilus  stammten  sechs:  B  S  127.  120.  t41.  144  aas  der 
vatikanischen  Bibliothek.  Wir  wissen  noch  niclit,  wo  ei'  die  Übrigen 
her  hatte. 

>\ir  haben  .schon  die  Aotwerpner  Polyglotte  crwflhnt  Es  ist 
nunmehr  Zeit  die  Pariser  niid  die  Londoner  Polyglotte  zn  be- 
schreiben. Was  das  trebotene.  betritft,  so  steigt  es  jedesmal.  Paris 
bietet  mehr  als  Antwei"pen,  und  I.nndon  sticht  Paris  ans.  In  der 
Form  sind  die  Pariser  Bände  wahrhaft  riesig.  In  einer  grossen 
Bibliothek  sogar  fordert  ihre  Unterbringung  hesondei-e  Massnahmen, 
nnd  sie  dt\rfen  leicht  für  den  gewöhnlichen  Bibliulheksdiener  schwer 
aufzutreiben  sein,  weil  sie  nicht  leicht  in  Reih  und  Glied  der  laufen- 
den Nummern  stehen  können.  Der  fünfte  Band  erschien  in  zwei 
Teilen  bei  Antoino  Vitray,  der  erste  Teil  im  Jahre  1630,  der  zweite 
im  Juhre  1633.  Dort  findet  man  im  ereten  Teil  die  Vier  Evangelien, 
im  zweiten  Apg  Paul  Kath  Apok,  in  folgender  Anordnung:  auf  den 
offenen  zwei  Seiten  hat   mau   oben  auf  dei-  linken  Seite  in  zwei 


'  PoMiintu,   Cctt-Ma  Omerorum  patrum   in  Ttmg.  <rc.  Man-tim,  Rom  ]tl<3, 
S.  4(JO-5^ 
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Ppalten  (Ipn  syrischen  Text  mit  seiner  lalKinischen  Cbei-setziiiig.  und 
auf  iler  recbteti  Seite  links  eiue  Spalte  der  lateiiiisclien  Vulgata 
und  rechts  einü  Spalte  des  griechischen  Textes.  Dann  aber  auf  der 
linken  Seite  unten  in  der  ganzen  Breite  den  arabischen  Text  und 
auf  der  i'echten  Seite  unten  in  der  ganzen  lireitn  die  iatcinisclie 
Übersetzung  dea  Arabi};chen.  Zwei  nicht  nunitirirle  lilätter  bieiGQ 
Landkarten  und  einige  dironologitiche  Anmerkungen,  Der  griechische 
Text  Üoss  aus  der  Äntwerpner  Polygotte,  siehe  obL-u,  S.  9;t6.  An 
Dar  neun  aus  den  Tausend  ätelleu  Ueui^s's  bat  Paris  andere  Les- 
arten, und  zwar  ttinfmal  aus  anderen  Pluatiii-Äusgaben,  zweimal 
au»  dem  Alealw-Text,  uud  zweimal  neue  Lesarten.  luteressant  ist 
«;  in  Bezug  auf  den  syrischen  Text,  dass  gewisse  Stücke  hier  zum 
ersten  Male  in  einem  syrischen  Neuen  Testament  gediuckt  worden 
sind.  Das  sind  2Pe  2.3Jo  und  Jud,  lUe  aus  Pococke's  Angabe  Vüm 
Jahre  1630  gezogen  sind,  und  die  Apokalypse,  aus  Louis  de  Dicu's 
Ansigabe  vom  .Tnhvc  1627,' 

Ktwa  ein  Vierwljalirhuudert  später  trat  die  Londoner  Polyglotte 
ans  Licht,  im  Jahre  1657  aas  der  Presse  Thomas  Roycroft'a.  unter 
der  Aufsicht  Hrian  Walton's  (geboren  t60n,  gestorben  IG61),  später 
Bischof  von  ehester.  Der  ftuifle  Band  eutliait  das  Neue  Testament 
syrisch-lateinisch,  äthiopisch-lateinisch,  ai'abisch- lateinisch  (in  den 
Eviingellen  auch  persisch-lateinisch\  griechisch  mit  Arins's  zwiscben- 
zeiligem  Lateinisch,  uud  lateinisch  der  Vulgau-Cbersetziing.  Die 
Anordnung  auf  zwei  Seiten  in  den  Kvangelleii  ist  nugellhr  wie  folgt: 


swi- 

zAÜig 

Vol- 

gata 

lyr 

1 

Btab 

lat 

Uh 

lat 

pen 

Ut 

1 

5 


Gr.-Lftt.     sehen ' 
«wi-    ,   seilig 

Val-    ,    ^U 

syr 

lat 

Ist     1 

antb    1     lai 
Mh     '     lat 
per«         Ut 

JBibliorum  saciorum  tomiis  q^ulntus  sive  N'ovum  Domini  Nostrt  Jesu 
(""hristi  Teslamentum".  Miolt:  ,.1'raemoDitio  ad  lect^trcm"  i  Kan-L  1 
Kap-L  Mt  I  ilt  I  Kap-L  und  aus  A  die  httitutxtä  des  Mk  1  Mk  |  Kap- 
L  und  xii».  aus  A  des  Lk  |  Lk  |  Kap-L  Jo  |  Jo  )  txfttat^  xt^aXitttot/ 
rmv  jr(ißjffjr  I  Apg  |  Paul  iPhiii  He)  mit  Kap-L  I  Kath  mit  Kap.L  ■ 
Apok  ohne  Kap-L. 

Der  griecliische  Text  ist  der  Ausgabe  Estienne's  vom  Jahre 
15,VI  entnommen.  Nur  an  drei  Stellen  aus  Keuss's  Tausend  gibt  es 
andere  Lesarten  und  die  siud  aus  dem  AlcalÄ-Text  Am  Bande 
stellen  die  von  Alexander  Huish  verglichenen  Leaarleu  des  ,.Codex 

i  Vgl  Trtgel1e«j  Homr^s  Intn>diiHitM,  11.  Auag.  London,  Bd.  4  (IS63),  fi.  «SO. 
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Alexandiinus'';  das  A  ftlr  Alexandrinus  in  diesem  Bande  Tnldetp 
den  Aofang  rter  Bezcichniinpr  der  griechisclieii  Unzianiandsrhriften 
durch  KapitiUbnchstabco.  Aber  Walton  «od  seine  Genossen,  hemn- 
ders  Jakob  Usshor,  Bischof  von  Medhiirst  nnd  nachher  Bischof  von 
Armagh,  sanmicUen  mit  grossen  ÄnstrCDgurtfen  alk-  en"e-ichbaren 
Lesarten.  Der  sechste  Band  wjir:  „Ad  biblia  sacra  polyglotta  appen- 
dix.  In  quo  vnrii  tractatiis,  nnnotiitiones,  lectinnes  variae  . . .  quae 
tomiiin  sextiini  ronstituiint.  London  1057."  Ausser  verschiedenen 
Sachen,  die  dem  Alten  Testament  zugehörtcn,  brachte  dieser  Band: 
«tract.  XV.    Variautes  lecHones  ex  annotatis  Bugonls  Grotii  ad  N.  T." 

S.  47—50. 
„tract  xvi.   Variae   lec.tiones  Graecae   N.  T,    tarn  qnas  coltefferat 

Robertus  Stephanus    ex   xvi    exemplaribus   qnam  ex   plnrimls 

aliis  vctuslissimis  exemplaribus  collectae  et  in  unnm   corpus 

digestat;";   S.  t  — 36. 
„tract  xvii.    Fraocisci  Lucac  Bnigonsis  libelU  Jno  de  Graecis  et 

Lntinis  varietatibus  eTaugeliornm  et  Lovan.  theolag.  eolIatioDcs 

Vulg.  T.at.  Nov.  Test  cum  textn  Graec-  Syr.  et  Latiuia  scrip- 

t^ribus";    S.  1—36. 
„ti*acL  xviii.    In  Syriacam  versioneni  N.  Test  notac  Mart.  Trostii; 

ex  variis  codicibus  collectae."  (Traktat  iii  angehilngt.  .S.  51— 56.) 
Traktat  xvi  bietet  Lesarten  aller  Art:  SupK  aus  Kstienue's  Auv 
gHbe  vom  JaJirc  1550;  MarrJt.  tVA-*.  wertlose  (siehe  oben,  S.  153, 
Kvv  111);  Qibt.  U'ech.  auch  weitlos,  da  sie  entweder  vom  Rande  bei 
EsticQDC  oder  aas  früheren  Ausgaben  stammten:  und  interessanter 
als  das  Alles: 


Oint  =  D""  "w 
Clor  '^  Dl'«"' 
Gou  =  Evr  ö9 
Em    »  Evv  (>4  et 

Apg  53  Panl  30 
Ooof  —  £tv  ft2 
MnU  —  Erv  61 


Lm  =^  Rvv  56  und 

Apg:  33  Paul  39 
ihgd  1  =  Evv  57 
Akigd  2  =  Paul  4S 
Kov  1  =  EvT  58 
.Vor  2  =  Apg  37 
BoM    l  =  Kvv  47 


Trit  oder  Dodi  2  =  Evv  96. 
Kein  Mt'HSch  wird  überascht  sei»  xn  erfahren,  dass  Walton  diese 
Kdllatiunen  nicht  voll  und  gi>nan  zum  Drucke  brachte;'  man  kannte 
damals  den  modernen  Kleiäs  und  Peinlichkeit  in  diesen  Dingen 
noch  nicht 

Unser   nächster   Heraasgeber    Iftsst   uns  das  Anbrechen   einer 
bessani  Zeit  ahnen.    Es  ist  Etienne  de  Courcelles'  (gd>oren  in  lienf 

1  Vgl  Sknvnier.  /nfr.i  ^  908;  Imtr.*  Bd.  2.  S.  108. 

1  Cbor  dir  Aoa^be  de*  Coureellw  reiftleich«  bMoodste  W^^btein,  K.  T.  Or. 
Bll.  /Vnf/.  1.  S.  I7l-~iri.  uad  U  Lobs.  fik'U.Mmi.  An«,  t.  )l»M:h.  Bd.  U  S.  S2[*t 
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"556.  gestorhi'n  in  Amsterdam  Iii59).  der  im  Jahre  iö5S  ein  p-ie- 
cliisches  Neues  Tcstammt  bei  den  Elzevieren  i»  Amsterdam  heraus- 
gab. Er  hatte  Waltoii's  jfrossps  "Werk  noch  uicht  geselieu,  aber  sein 
eigenes  glänzt*  durch  ein  gt'lfhrtcs  Vorwort,  durch  die  retchllchen 
und  passend  gewählten  I'nnillel stellen  am  Rande,  und  durch  die 
vielen  ans  llandscltriften  und  aus  Ausgaben  gesammelten  Lesai-ten; 
diese  Lesfirten  standen  teils  unter  dem  Text,  teils  als  zn  spjit  er- 
halten ain  Ende  der  Apostelgeschichte  und  der  Apokalypse.  Coui*- 
celles  druckte  den  Elzevier-Text  von  1633  mit  nur  wenigen  Ände- 
rnngen  ab;  er  setzte  iJo&J  in  eine  Parenthese.  Leider  gab  er 
nicht  an.  woher  jede  Lesart  stammte.  Er  wurde  angegriffen  als 
Bcffänstiger  des  Arianiamus.  Courcellcs  hatte  vor.  eine  grosse  grie- 
chisch-lateinische Ausgabe  mit  Lesarten  zu  veranstalten,  aber  der 
Tod  raftte  ihn  weg.  Die  neuen  Äu:igabeu  von  Hi75  und  1663  sind 
nicht  geändert,  nur  dass  die  nachgetragenen  Lesarten  jetzt  dem 
Rande  einverleibt  werden,  dass  am  Knde  des  Buches  ein  griechischer 
Pi-olog  zu  den  Briefen  Pauli  hinzukommt,  und  dass  im  Jahi-e  16S5 
<ler  Text  in  zwei  Spalten  steht.  Folgendes  sind  die  Quellen  der 
Lesarten:  das  in  Frankfurt  ir.l>7  erschienene  N.  T.  Gt.  Wcchel's, 
Estienne's  ]j50.  und  vier  Ilandrichriften,  nämlich  Dp""',  eine  ITand- 
schrift  aus  de  Thou's  Bibliothek  mit  dem  ganzen  N.  T.  ausser  Ml. 
die  SIazarin-yiandschrift(Kv\'  1M3).  und  Vignier's  Hftndschiifl(Ew  U)4); 
die«e  siud  am  Baude.  Am  Ende  des  Baches  standen  die  Lesarten 
aus  anderen  Ausgaben.  Gewisse  spät  erhaltene  Lesarten  ans  A  und 
aus  D"^''  »i'n  hob  Courcelles  auf  fiir  jene  grosse  Ausgabe,  die  doch 
nicht  zur  Ausführung  kam. 

Der  letzte  Herausgeber  des  griechischen  Neuen  Testamentes, 
den  wir  in  dieser  tasten  Ff^riode  noch  zu  envälmen  haben,  ist  .lohn 
FeU  r  lti->*)  tIt>tN6),  nachmals  Bischof  von  Oxford.'  Kr  wollte  den 
Beweis  fuhren,  dass  die  Lesarten,  die  man  seiner  Zeit  so  heftig  an- 
giiff.  weder  der  N\"ahrhfi!t  nor.h  diT  VolIslüiHÜgkcit  des  Neuen  Testa- 
mentes .schaden  würden.  Zu  diese.m  ZweckK  veröffetit lichte  er.  leider 
ohne  seinen  Namen  zu  nennen,  im  Jahre  KiT.'i  das  Buch:  „Ttji;  xm- 
»»175  öia&ijxffs  ctTGi-r«.  Nuvi  Testamenti  libri  omnes.  Accesseriint. 
parallela  scripturae  loca,  nee  uon  variantes  lectioues  ex  plus  I00 
MSS.  codicibits,  et  antiquis  vei-sionibus  coUectae.  Oxonii,  e  theatrn 
Shcldoniano.    Anno  Dom.  M.üC.LXXV.-*     Das  Buch  ist  etwa  ein 

1  AU  Zeichen  der  textkritiscben  ThätigkeiL  in  Deulschlnnd  Üb  die  Schrift 
Johaune«  S^au1)«rt'fi  hior  anzanibiou ,  die  drei  Julir«  vcr  K«ll'»  Au«tpil>e  onohien: 
Varia*  Uctinries  trxtua  Graeri  cranffetii  s,  Mallhaet,  ex  plurimis  imitvssix  ar 
■ottmut^ripti»  codiMii.^  colltfine;  1^  cum  reraionibua  partim  antifHuatm*»,  jmrtim 
prattlafHissimiji,  »c  non  palrttm  rtlen't  tetleaiae  Oracrorum  iMtrnomm^ae  rom- 
memarits  eotiatae:  praemiua  epiariri  d»  oriyine,  aitrt'/nttUt  et  im»  rariantm  Xort 
Tkttamenti  lentümum  Graecanim  m  jimtn,  tiilmatoAt  1673. 
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breites  Duodez  und  liietet  den  ^-iecliischen  Text  in  zwei  Spalttfii. 
die  Parallel.'^teUen  am  äussttren  Kando,  und  Lesarten  uutcr  deiuj 
Texte.  Wie  \»'i  Courcflles,  so  ist  hier  der  Text  aus  Klzevier  IfiSi 
der  nur  drt'i  3[al  ans  Reuss's  tausimd  Stellen  verlassen  wird.'  Fell 
nahm  die  Li-yarti-n  aus  Citurcelles  (also  die  von  Kstienne  und  Werliel) 
und  aus  der  Londoner  Polyglotte.  Dazu  verglich  er  zwfllf  Hand- 
schriften iu  der  Bodley -Bibliothek  in  Oxfot-d,  lüe  grössrent^jils  bis 
dahin  unberührt  geblieben  waren.  IL  Dodwell  schickte  ihm  eine 
Kollation  von  zwei  L'ssher-Handseh ritten  aus  Dublin,  Jean  (rachnn 
besorgte  vier  frauzösisthe  Handschrift«!  (drei  aus  der  Bibliothek 
des  Senatoi-s  Petau,  eine  aus  .Saint  Gennain),  und  Thomas  Sfar.'ihall 
verglicli  die  gothischc  und  die  koptische  Imeraphitische)  Übersetzung. 
Aach  ffigto  Fell  die  Lesarten  des  Caryophilus  (siehe  oben,  S.  94(0 
hinzu.    Fell's  Vorwort  war  sehr  kurz,  abci*  ausfvrordeDtlich  lehrreich. 

Dies  sind  die  Handschriften: 
A  =  ^Codex  Alexandriiius'-  m  =  Ew  61 

B  =-  12  Bodley-Handschriftctt         N  =  Ew  58  und  Apg  37 
Ca  =  D'v"  »P«  f  Apg  38  Paul  44 


CI  =  Dl""» 

Co  ^=  .Coptica"  I  Diemphitische 

Übersetzung) 
Cn  =  Courcelles'  Tiesarten 

K  — Apg  53  Paul3t> 

G  =  Etv  59 

g  ==  Ew  Goode's 
öe  -=  El-"' 
Go  =  gothische  Übersetzung 


P  =  jApg  3»  Panl  -15  Apok  1 1 
Upg40  Panl  10  Apok  12 

B  =  Lesarten  des  Caryophilus 

S  =  Lesarten  des  „St-ephaoutf* 

(Kstienne) 
Tr  =  Ew  9ß 

y  =  vele8ische  Lesarten  {wie 
oben.  S.  i:i3) 

■U  =  Ew6n.G4 


L  -=  Ew  S6  und  Apg  33  Paul  39  W  =  Wechel's  Lesarten  (siehe 
M  =  Ew  57  nnd  Paul  42  oben,  a  943). 

John  Gregory  druckt«  Fell's  Ausgabe  im  Jahre  1703  fast  Buchstabe 
für  Buchstabe  wieder  ab,  Qur  dass  er  einige  bedeutungslose  Scholien 
hinzufügte. 

Fell  schlies.st  die  erste  Periode  der  Geschichte  der  späteren 
Ki'itik;  er  war  der  Gönner  dc-^  Mannes,  der  die  nächste  Periode. ' 
erOfncn  sollCf.  Dies  war  John  Ik'Ull.  Doch  zum  Schluss  der  ersten 
Periode  müssen  wir  noch  des  Richard  Simon  ^  gedenken.  Er  war 
der  Vater  der  geschichtlichen  Kritik  des  Alten  sowie  des  Neuen 
Testamentes,  und  der  erste  der  die  kritische  Euust  ausführlicher 
behau  didte. 

I  Vgl  mich  SmvMifir,  lutr»,  Bd.  2,  S.  1»»,  Anm.  l. 

"  Simoa,  tiialoirv  nritiquedii  trxie  du  Xotirtau  Te^tirmvü,  RotUnluD  108B^  nnd 
BMoirr  rritiqiu  des  prinei'pmu  eommoitaltHr«  '/n  .V.  T.  . . .  anc  i/ne  tluteriitiitm 
erHiftu  ittr  te»  prmeiptutx  tute»  mammriu,  Rottenl&m  10^. 
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Wenn  wir  eine  Summe  ziiilien  wollen  df-sjenigen,  was  diese  zwei 
Jahrhundei-tu  gt-lbHii  haben  für  d«u  iteutt:^ tarnen tli dien  Text,  »> 
finden  wir,  da^s  der  Text  üWvh  in  allem  ziemlich  dei-sulhu  Lst,  und 
zwar  aus  jüngeren  Handschriften  i^zogen.  Doch  hftl  man  Lesarten 
gesammelt,  und  mau  hat  angefangen  über  die  Kritjk  «elbst  zu 
schreiben. ' 


l>.  1700— tSSO:  MUl—Srhaix. 

John  Alill  (gebüren  1645.  gcBtorben  1707)  hatte  schon  etwa  im 
•Tabre  1677,  auf  Wunsch  seines  Fi-emides  Edward  Bernard,  ange^ 
fangen  eine  Ausgabe  des  Neuen  TRStament«s  vorzubereiten,  und 
KchiMi  vor  dem  Jahre  1086,  in  dem  sein  Gönner  und  Maecen 
nischuf  Fell  starb,  war  das  Buch  bis  zum  vierundzwanzigsten  Kapitel 
di^"  Jfatthätis  gedruckt  Zwanzig  Jahre  brachte  er  noch  über  dem 
Buche  zu,  und  nis  er  im  .Fahre  I7II4  zum  Domherrn  von  Canterbury 
ernannt  wurde,  erhielt  er  der  KOnii^in  Befrhl  in  Betreff  der  Aus- 
gabe: „quanloeyus  imblicanda*-;  im  Jnhre  t7()7.  ah«  das  Buch  eb(»n 
erschien,  wurde  Mill  heimberufen: 

.,N.  T.  Graecum,  cum  lectionibus  variuntibus  MSS.  exemifUrium, 
versionuni,  editioiium,  ss.  patnnn  et  tücriptoruiii  ecclesiasticorum  .... 
Praeinittitur  dij-^ertatii),  in  qua  de  libris  N.  T.  et  canonis  constitu- 
tione a^itnr:  historia  s.  tt'xtns  N.  Foederis  ad  nostra  usqnc  t«mpnr& 

dedudtur Studio  et  Labore  loannis  Millii."    Oxford  1707.  KoL 

bOialt:  IVdegfomena  \  Karp  |  Kan-Ij,  Vorw,  Kap-L,  Abs,  Kan  |  Evv 
Apg  Paul  (I'bfn  Heb}  Kath  Apok  1  Appendix, 

Mill  gibt  Kstienne's  Text  vom  Jahn-.  ITj-lfl,  verlässt  ihn  aber  an 
einnnddreissig  Stillen.'^  Den  kritischen  Apparat  bereicherte  Mill 
nicht  nur  ans  der  fiondoncr  Polyglotte  und  aus  Fell's  Ausgabe,  son- 
dern aiic^h  aus  allen  Handschriften,  die  er  erreichen  konnte.  Dass 
Mill  nicht  so  giMian  verglich,  wie  man  es  heute  verlangt,  ist  sellfstr- 
verständlich.  Er  verschwieg  grösstenteils  umgestellte  Worte,  den 
beigefilgteu  oder  getilgton  griechischen  Artikel,  und  die  Kehler  aus 
u}ioiQTiXivrq>,  aus  Itacismus  und  aus  Versehen.  P^r  arbeitete  viel  über 
die  Übersetzungen,  besonders  iiber  die  Vulgata  und  die  altlateinische. 
Was  die  Östlichen  Übende tzungen  angeht,  so  war  er  nicht  genng 
mit  der  syrischen  Sprache  vertraut,  und,  wie  \Tlele  viel  später  leben- 
den Hetausgeber,  er  vertraute  zu  sehr  der  lateinischen  Übersetzung 
der  anderen  Östlichen  Übersetzungen.    Er  benutzte  die  kircJilichen 

'  Vgl  ,Io.  D.  Michiielii^.  Ki»f.  in  liie  •)öM.  Si-hriften  dta  neuen  Bunden,  3.  Ausg. 
(löitingeu  1777.  Bd.  1,  .">.  li[>H:  „Und  hier,  glaube  ich,  hQrt  gleicliüiim  <üo  Kiud- 
heit  Jer  Critik.  in  Ab-icht  nuf  Aaa  N.  T.  auf:  tiiitl  mit.  MiUii  Nenera  Testament, 
oonderlicli  woiin  miLti  lltchard  Stmonti  \V«rk«  diuti  nimmt,  fßngi  sieb  ihr  erwacli- 
»enes  Alter  an." 

»  Vgl  Scrivener.  /«fr.*,  Bd.  2,  S.  203,  Anm.  2. 
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Scilriftsttller  mit  grosseui  Fieisse  und  fUlirle  sie  im  kritütrbettl 
Apparat  au.  Der  ilaiiptweil  aber  dieser  grossen  Ausgabe  liegt  in 
iiiren  gelehrten  ausrülirlicheii  ^y'rolegotnetiii"  in  drei  Teileu:  „Prima 
agit  de  Ubriä  siiiguUs  N.  Foederis,  t>t  cänouis  constittilione.  Secunda 
iexUiä  ipsiiis  iarri  hiä1x)riaiu  qu&letDcumque  complectitur.  Terti&; 
U0£tra  huius  editionis  N.  T,  coDäiliuni.  quidre  in  ea  praestileriu 
ia»\nn  expuuil."  In  diesen  Prolegumena  und  im  kritisclicu  Apparat 
finden  wir  MiU's  UH«il  über  die  wahre  Lesart  au  vielen  Stellen.'^ 
die  er  in  dem  Text  nicht  zu  ändern  wagt*;.  DanJel  Wliitby '  grifl' 
das  Werk  MiU's  heftig  an.  Damals  wusston  nnr  Wenige,  wie  ein- 
fältig Whitby  war,  und  seine  Behauptungen  über  die  gefährliche 
Art  der  Ai-beiten  Miir«  galten  für  richtig.  Im  Jahre  I7ll>  gab 
Ludolph  Küster^  in  Amsterdam  Mill'!;  Neues  Testament  wieder 
heraus.  Küster  schrieh  ein  kurzes  aber  gutes  Vorwort.  Audi 
verüfTeutlichte  er  Jean  Leclerr's  Brief  über  MillV  Ausgabe,  und 
fügte  der  Ausgabe  die  Lessuten  von  zwölf  neuen  Handschriften 
hinzu;  denn  er  hatte  die  Kollation  vuii  neun  Pariser  Handscliriften 
von  dem  Abbe  de  Louvoi.s,  dem  Vorsteher  der  köuiglidieu  Bibliothek, 
erhalten,  eine  (täi*"')  verglich  er  selbst.  Börtier  verglich  Lijis.,  und 
M'esterniann  verglich  Seidel.  Natürlich  setzte  Küster  die  vou  Mill  &p&l 
erhaltenen,  im  Appendix  gebotenen  Lesarten  au  ihre  richtigen  Stellen 
im  Appaiat,  ubschon  er  dies  etwas  sorgfältiger  hätte  tbun  könuen. 
Auch  notirte  er  an  vielen  Stellen  den  Ab^au  der  Prolegomena,  ia^ 
dem  )[ill  sie  ausführlicher  behandelte.  Mau  hutiB  aber  damals  ge 
keine  T-ust  zu  solchen  textkritischeu  Werken  und  die^e  t^chöne  Arbeit 
wurde  immer  wieder  mit  neuem  Titelblatt  zum  Vei'kanf  angeboten, 
zum  Beispiel  Leipzig  1723.  und  Amstei-dam  174H.  Im  Anschluss  an 
Scrivener  gebe  ich  eine  Liste  der  Handschriften,  deren  Leearten 
Jlül  und  Küster  bictcu;  Küster's  sind  in  PareutheBen. 
Alex:  A  ßodl  6:  Kvv  47 

Barb:  siehe  oben,  S.  940:  C'aryoph   ßodl7:  Kvv  4S 


Baroc:  Apg  23  Paul  28  Apok  6 

B  1:  K"' 

B  2:  Apg  2  Paul  2 

B  3:  Apg  4  Paul  4 

Bodl  l:  Kw  15 

Bodl2:  Kvv46 

Budl  3:  EvI  5 

Budl  4:  Kvl  IS 

Bodl  5:  Evl  10:  vgl  Apl  3 


(Boerner:  Üp«"») 

Bu:  Erv  7U 

Cant:  D""  »i« 

Cant2:  Apg  24  Paul  29 

Cant  3:  Apg  53  Paul  30 

dar;  Di'wi 

Cülb  l :  Evv  27 

Colb  2:  Erv  2S 

Colb  3:  Evv  29 


*  WhifJij,  Examen  rariaHtiltut  Miotium,  Loodon  1710. 
>  Käat«r  (■  lti;o.  t  1<l<n.   »«•  Weatfelen,  yrur  friUm  in  CHmbridge,  wo  or 
nnt«!  Beibilfe  fivntle^'i  Saidiis  vvrOReotlicfat  batt«. 


2.  Der  gaiijie  Text.    (2.)  1500—1902.    Mill.    Toüiard. 
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Oolb4:  Evv:t(>.  31 

Colb  5:  Evv  32 

Colb6:  Apgl3 

Colb  7:  Paul  17 

Colb  8:  Evv  33 

Colb  9:  Colb  1 

Colb  10:  Colb  2 

Colb  11:  Colb  1 

Cov  1:  Evv  65 

Cov  2:  Apg  25  Paul  31  Apok  7 

Cov  3:  Apg  20  Paul  32 

Cov  4:  Apg  27  Paul  33 

Cov  5:  Apg  28  Paul  34  Apok  S 

Cypr:  K«" 

Em:  =  Usser  2  wie  es  scheint 

Eph:  Evv  71 

Gal:  Ew  66 

0er:  Ep»"» 

Genev:  Apg  29 

Go;  Ew62 

Gon:  Evv  59 

Hunt  1 :  Apg  3i)  Paul  36  Apok  9 

Hunt  2:  Evv  67 

L:  Evv  69 

Laud  1:  Evv  50 

Laud  2:  Evv  51  Apg  32  Paul  3S 

Laud  3:  E»i's 

Laud  4:  Evl  20 

Laud  5 :  Evv  52 

Lin:  Evv  56 

Lin2:  Apg  33  Paul  39 

(Lips:  Evv  7S) 

Lu:  Apg  21  Paul  26 

M  1:  Evv  6M  Apok  10 

M  2:  Evl  4 

Magd  1:  Evv  57  Apg  35  Paul  41 

Magd  2;  Paul  42 

Med:  Evv  42 

Wont:  Evv  61 

N  1 :  Evv  öS 

Wecli:  siehe 


Nl:Apg36 

N  2:  Apg  37 

(Paris  1:  Ew285  nach  Scrivener) 

(Paris  2:  M«") 

(Paris  3:  Evv  9) 

(Paris  4:  Evv  11) 

(Paris  5:  Evv  119) 

(Pai-is  6:  Evv  13) 

(Paris  7:  Evv  14) 

(Pai-is  8:  Evv  15) 

(Paris  9:  C) 

Per:  Evv  91 

Pet  1:  Apg  38  Paul  44 

Pet  2:  Apg  39  Paul  45  Apok  1 1 

Pet :):  Apg  40  Paul  46  Apok  12 

Roe  1;  Evv  49 

Roe2:  Paul  47 

(Seidel:  Apg  42  Paul  48  Apok  13 
Evv  297  Apl  56) 

Seid  l:  Evv  53 

Seid  2:  Evv  54  und  nach  Scrive- 
ner Evl  26 

Seid  3:  Evv  55  und  nach  Scrive- 
ner Evl  27 

Seid  4:  Evl  21 

Seid  5:  Evl  22 

Sin:  =  Cov  5 

Stephanici  Codices  16,  Estienne's 
Handschriften  (nebst  AlcaU- 
Text),  vgl  oben,  S.  934. 

Trin:  Apl  3 

Trit:  Evv  96 

Vat:  B 

Vel;  siehe  oben,  S.  153,  Evv  111 

Vien:  Evv  76  Apg  43  Paul  49 

üsser  1 :  Evv  63 

Usser  2:  Evv  (>4 

Wheell:  Evv  68 

Wheel  2:  Evv  95 

Wheel  3:  Evl  3 

oben,  S.  943. 


In  demselben  Jahre,  in  dem  Mill's  Buch  erschien,  1707,  ver- 
ötfentlichte  Nicole  Toinard,  aus  Orleans,  in  Paris  das  Huch:  Kvangc- 


h.  Kritik.    [.  Uwehiclit«  der  Kritik. 


lionim  harwonia  Oratco-JjiHnij.  Diese  Ilariiiooie  wurde*  wlion  im  Jahre' 
169U  approbiii.  doch  nicht  herausgegeben,  und  dit  Worte  Toiiiard'*! 
vor  geinen  Pi-olegomeua  zeigen,  dass  er  in  hescheidoner  Weise  Allt-ft] 
immei'  von  Neuem  überarbeitet  hat:  „Ecce  tandem  tuum  in  c(t?ispec-j 
tum  venit  L'hriätiaQ«^  lect'.>r.  Ciraeco-Latina  evangeliorum  haruionia, 
indefeuso  studio,  diuturnisque  vigiliis  a  me  elucubrata,  deiude  pri- 
ratiui  ac  pluries  niandata  typis,  donec  diversiuiode  retractata,  eam 
adipiscerctur  förtnam  quam  ceruis."    Im  zweit^^n  Kapitel  der  Pro- 
Icgoniena  sagt  or,  dass  er  den  griccüischcu  Toxt  bearbeitet  haböl 
^ad  vetustissiiiiüS  duos  Vaticaiiirö  Codices  ac  Latioaiii  vetereiii  ver- 
siout^ni:  i(uaudo  scilicct  baec  cum  ^U^"  Ubereinstiniiutt:.    Kr  erhielt 
die  Lesarten  aus  dem  \  atikan  von  Carlo  Cato  de  Court.  Als  Toinard 
mit  Ki$ti>-nue  al»  Ffihrer  den  Text  aus  diesen  Handschriften  unt^r 
V herein stiuimung  der  \  ulgata  xu  korrigtren  suchte,  freute  er  sich 
immer  wieder  zu  bemerken,  dass  Mein  Urteil  mit  Fell'?  tiherein- 
stimmt«.  Ks  ist  /u  beachten,  dass  Toinard  an  derselben  Stelle,  S.  MIb,.i 
mit  Absiclit  die  Versabteiluug  tistieunes  verlässt. 

Diese  Ausgabe  verdient  das  Lob,  die  ei-ste  Ausgabe  der  Evangelien 
seitBezu  zu  sein,  die  wirklich  zum  Teile  auf  H;indäelu-ift«n  ond  auf  der 
laleinisebeii  Lbersetzung  beruhte,  —  die  erste,  die  so  viel  Autorität  der 
Vulgata  zuschrieb,  —  die  einzige,  so  weit  ich  weiss,  zwischen  Krasmns 
1510  und  Scholz  1830,  die  einen  rOinisch-katludischen  Kritiker  zum 
Verfa&^er  hatte.  Ich  füge  folgendes  aus  lieuss  bei-  Von  seinen 
tausend  Stellen  geboren  :t9a  den  Kvangelien.  V^  gibt  ^ex  his  2  IS 
in  (|ujbns  Toinardm;  sinml  cum  Plantinianis  et  Klzevinanis  libris 
cousentit:  13  in  quibus  cum  illis  conti-a  hos,  44  in  quibus  cum  his 
contra  illos  facit.  Öed  umlto  plurcs  sunt  loci.  sc.  299.  in  quibns  eaiii 
ipsam  lectioneiii  vel  elegit  inter  omnes  Jam  typis  excuMs  vel  novam 
iuirodueit,  quam  nostiis  temporibus  Tische ndortius  in  sua  ad  Vnl- 
gatam  fomiata  editione  expressit.''  An  fünfzehn  Stellen  „plane  alis 
habet  quae  ad  eins  duos  Codices  referri  debeaf*.  Auch  lobt  Ueuss 
10  Stellen,  an  denen  Toinard  eine  neue  Lesart  hat  ^  Vulgata  nt 
plnrimum  comnieadata". 

Die  ztuiächst  zu  erwähnende  Ausgabe  habe  ich  selbst  nicht  g*^ 
sehen;  ich  berufe  mich  auf  den  Allmeister  lieuss.  Der  Heran*- 
gehcr  war  Kdward  Wells  ("Ifieöi?].  tn27).  Das  Neue  Testament 
ersclüen  in  zehn  Teilen.  7.uersHial;tter  und  Tbessal'inicher  im  Jahre 
1709  und  zuletzt  Johannes  im  Jahre  171U.  Ausserdem  griechischen 
Text  enthielt  es  eine  englische  Übersetzung  und ParapUiase,  kntiwhe 
und  exegetische  Anmerkungen,  und  längere  geschichtliche  und  (he«>- 
logische  Alhandluugeu.  Dies  war  nach  B^ze  die  erste  Ausgabe  des 
ganzen  griechischen  Nenen  Testamentes  nach  den  Handschriften 
koiTigirt,  und  sie  wies  viele  neue  Lesarten  auf.  Grösstenteils  folgte 
Wells  dem  Urteil  Hills  in  der  Wahl  der  I.esaiten.     Kr  brachte 


2.  Dk  gfune  Text.    (2.j  15u&-lfl02.    Wells.    UraLky. 
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weniger  neue  LfCurt&ii  in  dea  geschichtlichen  BucLeru.  die  iiftcii 
deu  auderen  erscMeoea,  denn  er  fand  von  Jalir  zu  Jahr  weniger  au 
den  hei-gebi-achten  Lesaiten  auszusetzen.  'WvlU  v^rlässt  den  KIkb- 
Yier-Texl  hu  210  Stellen  aus  Keusss  Tausend,  wobei  er  fast  immer 
mil  den  neuereu  Kritikern  geht,  zum  Beispiel  mit  Grieäbitck  144  Mal 
mit  Lachmann  und  Tiscbendoif  175  Mal.  > 

Im  Jahre  1711  veröftVni lichte  ..Gerhardus  de  Ti*aiectu  Mosa« 
ductoi-"  (G.  D.  T.  M.  D.I.  Gerhard  von  Jlastricht,  Syndikns  Vön  Bremen, 
Gesandter  beim  Kaiser,  ein  griechisches  Nencs  Testament  mit  Vor- 
worten. I'arall eisteilen,  Lesarten  auj;  Kell's  und  L'uurcelles'  Ausgaben, 
dreiond vierzig  kntischen  Kantjues,  l'rulegniuenu.  und  am  Ende  kri- 
tischen Anmerkungen.  Er  bot  ungefähr  Felis  Text  kurrigirt  ,.ad 
«ditiouem  Elzeviriiinani  auni  1&33,  a  cl.  Leusdeniü  mcndis  purgatam*'. 
Ausserdem  fügte  er  den  anderen  Lesarten  die  bei.  die  er  im  Jahre  :ti90 
aus  der  Handschrift  Et^-  76  gezogen  halte.  J.  J.  Wettstein  besL-rgte 
die  zweite  Ausgabe  vom  Jahre  1735  und  schrieb  dazu  ein  Vorwort 

Bichard  Bentley  fgeboreii  1662,  gestorben  1742),  einer  der  her- 
Tori'agendstcu  Phili>logen,  die  je  gelebt  hnb*?n,  schrieb  schon  im 
Jahre  lOyi  an  John  Mill  (ibor  die  Herausgabe  von  ]Iand.>ichnften 
des  gi-iechischen  Nouen  Testam^-ntcs  nnd  über  die  Kritik.  Im  .lahr*; 
niy  erftrterte  er  mit  Scharfsinn  die  licsai-ten  da^  Nem^n  Testamentes 
im  Gegensatz  gegen  die  Verftchter  des  Neuen  Testamentes.  Er  nahm 
vor.  das  Neue  Testament  gi-iechiseh  und  lateinisch  herauszagebL^n. 
Der  jugendliche  Wettstein  verglich  im  Jahre  l7Ui  in  Paris  die  Uaud- 
schrift  C.  luid  Bentley  schrieb  an  William  Wake  Erzbischof  von 
Canterbury  über  die  Ausgabe,  die  er  im  Sinne  liatte  zu  besorgen. 
John  W'alker^  bearbeitete  nachher  etwa  im  .lahie  1720  andere  Pariser 
Handschiiften,  und  der  Abbe  Mico  die  vatikanische  Handschrift  B. 
und  in  diesem  Jahre  veröffentlichte  lieuiley  eine  Voranzeige,  begleitet 
Ton  einigen  Probeseiten  der  beregteu  Ausgabe  des  Neuen  Testaments, 
Wahrscheinlich  wusste  Beutley  uicht«  von  Toinard.  aber  sein  Plan 
■war  ziemlich  dasselbe  für  dos  ganze  Neue  Testament  zu  thuu,  was 
Toinard  (s.  oben.  .S.  947)  ftlr  die  Kvangelien  gethan  halte,  nämlich  den 
Text  aus  den  ältesten  griechischen  nnd  lateinischen  Handschriften 
herzustellen.   Die  Meisten  griffen  Bentlcy's  Voi-schlflgc  an,  besonders 

'  Vgl  itoDM,  äililioth«fa.  S.  U!ß-172. 

a  Nw;h  Scriv«n«r  {/ntr.i  S.  215)  ffibt  e«  in  d»r  Bihliotb«k  von  „Cliridt'» 
Churcb  College"  Oxford  «in  Exemplur  des  ,JJ.  T.  (ir."  Wake  35  ■,  diw  am  Itande 
die  KoUalioii  von  scbt  Haiidefifariften  entbSlt,  Jie  Jobu  Walker  im  Jtibr«  1732 
milchte: 

1:  Kvv   74  E:  Kvl  211 


U:  Evv507 
C;  Evv  73 
D:  Evv5GU 


H:  Evl  212 
q:  EwöilÖ  ApokStl 
W:  Ai>glül  Pftul24a 
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B.  EHtik.    I.  a«ichiehte  der  Kritik. 


Cimyers  XlidilletoD.'  Trotz  der  Gegnerschaft  arbeitete  Bentleyweit^r^ 
df^iiu  itii  Jahre  1729  verglich  Kulotta  die  Haudschrift  B  wieder  ndc 
revidirte  Mmt'ä  KoltalioD,  nnd  noch  ini  Jahre  1732  scheiat  WiUkf 
Kollaiidnen  für  Henlley  g^emaclit  zu  hab*»!!.  D^n-h  ersrhien  die  Aas-' 
gäbe  nie.  Beutley  hat  sonst  viele  Kftmpfe  während  jener  Jahre  aas- 
gesffliiden'.  und  er  kämpftt^  gern  imd  Iridenschaniirh,  aber  seine  Z«it 
ven-ann.  Vielleicht  war  das  ein  frrund.  Aber  es  ist  siisserdem  sehr 
zu  glaaben,  dass  bi'i  der  Vergleichuug  der  vielen  grieehisrlien  Haiid- 
schriften  Beutley  dazu  kam  zu  erkennen,  Aass  sie  mit  einander  nnd 
mit  den  lateiuiseljeii  HaudKrhnften  niriit  sn  genau  öbereinstiminten, 
wie  er  am  Anfaug  gedac^Ut  halte.* 

William  (Andere  sagen  Daniel]  M«ce,  ein  presbyierianischertteistn 
lirher  und  Mitglied  von  Gresham  Oollege  in  [-ondon,  vcröfTcntlii'lite 
in  zwei  Banden  i:n  Jahre  1729  in  London:  „The  New  Testament 
in  Greek  and  Eiiglisb.  Containing  the  oilginal  text  correeted  fi'oni 
the  authorit.y  of  ihe  most  authentic  nianiisrripts"  n.  s.w.  Der  gri«- 
chi»che  Text  (ohne  Ak;tente  und  Spiritus  lenis.  mit  TotA  subscripl, 
SpiritiL*4  asper  und  CofunLs)  ist  so  einendirt,  da.ss  er  in  wunderbarer 
Weise  häutig  mit  den  von  heutigeii  (yelelirien  festgest<dlte[i  Texten 
übereiustinmiL  Au  IIS  Stellen  hat  der  Herausgeber  Lesarten  wiedor- 
liolt,  die  andere  frühere  Herausgeber  schon  gebilligt  hatten,  aber 
die  heutigen  Heraiisgebt^r  verlassen  Mace  nur  an  22  von  diesen 
Stellen.  Ausser  5S  Ijcsarten,  die  Wells  (siehe  oben,  S.fl46i  zuerst 
angenommen  halte,  notirt  Renss,  nnter  seinen  tausend  Stellen,  74, 
in  denen  grösst«nteU.'i  Mace's  neue  Lesarten  den  heutigen  Kiitikern 


'  [Middleton'],  Jtcmarkt  parOffropti  by  paraffrapk  iipun  the  propoeah  u.  »,  ir. 
S.  AnKff.  London  1721.  Dirne  (^nnttigp  8^:hrin  hcLIokn  folfrattdcnnii««!! :  „Tbv  rawler 
is,  I  believfl,  alrcady  fufficic-ntlr  conviiioed  .. .  Hat  ttioe«  propoiMti  an  a  tnowt 
curioDs  pieoo.  «inoe  so  tauch  vanitj,  p€dantt7,  bhinder,  and  nlf-contruliekian 
were  hardl;  ern-  foimd  toj;«tber  bcfore  witbin  th«  ccmpue  of  a  linglA  »luel.," 

»  R.  t".  J«bb,  BmUey,  l^ndon  1862,  S.  157—171  und  .^toriorte  CberMt«im^' 
vou  K.  wahler,  U«rUti  1885,  S.  154—166;  Jebb  hat  Bentl«;'«  Ubvn  *«br  got 
brtiiiiid«<U, 

'  Vgl  fenier  BeBtIe>V  Werke  lierMiegecebea  darcb  Alesaoder  Oyee,  and  im 
driitcu  Ilando.  Sermons  u.  x.  w.  London  1833,  S.  ISTfll:  —  »iicb:  Dr.  Bnif/tg'» 
propoaaU  far  prinliitg  a  uttr  rdilüm  of  Ihr  flrrel-  TkttntueHt  atui  .S/.  Jlifrnm'* 
Ijotiu  rrrsioH.  Wiih  a  fuH  "ji^uf^  to  aU  tkt  Jiemarkg  of  a  lote  {•»'»phldtir.  . . . 
London  1721.  Hiddli-fon  antwortete  Mbr  voborf  in  Buche:  Some  (arther  rtmarks^ 
paragrajik  h}/  parofrraph ,  upon  t\oposaUi  u.  h.  «.,  vgl  sfiinc  MfsecHawuu  teorktf 
London  I7ü2.  Ud.  2,  K  347— iVX  Vgl  femer  ;beMndon  Arthur  A>r64  Ellit.  Amf- 
hii  eriUra  Mcra  . .  .  CjUübridge  1862.  S.  XVII— XIX,  .J*?opo»«l«-' u.  «.  w.;  S,  1— 6Ä, 
,J5«nUeÜ  DOtae  in  textum  Novi  Tei)t»m«nti  tarn  Orawam  qoam  Lfttinum":  S.  03— 
117,  „epict.  ...  ad  Gal.  ut  FpecJinun  odiitmiii-  Bontlfiü";  S.  HO— I.M.  „conlatto 
(V>did»  VntioAni  otra  .  .  .  abbatif  RnlnttA  .  .  .  «acte  «.  Chr.  1729";  8.  löS— ISQt 
„de  rei-dione  Itttlii". 


2.  Der  g»ni:e  Text,    .'i.)  1510— lfl02.     Va«.  Hengi^t. 
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^fnllen,  niicl  60.  in  denen  "Mucf  das  i 

'TCrwerfen.  Die  wichtigm-tn  StpUeii  lindi'ii  ihiv  Würdigmig  in  kri- 
tischen oder  posrhichtlichen  Annierkiingi'n  entweder  um  unteren 
Rande  oder  am  Knde  eines  jeden  Buche.*,  besunders  im  zweiten  Bande. 
Mace  hat  seine  Kenntnis  der  Handschriften  aua  Mill,  den  er  überall 
anfiihrt  Wir  brauchen  kanni  zu  sagen,  dass  ein  so  frei  vorgehender 
Herausgehex  seiner  eigenen  Zeit  nicht  verständlich  war.  Kv  nannte 
seinen  Namen  in  dem  Bnehe  nicht  Er  würde  anch  hundert  Jahre 
sp&ter  ebenso  heftig  angegriffen  worden  sein,  wie  er  damals  von 
vielen,  und  besonders  von  Leonard  Twells'  angegriften  wurde.  Reuss 
traf  dos  Richtige,  als  er  nach  VorfiilirnDg  der  gut  gewfllilten  Les- 
arten schrieb:  ^Satis  snperqiie  ex  his  apparebit  Macium  illum  critices 
hodiemae  antiquissimas  quasiiue  lectiones  praeferentis  verum  ante- 
signaniim  fnisse,  qucni  suae  aetAtis  homines  iniuicri1<o  insectati  siot. 
recenliores  mnlto  minus  inerito  oblivione  sepcliant"  Scrivener  klagte 
über  die  Textkritik  als  damals  von  den  Kngiändern  vernachlässigt, 
Hätte  er  an  Mace  ('iTI^S),  Bowyer  (Wettstein's  Schüler,  1763).  und 
Harwood  (1776)  in  richtiger  Würdigung  ihrer  Arbeit  gedacht,  jw 
hätte  er  kaum  so  sehr  klagen  kt>nnen.  Gelehrte  Textkritiker  fehlleu 
gar  nicht  in  F.ngland,  aber  sie  wui'den  von  allen  Seilen  scharf  be- 
kämpft, gerade  wie  im  neunzehnten  Jahrliundert  Tregelles  und  West- 
cott-Hort  bekämpft  wurden, 

Johannes  Albert.  Bengel^  (geboren  16S7.  gestorben  1752).  einer 
der  genauesten  Kenner  des  Neuen  Testamentes,  hatte  im  Jahre  1725 
am  Knde  einer  Ausgabe  von  Chrysoatomus  Jf  saccrdatio  ein  ,.Pro- 
droniua  Novi  Testament!  Graeci  rec.te  caHtcque  adornandi*  veröffent- 
licht und  im  Jahre  1731  eine  NntUin  .V.  T.  dv.  Schliesslich  im  .Tabre 
1734  ei-achieii:  //  KHI\'ll  .UAdUHH  ..Novum  Testanientum  (Jraeeura: 
ita  adornaUnn  ut  textus  pi-obatarum  ediiionuin  medullanj,  mnrgo 
variantium  leelionuriii  in  suas  classes  distribul arum  locwumque  paral- 
lehirnm  deleetum,  apparatu»  subiunctus  crisi'os  sacrae,  MilUanae 
praesertim,  compendium,  limaiii,  supplemenlnm  ac  fructum  exhibeai, 
inservieiite  lo.  Alberto  Beugelio."  Tlibiugen  17.14.  [öl  ß!.  8S4  i2)S. 
Der  Text,  in  Para^raplien  geschickt  eingeteilt,  füllt  S.  1—369,  also 
368  zweispaltige  Seiten.  Der  untere  Rand  bietet  die  Lesarten  in 
füof  Klassen:  a.  echte,  ß.  bessere  als  die  im  Texte,  ;■.  ebenso  gute 
wie  die  im  Texte,  S.  weniger  gute  als  die  im  Texte,  f.  zu  verwerfende 
Lesarten.  Auf  Seite  309—884  im,.ApparatuscriticuH-'  erörtert.  Bengel 


>  Ttrellx,  A  erilical  examinatü»!  . . .  tetuvtin  thr  tdilor'a  eorrupt  fexl,  falet 
ttrsion,  and  faltaciova  note«  an  tieleelai  and  ftntur'd,  London,  T«3  1,  1731; 
Teil  2.  17.'«;  Teil  3,  1732. 

'  über  Bengpl  »gl  Eberhard  Neatle.  Martfinalieii  und  Maleriaiien,  Tfifaiagen 
18M3,  II,  3,  beMiidera  S.  :iÖ— yi. 
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U.  Kritik.    I.  Cleäcliiclitv  dvr  KritÜL 


ausfnlirlicb  ^i«  Kritik  des  Textes  des  Nt-uen  Testamente*'.'  Kr 
fuj{te  die  Lesarteu,  die  vr  für  echt  hielt,  in  deu  Text,  hiumu.  wenn 
nur  Ja  edÜiou«  aliqua  probata  oceunebiiul''.  und  dies  var  unter 
KeiissV  tausend  Stellen  I^i)  lual  dm-  Fall.  Fand  er  »ie  iti  keiner 
•juteu  Ausgabe,  so  stelllL-  er  sie  unter  a.  an  den  KauiL  In  der  Apo- 
kalypse al)er  bestimmte  »r  den  Text  nach  der  Autorität  der  lland- 
ßclirifteu  an  l'.t  Stellen  imd  Seite  776 — 7S9  legte  er  die  »fuudamfuta 
rrisL-os  apuciilypseos".  Seine  Ausgabe  erschien  auch  in  klt^inerein 
Format  mit  dem  Text  und  den  Lesatteu  allein.^  Heute  lobt  man 
Hengel's  Auswalil  der  Lesarten  ITir  viele  Stellen,  aber  damals  wurde 
sie  von  \'ielcn  angegnllcn,  so  dass  er  im  .lahre  1737  in  Lt-idiin  eine 
.Defensifl  Nnvi  TeBtanienti  Gracci''  herausgab,  die  er  frilber  deatj»:b 
als  Anhanjr  zu  einer  Harmonie  der  Evangelisten  venlft'rnilicht  hatte,. 
Sein  f'cliwiegersühn  besorgte  1763  eine  zweite  Ausgabe  des  .,.\ppa- 
ratus  criticus-',  dem  er  einige  andere  Schriften  beifiigte,  wie  den  „Pro- 
dromas",  die  ..Notitia".  uml  die  ..Defensio".  Beugel  bieti-1  nusst*r  d( 
MiU-Leaaiteii  ilie  U-sarteii  folgender  Handsclirilten  mit  dies«rn  Zeichenil 


Augl:  Evt83 
Ang  2:  Evv  8-1 
Äug  3:  Kvr  85 
Aug4:  Kviai 
Aug  5:  Paul  54 
Ang  t>:  Apg  40  Tuul  5j 
Aug  7:  Aiiok  SO 
Bas  a:  E«" 
Bas  ß:  F.VV  2 
Bas  y:  Kv\  l 
B.VZ:  KVY  SU 

Tarn:  Kvv  SS  (verglichen  durch 
Joachim  Camerarins) 


„Dionysianos":  i  aus  Johannes  Gag- 

iieius)  Apg  4<»? 
fragm-  Tubing.:  Evl  294 
Gehl:  Evv89  {ans  Gebli 
Hil-S:  Ew  97 
Wosc:  V«"'   • 

Par  111:  (aus  R.  Simuuius) 
p-salterium  Tigurinura:  0* 
Uff  1:  Mr«! 
Uff  oder  Uff  2:   Apg  45    Paul  Ö2 

AiR'k  IG 
Uff  3:  Evv  101 
Wo  ]:' 
Wo  2:, 


(ans  Wolf) 


Über  Erbard  Stephans  Neues  Testamünt.  teilweise  nach  Beugel 
eingerichtet,  siehe  Rcuss's  liibiioihem,  S.  1S'J.18I. 

Wir  haben  schon  obeu  bei  der  zweiten  Ausgabt;  Gerhard  von 
Mastricht's  .1.  .1.  Wettstein  erwähnt.  .letzt  tiitt  er  vor  uns  in  eigener 
Sache.  Johann  Jakob  ^^'^ltstei^  aus  Basel  (geboren  Iß93.  gestorben 
1754).  schiieb  im  Jahn;  1713  eine  Dissei-tation  ^De  vaiiis  N.T.  Icc- 
tionibus".    \ix  liesuchte  im  Jahre  1714  Zürich,  Bern,  Genf,  LyoUt 

>  Ob«r  die  Familie»  dex  T«itoi,  df»  B«n([el  nierat  erthierte,  üiphe  oben, 
S.  OOö.  9C0. 

'  Zu  .Mt^l  ist  za  bemerken,  dawi  die  gro«e  AiugiUw  iKuj/ioavt^  hat,  oml 
ro  Kon,t5i,  diu»  rilttov  nui  «in  Drockfchler  ist,  und  in  den  „ConigeaiKf  er- 
fvtxl  wird.    RmiMi'r  Bemerkung  beriilit  walirccbeinlicfa  auf  flgatm  VvffiSheo. 


2.  D«  gftoM  'ftirt.    (f.)  1500— 190S.    W«Helein. 
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Pai'is,  QDd  dann  Kng^land,  wo  er  Aafang  1716  BeotleT  »ab.  Auf 
Bentlcv's  Wunsch  kelirt«  er  nach  Paris  zurück,  um  die  Handsclirift  C 
zu  vi-i-glt;iclien.  Im  Jalii*e  I72ii  bi-suclitn  er  England  wieder.  Im 
.Jahre  1717  wurde  er  Dtakonns  m  Basel.  Im  .Tahre  171S  TCröffent- 
lichte  er  ein  Spezintcn  der  Lesarten  und  wurde  sofort  getadelt 
BUS  ein  Förderer  des  Socinianismns.  Seine  Freunde  kämpften  \»Mgt 
nir  ihn,  doch  wurde  er  172VI  zeitweilig  aus  seinem  Amte  entfenit 
und  bald  darnuf.  am  13.  Mai  173i).  endgütigf. '  Damals  erschienen  seine: 
..Prolegoniena  ad  N.  T.  Graeci  editioneni  accuratissiiuam,  e  vetustissi- 
mis  codd.  MSS.  denuo  procurandani.  in  riuihas  agitur  de  codd.  MSS. 
X.  Teslamentt,  scriptorilius  Graecis  «ini  N-  Testamento  usi  sunt,  ver- 
sionibun  veteribus,  editionibus  prioribns.  et  claris  interpretibus;  et 
proponuntnr  animadversiones  et  cautiones  ad  examen  rariarum  lec- 
lioTiuni  N.  T.  necessariae.**    Amsterdam  173». 

Wetistein  ^ng  nach  Amsterdam,  wo  er  Professor  der  Philusophie 

werden  söUte;  er  siegte  über  seine  Feinde  in  Basel  im  'alu-e  1732:  im 

•lahre  I7:(:i  übernahm  er  in  Amsterdam  das  Amt  eines  Professors. 

Im  .lahre  174r>  ging  er  nach  England,  um  die  Ridley-Handschriften 

der  spAteren  syrischen  Cbei-setzung  zu  vergleichen.   Endlich  erschien 

sein   herrliches  Neues  Testament:  V/  KAIMf  AtAeilKH.     Novam 

Tesiamcntum  iJraecum  editionis  receptae  cum  lectionibus  variaiitibus 

cudicum  MSS,,  editionum  aliaruni,  versionum  et  patrnm  nccnon  C4>m- 

mentario  pleiiior«  ex  scriptoribus  veleribns  Hebraeis.  Graecis  et  La- 

tinis  historiam  «t  vim  verbonun  illustrante  opera  et  studio  loaimis 

lacobi  Wetstenü.    Amsterdam  17.'j1.175-2. 

Bd.  1:  „Oedicatio"  |  ProU.  S.  1—222  i  £vv  S.  22.1-9ti(;  |  Errata 

Bd.  2:  ProlL  S.  3—15.  Paul  S.  10- ll(i  !  Proll.  S.  449—454,  Apg-Kath 

S.455— 73S  I  Proll S. 741-743.  ApokS.745— "SO  |  „animadver- 

siones  et  cantiones  ad  eiameii  vaiiarum  lectionum  N.  T.  ncccs- 

sariae",  S.  S5 1  —  874  |  „de  interpretalione  Novi  Testamenti". 

S.  S74— 889  1  „de  interpretatiooe  libri  apocalypseos",  S,  8S9— 

806  I  .jndices  et  eirata".  S.  b97— 920  |  „codicnm  Paul  Acl-t'ath 

Apoc  catalogus  brevls"  )  „dtiae  episUilae  S.  Clementis  Itoniaui" 

[syr.-lat],  Leiden  1752,  S.  X,  27.- 

'  HiiKeribiich.  Cur!  Rudolph  „JohanD  J&cob  Welt«l*iM,  der  Kritik-r,  aoA  «wn« 
Oegnflr.  Ein  lleitratf  zur  (icecliiclite  d««  tbonlogiKclica  (icUt^en  in  der  eriteo 
BAlfle  dfif  18.  Jnhi-handcrt«",  Xeitnehrifl  für  die  hietorüchc  ThtolfMfk,  Leijxif;  1S39, 
Bd.  0,  H*(t  I ,  Sp.  7'i-15*2.  V/tl  nach  Heinrich  Böttger,  .J.  J.  WetatrinV  widrige 
ScliicJiiiale"  o.  6.  w.  ilnjurJM .  JS70,  Bd.  40,  S,  476—515.  Notiren  wir  hier,  znr 
Lit«mtur,  di«  Arbeit  eiin«i  [.eipiigvr  „rev.  loin.  cnnd."  Chmtinn  LilderV,  /V  rauMi» 
rananlfum  Uetinnum  nrn'pturae  g.  .Vor*  Trstomenh'  ...  Lei^i);,  21.  Juni  1730; 
Lader  war  „Prafiei"  und  D&nicl  Gottlob  MOller,  „tbeol.  etad.'',  wrt  dw  „Re> 
aponil«!»". 

'  WettateiD'i  Fi-ole^oniena  g»b  Johann  Sälomo  S^mltr  wieder  h«niiu  im 
Jahre  17(10:    Wdgtrnii   lAelli  mt    m'sia   rl    iitlirprrtaitonem   K  T.    Bnttv  I7'i0. 
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B.  Ki-itilt.    [.  npBcbichte  der  Kritik. 


Der  Text  ist  oben  auf  der  ^Jeile;  darunter  stehen  die  Lesarten,  die 
Wettälein  billigte,  iiud  dauii  die  Lesarten  lui  allgemeineu.  Uaten. 
häufig  die  lialbe  Seite  aiiäfülleud,  stellt  in  zwei  Spalten  sein  i-eicher 
aiia  kirriiticlieii  Scliriftstellern  gezogener  Kctniiiii-titar. 

Olj  auf  Wunsch  seiner  für  ihn  slreiteuilen  Freunde  oder  anf 
Wnuscli  seines  Verlegers,  so  gatf  doch  Wettstein  den  Klzevier-Text 
mit  weiligen  Ändeningeii  wieder,  und  setzte,  wie  eben  g'-sagt.  die 
ihm  echt  erscbeineiuleti  Lesarten  unter  den  Text,  rieuss  fand  unter 
diesen  Lesarten  nur  neun  neue,  aber  bei  diesen  neun  und  auch  an  den 
anderen  (>rtPii,  an  denen  Wottsleiii  den  Klzevier-Text  verlftsst,  wird 
sein  Beispiel  durch  heutige  Gelehrtx^  ticfolgt.' 

Wettstein  scheint  seinen  griechischen  Text  aus  Mastrichts  Aus- 
gabe vom  Jahre  1735.  die  er  seihst  hesorgt.  hatte.  gezr>gen  zu  haben 
(siehe  oben,  S.  949i;  Mnstricht  hatte  Kell  zum  Mu&ter,  Fell  fi>lgt^ 
KLzevier  und  nicht  Estienne.  An  sechzehn  Stellen,  in  denen  nach 
Scrivener(/M/r.=  S.  407.  AnnO  WeMstein  den  Text  Elzeviers  absicht- 
lich verlässt,  folgt  WVUsteiu  Ma-stricht;  zu  diesen  Stellen  ist  Lk  ln.il 
hinzuzufügen.  An  derselben  iStelle  klagt  Sorivener  Über  acht  Druck- 
fehler Wettstein's,  aber  einer  von  diesen  JHk9.3it  ist  kein  Kehler.  vier 
Lk2.5l:  11,31;  Apgl.I;  13/29  korrigirte  Weltstein  selbst,  und  hd 
zweien  MkO.29:  Apgl.j!6  bietet  die  Anmerkung  die  Korrektur;  einer 
bleibt  iihrig:  Jo  11,31. 

Wettsteiu  hatte  seine  Prolcgomena  schon  im  .lahre  1730  heraus- 
gegeben, und  wiederholte  sio  hier  in  dem  N.  T.  mit  vielen  Ände- 
rungen und  mit  scliai-fen  Krwidernngen  auf  Angriffe.  Kr  war  der 
Krste,  der  die  heutigen  Rezeiclmungen  für  die  llainL<r,briften  anwen- 
dete, die  Uuclistaben  idoch  siehe  nben,  S.  31J  und  die  Zahlen.  Er 
erzählte  austfiihrüch  die  (ieschichte  einer  jeden  Handschrift,  und 
behandelte  die  Übej-i^etzungen  und  die  \  äter  ausführlich.  Jii  seiner 
Liste  standen  schon  die  liaudschriften:  Ew  X—0  und  1— -112;  Jpy 
A— G  und  1—58:  /WW  A— K  und  1— tK);  .ipnl^  A— <'  und  1—28;  Eil  I 
— 24;  Ajft  1 — I.  Er  tjemängeltc  die  ältesten  Handschriften  ohne(>ruud 
als  nach  der  lateinischen  Übersetzung  überarbeitet  Johann  David 
Michaelis-  zeigte,  dass  seine  Kollationen  nicht  sehr  genau  waren. 

.Scritenvr  tadelt  ein«  Ao^fib«  dioaer  ProlvKomenu,  di«  J.  A.  Lotia  iii  Bottcrduui 
im  iahtf  \^l  besorgte. 

'  Kid  Knfilündpr,  William  Bowjer,  ein  f;e]<^hrt£r  Buchilrnclccr.  der  Mill'ft 
Text  («hoD  vicmiHl  hpmuBKegchmi  halt«,  «ftrCfrrntliclit.e>  pine  Au>^ab«,  die  gnitofen- 
teil«  Iniobt  Qberall,  rgl  R«ius,  Ifitliothtva,  )>.  VHi  den  voa  WetUlein  gutg** 
heiäsenen  Teit  enthielt:  „N.  T.  Gr..  ad  ädern  Graoconim  eolnm  codicum  tat*,  tuuie 
|triuniD  cypnaroip,  adRtipiilruita  lo.  I»c.  Weletcnio:  ioTtn  sKtionei  To.  AlU  Bfln- 
gelii  dJTisuin;  et  nora  int«rpiuictioiii<  aaepias  illiutratam,  Acoeesare  in  altaro 
TOlominfl  emendatione^  coniectumJes  rironita  doctonim  nndocUDqW  OoIlfctM-" 
Loodon  1763. 

I  Michaelis,  Stil.  3.  Aiug.  Gattungen  1777.  Teil  1.  B,  707—720. 


2.  Der  gante  Text.    (2.)  IfiOO—lJH^e.    \rett«t«iii. 
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h  leistete  Wettsltin  nn(?emcin  viel,  nicht  cur  in  dem  Fleiss.  wo- 
mit er  den  kritisclicn  Apparat  vermehrte,  Bondern  nuch|in  ileni  Scliarf* 
sinn,  womit  er  die  kritischen  R^eln,  besonders  in  seinen  „animad- 
versionibiij;  et  raationibus",  feststellte.  Kr  ist  kaum  wemffer  als  Mill 
zn  schätzen. 

Man  findet  die  Ijcfiartim  folgender  Handschriften  bei  Wettstein, 
von  ihm  Kellist  oder  dniT-h  Andere  für  ihn  vt'rglirht'ii  oder  ans  ge- 
druckten IJUchcm  gezogen;  in  runden  Klammern  ( )  stehun  die  Haud- 
Bchrifteo,  dernn  Lesarten  er  von  Anderen  erhielt;  die  in  eckigen 
Klammern  []  hat  er  nur  darchgesehen: 

Ew:  AVTiK  [F  „ab  anon.  per  Verbürg".)  I  L  „festinanter"  (O  Mont- 
fftHc.  ral.  Or.  S.  235)  1.2.(3  WBlker).16,n.:M.35.36.37.3S.3!>.40.-11. 
(44  I>eMissy)r57.5S.5fll.(G0  Jackson  lind Tiffiii).72.(73,74  Walker). 
175.]  (76.  Van  Mastricht).  (80  Bynaeus).9i).92.94.1ü2  (104  Bigot). 
(loe.Tnrkaon).  [109] 

.4pff:ACDF  1.2.(3  Wolker).4.I().!M2.H.15.tC.17.18.19.20.2].[22].(23  Cas- 
par Wcttstein).  ;3U.31].  (31  Jncksonl.  [32.33.34-35].  3S.(38.39.40 
Sarran  durch  Allix).  45.49.55. 

Paul:  ACDEF  1.2.4.7.12.1G,l8.19.2fl.2t.22.23.2.>26.27.  (36.37'.  (37  Jack- 
son). [35.:i9.40.4l!.  44  (44.45.46 Sarrat]  durehAlUx) 46.52.53.59.75. 

Jpok:  Ali  i(^iiii-im)  C  2.4  [9].  |II.12  Sarrau  durch  Aliix).  15.16.17,18.19. 
(20  Biancliiüil.  23.  (24  Hianchini).  (25  Amelotc).  (26.27.2S  Caspar 
Wettstein). 

Bvt:  6.7.8.9,II>.I1.I2.I3.U.I5.1Ö.17.        Aj>l:  (2  Casley). 

Vergesse  man  ujelil,  dass  Weltslein's  I. jetzt  einen  Teil  der  Hand- 
schrift N  bildet;  Wettsteln's  i)  scheint  ein  Bi-nclistflck  von  eineui 
Lesebuch  zu  sein,  vgl  oben,  S.  412,  Kvl  295;  über  andere  heute  aus  der 
LisUt  gestrichene  oder  mit  anderen  i^eichen  versehene  Handschriften, 
vgl  üben  di(^  Handschriften:  £■«•  lü.12.Sl.82.J)7.9>i.t*9.li>2.Il)7.lH>.n{. 
112  Aiii;-K>iih5<ii.5S  /'nu/ 51.53.59^60  >4;j(ii(: 21.22.23  Kit  \'i.  Aus  welchem 
tirunde  Si-hidz  sagt,  d&ss  Wettstein  Evv  33  vei-giiclien  habe,  weiss 
ich  nicht. 

Johann  ^iilomu  Semler,  den  ich  oben  |S.  9(K).91())  erwähnte,  gab 
zwar  keinen  griechischen  Text  des  Neuen  Testamentes  heraus,  doch 
hat  er  im  Jahie  171)5  und  nachher  ausführlich  und  in  der  gelehr- 
testen Weise  über  den  griecliischen  Text  und  über  die  griechischen 
Handschriften  geschrieben.'    Sein  Schüler  Johann  Jakob  Griesbach 


'  Sotuler,  IIcmurrtfu/iMehe  Vurtitrmiliing,  Teil  3,  Heft  1.  und  Teil  4  oder  Teil  S, 
Heft  2,  Hitllft  l*65i.  17fJ9;  und  Spicilef/ium  obiirrTiticnum  *■  mriautihug  .V.  T.  tff 
tionHwF,  itu  Uufllio  M'eittgiiii  UMU  ii.  s.w.  Halle  Tütj,  S.  KJ7-20Ö.  Zur  Lite- 
ntur  setse  ich  hier:  „Historin  (MÜtioiiuin  Novi  Tt>eti»Denti  flraeci",  }iu$mm  ffaga- 
nttrtt.  hi.  2.  Teil  2,  Himh  17138,  S.  4^3—52^;  —  l'nMchow,  TenlaiHen  dkseriftioni» 
coiiicuiH  vrlerwn,  Kopenl»ig»ii  1773. 
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B.  Krilik.    I.  itoMbiobt«  der  KnUk. 


(geboren  1745,  gestorben  18I2i,  ein  Maun  der  griTssten  ßaben.  iles 
besunsensteo  Urteils,  des  gröasteu  Kleisses,  verOSeotticbte  eiu  grie- 
chischem Nenes  Testament  in  Halle'  in  den  Jahren  177-I  bis  1777. 
Zwiselien  dem  Text  und  dem  Apparat  seUte  er  einmal  ..reciplrte*' 
Lesarten,  tue  er  verworfen  haltf,  oder  neue.  Der  Apparat  stammte 
tianptsäoldich  ans  W'ettstein.  wurde  aber  durch  den  Herausgeber 
selbst  bereichert;  Über  weine  Kollationen  reden  wir  später  bei  sei ner 
zweiten  Ausgabe.  Grieshaeh  liat  nicht  sehr  viele  neue  Lesarten  als 
Ei-ster  eingefiihrt  Nach  Reuss  hat  er  unter  den  taiisi'ud  Htellen 
(155  von  Klzcvier,  265  von  Anderen,  nur  55  neue,  und  15  zweifel- 
hafte otler  doppelte:  ausserdem  waren  unter  jenen  55  neuen  I-eH« 
arten  30,  die  Harwoed  ungeffihr  zu  derselben  Zeit  voi-zog.  Gries- 
batdi's  Arbeit  über  die  Text-Kaniilien  oder  Kecensionen  haben  wir 
schon  betniL-htet  (siehe  oben,  S.  ftjo.flII).  Hätte  (h-ieahaeh  die  Hand* 
Schriften  gehabt,  die  wir  haben,  und  halte  er  nicht  den  sogeuaunien 
..Textus  receptus"'  als  tirundlage  geuoinrnen.  so  wUrde  er  ohne  Zweifel 
ndl  den  heutigen  Kiitikeni  iu  der  IJauptsaclie  Qbereinstimnien. 

Nach  gegen  zwanzig,  mit  kritischen  Forschungen '•  zugebrachten 
Jahren,  und  nach  dorn  Erscheinen  der  Werke  von  Harwood,  Matthäi, 
Birch.  Alter  und  Anderen,  veriilTentliKhte  Griesbach  ein  X.  T.  Or,  Halle 
Bd.  L  1796,  Bd.  2,  ISi)6.  Griesbach  hatte  die  Handschriften,  die  Über- 
setzungen, und  die  kirchlichen  Schriftsteller,  he.soudei-8  Klemena 
von  Alexandrieu  und  l)i-igenes  nntersncht,  und  änderte  einige  Ia-s- 
arten.  Kenss  bemerkte  bloss  sieben  neue  in  dieser  Au.sgahe.  Der 
Apparat  war  reichlicher  als  in  der  ersten  Auflage,  doch  brachte 
Uriesbaoh  darin  nicht  alle  wei-tvolleu  Lesarten,  die  iu  anderen  Aus- 
gaben des  Neuen  Testamentes  wie  Wettslein's  und  Matlhili's  schon 
gestanden  hatten  nnd  die  aus  Ausgaben  von  nentestaniontiichcn  Hand- 
schriften zn  schöpfen  waren,  und  die  er  selbst  aus  den  von  ihm  ver- 
glichenen Handschriften  hfltte  schöpfen  sollen. 

(irieshach  verglich  an  ausgewAhltcn  Stellen  oder  «nterauchte 
folgende  gi-iechische  Handschriften:  AC  (er  fand  nur  zwei  neue  Les- 


■  Die  s^moptieehen  Kvatigoli«n  ci>chieiiei]  xwcimal,  orvlens  1774  i^noptuch, 
and  dann  1777  vollat&ndig;  diw  Jnhann«a»ru.ngelinm  und  dio  \|)08i«tge«ohifhte 
encbioncn  nur  einmal  im  Juhre  177^  in  w«lchcin  Jfthr«  Ud.  2.  mit  den  Brielieaj 
und  der  Atiokul^pM  vr»;bicn;  do«li  iciijtr  der  Titel  de»  «ntvn  Buidm  vum  Jahr 
1777  gu  nicht,  d>«»  der  xweit«  Teil  ites  Bandes  iJob  und  Apg)  «irklidi  TOm 
Jfthre  1775  iet. 

'  Wir  «rinni'rn  rni  rolgood»  Bflchtr  (•riwbHcik'*:  De  rothl.  nw.  Oriiffit,  Halle 
1771;  funte  in  hi»(or.  trxtna  epp.  I\xul,  Or,  Jena  1777;  Sirmboia«  crUitae  tid  «wf» 
y/entiat  (t  tvrritftitdaa  earütrum  N.  T.  leetiontim  eolleelHmes.  Ualle,  Bd.  1,  1786. 
Bd.  2.  1793:  CommaOariH*  erü.  in  Uxium  ilr.  .V.  T.  Jen»,  Teil  1,  17(0.  Teil  % 
1611  (nur  Mt  und  Uk);  die  Abhandlungen  IM  codd.  err.  Or.  and  Curae  in  KiH. 
IrjLl.  epp.  f\i»il,  enchienen  wieder  in  Griesbncb'»  Opiaef.  aearld,  bimmifmf,  danh 
Jobann  Pbihi>)i  üabler,  Jena  \SiH.  1^>25. 


Jer  BMue  Text    (2.)  190O-1002.    <lne«>bac)i. 
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«rten  Mk  6.2.4.  aie  Weitstem  vej-felilt  lialtei  D""*  Di-^iK^^E''*"'  (die 
er  im  Anschluss  an  Wetlsteiii  als  Äbschi-ift  von  Dp»»'  dartbut) 
GHr""'L  und/;r.'l».i;i2>.I3.17.24.25.33.45.46.50^I.52.72.96.ai0).II3.1I4. 
115. 116.1 17.1  IS.  1 19. 12<i.  121.(230).  AfV  18. 10.20.21.22.25.26.27.28.29.3« 
Af9  13.23.25.27.30.32.  j9.6M.(6l).6-2.  Jpl  Q3i.  l^'nä  17.2*S.31  33.47.(01).62. 
63-64  i.heute  M).65.Ü6  Raml.  Apol-  29«U  (cilirt  aus  Paulas's  KoUationl; 
—  auch  die  lateinische  Handschrift  Harley  1772  der  Briefe  und  der 
Apokalypse.  Audi  ffab  er  Exzerpte  aus  der  EvangelieDhandschrül 
Harley  1775.    Siclic  Symb.cnl  Ud.  I.  S.  305  ff. 

Einige  der  IJaiidscliriften  vou  Griesbacli  haben  beute  andere. 
Zeichen:  iVii^^N  U  =  Evi295  K  =  Kvl294;  vgl  oben,  A.I.HI.i. 
Nr.  l(i.S1.82.87.236.440  Apg  vgl  oben.  A.  I.  I.  (2.J,  Nr.  56.5<..6!. 97.98 
Vaul  53  lind  64  =  M;  vgl  oben,  A.  I.  1. 13.),  Nr.  23.5153.59.60.01  Apok 
Vgl  oben,  A.  I.  1.  (4.),  Nr.  21.22.23    Etl  vgl  oben.  A.  Jl.  1.  Nr.  13. 

"Wer  den  wahren  Text  von  Griesbacb  haben  will  der  iniiss  die 
„editiö  minor",  vom  Jahre  1.805,'  suchen,  die  sein  gereiftes  Crleil^ 
zur  Darstellung  bringt.  Tischendorf  und  Andere  haben  Unrecht  ge- 
than.  tUe  Ausgabe  von  1796  —  1806  zu  brauchen.'  Diese  Ausgabe 
Tcriftsst  die  zweite  Ausgabe  un  neunzehn  r?t*llen  aus  Kenss'sTausentl. 
Sie  hat  vier  ganz  neue  Lesarten.  Ausserdem  erwähnt  Keuss  22  Rand- 
lesarten, die  die  heuligen  Kritiker  billigen.  Im  Jahre  1827  ei-schien 
wieder  in  Berlin  der  erste  Band  de.«  *v.  T.  Or.  Griesbaoh's  durch  David 
Schulz.*  Tischcndorf's  Gönner,  besorgt.  Allrs  ist  besser  geordnet; 
der  Te.\t  ist  einspaltig,  der  Apparat  zweispaltijr-  Der  kritische 
Apparat  ist.  namhaft  bereichert  und  viele  Fehler  sind  korrigirt  worilen. 
Schniz's  iVolegomena  behandeln  die  kritischen  Fragen  sehr  gut,  Ks 
ist  schade,  dass  diese  Aiujgabe  nicht  vollendet  wurde. 

Kehren  wir  nunmehr  zum  .fahre  1776  zurück,  in  dem  Edward 

[arwood  (geboren  172H,  gestorben  1794  t,  ein  Theolog  in  Loinlon.  eine 

Jr  merkwürdig«  Ausgabe  des  griechiscUen  Neuen  Testaments  be- 

"sorgte.    Kr  beinitzle  besonders  die  Bi-ze-Handscbrift  D  in  den  Evau- 

gelieu  und  der  .\pustclgeschichte,  und  die  L'lermont-Haudschrifl  ia 


'  Dift  vornehme  iLweibKniiige  Anigalw,  IicipziR  l8m--18Ü7,  hst  dcnwlben 
T«jit,  Oieiw  AuK^Kbe  hat.  wie  nc  »cboint,  dva  beconderen  Vorxug.  un/äbbge 
Mole  priUlbttg  oingcbunden  von  reichen  Briten  ihren  Ptkurem  gesi^henkt  waräen 
m  sein. 

»  Vgl  Schiilz's  Worte  in  Griwbucb'»  .V.  T.  Cr.  Berlin  1S27,  Vorwort,  S.  xix: 
..permaltiii  in  loci«  ab  hiic  a  nobi«  renovata  editlone  Halenei  <!liHcre|wt,  sed  i-wn 
t«KttiB  N.T.  formnm  et  conditionem  monetnit,  qaam  l^eriore  eua  ufitst«  novi«»i- 
m^qnc  instiLm  et  roram  euc  vir  mmmu»  iudiciivit." 

>  Hcnv<'ii«r.  /n/r.'  S.  4U1,  Aiim.  I,  tadelt  lirieabach  iregea  des  Wortes  A'- 
xatov  Mt27,<l,  aber  die  Aoegabe  vom  Jalire  18<^  die  ScrireoAr,  .*<.  415,  nannte. 
webt  d^iiiov  vor. 

'  Vf^l  Doodet,  Vfirfutndtiiag  o»er  lie  fetstbräirl-  de»  Xieautm  Verhondt.  Hiu-lem 
1844,  S.  117—133. 
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den  paiiliniprlien  Brii-fcn.  sowie  die  alexiindrinische  Handschrift,  wo 
Jene  Handscluiiten  lückeiihoft  waren,  aUtr.  0""»^« I>p*"'ä.  Aus 
RiMiss's  taasend  Stellen  verlädst  Harwood  dun  KIzevior-Text  71 1  mal. 
Kv  gellt  mit  Larlinmiin .  a»s  den  tausend  St*dlt*n,  (i43  mal.  Htm^ 
gibt  2i>:t  Stcth'ii  an,  in  denen  Harwood  neue  Kesarten  bot,  run  welchen 
die  hentigeu  Kritiker  vii4e  billigen.  Unter  diesen  Lesarten  zählt 
Ki'uss  die  nicht  auf,  in  denen  Griesbach  ungefähr  gleichzeitig  die- 
selben neuen  Lesarten  auswählte. 

Christian  Friedrich  Matthäi,  ein  Thüringer  (geborea  174-1.  ge- 
storben ISII),  Pi-ofesKor  in  Moskau,  Meisaen,  und  WittenlnTg,  vcr- 
OtVeutUchte  iu  den  Jaki-eu  17S2— I78S:  „Novuni  Testauicutum  XU. 
toiiiis  distinctoui  G-raece  ei  Latiue.  Textum  deuuo  recensnit,  variaä 
lectiiines  nnnqiiani  antea  vulgatai«  ex  centum  codicibns  mss.  variarum 
bibliDthecaruni,  Mosiinensintii,  PulUvieoüits,  Oresdensis,  I.ipsiensis, 
QoettingeQRJfr,  et  mae  summa  diligentia  et  fldc  collegit  et  vulgavit 
lectionaria  ecrlesiae  (JJrai'caM  priniuin  accurate  evolvit,  singula.'^iiue 
lectioues  scdulo  indicavit;  scholia  (üraeca  maximain  partem  iut-dita 
addidit  etc.  Cum  tabulis  aenci»  xxix.  Rigac  a.  1788''  Dies  ist  der 
Titel  des  letzten  Bandes,  der  das  ATalthflusoTangelinin  enthielt  Die 
übrigen  Bünde  hatten  ji^ler  seinen  eigenen  Einzeltitel  ohne  Verbin- 
dung mit  deji  anderen.  Ks  erschienen  drei  Bände  Kath  —  Apg  — 
Kiini  Tit  Pliilem  im  .lahi-e  17S'i.  einer  I  2  Kor  im  .lahre  17K3.  zwei 
lial  Ki)b  Phil  -  Heb  Kül  im  Jahre  1784,  zwei  I  2  Tbess  l  2  Tim  — 
Apok  im  Jahre  17S5,  zwei  Lk  — Jo  im  .lahre  1786.  und  zwei  Mt  — 
Xlk  im  Jahre  17ßS.  0er  Hand  Main  S.  481— 4SJ.  gibt  eine  Liste  der 
Handschiirten,  die  Mattliäi  fflr  die  Vier  Kvangelien  tienutzte.  und 
der  Band  Apok,  S.  S35— 337  der  in  der  Äpofitelge.schicbte.  In  deu 
Bi-iefen,  und  in  der  Apokalypse  benutzten  Handi^ehriften.  Vet 
lateinische  Text  ist  der  der  Vnlgata-Cbersetaung,  ans  der  Deraidow- 
Handschrift  (vgl  den  Band  Kath,  8.  XXX— XXXIU:  „Hudc  codi- 
rc-m  per  totnm  Novum  Testamentum  summa  diligentia  et  fide 
expressi";i 

Der  Text  dieser  Ausgabe  tangt  nicht  viel,  weil  >ratthäi  ihn  nach 
jOngeren  Hjindscbviften  gestalt^-te,  IIimiss  fand  zwfilf  neue  Lesarten. 
hauptJiät!hlii'.h  in  der  Apokalypt^e.  Ausserdem  sind  die  Vorworte  voll 
viin  Bitterkeit  und  allerlei  bodauerlicben  Sti'eitigkeiten.  Und  duch 
ist  die.se  Ausgabe  sehr  wertwoll  wegen  des  von  Matth&i  darin  auf- 
gehäuften ötullüs;  Be.'ichreibungen  von  Handschriften.  Kaehbihlungen, 
Kollationen.  Scholien,  Bruchstücke  aller  Art  Matthäi's  Kollationen 
der  Handschriften  des  Neuen  Testamentes  nnd  des  ('hrysostoirius 
sind  sehr  gut;  in  einigen  Fällen  habe  ich  selbst  in  den  Handschriften 
nachgesehen  und  seinen  Fleiss  bewundert  Leider  wissen  wir  heute, 
daas  Matthäi  manche  Handschrift  entwendete,  vgl  Oskar  von  Gtb- 
bardt's  Biuh,  das  ol)en.  S.  I7ü,  Hdsehr  237— 259  erwähnt  wird. 


2.  Der  ganze  Text    (2.)  1500—1902.    Matthäi. 
Matthäi  verglich  folgende  Handschriften: 
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a  =  Evv  259 

104       Paul  120 

V  =  Ew  250 

a  =  Apg  98  (a 

»)  Paul 

Apok  47 

V  =  Apl  5 

113  (a  oder  a^) 

l  =  Evv  242 

Apg 

s  =  Ew  251 

Apl  82  (a 

') 

105       Paul  121 

X  =  Apg  69  Paul  74 

B  =  Evl  47 

Apok  48 

Apok  30    (Mat- 

b =  Apl  13 

m  =  Evv  243 

thäi      benutzte 

c  =  Apg99  Paulll4 

m  =  Apg  106 

Paul 

Knittel's  Kolla- 

c =  Evl  48 

122 

tion) 

d  =  Evv  237 

n  =  Evv  244 

z  =  Evv  252 

d  =  Apg  100 

Paul 

n  =  Paul  123 

10  =  Ew  253 

115 

0  =  Evv  245 

11  =  Evv  254 

e  =  Evv  238 

0  =  Apok  49 

12  =  Ew  255 

e  =  Apl  14 

p  =  Ew  24ti 

14  =  Evv  256 

f  =  Apg  101 

Paul 

p  =  Apok  50 

15  =  Evv  0  (Scholz's 

116 

q  =  Evv  247 

Evv  257) 

f  =  Evl  49 

q  =  Paul  124 

16  =  Evl  56     Apl  20 

g  =  Evv  239 

r  =  Ew  248 

17  =  Ew258 

g  =  ApgK    : 

PaulK 

r  =  Apok  90 

18  =  Ew  99 

H  =  Evl  50 

s=Ew249 

19  =  Evl  57 

h=Apg  103 

Paul 

3  =  Paul  76 

20  =  Ew  89 

118 

t  =  Apok  32 

g=Evl52     Apl  16 

i  =  Evv  240 

t  =  Evl  51 

X  =>  Evl  53     Apl  17 

i  =  Paul  119 

tz  =  Apl  15 

V  =  Evl  54      Apl  18 

k  --  Ew  241 

Apg 

V  =  EvvV 

m  ==  Evl  55     Apl  19 

Über  die 

Handschrift  Gp>«'  siehe  oben  S.  113.    Das  „fragmen- 

tum  vetus",  tias  Matthäi  zuei-st  verglich  und  bei  Heb  10,1—7.  32—38 
anfühi-t,  ist  ein  Teil  der  Handschrift  Hi'""!. 

Ausserdem  verglich  und  beschrieb  Matthäi  23  Handschriften  der 
Homilien  des  Chrysostomus  zum  Matthäus  oder  zum  Johannes  mit 
den  Zeichen:  I.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  13.  a.  ß.  y.  6.  £.  £. )?.  9-.  X.  (i.  jr.  q.  tp.; 
und  11  Handschriften  seiner  Homilien  zu  den  Briefen  Pauli  mit  den 
Zeichen:  1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  a.  ß. ' 

Matthäis  zweite  Ausgabe,  ohne  die  Vulgata-Übersetznng,  in  drei 
Bänden,  erschien  in  den  Jahren  1803—1807:  „Novum  Testamentum 
Graece.  . . .  Iterum  recensuit.  sectiones  maiores  et  minores  Eusebii, 
Euthalii  et  Andreae  Caesariensis  notavit,  primum  quoque  lectiones 
ecclesiasticas  ex  usuEcclesiae  Graecae  designavit  ac  synaxaria  Evan- 


'  Wir  fügen  hier  diese  von  Matthäi  besorgten  Kataloge  bei:  Matthäi,  Noiäia 
coihl.  mss.  OraeKonim  bibliotbecarum  Mosquensium,  Moskau  1776;  —  Index 
ei)dd.  msx.  Graecorum  bibHothtcarum  Mosqtienaium,  Petersburg  1780;  —  Äccurala 
eodd.  Orac'orum  mss.  hibliolhccatnim  Mosqttetiaiiim  aanciüaimae  aynodi  notitia  et 
recensiii,  in  2  Teilen,  Leipzig  1805. 

Gregory,  Testkritih.  Gl 
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gftliarii  et  Praxapostoli  ndttiitit  et  ciiticis  intttrposilis  nnim.iflvcriJin- 
Bibus  cdidit  Chrit^tianus  Fiidmcus  de  Malltiat-i . . ."  3Bde.  Ilori8ii3. 
1806;  Ronnebui-g  1807.  In  einigen  Kxeiuptaren  des  ersten  Bandrj* 
steht  anf  dem  Titel  aus  Versehen  ..Wittenbergae"  fliehe  Bd.  2.  S.  :i27i. 
MaUiiäi.  Bd.  I.  S.  67D— 704  bespricht  die  bedeute odereu  Ausgaben 
de»  ^icchischen  Neuen  Testamentes,  die  vor  seiner  Aua^abf  er- 
Bchii'nen,  und  S.  7(14— 71(i  seine  eigentm  ,\nsj^aben:  er  bietet  S.  7tiy 
—783  Abhandlungen  über  verschiedene  Stellen  im  Neuen  Testanienl: 
Lk  ;i,33  Jlt  8,28  und  die  Panülelstellen  [Jo  1,26]  Mt  16.2.3  Lk  10.42; 
11,2—4  Mt  14,19.20  Jo  t.lS.  Für  diesR  Ausgabe  brauchti-  Matttiäi, 
ausser  deu  für  die  erste  Ausgabe  benntÄten,  folgende  Handschriften: 
11  der  Evangelien.  4  der  Apost«)gesdnclite,  4  der  katholischen  ßiiofe. 
4  der  pauliiÜHchen  Briel'e.  8  der  Apokiilypse  (vgl  Ud.  3.  Vorwort  zur 
Apok.  S.  4);  die  8  Handachrifteu  der  Apokalypse  schliessen  /  und  j-, 
die  im  Appendix  zur  Apok  in  seiner  ersten  Ausgabe  bet^chriebcn 
wurden,  ein.  und  dazu  die  „k-ctiones  loannts  Henlenü.  ex  eins  .\rethae 
exeuiplari  ab  alüs  editoribu8  iieglectfts".  Matthai  hei-eitele  einen 
Band  vor.  und  wollte  ihn  im  .lahre  1805  herausgeben,  der  eioe  Kolla* 
tion  dieser  und  anderer  Hiindsohriften.  zusammen  24.  enthallen  sullte 
(vgl  Bd.  3.  Äppeiid.  zur  .\pnk.  S.  102).  Im  Appendix  zur  Apokalypse. 
Bd.  3.  8,99— 102.  bot  Matthai  eine  Kollation  der  Handschrift  Apok  65: 
diese  Kollation  scheinen  .Scholz,  Srrivener  unil  die  Übrigen  nirlit  be- 
merkt JEU  haben.  In  dieaer  Ausgabe  Maltliiü'.s  benierkw-  Kcnss  fünf 
neoe  Lesart.cn. 

DfUieniark,  das  Land  der  Kunst  und  Wissensrhaft,  schickte  eine 
ganze  Schar  Gelehrter  aus,  um  die  Bibliotheken  zu  (vunriicn  des 
nnuttiBlamentlielien  Textes  zu  durehforscheu.  Der  bedeutendste  dieser 
■war  Andrejs  Bircli  (geboren  1758.  gestorben  1S29).  Kr  veröffimt- 
lichUi  in  Kopenhagen  im  Jabre  llhti  eine  J^si-hreibuug'  von  Hand- 
Mchiirien  des  grieebischen  Neuen  Testamentes  und  im  Jahre  I78S: 
„Quatnor  evangelia  Oraecc  cnni  variantibns  a  textu  leclionibus  codd- 
MSS.bibliolliecae  Vatiranae,  Rarbennae,  Laurontianaj-,  \  indobonensis. 
Kftcurialensis.  Havniensis  re^ao,  quibns  accedant  lectiones  rersionuni 
Syraruni.  veteris,  Pliiloxeniaiine  et  Hierosolymitanae,  iussn  et  suraii- 
limi  regiis"  in  4  and  Fol.-  Mit  Nachbildungen  von  S''"',  von  Kw  157, 
nnd  von  fünf  sj-rischen  Handschriften.    Dieser  Band  enthält  die  Irfs- 

'  Hirch,  Krttütk  lienkrierlff  •irrr  iiraeake  Haandsknffrj'  af  dtt  Ki/f  TrSltl' 
numie,  Ko)K>iihii|ien  17S&;  mit  Nootibilduoi^n  von  S  und  Kvv  157;  die  von  S  i«t 
renehiMtiüi  irnn  d«r  in  Qualtuur  evangefia.  Zur  Literatur  Dcnuo  ich  hier:  Jobaiines 
ninii(n]>)i  Harenb«rft.  der  d«t  Text  d««  Martctu  b>-hiindelte:  „AdiiolatioD« 
ovniiftalii  Mutd  capit«  quaUiOr  |nnora",  St/rnfmliif  Htfrariae  c£  tinganü 
IhtMvrymM,  ÜHg  ond  Diii*berg  1784,  Bd  1,  Teil  ?,  S  31)7— Ö34.  Seme  An* 
neritnniT«!!  «oifieB.  welche  leeniUfa  er  an  jeder  Stelle  billigte. 

»  Hniun,  BiNütIktM  Danicn  (KojMinhÄpen  1S77,  Hd.  1,  8ii.  48),  „Andet  Ileft«^; 
1S7&,  Kp.  XXXIll,  haat^  wagts  dau  die  tiiblioUiek  der  UmTenilftt  iu  Kopeuhe^ien^ 


2.  Der  ganze  Text    (2.)  1500—1902.    Birch.  Qßl 

arten,  die  Bircb,  Adler  und  Moldenhauer  in  Italien,  in  Spanien,  in 
Deutschland  sammelten;  sie  sind  dem  Text  des  Estienne  vom  Jahre 
1550  beigefügt  Ein  Brand  in  der  Druckerei  im  Jahre  1795  ver- 
nichtete viele  Exemplare  und  dazu  die  Typen  und  das  Papier,  so 
dass  das  Werk  nicht  zu  Ende  geführt  werden  konnte.  Doch  ver- 
öftentlichte  Birch  drei  kleine  Bände  Varias  kctiones  ad  textum  Act. 
App.  Epp.  catholicarum  et  Pauli  e  eodd.  graecis  MSS.  bibliothecae  Vaticanae 
Barherinae,  Augustinianae  Eremitarum  üomae,  Borgianae  Veletris,  Neapo~ 
Htanae  regiae,  Laurenlianae,  S.  Marci  Venetorum,  Vindobonensis  caesareae 
et  Eauniensis  regiae  coUeciae  et  editae,  Kopenhagen  1798,  Apok  1800, 
Ew  1801. 

Birch  verglich  oder  untersuchte  folgende  Handschriften  oder 
erhielt  Nachricht  darüber  von  seinen  Freunden,  deren  Namen  an- 
gegeben werden: 

Vat  349  =  Ew  127  1136  =  Paul  85  Apok  39 

351  =  Evl  35  1158  =  Ew  140 

354  =  S""  1160  =  EvvHl  Apg75  Paul86 

356  =  Ew  128  Apok  40 

358=    „     129  1209  =  B 

359=    .,     130  ^    1210=Evvl42Apg76Paul87 

360=    „    131  Apg70Paul77        1229  =  Ew  143 
(Apok  66)  1254=    „    144 

361=Ewl32  1548=    „     145 

363  =    „    133  Apg71  Paul 78  Pal-Vat  5  =  Ew  146 
364=    „     134  89=     „     147 

365=    „     135  136=    ,.     148 

366  =  Äpg72Paal79Apok37  171=    „    149Apg77 

367  =  Apg  73  Paul  80  Paul  88  Apok  25 
579  =  Apok  38                                   189  =  Evv  150 

665  =  Ew  136  220  =    „     151 

756=    „     137  227=    „     152 

757=    „     138  229=    „    153 
758=    „    139                         Alex- Vat  28  =- Ew  154 

760  =  Apg  74  29  =  Apg  78  Paul  89 

761  =  Paul  81  68  =  Apok  41 

762  =     „    82  79  =  Ew  155 

765  =     „    83  179  =  Apg  40  Paul  46 

766  =     „    84  Apok  12 
1067  =  Evl  36                                          189  =  Ew  156 

ein  Exemplar  dieses  Buches  habe,  mit  handschriftlichen  Anmerkimgeu  ausgestattet. 
In  jenor  Bibliotfaet  war  zuerst  nicht«  zu  finden.  Schliesslich  brachte  mir  der 
liebenswürdige  Bibliothekar  einen  bandschrifUichen  Band  (damals,  Mai  1S78,  noch 
nicht  numerirt),  der  eine  Kollation  von  Mill's  Text  in  Apg  Kath  Paul  mit  der 
Handschrift  B  im  Vatikan  1209  enthielt. 
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Urb-Vat  2  =  Evv  157  31  =  Äpg  88  Paul  98 

3  =  Apg  79  Paul  90  32  <=    „     89      ..     99 

Pio-Vat50  =  Äpg  80  Paul  91  Apok  45 

Apok42  VI,ll=Ewl82 

53  =  EVT  158  14  =    .,     183 

Barb  8  =  Ew  159  15  =    ,.    184 

9=    „     160  16=    .,     185 

10=    .,     161  18=    .,     186 

11=    „     162  23=    ,.     187 

12=    ..    163  25=    „    188 

13=    .,     164  27=    „     189  Apg  141 

14=    „    165  Paul  239 

23  =  Apok  43  28  =  Ew  19U 

115  =  Ew  166  29  =    „     191 

208=    „     167  30=    .,     192 

209=    „112  32=    „     193 

211=    „    168  33=    .,    194 

377  =  Apg  81  34=    „     195 

Aug  2  =  L»i'8  P*"'  VIII,  12  =    „     196 

A'alüceil  oder  Vall  14  =    „    197  Apg  90 

B.  133  =  Ew  169  X,   4  =  Paul  1 00 

C.  61=  ,,  170  6=  „  101 
C.  73=^  „  171  7=  „  102 
F.   90=    ..     172  19=     „     103 

Bas  22  =  Ew  173  Laur256  (Aedil22l)  =  Evv  198 

41=    ,.    174  Lect  Flor  1  =  Evl  38  =  1 17 

119=    „    175(Apg4lPauU94  2=    „    39=118 

Apok  20)  8.  Mariae  Flor  5  =  Ew  199 

152  =  Ew  176  6  =    „    200 

163=    „    177  S.Marci  Flor  701=    „    201 

Angel  1  =  Ew  178  Apg  91  Paul  104  (Apok  94) 

2=    ,.     179  705  =  Ew202 

Borg  1  =  T«"-  707  =    ..    203 

2  =  Ew  180  (Zoega);  Bonon  640  =  Ew  204  Apg  92 

[.3org4-*]ApgS2Paul92  Paul  105 

Apok  44  fEngelbreth)  Yen  5  =  Ew205  Äpg 93  Paull06 

3  =  Evl  37  Apl  7  (Apok  88) 

Zelada  =  Ew  181  6  =  Ew206  Apg94  Paul  107 

Neapol  Beg  =  Apg  83  Paul  93  8  =    „    207 

Laur  IV,  1  =  Apg  84  Paul  94  9  =    ,.    208 

5=    ,.    85     „     95  10=    „    209  Apg  95  Paul  108 

29=     ..     87      .,     97  Apok  46 

30=    „    86     .     96  11  =  Apg  96  Paul  109 

(Apok  75)  27  =  Ew  210 


2.  Der  ganze  Text    (2.)  1500—1902.    Biroh, 


963 


V"en33  =  PaiilllO 

34  =     ,.     111 

35  =     „     112 
539=     ,.     211 

540  =     .,     212 

541  =  Ew  355 
542=  ..  213 
543  =  ..  214 
544=    ,.    215 

S.  lohan.  in  viridario  Patavü, 
hente  Ven,  S.  Marco  Gr.  I. 
iii  =  Ew  217 
Nanii  =  U'"'  (Munter) 
(Canonici  =  Ew  216)  (Munter) 
Vindobon  Lamb  1  '=  Ew  218 
Äpg  65  Paul  57  Äpok  33 
^     30  =  Evvl23 
31  =    V     124 
32=    ..    219 
33=    ..    220 

34  =  Äpg  66  Paul  67  Apok  34 

35  =  Apg  63  Paul  68 


36=     ..     64     „ 
37=     ..     67     .. 
38  =  Ew  221 
39=    ,,    222 
40=    -    223 
Vindob 
Koll  4  =  Ew  108 
6=    ..     125 


69 
70 


8=    „    224 
9=    „     225 

10  =  Paul  71 

Esc  1  =  Evl  40 

2  =  Ew  226    (Apg  105 

Paul  228) 

3  =  Evl  41 
4=    ..42 

5  =  Ew  227 

6  =  Evl  43 

7  =  Ew  228   (Apg  109 

Faul  229) 

8  =  Ew229 
9=    ..    230 

10=  ..  231 
11—  ..  232 
12=    .,    233 

Havn  1  =  Ew  234  Apg  57 
Paul  72 

2  =  Ew  235 

3  =  Evl  44  Apl  8 

Reg  Par  14  =  Ew  33  Apg  13 
Paul  17 
50  =  Ew  13 
Messan  1  =  Ew  420 

2  =  Apg  175  Paul  216 
Pauorm  =  Paul  217 
Syracus  =  Ew  421  Apg  176 
Paul  218 


K 
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Einige  Handschriften  oder  Teile  von  Handschriften  habe  ich  in 
Klammern  gesetzt,  weil  Birch  sie  nicht  anzufahren  scheint.  Die 
Kollation  der  Handschrift  Par.  14  findet  man  in  Var.  lecti.  ad  Apoc.  S.  95ff. 

Franz  Carl  Alter  (geboren  1749,  gestorben  1804).  Professor  in 
Wien,  veröflentlichte  im  Jahre  1786  (Bd.  2)  und  1787  (Bd.  1)  „Novum 
Testamentura  ad  codicem  Vindobonensem  Graece  expressum."  Nach 
seiner  Angabe  druckte  er  die  Handschrift  Ew^  218  Apg  65  Paul  57 
Apok  33  [und  Apok  34]  ab,  „quem  solis  lllis  in  locis  ad  editiouem 
Lutetianam  Eoberti  Stephan!  anni  1546"  [recensuit]  „ubi  codex  \itium 
exhibere"  [ei]  „videbatur".  Was  er  ,,vitia"  nennt,  hätte  er  besser 
„Lesarten,  die  ihm  nicht  gefielen",  nennen  können,  denn  er  änderte, 
setzte  zu  und  tilgte  nach  seinem  Gutdünken.'    Dann  bot  er  Kolla- 


'  Vgl  RcuBs,  Bihliotheca,  S.  19(J— 192. 
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tionen  von  zwanzig  griechischen  Handschriften,  zwei  lateinischen, 
vier  slavischen  und  der  koptischen  Ausgabe  mit  jenem  bunten  Texte 
in  so  vielen  Anhängen,  wie  es  Handschriften  gab.  Man  kann  sich 
denken,  wie  äusserst  unbequem  es  ist,  solche  durch  das  Buch  zer- 
streute Lesarten  zu  benutzen,  und  wie  unsicher  die  Kollationen  mit 
einem  solchen  sonderbaren  Texte  sind.  Reuss  zählt  dreizehn  neue 
Lesarten  in  Alter's  Text. 

Alter  verglich  (oder  veröffentlichte)  folgende  griechische  Hand- 
schriften (ich  gebe  Bd.  und  S.): 

Ew  N^i'"'  =  1.999—1001  Evv  219  ^  1,1012—1054 

Ew  .3    Apg  3     Paul  3  =  IJ04—  Ew  220  =  1,414—476 

7J0;  2.559—630  Evv  224  =  1,1055—1068 

Kw  IQ   Apg  43   Paul  49  =  1.375  Evv  225  =  1.528—635 

—413;  2.631—688  Apg  63    Paul  68  =  2,741—788 

Ew  77  =  1,323—374  Apg  64    Paul  69  =  2.789—853 

Kw  108  =  1.477—527  Apg  66      Paul  67      Apok  34  =  2. 

Evv  123  =  1.807—880  415-558 

Evv  124  =  1,881—998  Apg  67     Paul  70  =  2,689—740 

Ew  125  =  1.636—703  Paul  71  =  2.854—920 

Ew218  Apg65  Paul57  Apok33  Apok  35  =  2,921— 940 

=  1.1—319;  2.3—411  Apok  36  ==  2,941— 967 

Knapps  fünf  Ausgaben  (Halle  1797.1813.1824.1829.1840)  und  die 
Ausgaben  seiner  Nachfolger  Schott  (1805.1811. 1825;  1839  besorgt  von 
Baumgarten-Crusius),  Tittmann  (Stereotyp- Ausg.  1820  u.  s.w.).  und 
Vater  (1824)  brauche  ich  nicht  weiter  zu  besprechen;  sie  verlassen 
die  Elzevier-Lesarten  bald  mehr  und  bald  weniger,  um  Griesbach 
zu  folgen. 

SeitErasmus  haben  wir  soweit  bloss  einen  kritischen  Herausgeber 
aus  der  römischen  Kirche,  und  den  Kritiker  Eichard  Simon.  Jetzt  greift 
die  römische  Kirche  wieder  ein  mit  einer  kritischen  Ausgabe,  die 
sehr  passend  auf  die  Anfänge  der  wertvollen  Arbeiten  des  Kritikei-s 
Hug  folgt.  Johannes  Martin  Augustinus  Scholz  (geboren  1794.  ge- 
storben 1852),  Professor  in  Bonn,  veröffentlichte  Curae  cniicae.  im 
Jahre  1S20.  in  denen  er  Pariser  Handschriften  behandelte,  und  seine 
..Biblisch-kritische  Reise'-  im  Jahre  1823,  in  der  er  über  die  Hand- 
schriften in  Frankreich,  der  Schweiz,  Italien,  Palästina  und  sonst 
berichtete.  Dann  gab  er  in  den  Jahren  1830  und  1836  folgende  Aus- 
gabe heraus:  ,..V.  T.  Gr.  Textum  ad  fidem  testium  criticorum  recensuit 
lectionum  familias  subiecit,  e  Graecis  codicibus  manuscriptis,  qui  in 
Kuropae  et  Asiae  bibliothecis  reperiuntur  fere  Omnibus,  e  versioni- 
bus  antiquis.  conciliis.  sanctis  patribus  et  scriptoribus  ecclesiasticis 
quibuscunque  vel  primo  vel  iterum  coUatis  copias  criticas  addidit 
atquf  mnditionem  horuni  testium  criticorum  historiamque  teitusNovi 
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Testamenti  in  prolegoraenis  fusius  exposuit,  praeterea  synaxaria  co- 
dicniu  KM  262.274  typis  exscribenda  curavitIo.M.A.S.  Vol.  1:  IV  evan- 
gelia  complectens".  Leipzig  1830,  S.  CLXXII,  (4).  496  Quart;  „Vol.  2: 
actus  apostolorum.  epistolas.  apocalypsim  complectens",  Leipzig  1836, 
S.  LXIII.  469. 

Was  den  Text  dieser  Ausgabe  angeht,  bemerke  man  folgendes: 
Scholz,  obschon  er  hier  und  da  die  „recipirten"  Lesarten  vorzog  (62 
aus  dem  Tausend  von  Reuss)  oder  andere  (42  aus  jenem  Tausend), 
wiederholte  doch  grösstenteils  Griesbach's  Text,  besonders  im  zweiten 
Bande,  und  dies  tliat  er,  obschon  die  Lesarten  Griesbach's  gar  nicht 
der  asiatischen  Familie  zugehörten,  der  Scholz  nach  seiner  Angabe 
folgen  wollte,  und  die  er  in  seinen  Abhandlungen  über  die  Rezen- 
sionen des  Textes  gelobt  hatte,  l^schendorf  führte  Scholz's  Lesarten 
auch  in  seiner  ..octava"  an:  „cum  propterea  quod  nostra  aetate  solos 
inter  catholicos  theologos  in  hoc  litterarum  genere  tantos  labores 
suscepit,  tum  propter  nomen  quod  inde  apud  theologos  utriusque  con- 
fessiouis  consecutus  est".  In  England  lobte  man  zuerst  Scholz's  Text 
als  dem  „Textus  receptus"  günstig,  bald  aber  fand  inan.  dass  der 
Text  doch  etwas  geändert  war.  Was  den  Apparat  angeht,  so  be- 
schrieb Scholz  zuerst  die  Handschriften  N'«W»V  Evv  260—469  (er 
verglich  it).  Apg  110— 192  (er  verglich  3),  Panl  125—246  (er  verglich  3), 
Apok  51— S9  (er  verglich  1).  Evl  58—181  (er  verglich  1),  Apl  21—58 
(er  verglich  IJ;  ausser  den  vollständig  verglichenen  Handschriften 
verglich  er  einige  zum  gi'össeren  Teile,  die  meisten  aber  gar  nicht 
Ausserdem  untersuchte  er  die  schon  bekannten  Handschriften  KMX 
Li-aui  mid  viele  Kieinschrift-Handschriften:  die  wenigsten  verglich 
er  vollständig,  einige  zum  grü.sseren  Teile.  Scholz  sammelte  auch 
einige  Lesarten  aus  den  Übersetzungen  und  einige  aus  den  kirch- 
lichen r^chriftstellern.    Er  war  aber  häufig  nachlässig  dabei.' 

'  Tber  Scholz  vrI  Doedes,  Verhtimlelwi  owr  ilc  lekstkriliek  drs  Xieiiicen  Ver- 
boHfh,  Harlem  1M4.  S.  17»;— 212.  In  Honn  iiuf  der  UniverBitiita-Bibliothek  iat 
Cod.  13«a  (Klette  272)  ein  Exemplar  von  Griesbach's  ,V.  T.  Or.  17!Mj— ISOb,  d&a 
:<chot/.  bei  der  Vorbereitung  und  der  Veröffentlichung  seiner  Ausgabe  benutzte. 
Cod.  lübb  (Klette  2711)  it>t  Scholz's  -V.  T.  Hr.  mit  sehr  wenigen  Zusätzen  von 
Scholz's  ei^tiiPr  Hand.  Vgl  Klette,  Catal.  '•hirn-ii:  Heft  2,  S.  1(7.  tl8  im  Programm 
Bonn,  15.  Oktober  1850.  Die«  i.st  der  Ort  Wilhelm  Friedrich  Rinck's  zu  ge- 
denken, eines  Pfarrers,  der  kein  sonderliches  Urteil  in  kritiRchen  Dingen  hatte, 
der  über  mit  viel  Fleiss  Kteinschrift-HandHchriften  verglich:  Lticuf>ratii>  critica 
in  «<■/'/  «/>/'.,  efiislolas  catlioUciin  et  PauUiia»  u.  s.  w.  Itasei  183(>;  tlc  ehsnibita  codi- 
mtm.  S.  2— lÜ  (siehe  oben,  S.  !>14.!)1Ö);  de  vwlicihus  Wnetis  Inhlhlhnac  D.  Marci, 
S.  19—42:  er  behandelte  Evv  205  (.\pg!f3  Paul  lUO  ApokSSi,  Kvv  2U6  (.\pg  94 
Paul  lu7  Api.klO'M,  Kvv'Mi  (Apg  95  Paul  lOS  .\pok-lt>t;  Apg  («>  il'aullO!».  über 
diew  Handschrift  spricht  er  ausführlich,  S.  30—42,  Paul  110.111.112  (Rinck  113 
fehlt  in  Scholz's  und  Tischendorl's  Listen);  van'a  lectio,  fiim  animadreriHonibua 
f-riliri.-.  s.   i:j-227:    rr  gibt  einige,  nicht  alle,    Lesarten  auH  Apg-Kafh  93.95.90 
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Folgende  Handschriften  vun  .Schulz  sind  heut«  unt«r  antler«!!] 
Zeichen  bekannt:  />-*  I  =  N  0  =  Evl  295  R  =  Ev!  294  /'  ^-^  S;* 
virloheo.  Ä.1. 1.(1).  Nr.81.82.2:(6.257  ApgG  =  l*  !U2=K;  vglobeo, 
A.l.l(2.i.  Kr.(;!.8Ü.n2.152  rrtM;l  =  L  53undG4  =  M  117  =  K  ..frai?., 
vet  ap.  Mt."  =  IT;  siehe  oben.  A.  I.  I.  (3.\  Nr.  2a.&l.ö0.öl.%222.ii:(.| 
225.22(j    j4/.ojt5U-  =  9n. 

Während  dieser  Periode,  während  der  Jahre  1707 — 1S30.  g\ug 
der  Streit  wie  wir  gesehen  haben,  zwischen  denen,  die  den  _Textus 
receptUB"  haben,  und  denen,  die  lieber  den  alten  Zeugen  irauen  wollten. 
HarvtKtd  allein  verwai-f  den  ..Keceplns".  und  wurde  dafür  dnrch 
seine-  Zeitgenossen  verworfen.  Andere,  anch  der  grosse  Gricsbacb, 
boten  abschreckende  Beispiele  derNutÄlosigkeit  des..Texius  reeeplüs" 
als  einer  Grundlage  bei  Hc-rslellnng  eines  Textps.  Mit  dieser  Periode 
niuinit  die  Kritik  ohne  Trauer  Abschied  vun  rliesem  „Textus  receplns". 
Hier  bricht  eine  ne-ue  Zeit  an.  die  den  alten  Text  sucht,  ihn  sucht 
ohne  sich  um  die  Überlieferung  späterer  .Jahrhunderte  zu  kilninieräi. 

c    Ifi31~l9(&:  Larhviann—Westrolt.Hort. 

Bentley.  jener  berühmte  Gelebile  des  achtzehnten  Jahrhunderts; 
war  ein  klasi^ischer  Philolog.  wai-  abei-  zu  gleicher  Zeit  ein  Thinjlog. 
Derjenige  aber,  der  die  neue  Zeit  einleitet  der  kfihn  genug  war  den 
vergötterten  ..Textus  receptus"  beiseite  zu  legen,  war.  so  weit  ich 
veiss.  in  keiner  Weise  mit  der  Theologie  vexbnnden,  sondern  sowohl 
klassischer  als  auch  moderner  l'hilolog.  larl  LachmRun.  Prnft-ssipy 
in  Berlin.  veniftVnllicht«  eine  titeieotyi^-Äusgabe  des  gi-iei^lii>clii'ii 
Testaments  in  Berlin  im  Jahre  1631.  Üuudcz.  und  in  den  Jahren 
1S;17  und  I84(i  wurde  die  Ausgabe  wiederholt  unter  Korrektur  einiger 
Fehler.  Es  gibt  kein  Vorwort  um  die  Ausgabe  zQ  erkUren.  aber 
am  Mnde  des  Buches,  vor  der  Liste  der  Lesarten  des  .,Tfuctu»i  re- 
ceptus*'  S.  401.  liest  man:  ..De  ratione  et  consilio  huius  editionis  loco 
commodioife  exposituui  est  (/A^w/ov.  Studien -uii'/  KrUiiifiti  l&rtd.  a.i^n— 
846).  lue  satis  erit  dixisse.  editorera  nusquam  iudicium  suuin.  sed 
consuetndinem  antitjuinsimaruni  Orientis  ecclesiamm  secntuui  t-sse. 
hanc  i|uoties  minus  constautem  fuisse  animadvertit,  ijiiautum  lieri 
potuit  ea  quae  Italornm  et  Afroruni  consensu  eonipi-obarentur  prae- 
tuUt:  ubi  perragatani  omnium  auctorum  discrepantiam  deprehendit 
partim  iinciä  partim  in  marginihus  indicavit  quo  factum  e^^l  ut  viil- 
gatae  et  his  prnximis  duobus  saecults  netplae  ieeliome  ratio  haberi 
Don  posset.    huius  diversitas  hie  in  fine  libri  adiecta  est.  quonisni 


(di«e«  bnciehnct«  tr  in  den  lADÜDläohen  Briefitn  mit  ilpn  Nummern  10ti.l06>.L0ß) 
Päd  l(e.I0KlO9.UÜ.lU.n2  (113  wlt«»  anff^ben)  Apok  4Ü  (Kiip  1— 3j;  ohaett«- 
ItOHtt  rrHicot  in  cpüHi/eJiA,  3.  238—301. 
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-^lA  j-es  (loctis  iudiciboK  oecessaria  esse  videbatur.'*    Vgl  hierzu  aUL'h 
Sfte/A  und  KrtX  1S:tö.  S.  570—572. 

Dann  erschien  in  dt-n  Jahren  1642.IS60  in  zwei  Bänden:  ..N.T. 
Graece  et  Latine.  Carolus  Laehmannus  teceusuit.  Philippus  Batt- 
manntit;  P)i{iliiipt].  f|ilii)6J.     tiraecae  lectioiiis  audoritates  appasuit." 

I.aclimann  fügte  selbst  die  lateinischen  Lesarten  bei  und  be- 
stimmte den  Text  in  beiden  Sprachen.  Das  Vorwort  des  ersteu  Baude^; 
behandelt  die  Hand  seh  rifteii.  besonders  die  lateinischen,  und  die  kirch- 
lirhi'n  SchrlftsUdlcr.  liarhmann  redi4  ..de  recensendi  arte*"  und  scliill 
tüchtig  di«  ..iJraeiis"  ans,  wie  er  nach  AsdiyUis  einige  Knlikei-  seiner 
kleineren  Ausgabe  nennt  llas  Vorwort  di'S  zweiten  Handts  spricht 
über  Kinendalionen  (S.  HT— XTll)  und  er^irtert  die  RidlnHifolge  der 
Krzählungen  iu  den  synoptischen  Kvangelien  (S.  XUI— XXV).  Kr 
schrieb  sehr  Benu'rkenswertcs '  über  Orthographie  und  Über  Inter- 
punktion üd.  1.  S.  XXXIX— XIjIV.  Da  Lachuiann  mir  Nsenige  hvs- 
arten  in  der  zweiten  Ausgabe  änderte  (Reus.s.  liihl.  S.  2441  und  da 
er  am  deutlichsten  Über  seine  kritischen  Grundsätze  in  jenem  Auf- 
satz vom  Jahre  lS3o  schrieb,  während  er  gerade  desselben  J^inne* 
war,  als  er  das  Vorwort  zu  der  gi'Össeren  Ausgabe  verfasst«*.  su 
können  wir  die  beiden  Ausgaben  zusammen  behandeln. 

Man  beachte  von  vornherein,  dass  Lachmann  absichtlich,  wenn 
ich  sn  sagen  darf,  von  dem  eiifenen  1'exlder  Apostel  absah:  ^  -Ich  bin 
gar  noch  nicht  auf  die  wahre  I.esart  aus.  ilie  sich  freilich'  gewisH  oft 
in  einer  einzelnen  Quelle  erhalten  hatv  ebenso  oft  nher  auch  gilnzlich 
verloren  ist.  sondern  nur  auf  die  lilteste  unt*r  den  erweislich  ver- 
breiteten" (S.  826).  Kr  leugnet,  da.sa  er  oder  irgend  jemand  andei-s, 
der  den  Text  herausgeben  will,  ein  anilerej'  Ziel  sich  wählen  darf. 
ala  die  ans  inneren  (iründen  hervorgeheiide  Kritik  zu  vei-wei-fen 
und  den  geschtehtUch  überlieferlwi  Text  festzustellen.  Wenn  das 
einmal  besorgt  wäre,  dann  müsstcn  Kritiker  einer  anderen  Art  komnum, 
nm  durch  Kmendation  und  Konjektur^  die  wahre  Lesart  berauszii- 
0nden  |S.  S2n).  ..Non  quod  lue  rectius  aliis  aiit  facilius.  quid  sancti 
anctores  scripseriut  aut  non  scripscrint,  cognoscere  posse  dicaro  (nam 
id  ueque  nunc  agltnr  neqne  iis  qui  sibi  arrogant  invidenduni  est*" 
(Bd.  1.  S.  XXXIl).  Er  gibt  zu.  dass  die  Autorität  der  Zeugen,  die 
er  mit  Willen  befolgt,  an  einigen  Stellen  Lesarten,  die  sicherlich 
nicht  echt  sind,  euipfiehlt.  und  doch  wül  er  sie  auch  dort  zur  Frdirerin 


L 


>  Vciftlwubo  Dotd«!,  VerhanddiiMf  owrdt  ttJUlthttei  df!  Xiftiiten  Irriftult, 
Hiirlom  1M4,  ».  160—175. 

'  Lacbnjaan'ft  Worte  ans  ätn  Studien  und  Kriiiken  för  1S30  irMdeii  hier 
mit  AngivbL'  der  .^(.'ite  in  arabii>cli(-n  Kablcn  ftiigofdbrt,  und  it.ua  der  grOSfren  Aub- 
gäbe  Hill  Angiilie  (II«  Moiides  und  der  Scito  de«  Vorworte«,  die«e  in  römischen 
Xahlon. 

>  CWr  Ji«i  rgl  Ucbm.  Bd.  2.  8.  III-XIU. 
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haben.  ..Kni*  dies  kann  man  vielleiclil  dem  sltenghislorisi-h  consii- 
tairten  Texte  zum  Fehler  aurtcbnon.  dass  er  au  manchen  sieileu 
fQr  die  scheinbar  anoehmlicbe  Lesart  eiu«  weuig  rerständlicbe,  zu- 
weilen auch  eine  sicher  unrichtige  geben  wirrt"  (?!.  821,  vgl  S.  g:«('i. 
L>alier  kommt  es,  da$s  —  obschuu  Lachmann  folgende  i^tellcn  alä 
unecht  ausgespiochenermaasseu  verwirft:  Mk  15.28;  16,9—20  Lk24, 
t2,  und  die  Worte  l.kll,2  t]/iöjf  u  ii>  mit;  vv^avf^c.  ■/er'/{h'/T('?  to 
^ii'/tm  oov  IIA  äi-lä  (tvöat  Tjfiä^  dxit  loy  jtoPrj^ov,  lX2\,'Mi  xäi 
Xipi . . .  f/fi^v  24.51  xai  a^tviQiru  lii  to»'  ov^vöv  24.52  Jiifooxvv^ 
oui'Tt^  avTQi'  fsiehe  S.  S42— Ö44)  —  das  Ailt's  in  seinem  TexU'  jje* 
fiiudeu  wird  olme  irgend  ein  Zeichen  des  ZweileU.  So  auch  hii'lt 
«r  folgende  eiogeklanimerte  Stellen  gar  nicht  für  zweifelhaft,  sondern 
fUr  interpoiirt:  Lkll.2:  22.-i:i.44.(J4;  2;(.n.23.;{4.;{S:  24.H6{sielieS.84U. 
Jenen  ältesten  und  am  weitesten  verbreiteten  Te.\t  fand  l^cli- 
mann  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  zur  Zeit  des  Hieronymns: 
..In  einer  jtlngern  (icstalt  brauchen  wir  so  leicht  keine  Stelle  zv 
geben,  als  wie  sie  in  den  letzten  Jahren  des  vierten  Jabrliunderis 
gelesen  ward,  wie  Rieronymus  sie  in  seiner  verbesserten  Übersetzung 
gewÄhrt"  (S.  8221-  Kr  unterschied  sechs;  Mnment*  In  der  Beze-ngimg 
(Bd.  1,  S.  VIII.  vgl  S.  XXXnift".):  ,.il]  Nihil  teatatiua  esse  potest  eo 
in  quo  omnes  undique  auctores  consentiuut  [2j  panio  minus  efllcit 
cüusensio.  si  etiriim  ])ars  taneat  vel  aliquo  modo  dcüclat  [3]  }H>rr0J 
maiua  in  lestiuui  ex  divensis  regiunibua  roactflrum  concordia  tirmar.^ 
muntum  est  quam  ab  aliquot  popularibus  vel  neglegentia  vel  quasi 
C(iiij|ia<:to  ab  illis  diäcedeutibu.'i  periculum.  [4]  sed  ancipitia  cen^'uda 
sunt  testimonia.  cnui  lunginquiinim  lestium  cunsensns  aliurnm  ilHn 
locis  diiuuciorum  in  diversa  testiäcatioue  cousensu  elevatnr.  |5)  in- 
certa  sunt  quae  in  aliis  regionibus  alio,  sed  coustanti  Bingulanim 
consuetiidine,  tradita  sunt,  Öj  postremo  infli-nm.  in  quibns  ne  euedeni 
qoidem  i'egiones  consentiant"  Da  aber  die  westlichen  Zeugen  nicht 
vollständig  bekanut  sind  und  teilweise,  nur  lateinisch  vorhanden  simj 
8(1  gab  Lachmann  nirgends  Lesart'-n,  die  sie  allein  bezeugen.'  IJ 
notirte  er  in  seinem  Kommentar  mit  dem  Zeichen  der  tileichhciti»=) 
lifj^aH^'n.  die  alle  westlirlieii  /engen  bezeugen  uml  alle  (»stlichen 
Zentren  verwerfen.  Xirhtj>dest(»weuiger  werden  dies«  Lesarten  in 
der  kleinen  Ausgabe  nicht  angeführt,  noch  schienen  sie  grösstentei):) 
Lachnmnn  erlit  zu  sein.  _lm  Allgemeinen  behaupte  ich.  wie  oft  auch 
die  oeridenljilische  Lesart  an  Wert  der  entgeirengesetzti^n  gleieh 
stehen  mag.  es  bleibt  immer  ein  seltner  b'all.  wenn  einmal  die  nicht 
schwankende  Ijesart.  der  Lateiner  erweislich  die  wahre  oder  der 


■  „Die  occtdentaliftckeD  LMart«n  «iwl  nai  nur  UQTollttiiidig  b«)taiitit.  and 
Bie  ciml  uns  sehr  oft  our  latvint^ch  )tK'r)i«rfrt  ....  D»her  habe  iclt  vorKvxoyva, 
durohuo«  citivu  oiivnlalUclM^u  Text  xu  i(et>uu"  iH.  837^ 
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wahren  näher  ist  Sollen  die  innern  Gründe,  nachdem  nun  der  Test 
einmal  ziemlich  bestimmt  ist.  auch  et\vas  gelten  und  zwischen  den 
zwei  Klassen  im  Ganzen  gewählt  werden,  so  muss  ich  meines  Orts 
mit  Hieronymus  sagen:  mullo  purior  fontis  unda  quam  rivi"  (S.  842). 
Einige  Ausnahmen  findet  man  oben,  S.  968.  Wir  suchen  dann  den 
östlichen  Text  vom  Ende  des  viei-ten  Jahrhunderts? 

Welche  Zeugen  benutzte  Lachmann,  um  diesen  Text  festzustellen? 
Er  unterschied  mit  Griesbach  östliche  und  westliche  Zeugen,  scheint 
aber  diese  Unterscheidung  nicht  genau  genug  überlegt  zu  haben. 
Er  verwirft  zum  Beispiel  Griesbach's  richtige  Ansicht  über  die  Teile 
der  Handschriften  A  und  6,  die  innerhalb  der  einen  Handschrift  nicht 
mit  einander  tibereinstimmen  in  Bezug  auf  die  Familien  oder  Re- 
zensionen des  Textes  (S.  825.826).  Der  ganze  Grund  aber  für  seinen 
Text  beruht  auf  jener  Unterscheidung  und  er  hätte  sie  mit  aller 
Sorgfalt  behandeln  sollen.  Woher  konnte  er  wissen,  dass  die  öst- 
lichen Lesarten  anzunehmen  wäi'en,  die  westlichen  zu  verwerfen,  wenn 
er  sie  nicht  haarscharf  unterscheiden  konnte? 

Aber  er  wollte  den  östlichen  Zeugen  für  das  vierte  .Jahrhundert 
folgen.  Welchen  folgt«  er?  Diesen:  den  Handschriften  ABC  H""" 
PQTZ  und  dem  Schriftsteller  Origenes.  Ist  Origenes  vom  vierten 
Jahrhundert?  Nein.  Kann  irgend  jemand  das  ganze  Neue  Testa- 
ment aus  diesen  Zeugen  schöpfen?  Nein.  H''"'PQTZ  sind  Bruch- 
stücke, nnd  Lachmann  selbst  schreibt  über  die  anderen:  „Aber  wenn 
wir  den  Umfang  jeder  von  diesen  orientalischen  Handschriften  über- 
schlagen, so  ist  bald  aufgerechnet,. dass  wir  zwar  im  grössten  Teile 
des  N.  T.  wenigstens  A  und  B  mit  einander  vergleichen  können,  aber 
doch  nicht  überall.  In  einem  grossen  Teile  des  Matth.  (auch  Joh  6,68— 
7,6  9,32  —  52:  aber  hier  grade  scheint  Wetatein  die  Handschrift  C 
sehr  leserlich  gefunden  zu  haben,  und  ihr  fehlte  von  diesen  Stellen 
nur  Joh7.::i— 6  und  8.32—34)  und  2Cor  4.13— 12.6  sind  wir  von  orien- 
talischen Handschriften  einzig  auf  B  beschränkt,  und  von  Hebr9,14 
an  (also  in  den  Hirtenbriefen  [auch  in  PhmJ  und  der  Ült'enbarung 
durchaus)  einzig  auf  A.  wo  uns  nicht  das  immer  seltne  und  oft  un- 
sichere Zeugniss  von  i '  zu  Hülfe  kommt.  Hiedurch  entsteht  unver- 
meidlich der  Mangel,  dass  in  diesen  Teilen  nur  selten  das  Schwanken 
des  t  h-ients  zwischen  mehreren  Lesarten  erkennbar  ist,  dass  also 
gewiss  oft  eine  wenig  verbreitete  für  die  einzige  gelten  wird.  Wer 
sich  daher  meiner  Ausgabe  bedient,  muss  auf  der  Hut  sein:  wo  in 
diesen  Teilen  des  N.  T.  nur  wenig  Abweichungen  auf  dem  Rande 
zu  finden  sind,  da  ist  auch  weniger  Sicherheit,  daas  der  Text  die 
gebitligtste  Lesart  des  Orient«  liefert-'  (S.  832.83:f.  vgl  S.  838).  Also, 
in  Hinsiclit  auf  fast  ein  Viertel  des  Neuen  Testamentes  hatte  Lach- 
mann kaum  die  Möglichkeit  zu  wissen,  ob  der  Osten  zwischen  ver- 
schiedf-nen  Lesarten  schwankte  oder  nicht,  und  er  zweifelte  nicht. 
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cIhss  liStifig:  eine  wenig  verbreitete  Lesart  filr  tlie  einzige  gali.  Das 
Wiu-  nicht  8c!iöu.  Und  aocli  dazu  warnte  er  gauz  richtig  zur  Vor- 
sicht in  Bezug  auf  diese  wenigen  Handscbiifteu:  „In  oricntis  exem- 
plarilius  cavendiini  est  ne  per  tcniporum  latitndinem  vagemnr  et  con- 
stitutos  antiquitatis  terminos  expedamus.  si  forte  illi  tres  rodires 
quibus  paene  solis  utimnr.  (luoniani  enriini  aetas  accaratt>  deüniii 
adimc  non  potuit.  interdiini  nlüiiiid  i|uarto  sneculo  nondum  cognitum 
ex  novicio  usu  susceperitit"  (Bd.  1.  S.  XXIV). 

So  wenige,  solche  nn.sich(Te,  Ostliehe  Zeugen  hatte  I<achmauii. 
Mail  dnrf  iiurli  nichi  vergessen,  dass  weder  B  noi*h  C  damals  ii-geiid 
leidlich  bekannt  war.  Und  was  sollte  man  thun.  wenn  diese  Zeugen, 
wie  häufig  geschah,  uneinig  warenV  Jiann  wendete?  sich  der  Heraus?- 
geher  !in  die  westüfheu  Zeugen.  .,Der  Widerstreit  occidentalischer 
Zeugen  kam  uieht  in  Krage,  wti  die  andere  Kiasse  einstiuuiug  war. 
Hingegen  entschied  derC-iehrauch  desOccidents  zwischen  den  schwan- 
kende» orientalischen  Quellen"'  (S.  827).  Welche  waren  diese  Zeug»?n? 
Ol'""'  (für  Lachniann  ^)  und  iJi""''  a  li  c  d'»^  "P*  d»"*^  (fflr  Lachmaun  fi 
ep"'{  Ä )  g  IrenSua  Oypriau  Lucifer  Filarins  h'i'"^  (das  heisst  Priinasius). 
und  die  gemischten  Zeugen  0"'^  "Ik  »fe  en«  Viilgata.  Aber  auch 
diese  Zeugen  srhweigen  bisweilen.  I'^igentlich  gibt  es  nur  einen 
Zeugen  für  die  Apostelgeschichte  und  einen  för  die  Apokslytrse.  und 
ara  Knde  der  Apostelge.srbirhte  und  in  den  katholischen  Briefen 
keinen  (S.  S3S).  Auf  diese  Weise  soll  den  scliwac;hen  OstJichen  durch 
die  noch  schwächeren  Westlichen  gedient  wei-den. 

Was  soll  aber  geschehen,  wt-nn  die  Vei-einigimi;  dieser  zwei 
^Schwachheiten  bisweilen  nichts  ausricbtt^n  kann?  Hier  ums»  natilr- 
lich  die  Sicherheit  der  philologischen  Methode  sich  zeigen.  Hören 
wir  Lachmann  darüber:  ..Ich  habe  mir  gegen  die  Lesai't  ftiner  ein- 
zigen Orient ali.'^chen  Handschrift,  wo  die  Vulgata  nicht  entsi-hied, 
znwt'ilen  sogar  erlaubt  an  einem  dritten  Orto  Hflifo  zu  Kuchua. 
nämlich  in  anderen  spilteren  und  gewiUinlichen  Handschriften  .  .  . 
Ich  kann  e,s  nicht  iibel  nehmen,  wenn  in  diesem  Punkt,  in  welchem 
ich  mich  incirosetiuent  weiss,  jemand  einzelne  Stellen  auden>  be- 
urtheilt  als  ich:  doch  war  es  gewiss  besser,  hie  und  da  die  Strt-nge 
des  (*ruudsatzes  /.u  brechen,  als  sich  der  Willkür  eiues  einzigen 
Schreibers  preis  zu  geben"  (S.  83d).  Also,  wie  er  selbst  zugibt,  rer- 
lässt  er  hier  seine  «irundsRtze.  Seine  sicher  b^ründete  Methode 
war  bestimmt  ihn  über  die  schweren  Stellen  wcg/uhiingcn.  aber 
gerade  hier  ist  er  ..inkonsequent". 

Und  noch  dazu,  wie  liachmann  selbst  gesagt  hat,  waren  jene 
drei  Handschriften,  B  des  vierten  und  A  und  C  des  fünften  Jahr- 
hundeits,  gar  nicht  genug,  um  sichere  Lesarten  de*  vierten  Jahr- 
hUDdert.'<  zu  bezeugen.  Tischendorf  tnif  das  richtige,  tüs  er  schrieb: 
.,81  sex  vel  niodu  tres  alii  aetatem  tulisäeut,  tiou  magis  iniicem  dts- 
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seiitientes  quam  ABC,  IjaclimaaDi  t«xtii&  rtsceusio  iiiinim  in  modniii 
immiitancla  esäet". 

Unter  den  von  Lachmann  benutzten  Handscbrifteii  waren  fol- 
gende schon  lipiausgegebeu:  AD^'^vapn  e»i<  li"*»"'  Hi""'  PQTZ  ft  h 
c  d«"'  "*  e'^vK  g.  Uiese  vergliclieu  Laclimaou  und  sein  Genosse 
Buttmana  mit  leidlicher  Geuauigkeit.  obschon  Tischendorf'  viele 
Fehler  in  iln-enj  Apparat  fiind.  KnitUtl's  Fehler  in  P  und  Q  nnd 
Bearne's  iu  h>v«  darf  man  nicht  Lachmaun  nder  ßnttmann  zu- 
schreiben. Was  die  damals  noch  nicht  herausgegebenen  Handächilften 
angeht,  so  war  es  hedauerlich.  dass  Lachmann  nur  die  von  Woide 
und  Ford  veröffentlichte  Mic«*BentIe.v  Kollation  der  HandschriftB 
und  die  unvollkunniieue  von  Birrh  halle,  und  Bavtidocci's  Kollation 
nicht  kannte.  —  dass  er  für  die  Hundschrift  C  nur  Wettstein's  Kol- 
lation fiir  den  eisten  Band  hatte  (für  den  zweiten  konnte  er  Tischen- 
dorfs  Ausgabe  benutzen),  —  und  dass  er  fiir  die  Handschrift  D""*"' 
nui'  Wettstein's  Kollatiun  hatte,  liier  und  dort  durch  (Iriesbach  vei'- 
bessert  In  derselben  Weise  begnügte  ersieh  für  den  Text  der  Vul- 
gata-Übersetzung  mit  der  Kollation  der  Amiata-liandschrift  von  Fleck- 
obsehon  er  selbst  Fleck  als  einen  Mann  schalt:  „diligentia  parum 
cunstaiiti"  (Bd.  1.  S.  XXVIII;».  Er  selbst  oder  seine  Mitarbeiter 
hätten  leicht  diese  Hantbchriften,  mit  Ausnahme  von  B,  vergleichen 
können. 

Mit  diesen  kritischen  Regeln,  mit  diesem  Werkzeug,  meint« 
Lachniaiin,  er  kfinne  den  reinen  und  fest  überlieferten  geschichtlichen 
Text  des  Neuen  Testiimtrites  heisteUrn,  der  die  kUnfliKe  iirandlage 
bilden  sollte  fiir  die  genaue  Kifnrschinig  der  aimstolischeu  Wahr- 
heit. Üen  geschichtücli  fest! >f zeugten  Text,  uhne  alle  Willkür  be- 
stimmt konnte  er  linden:. .Neque  in  bis  Ubris,  (juorum  nuUnm  litteram 
neglegi  oportere  sentio,  velini  (piicquam  nieo  arbitratu  meoque  iudiciu 
definire,  sed  per  omnia  auctores  sequi  el  antiquissinios  et  proba- 
tissiniüs"  (Bd.  I,  S.  IX).  Es  war  eine  Täusdiun^s  aber  der  her- 
gesltlltc  Text  war  besser  als  die  aufgestfUte  Methode. 

Ks  fehlten  nicht  Gelehrte,  die.  wie  Lücke,  auch  die  erste  Aus- 
gabe des  Jahres  1831  sehr  lobteoi  viele  aber,  wie  Fritzsche.- 
griifen  Ausgabe  und  Herausgeber  an  und  verhöhnten  si^.  Lachmann 
antwortet«  ^flssten teils  scharf  und  nicht  ohne  Verachtung  (siehe 
oben,  S.  D(}7).  Solche  Kritiker  hatt«  Lachmann  erwartet  und  sie 
gingen  ihm  nicht  besonders  nah.  De  Wcttew  Urteil  aber  bewegte 
Lachmann  sehr:  „(Bd.  2.  S.  IV)  nnnm  hoc.  quod  De  Wettius,  quem 

'  TMchcodori;  X.  T.  Or.  adL  VIL  ßrk.  mal.  Pro]l.  S.  CTII.  CVI1I  Aom. 

'  über  L&chtnanu'»  l.«tlii-n  und  Cnb«^  und  flbi-r  «r-iD«  Werlie  sowohl  in  ctf-r 
aUkl»*«i«cb«o  als  auch  io  der  gemaniiQb«D  PiiiloInKie,  thI  Hsrtin  BcrU,  Karl 
hat-ltmann:  eint  Biographie,  Berlin  ISjl;  er  beeprichl  die  Aiugabo  dw  N.  T. 
Ä  155-167. 
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vinim  ego,  cum  vivei'«!,  otimiiim  vi  veiissiriium  et  insti&äiinuiii 
iudicavi.  oiiinfm  operaiii  meam  (juasi  inutileoi  atqtiR  praefestinntam'' 
iion  siuf  coutemptu  rt  oppiobriis  reiecil.  uiibi  velieiumiti^r  »luluit 
iiieque  ila  depiessit,  ut  mihi  lotiiis  opera«  fastidinm  siirreperet  et 
iiiuraii  übcturti  iuciperetii".  Üalier  katti  es  datiu,  dasH  dt;r  /.weit^ 
Hand,  ubschoii  er  bi.s  zur  Apokalypse  schon  gedruckt  war.  langL*  in 
der  Druckerei  liegen  blieb.  Er  wurde  ulcht  zu  Kude  gefiihH  und 
nicht  lierausgegehen,  bis  De  Wette  tut  war  ..Dulurem  vicit  taiideni 
ufficii  snscepti  graritus,  (|UHe  ine  cottiiiiunuit  ut  ea  dum  taxat  ((uat^ 
iilini  par»t&  eeeent  conMiribeii?!!) ;  quae  tarn  etsi  nunc  plerisque  diV 
pliccreut,  fortasse  tarnen  post  haee  tenipora  aliquera  ad  voraiu  ratio- 
neni  cofftiitöcetidani  ducem  einsque  titudia  adinvare  posseut''  i  Bd.  2. 
S.  IV).  I^achmann's  Äut>gabe  war  iiieht  vollkommen,  doch  war  SM^ 
gut  und  tiaehahmungs würdig;  liadiiuanu  selbst  sah  die  Anf 
dieser  NacbalimuQg  auch  unter  deuen,  die  äeine  Ausgabe  strei 
bekärnpfteu.' 

Heute.  IwsoDders  uach  den  Forschungen  von  Westcott  und  Hoit, 
wird  fast  jeder  icngebeu,  dass  schon  vor  dem  Kude  des  vierten  Jahr- 
hunderts und  zwar  ini  Osten  der  Text  so  ziemlich  alle  die  Lesarten 
aufgewiesen  hat,  die  wir  heut^;  vor  uns  sehen.  Daher  scheint  einer 
wenig  zu  leisten,  der  die  Lesarten  des  vierten  .lahrhunderts  sucht. 
der  den  Text  jenes  Jahrhondeits  wiederherzustellen  wünscht.  Ob- 
schon  aber  das  Lachmann's  vorgestecktes  Ziel  war.  so  hat  er  doch 
durch  Kunst  oder  durcti  ^N'illkür  vielfach  die  besten  LetMrteu  und 
zwar  wenigstens  des  zweiten  oder  des  dritten  Jahrhunderts  in  den 
Text  hineingesetzt  Infolgedessen  werden  die  UIel^teu  der  Lesarten 
Lachmann's  heut«  durch  die  Kritiker  angenommen.  Nach  Beuss 
bot  Lachmann's  ei-ste  Ausgabe  108  neue  Lesarten,  oder  wen«  man 
die  eingeklaitimerten  zählt,  134,  n»d  an  diesen  Stellen  stimmt  Tischeu- 
doi-f  sehr  häufig  mit  ihm  überein.  In  der  zweiten,  grösseren  Aus- 
gabe fand  r-tcuss  nur  sechs  neue  Ijcsarten.  Tischendorf.  der  augen- 
scheinlich Lachmann's  Rat'  befolgte,  als  er  auf  seiner  ersten  Reise 
nach  Paris  ging,  war  sehr  verletzt  durch  Lachmann's  Urteil*  Ober 
sein  Neues  Testament  vom  Jahre  1841.    Kr  schrieb  sehr  scharf  ftler 


'  „In  quontm  vocibas,  pneaertim  com  vidvrvui  qtioüdittii  mea,  qaa«  nj 
derent,  dam  et  fonim  itnitari,  conisoInbAr  me  piLurorum  tunioonuB  adaeuB,  qn 
rait)  i^x<>in}iIo  et  praeMptU  inniorea  d«p(iaito  fastu  atqno  odio  aA  naain  rationc 
dedncluni  in  epero"  iM.  2.  S.  IV; 

>  ,  J>DTcb  einvo  Abdruck  d«»  codex  reffioB  Eithnteiai  und  de»  ClMomontJuiiu 
konnten  Parisor  Gelehrte  dcb  ein  luieterblicbvii  Vordioojit  um  die  Kritik  des  H.  T. 
enreriten":  Tluol.  Slud.  und  Krit,  1830,  S.  833.  .Ann),  ft- 

*  Uchmann.  AT.  T.  Or.  BA.  1  {I8i2},  S  XXIII:  ..Nnin  illa  editio,  ei  fmm 
dieenduiii  est,  tota  poccaUim  cab". 


I 


kr 


LachiflHim's  Autägabe  und  tadelte,  vielleicht  inelir  als  gcrtclit  war* 
viele  Stelleu.  aui^  denen  «r  zu  zeigen  Kiichtf.  wie  imgenau  Lnclimaun 
seJDCu  eigeneu  Gruudsaty.en  folgte.  Dimli  krim  er  zu  btis^erer  Kin- 
siclit  aiirt  wir  lesen  in  den  lelzten  „Prolegoineiia".  die  er  verfasst*-.^ 
folgende  anirkenneLule  Wurt.«;  über  racliiiiaiiti:  ..Nihilot[iinus  litimil^r 
agi303cii])us.  LacliiiiaiiQi  <i[)[i8  iiltit  imperfet^tum  retii  criticaiii  iuvisse 
iiobisqae  ipsis  aliisqiie  ut  perfectiura  quaerurei[iiis  incitaiiient«  fiiis^e. 
Ac  riaum  per  ultima  haec  t4.'iiipora  tiiirabiti  niodu  grarisMina  critices 
sacrae  snbsidia  tantopere  aucta  sitit  ut  ipsi  Lacliiiianiio,  8i  adliiic  in 
vivis  esset,  cominenlÄrius  lorua  de  integro  instaiirandiis  esset,  accidit 
ut  'imim  ille  viam.  insif^tens  Kichardi  BiMitleii  vestigiis.  ia  rc  crilir-a 
iiieundaiii  ceiisuit,  ea  nunn  detnnm  ad  lioniim  certiorenique  tveniuni 
|t  perductura."    Lachniann  wird  nicht  bald  Vfigeissen  werden.* 

Nacl]  Laidiiuann'skleintT Ausgabe  wurden diübandlidien.  schönen 
kleiuen  Ausgabe»  vcin  Hahn*  mulTlieile''  weit  verbreitet,  die  vible 
Lesarten  aus  Griesbarh  und  einige  aus  Lachmaun  und  Tischendorf 
brachten,  die  aber  weg*-«  ihrer  Grundlage,  das  heis^i  wegen  de;*  so- 
genannten .,TexT.us  recepius".  der  ihneu  zu  «Jrunde  lag.  der  kritischen 
Sache  nicht  dienten,  abgesehen  etwa  von  der  Verbreitung  jener  neuen 
Lesarten.     Ebenso   uoersprieäsltch  fllr  die  bessere  Gestaltung  de« 

'  Vgl  TwcIiBodorf.  y,  T.  Or.  td.  VIT.  cnt.  maü     Leipzig  iSQfl,  Bd.  1, 

8,  CXI.  i'xri. 

*  AT.  T.  Qr.  bfli  Brockhans  erschienen,  Lcipag  1S73.  Profl.  S.  XIV;  anch  in 

der  bei  TauclmiU  entchtfiienen  Auxf^be,  3.  IX. 

*  Vgl  FruTii  X.  I'ölul.  CfM-r  Kart  lAirhmnrin  .  .  .  Inaugurationinr4t,  Wieu, 
la  Okt.  IStT». 

*  ÄOB.  Ualin,  A'.  7".  Or.  fott  hh.  .Ui<j.  Hmr.  TiUmannam  ...  sectmdü  curia 
rw:o9w>vi(  ...  A.  H.  St«rcot7|i-Aui<g»h9  tyei^aig  1840,  doe  amerikümBchB  Ansffabe 
beaflrdl^'  Bdwiirtl  Robinüon.  New  York  und  Howton  1S42:  .V.  T.  Or.  Ex  rervniionr- 
Aug.  flaiitiii  tifiiiio  itfUum.  .Sler-Auc^.  LeifiiK  1^1-  „Notitia  subiiidiDrum"  «ttiht 
rom  K.  XIX— X\XV],  und  diu  Lesarten  Uriesbacb's,  I>Hvid  Scltulz'«,  Kiniitp'K, 
Scbols'«,  und  Lotihmann'ii  stebon  am  Rande,  »ber  nicht  t^naa  be«oi%L  y.  T.  Gr. 
Püst  Ijaehmannum  et  Titehendorfium  .  .  .  rtco^<»it  .  .  .  A.  Hafin,  Sler.-AvMq. 
LeipuR  18til ;  dittH«  Ausgab«  biolrt  I^sasiten  benerer  Art  mu  Tüchenrlorf «  •icbrntAr 
groHHpr  kriÜHCber  Ausübe  vom  Jahre  185ti  und  aus  dn- Apokulypie  von  TrrijptlleB 
vom  .lahro  1H44;  ein  seaes  Vorwort  bobandelt  LaohtDann'B  und  TücbendorCs 
GrondBfilxi-. 

*  Carl  Gottfrieil  Wilhelm  Theile,  iV.  T.  Or.  Es  rtcognitione  Kna/ipit  [Ait» 
wurd«  »{iflt^r  aufReluMCu]  rnifmiaWtis  edidil  ...  f.  O.  0.  T.  8ter.- Aumi;.  l.«ipMK 
1B44:  iii  den  krit»clien  Notiaen  ..exbibetur,  miuts  minutioribut ,  couRpectus  lec- 
tionam  «rlitionutn  Roücplac.  (iric-eboßhii.  Knappt),  Schoixii,  Luchmanui,  Ti*L'li«u- 
düHü.  Ilahnii";  —  Tb«*)!)-  «larb  im  .lahr«  IKM,  und  nach  V«rknaf  der  Kxetnptare 
der  xoIiRtem  St«rtmtyp'AuflaK«  liess  die  Verlnffshaiidlung  edne  umgearbeitet«  Aue- 
pibe  onicliflinen:  Ä',  T.  Or.  Theiiiii  edUimtern  rtfvjnorit  pcrpttvaque  tfoHatitm» 
ttxiiM  ei  TW/frilefiani  tt  TU^henrUrfiani  ante  Pt  poitt  inventum  Sinoitieym  edt'ti 
loci^UlaDÜ  Öacar  da  üeihantt.    JH.  »tcr.  tmdtcima,  l^piig  187&. 
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Textos  -waren  die  Äusg:sb4^n  von  Samuel  Thomas  BloomfteW,'  die  in 
Eugland  und  in  Amerika  viel  geliiaucht  wurden,  und  die  Auftfült- 
rungen  Thomas  Hartwell  Uoi-ne's,^(1818— 1846I  und  Samuel  iMrid- 
son's^  (1839),  die  damals  in  England  nnd  Amerika  als  die  gi-oaseii 
Autoritäten  in  diesem  Faclie  galten. 

Jakob  Isaak  Doedes'  schiieb  zur  Bearbeitung  einer  von  der 
Teyler-GcselUchaft  in  Hai-leni  gestdlt^n  Preisfrage  ein  aiisgezeich- 
uetes  aber  vielfuch  fibereehenes  Bncb.  Er  behandelte  in  drei  Teilen. 
ansfiibrlich  und  init  grossem  Verständnis,  die  Geschieht«  des  Textes, 
di«  üilfsriiittel  zur  ßes^tiiuuiung  des  Textes  oder  die  Zeugen,  und  die 
Uegeln  oder  die  Methode  der  kritischen  Kunst  nebst  Komuieutur  zu 
ausgewählten  Stellen.  Er  verlangte  den  Ausschluss  des  „Textus  re- 
ceptus".  und  er  meinte,  man  sollte  eine  alle  Handschrift,  z.  B.  die 
alexandrinische  Handsclirift  A,  abdrucken  und  Lesarteu  besonders 
aus  den  ältesten  griechischen  Handschriften  beifügen.  Dass  eiD 
solches  Buch  in  Holland  vor  der  Mitte  des  nenozehnten  Jahrhundert« 
geschrieben  weitlen  und  sogai'  von  jener  Gesellschaft  gekrönt  venlen 
konnte,  -weist  auf  einen  hoben  Stand  der  Wissenschaft  und  der  Frei* 
heil  damals  dort 

.löhaones  Georg  Reiche*  (1847—1862),  Professor  in  Guttingen, 


<  BloomSoM.  T%f  Qrtek  Teatamimt  icük  Engtüb  noit»  ii,  t.  w.  2  B(li>.  A.  Ausg. 
Ijondon  IS.'}?»  i.l-  Auitg.  1832;  S.  .\ui>g.  1343:  t.  ftiiifrikaiuMch«*  Aimgitl»«  ßoeton 
IKJJi.  Ädtttiitin/il  annDtttion»  ...  ob  (A«  .V.  T.  Lon<ion  ISö**.  Crtlir^j/  a»nolntn»nti 
. .  .  on  thc  X.  T.  Loiidou  I60'.>:  di«*es  Uuch  bi^lot  viole  L^tiufvu  uti«  Hu)(I>tcbri(lnn 
in  Lambffth  und  im  Britiechen  Mnüenm;  ottüBitr  don  14  Lninboth-Tlnndiichriften, 
die  Pcriven*r  TergUch,  TcrgUch  Bloomficld,  wie  t-a  schoint,  an  auHfr^wUilt««  SteÜeii 
die  UmbeUi-nÄiid-chrin««  ß>/2?!>.'J;Jfl.231.2.t2  .-i;.;(a61.(E.63-04.  Im  ItriU'Kchon 
Muteum  vtir(ilj<:h  er  (die  ciiiu^klamnierten  RKhen  o<l*-r  ?er({]ichen  Andere  vorlicr): 
Fvt  (il  44.IS5.r2.ll3.U4.ll&.UD.li:.2in.2«2.438.«!l.44il.4-8]  49a4I*1.41r2.4l>3.4IM.40iS. 
4!ilJ.4i)7.4tK49!l.a(JfJ.501>.iÜ.S<X1504  IScHvenor  leugnet,  duB  BloAinMd  diwe  v*ir- 
KÜch.  ttilrh  S.  21U,  doch  mhrt  Hloomfietd  die  Hand«cbria  bfinfig  an.  z.  B.  Jo7.2l 
S,7.|i.I2)  Xpv(22.25.2Ö.27.28^!i.yi>  197.1ÖS  /'kni/ (31.:fö33„'M.fi«.7Ö.1()4)  [ÜBrlJMO. 
:>742?]  253.275  ApoJH7Ji.HS7)  £U(2ö.25b.iQü.ltJt.l82]  187.188.18U.19U.19t.11)2. 
103  Apttl. 

'  Home,  Ah  itUmdu/-tvut  to  ^..  tha  Mah/  »eHpture»,  0.  Atmg.  F>on4an  1S4ß 
(1.  Au>({.  18IH);  in  Auii-nlcn  draimal  «neliienon. 

*  Davideon,  Lerittrf  on  bibtimi  rritv't'jim,  Kdinbui-sb  1839. 

*  Doedos,  VerliitnHrltHij  ittrr  de  ukatkrilirk  des  \ifuicrn  J'erbowif,  Iliirlun 
1S44  in  Folio:  entt-r  'Vvi\,  illM>r  dl»  t;pgcbichlA  do«  TeitM,  S.  23~'i4it-,  xvreiUT 
'r«il,  Über  die  'ievgva,  S.  ^l — 3*^7;  dritter  T«il,  Über  die  McUiMle  "der  aber  die 
KvKcbi.  S.  908—481. 

*  RoiebB,  Cadieum  MSS.  >'.  T.  Graeoorvm  aliquot  itavminmm  in  bihtiu- 
thom  rojia  l'aruietui  lUäertaiorum  nova  desrriptio  ti  eum  Irstu  wi/-/«  rreeplo 
eiJiatio,  aaUiagmx  1617;  er  1ifhu»dolU<  folK«ndv  [Tan d «citri ften ;  Kce  l&  (Apgl13 
Pftall32  Aiwkrili.  2Ü34A|*i{  117  i'oul  137  Apok  fehlt  1  .t;>9  n(Pnl  ItOt. 
ll4(Paul  134}.  llltiPaul  mu  12<1  Paul  I.S3).  127(Pan1  IM);  .4^  12(Paal  Itl 
A})ok4i.    läl'Paul  IfiUr.  dt«  ewoi  letzten  be»obriob  er  aar.    Kc  pht  die  LnartM 
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schritt  eher  rückwärts  als  vorwSrts,  doch  hat  er  viele  Kleioschrift- 
Handschriften  fleissig  bearbeitet  Das  Neue  Testament  von  Eduard 
von  Muralt'  vom  Jahre  1848  hat  keine  Bedeutung,  abgesehen  von  den 
Kollationen  einiger  Petersburger  Handschriften.  Das  „ad  fidem  co- 
dicis  principis  Vaticani"  war  so  unpassend  wie  möglich. 

Für  England  bot  im  Jahre  1848  John  Scott  Porter,"^  ein  Schüler 
(:iriesbach's  und  Hug's,  viel  Wertvolleres,  und  Samuel  Davidson's^ 
Abhandlung  über  biblische  Kritik  vom  Jahre  1852  widmete  einen 
weiten  Raum  den  deutschen  Forschungen  und  war  ein  ganz  anderes 
und  erheblich  besseres  Buch,  als  sein  erstes.  Auf  der  anderen 
Seite  des  Ozeans  erörterte  im  Jahre  1846  Andrews  Norton  *  die  Ge- 
schichte des  Textes  der  Kvangelien,  und  die  Kritik  der  Evangelien, 
in  grundgelehrter  und  feinsinniger  Weise. 

Wir  kommen  jetzt  zu  Lobegott  Friedrich  Constantin  Tischen- 
dorf, der  zahllose  Schriften  und  Texte  herausgab  und  vielleicht  mehr 
griechische  Neue  Testamente  als  irgend  ein  anderer  Mensch  ver- 
öffentlichte.* Anfang  Oktober  1840  vollendete  Tischendorf  seine  erste 
Ausgabe:  .,Novum  Testamentum  Graece"  Leipzig  1841.  Diese  Aus- 
gabe wurde  freundlich  aufgenommen,  besonders  durch  David  Schulz,* 
den  Breslauer  Professor.  Angesichts  der  späteren  Ausgaben  Tischen- 

von  f'a»7  132.134.137.139.140.153,  S.  46— 61;  ÄiiA  113.114.117.127,  S.  61— 65;  Apok 
51,  ■"'.  65 — 73.  CommerUarius  criticus  in  N.  T.  in  quo  loea  graviora  et  difficiiiora 
leeiiimis  dttbiae  accurate  recenseniur  et  explicantur,  3  Bde.  Qöttingen  1853. 1859. 
18')2.  Reiche  schrieb,  Codieutn  ..  ,  coUatio,  S.  14,  Änm,:  „Meliornm  monnineii- 
torum,  a  Griesbachio  Const.  recendoni  adnnmeratomm ,  textne,  im  genere  apee- 
tatux,  purior  est,  et  genoino,  omniani  antiqniEBiroo,  textai  propior,  qaam  Alexan- 
drinonim  et  occidentalium." 

'  Muralt«  N.  T.  Or.,  ad  ßdem  codieia  prineips  Vaticani  edidit,  inlegram  va- 
rielafevt  aefatis  apostolicae,  versicmis  II  vel  III  saeeuli,  eodd.  Älexandrinorum  IV 
cet  I'  Oraeco-Laiinorum  VI —  VIII  s.  denuo  examinatam,  et  XI  codd.  orientaliutn 
1 1 ' — -Y I '  a.  nee  non  Slavonieorum  XI— XIII  s.  ntinc  prtmum  coUatam  . .  .  cum 
kxtdio  grammatieo  adiecit  E.  de  Muraito,  Hamburg  1848  {tleine  Ausgabe  1846). 

2  Porter,  Principles  of  textuai  criticism,  wüh  thcir  applicalion  to  the  Old 
aiitl  Xcio  Tfstanienls  . .  .  London  1848,  mit  13  Tafeln. 

^  Davidson,  A  treatise  on  biblical  criticism  ...  2  Bde.  Edinburgh  1852;  Bd.  2 
behandelt  das  N.  T.  Davidson  veiStfentlichte  auch  eine  englische  Übersetzung 
von  Tischendorfs  griechischem  Neuen  Testament:  The  New  Testament  u.  s.  w. 
2.  Ausg.  London  1876,  mit  einem  kritischen  Vorwort,  aber  aus  Versehen  folgt  er 
nicht  überall  Tischendorfs  Text. 

*  Norton,  Emdences  of  the  genuineness  of  the  gospcfa,  2.  Ausg.  Bd.  1  {1846), 
!>,  23—109,  und  a/id.  not.  S.  1II~CV;  unter  anderem  bespricht  er  die  Stellen 
Mkl6,9-20    Lk 9,55.56 '22,43.44    Jo5,3.4  7,53-8,11  21,Si4.25. 

■'■  Vgl  meine  „Prolegomena"  zu  TiBchendorfa  JV,  T.  Gr.  ed.  VIII.  erit.  mai, 
S.  0— 22,  und  279-l'S7. 

^  Schulz  schrieb  eine  lange  Anzeige  in  der  Neuen  Jeitaischen  alVfemeinen 
Llfpr.-Zeitung,  Nr.  145.  146. 147. 148,  S.  (5()la^614a.  Vergleiche  auch  Doedes  (wie 
oben  8.  965,  Anm.  1),  S.  212—222. 
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(loi-rg  hat  diese  erst«  keine  grosse  Beticiitiitig,  Nuch  Htinss  stimmt 
Tisclieudui'f  in  dieser  Ausgabe  mit  dem  Textus  rifceptiia  nur  an  280 
aus  deu  tausend  Stellen  R^usa's  übereio.  luit  ( Iriesbacb  nn  56f)  Stellen, 
lind  mit  Laclimniiii  an  735  8t«llcn.  In  den  Reus^-Stellen  tiatte  Titschen- 
dorf  35  nene  Lesarten. 

Zvei  .lalire  sjtSXar  crscbienen  dnrch  ihn  zwei  Ausgaben  in  Pari»: 
—  fl.  „N.  T.  Or.  ad  antiqmis  teKtcs  rewnsuit,  Icctionesque  variantes 
Klzcvirionim  Stcpbani  ßriesbachii  notavit  C.  T."  l'aris.  l>idoL  1842, 
Fr.  Pierre  iinillanme  (-iuizot  gewidmet  Der  Text  war  nn  einigen 
Stellen,  besonders  in  den  l-^vanp'Iien  gelindert  worden,  war  aber 
grösstenteils  dem  der  Leipziger  Ausgabe  vom  .Tabre  IS41  gleicli. 
Kcnss  zjllilt  unter  seinen  tausend  Stellen  fiinfzig  auf  in  denen  diese 
Pariser  Ausgabe  sich  von  der  licipziger  vom  .labre  Ifi4l  unter- 
scheidet, uud  zwölf  neue  Lesarten.  Die  Pariser  Lesarten  wurden 
von  Tischendorf  im  Jahre  [843  aas  Neajiel  nuch  Leipzig  grarhickc 
und  der  Leipziger  Ausgabe  beigefügt.  Diese  nicht-n'njiisclu-  Aus- 
gabe enthalt  zwei  und  zwanzig  Seiten  Prolegomena,  und  einundneunrig 
Seiten  Lesarten  im  Appendix.  TiscUendoif  Ivedauerte  die  vielen 
Druckfehler.  —  A.  .,N.  T.  lir.  et  Lat.  In  aiitiquis  testihus  textum 
versionis  \  ulgatae  Latinae  indagavit^  lectioufsqiie  variantes  Siephani 
et  Griesbachii  notiivit,  viro  m.  Tctterabili  .Tager  in  coosilium  adhibito, 
CT.**  Paris,  Didot.  1842,  dein  Pariser  Krzbiscbof  Denis  Auguste 
Affrey  gewidmet.  Diese  Pariser  inmisch-katholischc  Ausgab';  ist 
darauf  gerichtet,  zti  zeigen,  so  weit  in^lich,  dass  der  gniTbische 
Text  mit  den  alten  Zeugen  und  besonders  mit  der  lüteinischen  Vnl- 
gata-Cbersetzung  übereinstimme,  .lager.  der  Tisebendorf  zu  dieser 
Ausgabe  veranlasst  hatte,  setzte  später  seinen  eigenen  Namen  auf 
den  Titel  als  Verfasser  ..una  cum  ('.  TiKrbendorf-'  und  tilgte  Tisrhen- 
dorfs  Namen  am  Knde  der  Widmung.  Eiue  solehe  Ausgabe  hätte 
Tischendorf  überhaupt  nicht  berühren  sollen.  Schade,  dass  Jager 
sie  nicht  von  vümhemii  fTrr  sich  in  Anspruch  nehmen  konnte;  so 
w&rc  es  besser  gewesen 

Tisf'hendorfs  erete  bedeutende  Ausgabe  war:  .,N.  T.  Gr.  Ad 
antiquo«  testes  recensuit,  apparatum  criticuiu  nuiUis  modis  anctnui 
et  wrrtM-tnm  apposuit,  commentationem  isagogieam  praeiiiisit  C  T. 
Editio  Lipsicnsis  secunda"  1849.  Die  Prolegomena  füllten  sechsund- 
neunzig Seiten.  Über  den  Text  ist  QRi'hlier  zu  reden.  Die  Ausgabe 
war  schon  Anfang  des  .Talircs  1856  vergriffen. 

Bierher  setzen  wir  drei  handtichc  Ausgaben  für  den  allgemeinen 
Gebrauch  und  die  Atisgalw  der  synupiisrhen  Kvangelien.  —  a.  Die 
Tnufituiti-Au/'gnbt.  Diese  Stereotyp-Ausgabe  erschien  im  Jahi'e  1850 
bei  Bernhard  Tauchnitz,  sowohl  allein  als  auch  mit  dem  hebräischen 
Alten  Testamente  von  f'arl  G.  W.  Theile  vom  .lahre  1949.  Sie  bot, 
mit  wenigen  Änderungen,  den  Text  der  Ausgabe  voui  .laliiv  1849, 


2.  Der  puBe  Text    (2.)  1600—19(6.    TlBcliendort 

lind  die  Klzevier-Lesarteu  stand^^n  uutfir  dem  Texte.  Diese  Ausgabe 
wmde  im  Jahr«  IS62  mit  demselben  Text,  aber  mit  neuen  Prolego- 
meim.  und  im  Jahre  1S73  mit  dotii  Texte  der  achten  Ansgiibe,  nebst 
Augabe  der  Lesarten  der  sinaitUcUen  liaiidsi:bnfl.  wiedeiiiolt.  Diese 
letzte  Ausgabe  bat  dann  Oi^kar  von  Gebliardt  allmäblich  duri'h  diese 
Juhre  hiodurob  revidirL  und  eiumal  in  grösserer  Korni  sowohl  allein 
als  auch  iiiit  Luthers  deutschem  Text,  uud  ciuma)  in  kleinerer, 
äuüst-rst  bequemer  Foi'm  herausgegeben.  Dem  grierhiscben  Text« 
hat  in  der  grösseren  .\usgabe  Gebhanlt  dit*  Lesarten  viin  Tregelles 
und  Westcott-Hort.  in  der  kleineren  die  von  Westrott  und  Hort  bei- 
gefTigt.'  —  b.  iiynvjisf.  Im  Jalire  ISäl  ersirhieii  bei  (Avenuriut^  nnd) 
Mendelssohn,  l^eipzig,  ...Synopsis  ovangelira  ex  i[uattHür  evangeliis 
ordine  chronologico  coiu-innata.  brevi  comnK'ntario  iI1u»trata,  ad  aiiti- 
quos  festes  receosita'";  der  Text  war  an  einigen  ülellen  eniendirt; 
die  Ausgabe  wurde  Im  Jahre  1854  wiädi>rholt.  Die  Ausgabe  vom 
Jalire  18()4  wurde  eniendirt.  unter  Gebraiu^h  der  sinaitiscberi  Hand- 
schrift.- und  die-  vom  Jahre  1S7I  nach  der  ..editio  octava  critiea" 
umgeaiiiRitet:  diese  erschien  wieder  im  Jahre  I87S  und  in  den  Jahreu 
1888.1890.1897.  Diewi  Synopse  scheint  bt-sonders  in  Gi>j8s-Britannien 
im  Gebrauch  zu  sein.  —  c.  „Aavknnca-.  Das  ..Novum  Testanientum 
Graece-,  da»  zuerst  in  der  Triglotte  (griechiscb-Jateinisdi-deutseh) 
im  Jahre  IHM  bei  (Avenarins  nnd)  Mendelssohn.  Leipzig,  erschien, 
wni-de  im  Jahre  1855  mnzehi  herausgegeben  unter  dem  Namen  einer 
..editio  aeadeitiica".  als  für  die  Studenten  geeignet,  mit  Beifiignng  des 
Inhaltes  der  Kapitel,  der  Farallelstellen,  der  Abschnitte  und  Kanone» 
Kusebs,  und  der  Lesarten  des  ..Textus  receptns".  Di«se  Ausgabe 
wurde  im  Jahre  1S57  wiederholt  nnd  dann  im  Jahre  Is58  in  dem 
griechisch -lateinischen  Neuen  Testament  aus  der  Triglotte  heraus- 
gegeben. Sie  erac-hien  nachher  (der  Text  Rndlich  nach  der  -editio 
octava"  im  Jahre  1873  nmgearbeitet)  in  den  Jahren  18ti1.lS64.t867. 

'  (l«bhitrdt.  -V.  T,  Or.  rJ  Urrmnnirr ,  I.eip/ig  l^t,  nnd  -V.  T,  Hr.  Li^ipsii; 
ItjSl:  dem  deutäcben  Texte  fO^  IjebUardt  die  Lcsarteu  der  zwcitco  Auacabe  von 
Enu-iniis  »I"  (Ilt  ^rieDhiRchen  (inmdliige  Hlr  Lutbi-r'a  CbenwUnng.  und  die  Lesarten 
ilflr  llaiiptaiiflgalicii  iIch  deut^^hcn  To^t«*  l.iither's  binxii.  Die  grOütcrc  Au«ßabt 
d«s  jV.  r.  Gr.  lii\t  (IUI  Ende  i>mi(re  wiclitigere  liWnrteii  au«  deu  beHscreu  Huud- 
eebrirteii.  beeoiidcni  aiiti  der  Roi'xaJiensiH-EluidBchrift  ^'.  ~  Die  bequem»  kleine 
Anspibe  tint  d«n  Titel:  N.  T.  Qr.  at  »Uima  Tieekendorfü  rmrtigiow.  aiiiiit  O.  d«  fi. 
Gditio  stereotyi«  minor,  t^eipiig,  B.  Taa«hnitz  18S7.    Kd.  IV.  INHK. 

'  Di«  Aiugitfa«  der  Sj-nvpM«  vom  Jiihrv  16(i4  war,  wvnti  ich  nicht  irr«,  das 
Bucli,  in  dem  TischeDdorl'  iiuer«t  di<>  neu«  ünititisohe  Handoobrift  l>«iiatst*,  mn 
dou  Text  XU  behliaimiiL  >'rederick  Qardiner  TeHVfrentlicbte  eine  PTUig»lieohe 
Synopw  nnt^T  dem  Titel:  A  barmon^  of  tkt  four  ijoapet»  t"  Grrek,  aeroriiimt  lo 
Ulf  leii  of  Tiacheiibnf:  tcitU  a  eoü/ilion  of  Üir  Icztua  «»«71/iw,  aiui of  /Ae  text'  nf 
OrieslHirfi,  Lachmann,  and  Trtgeftet,  Andover  1S71:  und  wi«der  im  ifihre  IS7Ö 
anler  Deinignnf;  einer  Abbundlung  über  äi«  kritische  Kunst. 

«2* 
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lS70.tS7;i.Il57.').lS78.1S8«.l8Sl.  1883. 1887. is92.l89fl.  zosaranifm  SOOO« 
Ksemplare.  -  rf.  Broekhan».  Die  letzte  Au^abc  des  j^iiiclilscheu 
NeDen  Testament iw.  die  Tischenilorf  besorgte:  „N.  T.  Qr.  ad  editionem 
suaiii  VHT  crititairi  nmioreni  coiifontiavit.  lerlionilfusque  Sinaitici» 
et  Vaticanis  item  Kizevirianis  iiistruxil  C.  de  T."  I.eipzij?  K.  A.  Üiock- 
hans  IS73,  vii  datirt  vom  .lautiar  dt^-lahres  1873,  in  welclieiii  .labre 
Hin  5.  Mai  Tiscliendorf  L-rkratikte. 

Vor  dem  .(ahn:  I  &59  halt«  Tisclieiidorf  mehr  als  fUiifzelm  Tausend 
Kxemplare  des  Neuen  Testainent«ä  herausgegeben.  Kr  zäbJte  die 
Ausgabe  vom  Jahre  lS4t  Jti  Leipzig  als  die  erstr,  die  /.win  im  Jahre 
1842  in  Paris  als  xuviVr  uud  liritU,  die  Ausgabe  rom  Jahi-c  1840  in 
LeiiKsig  als  die  rierte^  die  Lei pzig-Taucbuitz- Ausgabe  vom  Jabi*«;  1850 
als  fünfte,  und  die  Leipzig-Triglotte-akadcniiedie  Ausgabe  von  dem 
Jabre  it8r>'li1B55  u.  s.  w.  al:^  die  serhuir.  Deshalb  nannte  er  die 
Ausgabe  vom  Jahre  IbSd  in  Leipzig  die  mlmMe.  Diese  erschien  in 
eintT  grösseren  Fonn  in  zwt'i  Räuden  und  in  eini-r  kb^ineren  Form, 
beide  zusammen  in  305i)  Rxemplaren.  Die  griissere  An^gabi'  bot  den 
reichsten  kritischen  Apparat,  den  man  bis  dahin  gesehen  hatte.  Die 
Prolegnmenn  wan*n  znm  grosseuTeil  inis  der  Ausgabe  vom  Jabre  18'19 
wiederholt  uud  genügten  dieser  ueutm  Ausgabe,  nirht.  aber  Tischen- 
dorf  war  im  tieirriffe,  nach  !!>inai  zu  reiseu  und  wollte  sich  nicht  da- 
mit abgeben.  Die  kleinere  Ausgabe  «ntbebrlc  der  gtiringtTen  und 
weil] Autigeren  Zeugiibwe,  eutbielt  aber  trotzdem  eiueu  volleren  kriti- 
schen Apparat,  als  die  Ausgaben  von  Weitstein.  liriesbacb,  Scholz, 
und  Laubmaim. 

Darauf  t'idgie  die  „editiooctavacriticaniaior*,  nebst  einer  „minor^. 
Die  zwei  Textbände  der  „m&ior"  erschienen  in  den  Jabreu  1669  und 
1S72,  Tisclieudorf  wurde  aber  krank  im  -labre  187^  uud  starb  am 
7.  Dezeuiber  1S74,  ohne  die  Prolegomena  zu  scbi-eiljen,  die  dann 
Gregory  in  den  Jahren  1884.1890.1894  in  drei  Teilui  herausgab. 

Nach  RfMiss  ging  TJBcbeudorfs  Text  von  1S49  mit  Flzevicr  an 
352  Stelleu.  mit  Ciriesbacb  an  622  Stellen,  mit  I^ehmaun  ru  655  Stellen, 
und  ans  diesen  stimmten  Tiscbendorf  und  Laclimann  an  212  Stellen 
mit  einnndnr  nbercin  und  gegen  Klzirvier  und  Hrieshach.  In  853 
Stellen  ans  den  tau-tcnd  hebii-lt  Tiscbendorf  Le.sarten,  die  die  tibrigen 
schon  gedruckt  hatten.  Reuss  fand  bei  Tischendorf  mehrere  Les- 
art«n,  diB  Muralt  ziienft  gedruckt  hatte,  und  einige  Alcaiär,  Harwood-. 
und  Mace-Lesarten;  er  notirte  zehn  neue  Leäarten. 

Im  Jahre  1859  näberte  sich  Tiscbendorf  in  den  Evangelien  dem 
„Texius  rtM;eptas'*,  so  daas  diese  Ausgabe  bei  den  AuliHngern  jenes 
Textes  besonders  beliebt  ist.  Kr  erkannte  aber  seint^n  Irrtum  und 
ging  in  den  Briefeu  weiter  von  dem  „Textus  receptus"  ab.  als  im 
Jabr(>  1819.  Rens."«  fand  395  Stellen,  aus  seinen  tauü^end,  an  denen 
Tisi'bendorf  mit  Klzevier,  671  Stellen,  an  denen  er  mit  t^iriesbach, 
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und  662  Stellen,  an  denen  ei-  nüt  LachnianD  gellt.  Er  fand  keine 
ganz  neue  Lesm-t.  Scrivener,  der  Vt^rteidigur  des  „Textas  receptus". 
zählt  12^6  (430  sind  nnr  ortliographisclt)  Sielten  auf,  in  denen  diese 
Ansgfti)«  vün  der  Ausgabe  vom  JaUre  1S49  abweicht;  an  59&  aus 
diesen  Stellen  ergreift  Tiscbeudorf  wieder  die  sogenannten  .jezipir- 
ten"  Lesarten. 

Als  Tischeudorf  dann  zn  der  Herstellung  des  Textes  der  achten 
AusgaVe  kam.  hatte  er  das  iCeugnis  der  Handschrift  »  und  ganz 
andere  Einsicht  in  die  Lesaiien  vieler  anderen  Zeugen  gewonnen,  so 
dass  er  nunmehr  bereit  wai*.  wiedt^r  den  ältesten  Text  —  an  dessen 
Erlangung  er  verzweifelt  hatte,  als  er  die  siebente  Ausgabe  anfing  — 
mit  gutem  Mut  zu  suchen.  Kr  .•ichrieb;'  ..Üei  dt-r  \frarbeitung  de» 
Materials  zum  Zwecke  der  ilerstellung  des  ältesten  Textes  unserer 
evangelischen  und  apostolischen  Biicher  bin  irh  nach  liingereni  mir 
öfters  zum  Vorwurf  gemachten  Scliwanken  zu  <_iruudsä.lzen  gelangt. 
die  sich  am  nächsten  mit  denen  des  englischen  Kritikers  Hichai-d 
Dentlcy  vom  -lahre  1720,  auch  Carl  Laclimiinns  vom  Jahiv  1S:U  l*e- 
rühren:  Grundsät.ze.  deren  ei-folgreiclie  Anwendung  allerdings  erst 
durch  die  glückliche  Sicherstelt ung  und  wesentliche  Vermehrung  des 
maassgebenden  Apparati*  ermöglicht  worden  ist.  ...  Wie  gehen  darauf 
binans,  vom  hergebi-achten  Texte,  dem  seit  Krasnius  unbedingt  l»e- 
vorzQgten  byzantinischen  Texte,  gänzlich  abzusehen  und  dafür  den 
doknnientlich  beglaubigten  Text  de»  zweiten  Jahrhunderts  unter 
möglichster  Verzichtleistnng  auf  das  eigene  Gutdünken  her/,u- 
slellen." 

Tischeiidurf .«  Verlangen  nach  dem  Texte  des  zweiten  .laluhnn- 
derts  führte  ihn  dann  weit  ab  von  der  siebenten  Ausgabe  und  weiter 
von  dem  sogenannten  „Textns  receptus".  Scrivener  notirt  336it  Ver- 
schied^^uheitun  zwischen  der  siebenten  und  der  achten  Ausgabe.-  Ich 
habe  ,1572  gefunden.-^  Die  Neigung  TiKcheudorfs  zu  Gunsten  der 
Sinai  tisch  eil  llandscljiift  tc  erhellt  aus  den  12(1  Stellen,  an  denen 
allein  aus  jenen  vielen  Stellen  er  ihre  Leiert  verl&sst;  auch  betreffen 
diese  Unterschiede  hauptsäcldich  Wortformen,  wie  ^ttXäxoo  (K  ;c*;i.) 
ißtiao  (K  i)Xlaa}.  Tischendurf  verlässt  die  Handschrift  B  an  956  Stellen, 
wobei  natürlich  die  Apokalypse  fehlt.    Er  folgte  dem  Zeugnis  von  k 


'  Vf[  'riechen doif,  Si/ittipgü  rpantfeliea,  d.  \a%g.  heäptig  1671,  >S.  LTI1 
Bobf».  irtr  den  nrbtm  Srkriffitxl  der  Ktangeiisten  und  Apottd^  2.  Atug.  Ii«ili»g 
873,  .S.  18. 

'  Üieve  VenchinlonlieitcD  kOnnen  aat  varachiedeite  Wcko  geiäbU  worden. 
Eine  Iifsart  kann  m«htrte  Worte  entboltcn,  die  dann  wieder  unter  sioli  Ver- 
i«hio(lcnhmten  xeigon.  Itisvreil«n  entstehen  xwei  Lesarten  ümerhalb  eines  eiiuifrßii 
Wort«?. 

'  Vgl  Abbot'H  Lisbo  bui  Hudtoti.  A  eritical  Greek  and  Knttliah  MNMntonM 
of  tkc  X.  r.  lioeton  lfi;7.  S.  48B-Ö06. 
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allein  an  \4h  St^flleo  i3Q  davon  in  der  Api>kalypsej,  dem  Zciigois 
von  B  aber  mir  an  14  Stellen  (olme  Apokalypse).' 

Im  dritleri  .lalire  nach  Tiscliendorrs  erster  Ausgabe  veröffent- 
lichte Samuel  l^ideaux  Treg-ellea  (geboren  1S13.  ^:e8lorben  1875): 
J^4jtoxäkvipta  '/jjöov  XciOTov  i§,  a{rxaifDi'  avrr/oaffmv  txdo^laa.  The 
book  of  Itevelalion  in  Git-ek,  editwl  from  ancicrit  autlioriUe:*;  with 
a  new  Kn^li^li  veräion.  and  various  rcadings''.  London  1^44.  Dann 
erHckieu  im  Antust  IS4S  ein  f'roajurt  einer  RrJerliisch -lateinischen 
Ausübe  des  Neuen  Testament«;:  ^The  (ireek  New  Testament  edited 
friini  ancii'Ht  antliorilies,  "with  tlie  Latin  veraion  of  .Terome.  from  the 
codex  Amiatinns."  Die  einzelnen  Teile  dieser  Ausf^ahc  sahen  das 
Licht:  Mt-Mk  INS".  Lk-.Ioh  1661.  Apg-Kalh  IS65.  Rö-2Th3.:i  1869. 
STh3^-Heb-Pliilein  1S70.  Apük  1872  Hclion  im  Jahre  |S61  hatte 
Tregelles  einen  Srhlapanfall.  und  einen  zweiten  im  .Tahn*  1870; 
er  wurde  bei  df?r  Ausgabt;  der  Aimkalypse  von  B.  W.  Newton  unter- 
stützt Nach  dem  Tode  Tregielles'  voröffenllichte  A.  \V.  Stroane 
im  Jahre  1879.  unter  der  Aufsieht  F.  .1.  Ä.  Hort's,  Pi^IejBpomena  (Aus- 
Züge  aus  froheren  Schriften  Tregelles'l  und  Adderida. 

Tregelles  hatte  sich  mit  dem  grössten  Fleisse  auf  diese  Ansgabe 
vorbereitet.  Dreimal  iu  den  Jahren  1845  — 1S46,  1849— IflSO,  1862 
besuchte  er  das  Feätland,  und  im  Jahre  1853  Irland,  um  Handschriften 
jeder  Art  iu  verschieden eu  Sprachen  zu  vergrleichen.  Ausser  dem 
grossen  „Codex  Aniiatinus"  der  lateinischen  Vulgata  verglich  er  la 
Londi>n,  I^icester,  Kom,  Florenz,  Mudena,  \'cncdig  Mdnchen.  Basel, 
Paris,  Dresden.  Leipzig,  Hamburg,  Dublin  ftlr  die  Kvangelien 
KGIirKMRUXZrj  1.3S  tili  syr  eu.  fiir  die  Apostelgeschichte  HL 
i;i.3l.61;  fhrdic  Briefe  Pauli  DFLM  17.37.47,  für  die  Apokalypse  1.14. 
Mehr  als  einmal  verglich  er  seine  Kollationen  mit  ilenen,  die  Tischen- 
dorf  gcniitcht  hatte,  um  beide  zu  vervoll koninmen.  Scrivener  ver- 
glich die  Handschrift  Kr^-  69  Apg3l  Paul  37  Apok  14  nach  Tregelles, 
und  bezeugt.  da.sR  Tregelles  alles  sehr  genau  besoi-gt  hatte.  In  Kom 
Rah  er  im  Jahi-c  1845  die  Handschrift  B.  aber  er  konnte  keine  Kr- 
Inubnis  erlangen,  sie  zu  vergleichen.  Im  -lahre  1861  verrtflentlichte 
er  die  Handschrift  Z  ,,(odei  Zacynthins"  (und  das  Bruchstftck  O)  in 
I>ondon.  Auch  schrieb  er  voi-zügliche  Bücher  Ober  den  Text  des 
Neuen  Testamentes  in  den  Jahren  I854.185(i.-  So  viel  «her  die  Vor- 
arbeiten Tregelles'. 


■  OeaauM-u  findet  man  Tüebendorf,  .V.  T.  Or.  ed.  VUI.  ent.  mai.  Ldpsig 

3  TKfltll«,  An  awoitn'  of  Ihr  priuUd  Uai  of  fkr  Onxt  .Vnr  Tettaiu^nt,  int* 
nmarka  on  A*  mintm  upon  '.-rihivi  frinrif>k*,  I^ndan  1!?Ö4.  und  lnlrwituli*m 
tu  Vte  Uxtvai  fritteimt  of  thf  Setr  Tiattamnä .  in  dom  Ituchc :   Horm'»  Mrttdite 
titm  u.  K.  w.  Bd.  4,  10.  ka^.  Louiion  1860  and  11.  Aiug.,  18K^  Apprad.  S.  751  — 
774.  :75-7i;.l. 
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Seini:^  ^oi^se  Ausgab«  war  dann  rtiit^Iihalli^  ausgestattet,  Sie  bot 
allcrart  Lesarten.  Die  griechischen  und  syrischen  wurden  hanpt* 
sächlich  tlui-ch  den  Hei-aujäge.ber  seihst  pesanmiplt.  die  flR-ypIiscImu 
und  äthiopischen  mit  Hilfe  Frevosf's,  dio  arnicnischen  mit  Hilfe 
Kiens.  Er  zus?  die  kirrhlichen  Srhriflstellcr  bis  jiuf  KusbIi  herbei, 
unter  den  (Triecliett  liestinders  Origeties  und  Kuseh.  unter  den  La- 
teinern Tertuilian.  Cvprtaii.  Hilarius.  Luciterus  Calaritanns,  und  l*ri- 
masiiis."  Tiegelles  jiab  den  älte.sten  Texty  den  er  erreichen  konnte.^ 
Das  und  der  weitere  Umfang  seiner  i^eugen  schieden  ihn  von  Lach- 
uiann,  und  doch  la&en  diese  beiden  Herausgeber  an  den  lueisten  Stellen 
<ias8elbe.  Tregelles  verüffeiitlicbte  die  Kvjingelieu,  ehe*  die  sinaitische 
Handschrift  x  hcrausgcgebeu  wurde,  und  vor  Tischendori"s  spätei"en 
Untersuchungen  über  die  vatikanische  KandsehriCt  Ü.  Hatte  er  diese 
beiden  Handschriften  benutzen  krinuen.  so  hfttt«'  er  häutiger  mit 
Tischendorf  Ühereiugestimmt.  In  der  Apokalypse  ist  der  neue  Text 
Tregelles',  nach  Scrivoner,  an  229  Stellcu  vei-schieden  Vf>n  dem 
des  .Jahres  1S4-I.  Tregelles  stimmte  sehr  weit  mit  Tischt'udorf  über- 
ein, trotz  des  Fehions  jener  Zeugen.  Bei  der  Heransgabe  seiner 
X  T.  (fr.  ed.  17//.  cri(.  mai^  scheint  Tischcmdorf  stets  seine  Hefte 
zurückgehalten  zu  haben,  bis  Tregelles  die  ent^piT-ch enden  Hcfle 
herausgab. 

Wie  gross  der  Wert  der  Ausgabe  Tregelles'  war,  noch  grösser 
waren  seine  Verdienste  um  die  Wissenschaft  darin,  dasa  er  seine 
Landsleute  von  dem  „Textus  reccptus"  abrief  und  sie  zu  den  Gruud- 
s&tzen  Benttey's  zurück  führte.  Er  kämpfte  lange  allein  und  wurde 
viel  gesehiuäht.  Doch  hatte  er  am  Knde  seines  Lebens  die  Freude 
zu  sehen,  das»  bedeutende  Männer,  wie  Alfurd,  und  Westcutt,  und 
Hui"t  denselben  Weg  beschritten  und  den  Text  bei  deo  alten  Zeugen 
suchten. 

Tischenrlorf  und  Tregelles  werden  in  vielen  Hinsichten  neben 
einander  genannt.  Sie  wurden  um  dieselbe  Zeit  geboren,  sie  starben 
um  dieselbe  Zeit,  jeder  mit  einer  niciit  vollendeten  Ausgabe  des  Neuen 
Testaments.  Tischendorf  ragte  hervor  in  Hinsicht  auf  die  Anzahl 
nud  den  Umfang  seiner  Werke  und  auf  die  glänzende  Anerkennung, 
die  er  fand.  Tregelles  war  krihiklii-.h  und  wenig  bemittelt,  aber  er 
ragte  hervor  durch  die  Festigkeit  seiner  kritischen  (irundsätze  und 
durch  (lie  Sicherbeit  ihrer  Anwendung  bei  Feststellung  des  Textes. 

Henry  Alford  ver5ffentlii'Iite  in  London  in  den  Jahren  ISJO— 1861 
ein  griechisches  Nene«  Testament,  In  den  Kvangelien  im  Jahre  1S49 
wollte  er  nur  einen  Text  für  den  Augenblick  feststellen,  aber  schon 

'  hl  den  AdcleTuUi  fUglo  Hort  viel«  I^sftHea  «lu  deu  kirohUchim  i^chrilt- 
stcUsm  hinsa. 

*  Kin«  handliclii»  Textaa»gabfi  «nchien  in  LoDdoa  isä7  in  Oktatr. 

*  Tn>g«)]«w  hatt«  ilie  sinoitiieheHiijKlvclirift  nar  vod  Job  21  aaxar  V«rAgung'. 
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bei  dem  zweiten  Band  im  .Iiihry  I852  ÄndortP  er  seinen  Plan.  Den 
Text  sucht  er  nicht  nur  iu  alUm,  sonilern  aucli  in  jüuguren  Mand- 
schrifteu.  Ich  habe  vor  mir  nur  die  siebente  Ausgabe  des  ersten 
Bandes,  vom  Jahre  1874,  die  sechst«^  des  zweiten  Randes,  vom  Jahre 
1871,  die  Ifiude  dL*s  dritten  ßande.s  vom  Jahre  H>7l,  und  die  fünft« 
des  vieneu  Bandes,  vom  Jahre  IS7&.  Pas  Werk  enthiilt  neben  dem 
griechischen  Texte  Lesarien,  Randbemerkungen,  einen  ki-itisrh-»;\e- 
getischen  Kommenlai-,  und  historisch- kritische  Vorwoi-t«-.  GröKsten- 
leils  schöpfte  der  Verfasser  seinen  Apparat  aus  den  Büchern  iViideter. 
Üocli  verglich  er  selbst  die  vatikanische  JUndschrift  B  an  ausge- 
wählten  .Stellen,  und  bot  neue  Lesarten  aus  W'^,  die  l'.  K.  Pusey 
verglich.  Im  vierten  Band  veröffentUclite  er  als  erster  die  Lesarten 
der  Handschrift  T  für  Lk22,2U-23,2(i.  die  sein  Bnider  B.  11.  Alford 
verglich.  Sein  Text  scheint  dem  von  Tregelles  näher  z»  sein,  ab 
dem  von  Tischendorf. 

Unter  der  Führung  von  Tregelles  sind  \icle  gelelute  Englünder 
zu  dem  alten  Tcit*'  zurückgekehrt.  Kinige  bÜebi-n  bei  dem  „Tcxtus 
receptus",  und  besonders  Frederik  Ilenry  Ambrose  Scrirener,  Lehrer 
und  Pfarrer  in  Comwall  und  dann  Vicar  von  Hendon  bei  London. 
der  den  Kstienne-Tcxt  wiederholt  herausgab,  nebst  den  iHJsaTten  der 
Ekeviere,  (Beza's),  Lachmann's,  Tisch endorf 's,  und  Tregelles'.  Im 
Jahre  ISSl  veröffentlichte  er  den  griechischen  Text  des  Neuen  Tosta- 
mentej",  den  die  Bearbeiter  der  englischea  Übersetzung  im  Jahre  löll 
benutjtten.  nebst  den  Lesarten  der  neuen  englischen  „Bevisoren"  vom 
Jahre  I  S5*l .  Ausser  diesen  nützlichen  Büchern  vei-öffentlichte  Scrivcner 
verschiedene  Haudscbriftt-n ,  Kollationen  und  Abhandlungen,  deren 
Titel  wir  unten  anftlhren.'  Scrivener  selbst  scheint  in  seinen  neueren 


■  !?«rivener,  A  aupplemcnt  tn  fA«  atOkori^td  Engtiak  rvrnou  o/  Utr,  N*w  Ttal»' 
mtnit,  Bd.  l,  London  ISIS;  A  fuU  amttxad  coHativn  of  about  tmnly  GnviiSMMw- 
Mcripla  of  llu  iuitj/  ffotpels,  Cftmbridge  and  London  18Ik)  ;  —  .in  eraot  tran$enpt 
of  thf  codex  Auffienaia,  . .  .  lo  tchicA  ü  addeJ  a  fuU  eoUaiion  of  fifly  meautter^t 
. . .  tciik  a  crUicat  introduetton,  Cambr.  und  Lond.  l&Ö;  —  X.  T.  ttxtu*  Sl^Aa^ 
niei  Ä.  D.  1530.  AeceduM  wonae  teeitonea  «dUionum  Beiae,  Khcviri,  Latihmtmm, 
TiitJiendorfii,  Trer/eUeaü,  Ouitabr.  l8Q9.18Q0.lS6a  eüu  uino  aber  auwlieincnd  au* 
der  Reoanno»  von  lUU2.1865.18ä7.1ä7&  1873.1875. 1877  <un^1  vielloicbt  in  anderan 
Jfthreni;  ^  A  piain  intrvdurAion  to  the  erHictttn  ofl/ir  N.  T.  Cainbr.  1861,2.  Aaag., 
1874,  3.  Auag.  Cambr.  189>3,  4.  Aa«g.  in  2  Bdn  von  Kdwärd  Miller  bworgt,  Ixrndoa 
1894;  Tgl  Joiepb  Henry  Thayer, -Note*  »M  StrtKCtier'*  ,,Ptaitt  inlroduetüm  ..."■a.t.w, 
Boflou  und  New  York,  lij85;  —  A  fuit  coilation  vf  tkt  ox/nr  Stnailkua  mlb  the 
netimd  teri  of  (Ae  N.  T.:  to  tehieM  »«  prtfiad  a  critieat  introdtietitm,  Cambr.  1864, 
2.  Aaaf-,  1SÖ7 ;  —  Beute  codex  Otnblliijinuü  .  . .  «Med  wi(A  n  frsiical  mlro. 
diuiion,  rmttuUaiQM,  atid  faetitiMt»,  Cambr.  18li4:  —  Stic  Ueturen  o»  the  teji  vf 
tMe  A,  T.  Cutbr.  und  Lond.  1875;  —  TSe  i\'.  T.  i»  iJu  ori^not  (rrcvk  acvonÜN^r 
to  the  Uat  foäowd  in  th«  autiionted  verwion  tr>grther  tritk  fhe  variali'»*'  adopUi 
M  the  repiacd  teraion,  Cambr.  1881;  —  AtkeraaHa  critica  »a4ra,  Cunbr.  1SH3, 
mit  d«m  Text«  ron  W4,  Kollationen  vod  dnigeo  iuideroii  HandBohrillaD,  Ko1U> 
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Schriften  die  alten  Handschriften  mehr  als  früher  zu  schätzen.  John 
William  Burgon,  ein  Freund  und  Stütze  Scrivener's,  verdient  hier 
Erwähnung.  Er  suhrieb  eine  sehr  gelehrte  Abhandlung'  über  den 
Schluss  des  Mai-kusevaugeliums.  Auch  reiste  er  nach  Frankreich  und 
Italien,  um  ausgewählte  Stellen  in  vielen  Handschriften  zu  ver- 
gleichen.^ Leider  wui'den  seine  Reisefrüchte  nur  iu  der  Zeitung 
The  Guardian  (in  den  Jahren  1873.1S74.18S2I  gedruckt,  die  man  schwer 
zu  (lesichte  bekommt,  doch  gibt  Scrivener  Vieles  daraus  in  seiner 
IiUroducHon. 

Scrivener  verglich  (oder  bei  vier  Handschriften  verötfentlichte 
die  Kollation  von)  sechzig  Handschiiften;  die  Bücher  von  18Ö3.1859. 
189:)  bezeichne  ich  hier  als  Coü.  Aug.  Ädv.: 


Ew  478  =  (.'oll.  S.  XL, 
..    479Apg[g]    Paul[g]  = 

CoU.  S.  XLIII, 
.,    61  Apg  [m]   31  Paul  [m] 

37  Apok  [f]     14  = 

Aug.  S.  XL, 
„    201  Apg[h]  91  Paul[h] 

104  Apok  [b]  94  = 

ColL  S.  XLIV. 
..    480 Paul[jl  250  =  Coli. 

S.  XLVI, 
..    481  =  Coli.  S.  XLVm, 
.,    482  =    „     .,  XLIX, 
..    483  Apg  [f]  194  PanUf] 

251  =  CoU.  S.  LI, 
..    484  =  Coli.  S.  LIL 


tiooea  von  auBgew&hlten  Stellen  in  anderen,  and  Boschreibongen  von  aadereo. 
Dieses  Boch  hätte  von  Beinen  Freunden  onterdrflckt  werden  sollen.  Die  That- 
Bache,  daas  es  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Tode  erschien,  weist  vielleicht  aof 
Einsicht  von  Seiten  einiger  der  Berater  hin.  Es  ist  ftlr  die  Verwirmng  in  Scrive- 
ner's Geiste  charakteristiscb,  dass  er,  trotz  jahrelanger  AufUämng  darüber,  auch 
in  dieser  letzten  Stunde  die  Tbatsachen  in  Bezug  auf  Bäze'e  Auegaben  des  grie- 
chischen Neuen  Testamentes  nicht  verBtandea  hat.  Es  ist,  um  einen  Bibliographen 
rasend  zu  machen.  Vgl  Adversaria,  S.  XCVllI.  XCIX.  Folgendes  filr  Nicbtein- 
geweihte.  Scrivener  achreibt  Bäze's  Satz  ab:  „ Adnotationes ,  qaas  iterum  hao 
Beconda  editione  recognovit"  und  sieht  noch  immer  nicht  ün,  dasB  diese  Worte 
eine  zweite  Ausgabe  der  „Adnotatiottes"  bedeuten,  die  im  Jahre  155?  in  Estienne'B 
dreibändiger  Bibel  erschienen. 

•  Burgon,  The  last  liceive  vcrsea  of  fhe  guspet  accordim  to  S.  Mark,  Oxford 
Qnd  London  1871;  es  gelingt  ihm  nicht  zu  beweisen,  dass  diese  Verse  echt  sind. 

>  Vgl  oben.  S.  206,  Evv  507. 


1. 

Vier 

Evangelien: 

Wd: 

Text  und   Kollation.  Adv. 

k: 

S.  XI— XVI, 

1: 

a: 

Evv  470  =  Coli.  S.  XXVI, 

b: 

1» 

471  =    „      ,.  XXVII, 

L: 

c: 

n 

472  =    „      ,.  XXIX, 

(c: 

n 

59  =  Adv.  ,.  60-142). 

d: 

)t 

473  =  Coli.  „  XXXI. 

m: 

(d: 

)t 

66  =  Adv.  „  60—142), 

e: 

« 

474  =  Coli.  „  XXXIII, 

{e: 

„ 

506  ^  Adv.  „  60—142), 

n: 

f: 

'1 

475  =  ColL  „  XXXIV, 

(f-- 

,* 

517  =  Adv.  „  60—142). 

0: 

g: 

n 

71  =  ColL  ..  XXXVI. 

P: 

h: 

)' 

476  =    „      ,.  XXXVIU, 

r- 

i: 

11 

477  =  Aug. ..  XXXIII, 

j: 

„ 

N  =  ColL  .,  XL, 

r: 
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s:  Ew  485  =  Coli  S.  LIV, 

v:  EVV440  Ai)g[o]lll    PauI[o] 

t:      .,     486  =    .,      ..  LV, 

221=Ang.S.XXXV, 

u:     ,,    487  (durch  (t.  Bennet 

v:     „    488    (durch    ('.  Burney 

verglichen)  =  Coli. 

verglichen)  =  Coli. 

S.  hXlh 

s.  Lvn, 

w:  Ew  489  Apg[k]  195  Paul[k]  252  =  Aug.  S.  XXXVIII, 
(Ew  543  =  Adv.  S.  1—59). 


2.  Apostelf/eschich/e  und  Katholische 

a:  Apg2l4  Paal[a]  270  =  Aug. 
S.  LV. 

b:  Apg215  Paul [b]  271  =  Ang. 
S.  LVII, 

c:  Apg216  Paul[c]  272  (durch 
W.  Sanderson  ver- 
glichen) =  Äug. 

s.  Lvin. 

d:  Apg217  Paul [d]  273  =  Aug. 

S.  LIX, 
e:  Apg218   (durch   .1.  Fenton 

verglichen)  =  Aug. 

S.  LXI. 


Briefe: 

f;  vgl  Ew  q. 
g:  vgl  Ew  1. 
h :  vgl  Ew  ra, 

j:  Apg219  =  Aug.  S.  LXin. 
k :  vgl  Ew  w. 

1:  Apg  24    Paul  29  =  Aug. 

S.  LXIV, 
m:  vglEwL. 
n:  Apg  53    Paul  30  =  Aug. 

S.  LXVI, 
0:  vgl  Ew  V, 
p:  Apg  61  =  Aug.  S.  LXVIIl. 


3.  Pauliyiiselie  Briefe: 
abcd  fgh  klmno  wie  oben 
bei  Apg. 


e:  Paul29ü  Apok[al  93  =  Aug. 
S.  LXII. 
j:  vglRwn. 


4.  Apokahjpse: 

a:  Vgl  Paul  e. 

b:  Vgl  Ew  m. 

c:  Apok  31  =  Aug.  S.  LXX, 

d:  Apok  8  (Apg  28  Paul  34)  = 

Aug.  S.  LXXI. 
e:  Apok  29  (Apg  60  Paul  63)  = 

Aug.  S.  LXXI, 
f:  Apok  14(Ew69  Apg  31  Paul 

37)  =  Aug.  S.XL, 


g:  Apok95  =  Aug.S.  LXXII, 
li:  Apok  96  =  Aug.  S.  LXXIII, 
j:  Äpok97  =  Aug.  S.  LXXn\ 

IN.  T.] 
k:  Apok  98=  Aug.  S.  LXXV. 
1:  Apok  7  (Apg  25    Paul  31)  = 

Aug.  S.  LXXVI, 
ni:  Apok  87  (Apg  178  Paul  242) 

=  Aug.  S.  LXXVI, 


n:  Apok  28  --  Aug.  S.  LXXVIL 
L^ebOcher. 

5.   Evajiyelien: 

H:  Kvl  l50=AHgy.XLVIl.  x:  EvI  1S3  =  Coli. S.  LIX, 

P:     .,    181=    .,     ..  L.  v:     ..   184=    „     ..LXI, 

P^:     ..    182=    .,    ..  LIL  z:     ,   185=    .,     .,  LIL 
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6.  Apostel: 
fragm.  ex  Evl  z:  a^;  Apg  214    Paul  270    Äpl  87  == 

Apl59  =  Aug.  S.  LIV.  Aug.  S.  LVL 

Abgesehen  von  Ew  g  j  L  m  v  W^  Apg-Kath  h  1  m  n  o  p  Paul  k  1 
iiino  Apok  cdefln  EvlH  waren  die  Lesarten  dieser  Handschiiften 
bis  dahin  grösstenteils  nicht  bekannt  Die  Handschrift  v  der  Evan- 
gelien wurde  von  Burney  nur  Mkl.l— 4,16  Jo7,53— 8,11  verglichen 
und  in  dem  Bache  Coli,  durch  Scrivener  v  bezeichnet;  aber  im  Buche 
Aug.  benutzte  Scrivener  das  Zeichen  v  für  Evv  440  und  im  Buche 
In/r.'  gab  er  das  Zeichen  v  dieser  von  Burney  verglichenen  Hand- 
schrift; aber  trotzdem  hat  Scrivener  das  Zeichen  v  für  die  Hand- 
schrift 440  an  den  Stellen  Mkl,t~4,16  Jo7,53— 8,11  gebraucht 

Thomas  Sheldon  Green,'  früher  „fellow  of  Christ's  College"  in 
Cambridge,  war  von  freierem  Geiste.  Er  schöpfte  den  Text  aus 
alten  Handschriften  und  stimmte  grösstenteils  mit  Tregelles  und 
Tischendorf  überein.  Hier  wären  ferner  zu  nennen:  eine  Ausgabe 
des  griechischen  Textes  der  Apokalypse  durch  William  Kelley'^  im 
Jahre  1S60  herausgegeben,  und  eine  englische  Übersetzung  des  Neuen 
Testamentes  durch  John  Brown  McClellan^  aus  einem  neuen  grie- 
chischen Texte. 

Ezra  Abbot,  Professor  in  Cambridge  in  Nord -Amerika,  fing 
schon  im  Jahre  1856*  an,  sich  mit  dem  Texte  des  Neuen  Testamentes 
za  beschäftigen.  Obschon  er  keinen  Text  herausgab,  so  hat  er  doch 
viel  gearbeitet,  geschrieben,  und  veröffentlicht  Über  den  Text  des 
Neuen  Testaments.*     In  der  amerikanischen  Ausgabe  von  Smilh^s, 

'  Green,  A  eourae  of  decelopa/  crüicism  on  passages  of  tlie  N.  T.  maferially 
affecteä  by  various  readinga,  liOodon  [1856].  Er  bebandelt  sehr  Bcbarfsiimig  205 
Stellen.  Tke  Iwofoid  N.  T.:  heing  a  new  tranalati&n  aceompaiiying  a  neicly  for- 
mell text,  London  [1865].  .1  crilt'cal  appendix  to  the  ttrofold  N,  T.  [London 
etwa  1871]. 

^  Kelley,  The  Revelalion  of  John,  edited  in  Qreek,  icith  a  new  English  rer- 
sion,  aivl  a  staiemenl  of  the  chief  authorities  and  various  rcadings,  London  1860. 

3  McCIellan,  The  A'.  T,  .  . .  a  new  translatiim  . . .  froni  a  critically  rerised 
Oreeh  texf  . . .  harmony  of  the  four  f/ospefa,  notes  and  disacrtations.  Vut.  1.  The 
foiir  f/ospe/s,  London  1875.  McCIellan  hält  »  und  B  fiir  sehr  Bchlechte  Hand- 
ach riften. 

*  Abbot,  „Varions  readings  etc."  im  Appendix  des  Buchen  von  Norton  A 
atalement  of  reasona  o.  s.  w.  2.  Ausg.  Boston  1856,  S.  4iJ2 — 482. 

1  Abbot,  „On  tbe  reading  ,only-begotten  Ood',  in  John  i.  18",  Bibliotheca 
Sacra,  Andover  1861,  S.  840— 872:  —  Ausgabe  von  [William  Orme's],  Memoir  of 
ihc  conlroreray  reapecting  the  threc  heavenly  icitnesaes  1  John  v.  7,  Boston  1806 
und  nachher  Ausgabe  von  C.  F.  HudHon's  Buch,  Ä  eriticcU  Qreek  and  Engliah  concor- 
dauce  of  the  N.  T.  Boston  1870  (auch  187L1875.1877.l88l);  —  „On  the  compa- 
rative  anfiquity  of  the  Sinaitic  and  Vatican  manuscriptB  of  the  Greek  Bible," 
Jottmtil  of  the  American  Orwntal  Society,  Bd.  10  [1872],  S.  189--200  und  S.  602;  — 
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VicUoManj  o;  (lie  BiUf-,  in  den  Jahren  iSüO— I87ii.  fttgl*  er  manches 
bei,  das  Iteziig  auf  den  Text  des  Neuen  TestÄinentes  hatte,  und  in 
den  Jahren  lSi72— ISSI  war  er  ein  HanptbcÄibeiU-r  der  auglo-auie- 
Tikanischfii  Revision  des  cnglisohcu  Nniicn  TcsUniente»,  Abbot  fand 
seine  lIjiuptbefriediKung  in  der  aufoiiferndsten  Hilfe,  die  er  jedem 
theologischen  ScliriftÄteller,  den  er  erreichen  konnte,  angedeiheu 
liess,  besond'Vrs  jnnpfen  Mftnnern.  Er  korrigirte ,  er  schhig  vor.  er 
feuert*;  an,  er  hielt  zurück.  Meinen  Dank  ihm  gegeuiibcr.  iKiSönders 
für  seine  Förderung  der  Arbeit  über  die  l*rolegorriena  m  Tischen- 
dorf, kann  ich  nicht  in  genügendem  Masse  ftussprcclien.' 

Durch  eine  Reihe  von  Jahren  ist  in  Frankreich  wenig  Über  den 
Text  dea  Neuen  Testamentes  geschrieben  worden.  Hier  haben  wir 
das  Bnch  von  Bei-ger  de  Xivrey,  ..Memoi]-*;  sur  le  style  du  Nouveau 
Testament  et  sur  r^tahlissement  du  texte".'  anzuführen.  An  anderer 
Stelle  kommen  die  Schriften  Louis  Dnchcsne's,  J.  J.  P.  Mai-tin's, 
Samuel  Uerger"s.  und  Pierre  Datiäb!"s  zur  Erwähnung. 

ürooke  Foss  Westcott  und  Feutou  John  Anthony  Hort  waa-eD 
beide  einst  Professoren  in  Cambridge  in  England:  Hort  ging  im 
Jahre  isy2,  für  uns  weit  zu  frllh,  heim;  Westcott  ist  August  1901 
aU  Bischof  von  Durham  gestorben.  Sie  waren  von  lange  her  her- 
vorrageDd  in  ihren  neutcst-amentlichcn   Forschungen.'     Sie  haben 

„Tbu  lato  [irofoasor  Tivobimdurf."  l'nilarian  Rericie,  Boiiton  187&.  MlLn.  S.  2L7 — 
236;  —  ..On  Ihe  reading,  ,An  ouly-begotton  (Jod*  or  ,Otid  onlj-begotteo'  John 
L  Iff'.  Uniiarian  Ikriar,  Boston  1S7B,  Juui,  S.  fitiO — 571:  —  „Oti  the  r«aditig 
.Chufch  Ol  God',  AeL  xi.  28",  BUdtolhrra  Sarnt,  Andov«  1876.  S.  313—352;  — 
»The  N.  T.  \»xi,"  im  Uncbe  Angio-Armviomt  BMe  rctieion.  New  York  IS'ft, 
8>  86 — 96 1  —  AuÜHfT^ip  of  the  faurth  '/otjttl  omf  other  crUieai  Mtayt,  Boaton 
ISeS.    Tg)  Baook'i  Rtalme^paätf,  3.  Ai»f;.  Bd.  1.  Lsifiif;  lätifi.  g.  27.  ^ 

I  Hier  enrUinen  wir  eine  au^gezeicknete  AIiIimkIIudk  von  William  Haynt 
WsTxl,  Btamvtatw»  of  Ihe  varlous  rmdings  nf  \  Tim.  üi.  IC.  BUfliotfieeo  Sckto, 
AndoTfir  1805,  8.  1— W.  und  xwei  DiBWrtutionen  von  A.  Wellington  Tyler:  „Oar 
Lord'e  Bacerdotol  iira^er  [Joh  xvii].  A  new  crilicAl  text",  n.  s.  w.  und  „Pial's 
panegyrie  of  love.  A  new  critioal  !«xt"  u.  ■.  w.  I/i'Ä/iVrfAMvi  .lyioryf  1H7I,  S.  32^—333 
und  1873,  S.  1'.^— 1<13.4S2-5'J0.  lu  der  Ew«it«ti  AliliandluDg  twt  Tyler  a«ii  „Ap)«a- 
nitus  chticufi"  EU  IKolä-ST—lStlS  mit  giatseT  SorgfuU  kotrigirt  und  »ehr  he- 
i-oichort,  beoondere  durch  «Ahlmiobo  Zengnitde  aas  den  kirchlichi-ii  SchrinittelUro. 

)  i^moirfjt  de  timtüui  impiriat  de  /Vom«,  OMiitffnM  dt»  üuer^plibM  «( 
betUf-ftttrvs,  Pari«,  lld.  -£3  {l^t^J,  S.  1-144,  und  «uz«lo:  £ttide  rur  te  teste  «(  b 
ttj/t«  du  Nimteau   Testament  par  J.  Berger  :{f  Xicrei/,  Paris  1866.  S.  (4),  164. 

>  Wmtoott,  Tlt£  Bäik  i»  Ute  diareh.  London  IdM;  An  mindiutinn  to  Ihe 
etttdjf  of  the  Qoapel»,  Cambridge  and  London  I8&1,  ti.  Ansg.  IBSl ;  -■!  jfetttrai  sunei/ 
of  tht  hisiory  vf  ÜH  camm  of  tke  N.  T.  Cambridge  und  London  1855,  6.  An«g. 
1861 ;  -Sr.  Jokn't  Ootpei,  Iidroduetw»,  commenlary,  and  erilKat  ii'jles,  in  71^  Uol</ 
Bib/c  u.  i.w.  eililed  bp  F.  C  Oot^  .Y.  7*.  »d.  2.  I.on<1on  18^:  ,.New  Testament". 
„Valgat«"  und  viele  andere  Ablumdlangeii  in  Smith' a  liietitiuary  of  the  Htbte:  — 
Hort ,  7W  dümrIaU'mt  1  On  MOXOrBNHS:  eEO^  in  wripiurt  and  tnuHlion 
11  On  M«  ^Oon^antiftopolitan"  ereed  and  othcr  eaOtm  crtedi  o/ t/ir  fotiriM  rtutvry. 
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etwa  achtuiidzwanzig  Jahre  über  einer  Ausgabe  des  griechischen 
Neuen  Testamentes  gearbeitet  Schon  in  den  Jahren  1871—1876 
teilten  sie  ihren  vorläufigen  Text  einigen  Gelehrten  mit.  Sie  be- 
arbeiteten ihn  immer  von  Neuem  und  veröffentlichten  Test,  Ein- 
leitung, und  Appendix  in  zwei  Bänden  im  Jahre  1881:  The  New  Testa- 
ment in  the  origirinl  Greek,  Cambridge  und  London  1S81.  Ein  Neudruck 
des  Textes  ei-schien  im  Dezember  1881,  eine  Schulausgabe  im  Jahre 
1885;  eine  grossgedruckte  Ausgabe  des  Textes,  mit  geradezn  schau- 
derhaften durch  und  durch  angiiechi sehen  Typen,  London  und  New 
York  1895;  ein  Neudruck  der  „Introduction.  Appendix",  London  1896, 
mit  Korrekur  einiger  Errata  und  Zusatz  einiger  Anmerkungen,  be- 
sonders von  F.  C.  Burkitt  über  die  neue  syrische  Handschrift 
auf  Sinai. 

Die  Ausführungen  oben,  S.  917— 920,  haben  gezeigt,  was  West- 
cott  und  Hort  über  die  richtige  Methode  den  Text  zu  gestalten  ge- 
dacht haben.  „Volunt  editores  verba  Novi  Testamenti  originalia 
accurate  exhibere  quatenus  ex  testibus  hodie  cognitis  constitui  pos- 
sunt.  Ubique  diligenter  consideraverunt  unamquamque  testium  classem, 
pariter  atque  ea  quae  experientia  rerum  criticarum  multifaria  per 
saecula  doo  proxima  docet  ludicium  de  textu  constituerunt  aucto- 
ritate  testium,  et  in  auetoritate  unicuique  testi  pariter  atque  testium 
cl^si  attribuenda  fundamentum  necessarium  habuerunt  historiam 
atque  genealogiam  testium." 

Westcott  und  Hort  stimmen  sehr  häufig  mit  Tischendorf  und 
mit  Tregelles  überein.'  Ihre  Übereinstimmung  wäre  viel  klarer 
gewesen,  wenn  Tischendorf  Klammern  in  dem  Text  und  Lesarten 
am  Bande  gebraucht  hätte.  Gerade  das  erhöht  den  Wert  der  Aus- 
gabe von  Westcott  und  Hort,  dass  überall  darin  die  Lesarten,  die 
fast  so  gut  bezeugt  sind  wie  die  im  Texte,  an  den  Rand  gesetzt 
werden.  Zum  Überfluss  haben  die  Herausgeber  sogar  einiges  West- 
liche an  den  Rand  zwischen  H  l-  gesetzt;  es  kann  nicht  ein  BestEind- 
teil  des  Urtextes  sein,  hat  aber  für  neu  testamentliche  Forscher  ein 
textgeschichtliches  Interesse.  Diese  Gelehrten  möchten  nicht  die 
Konjektur  ausschliessen,  und  doch  wollten  sie  nicht  in  ihrer  popu- 
lären Ausgabe  irgend  etwas  geben,  was  nicht  das  Zeugnis  von  Hand- 
schriften für  sich  hatte.  Daher  bezeichnen  sie  die  Stellen,  an  denen 
nach  ihnen  kein  Zeuge  die  wahren  Lesarten  aufbewahrt  zu  haben 

Cambridge  unii  London  187*^,  „B^rdaiean",  „Basilides"  und  viele  andere  Abhand- 
lungen in  Smiift'n  Dicfioiian/  of  Christian  biography.  Gber  Hort  vfifl  Hauck'a 
H<-tle,icykl'Ji»U(ie,  3.  Ausg.  Bd.  H,  Leipzig  ISKiO,  S,  3ü8-370. 

'  Tn  den  Prolegomena  zu  Tischendorf,  jV.  T.  Gr.  ed.  VIII.  crit.  mai.  Bd.  3, 
S.  'Jsl — 33-1  findet  man  eine  Kollation  der  drei  Auagabeii  von  Tincliendorf,  Tre- 
gelles, und  Westcott-Hort.K 
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äcbeiut.  mit  einem  Kix'uzi-  am  Rande,  als  der  Hilfe  der  Konjeklnr 
iHidfirftig. 

Bernhard  Weiss,  Professor  in  Berlin,  hat  iu  seinen  >ieleu  neii- 
testainenllichen  Furschungen  zahlreiche  Öeitrftgö  zu  der  Behandlung 
des  Tvxt«s  eeücfeil,'  Ei-  hat  aber  in  diesen  letzten  Jahren  eine 
höchst  bedeutende  kritische  ßelmudlon^  des  ganzen  Textes  des 
Nenen  Testainentes  veröftentlicht^-  worin  zum  ersten  >fftU-  ein  durch 
und  durch  geübter  Kxcget,  bibliseher  Theolog,  und  Forscher  in  den 
Elnleituugsfragcn,  oinen  bis  ins  kleinste  motirirtcn  griechischen 
TeKt  beigestellt  bat.  Ich  will  nicht  sagt'ii.  das»  ich  mit  moiuem 
bochvei'etuleu  Freund  iu  allem  übereinstimme.  Das  schadet  ihm 
und  seiner  Arbeit  nicht.  Ich  brauche  nicht  in  allem  Becht  zu  haben. 
Ich  habe  diese  Arbeit  seil  Jahren  gewünscht  und  ich  freue  mich 
herzlich  Über  ihre  Vollendung. 

Die  englischen  und  amerikanischen  (relehrten,  die  in  den  .lahren 
1870—1881  die  Revision  der  englischen  Übersetzung  des  Neuen 
Testament*^s  besorgten,  haben  genau  genommen  keinen  gricchischCD 
Text  festgestellt,  was  ansserowlcntHcli  zu  bedauern  ist.  da  sie  fast 
die  ganze  Arbeit  ffir  üine  solche  Feststellung  geleist*-!  haben.  D*ich 
haben  sie  viele  Stellen  anfe  peinlichste  behandelt  Ihre  Öe,schlüsse 
findet  man  in  Srrivener's  (siehe  oben.  S.  962)  und  K.  I'almer's  Aus- 
gaben des  griechischen  Neuen  Testaments.^ 

Man  meint  heute  allgemein,  da$s  Konjekturen  nicht  vollstfindig 
zu  entbehren  sind,  will  man  den  tJrteit  feststellen.'    Dabei  aber  ist 


'  W«iss,  Bembftrd,  /^w  MafthiiHseri/ufflium  tttid  teilte  lAir^fpurttlltirn,  HaUo  ' 
1878,  —  Das  Sfantitvrafiyeh'mn  ttnil  xriitr  K'/tioptincfK »  PnralUlc» ,  BerUu  1S7Z. 
Dctwt  rielen  Atugabcn  ron  dem  Mcfor'schßn  Katnatentar  t,a  Matt,  Mh-Lk, 
3o,  1.2.3JO,  Rö,  Het,  l.2Tim,  Tit.  di«  Wt-i««  bewrgt.  hat,  a\\A  iteiBer  Ein- 
ttiituof  in  das  .V.  T.  3.  AuB.  Uerlia  ISO?:  —  xo  Kodex  D  itt-ha  olim  S.  47,  Aom.  "i 
(Mf  S.  46). 

<  Wtics.  B«rnhari1,  Dan  Neue  IhOaauia.  lYatiritiscfie  i'itlewmtehunstn  und 
7Voe<^9MA(»/,  I>eipxig  18S%t8d4i.lS9li.m0ü;  —  Ifoa  Settf.  I^Btoniml.  Tbt*ä- 
aumfObe.  Bd.  1:  Die  Vier  Bpnn^tirn  im  /itricMtylai  Trjct  mit  kuntr  ErUtutentng 
mum  Ilanti'j^iratwii  bei  ihr  Sekri/lleJttan,  Leiftig  1902;  —  M.l':  t>i^  Aposte/- 
ffueftükie,  Kathütieehrii  Briefe^  Äpotuihjjue .  . .  2.  tteiUiPariieiM«  Auflage,  Lefpii;; 
1902;  —  Sil.  3:  fHr  ntuiifnädim  Briefe  uml  der  ftebrii^riirief  .  .  .  H.  Aupaijr, 
Lei[)«ig  1902. 

>  PalED«r,  Ih«  Ontk  TfaUtmait  irtfA  thts  rtsiding»  adoplsd  Ay  the  rwiter*  of 
the  aulhorited  rcraion,  Oxford  1881.  Edvard  C.  tUbcbsll  biet«t  Listen  von 
H«i^dirift«n,  Dberaeluingen,  und  VBterti  in  Minom  Beingen  Ruche:  CVi- 
tfMl  kondbook  af  the  Ortek  K  71,  London  amt  Aixlover  1S90,  S.  HA— 143,  neue 
und  Tcrcivhrt«  Aui^abe,  New  Yorfa  189Ü:  Le*  MW/re-«  Hu  Xati»Mti  Tratatneult 
Farü  ISäS. 

•  Johiinnfs  Hendrik  VArsehnir,  f^ttrula.  ftii^H  aJqne.  animadttreivMt  <MteA 
Johannex   AMhouiu^  Lvix».  Utracht  1810,   8.  358 — 143:    „c>onjecturae  critiea«  de 
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A'oraicht  niid  Mass  liesonders  notwendig.  Zwei  hollä-ndisoln.*  Gelehrte, 
\'äu  Manen  '  und  Vau  de  Sandi;  Baklinyzeu,-  die  sicli  darauf  ge- 
worfen ha^en.  scheinen  viel  zu  kitlu)  vorzngeheti. 

Folgendes  Buch  ist  mir  nur  di-ni  Titel  nach  bekannt:  Richaitl 
Francis  Weyuiouth.  The  nsuitnnl  GreeJc.  TfMament  rxhihäiny  Hu  hxl  m 
which  the  majority  of  modam  editors  am  agrrM  atui  contnining  ttu-  read' 
ings  of  Stephen  (1550),  Laehmann.  Trcgtffex,  Tixdifndftrf,  JAghlfoot,  Küi- 
wtt,  Atford,  Weis»,  Ott  mte  tdition  (18S0),  Wratcotl-Ilwt,  q,uI  Ute  Uevi' 
süm  GomntitUe.    London  1886(?),  auch  1892  nnd  18%. 

Friedrich  Brandscheid  in  Wiesbaden,  früher  Kuarektor  des  Gym- 
nasiums in  Iladaniar.  veröflciitlichti-  im  Jalire  1893  folgende  Aas- 
gabe: „N>ivum  Testamentum  Graece  et  Latine,  Textum  Graecum 
recensnit,  T,atinuni  ex  Vulgata  versione  Clemeutina  adiunxit,  hreves 
capitubruni  iuscnptionis*  et  locos  paraUelos  addidit  F.  ß.  ruui  ap- 
probatioim  Rev,  Archiep.  Friburg.",  Freiburg  im  Breisgau.  1893,  ia 
(iiiait,  in  zwei  Spalten.  Diese  Ausgabe  ist  Leo  XIII.  gewidmet. 
Zum  Verständnis  der  Textberstpllnng  weist  der  Vert'asiier  auf  sein: 
„Handbuch  der  Einleitung  ins  Neue  Testament.  Prolegomena  zum 
Orieclnsch  -  Lateinischen  Neuen  Testament.  Für  höhere  Lehr- 
anstalten und  zum  Selbstiitudiuin  herausgegeben  von  F.  B.  Freiburg 
im  Breisgau  1993.  Der  Verfasaer  redet  in  Vielem  sehr  Ternüaftig 
Über  die  Kritik,  verteidigt  aber  die  Echtheit  von  MklG.D— 2U  sowie 
Joh7.53— 8.11,  und  hat  nicht  eiomaU  so  weit  ich  sehe,  ein  Wort 
in  seinen  „kritischen  Anmerkungen"  über  lJoh5.7.S. 

Michael  Hetüenauer,  Kapuziner,  Lektor  der  Theologie  und 
Bibliothekar  in  Zell  bei  Kufetein,  widmet«  seine  Ausgabe  des 
griechisrh-lateini sehen  Neuen  Testamentes  Leo  XTTL  Dieser  um- 
stand, sowie  die  kirchliche  Gntheissung  von  selten  des  Brzbischofe 
Ton  Salzburg,  des  Bischofs  von  Brixen,  des  ..Minister  lieneralis*'  des 
Kftpuzinerordens  Bernard  von  Andermatt,  und  die  theologische  Censui' 
von  seilen  des  Wiener  Profes.sors  ( i  ustav  Bickell,  sowie  der  Lektoren 
von  Taufers  und  von  Wippenham  und  des  Professors  Riczler,  aller 
drei  in  Brisen,  verleiht  der  Ausgabe  ein  besonderes  Gewicht: 
„n  K.ilSn  Al.WHKU  EA.'1/IXi:£'n.  Novum Testamentum  vulgatae 
editioni-s,  Graerttm  textum  diligentissinie  reeognuvil,  Latinum  accu- 
ratissime  descripsit.  uti-umque  aunotationibus  criticis  illustravit  ac 
demonstravit  P.  F.  Michael  Hetzenaucr  . .  ■  Tomas  prior.  Evangelium. 


VBiiü  X.  T.  locia":  er  bfacbte  viele  Koqjekturen  Veaemii'a,  K«si  von  CoanuUi 
lud  Mino  «tgenen. 

■  W.  {.',  Vnn  MkUien,  Ont^ecturaul-kriliti:  loßffepatf  op  den  ieliM  ran  de 
tcltriftc»  ilea  yiemeeu   Te^fantt^it,  Uarleut  188Üi 

>  W.  H.  Van  äe  .^iido  Bakliujzen,  f>rcr  dt  toepasaitig  am  d»  eQrywtttraai- 
kritiek  op  den  tekst  da  XüuKfti  Tr^tantnu.*,  Üiuleni  \8SÖ.  Vgl  Oscar  von  G«b- 
liftrdt,  TketJoyüekt  liiüraturxeiluNg,  Leipxig  1S31,  8f.  540—543. 
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Cum  approbatiotie  fcclesiastic*".  lunsbrock  IS9(J:  —  _Tomus  alter.' 
Apostolicuni" . . .  liiüi-bruck  l'^QS.  Den  laleinisclieu  Text  wiederliolt 
Hrtzenauer  ftiis  dem  .,vat.ikanißclieD  Kxemplar"  oder  der  cU-nieuli- 
nischen  Ausgabe;  die  Lesarien,  ,.quas  ad  ipsiiis  tcxtas  niai^inem 
aniiotai-»'  iwn  licet",  bietet  ei-  In  einem  Atdiaug.  l>«u  griechisclien 
Text  will  der  Verfasser  bearbeiten,  denn  die  kireliliche  Autorität 
verbiel^-t  die  Äiidening  des  lateiniscben  Textes  allein.  Doch  wehrt 
sieh  Hetzeuauer  gegen  einige  der  (iiiiiidsälze  der  früheren  HeraiiR- 
geber  des  griechischen  Textett.  Dass  er  dabei  Lachmann's  Aasspniub 
ober  Tisehendnrf's  Erstling^aiisgabe  vom  Jahre  1841  so  anfuhrt,  als 
ob  er  segeii  die  ..cdiMo  octava"  gerichtet  wäre,  ist  ohne  Zweifel 
einem  Veraehen  zuzuschreiben,  üufcr  dem  griechischen  Texte  stehen 
äuspergt  wenige  Lesarten,  während  der  Anhang  einige  weitere  hinzn- 
fOgt.  Die  wissenschaftliche  Art  der  Textfeststellung  wiid  jedem 
klar  sein,  der  erfahrt,  dass  nicht  nur  dtr  Slarkus-Schlus«,  .sondern 
auch  der  Abschnitt  über  die  Khebrecheriu  Piir  echt  gehalleo.  und» 
um  das  Mas8  vuU  /.u  uiacheu,  das  Kunnria  Johauneum  ausführlich 
verteidigt  wird.  M 

Im  Jahn?  Iflflo  veri'fFenl lichte  Hetzenauer  ein  text kritisches' 
Handbuch:  .Wesi^-n  und  i'riucipien  der  ßibelkritik  auf  katholischer 
6rundlage.  Unter  besonderer  Berücksichtigung  der  officinllen  ^'nI- 
gataansgabe  dargelegt  v.  M.  H.  Mit  kirchlicher  Approbation".  Inos- 
bnick  190)1.  Diese  .sehrift  ist  von  Wert  zur  FeKtstellung  der  Weise, 
auf  welche  unsere  rßmisch-katholischen  Kollegen,  die  die  Zeugnisse 
vor  Augen  haben  und  die  den  Wert  der  Zeugnisse  kennen,  doch, 
■wie  oben  gezeigt,  dazu  kommen,  sich  den  unkritischen  Schrift- 
stellern unter  den  Trotestanten  anzuschliessen.  Die  enormen  kirchen- 
geschicbtlichen  und  patrrstischen  Kenntnisse  der  Gelehrten  iu  jener 
Kin-he,  und  die  grosse  Anzahl  derer,  die  in  der  tYeiheit  des 
Ordenslebeus  sich  der  Textkritik  widmen  könnten,  lassen  es  doppelt 
bedauerlich  sein,  dass  so  wenige  von  ihnen  sich  der  Kritik  des 
Textes  im  geschichtlichen  Sinne  widmen.  Es  ist  unbegi-ciflich,  dass 
Hetzenauer  die  ganze  bis  jetzt  getbaite  textkritische  Arbeit  über 
Bord  wirft.  Nach  Krwähnuug  von  Lachniann,  Tiscliendorf,  Tregelles 
und  Westcott-Hort,  schreibt  er:  „Alle  jene  Autoren,  die  sich  an  eine 
der  genannten  kritischen  Ansgaben  auschliessen.  können  fllglich 
übergangen  werden".'  r>ai'Hiif  fShrt  er  foil  mit  Beti'achlungen  über 
das  kirchliche  Lehramt.  Nun  weiss  er  aber  auch,  dass  das  kirch- 
liche Lehramt  in  IJezug  auf  Textkritik,  wie  auf  Anderes,  in  den 
Uäudeu  von  Menschen  liegt,  und  dass  jedermann,  der  einem  Bischof 
oder  dem  höchsten  Bischof  wissenschaftlichen  ^"ortTag  über  etwaige 
Ifesarten  halten  müsäte,  seine  Pflicht  vernacblüssigeu  würde,  wenn 

*  HetsenidUr,   Waen  und  i'ritiripien,  S.  31. 


2.  Der  ganze  Text    (2.}  )öOO— 14102.    Nestle.  ggi 

er  nicht  die  von  Hetzenauer  verworfenen  Schriftsteller  gründlich 
studirte. 

Eberhard  Nestle,  ehemals  in  Ulm,  heute  in  Manlbrono,  ein  Mann, 
dessen  Gaben  und  Kenntnisse  einer  Universität  zur  Zierde  und  zum 
Nutzen  gereichen  würden,  —  einer  der  besten  Kenner  der  syrischen 
Sprache,  und  besonders  der  biblischen  und  theologischen  Literatur, 
—  vielleicht  der  erste  Forscher  anf  dem  Gebiete  des  griechischen 
Alten  Testaments,  —  gab  im  Jahre  1897  eine  Einführung  in  das 
Grkchiscfte  Neue  TeslamenU  Göttingen  1897  (129  S.  mit  8  Tafeln)  heraus. 
Die  zweite  Ausgabe,  Göttingen  1899  (288  S.  nebst  10  Tafeln)  brachte 
eine  noch  grössere  Fülle  der  von  dem  \'ei"fa8ser  aus  bibliographi- 
schen, handschriftlichen,  und  orientalischen  Quellen  mühsam  zusammen- 
gesuchten Notizen  zur  Aafhellung  der  schwierigen  Probleme  der 
Textgescbichte.  Zwischen  den  beiden  Ausgaben  trat  er  dem  Texte 
selbst  näher  und  veröffentlichte  unter  den  Anspielen  der  „Privile- 
gierten Wtirttembergischen  Bibelanstalt"  im  Jahre  1898:  Novum 
Testamenfum  öraece  cum  apparalu  criiico  ex  edilionibus  et  libris  manu 
scriplis  colUcto  curavil  E.  N.  Stuttgart  1898.  -  Die  zweite  Ausgabe  er- 
scliien  1899.  die  dritte,  cditio  tertia  recognila,  1901.  Billige  Bücher 
sind  häufig  schlechte  Bücher.  Hier  aber  haben  wir,  dank  der  selbst- 
aufopfei-nden  Thätigkeit  Nestles  und  seiner  Freunde,  besonders  des 
Züricher  Professors  Paul  Wilhelm  Schmiedel,  ein  Werk,  das  mit 
emsigem  und  eisernem  Fleisse  immer  wieder  geprüft  und  verbessert 
worden  ist.  Der  (Grundsatz  für  die  Hei-stellung  des  Textes  in  der 
ersten  Ausgabe  war,  jede  Lesart  anzunehmen,  die  zwei  der  folgen- 
den Herausgeber  billigten:  n.  Tischendorf;  —  b.  Westcott-Hort;  — 
c.  Weymouth.  Die  von  dem  dritten  gewählte  Lesart  erschien  dann 
am  Rande.  Bis  zur  Vorbereitung  der  dritten  Angabe  war  die 
Textfeststellung  von  Bernhard  Weiss  fertig,  und  Weiss  trat  nun- 
mehr an  die  .Stelle  von  Weymouth.  Der  Text  bietet  die  Lesarten, 
in  denen  Weiss  mit  Tischendorf  oder  mit  Westcott-Hort  überein- 
stiniiiit,  und  Weymouth's  Lesarten  fallen  dem  Rande  anheira.  In 
der  ersten  und  zweiten  Ausgabe  wurden  die  Zeugen  nicht  angegeben, 
aber  die  dritte  Ausgabe  fügt  eine  Auswahl  bei.  Auch  bringt  die 
dritte  Ausgabe  als  Anhang  die  Lesarten  Friedrich  Blass's  zum 
Matthäus-Evangelimn.  Ich  wünschte,  daas  die  katholischen  Briefe 
nach  der  Apostelgeschichte  stünden,  statt  nacli  den  paulinischen 
Briefen.  Eine  Ausgabe  unter  Beifügung  des  deutschem  Textes 
Luthers  von  1515  erschien  1898,  eine  zweite  ist  für  1901  ange- 
kündigt worden,  doc^h  habe  ich  sie  nicht  gesehen.  Die  Nützlich- 
keit diest^r  Ausgaben  wird  dadurch  erhöht,  dass  die  Bibelgesellschaft 
sie  in  mannigfachen  bequemen  und  zierlichen  Formen,  auch  in  Teilen, 
liefert. 

Fr.  Schjött  verüffentliohte:    „Novum  Testamentum   Graece  ad 
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fideiii  testiiiiii  vetiistissimormn  recogiiitiim  nee  non  variantflS  lertiones 
ex  fdiliombiis  Elzeviriana  et  Tischeudorfiftnu  siibjunxit  F.  Ö."  Kopea- 
bageii.  1897.  liHiipt-säclilich  im  AhkUIuss  an  M  und  B. 

J.  M.  S.  Baljoü  pal»  ein  Neues  Testamt^iit  heraus:  „Novum  Testa- 
meuiiim  Graece.  I'raesertim  in  usum  stddiosorum  i-ecognovit  et  Ure- 
vibiis  aiiiiolationibua  iristruxit  .1.  M.  S.  B."  in  zwei  Bänden  Ortav. 
Groningen  1S9S.  An  Külmlieit  der  Kritik  und  der  Anwendung  der 
Konjektur  tÄsst  der  Herausgeber  weuig  zu  wiini^cheo  übrig,  viel  aber 
an  Genauigkeit  in  der  Verwendung  des  von  ilim  zu  iJruude  gelegten 
A".  T.  Gr.  ttt.  Vni  Tisrliendorf 's.  > 

George  Sairrion.  der  ..Provost'  von  ..Trinity  l'ollege"  in  ßubltu, 
gab  .Kinige  Gedanken  ülier  die  Textkritik  des  N.  IV'  im  Jahre  1^97 
heraus.^  Die.se  f-Jedanken  .sind  Hott  vorgetragen;  icli  m5rhte  aber 
meinen,  da.ss  der  Verfasser  bei  reiferer  Überlegung  r»anrhes  ander» 
gestalten  wurde. 

Martin  K.  Vinrenl,  Pmfessor  iiti  tlieologischen  Seminar  ..Uniim" 
in  New  Vork.  veröffenUicJiti;  im  .Jahre  isyi*  ..Kine  (leschichte  der 
Textkritik  des  N.  T.",'  eine  vorzüglifdu;  Übersieht  über  das  ganze 
Gebiet. 

Matheus  Luudborg.  Dozent  an  der  Universität  Lund  in  Schweden. 
verötfentlichte  eine  stdir  an&ffllirliclie,  fleiüsige  SchnH'  über  den 
Text  des  Neuen  Teslanieutfs  im  Jahre  1899. 

Kinige  neuere  Scbriflcn,  dii<  auf  einzelne  Bflclier  des  Neuen 
Testament ej(  sich  beziehen,  werden  in  B.il  Erwähnung  finden. 

In  den  ersten  Ti^en  des  Februars  19il2  kündigte  die  Kirmn 
Alexander  iJnncker  in  Berlin  folgendes,  von  dem  Berliner  Professor 
und  Pfarrer  Hennann  Freiherr  von  Soden  verfasstes,  Werk  an: 

Dif  Sehriftnt  iles  N.  T.  in  ihrer  attfsien  nrrirhbnren  TcrifffutaU  iifr- 
gevteUt  auf  (hinui  ihrtr  Terigenchicbte.  Bd.  1:  ünifrstiehungen.  Bd.  2:  Test 
mH  roUätändigsm  Ajiporai. 

I-idder  gibt  der  Prospekt  des  Verfas^rs  X'eranlassung  zu  Aus- 
stfdlungen.  Ks  ist  nicht  der  Kall,  dass  ..Tregelles.  Tischendorf, 
B.  Weisß,  und  im  (irunde  auch  Westiiott  nud  Hort  den  Text  des 
Neueu  Testani  1^114'«  untrr  Hussrhlii'sslicher  Berück^ichtignng  der 
ältesten  I'nziiUliandschrifliui  hiTi-gestellt  habttn".  Weiss  sagt  zwar 
etwas  derai-tigea,  Ijbtst  sieh  aber  immer  wieder  durch  die  Klein- 

'  VrI.  Oskar  vOQ  fleltlmrilt,  fkulfchi  IMlrralw.eHuwj.  Dorliu,  BO.Üht.lHUS, 
8p.]Q2ü-l*)ä7. 

>  Sitimon,  Stmie  ttiONffitts  ou  tht  tezhial  eritifiam  of  ibe  Xeu  TMautettt, 
boiidon  1S(I7. 

'  Vinwnt.  A  htslory  "f  lt>*  trMuai  mttciam  of  tkt  AV/c  JittatHCttt, 
New  York  18W. 

'  l^tMlborg,  Xi/a  Trst^imeuU'l*  Tr-rt.  Dr.-*  Ilfgtorüi  t>rh  tritiska  IMiaiuliinii 
iaümämin  Ontttddftig.    ikd  eti  Piautch  iuuelmUcttdf  Htnid/Atiflximf,  Land  (ItWIj. 
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Schrifthandschriften  beeinflussen.  —  Ferner  ist  es  irrefiihrend,  so  zu 
reden,  als  ob  Westcott  und  Hort  zum  Beispiel,  um  Tischeudorf  aus 
dem  Spiele  zu  lassen,  ihre  Textrezension  nicht  ebenfalls  ins  zweite 
Jahrhundert  zurückfuhiien.  Nur  so  viel  hier  zur  Ehrenrettung  des 
wissenschaftlichen  Strebens  früherer  Textkritiker. 

Jeder  Forscher  auf  dem  Gebiete  der  neutestamentllchen  Text- 
kritik wird  mit  Spannung  das  Erscheinen  dieser  Bände  erwarten.' 

'  lu  der  C/iristfichen  Welt,  Marburg,  2(i.  Dez.  190],  Sp.  1247—1249,  berichtet 
von  ^^<len  über  HandBcbriftea  ans  der  Omm^jadenmoecbee  in  Datnascas,  die  auf 
Hvinen  Wansch  Dr.  Violet  untersucht  bat;  darunter  bietet  Nr.  3:  „Fragmente  des 
Neuen  Testaments  in  griechischer  Sprache  aus  dem  vierten  und  fQnflen,  vielleicht 
dem  dritten  Jahrbandert",  und  Nr.  4:  iialästiniBcb-Byriecbe  Bruchstücke  nament- 
lich der  paaliniachen  Briefe. 


iXi-' 


